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Die Lehrlingshaltung in Preussen nach der Berufszählung 1925. 


Wissenschaftlichem Hilfsarbeiter im Preußischen Statistischen Landesamt. 


I. Einleitung. 


Die gesteigerte Jugendfürsorge der Gegenwart entfaltet | bestimmungen zu einigen, machen Fortschritte. Im Enquête- 


auf vielen Gebieten rege. Tätigkeit. Ohne Zweifel ist für 
io die Frage der Einordnung der Jugendlichen in das 
Wirtschaftsleben von besonderer Bedeutung; mit Recht wird in 
allen Veröffentlichungen, die sich hiermit befassen, die 
Wichtigkeit hervorgehoben, die der Frage der beruflichen 
Ausbildung der Jugendlichen im Hinblick auf ihre eigene 
Zukunft wie auf die Zukunft der Wirtschaft beizumessen ist. 
Von den Stellen, die sich die Jugend zur Förderung ihrer 
Sache geschaffen hat, wird denn auch bereits der Ruf nach mehr 
Statistik erhoben.!) Dieser Forderung ist gerade auf dem Gebiet 


Ausschuß (Ausschuß zur Untersuchung der Erzeugungs- und 
Absatzbedingungen der deutschen Wirtschaft) wurde vor einiger 
Zeit die Frage behandelt, in welchem Umfange der Fach- 
arbeiterbedarf der Industrie sich aus im Handwerk vorgebildeten 
Kräften rekrutiert. Für alle diese und für viele andere mit 


der Sicherung der wirtschaftlichen und beruflichen Verhältnisse 
der Jugendlichen im Zusammenhang stehende Fragen, die 
weniger im Mittelpunkt eines breiteren Öffentlichen Interesses 
stehen, ist das Vorhandensein genauer Statistiken wünschens- 
wert; z. B. ist vor allem auf die sich immer mehr durchsetzende 


der Jugendausbildung, die heute zum Teil stark in der Umbildung | Aufnahme von Bestimmungen über die berufliche Ausbildung 


begriffen ist, eine gewisse Berechtigung nicht abzusprechen. 
Die Erkenntnis der Notwendigkeit zahlenmäßiger Beobachtung 
der jugendlichen Berufstätigen hat zu manchen, bestimmten 
Zwecken dienenden Teilnachweisen geführt; bei fachlichen und 
amtlichen Stellen und auf Ausstellungen findet der Interessierte 
manches Material, das zum Studium des Problems dienen kann. 
Vor allem auch die großen Berufs- und Betriebszählungen 
liefern stets wichtige Einblicke in die Frage. Aber eine 
ausammenfassende amtliche Statistik, die die Ausbildung der 
Jugend in den Einzelheiten klärt, besteht nicht. 

Gerade im Zeitpunkt der Veröffentlichung der vorliegenden 
Ergebnisse macht sich der Gegensatz zwischen dem nutzbaren 
statistischen Material und dem Bedürfnis nach genaueren 
zahlenmäßigen Nachweisungen besonders bemerkbar. Den 
gesetzgebenden Instanzen liegt der Entwurf eines Berufsaus— 
bildung sgesetzes vor, das einheitliche Rechtsnormen (wenigstens 
als Rahmengesetz) für die Berufsausbildung und -tätigkeit 
sämtlicher Jugendlichen (mit Ausnahme der in der 
Landwirtschaft beschäftigten) schaffen will.“) Im Gegensatz 
hierzu soll nach der Ansicht der Arbeitgeberkreise der 
Geltungsbereich wesentlich eingeschränkt und das neue Gesetz 
lediglich auf die in Industrie und Handwerk ausgebildeten 
gewerblichen Lehrlinge angewendet werden. Diesem Streit 
fehlt, solange es an einer umfassenden Lehrlingsstatistik 

mangelt, die exakte zahlenmäßige Grundlage. Die Bestrebungen 
der Industrie- und Handelskammern, sich mit den Handwerks- 


kammern über gemeinsame Ausbildungs- und Prüfungs- 


1) vgl. B. Mewes. Die erwerbstätige Jugend. Fine statistische 
Untersuchung. 1929. (Schriften des Reichsausschusses der deutschen 
Jugendverbände) — ô) Schindler, E: Die gesetzliche Regelung 
Jes Lehrlingswesens, in „Handbuch für das Berufs- und Fachschul- 
wesen“, hersggeb. von A. Kühne, II. Auflage 1929. — Derselbe: 
Die Grundlagen des Lehrlingswesens unter besonderer Berück- 
sichtigung des Handwerks in „Berufsberatung, Berufsauslese, Berufs- 
ausbildung“, 32. Sonderheft zum Reichsarbeitsblatt 1925. — Ent- 

wurf eines Berufsausbildungsgesetzes nebst amtlicher Begründung, 
39. Sonderheft zum Reichsarbeitsblatt 1927. 
Zeitschrift des Pr. Stat. I,andesamts, 69. Jahrgang. 
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der jungen industriellen Arbeiter in die tariflichen Ab- 


machungen hinzuweisen. 

Eine Statistik allerdings, die unter einem einheitlichen 
Erhebungsgesichtspunkt für einen gemeinsamen Stichtag die 
Ausbildungsverhältnisse in allen vorkommenden Arten erforscht, 
muß von vornherein als unmöglich bezeichnet werden, wie 
jeder, der die vielfältigen Ausbildungs-, Lehr- und Anlern- 
verhältnisse der Industrie in dieser Zeit der technischen 
Umgestaltung kennt, zugeben wird. Dagegen ist die Fest- 
stellung der bestehenden ordnungsmäßig geregelten Lehr- 
verhältnisse in sämtlichen Zweigen beruflicher Tätigkeit weniger 
schwer, obwohl auch hier große Schwierigkeiten zu über- 
winden sind. 

Bei der Aufbereitung des Materials der Berufszählung 
von 1925 bot sich dem Preußischen Statistischen Landesamt 
die Gelegenheit, eine im Reichsaufbereitungsprogramm nicht 
vorgeseliene Feststellung der Zahl der Lehrlinge vorzunehmen, 
soweit diese sich in den Erhebungsformularen als solche 
bezeichnet haben. Diese Ermittlung konnte erst nach Be- 
endigung der im Rahmen des vorgesehenen Planes notwendigen 
Arbeiten durchgeführt werden. Bisher wurde die Berufszählung 
nicht zur Lehrlingsermittlung herangezogen. Es ist noch näher 
zu zeigen, wieweit ihre Ergebnisse geeignet sind, Erkenntnisse 
über die Berufsausbildung zu geben. \Vas sie gegenüber den 
bestehenden statistischen Nachweisungen mehr leisten, ist im 
wesentlichen zweierlei. Erstens ist gegenüber den bisher vor- 
handenen Zahlen, die nur Teile und Ausschnitte der Lehrlings- 
ausbildung wiedergaben, die Vollständigkeit der Darstellung 
gesichert. Zweitens hat gerade die Art der Gewinnung eine 
besondere Bedeutung; denn es ist unbestreitbar, daß durch die 
Verknüpfung der Berufs- und der Lehrlingsstatistik für beide 
Teile Erkenntniswerte entstehen. Dies ergibt sich schon, wenn 
man die Frage prüft, ob es richtig ist, die Lehrlinge, wie es 
bisher geschah, ohne besondere Hervorhebung bei der Berufs- 
zählung den eigentlichen Erwerbstätigen hinzuzurechnen. 

Es könnte eingewendet werden, daß der Zeitpunkt der 
Veröffentlichung dieser Ergebnisse zu weit vom Tage der 
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Erhebung entfernt sei. Doch ist der Wert der Zahlen dadurch 
kaum verringert. Zwar sind gerade Lehrlingszahlen durch 
die häufige Verschiebung der Verhältnisse raschem Altern 
ausgesetzt, und dieser Einwand fällt heute ganz besonders ins 
Gewicht, weil die Nachwuchsverhältnisse der kommenden 
Jabre unter dem Zeichen des Geburtenausfalls der Kriegszeit 
stehen werden. Doch gerade unter diesem Gesichtspunkt 
erhalten die nachfolgenden Ergebnisse eine über ihre 
augenblickliche Verwertbarkeit hinausgehende grundsätzliche 
Bedeutung; denn das Zählungsjahr 1925 weist noch normale 
Verhältnisse in bezug auf die Besetzung der in das Lehrlings- 
alter tretenden Altersklassen (Geburtsjahrgänge 1907 bis 1911) 
auf. Im Jahre 1930 dagegen, in dem die nächste Berufs- 
zählung stattfinden soll, wird sich der Geburtenausfall der 
Kriegsjahre schon bemerkbar machen (Jahrgänge 1915, 1916). 
Der Anteil der Jugendlichen und Lehrlinge wird weit 
stärker zurückgehen, als es bei der Zählung von 1925 der 
Fall war. Aus den hier veröffentlichten Zahlen ist die große 
Verschiedenheit in der Lehrlingshaltung der einzelnen 
Gewerbezweige ersichtlich. Das bedeutet, daß der Anteil der 
Vollerwerbstätigen nicht in allen Zweigen und Gruppen der 
Berufsstatistik den amtlich mitgeteilten Zahlen entspricht, 
wenn man in einem strengeren Sinne die Lehrlinge — im 
Gegensatz zu der geübten Praxis — nicht zu den Voll-Erwerbs- 
tätigen rechnet. Es ergeben sich vielmehr in den einzelnen 
Gruppen je nach der. Lehrlingszahll Abweichungen von 
verschiedenem Ausmaß, und auch in der Summe ermäßigt sich 
demzufolge der Anteil der Voll-Erwerbstätigen. Werden nun 
bei der nächsten Zählung die Lehrlinge nicht besonders 
ermittelt, so scheint es wichtig, wenigstens die bei der letzten 
Zählung berrschenden Verhältnisse zu kennen, um nicht nur 
die Verminderung der Zahl der jugendlichen Erwerbstätigen, 
sondern auch die der Lehrlinge schätzen zu können. Wenn der 
diesmalige Versuch der besonderen Lehrliugsermittelung aber 
dazu führt, bei der nächsten Zählung die Lehrlinge besonders 
festzustellen, gewinnen die jetzt ermittelten Zahlen als 
Vergleichsgrundlage Bedeutung. 


Für ausführliche Zahlenangaben über die Lehrlingshaltung 
kamen bisher hauptsächlich zwei Quellen in Betracht: die 
Jahresberichte der Handwerkskammern und die personellen 
Ergebnisse der amtlichen gewerblichen Betriebsstatistik. 


Die Lehrlingsangaben der Handwerkskammern, die 
in sehr verschiedener Ausführlichkeit für die einzelnen Kammer- 
bezirke gemacht werden, haben von interessierten Benutzern 
eine wenig günstige Beurteilung erfahren. Sie sind nicht 
Ergebnisse amtlicher Erhebungen auf Grund einheitlicher 
Feststellungsmethoden, sondern für Geschäftszwecke dienende 
Aufzeichnungen der gesetzlichen Berufsvertretungen des Hand- 
werks (Lehrlingsrollen), die hinsichtlich der Vollständigkeit 
der Wiedergabe und der Genauigkeit der Erfassung von 
Bezirk zu Bezirk verschieden sind. \Vie aus manchen Berichten 
zu ersehen ist, läßt die Berichterstattung der Innungen über 
die Lehrlingshaltung zu wünschen übrig. In den Lehrlings- 
rollen sind vielfach Lehrlinge verzeichnet, die schon ausgelernt 
haben. Ein weiteres Moment der Unsicherheit ist dadurch 
gegeben, daß die beitragspflichtigen Betriebe der Handwerks- 
kammern nur zum Teil in Innungen organisiert sind, und daß 
von den Nichtinnungsmitgliedern vielfach die Anmeldungen zur 
Lehrlingsrolle nicht vorgenommen werden. Dies führt dazu, daß 
in den Berichten oft nur die Zahl der Gesellenprüfungen an- 
gegeben ist, wobei teilweise auch schon die in der Industrie 
ausgebildeten vor der Handwerkskammer geprüften Lehrlinge 
miteinbezogen sind. Die Unvollständigkeit der in den Berichten 
der Handwerkskammern enthaltenden Zahlen wird von den 
Organisationen der Handwerker selbst zugegeben, da z. B. die 
Handwerkskammer Düsseldorf zum ersten Male eine Gesamt- 
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statistik der Handwerkslehrlinge im Kammerbezirk nur mit 
Hilfe der Berufsschulen durchführen konnte.!) Ein weiterer 
Anhalt für die Mängel dieser Zahlen ist auch darin gegeben, daß 
der Handwerks- und Gewerbekammertag eine Erhebung der 
im Handwerk vorhandenen Lehrlinge veranstaltete, um für den 
Enquéte-Ausschuß Lehrlingszahlen liefern zu können.?) Auch 
die Handwerkskammer Berlin veranstaltet regelmäßig Er- 
hebungen über die Lehrlingshaltung, deren Ergebnisse von den 
im Geschäftsbericht der Kammer genannten Zahlen aus den 
Lehrlingsrollen erheblich abweichen. Demnach reichten die 
bisher vorhandenen Angaben nicht aus, um als einwandfreie 
Grundlage zur Beurteilung auch nur eines Ausschnittes der 
Wirtschaft dienen zu können. | 

Die gewerbliche Betriebszählung vom 16. Juni 1925 
bringt, ähnlich den früheren Betriehszählungen, in ihrer Per- 
sonalnachweisung der gewerblichen Betriebe eine Rubrik für 
gewerbliche Lehrlinge. Die bei der Betriebszählung ermittelten 
Ergebnisse waren bisher das einzige umfassende Material, das 
wichtige Einblicke in die Lehrlingsfrage gab. Wenn jetzt die 
Berufszählung ebenfalls zur Gewinnung von Lehrlingszahlen 
herangezogen wird, so bedeutet das nicht, daß sie der Betriebs- 
zählung ihre Aufgabe der Lehrlingsnachweisung abnimmt. Die 
beiden Zählungen ergänzen einander auch auf dem Gebiet der 
Lehrlingsstatistik. Die gewerbliche Betriebszählung ist, ihrer 
Natur entsprechend, betrieblich eingestellt: sie gliedert ihre 
Ergebnisse nach Betriebs-, d. h. Produktions (Gewerbe)- 
zweigen, die sie nach einem detaillierten Schema weitgehend 
aufteilt (Gewerbearten). Sie vermittelt so, in Verbindung mit 
der Nachweisung der Betriebsgrößenklassen, eine spezialisierte 
Nachweisung der Lehrlingshaltung in den kleinsten Produktions- 
zweigen. Die Berufszählung dagegen weist die Lehrlings- 
haltung in den Berufen nach. Die Berufszählung kennt zwar 
auch den Begriff des Betriebs- (Wirtschafts-) zweiges, sie stellt 
aber den persönlichen Beruf in den Vordergrund. Daß die 
Möglichkeit der Zusammenfassung sämtlicher einen bestimmten 
Beruf ausübenden Gesellen, Arbeiter und Lehrlinge aus allen 
Wirtschaftszweigen, in denen der Beruf ausgeübt wird, für 
die Lehrlingsstatistik bedeutsam ist, liegt auf der Hand. Man 
bekommt ein Bild von der Zahl und der Besetzung der Berufe 
innerhalb jedes Wirtschaftszweiges, von der Gesamtzahl der 
einen bestimmten Beruf Ausübenden und von der Streuung 
des Berufes über die Wirtschaftszweige. Für viele Berufe, 
besonders manche Handwerksberufe, die in starkem Maße 
Hilfsberufe für die Industrie geworden sind, ist insbesondere 
die Erkenntnis ihrer Streuung aufschlußreich.“ 

Berufs- und Betriebszählung sind nicht nur hinsichtlich 
des Aufgabenkreises, sondern auch hinsichtlich des zugrunde- 


1) Jahresbericht der Handwerkskammer Düsseldorf 1925/26, 
S. 2. — 2) Die Ergebnisse dieser Erhebung sind bisher nicht 
veröffentlicht worden, abgesehen von einigen sehr summarischen 
Zahlen und Angaben in „Richtlinien der Zentrale für Heimatdienst“ 
Nr. 170, August 1928. — ) Die bei der Spezialisierung der Gewerbe- 
zweige durch die Systematik der gewerblichen Betriebszählung ge- 
schaffenen „Gewerbearten“ und die „Berufe“ der Berufssystematik 
decken sich teilweise hinsichtlich des in Betracht kommenden Per- 
sonenkreises, aber nur in solchen Handwerksberufen, die keine oder so 
gut wie keine Streuuog aufweisen. In allen Berufen, die über mehrere 
Gewerbe- (Wirtschafts-) zweige verstreut sind, ist der Personen- 
kreis von dem der entsprechenden Gewerbeart verschieden. Z. B. um- 
fassen die „Baunebengewerbe“ (Tapezierer, Maler usw.) der gewerb- 
lichen Betriebszühlung etwa den gleichen Kreis von Beschäftigten 
wie die entsprechenden Berufe im Wirtschaftszweig „Baugewerbe“ 
der Berufszählung. Anders ist es aber beispielsweise bei der 
Gewerbeart „Schlosserei“ der Betriebszählung. Sie umfaßt die in 


Schlossereibetrieben Beschäftigten, die Berufsart „Schlosser“ 


dagegen weist sämtliche Schlosser und Schlosserlehrlinge, also 
auch die in anderen Gewerbezweigen und Industrien (Maschinen-, 
Fahrzeugbau usw.) tätigen nach. 
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liegenden Erhebungsmaterials verschieden. Für die Berufs- 
zählung war von jeder Haushaltung für die ihr angehörenden 
Personen eine Haushaltuugsliste auszufüllen, aus deren An- 
gaben die Ergebnisse gewonnen wurden. Der gewerblichen 
Betriebszählung liegen die von den Leitern der Betriebe aus- 
gefüllten Gewerbebogen zugrunde. Die Verschiedenheit der 
beiden Zählungen macht für jede Zählung eine eigene Dar- 
stellung ihrer Ergebnisse, aber auch eine verknüpfende Dar- 
stellung des zweifachen Materials erforderlich. In der vor- 
liegenden Arbeit, die lediglich die besonderen Ergebnisse der 
erstmalig zur Lehrlingsstatistik herangezogenen Berufszählung 
im Freistaat Preußen darstellt, ist jedoch keine erschöpfende 
Behandlung des Themas gegeben.!) Es wurde nur eine Gegen- 
überstellung gewisser Gesamtergebnisse beider Zählungen für 
Preußen (S. 10, Anmerkung) vorgenommen, ferner der Anteil 
der Kleinbetriebe an der Lehrlingshaltung in den großen 
Gewerbegruppen angegeben (S. 10, Übersicht 7). 


Ein Versuch, durch die seit 1921 bestehende Berufs- 
schulstatistik Lehrlingszahlen zu ermitteln, wurde im 
November 1924 gemacht.“) Für 3 preußische Provinzen und 
Berlin wurde eine Probeerhebung vorgenommen, durch die 
ermittelt wurde, wieviel Schüler in einem Lehrverhältnis 
standen und in welchem Lehrjahr sich die in einem Lehr- 
verhältnis stehenden Berufsschüler befanden. Es war eine 
Berufsgliederung zugrunde gelegt, die von der Berufsordnung 
der Berufszählung nur wenig abweicht. Der Erkenntniswert 
dieser Zablen für die Beurteilung der Lehrlingshaltung er- 
scheint sehr bedingt, wenn man bedenkt, daß der Prozentsatz 
der beschulten Jugendlichen im Staate für 1926 auf etwa 
54 Prozent geschätzt wird, d. h. 46 v. H. aller schulpflich- 
tigen Jugendlichen konnten ihrer in der Reichsverfassung 
festgelegten weiteren Schulbildung nicht zugeführt werden; 
dabei ist das Beschulungsverhältnis im Jahre 1926 gegen- 


) Die wichtigsten Reichsergebnisse der Lehrlingszahlen der 
gewerblichen Betriebszählung sind unter besonderer Berücksichtigung 
des Handwerks in „Wirtschaft und Statistik“ Nr.5 (1. Märzheft 1929) 
veröffentlicht. — °) Veröffentlicht im Stat. Jahrb. f. d. Freistaat 
Preußen, Bd. 21, 1925. 
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über 1921 erheblich gestiegen.!) Der Prozentsatz ist haupt- 
sächlich deshalb so niedrig, weil zum Teil die notwendigen 
Schulen noch nicht errichtet sind, sodaß die Lehrlingszahlen 
der Berufsschulstatistik unter den wirklichen bleiben. Dazu 
kommt, daß in manchen Berufen das Alter der Lehrlinge zum 
Teil bei Antritt der Lehre so hoch ist, daß für sie die Berufs- 
schulpflicht nicht mehr oder nur noch kurze Zeit besteht. 
Ferner müßte man, um einigermaßen sichere Mindestzahlen 
zu erhalten, außer den Ergebnissen der Probeerhebung auch 
die Lehrlingszahlen der Fachschulen heranziehen. Bei besserem 
Ausbau des Berufsschulwesens, vor allem auch der Fach- 
klassen, könnte hier immerhin eine beachtliche Möglichkeit 
für eine laufende oder periodische Lehrlingsstatistik gegeben 
sein, vorausgesetzt, daß es gelingt, den Unsicherheitsfaktor 
der Nichtbeschulten auf ein Minimum herabzusetzen. 

Spezielle Zahlenangaben über Industrie-Lehrlinge sind 
nur sehr spärlich vorhanden. Von Industrie- und Handels- 
kammern sind bisher keine Veröffentlichungen über Lehrlings- 
zahlen erschienen. Für einzelne Unternehmungen und — meist 
örtlich begrenzte — Industrien sind in der Literatur vereinzelt 
Angaben zu finden.) Die allgemeine Regelung des 
industriellen Lehrlingswesens steht noch im Anfang der Ent- 
wicklung. Ansätze hierzu sind hauptsächlich durch die Tätigkeit 
des „Arbeitsausschusses für Berufsausbildung“ gegeben, der 
gemeinsam von den Spitzen-Vereinigungen und -Vertretungen 
der Industrie und des Handwerks errichtet wurde. 


1} Vergl. Keller, Die Statistik des Berufs- u. Fachschulwesens 
usw. in Kühne Handbuch, II. Aufl., 1929. — ) Kantorowicz, H., 
Ergebnis der Umfragen 1927 und 1928 über die Facharbeiter- 
beschäftigung und Lehrlingshaltung in „Veröffentlichungen der 
Kommission für technische Berufsausbildung des Verb. Berl. 
Metallindustr.“, 2. Jahrg. (1928) Nr. 2. Derselbe, Die 
Facharbeiterfrage in „Veröffentlichungen usw.“, 1. Jahrg. (1927) 
Nr. 3. — Toussaint, Ausbildung des Arbeiternachwuchses in der 
mechanischen Industrie, in „Berufsberatung, Berufsauslese, Berufs- 
ausbildung“, 32. Sonderheft zum Reichsarbeitsblatt, 1925. — Der- 
selbe, Der Facharbeiternachwuchs in der Berliner Metallindustrie in 
„Wirtschaft“, herausgegeben vom Verein Deutscher Maschinenbau- 
Anstalten, Jahrg. 1923, Heft 17. — Stets, Lehrlingsstatistik bei 
der Deutschen Reichsbahn, Reichsarbeitsblatt 1923, Nr. 24. 


II. Erhebung und Aufbereitung. 


Die hier veröffentlichten Lehrlingszahlen beruhen, da sie 
ein Nebenprodukt der Berufszählung darstellen, auf dem 
gleichen Erhebungsmaterial wie die Ergebnisse der Berufs- 
zählung und sind in der gleichen \Veise aufbereitet und an- 
geordnet wie diese. Für sie gelten also zunächst die gleichen 
Schwierigkeiten bezüglich des Erhebungsmaterials und der 
Erfassung, daneben tauchen dann die besonderen Probleme der 
praktischen Abgrenzung des Lehrlingsbegriffs auf. 

Die Berufszählung gliedert die Berufstätigen nach drei Ge- 


sichtspunkten: 1. nach dem Betriebs-(Wirtschafts-)zweig, | Die Fragen lauteten wie folgt: 


Hauptberuf — Haupterwerb si 
Stellung im (Haupt-) Beruf, 
ob: selbständiger Unter- 
nehmer, Eigentümer, Hand- 
werksmeister, Pächter, 
Direktor, 
Angestellter, Betriebs- 
beamter, Werkmeister 


Geselle, Lehrling, Arbeiter, 
Hausgewerbetreibender 
oder Heimarbeiter usw. 


Für Beamte und Militär- 
personen Amts- oder Dienst- 
bezeichnung 


Genaue Angabe des gegen- 
wärtigen (Haupt-) Berufs 
(Berufstätigkeit oder 
Erwerbsquelle) 


(beachte Erläuterungen 
Nr. 12 und 18) 


an 


Name und Ort der Firma 


oder des Unternehmers, des Arbeit- 
gebers, des Besitzers oder des Pächters, 
in der oder bei dem der (Haupt-) Beruf 
ausgeübt wird. 


Heimarbeiter und Haus gewerbe- 
treibende haben hier Namen und Sitz 
des Auſtraggebers (Firma, Zwischen- 
meister) anzugeben, für den sie haupt- 
sächlich arbeiten. 


Personen, die zurzeit arbeitslos oder 

stellenlos sind, haben hier Namen und 

Sitz des Betriebes anzugeben, in dem 
sie zuletzt gearbeitet haben. 


Wo wird der (Haupt-) Beruf ausgeübt? 


in dem dieser Beruf ausgeübt wird (z. B. Maschinenbau, Kranken- 
pflege, Warenhandel), 2. nach der Stellung im Beruf, die 
der Erwerbstätige einnimmt (z. B. Selbständiger, Angestellter, 
Arbeiter), 3. nach dem persönlichen (besonderen) Beruf (z.B. 
Schlosser, Arzt, Möbelhändler). ` Maßgebend für die Zuordnung 
der Erwerbstätigen zu dem Beruf, dem Wirtschaftszweig und 
der Stellung im Beruf waren ihre Angaben im Erhebungs- 
vordruck, der Haushaltungsliste (Spalte 14 bis 17), die auch 
für die besondere Lehrlingsermittelung in Betracht kommen. 


| Nähere Bezeichnung der Art der Firma, 


der Unternehmung, des Handwerks- 
betriebs, des landwirtschaftlichen 
Betriebs oder des Dienstzweigs. 


Bei gemischten Großbetrieben ist hier 

außerdem die Betriebsabteilung anzu- 

geben, in welcher der (Haupt-) Beruf 
ausgeübt wird. 


Heimarbeiter und Hausgewerbe- 
treibende haben hier den Gewerbe- 
zweig der Firma näher zu bezeichnen. 


Personen, die zurzeit arbeitslos oder 

stellenlos sind, haben hier die Art des 

Betriebes, in dem sie zuletzt gearbeitet 
haben, näher zu bezeichnen. 


(beachte Erläuterungen Nr. 14) 
14 1 5 


———— Rn E Een Rene nen NN. el en 


(beachte Erläuterungen Nr. 15 und 16) 


(beachte Erläuterungen Nr. 15 und 16) 
17 


16 
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Wie erwähnt, wurden die Lehrlinge unabhängig von dem 
allgemeinen Aufbereitungsprogramm und außerhalb des Reichs- 
programms vom Preußischen Statistischen Landesamt ermittelt. 
Die Zahlen wurden in der Weise gewonnen, daß die Bezeichnung 
„Lehrling“ (Spalte 15 der Haushaltungsliste) bei der Auf- 
bereitung des Materials als ein auszuzählendes Merkmal an- 
gesehen wurde. Sie wurde bei der Signierung (Einordnung 
sämtlicher auszuzählender Merkmale in ein Nummernschema) 
wie die anderen Berufsangaben berücksichtigt und damit auch 
auf die Zählkarte (Lochkarte) — die Auszählung erfolgte 
mittels des maschinellen Lochkartenverfahrens — übernommen, 
die für jede Person herzustellen war. 


Die Erwerbstätigen wurden bei der allgemeinen Auf- 
bereitung in die Hauptgruppen Selbständige, Angestellte 
(und Beamte) und Arbeiter gegliedert. Der Lehrling wurde 
dabei dem Gesellen und Arbeiter gleichgestellt, also zu 
den Vollerwerbstätigen gerechnet. Wenn auch bei einem 
Teil der Lehrlinge von voller Erwerbstätigkeit keine Rede 
sein kann, so ist das Verfahren doch berechtigt, da der 
Lehrling in der Praxis meist eine Arbeitskraft und nicht nur 
Lernender ist. lst demnach der Lehrling in gewissem Sinne 
den Erwerbstätigen gleichzustellen, so besteht dennoch zwischen 
beiden ein wesentlicher Unterschied. Der Erwerbstätige 
unterscheidet sich dadurch, daß er selbst für seinen Unterhalt 
sorgt, von den von ihm abhängigen Familienangehörigen 
ohne hauptberufliche Tätigkeit. In dieser Hinsicht gehört aber 
der Lehrling meist zur Gruppe der Angehörigen, lebt im Haus- 
halt eines Erwerbstätigen und wird von diesem wenigstens 
teilweise unterhalten, was die bisherige Art der Nachweisung 
nicht erkennen ließ. Hier besteht also eine Lücke, die nur 
durch eine besondere Feststellung der Zahl der Lehrlinge 
geschlossen werden kann. 


Voraussetzung für die Sicherheit der Erfassung der 
Lehrlinge ist, ebenso wie bei den Berufstätigen überhaupt, die 
richtige Beantwortung der Fragen in der Haushaltungsliste, 
denn für die Berufs- wie die Lehrlingsstatistik ist die Selbst- 
eintragung und Selbstbezeichnung der zu erfassenden 
Personen maßgebend. Die allgemeinen Probleme der Berufs- 
statistik und ihre Behandlung bei der letzten Zählung sind an 
anderer Stelle dargestellt!). Das Urteil über die Zuverlässigkeit 
der hier mitgeteilten besonderen Ergebnisse der Lehrlings- 
statistik hängt davon ab, wieweit die Eintragungen in die 
Haushaltungsliste für die Feststellung der Zahl der Lehrlinge 
ausreichen und welche Bedenken zu erheben sind. 


Das Erhebungsziel ist die zahlenmäßige Feststellung 
aller Personen, die sich in einem geregelten praktischen 
Ausbildungsverhältnis zum Zweck der Erlernung 
eines auf Grund dieser Ausbildung später aus- 
zuübenden Berufs befinden, wobei nicht umfangreiche 
theoretische Vor- und Ausbildung mit dem praktischen 
Lernen verknüpft oder gar Vorbedingung und Hauptsache ist, 
sondern wobei das Schwergewicht auf der rein praktischen 
Ausbildung als Hauptgrundlage der später auszuübenden 
Tätigkeit ruht (Schüler, Volontäre usw. gehören also nicht in 
den Kreis dieser Erhebung). 

Die Hauptschwierigkeit liegt in der Abgrenzung des 
Lehrverhältnisses vom bloßen Anlernverhältnis. Rein 
gedanklich läßt sich eine solche Abgrenzung schließlich geben, 
indem man sagt, daß es sich bei dem Anlernen um eine 
einseitige Teilausbildung, ein Abrichten für einen engbegrenzten 
Kreis bestimmter Tätigkeiten bandelt, während der Fach- 
arbeiter befähigt werden soll, alle Teilgebiete eines bestimmten 
qualifizierten Berufes zu beherrschen und auf Grund vielseitiger 
Kenntnisse und Fähigkeiten eine gewisse selbständige Tätigkeit 


1) Band 402 der Statistik des Deutschen Reichs. 
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auszuüben. Die praktische Unterscheidung ist nicht so einfach 
Die Abgrenzung der drei Grundtypen der modernen Arbeiter- 
berufe: Facharbeiter, Angelernte und Ungelernte und die 
Einreihung der Berufe in diese drei Typen, die Festlegung 
der Bezeichnung und des Inhalts der einzelnen Berufe ist 
gegenwärtig die Arbeit der für planmäßige Berufsausbildung 
der Industriearbeiter tätigen Kräfte in der deutschen Industrie, 
gesammelt im „Arbeitsausschuß für Berufsausbildung“. Diese 
Bestrebungen liegen auch im Interesse der Berufsstatistik und 
werden hoffentlich in Zukunft ihre günstigen Wirkungen 
ausüben. Solange sich jedoch die Einteilungsgrundsätze des 
Ausschusses noch nicht allgemein durchgesetzt haben, solauge 
sie vor allem noch nicht Gemeineigentum der Industrie- 
arbeiterschaft geworden sind, muß die Berufsstatistik eigene 
Wege gehen und sich der Bewußtseinswelt der Arbeiterschaft 
anpassen. Hierzu ist sie gezwungen, weil sie auf den Selbst- 
eintragungen der Berufstätigen aufgebaut ist. Nun hat der 
angelernte Spezial-(Teil-Jarbeiter aber nicht immer ein aus- 
geprägtes Berufsbewußtsein und damit fehlt ihm z.T. der 
Sinn für genaue Bezeichnung seiner Tätigkeit. Ferner 
versteht der Sprachgebrauch unter ein und derselben Berufs- 
bezeichnung oft sowohl gelernte als auch angelernte Tätigkeit 
(z. B. bei Drehern, Formern, Spinnern, Webern), und es ist 
z.B. kaum zu erwarten, im Erhebungsvordruck eine befriedigende 
Antwort auf die Frage, ob gelernter Dreher oder Automaten- 
dreher, gelernter Kernmacher, Former oder angelernter usw. 
zu erhalten. Dies führt dazu, daß der Lehrling im eigentlichen 
vollen Sinne manchmal schwer von demjenigen, der nur 
angelernt wird, zu scheiden ist. \Venn der in einem bloßen 
Anlernverhältnis befindliche Jugendliche sich als Lehrling 
bezeichnet und wenn ein Beruf angegeben wurde, dessen 
Bezeichnung es nicht anzusehen ist, ob der Ausübende 
ihn lernt oder nur angelernt wird, besteht die Möglichkeit, 
daß in den Lehrlingszahlen gewisser Berufe auch im Anlern- 
verhältnis Stehende enthalten sind. Mit der Wahrscheinlich- 
keit, daß solche Personen sich als Lehrlinge betrachten und 
bezeichnen, ist — zumal da ja Lehrverträge durchaus nicht 
immer schriftlich abgeschlossen werden — angesichts der 
langen Dauer, die für manche Anlernverhältnisse zu beobachten 
ist, zwar zu rechnen. Für die Metallindustrie z. B. wird die 
Höchstfrist der Anlernzeit mit 2 Jahren bezeichnet!); auch 
für die Textilindustrie bestehen längere Anlernverhältnisse. 
Hierin liegt aber keine ernstliche Gefahr für die Richtigkeit der 
Lehrlingsstatistik. Es ist nicht anzunehmen, daß die Jugend- 
lichen, die sich nur einer kurzen Anlernzeit unterziehen, 
sich allgemein als Lehrlinge betrachten und bezeichnen. Die 
Grenze zwischen Lehr- und Anlernverhältnis ist, wenn man 
vom Formalen absieht, ja auch durchaus fließend; viele nominell 
als Gesellen (Gehilfen) zu bezeichnende Facharbeiter hand. 
werklicher Natur sind heute ebenfalls oft nur als Teil- und 
Spezialarbeiter anzusehen, andererseits dürfte in vielen Fällen 
ein fachgemäß angelernter Arbeiter eine bessere Ausbildung 
erfahren als mancher Lehrling. Die etwaige Einbeziehung der 
in länger dauernden Anlernverhältnissen stehenden Jugendlichen 
kann demnach nicht schaden. Für die Statistik bestehen 
theoretisch drei Möglichkeiten: Sie kann erstens lediglich 
die Handwerkslehrlinge und die ihnen gleichzustellenden 
Industrielehrlinge in hochqualifizierten Berufen nachweisen, 
zweitens diese und dazu die in längeren Anlernverhältnissen 
befindlichen Jugendlichen und drittens sämtliche in einem 
Ausbildungsverhältnis stehenden Arbeiter einschließlich der 
Aulernverhältnisse kürzester Frist. Im Sinne der ersten Auf- 
fassung sind die mitgeteilten Zahlen wahrscheinlich etwas zu 


hoch, im Sinne der letzten Auffassung zu niedrig. \Vas sie 


1) Technische Erziehung Nr. 1 1926. Heilandt, Berufs- 
abgrenzung in Metallindustrie, Schiffbau und Chemischer Industrie. 


geben, ist das Dazwischenliegende, was gegenuber der zu engen 
Abgrenzung und der zu weiten Fassung auch als das Richtige 
erscheint. Es ist anzunehmen, daß sich der Sprachgebrauch 
mit dem statistisch als zweckmäßig anzusehenden Begriff unge- 
fähr deckt. Die Abgrenzungsschwierigkeiten bestehen auch 
nicht bei allen Berufen; die in Betracht kommenden lassen 
sich meist von vornherein erkennen. 


l 


Die angewandte Berufsgliederung ist die bei der 
Berufszählung 1925 erstmalig verwandte, mit der Abänderung, 
daß von den Berufen der dort aufgestellten Berufsordnung 
ein Teil von vornherein ausschied, weil hier kein Lehrverhältnis 
im Sinne der oben gegebenen Abgrenzung bestehen kann. 
Der Vollständigkeit halber sind diese Berufe im folgenden 
angegeben: 


Berufe der Land- und Forstwirtschaft Berufe des Verkehrswesens Patentanwälte 

Landwirtschaftliche Knechte und Mägde Flößer Privatgelehrte 
e Arbeiter u. Tagelöhner Flugzeugführer Redakteure 
Förster Kapitäne, Steuerleute Rechtsanwälte 
Winzer Kraftfahrer Regisseure, Spielleiter 
Berufe des Bergbaues und der Torfgräberei | Kutscher Sänger, Gesanglehrer 
Bergarbeiter Lokomotivführer Schauspieler 
Landmesser, Markscheider Lotsen Schriftsteller 
Torfstecher Schaffner Tänzer 
Berufe der Metallgewinnung und Schiffsingenieure, -maschinisten i Varietékünstler, Artisten 


-verarbeitang 
Einrichter und Revisoren 
Ingenieure, Architekten, Baumeister 
Berufe der Chemischen Industrie 
Chemiker 
Maschinisten und Heizer 
Maschinisten, Maschinenführer 


Telegraphisten 
Triebwagenführer 


Berufssportsleute 
Bildende Künstler 


Berufe der Verwaltung, des Heerwesens, 
der Kirche; freie Berufe 


Berufe des Gesundheitswesens und der 
hygienischen Gewerbe 
Apotheker 
Ärzte 
Fleischbeschauer 
Hebammen 


Heizer Geistliche, Pfarrer, Missionare Heilgehilfen, Masseure 
Berufe des Handels und Versicherungs- Hochschullehrer Krankenpfleger und -schwestern 
wesens Lehrer Laienheilkundige 
Bücherrevisoren, beeidigte Mannschaften und Unteroffiziere Sozialbeamte, Kindergärtnerinnen 
Handelsvertreter Mönche und Nonnen Tierärzte 
Stellenvermittler Offiziere Zahnärzte 


Bei den meisten dieser Berufe ergibt sich aus ihrer Natur 
ohne weiteres, daß für sie keine Lehrverhältnisse bestehen, 
z. B. bei akademischen, künstlerischen und freien Berufen, bei 
höheren technischen und einfachen Hilfsberufen. Ebenso ist 
bei den Landarbeitern kein Lehrverhältnis üblich. Bei den 
Bergarbeitern bahnt sich jetzt eine Entwicklung an, ordentliche 
Lehrverhältnisse einzugehen, die aber im Jahre 1925 noch 
nicht zur Auswirkung gelangt war, weshalb Lehrlinge hier 
nicht ermittelt wurden; der früher übliche Ausbildungsgang 
der Bergleute hat jedoch mit dem allgemeinen Lehrlingsbegriff 
nichts zu tun. Auch für Spezialberufe, wie z. B. Einrichter 


und Revisoren in der Metallindustrie mag es neuerdings Lehr- 
verhältnisse geben, doch handelt es sich hier im allgemeinen 
um einen Beruf, der von gelernten Facharbeitern, die in anderen 
Berufen ausgebildet wurden (oft von Werkzeugmachern), aus- 
geübt wird. 

Im übrigen sind in der allgemeinen Übersicht der Berufe 
(Übersicht II) alle Berufe, in denen Lehrverhältnisse möglich 
sind, vollständig aufgeführt, auch wenn in Einzelfällen die 
Zahlen der ermittelten Lehrlinge infolge des gegen früher 
veränderten Charakters einzelner Berufe oder wegen ihrer 
Ungeeignetheitzur lehrlingsmäßigen Ausbildung sehr gering sind. 


III. Die Ergebnisse. 


1. Das allgemeine Zahlenbild der Berufsausbildung 
der Jugendlichen. 


Will man einen Gesamtüberblick über die Bedeutung 
der Lehrlinge innerhalb der Jugendlichen erhalten, so kann 
man sie entweder im Zusammenhang mit allen im Alter von 
14 bis 18 Jahren stehenden Berutstätigen oder nur zusammen 
mit den in einem Gehalts-, Lohn- oder Ausbildungsverhältnis 
befindlichen Jugendlichen betrachten. Der erstgenannte größere 
Personenkreis kommt als Betrachtungsrahmen deshalb nicht 
in Frage, weil er auch die beträchtliche Zahl der jugendlichen 
in einem Familienbetriebe mithelfenden Familienangehörigen 
enthält, die — meist in der Landwirtschaft tätig — für die 


— 


hier anzustellenden Untersuchungen nicht von Bedeutung sind. 


Von den 253 Millionen jugendlichen (d. h. in der obengenannten 
Altersgrenze befindlichen) Berufstätigen sind rund 450 000 Mit- 
helfende, von denen rund 420 000 = etwa 93% in land- 
wirtschaftlichen Familienbetrieben helfen, sodaß rund 
1,850 Millionen Jugendliche verbleiben — die Selbständigen 
spielen in diesem Alter zahlenmäßig noch keine Rolle — die 
in einem Lohn- oder Gehaltsverhältnis mit oder ohne Aus- 


bildungscharakter stehen. Zieht man hiervon noch rund 
180 000 jugendliche Hausangestellte (weiblich) ab, die ihrer 
besonderen Stellung wegen ebenfalls im großen und ganzen 
außer Betracht bleiben können, und berücksichtigt ferner, daß 
von den ermittelten 860 000 Lehrlingen hochgerechnet etwa 
15000 älter als 18 Jahre und gleichfalls (im Höchstfalle) 
etwa 15 - 20 000 Lehrlinge minderen Grades — im Sinne der 
früher erwähnten leichten Überhöhung der Zahlen — sind, 
so kann gesagt werden, daß die Lehrlinge etwa die Hälfte 
aller jugendlichen Angestellten und Arbeiter — die Lehrlinge 
ebenfalls als solche gerechnet — ausmachen. 


Diese Zahl besagt noch nicht viel; sie bezielit sich auf 
das Gesamtgebiet der Wirtschaft und Berufstätigkeit, also auf 
Landwirtschaft, Industrie, Handwerk, Handel usw. zusammen. 
Es ist nötig, sie etwas genauer zu fassen, indem die größeren 
Wirtschaftsabteilungen und Berufskategorien einzeln zugrunde- 
gelegt werden. 

Um die Jugendlichen nach ihrer beruflichen Qualifikation 
zu gliedern, bleibt nichts anderes übrig, als die — für die 
hier verfolgten Zwecke etwas grob erscheinende — Einteilung 


der Berufszählung zu verwenden. Hiernach werden An- 
gestellte und Arbeiter unterschieden. Die Angestellten 
umfassen a) technische, b) kaufmännische Angestellte, c) Werk- 
meister und Aufsichtspersonal. Die Arbeiter gliedern sich 
hauptsächlich in zwei Gruppen. Die erste Gruppe umfaßt 
die Arbeiter, die auf Grund ihrer Berufsbezeichnung einem 
„besonderen Beruf“ zugewiesen wurden und unter diesem 
in der Statistik erscheinen; hierzu gehören sowohl die so- 
genannten charakteristischen Berufe, die einem bestimmten 
Wirtschaftszweig das Gepräge geben, z. B. Schlosser, Tischler, 
Schneider, als auch überall vorkommende Hilfsberufe wie 
Kutscher, Kraftfahrer, Heizer. Die zweite Gruppe besteht 
aus denen, die ohne jede Kenntlichmachung der Art ihrer 
persönlichen Tätigkeit lediglich als „Arbeiter“ nachgewiesen 
werden; hier wird es sich zumeist um untergeordnete, ungelernte 
Arbeit handeln. Durch die neben dieser Nachweisung des 
persönlichen Berufs stattfindende Gliederung nach Betriebs- 
zweigen werden die Angestellten und die im Sinne der Berufs- 
Statistik „qualifizierten“ Arbeiter doppelt, nämlich nach Berufs- 
und Betriehszugehörigkeit, die „übrigen“ Arbeiter dagegen 
allein nach dem Betriebszweig gegliedert. Grob erscheint für 
unsere Untersuchung die Einteilung der Arbeiter in die beiden 
genannten Kategorien deshalb, weil erstens aus erfassungs- 
technischen Gründen unter manchem „besonderen Beruf“ sowohl 
gelernte Facharbeiter wie Angelernte erscheinen müssen (z.B. 


bei den Drehern) und weil zweitens die Abgrenzung zwischen 


den Arbeitern, die nach den Einreihungsgrundsätzen der Berufs- 
zählung noch einem besonderen Beruf, und denen, die bereits 
der Menge der übrigen zugewiesen wurden, sich nicht so scharf 
ziehen läßt, daß nicht auf beiden Seiten Angelernte vorhanden 
sind; es besteht nur der Unterschied, daß sie einmal unter 
einem besonderen Beruf mit ersichtlich angelernter Prägung 


— 


(z. B. Maschinenarbeiter), zum anderen unter einem Facharbeiter 
beruf (z. B. Dreher, Former, Weber) oder aber nur als Arbeiter- 
schlechthin (z. B. sämtliche Arbeiter in der Schuhfabrikation) 
erscheinen. Maßgebend für den Einordnungs- und Aufbereitungs- 
mechanismus konnte nur die Selbsteintragung der Berufstätigen 
in die Haushaltungsliste sein, es ist aber, wie erwähnt, oft 
fraglich und manchmal bestimmt zu verneinen, daß angelernte 
und Spezialarbeiter in manchen Industrien ein genügendes 
Berufsbewußtsein haben, um ibre besondere Tätigkeit als 
Beruf anzugeben. Daß bei manchen dieser Berufe, die in die 
Berufsordnung trotz solcher Bedenken aufgenommen wurden, 
die Erfassung nicht gelungen ist, zeigen die Berufszählungs- 
ergebnisse). ö ? 

Trotz dieser Mängelin bezug auf wünschenswerte Präzision 
läßt sich ein ungefähres Bild der Qualifikation der Jugendlichen: 
gewinnen, wenn man den „besonderen Berufen“ auf der einen: 
Seite, worunter allerdings auch manche Hilfsberufe enthalten 
sind (Kutscher, Heizer usw.), die Masse der „übrigen“ Arbeiter- 
gegenüberstellt, nur darf man hierbei nicht die Begriffe Gelernte, 
An- und Ungelernte verwenden. Bei den folgenden Berech- 
nungen sind den Arbeitern „ohne besondere Berufsbezeichnung“ 
(cs) auch die jugendlichen Landarbeiter (340 000) und Gruben- 
arbeiter (20 C00) zugerechnet worden, den Jugendlichen in. 
„besonderen Berufen“ (ci, c2) wurden die jugendlichen kauf- 
männischen und technischen Angestellten (b) gleichgestellt. 


Es ergibt sich das folgende Bild der Gliederung der jugend- 
lichen Angestellten, Arbeiter und Lehrlinge nach ihrer beruf- 
lichen Qualifizierung in der besprochenen Form (Übers. 1): 


1) z. B. bei Spezial- und Teilberufen der Nahrungs- und 
Genußmittelindustrie, wo sich die überwiegende Zahl der 
Arbeiter lediglich als „Arbeiter“ bezeichnet hat. 


Die jugendlichen Angestellten und Arbeiter (einschl. Lehrlinge). 


(Übersicht 1) 
Berufskategorien 


Jugendliche Afgestellte (einschl. Lehrlinge) ............. b 150 856 | 139 483 | 290 339 
j Arbeiter in besonderen Berufen (einschl. Lehrlinge!) ci, c2 608 320 | 112017 Ä 720 337 
o Arbeiter ohne besondere Berufsbezeichnung?) ..... d 377 165 | 281 770 | 658 935 
a Arbeiter zusammen (einschl. Lehrlinge) ....... e ef, c, es 985485 | 393 7871379 272 
Insgesamt: Jugendliche Angestellte u. Arbeiter (einschl. Lehrlinge)?) | b, ei, ez, es| 1136 341 | 533270 | 1669 611 
In vom Hundert 
männ- | weib- zu- 
` f lich lich sammen 
Gruppierung nach der Qualifikation. 26” VV. 
1. Qualifizierte: Jugendliche Angestellte und jugendliche Arbeiter 
in besonderen Berufen (einschl. Lehrlinge) )))) b, cı, 2 759 176 251 500 i| 1010676 | 66,86 47,2 60,5 
2. Unqualifizierte: Jugendliche Arbeiter ohne besondere Berufs- 
been s ð ͤ c3 377165 281 770 658 935 | 33,2 52,8 39,5 
Insgesamt: Jugendliche Angestellte u. Arbeiter (einschl. Lehrlinge)s) Ib, ei, ez, es] 1 136 341 533 270 1669 611 | 100,0 | 100,0 100, 
Die Lehrlinge. 
Kaufmännische und technische Lehrlingnnneaea b 139 278 80 920220 198 20,0ũ 49, 25,6. 
Gewerbliche Lehrlinnnnnde ddl c 558 720 81 336 | 640 056 80,0 50,1 74,4 
Insgesamt: Lehrlinge N Ee b, € 697 998 162 256 860 254 | 100,0 100,0 100, o 


1) ausschl. Land- und Grubenarbeiter. — 3) einschl. Land- und Grube narbeiter. — ®) außerdem 179 953 jugendliche Hausangestellte (darunter 178 948 weibliche). 


die keinem besonderen Berufe zugerechnet sind. 


Zwei Drittel der männlichen und etwa die Hälfte | männlichen fast alle (92 v. H.) bei den weiblichen immerhin 
fast ?/, (65 v. H.), zusammen 85 v. H. Lehrlinge — ein Beweis 


der weiblichen jugendlichen Angestellten und Arbeiter (einschl. 
der Lehrlinge) heben sich aus der Masse der Arbeitenden durch 
Ausübung einer besonderen Berufstätigkeit, mindestens einer 
angelernten Spezialtätigkeit ab. Den Rest, etwa ?/,, bilden 
bloße „Hände“, die in der Landwirtscbaft, aber auch in der 
Industrie beschäftigt sind. Wie die folgende Übersicht 2 
zeigt, sind von diesen „qualifizierten“ Jugendlichen bei den 


Stellung a. 
im Beruf | männlich | weiblich || zusammen 
2 3 4 8 5 


dafür, dab es sich zum größten Teil um wirklich Qualifizierte 
handelt (die älteren Lehrlinge können hierbei außer Berechnung 
bleiben). Die recht hohe Zahl der weiblichen jugendlichen 
Hausangestellten (fast 179 000) darf bei dem Gesamtüberblick 
nicht außer acht gelassen werden. 


Von den männlichen Lehrlingen sind */,, von den weib- 


eege 
— — — — — — —— — — 


lichen die Hälfte gewerbliche Lehrlinge. Die kauf- 
männischen Lehrlinge ergeben, da die technischen nicht ins 
Gewicht fallen, den bemerkenswerten Anteil von einem Viertel 
aller Lehrlinge. 

Der Anteil der gewerblichen Lehrlinge an den jugend- 
lichen Arbeitern (einschl. der Lehrlinge) in „beson- 
deren Berufen“ und der der kaufmännischen an den 
jugendlichen kaufmännischen Angestellten ist nach 
Übersicht 2 bei den männlichen etwa gleich hoch, bei den 
weiblichen Angestellten niedriger als beiden weiblichen Arbeitern. 
N Stellung |männ-| weib- Zu- 

Berufskategorien 


im Beruf | lich | lich | men 
pi — —— — 
Es sind Lehrlinge 

von 100 jugendlichen Angestellten H 
und Arbeitern überhaupt .. . b, ci, c, cs 61 30 52 

von 100 jugendlichen Angestellten | 

und Arbeitern in „besonderen | 
Berufen b, cı, 2 92 65 | 85 

| 

Es sind gewerbliche Lehrlinge 

von 100 jugendlichen Arbeitern | 
überhaupt. ...... 2.2... c1, 2, €83 57 21 46 

von 100 jugendlichen Arbeitern N 
in „besonderen Berufen“... c1,c2 92 73 89 

Es sind kaufmännische Lehrlinge 

von 100 jugendlichen kaufmänni- | 

schen Angestellten bs 99 60 79 


Daß bei den Weiblichen allgemein die Lehrlinge einen 
geringeren Prozentsatz der Jugendlichen ausmachen, erklärt 
sich daraus, daß bei ihnen in viel stärkerem Maße Angelernte, 
die einen „besonderen Beruf“ ausüben, vorhanden sind, wie 
auch bei den weiblichen Bürokräften die Ausbildungszeit 
weist kürzer als bei den männlichen Angestellten ist. Die 
Zahl der Arbeiter, die keinem besonderen Beruf zugerechnet 
wurden, ist beim weiblichen Geschlecht verhältnismäßig viel 
höher als beim männlichen. Demzufolge ergibt sich. wenn 
man die gewerblichen Lehrlinge zu den jugendlichen Arbeitern 
(einschl. Lehrlinge) überhaupt in Beziehung setzt, ebenfalls ein 
beträchtlicher Unterschied zwischen männlich und weiblich 
(57 gegen 21 v. H.). Von Angestellten und Arbeitern 
zusammen im jugendlichen Alter sind bei den Männlichen 
6 v. H., bei den Weiblichen 30 v. H. Lehrlinge. 

Das Verhältnis der Zahl der Lehrlinge zur Gesamtzahl 
der Angestellten bzw. Arbeiter zeigt Übersicht 3: 

(Übersicht 3) r T on 


männ- weib- 


` zu- 

š ne N X 

Es sind Lehrlinge lich | lich | sam 
— . 

I 2 3 114 

| | 
von 100 Angestellten (und Beamten) SCH 5,9 9,1% 658 
von 100 kaufmännischen Angestellten 9,7 11,7 10, 
von 100 Arbeitern in „besonderen Berufen“ 16,3 157 16.2 
von 100 Angestellten und Arbeitern in „be- 

sonderen Berufen“ 12,1 115 | 12,0 


In den Gesamtzahlen der letzten Übersicht sind bei den 
Angestellten zwar auch die unteren und mittleren Beamten und 
bei den Arbeitern, wie erwähnt, verschiedene Hilfsberufe ent- 
halten (dagegen nicht die Berg- und Landarbeiter), dennoch 
geben die Zahlen eine ungefähre Generalnachwuchsziffer 
an. Sie beträgt bei den männlichen Arbeitern in „besonderen 
Berufen. 16, v. H., bei den männlichen kaufmännischen 
Angestellten 9,7 v. H. 

Verschafft man sich nun einen Überblick über die Ver- 
hältnisse in den größeren Wirtschaftsabteilungen Land- und 
Forstwirtschaft, Industrie und Handwerk, Handel 


— 


und Verkehr (vergl. Übersicht 4 und 5), so richtet sich 
das Hauptinteresse auf die Zahlen in Industrie und Handwerk. 
Doch sind die mitgeteilten Ergebnisse gerade geeignet, darauf 
hinzuweisen, in welchem Maße Jugendliche auch außerhalb der 
industriellen und kleingewerblichen Produktion beschäftigt, aber 
auch ausgebildet werden. Die zahlenmäßige Klarstellung in 
dieser Hinsicht, die bisher fehlte, dürfte vor allem auch für die 
Bestrebungen um die neue gesetzliche Gestaltung der Berufs- 
ausbildung von Wert sein, zumal da die Ansichten im Punkte 
des persönlichen Geltungs- und Anwendungsbereiches der ein- 
gebrachten Gesetzesvorlage noch weit auseinandergehen. 


Übersicht 4 zeigt die Verteilung der Berufs- und Lehrlings- 
Kategorien auf die genannten größeren Abteilungen in Vom- 
hundertsätzen, Übersicht 5 gibt die Zalılen selbst und gruppiert 
sie nach den gleichen Grundsätzen wie bislıer. 


Von 100 jugendlichen Arbeitern und Angestellten bezw. 
Lehrlingen entfallen auf die nachstehenden Wirtschafts- 
abteilungen: 


(Übersicht 4) 


an Fier — — — — — aa, 


J ugendliche Lehrlinge 
` e © d 
2 3832 232 sl 2! e 
Wirtschafts- = FE E KS E A 5 = 8 
E ÄRE Dg We A 
abteilungen o Je 5 383 S = S8 8 
2 gE dogj “n | $ S 
< SE Cell Fi 8 | 8 
t I IL 
j 
Land- und Forstwirtsch. 2,8 | 2,6 | 52,5 0,5 258 | 1,9 
Industrie und Handwerk] 265| 92, 3] 241 9256 | 75,0 
Handel und Verkehr ..| 61, 3,2 | 64| 69,3 29 19,9 
Übrige Abteilungen 9, | 1.9 5,7 6,1 2,2 3,2 
zusammen . . 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 || 100,0 


Sowohl von den jugendlichen Arbeitern in „besonderen 
Berufen“ als auch von den gewerblichen Lehrlingen gehören 
mehr als °/,, zu Industrie und Handwerk, von den An- 
gestellten, ebenso von den kaufmännischen Lehrlingen dagegen 
nur etwa /. Von den letztgenannten entfällt der Hauptteil, 
61 bezw. 69 v. H., auf Handel und Verkehr. Hierdurch 
beschränkt sich der Anteil von Industrie und Handwerk an 
der Gesamtzahl der Lehrlinge auf /,. Nennenswerte Unter- 
schiede zwischen männlich und weiblich liegen bei dieser Art 
der Verteilung nicht vor. 


Von den jugendlichen Arbeitern, die keinem „besonderen 
Beruf“ angehören, entfällt die Hälfte auf die Landwirtschaft. 
Die beiden zahlenmäßig bedeutsamen Gruppen dieser Arbeiter 
(Land- und Forstwirtschaft: 345 000, Industrie und Handwerk: 
233 000) unterscheiden sich aber zum Teil durch ihren Berufs- 
inhalt recht wesentlich. Der Unterschied mag zu einem guten 
Teil beinahe ebenso groß sein wie der Abstand, der etwa 
zwischen dem Tätigkeitsgebiet eines hochgelernten Facharbeiters 
und dem eines ungelernten Hilfsarbeiters in Industrie und 
Handwerk besteht; denn von rund 183 000 männlichen jugend- 
lichen Arbeitern der Landwirtschaft — vergl. Übersicht 5 — 
sind 111 000 jugendliche Knechte, die im Haushalt des land- 
wirtschaftlichen Betriebsleiters leben, und nur der Rest sind 
eigentliche Landarbeiter. 


In der Landwirtschaft ist der Anteil der jugendlichen 
Arbeiter, die in gewerblichen Berufen, zum größten Teil lernend, 
tätig sind, gering. Er beträgt zusammen mit den Angestellten 
bei den Männlichen 12 v. H.; hierbei handelt es sich, wie die 
Übersicht III des Tabellenanhangs ausweist, hauptsächlich um 
Gärtner und Melker, soweit sie in landwirtschaftlichen Be- 
trieben lernen, und um landwirtschaftliche Betriebshandwerker. 
Immerhin sind fast 15 000 gewerbliche Lehrlinge in diesen 
Berufen beschäftigt, die, ebenso wie die nicht unwesentlichen 
Zahlen der Lehrlinge im Handel, Verkehr usw., nicht über der 


Handel und Verkehr | Übrige Abteilungen 


(Übersicht 5) 


männ- | weib- weib- zusam- 


Berufskategorien männ- | weib- zu- zu- männ- 
| lich | lich |sammen lich | lich sammen] lich lich men 
l — 8 SSC 10 T | 12 13 


Jugendliche Angestellte) 7 198 943 8141| 43160 33 612 76 7728 85067 93 238 178 305 |15 43111 690 27 121 
Jugendl. Arb. in „besond. Berufen“ )] 18 063 1 100 19163 562 507 102 243 | 664 750] 18 584 4467 230511 9 166 | 4 207 13 373- 
Zusammen: Jugendl. Angest. u. Arb. gë 
in „besonderen Berufen“ !) . . . 25261] 2043 27 304 | 605 667 135 855 741 522 103 651 | 97 705 | 201 356 [24 597 II 897 40 494 
Jugendliche Arbeiter ohne besond. 
Berufsbezeichnung ........ 183 882 | 161 773 | 345 655 | 147 678 | 85 665 233 343 | 25579 | 16586 42 165 [20 026 17 746 [37 772 
Insgesamt: Jugendliche Angestellte | 
und Arbeiter überhaupt)) 209 143 | 163 816 | 372 959 | 753 345 | 221 520 | 974 865 | 129 230 114 281 | 243 521 |44 623 33 643 |78 266 
davon: | | 
Lehrlinge, kaufmänn. u. technische 951 2401 191 37 926 15 075 53 001] 90143; 62417 152 560 10 258 | 3188 113 446 
Lehrlinge, gewerbliche ....... 14 535 388 14 923 525 148 67 121 | 592 269 11535 7161 18 696 7 502 6 666 14 168 
Lehrlinge insgesamt. . | 15 486 62816 114 563 074 82 196 645 270 101 678 | 69 578 171 25617 760 9 854 27 614 
In vom Hundert 
Jugendliche Angestellte u. Arbeiter | ` 
in „besonderen Berufen“! !). 12,1 1,3 7,8 80,4 61,3 76,1 80,2 85,5 82,7] 551) 47,3 Al 
Jugendliche Arbeiter ohne besond. 
Berufsbezeichnung ........ 87,9 98,7 92,7 19,6 38,7 23,9 19,8 14,5 | 17,3] 449| 52 48,8 
zusammen . 1000 100,0 100,0 100 100,01 100,05 100,0 100,01 100,01 100% | 100,0 100, 
Lehrlinge, kauf männ. u. technische 6,1 38,2 Ta 6,7 18,3 8,2 88,7 89, 89,11 57,6 32,4 48,7 
Lehrlinge, gewerbliche ....... 93,9 6158 9256 93,3 81,7: 91,8 11,3 10,3 | 10,9] 42,2 67,6 öl, 
zusammen . ] 100 100 1000 100 100 1000 1000| 100 1000] 100 100 100,0 


1) einschl. Lehrlinge. 


großen Masse der das Hauptaugenmerk auf sich lenkenden 
Lehrlinge in Industrie und Handwerk vergessen werden dürfen. 
Während bei den in „besonderen Berufen“ tätigen jugendlichen 
Arbeitern der Landwirtschaft etwa 80 v. H. Lehrlinge sind, ist 
der Anteil bei den jugendlichen Angestellten nur sehr gering 
(13 v. H.). Dies kommt daher, daß zwar ein Teil der späteren 
Betriebsleiter ein ordentliches Lehrverhältnis eingeht, daß aber 
der größte Teil dieser Angestellten in anders geartetem Aus- 
bildungsverhältnis steht (Gutseleven). Für nähere Einblicke 
wird auf die Wirtschaftszweig- Übersicht im Tabellenanhang 
verwiesen. 


Da in Industrie und Handwerk sich die Hauptmasse 
der qualifizierten Arbeiter und der gewerblichen Lehrlinge 
befindet, überrascht es nicht, daß hier die Ziffern von den 
Gesamtzahlen, die oben besprochen wurden, weniger stark ab- 
weichen. Immerhin ergeben sich Unterschiede. Vier Fünftel der 
männlichen und mehr als drei Fünftel der weiblichen Jugendlichen 
üben einen „besonderen Beruf“ aus, bezw. lernen ihn, so dab 
der Anteil der Arbeiter ohne besondere Berufsbezeichnung hier 
nur ein Fünftel bezw. knapp zwei Fünftel beträgt gegenüber 
einem Drittel bezw. der Hälfte bei der Gesamtzahl. Die ge- 
werblichen Lehrliuge sind bei den Männlichen mit 93 v. H. 
aller Lehrlinge in erdrückender, bei den Weiblichen mit rund 
82 v. H. in starker Mehrheit. Im Handel dagegen ist dieses 
Verhältnis, wie zu erwarten, beinahe umgekehrt; hier sind (zu- 
sammen mit dem Verkehr) rund 150 000 kaufmännische, aber 
nur etwa 18000 gewerbliche Lehrlinge beschäftigt. Auch die 
übrigen Abteilungen (hierhin gehören Verwaltungs- und andere 
Behörden, Verbands- und Anwaltsbüros, Gesundheitswesen) 
weisen zusammen eine beachtliche Zahl von Lehrlingen auf. 


2 


Die gewerblichen Lehrlinge. 


Die Lehrlingszahlen sind in Übersicht I im Tabellenanhang : einzelner Wirtschaftszweige dadurch gewonnen werden, daß. 


nach Wirtschaftsgruppen aufgeführt, doch ließ sich infolge 
Raummangels eine Aufteilung innerhalb der Gruppen in kauf- 
männische (und technische) Lehrlinge einerseits und gewerbliche 


andrerseits dort nicht geben. Für die Wirtschaftsgruppen 
werden daher im folgenden (vergl. Übersicht 6) die Zahlen 
der gewerblichen Lehrlinge angegeben. Die Lehrlinge sind auf 
Grund ihrer Zugehörigkeit zu einem Betriebs- (Wirtschafts-)zweig 
den Wirtschaftsgruppen zugeteilt worden. Die prozentualen 
Größenanteile der einzelnen Gruppen an der Gesamtzahl der 
gewerblichen Lehrlinge und an der Gesamtzahl der Arbeiter 
überhaupt sind in der nachstehenden Übersicht (6) ebenfalls. 
angegeben. Die Gruppen sind nach der Größe ihres Anteils 
an der Gesamtlehrlingszahl geordnet. 


Den weitaus größten Anteil an der Gesamtlehrlingszahl, 
nämlich 36 v. H., hat die Metallindustrie (einschl. der Metall- 
bandwerkszweige) aufzuweisen, die verarbeitende Metall- 
industrie allein (Fertigwarenindustrie) fast ein Drittel (32, v. H.), 
obwohl der Anteil an der Gesamtarbeiterschaft für die gesamte 
Metallindustrie nur 18,7 v. I., für die verarbeitende Metall- 
industrie rund 14 v. H. beträgt, und obwohl von den Arbeitern 


in Industrie und Handwerk allein auf die Metallindustrie 


28 v. H. und auf die Fertigwaren erzeugende Metallindustrie 
21 v. H. entfallen. 


Die Frage, wieviel Lehrlinge im IIandwerk und wieviel 
in der Industrie ausgebildet werden, kann nicht genau be- 
antwortet werden. Die Systematik der Berufszählung muß 
auf eine Gliederung nach Industrie- und Handwerksbetrieben 
überhaupt verzichten. Auch die gewerbliche Betriebszählung 
kann sich nur in der Weise behelfen, daß sie das Kleingewerbe, 
d. h. die Betriebe mit einer bestimmten geringen Zahl be- 
schäftigter Personen (etwa mit bis 10 Personen) abzüglich der 
Hausgewerbebetriebe ausgliedert und annimmt, daß hierdurch. 
die Handwerksbetriebe im großen und ganzen dargestellt sind.“) 
Aus den Ergebnissen der Berufszählung kann ein gewisser An- 
haltspunkt für den handwerklichen oder industriellen Charakter 


1) Vergl. Wirtschaft und Statistik, 192g, Nr. 20; 1929, Nr. 5; 
ferner Burgdörfer im Handwerksblatt, 1924, Heft 15. 


man die Selbständigen in ihrem Verhältnis zur Gesamtzahl 
der im gleichen Wirtschaftszweig (oder Beruf) ermittelten 
Berufstätigen betrachtet.“) 


Nach diesen Merkmalen ergibt sich, daß von den metall- 
verarbeitenden Gewerbezweigen die Schlosserei, Schmiederei 
und Klempnerei einschl. Gas- und Wasserinstallation handwerk- 


lichen Charakter tragen, daß aber im Maschinen- und Fahrzeug- 


bau, in der elektrotechnischen, mechanischen und optischen 
Industrie sowie in der eigentlichen Eisen- und Metallwaren- 
herstellung der größere Betrieb mehr oder minder vorherrscht. 
Sowohl die handwerklich als auch die industriell betriebenen 
Zweige des Metallgewerbes sind nach Ubersicht 6 stark an der 
Lehrlingshaltung beteiligt. Größere Anteile haben weiter die 
ebenfalls stark mit Hand werksbetrieben durchsetzten Gewerbe- 
gruppen: Baugewerbe, Holzgewerbe, Nahrungs- und Genußmittel - 
gewerbe, Bekleidungsgewerbe. Sie umfassen zusammen mit 
der Metallindustrie 86,3 v. H. der gewerblichen Lehrlinge; das 
Bekleidungsgewerbe allein beschäftigt 76, v. H. sämtlicher 
weiblichen gewerblichen Lehrlinge. Als Träger des Lehrlings- 
wesens kommen also in der Hauptsache die handwerklich 
betriebenen Produktionszweige sowie die Qualitätserzeugnisse 
herstellenden Zweige der Metall- und Holzindustrie in Betracht; 
andere große Industriegruppen dagegen, wie z. B. die Textil- 
industrie, dé der Arbeiterzahl nach ungefähr dem Holzgewerbe 
gleichsteht, ebenso die Industrie der Steine und Erden, die 
Chemische Industrie und der Bergbau spielen fast überhaupt 
keine Rolle in der Lehrlingshaltung. 


) Für die in Übersicht 6 aufgeführten Industrie- und Hand- 
werksgruppen sowie einige besonders stark handwerkliche Gewerbe- 
zweige ergibt die Berechnung folgende Zahlen: 


Beschz | Von 100 
tigten | Berufs- 
sämt- S 
licher | tätigen 
hen a der 
Gewerbegruppen und -zweige entfallen Gruppe 
1 Gët 
(mit bis Selb- 
o Se D ständige 
I 2 3 
III. Bergbau, Salinenwesen und Torfgräberei 0,4 0,2 
IV. Industrie der Steine und Erden..... 8,6 3,7 
V. Eisen- und Metallgewinnung. ...... 1,6 0,9 
VI. Herstellung v.Eisen-, Stahl- u. Metallwaren 39,2 13,0 
Schmiederei. ...-. 22202202000 97,1 32.0 
Schlosserei .. aua 69,4 14,0 
Klempnerei, Gas-u. Wasserinstallations- 
gewerbe. .. sauna a ee 65,7 28,0 
VII. Maschinen-, Apparate- und Fahrzeugbau 8,5 2,7 
VIII. Elektrotechnische Industrie, Feinme- 
chanik und Optii «kd 15,21 75 
IX. Chemische Industria 5,2 3,3 
X. Textilindustriiiicccaal. 3,6 3,1 
XI. Papierindustrie u. Vervielfältigungsgew. 12,3 6,8 
XII. Leder- und Linoleumindustrie ...... 43,9 19,7 
Herstellung von Leder- und Sattlerwaren 65,3 29,2 
XIII. Kautschuk- und Asbest industrie 2,9 1,7 
XIV. Holz- und Schnitzstoffge werde 46,6 18,8 
Herstellung von Holzbauten, Bauteilen 
u. Möbeln (einschl. Modelltischlereien) [?) 57,9 20,4 
XV. Musikinstrumenten- u. Spielwarenindustrie 11,7 7,1 
XVI. Nahrungs- und Genußmittelgewerbe .. 54,3 17,4 
Bäckerei und Konditorei i 85,6 25,6 
Fleischerei 87,5 29,5 
XVII. Bekleidungsgewerbe. ........... gd 52,1 23,8 
Schneiderei und Kleiderherstellung . . |) 55,9 29,1 
Schuhmacherei und Schuhindustrie .. 66,6 39,9 
XVIII. Baugewerbe (einschl der Baunebengew) 30,4 13,0 
XIX. Wasser-, Gas- und Elektrizitätsgewinnung 
und -versorgung . g 8,5 1,3 


1) einschl. Alleiubetriebe, ausschl. Hausgewerbebetriebe. — 2) in Betrieben 
mit 11— 50 Personen weitere 24 v. H. — 3) außerdem in Hausgewerbebetrieben: 
16,8 v. H. — ) außerdem in Hausgewerbebetrieben: 24,2 v. H. 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamtes, 69. Jahrgang. 


Die gewerblichen Lehrlinge nach Wirtschaftsgruppen 
in Preußen 1925. 


(Übersicht 6) v. H. der Von 100 
Gesamtzahl Ain. 

Anzahl der i gesout 

ewerblichen ent- 

der 8 e fallen 

Lehrlinge auf die 


gewerblichen entfallen auf 


Wirtschaftsgruppen die in der | Vor- 


Lehrlinge Vorspalte ` (WË 
bezeichnete | nete 
Gruppe Gruppe 
männ- | weib- | männ- | weib- | männl. 
lich lich lich lich ſu. weibl. 
I 2 3 4 5 6 
a) Industrie und Handwerk . . 525 148 67 121| 93,9 82,52] 65,05 
V—VIII. Metallindustrie . . 201 481| 229| 36,0] O, 28 18,65 
und zwar 
V. Eisen- und Metallge- 
winnung 17 921 28} 3,21 Oo Ze 
VI. Herstellung von Eisen-, 
Stahl- u. Metallwaren | 88 460 90] 15,83; Omi 4,85 
davon 
W. 24 —26 Schmiederei, 
Schlosserei, Klemp- 
nerei, Gas- u. Wasser- 
Installation 71321 al 12,7106 — 1,94 
VII. Maschinen-, Apparate- 
und Fahrzeugbau . .| 67 676 32] 12,1 0,4 Ga 
VIII. Elektrotechnische In- 
dustrie, Feinmechanik 
und Optik 27 424 79 4.91 0, 2,87 
XVIII. Baugewerbe (einschl. 
der Baunebengewerbe) | 96 037 17} 170 Gol Oe 
XIV—XV. Holz und Schnitz- 
stoffgewerbe; Musikin- 
strumenten- und Spiel- 
warenindustrie 78 196 208] 13,9 One 4, 
XVI. Nahrungs- und Genuß- 
mittelgewerbeee 59 154| 1 140] 10,59 1.400 5,15 
XVII. Bekleidungsgewerbe . 47 25462 360 8,46 76,67 66 
XI. Papierindustrie u. Ver- | 
vielfältigungsgewerbe.| 13 2811 562] "an 0,69] 2,33 
IV. Industrie der Steine u. 
Eden 8608| 103 La 0,8] 3,73 
XII. Leder- und Linoleum- 
industrie 8491 DU 1,52 O, Oe 


X. Textilindustrie 6 063 
III. Bergbau, Salinenwesen 
und Torfgräberei 
IX. Chemische Industrie . 
. Wasser-, Gas- u. Elek- 
trizitätsgewinnung und 
-versorgung 
. Kautschuk- u. Asbest- 
industrie 144 1 


33 572 14215] 6,01 


3 445 Al 0,62 — 7,93 
1511 7 0,7 Oof 1586 


1483 — 


I-II. Landwirtschaft, Gärt- 
nerei u. Tierzucht, Forst- 
wirtschaft u. Fischerei 
XX—XXIII. Handel u. Verkehr 

einschl Gast- u Schank- 

wirtschaft 
XXIV-XXVI. Verwaltung, 

Heerwesen, Kirche, 

freie Berufsarten; Ge- 

sundheitswesen und 

hygienische Gewerbe 

einschl. Wohlfahrts- 

pflege; Häusliche Dien- 

ste u. Erwerbstätigkeit 

ohne Angabe der Be- 

triebszugehörigkeit . .] 7 502 6 666 


Insgesamt . . 558 SN 81 336 


14 535 388 20 0,48 


11 5350 7 161| 2507 Ban 


© è a. òo % o „ 


1,34 8,20 4,81 


100,0 100,00 


Wie stark die Kleinbetriebe (mit bis 10 Personen), die 
größtenteils Handwerksbetriebe sind, an der Lehrlingshaltung 
beteiligt sind, kann man nur aus den Ergebnissen der gewerb- 
lichen Betriebszählung ersehen. Von sämtlichen gewerblichen 
Lehrlingen der gewerblichen Betriebszählung entfallen in Preußen 
57,5 v.H. auf diese Kleinbetriebe. Der Anteil der Kleinbetriebe 
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(Übersicht. 7) Von 100 Arbeitern Auf 100 jugendliche Auf die Kleinbetriebe 
in „besonderen | Arbeiter überhaupt?) Anzahl der (mit bis 10 Pers.)®) 
— Berufen sind _ kommen J ĩ ͤ EE 
jugendl. A jugendl. von 100 von 100 
Wirtschafts gruppen!) gewerb- re gewerb- in a SE 1 
Lehr- Jugend- liche lichen „besond. . "FS ; 
` , besondere Berufen“ besondere 
linge liche?) Lehr- Berufs- Lehr- eru en Berufs- ? 
linge bezeich- | linge | (einschl. | bezeich- innerhalb der 
ung: gewerbl Geen in der Vorspalte 
| 5 Lehrl.) 8 genannten Gruppe 
I 2 3 4 921 6 i 7 s i 9 | ro 
DS | männlich und 
a) männlich weiblich zusammen 
VI. Eisen- u. Metallwarenherstellung*®). . 23,4 30,4 82,6 11,7 88 450 94630 12 482 39,2 68,5 
XVII. Bekleidungsgewerbe .......... 23,2 30,4 82,7 10,5 | 47254| 51090 6 082 52,1 82,0 
XIV. Holzgewerbe ..... 2222200200 28,0 28,7 86,9 10,9 76 9341| 78 938 9 630 46,6 74,0 
XII. LederindustrimᷣwK—n-ꝛrᷓwꝛꝛwmpᷣ—U7 l 25,5 27,6 7859 14.5 8491 9 192 1565 43,9 85,3 
XVI. Nahrungs- u. Genußmittelge werbe. 23,5 25,0 82,5 122 | 59154| 62916 8 758 54,3 88,1 
XVIII. Baugew erbte 18,4 1755 92,3 12,01 96037 | 91529 12 468 | 30,4 48, 
VIII. Elektrotechnische Industrie usw.. 18,6 18,6 84,9 15,0 27424| 27462 4850 15,2 37.5 
VII. Maschinen-, Apparate- u. Fahrzeugbau 16,0 17,1 80,5 14,2 67676 72180 11918 8,5 16.3 
XI. Papierindustrie u. Vervielfältig.-Gew. 13,6 | 14,4 69,0 271| 13281 14024 5225 12,3 36,3 
XV. Musikinstrum.- u. Spielwarenindustrie 9,2 10,0 115 . 218| 1262 1 379 385 11,7 18,2 
V. Eisen- u. Metallge winnung 75,7 9,7 51,3 35,9 17921| 22417 12 541 Ä 1,6 45 
IV. Steine u. Erden 755 11,3 29.4 53,3 8608| 13655 15 588 | 8,6 11,7 
X. TextilindustrikLL. 5,0 12,2 27.5 33,9 6063 14587 7488 3,6 22,5 
IX. Chemische Industrie 3,9 4,7 26,8 681| 1511 1802 3841 5,2 4.5 
III Bergbau EE an 3,6 4,8 9,2 874] 3445! 4732 32 672: 0,4 1.1 
XIII. Kautschukindus trie 2,4 4,0 8,3 86,4 144 237 l Ge . 2,9 25,3 
i 
b) weiblich | 
X. Textilindustrie .. 2.2.2 2220020. 2,1 14,8 7,3 492| 2431| 16984 | 16 441 | — — 
XVI. Nahrungs- u. Genußmittelgewerbe .. 3,8 16,4 6,1 73,7 1 140 4 964 13 890 — — 
XVII. Bekleidungsgewerbteeee ee. 24,5 29,3 73,1 12,2 62360 74 624 | 10 3521 — — 
1) abgeküirzte Bezeichnungen. — 3) einschl. Lehrlinge. — 3) einschl. Alleinbetriebe, ausschl. Hausgewerbebetriebe. — ) einschl. Schmiederei, 


Schlosserei, Klempnerei. 


in den einzelnen Gewerbegruppen ist 
stehenden Übersicht (7) angegeben.“) 

Die bestehenden Unterschiede der Nachwuchserziehung in 
den einzelnen Industrie- und Handwerksgruppen treten klarer 
hervor, wenn man nicht die Gruppierung nach dem Größenanteil 


in der vor- 


1) Ein Vergleich der Lehrlingszahlen der Berufszählung mit 
denen der gewerblichen Betriebszählung ist wegen der Verschieden- 
heit des den beiden Erhebungen zugrundeliegenden Materials (von 
den Betriebsleitern ausgefüllte Gewerbebogen einerseits und von den 
Berufstätigen ausgefüllte Haushaltungslisten andererseits) und wegen 
der abweichenden Eingliederungsgrundsätze in das Gewerbe- bezw. 
Berufsschema schwierig. Er soll aber der Übersichtlichkeit halber 
im folgenden kurz angestellt werden. In Industrie und Handwerk 
wurden in Preußen durch die Betriebszählung 563 000 gewerbliche 
Lehrlinge nachgewiesen, von der Berufszählung wurden 592 000, also 
beinahe 30 000 mehr, ermittelt. Ein Vergleich der Gewerbegruppen 
zeigt, daß dieser Überschuß fast ausschließlich auf die Gruppen 
Bekleidungsgewerbe und Baugewerbe entfällt. Bei den 
übrigen Gruppen stimmen die Zahlen mit wenigen Ausnahmen ziem- 
lich überein; allerdings läßt sich die Metallindustrie nur im ganzen 
(Gruppen V—VII) vergleichen, da hinsichtlich der Eingliederung 
der kombinierten und Teilbetriebe (GießBereien), Reparaturwerkstätten 
usw. bei der Betriebszählung anders verfahren wurde wie bei der 
Berufszühlung. Die geringe Differenz bei der Textilindustrie 
dürfte, ebenso wie die grüßere AbweichungimBekleidungsgewerbe, 
zum großen Teil auf die weitere Fassung des Lehrlingsbegriffs bei 
der Berufszählung zurückzuführen sein, die sich nicht umgehen ließ. 
Doch ist auch die Vermutung nicht von der Hand zu weisen, daß 
die Angaben der Gewerbebogen, aus denen die Lehrlingszahlen der 
Betriebszählung gewonnen sind, nicht immer genau sind. Für die 
nach der Berufszählung größere Zahl im Baugewerbe kann als 
Erklärungsgrund angesehen werden, daß im Gewerbebogen nur die 
Zahl der unter 18 Jahre alten Lehrlinge erfragt wurde, 
während die Berufszählung sämtliche Lehrlinge feststellte. Gerade 


der Lehrlingshaltung ansieht, sondern innerhalb der Gruppen 


. Arbeiter und Jugendliche nach der Art der Berufstätigkeit 


gliedert und zu der Lehrlingsausbildung in Beziehung setzt. 
Bei einer solchen Untersuchung ergeben sich deutlich drei 
Kategorien von Wirtschaftsgruppen (vergl. Übersicht 7). 


im Baugewerbe sind aber vielfach über 18 Jahre alte Lehrlinge 
beschäftigt, z.B. wurden durch die Berufszählung bei den Maurern 
rund 40 000 Lehrlinge, aber nur rund 35 000 Jugendliche (im Alter 
bis zu 18 Jahren) ermittelt. Auch bei den Zimmerern, Dachdeckern, 
Steinsetzern gibt es ältere Lehrlinge. Doch scheinen auch bei der 
Eingliederung der baugewerblichen Lehrlinge Unterschiede gewaltet 
zu haben, worauf die geriugere Zahl bei der Betriebszählung zum 
Teil zurückzuführen wäre. 


Im folgenden sind die Zahlen für die Gruppen der Abteilung 
Industrie und Handwerk gegenübergestellt: 


Berufs- Betriebs- 

zünlung: zühlung: 
III. Bergbau ue 3448 2 671 
IV. Steine und Erlen 8711 9475 
V—VII. Metallindustrie k! . 174 207 174 766 
VIII. Elektrotechnische Industrie usw.. 27 503 27 511 
IX. Chemische Industrie 1518 1553 
X. Textilindustria :: : 8 494 7 468 
XI. Papierindustrie, Vervielfältig.-Gew. 13843 15 057 
XII. Lederindustrie .... 2.220020. 8551 8 597 
XIII. Kautschukindustrie usw... 145 316 
XIV. Holzuewerbe tt 77133 79 054 
XV. Musikindustrie und Spielwaren-Ind. 1271 1339 
XVI. Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 60 294 59 477 
XVII. Bekleidungsgewerde 109 614 92 381 
XVIII. Baugewerbtte 96 054 83 478 
XIX. Wasser- usw. Gewinnung u. Versorg. 1483 401 


1) ausschlieblich Elektrotechnik, Feinmechanik, Optik. 
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Die erste Kategorie weist eine außerordentlich starke, 
die zweite eine mittlere, die dritte eine ausgesprochen schwache 
Lehrlingshaltung, gemessen an der Zahl der Arbeiter, auf. 


Zu der ersten Kategorie gehören zunächst die zum 
großen Teil handwerklich organisierten Wirtschaftsgruppen: 


Eisen- und Metallwarenherstellung (hier hauptsächlich 
durch die Schlossereien, Schmiedereien usw. bedingt), 
Bekleidungsgewerbe, Holzgewerbe, Lederindustrie (einschl. 


Lederwarenherstellung), Nahrungs- und Genußmittelgewerbe. 
Der Lehrlingsanteil bewegt sich hier zwischen 28, und 
23,5 v. H.; der Anteil der Jugendlichen liegt, da sie zum 
größten Teil aus Lehrlingen bestehen, nur wenig darüber 
(30,4 bis 25.0 v. H.). Von den jugendlichen Arbeitern insgesamt 
ist in diesen Gruppen nur ein geringer Prozentsatz ohne jede 
gelernte Tätigkeit (14,6 bis 10,6 v. H.). Der handwerkliche 
Charakter dieser Gruppen zeigt sich deutlich in dem hohen 
Anteil des Kleinbetriebs an der Zahl der Lehrlinge, aber auch 
der beschäftigten Personen innerhalb jeder Gewerbegruppe. 
Zu dieser Kategorie ist auch das Baugewerbe zu rechnen, 
obwohl hier der Anteil der Lehrlinge nicht ganz so hoch ist 
(18,4 v. H.). Dieser Unterschied erklärt sich daher, daß in 
den genannten Handwerkszweigen in viel höherem Maße als 
im Baugewerbe die Lehrlinge später zur Selbständigkeit auf- 
steigen. Zur Berechnung von Nachwuchsziffern müßte also 
die Zahl der Selbständigen ebenfalls in das Verhältnis der 
Berufstätigen zu den Lehrlingen einbezogen werden. Es kommt 
ferner in Betracht, daß in manchen Handwerkszweigen eine 
Ausbildung von Facharbeitern (Betriebshandwerkern) für die 
Industrie stattfindet, obwohl dies in begrenzterem Umfange der 


Fall ist, als man oft annimmt, da der Bedarf an Arbeitern in 


den Industriefachberufen durch die rein handwerkliche Aus- 
bildung nicht gedeckt werden kann. Daß diese Ausbildung 
für die Industrie den Lehrlingsprozentsatz der Handwerkszweige 
nicht allgemein hochtreiben kann, ist an den die gleiche Höhe 
aufweisenden Ziffern des Nahrungsmittelgewerbes zu erkennen, 
wo eine Abwanderung zur Industrie so gut wie gar nicht 
stattfindet. 


In der zweiten Kategorie von Wirtschaftsgruppen, die 
größtenteils Gruppen umfaßt, in denen der größere Betrieb 
vorherrscht, ist die Lehrlingshaltung, gemessen an Fach- 
arbeitern und jugendlichen Arbeitern, wenn man berücksichtigt, 
daß hier meist kein Selbständigennachwuchs in Frage kommt, 
fast ebenso stark wie im Handwerk. | 


Es ist später noch genauer auf die nähere Zusammen- 
setzung der Gruppen einzugehen. Für eine allgemeine Charak- 
terisierung der großen Industrie- und Gewerbegruppen genügen 
die Ziffern, obwohl die Gruppen oft aus Zweigen der Roh- 
stoffbearbeitung und der Fertigwarenherstellung zusammen- 
gesetzt sind, die je eine verschiedene betriebliche Organi- 
sation besitzen. Der Kleinbetrieb hat hier einen wesentlich 


geringeren Anteil; in der Elektrotechnik und im Verviel- 


fältigungsgewerbe macht er sich noch stark bemerkbar. 


Zu der dritten Kategorie von Wirtschaftsgruppen gehören 
die Eisen- und Metallgewinnung (Schwerindustrie), 
die Industrie der Steine und Erden, die Chemische 
und die Textilindustrie sowie der Bergbau. Am 
zahlreichsten sind die Lehrlinge noch in der Großeisenindustrie 
und in Hüttenwerken, wo noch verhältnismäßig viel gelernte 
und angelernte Arbeit verlangt wird, und wo von 100 jugend- 
lichen Arbeitern etwa 50 Lehrlinge sind. Der Kleinbetrieb 
ist, was die Zahl der Beschäftigten wie die der Lehrlinge 
angeht, nur von geringer Bedeutung. Eine besondere 
Stellung nimmt die Textilindustrie ein, die fast völlig auf 
der Arbeit angelernter Kräfte aufgebaut ist. Der Produk- 
tionsteehnik in dieser Industrie entspricht es heute, dab sogar 
von Arbeiterseite der Typ des fachgemäß angelernten Arbeiters 
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als das zu erstrebende Ziel der modernen Berufsausbildung 
angesehen wird.!) In der Tat überschreitet in keiner anderen 
Industrie die Zahl der in besonderen Berufen tätigen jugend- 
lichen Arbeiter die Zahl der Lehrlinge so stark wie hier, woraus 
hervorgeht, daß der größte Teil Angelernte sind. Dabei ist 
noch zu berücksichtigen, daß sich auch unter den Arbeitern 
ohne besondere Berufsbezeichnung eine Anzahl Angelernter 
befinden wird. Besonders augenfüllig ist das Mißverhältnis 
zwischen jugendlichen Arbeitern und Lehrlingen bei den weib- 
lichen, wo nur ein Siebentel der jugendlichen Arbeiterinnen in 
besonderen Berufen Lehrlinge sind und die Zahl der übrigen 
Arbeiterinnen fast ebenso groß ist wie die Zahl der Arbeiterinnen 
in „besonderen Berufen“. Im Bergbau und in der Chemischen 
Industrie sind die Lehrlinge ausschließlich Betriebshandwerker- 
lehrlinge (vergl. Übersicht III, Tabellenanhang). In der 
Industrie der Steine und Erden entsteht dadurch, daß hier 
Zweige mit schwacher Lehrlingshaltung (Kalk-, Zement-, Ziegel- 
herstellung) und Zweige mit stärkerer Lehrlingsausbildung 
(Keramik, Glasindustrie) in besonders typischer Weise vereinigt 
sind, eine unter den Ziffern der Mittelgruppe bleibende Durch- 
schnittsziffer. 

Die Verhältnisse sind im folgenden für einige Wirtschafts- 
zweige nach „für den Wirtschaftszweig charakteristischen“ 
(d. h. am Produktionsprozeß unmittelbar beteiligten) Berufen 
und nach Hilfs- und Betriebshandwerkerberufen getrennt dar- 
gestellt. 


(nur männlich) 


(Übersicht 8) 


Von 
100 Arbeitern Anzahl der 
in „für | in Be- | Lehr- jugendl. 
ga triebs- | linge |Arbeit.!) jugendl. 
irt- | hand- in „für in „für Arbeiter 
, schafts-| werker-| gen den h 
Wirtschaftszweige zweig | und Wirt- Wirt- | Tee 
charak- | wich- | schafts-| schafts- sondere 
terist. | tigen | Zweig | zweig Berufs- 
Be- | Hilfs- charak- charak- bezeich- 
rufen“ berufen | gerist. | terist. nung 
à Be- Be- 
, sind Lehrlinge rufen“ rufen“ 
il 2 | 3 4 5 6 


. Herstellung von Eigen-, | | 
Stahl- u. Metallwaren )] 12,11 ) 10,1 | 14 979 19 113: 11 406 
1 


W 27. Maschinenbau ...... 8,63 1,53 46 556 48 545 6422 
W 28. Kessel- und Apparatebau | 11,16 | Gel 2787| 3180| 1031 
W 29. Eisenbau (Eisenkon- | 

struktion) ........ 9,12 Au 630 916 517 
W 30. Schiffbau (einschl. 

Schiffskesselbauß) . . . 10,6 1,0 3 362 3580| 723 
W 31. Bau v. Land- u. Luftfahr- 

zeugen (ausschl. Eisen- 

bahnwagen-, Holzwagen- 

und Karosseriebau). . . 19,90! CO, 12 355 13 075 2411 
W 32. Eisenbahnwagenbau . 7,57 Lol 1465 1928| 814 
W 33. Elektrotechnische | 

Industrie 17,34] O, 78 19 381 19 6310 4142 
W 34. Feinmechanische und 

optische Industrie . . | 28,0] 11, | 7625| 7 292 708 


1) einschl. Lehrlinge. — haus schl. Schmiederel, Schlosserei, Klempnerei. — 
3) hauptsächlich Werkzeugmacher. 


Als Beispiele für die Lehrlinge ausbildenden Industrien 
sind die einzelnen Wirtschaftszweige der metallverarbeitenden 
Industrie gewählt. Nach dem besprochenen Beurteilungs- 
prinzip sind diese Zweige — mit Ausnahme des Wirtschafts- 
zweiges „Feinmech. u. opt. Industrie“ — als hauptsächlich 
industriell betriebene anzusehen. Die summarischen Ziffern 
der Übersicht, die im folgenden noch durch nähere, Nach- 
weisungen der einzelnen Berufe innerhalb der Wirtschaftszweige 
ergänzt werden (vgl. Übers. 10), zeigen, daß auch die Industrie 
ihren Facharbeiternachwuchs in weitem Maße in ordentlicher 


1) Vergl. „Arbeiterausbildung in der deutschen Textilindustrie“ 
herausgeg. vom Deutsch. Textilarb.-Verband, März 1928. 
* 
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(Übersicht 9) 


Von 100 Arbeitern 


Anzabl der 
in „für den Wirt- Lehrlinge in Jugendliche | Jugendliche 
Wirtschaftszweige schaftszweig charakte- | in Betriebs- | „für den | Arbeiter in | Lehrlinge in| Arbeiter 
ristischen Berufen“ sind and wichtigen Se Wirtschafts- | handwerker- 3 
— — Hilfsberufen | teristischen Zweig charak- und wichtigen Berufs- 
Lehrlinge Jugendliche i) sind Lehrlinge] Berufen“ teristischen Hilfsberufen | bezeichnung 
. . 
1 2 3 4 5 6 7 | 
a) männlich 
W 37. Wollindustrie.. .... 22220020000. 4,56 10,77 3,51 1 205 2 845 194 1 359 
„ 38. Baumwollindustrie ...... 2.222000. 2,88 16,81 4,66 710 4149 215 2 164 
„ 41. Posamentenherstellung, Bandweberei, f 
-wirkerei und -flechterei, Gummiweberei, 
-strickerei und -wirkerei `... 12,65 16,55 3,75 1303 1 705 41 424 
„ 42. Wirkerei und Strickerei. .. . 6,87 27,15 3,61 223 881 16 365 
„ 21. Großeisenindustrie (Hochöfen, Stahl- und 
Walzwerke, Hammer- und Preßwerke, 
Eisen- und Stahlgießereien) ........ 6,05 8,15 9,47 6 491 8 738 9 557 11 110 
„ 22. Metallhütten- und Metallhalbzeugwerke 
(einschl. Metallgießereien) ......... 7,41 9,98 8,64 895 1 205 978 1 431 
„ 13. Gewinnung und Bearbeitung von natürlichen 
Gesteinen einschl. Nutzmineralien 9,77 12,91 2591 2567 3 391 151 2718 
„ 19. Feinkeramische Industrie. 14.05 15,41 4,59 1592 1 745 135 1 030 
20. Glasindustrikkk . 13,28 22,83 3,67 3175 5457 184 2 586 
b) weiblich 
W 37. Wollindustri ü Pt 0,48 7,45 — 157 2 427 5 2 752 
„ 38. Baumwollindustrieeeee n 0,90 17,74 — 226 4 438 18 3 783 
„ 41. Posamentenherstellung, Bandweberei, o 
-wirkerei und -flechterei, Gummiweberei, 
-strickerei und -wirkere iii 6,97 18,14 — 232 604 3 1771 
„ 42. Wirkerei und Strickerei ...... 2.2... 3,13 24,08 — 450 3 460 — 918 


1) einschl. Lehrlinge. 


Lehre selbst ausbildet, am stärksten im Bau von Land- und 
Luftfahrzeugen, Maschinenbau und in der elektrotechnischen 
Industrie. Die Feinmechanik und Optik weist — wahrscheinlich 
infolge ihres zum Teil stark handwerklichen Charakters — 
einen besonders hohen Prozentsatz auf. Bedenkt man, daß 
unter den Arbeitern in „besonderen Berufen“ auch Arbeiter in 
Berufen enthalten sind, die keiner ordentlichen Lehrzeit 
bedürfen (Kutscher, Heizer usw.), so erscheinen die Prozent- 
sätze von 17 bis 19 v. H., die in den genannten Zweigen 
bestehen, als ausreichend. Das schließt nicht aus, daß 
Schwankungen im einzelnen vorhanden sind, wie die oft 
erhobenen Klagen über Facharbeitermangel zeigen. Es ist auch 
zu berücksichtigen, daß in den genannten Industrien ausgebildete 
Facharbeiter später den Beruf oder Wirtschaftszweig in nicht 
ermittelbarem Maße wechseln werden. Im Schiff- und 
Eisenbahnwagenbau ist die Lehrlingsausbildung, gemessen 
an der Facharbeiterzahl, deshalb niedriger, weil hier eine größere 
Zahl von Handwerkern zu den charakteristischen Berufen 
zählt, die ihre Ausbildung in Handwerksbetrieben erhalten. 
In fast allen Zweigen der metallverarbeitenden Industriezweige 
ist die Ausbildung von Lehrlingemin Betriebshandwerker- 
berufen, d. h. in Berufen, die nicht typischerweise zum 
Produktionsprozeß gehören, gering, wobei zu beachten ist, 
daß in der Berechnung die ungelernten Hilfsberufe, auf deren 
Einfluß verschiedentlich schon hingewiesen wurde, gerade diese 
Ziffer etwas herabdrücken. In der Herstellung von Eisen- 
Stahl- und Metallwaren bewirken die dort nicht zu den 
„charakteristischen Berufen“ gezühlten Werkzeugmacher, in der 
Feinmechanik und Optik die hier ebenfalls nicht als „typische“ 
Berufe angesehenen Goldschmiede und Monteure, Installateure die 
Erhöhung der Lehrlingsziffer in den Betriebshandwerkerberufen. 

In manchen anderen Industriezweigen, die weniger auf hoch- 
gelernter Arbeit aufgebaut sind, besteht eine stärkere Lelirlings— 
haltung in Betriebshandwerkerberufen (s. Übersicht 9). 
So ist in der Großeisenindustrie und in Metallhüttenwerken 
(W. 21 u. 22) die Lehrlingshaltung, gemessen an der Arbeiter- 
zahl, in den Betriebshandwerkerberufen höher als in den Berufen, 
die charakteristisch für den Produktionszweig sind. Von den 
gewerblichen Lehrlingen insgesamt befinden sich in der Groß- 


nd 


(Gesamtberuf) betrachten. 


eisenindustrie (einschl. Gießereien) rund 60 v. H. in Betriebs- 
handwerkerberufen, hiervon entfällt ein großer Teil auf nicht für 
den Produktionszweig typische Metallberufe (Dreher, Schlosser, 
Monteure). Auch in der Baumwollindustrie ergibt sich — hier 
jedoch vor allem durch die außerordentlich niedrige Lehrlings- 
zahl bedingt — ein höherer Lehrlingsprozentsatz in den Betriebs- 
handwerkerberufen, der aber angesichts der Geringfügigkeit 
der Anzahl der Lehrlinge ohne besondere Bedeutung ist. 

Die bisher mitgeteilten Zahlen für die Wirtschaftszweige 
gaben nur die Summen der charakteristischen Berufe ins- 
gesamt und der Betriebshandwerkerberufe insgesamt an. Zur 
Ergänzung dienen die folgenden Angaben für die einzelnen 
Berufe innerhalb der Wirtschaftszweige, und zwar weist 
Übersicht 10 die Arbeiter- und Lehrlingszahlen und das 
Prozentverhältnis beider für die wichtigsten Wirtschaftszweige 
und Berufe der Metallindustrie nach. 

Man kann ferner für jeden Beruf die Lehrlingshaltung 
ohne Rücksicht auf die Verteilung auf die Wirtschaftszweige 
Stellt man den Facharbeitern 
(Gehilfen, Gesellen) in den Gesamtberufen die Lehrlinge 
gegenüber, so ergeben sich die in Übersicht 11 aufgeführten 
Berufsnachwuchsziffern, die zusammen mit den gleichfalls an- 
gegebenen entsprechenden Prozentsätzen der Jugendlichen 
das Bild der Berufsausbildungsverhältnisse vervollständigen. 
Die Einteilung nach Gruppen von Berufen bedeutet hier, da 
es sich um die insgesamt jeden Beruf Ausübenden handelt, 
nicht, daß die Berufstätigen nur aus der für den Beruf typischen 
Industriegruppe genommen sind; sie dient vielmehr nur der 
übersichtlichen Zusammenfassung der Berufe. 

Ob die Lehrlingshaltung nach den hier sich ergebenden 
Nachwuchsziffern im Vergleich zu theoretischen Berechnungen 
oder praktischen Erfahrungen als ausreichend anzusehen ist, 
scheint erst in zweiter Linie wichtig. Gesamtziffern, die, 
wie die mitgeteilten, für den ganzen Staat berechnet sind, 
können auf eine praktische Verwendbarkeit nach dieser Richtung 
hin nur beschränkten Anspruch erheben, ebenso wie man Sie 
auf keinen Fall etwa als Maßstab für die Beurteilung, ob eine 
die Ausbildung schädigende übermäßige Lehrlingshaltung vor- 
liegt, verwenden kann. Um dies zu untersuchen, müßten 


d 
13 
| Die männlichen Arbeiter und Lehrlinge in „besonderen Berufen“ in den wichtigsten Wirtschaftszweigen der Metallindustrie in Preußen 1925. 
EE — SS 
b (Übersicht 10) Arbeiter!) Lehrlinge (Noch: Übersicht 10) Arbeiter!) Lehrlinge (Noch; Übersicht 10) Arbeitori) Lehrlinge 
in v. H in v. H ö l: H 
t Berufe An- An- | der Berufe An- An- | der Berufe An- An- SC 
N zahl | zahl | Ar- zahl | zahl | Ar- zahl | zahl Ar- 
3 beiter“ : beiter“ beiter“ 
f 2222 [ I , 2 ES EN 41 2 3 3 
W 21. Großeisenindustrie (Hochöfen, Stahl- und Noch: W. 27. Maschinenbau. 5, ge 
' Walzwerke, Hammer- und Preßwerke, Eisen- Maschinenarbeiter (Holz) 347 71 Ze W 32. Eisenbahnwagenbau. 
und Stahlgießereien). R (Metall) | 20522| 365 1,½ Dreher. 1663| 156 9, 
Charakteristische Berufe: ang —ͤ— rue d = 1 5 Steg Former 168 32 19,05 
H Brenner. 853 109 12,78 5 ee A an 4 € 77 1955 Gieber DEG 69 2| Za 
Former. 32 906 4 186 12, ll See EC 2% l| 4m 
Gießer 11 507] 720 676 Schlosser 107 928 28 626 | 26,52 ||| Klempner 235 19 8,09 
Maschinenarbeiter (Metall) 9505| 227 2, | F 1039| 857| Bak Maler. . 1143 45 Za 
Schmelzer 2599 76 ae Seh weiber. 1313 91| 6,3 Maschinenarbeiter (Holz) 281 5 1 
Sein eee 103601 524 5o Tischler esi e EE re 8 409} 817| 9,72 S (Metall) | 1187 5 0,4 
VVV 2882 83 E Werkzeugmacher. 5 843 7171| 13,20 f Monteure 553 63 | 11,39 
vw E "Tu Zimmerleute ....... 906 43| 4,75 [ Nieter 293 13 4u 
JVC 19 960] 566 Za Saiter 431 vol 35 
Hilfsberufe und Betriebshandwerker: W 28. Kessel- und Apparatebau. Schlosser 7369 892 12,16 
Dreher 18 059 1842| 10, Dreher 1945 246 12,65 || Schmiede 1601 50 Au 
Klempner Kesselschmiede 2 333] 342 14,66 Schweißer 152 2] Le 
Mechaniker 10 4121 952 9,1 | Klempner 1215 97 7,98 Stellmacher 1381 43 3,1 
a Montenre Kupferschmiede ..... 370 47 12,70 || Tapezierer. 126 11 0, 
a Maurer 5585| 145 2% Maler 252] 25 Hau Tischler 2469 115 Ae 
Schlosser 45 1711 5 908 13,06 Maschinenarbeiter (Metall)! 1 687 46| 2,6 Werkzeugmacher 135 111 Bus 
Tischler. 4717] 477 10,11 Mechaniker. 1116| 262 23,48 
b | Monteure ......... 49971 194 | 3583 
: W 22. Metallhütten- und Metallhalbzeugwerke Nieter .. 2.220000. 193 3) 1,55 W ag Elektrotechnische Industrie. 
| (einschl. Metallgießereien). . en een S = 1 113 gon 
EE 4 
Charakteristische Berufe: Schwelle 527 al 4% ët . 3793 412 am 
Formernnrr 2 625 381 14,51 W 30. Schiffh i hl Schiff k jb Former 637 101 15,86 
Gie ber e 3 528 289 8,19 ° chinbau (einsc e SKESSE au). Galvanis eure 479 104 | 21.71 
Maschinenarbeiter (Metall) | 1490| 81 5,4 ||| Bootsbauer ........ 4120} 578| 14,08 II; Gieber ce. nn 784 77 Ae 
FFV 882| 78| J, Drechsler. 20 15| 24% Glasbläser 303| 34 11» 
Schweißer ......... 61 3 4,92 | Dreher 2021 301 14,89 | Klempner a ae eia 1 603 202 12,60 
Walzer 3485 63 Lei Former 22.2.2222... 848| 109 12,85 | Kupferschmiede 1451 26 Ga 
Hilfsberufe und Betriebshandwerker: Gi eber. 249 8) Ge Maler 915 11| 1520 
Klempner | Kesselschmiede. ..... 852 55 6,3 Maschinenarbeiter (Holz) 197 9| 4555 
Mechaniker 1342 144| 10% Klempner Een 221 1li 4,98 (Metall) 6 324 151 2,39 
Renter * Kupferschmiede 5410 63 11, Mechaniker 14 006 3 042 21,72 
Schlosser 4 358 539 12.37 Malen? 550 6 1,09 | Monteunerttt 49 785 |12 990 26,09 
een " Maschinenarbeiter (Holz) |. 117 1 0,35 Nieterr 69 14 20,2 
e Metall) | 1650 4 0,4 || Schlosser .... e. 18798] 1584| 8, 
W 23. Herstellung von Eisen-, Stahl- u. Metall- ( : | Sech i r e 
waren (ausschl. Schmiederei, Schlosserei und | in IRRE SCH er 1 | an ROLL E 110 ES 
8 Kiempnerei) a a aad Schlosser.. | 7139| 989 13,8 Walzer 2954] 52 1% 
renner 759 Schmiedvde 2 400 61 2,53 || Werkzeugmacher 4020] 335 8. 
Büchsenmacher E Sar 25121 527 20,88 || Schweißer 447 4| 0,8 Werkzeugrunclier 9 | = 
1 EE EE 3 5 Com Tischler. 2064| 237 11, | 
5 * SC 459 161 | Zimmerleute ....... 2952] 323 10,5 | W 34. Feinmechanische und optische Industrie. 
Galvanis eure 2 962 160 5,0 [W 31. Bau von Land- und Luftfahrzeugen | Er . 
Gieberr..ꝑ [2072] 89| 40 (ausschl. Eisenbahn wagen., Holzwagen- | Charakteristische Berufe: 
Goldschmiede ....... 5009 1092 21,0 | und Karosseriebau). Bandagisten 639} 158 24,73 
) 2170| 4% 19 ||| Drechsler. 561 12] 21s | Drechsler 73| 9 12535 
Klempner. . s.s.s... 4204 491 Lles ||! Dreher. 72411 522 7,21 Glasschleifer ....... 737 52] 7,08 
eeler aa ') E EE 593| 125 21% ||! Graveure ......... 1260| 381 30.2 
Maschinenarbeiter (Metall) | 279671 2129| Jet GieBler. 304 62 20,39 |: Klempner 194 36 | 18,56 
OO ee | Klempner 1204| 102 8,7 Maler. 375 33| 8,80 
5 nen, DE 325 GE 1755 | Kupferschmiede 126 14 Uu Maschinenarbeiter (Holz) 71 1 1,41 
VVV ol A 1692| 146 88 | j etal) | 771] 21] 2% 
N IE dE 1227| 36| 2 ll Maschinenarbeiter (Holz) | 133| 19 14, Mechaniker. 10307| 3798| 36, 
Walzer oe mau ana i 8 (Metall) | 5535| 108 Le Optiker 3303| 882 26,0 
Zinngießer ......... 116 21 | 18,10 Mechaniker 3 825] 1299 33,98 | Schlosser 1 GE Se 8 5 
i Monteure 4432 564 12,76 Tischler 3,58 
W 27. Maschinenbau. N 1344 13 9% | Uhrmacher 2.2.2... 5866| 1840 3137 
Drechsler 316 46 14,26 [ Sattler 1208 99 8,30 | | Werkzeugmacher 596 137 22,99 
Dreber nr 419121 6281| 14,96 Schlosser 30 861 8 748 28,35 
Formernrr 114901755 15,7 Schmiede 1808] 105 Del 
Gi eber 3 336] 163 4,89 Schweißer 472 17 3,60 Hilfsberufe und Betriebsbandwerker: 
Kesselschmiede ...... 2160| 294 13,1 1 Stellmacher. 1180] 129 10,8 | | i 
Klempner. ......... 1904| 191; 10,08 ‚|, Tapezierer 143 6 45,0 | Drehen e 854 63| 7,38 
Kupferschmiede...... 1 296| 196| 15,12 Tischler 1133 54 4,77 ||| Goldschmiede. ...... 180 31 17,2 
Maler... 3 ee EE 3 147 92] Zell Werkzeugmacher 1856| 211 11,7 "lh Monteure 7061 170 24.08 


1) einschl. Lehrlinge. 


ähnliche Berechnungen für wesentlich kleinere Bezirke durch- 


blick und eine Vergleichsmöglichkeit für sämtliche Berufe zu 


einem gleichen Zeitpunkt. Sie liefert ferner eine notwendige stimmten Industriezweiges zur Grundlage haben, 


Ergänzung zu den von privater Seite vorgenommenen Be- 


| 
geführt werden. Die Übersicht bietet aber einen Gesamtüber- | rechnungen von Nachwuchszitfern für bestimmte Berufe. Diese 
| Berechnungen können stets nur eine Anzalıl von Firmen eines 
be 
| 


meistens 


— — . —L„ —xꝛů 422 O 


werden die Verhältnisse der Verbandsfirmen einer Arbeitgeber- | 


Organisation dargestellt.“) 


1) Der Versuch, die von den Verbäpden ermittelten Lehrlings- 
ziffern mit den hier mitgeteilten zu vergleichen, stößt auf Schwierig- 
keiten. Dennoch seien für einen solchen Vergleich die von der 
Lehrlingskommission des Verbandes Berliner Metall- 
industrieller für den 23. 2. 1925 als Stichtag ermittelten Ziffern 
den Ergebnissen der Berufszählung für die Berliner Metallindustrie 
gegenübergestellt. Soweit die Berufe ihrer Bezeichnung nach über- 
haupt in Vergleich gestellt werden können, ist dabei zu beachten, 
daß die Berufszählung auch die vorübergehend Arbeitslosen mit 
erfaßt hat, die Erhebung des Verbandes aber nur die in Arbeit 
stehenden Berufstätigen in die Berechnung einbezichen kann. In 
den Verbandszahlen sind ferner die in den Kleinbetrieben (und zum 
Teil auch Mittelbetrieben) Beschäftigten nicht enthalten. Die Haupt- 
schwierigkeit liegt jedoch in der oft verschiedenen Abgrenzung 
der Berufe. Nicht nur, daß in der Berufszählung die Zuteilung 
der Berufstätigen verwandter Berufe aus systematischen und sprach- 
lichen Gründen oft anders erfolgt sein wird wie bei der Verbands- 
erhebung, auch bei dieser selbst wechseln die berichtenden Firmen in 
ihren Angaben die Berufsbezeichnung für manche Arbeiterkategorien. 
So werden, wie in Nr.3 der Veröffentlichungen der Lehrlings- 
kommission gesagt ist, u. a. Maschinenbauer auch oft als Schlosser 
geführt. Man kann also solche verwandten Berufe exakt nur in 
zusammengefaßter Form vergleichen. Eine weitere Ursache der 
Nichtübereinstimmung ist in der seitens der Verbandsfirmen in 
manchen Berufen wahrscheinlich erfolgenden strengeren Ausgliederung 
der eigentlichen Lehrlinge von den Anzulernenden und der Facharbeiter 
von den Angelernten gegeben (z. B. bei Formern und Drehern), obwohl 
dies meist nicht allzu sehr ins Gewicht fallen dürfte. Unter diesen 
Einschränkungen sind die im folgenden gegenübergestellten Lehrlings- 
prozentsätze zu betrachten: 


Berliner Metallindustrie (W. 23, 27—34 der Berufszählung). 


l 5555 
V. B. M. J. ö Lehrl. in v. H. 


Berufszählung d. Facharbeiter 
Berufe ] Fach- Fach- Ge 
beiter | Lehr- | arbeiter | Lebr- |Berafs |y pyy, 
1 linge 125 sschl. linge | zahlarg 
Lehrlinge) — Lehrlinge) — (v. H.) (v. H.) 
t 2 | 3 4 5 | 6 7 
E 
Dreher 14548 1384] 8405 1167! 95! 135 
Former 1 523 332] 1156 345 21,8| 29,8 
Graveure 594 209 172 10 35,2 5,9 
Kesselschmiede . 279 18 321 59 28,0 18,4 
Klempner . . 2352 219 1638 77 9,8 47 
Kupferschmiede. 416 87 222 35 20,9 15,8 
Mechaniker . . 12 642 3118] 7085 1261 24,7 1758 
Monteure!) . . .] 16 227 3049 ) 7211) 1937 18,8 ) 26,8 
Optiker 464 167 101 17 36,0 16,8 
Schlosser 34273 5 328] 20468 2043 15,5 10,0 
Werkzeugmacher] 5 990 1760] 5013 1124 29,4 22,8 
Monteure!) und l 
Schlosser zus.] 50 500 8 377] 24573; 3 800 166] 15,5 
— — 42) 27 679) 3980 — |?) 14,3 
Monteure !), 
Schlosser und | 
Dreher zus. 65 048 9761 32978) 4967 15,0 15,0 
— — J) 36 084 |t) 5 147 — 9 14,2 


— 


1) einschl. Installateure, Maschinenbauer. — ?) Maschinenbauer, Elektro- 
installateure. ) Maschinenbaver, Schlosser und Elektroinstallateure. — 
4) Maschinenbauer, Schlosser, Dreher und Elektroinstallateure. 


Aus den erwähnten Gründen sind die Grundzahlen der 
Facharbeiter und meistens auch der Lehrlinge der Berufszählung 
höher als die Zahlen der Verbandserhebung. Will man die zu- 
sammengefaßten Zahlen der Maschinenbauer (Monteure) und 
Schlosser (bezw. auch Dreher), wie sie in der Verbandsver- 
öffentlichung wegen der wechselnden Bezeichnung zusammengefaßt 
sind, vergleichen, so bilden die Elektroinstallateure, die bei der 
Berufszählung unter „Monteure“ enthalten sind, ein Hindernis. Es 
ist nicht möglich, die Elektroinstallateure bei den Zahlen der Berufs- 
zählung abzusetzen; deshalb sind die durch den Verband nach- 
gewiesenen Elektroinstallateure den dort angegebenen Maschinen- 
bauern zugezählt worden. Bei der Zusammenfassung der zwei bezw. 
drei verwandten Berufe sind die Verbandszahlen einmal ohne und 
einmal mit Einbeziehung der Elektroinstallateure aufgeführt. Der 
Unterschied, der sich dadurch ergibt, ist kaum spürbar. In diesen 
wichtigsten Berufen der Metallindustrie besteht, wenn auch nur in 
der Summe mehrerer Berufe, Übereinstimmung der Prozentsätze, 
obwohl die Berufszählung eine weit größere Zahl von Arbeitern 
und Lehrlingen erfaßt. Dagegen klaffen bei den meisten anderen 
Berufen größere Abstände zwischen den beiden Prozentsätzen der 
Erhebungen. Die Lehrlingsziffer der Berufszählung ist meist 
höher als die der Verbandsfirmen, was wahrscheinlich auf die von 
der Berufszählung mit einbezogenen kleineren Betriebe zurück- 
zuführen ist. Bei den Drehern und Formern ist die höhere Ziffer 
des Verbandes zum Teil daraus zu erklären, daß die eigentlichen 
Lehrlinge und auch die Facharbeiter wahrscheinlich genauer ab- 
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(Übersicht 11) 


Die gewerblichen Lehrlinge und die Jugendlichen 
„besonderen Berufen“ in vom Hundert der Arbeiter (einschl. 
Lehrlinge) des jeweils gleichen Berufs. 


a) männlich: 


Lebri. Jugdl. 


in 


Lehrl. Jugdl. 


Industrie der Steine Lederindustrie 
und Erden Gerben 5,3 Ba 
Brenner (Steine u. Erden) 1,1 2,7 Sattle ee 25,1 26,4 
SE en 115 E Holzindustrie 
ormer u a f E e 
Glasbläser 12,2 20,6 | Beizer, Polierer usw... 5,1 7% 
Glasmacher 5,3 17,5 Bildhauer . . 25,9 26,1 
Glasschleifer. . . 28,1 33, Böttcher 14, 16,8 
Steinbrecher usw. 6,9 10,1 Bootsb auer 20,8 20,4 
Töpfen 21.2 20,3 Bürstenmacher 1 15,5 E 
i i Drechsler 0 18,7 
e Holzschuhmacher . . . 20,3 19,8 
Bandagisten 19,8 21,0 5 
Korbmacher ....... 23,6 24,3 
Brenner (Metall). . 752 10,7 Siremüll Se De 
her 20.8 23.3 agem CPi occon te EZ 45 
Püchsenmae 13 288 Stellmacher 26,1 264 
J 38 10,9 Stock- u. Schirmmacher 12,0 19,4 
Dreher (Metall-) .... 12, 14.2 Tischler 981 26.8 
Feilenhauer ....... 12,9 16,7 Zi M 177 163 
SE EE 5,6 13 o i : 
Gießer ........ . . 61 759 
Gold- u. Silberschmiede 20,7 21, | Nahrungs. und ben 
Graveure usw.. 20,2 21,7 P 2 
Kesselschmiede . . . 88s 10,5 Bücker 33,4 35,8 
Klempner 23,9 25,83 Brauer 50 4.8 
Kupferschmiede 20,7 20, Fleischer E? 31,7 322 
Maschinenarbeiter.... 42 76 Konditoren 24,1 25,0 
Mechaniker 23,8 23,3 Müller 20,0 18, 
Messerschmiede 14,9 18,2 | Weinküfer........ 8,4 9,8 
Monteure, Installateure. 16,3 16,3 Zigarrenmacher. 6,8 15,8 
e ea 5 
V og'a 264 | Bekleidungsgewerbe 
Schlosser 19,9 20,8 | Handschuhmacher. . 9,2 14,3 
Schmiede 21,8 21,8 ͤ Hutmacher 5,4 83 
Sch weiber 3,2 5, Kürschner 30,5 29,4 
Uhrmacher 27,6 22, Mützenmacher 13,4 12,7 
Walzer, Zieher . ..... 27 6,2 Näher 16,8 20,5 
Werkzeugmacher . 13,8 145 Schneider . . 28,2 30,4 
Textilindustrie Schuhmacher . 30,9 33,2. 
5 — e > Baugewerbe 
rucker LIT: e: 109 196 Brunnenbauer 7,2 66- 
Färber, Dekateure ... 68 8,1 Dachdecker ....... 17,3 16, 
Posamentiere TE 6,3 10,8 FVV 20% 24.0 
SETS C 14% 3255 Maler, Lackierer . . . 22,3 24,3 
Spinner, Zwirner . . . 3,6 23,2 
Strick Ta 307 Mane . 15,5 13,7 
9 VVV 43 126 Putzer, Stukkateure .. 98 9,6 
wi 195 ER A 141 181 Schornsteinfeger. . . 18,1 17, 
FFF d 18, Steinsetzer 8,51 66 
Papierindustrie und Tapezierer 23,4 25,6 
Vervielfältigungsgew. 
Buchbinder . . 137 15,0 Verschiedene 
Buchdrucker, Schrifts. . 15,7 16,0 | Barbiere 23,2 27,5 
Etui- u. Kartonnagenarb. 7,0 15,5 | Gärtner 16,4 17,0 
Licht- usw. Drucker .. 12,4 12,9 Kellner 5,3 80 
Lithographen ...... 16,0 15,8 | Köche .......... 12,3 14,1 
Photo-, Chemigraphen . 10,0 9,9 Melker, Käser. 75,0 12,8 
Schriftgießer usw. . 15,0 15,6 Musiker 6,5 6,8 
Stein- und Zinkdrucker 14,4 15,7 Zahntechniker 16,7 18,5 
| -b weiblich: 
Lehrl. Jugdl. Lehrl. Jugdl. 
Textilindustrie Verschiedene 
Appreturarbeiter . Lu 85 Buchbinder . 9,0 19,8 
Posamentiere ...... 6,2 17,5 Friseure 25,5 28, 
Spinner, Zwirner 0,7 16,7 an en 9555 SCH 
Stier 13, 24,2 OCRE. aaa ee 59 BA 
Stricker ... 2.2.2... Ze 27,9 | Maler, Lackierer . . 37 20,1 
Neben La 11,8 | Maschinenarbeiter, 
Wiki 11,5 20,6 Metall- und Steinbe- 
g arbeitung . O, s 10, 
Bekleidungsgewerbe Photo-, Chemigraphen . 13,8 14,1 
Bügler und Plätter.. 5,2 10,5 Zahntechniker 23,9 19,8 
Hutmacher 10,4 16,7 (Zigarrenmacher 3,7 16,3 
Kürschner 28,9 35,6 | 
Mützenmacher. ..... 21,7 30,0 
Näber e seat A 13,4 22,9 
Putzmacher, Blumenarb. 31, 35,8 
Schneider ........ 36,7 36,1 


gegrenzt wurden, zum Teil aber auch darauf, daß Berufstätige in 


diesen Berufen in außerhalb des Verbandes stehenden Firmen, die 
keine Lehrlinge ausbilden, in großer Zahl beschäftigt sind. Für 
die Dreher geht dies aus den mitgeteilten Zahlen klar hervor, da 
Berufszählungs- und Verbandszahlen bei den Lehrlingen etwa 
gleich hoch sind, bei den Facharbeitern aber die Berufszählung 
fast doppelt soviel Berufstätige aufweist wie die Verbandsfirmen. 


um — 
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Berufe, über die wegen zu geringer Besetzung nichts 
wesentliches auszusagen ist, sind aus der Berechnung fortge- 
lassen, was besonders bei den Weiblichen in Betracht kommt. 


Bei den aufgeführten Berufen lassen sich gerade an 
der verschiedenen Höhe der Nachwuchsziffer Besonderheiteu 
einzelner Berufe erkennen. Durch die fortschreitende Industria- 
lisierung wird in immer stärkerem Maße ehemals selbständigen 
Handwerken der Boden entzogen, was eine niedrige Lehrlings- 
haltung zur Folge hat. In manchen Berufen findet jedoch 
als Folge der Einfügung dieser Berufe in die arbeitsteilige 
Massenherstellung nur eine Umwandlung des Berufsinhalts unter 
Beibehaltung der alten Handwexksbezeichnungen statt. Auch 
‚dies zeigt sich in einem niedrigen Lehrlingsanteil, nur wird im 
ersten Falle der Anteil der Jugendlichen ebenfalls niedrig, 
im zweiten Fall aber höher sein. Ohne Zweifel ist nach 
Übersicht 11 z. B. die Lehrlingshaltung der Brauer, Gerber, 
Hutmacher, Färber stark im Rückgang befindlich. Mit 
verschwindend kleinen Zahlen besetzte Gewerbe, die deshalb 
nicht in die Übersicht mitaufgenommen wurden, sind Kammacher, 
Knopfmacher, Netzmacher, Häkler, Krempler, Sticker (männlich), 
Teppichknüpfer, Besenbinder, Pinselmacher, Blasinstrumenten-, 
Geigen- und Zupfinstrumentenbauer, Stimmer, Bügler (männlich), 
Rauchwarenzurichter, Zigarettenmacher, Fensterreiniger, Stuben- 
bohner, Betonbaufacharbeiter, Zinngießer, Abdecker. Zum Teil 
sind diese Berufe auch bei den Berufstätigen überhaupt nur 
gering besetzt, zum Teil handelt es sich offensichtlich nur um 
Gelegenheitsberufe. Deutlich erkennbare Industrieberufe 
(d. h. Berufe, die hauptsächlich in industriellen Betrieben 
ausgeübt werden) mit im Verhältnis zum Anteil der jugend- 
lichen Angelernten geringer Lehrlingsziffer sind nach Über- 
sicht 10 Glasmacher, Nieter, Walzer (Zieher), Appreturarbeiter, 
Spinner und Zwirner, Stricker, Weber, Etui- und Kartonnagen- 
arbeiter, Zigarrenmacher. Nicht völlig klar erkennbar, sondern 
durch ihren Mischcharakter verschleiert sind die Verhältnisse 
bei Berufen wie Dreher, Former, Gießer, Posamentiere. Bei 
den Weiblichen gilt das Gesagte im großen und ganzen eben- 
falls. Bei Büglerinnen und Näherinnen, in geringerem Maße 
auch bei Schneiderinnen und Putzmacherinnen scheinen die 
Zahlen durch den Einfluß der Personen, die in Anlern- 
verhältnissen stehen, etwas überhöht. Unter den Kochlehrlingen, 
die meist die Altersgrenze von 18 Jahren schon überschritten 
haben, sodaß der Anteil der Jugendlichen weit unter dem 
Lehrlingsanteil liegt, werden sich vielfach Haus wirtschafts- 
lehrlinge befinden. 


Durch die Grenzziehung des Alters der Jugendlichen bei 
18 Jahren entsteht in den Fällen, wo Lehrlinge mit 17 Jahren 
auslernen, eine gewisse Spanne zwischen den Zahlen; doch ist, 
zu berücksichtigen, daß die Altersgrenze oft auch von Lehr- 
lingen überschritten wird. Besonders ist dies nach der Über- 
sicht der Fall bei Töpfern, Dachdeckern, Maurern, Putzern, 
Stukkateuren, Schornsteinfegern, Mechanikern, Uhrmachern, 
Lithographen, Bootsbauern, Stellmachern, Holzschuhmachern, 
Zimmerern, Müllern, Kürschnern. 


Für die Handwerksberufe besteht die Besonderheit, 
daß sich verschiedene Ziffern der Lehrlingshaltung berechnen 


lassen, je nachdem man die Selbständigen einbezieht oder 


nur die Zahl der Gehilfen zugrundelegt und ferner, je 
nachdem man nur die Berufstätigen innerhalb des 
zugehörigen Wirtschaftszweiges oder sämtliche den 
Beruf Ausübenden, gleichviel in welchem Wirtschaftszweig, 
ansieht. Auch die handwerklichen Berufe weisen Unterschiede 


auf. In Handwerken, wo es in technisch betrieblicher Hinsicht 


noch möglich ist, selbständig zu werden, ist dies oft aus 


anderen Gründen mit Schwierigkeiten verknüpft und kommt 


dann als Regelfall für die große Mehrzahl nicht mehr in 
Frage, weil etwa, wie z. B. bei Maurern, Zimmerern, Buch- 


Wirtschaftszweige stets auf eine wirkliche Streuung und 
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druckern, ein zu großes Kapital aufzubringen wäre, oder 
weil grundlegende Mode- und Geschmacksumbildungen 
(Drechsler, Holzbildhauer) stattgefunden haben. Zum Teil 
hängt hiermit der andere Unterschied. der in handwerklichen 
Berufen zu bemerken ist, zusammen, daß nämlich nicht 
alle Berufe in gleicher Weise ihren Schwerpunkt in einem 
bestimmten Wirtschaftszweig haben, in dem sie „bodenständig“, 
„typisch“ sind. Vielmehr gibt es hinsichtlich des Stärkegrades, 
mit dem ein Beruf innerhalb seines typischen Wirtschafts- 
zweiges und des Grades, mit dem er in anderen Wirtschafts- 
zweigen vertreten ist, sehr verschiedene Abstufungen. Die 
Tabelle IV (Tabellenanhang) gibt hierüber Aufschluß. 
(Seite 39). Von den Böttchern sind z. B. nur die Hälfte der 
Unselbständigen in der Böttcherei selbst tätig. Ähnlich 
gering sind die Prozentsätze, die auf den „typischen“ Wirtschafts- 
zweig entfallen, bei den Buchbindern (60), Klempnern (57), 
Stellmachern (58), Gärtnern (65), Tapezierern (65), Sattlern (66), 
Tischlern (69). Berechnet man den Anteil des zuständigen 
Wirtschaftszweiges an den Berufstätigen unter Einschluß 
der Selbständigen, die ja vollzählig dem „bodenständigen“ 
Zweig zuzurechnen sind, so erhöhen sich die angegebenen 
Zahlen nur wenig und bewegen sich dann zwischen 
64 (Böttcher) und 76 (Sattler) v. H. (Die Prozentsätze bei 
den Lehrlingen in diesen Berufen sind dagegen wesentlich 
höher, worauf später noch zurückzukommen ist.) In anderen 
Berufen wiederum finden sich nur wenig unter 100 
liegende Sätze, die demnach besagen, daß hier fast sämtliche 
Handwerker „ihrem“ Wirtschaftszweig angehören, so bei 
Bäckern, Fleischern, Dachdeckern, Optikern, Schneidern, 
Schuhmachern. Manchmal, wie bei den Schuhmachern, wurde 
dies damit erkauft, daß der Handwerker zum Flicker (Reparatur- 
handwerker) herabsank, eine Entwicklung, die für viele 
Berufe wahrscheinlich erst im Anfang steht. Es wäre nicht 
richtig, aus der Verteilung eines Berufs auf verschiedene 


Verflechtung des Berufs oder Handwerkszweiges mit anderen 
Zweigen der Wirtschaft zu schließen. Oft entspricht diese 
Verteilung nur der Zusammenfassung verschiedener Abarten 
des Berufs unter einer Bezeichnung, wie z. B. bei den 
Schlossern, zu denen sämtliche Arten von Schlossern, die 
ihrer Natur nach oft sehr verschieden sind, zusammen- 
gefaßt sind. 


Berechnet man unter Berücksichtigung der genannten für 
die Lehrlingshaltung bedeutsamen Tatsachen die verschiedenen 
Nachwuchsziffern für die wichtigsten Handwerksberufe, so 
entsteht die folgende Übersicht (12). 


Diejenigen Handwerksberufe, die, gemessen an den unselb- 
ständigen Berufstätigen, eine ungewöhnlich hohe Lehrlingsziffer 
aufweisen, reihen sich unter die anderen in ungefähr gleicher 
Höhe wieder ein, sobald man die bei ihnen meist beträchtliche 
Zahl von Selbständigen (einschließlich der allein arbeitenden 
Meister in Betrieben von kleinstem Format) in die Rechnung 
einbezieht. Dies ergibt sich, wenn man in der Übersicht die 
Ziffern der Spalte 3 mit denen der Spalte 4 und die der 
Spalte 5 mit denen der Spalte 6 vergleicht, z. B. für Bäcker, 
Fleischer, Schuhmacher. Auch bei den weniger auffallenden 
Ziffern wirkt sich die Einbeziehung der Selbständigen herab- 
drückend aus, so bei Barbieren, Glasern, Malern, Sattlern, 
Tapezierern, Töpfern, Uhrmachern. Die Berufe mit verhältnis- 
mäßig kleiner Selbständigenzahl, wie z. B. Maurer, Zimmerer, 
Dachdecker, Drechsler, Buchdrucker, zeigen demgemäß nur 
gerinze oder keine Unterschiede. Bei Schlossern und Schmieden 
unterscheiden sich die Sätze trotz größerer Zahl der Selb- 
ständigen infolge der großen Menge von Lehrlingen ebenfalls 
nicht sehr. 
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(Übersicht 12) Die männlichen Lehrlinge 
betragen in v. H. 


Zu den 


Berufen See der den Beruf 
155 sämtlicher | im typischen 
gehörige | den Beruf | Wirtschafts- 
Berufe (typische) | ausübenden zweig 
Wirt- ausübenden 
schafts- Unselb- 


Unselb- | ständi- 
zweige 


Bäcker Aen Wr... % W 788 33,43 | 21,01 34,22 22,22 
Barbiere .. 2... 2.2... e 150 23,22 12,27 23,57 | 12,37 
Böttcher is 64 | 14,88 10,69 27,29 | 15,43 
Buchdrucker e 531 15,78 | 15,01 16,35 15,54 
Dachdecker > 108 17,38 12,18 18,37 | 12,63 
Drechsler „ 63, 70 15,98 12,10 | 20,91 13,16 
Fleischer o 83| 31 1 | 18,55 32,58 18,88 
Glaser = 108 | 20,83 | 12,3 | 26,21 | 14,60 
Klempner Se 26 | 23,91 | 19,05 36,87 | 25,08 
Maler 2,420 n 2. 5 108 | 22,0 | 16,51 || 27,22 18, 61 
Maurer e 108 | 15,50 14,46 17,68 16, 27 
Sattler „ 56, 57 25,09 | 17,881 34,56 | 20,97 
Schlosser i 25 19,88 | 19,37 45,39 | 38,52 
Schmiede si 24| 21,85 18,27 48, 6 | 31,94 
Schornsteinfeger D 109} 18,14 10,80 18,19 | 10,52 
Schuhmacher = 105 | 30,91 13,36 31,86 | 13,49 
Stellmacher ........ 5 65 26,66 19,64 41,96 | 25,96 
Tapezierer 8 108 | 23,40 16, 34 30, s | 18,35 
Tisch len „ 62, 74 26,11 21,92 33,58 25, 46 
pf er „ 19, 108] 21,22 14,37 22,52 14,85 
Uhrmacher e 341 27,56 | 12,28 31,7 | 12,60 
Zimmerleute ........ 5 108] 17,78 16, 2 21,02 | 18,54 


Berechnet man das Verhältnis der Lehrlinge zu den 
Berufstätigen nur innerhalb des für den Beruf typischen 
‚Wirtschaftszweiges, so ist in den meisten Berufen die Nach- 
wuchsziffer höher, und zwar in um so stärkerem Maße, als 
Berufstätige dieser Berufe außerhalb ihres eigentlich zu- 
ständigen Wirtschaftszweiges vorhanden sind. So steigt z. B. 
der Anteil der Lehrlinge, bezogen auf Gehilfen und Lehrlinge 
allein im Wirtschaftszweig Schlosserei für die Schlosser auf 
45,4, in der Schmiederei auf 48,8 v. H., in der Stellmacherei 
auf 42 v. H. und zeigt auch, gemessen an der Zahl der Gehilfen 
plus Selbständigen, eine beträchtliche Höhe (Schlosser 38,8, 
Schmiede 31, ). Fast die Hälfte der Schlosser in unselbständiger 
Stellung im Wirtschaftszweig Schlosserei sind also Lehrlinge, 
d. h. auf je einen Gehilfen kommt ein Lehrling. Es ist klar, 
daß dieser große Nachwuchs nicht vollzählig im gleichen 
Handwerkszweig bleiben oder gar selbständig werden kann, 
sondern daß in weitem Maße ein Ubergang zur Industrie oder 
Berufswechsel stattfinden muß. 


In welcher Stärke und mit welchen Unterschieden dieser 
Übergang in den einzelnen Berufen erfolgt, darüber gibt die 
folgende Übersicht (13) Aufschluß. Sie zeigt, einmal, wieviel 
von den Lehrlingen eines Berufs in dem für den Beruf typischen 
Wirtschaftszweig ermittelt wurden, und zweitens, wieviel von 
den den Beruf überhaupt Ausübenden im typischen Wirt- 
schaftszweig vorhanden sind. 


Während also z. B. von den Schlosserlehrlingen 33,5 v. H. 
auf die Schlosserei entfallen, sind es bei den Schlossergesellen 
(einschl. der Lehrlinge) nur 14,7 v. H. Wie ersichtlich, be- 
stehen bei anderen Berufen noch größere Abstände. Unter 
Einrechnung der Selbständigen verringern sich diese Abstände 
etwas. Bei den Schlossern steigt die Ziffer auf 16,9 v. H., für 
die anderen Berufe lassen sich die entsprechenden Sätze auf 
Grund der Angabe der Selbständigen in Übersicht IV (Tabellen- 
anhang) errechnen. Gewiß sind diese Ziffern nicht als ablesbare 
Punkte der Bewegungskurve einer bestimmten Bestandsmasse 
zu werten, sondern nur als Relation zweier Anteile an zwei 


Von den Lehrlingen 


(Übersicht 13) 
bzw. unselbständigen 


Wirtschaftszweige Erwerbstätigen des in 
Spalte 1 genannten 
Berufs entfallen auf den 
(abgekürzte in Spalte 2 genannten 
Berufe Bezeichnungen) „„ 
H. v , Unselbst. 
SC Lehrlinge | Erwerbs- 
= Herstellung von tätige 
(männlich) | (männlich) 
1 2 3 4 
Böttcher H. v. Verpackungs- 
mitteln 93,6 51,0 
Buchbinder einschl. 

Kartonnagenarbeiter | Papierverarbeitung . 83,2 59,6 
Drechsler H. v. Holzwaren 64.2 45,0 
Gärtner Gärtnerei 83,1 64,6 
Glaser. Bauge werde 97,5 77, 
Klempner Klempnerei 86,3 56,7 
Maler, Lackierer. Baugewerbe 92,5 75,8 
Maurer „ Cena 98,4 86,5 
Mechaniker Feinmechanik, Optik 34,0 22,0 
Monteure, Installateure | Elektrotechn. Industr 53,9 33,6 
Sattler 04% 24% Sattlerei....... 93,8 66,4 
Schlosser Schlosserei 33,5 14, 
Schmiede Schmiederei..... 82,4 36,9 
Stellmacher Stellmacherei 91,1 57, 
Tapezierer Baugewerbe. .... 85,3 65,6 
Tischler Möbelherstellung. 91,6 68,9 
Töpfer Baugewerbe 62,1 52,0 
Zimmerleute 8 aiei 94,5 79,7 
Bäcker, Konditoren . | Bäckerei, Konditorei 99,2 95, 
Buchdrucker, Schrift- 

getzeer. Druckerei 96,2 91,1 
Dachdecker Baugewerbe 99,4 93,7 
Fleischer Fleischerei ..... 99,8 97,0 
Optiker Feinmechanik, Optik 97,0 9358 
Schneider Schneiderei 99,0 95,0 
Schuhmacher Schuhmacherei 99,4 96,5 
Uhrmacher Feinmechanik, Optik 87,7 


1) Vgl. auch Übersicht IV, Tabellenanhang, S. 39. 


verschiedenen Beständen. Dennoch ist der Schluß gerechtfertigt, 
daß sich in der Verschiedenheit der Anteile die Tatsache der 
Rekrutierung eines Teiles des Facharbeiternachwuchses der 
Industrie aus dem Handwerk ausdrückt. Die Abwanderung, 
für welche diese Zahlen Anhaltspunkte ergeben, ist am stärksten 
in den Berufen mit großer Streuung; es zeigt sich also hier 
von der anderen Seite, daß Betriebshandwerker von der 
Industrie, von Ausnahmen abgesehen, meist nicht als Lehrlinge 
ausgebildet, sondern aus dem Handwerk entnommen werden. 


Zusammenfassend läßt 
Lehrlinge folgendes feststellen: 


sich für die gewerblichen 


Die von der gewerblichen Betriebsstatistik her bekannte 
Tatsache, daß das Handwerk noch immer der Hauptträger der 
Lehrlingsausbildung ist — von den gewerblichen Lehrlingen in 
handwerklichen und industriellen Betrieben entfielen 1925, wie 
erwähnt, in Preußen 57,5 v. H. auf die Betriebe mit bis zu 
10 Personen — wird von der Berufsseite her bestätigt. Aber 
auch die Industrie bildet ihren Facharbeiternachwuchs zu einem 
großen Teil schon in einem Grade selbst aus, der, gemessen 
an den Facharbeiterzahlen, der handwerksmäßigen Lehrlings- 
haltung in keiner Weise nachsteht. Dennoch stellt das Hand- 
werk in starkem Maße Facharbeiter, besonders Betriebshand- 
werker, für Industriebetriebe, wenn anders die hohe Lehrlings- 
ziffer in manchen Berufen und Gewerbezweigen überhaupt 
gerechtfertigt sein soll. Die Tatsache, daß im Handwerk viel- 
fach Lehrlinge ausgebildet werden, die später in der Industrie 
tätig sind, zeigt sich nicht nur in für manche Handwerke zu 
hohen Lehrlingsanteilen, sondern auch darin, daß bei den 
unselbständigen Berufstätigen bestimmter Berufe ein weit 
geringerer Teil als bei den Lehrlingen innerhalb des für den 
Beruf typischen Wirtschaftszweiges ermittelt wird. Diese 
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Tatsache wird ferner durch die Beobachtung erhärtet, daß in 
der Industrie selbst zwar manchmal ein überraschend hoher 
Prozentsatz von Lehrlingen in Berufen, die nicht unmittelbar 
zum Produktionsprozeß gehören, ausgebildet wird, daß aber 
gerade in Industrien, die auf eigentliche Handwerker angewiesen 
sind, Lehrlinge nicht in ausreichendem Maße vorhanden sind. 


Die Industriegruppen und -zweige selbst scheiden sich 
an der Lehrlingshaltungsziffer in den für sie charakteristischen 
Berufen. Die Wesensunterschiede werden durch die ver- 
schiedenen Formen der Facharbeiterausbildung erkennbar. 
Auf der einen Seite stehen die typischerweise auf gelernter 
Facharbeitertätigkeit aufgebauten, auf der andern Seite die 
fast ausschließlich auf angelernter Arbeit beruhenden Industrien; 
die erstgenannten sind kenntlich an gleich hohem Anteil der 
Jugendlichen und Lehrlinge in den Fachberufen, die zweiten 
an niedrigem Lehrlings- und wesentlich höherem Jugendlichen- 
anteil. Auch im Handwerk sind große Unterschiede in der 
Lehrlingshaltung festzustellen. Wo die Lehrlinge noch damit 
rechnen können, später selbständig zu werden, ist die Lehrlings- 
haltung weit höher als in den Berufen, wo diese Möglichkeit 
nicht mehr oder nur noch schwach gegeben ist. Hoch ist die 
Lehrlingsziffer jedoch auch in den Berufen, für die Aussicht 
besteht, später in der Industrie unterzukommen, hier schnellt 
sie manchmal ganz besonders in die Höhe. Daß der Übergang 
zur Industrie auch tatsächlich eintritt, zeigt sich, wie gesagt, 
an dem gegenüber dem Lehrlingsanteil geringeren Anteil der 
Gehilfen, der auf den berufstypischen Wirtschaftszweig entfällt, 
sowie an dem Mißverhältnis, das in manchem Industriezweig 
zwischen Handwerkerzahlen und Lehrlingszahlen besteht. 


Aber nicht immer ist die Höhe der Lehrlingsziffer dieser 
Möglichkeit der Beschäftigung in der Industrie parallel. Auch 
wo kein Übertritt von Handwerksgesellen zur Industrie in 
Frage kommt, sind manchmal hohe Lehrlingsziffern festzustellen. 
Man kann ihnen nicht immer die Bedenklichkeit nehmen, indem 
man die Zahl der Selbständigen heranzieht; denn man muß 
bierbei in Betracht ziehen, daß vielfach eine große Zahl von 
Alleinmeistern in kleinsten Betrieben vorhanden ist, deren 
Los, soweit ihre Existenz allein auf dieser Berufstätigkeit 
aufgebaut ist, nicht erstrebenswert erscheint. 


\Venn man von der Seite der Berufe her — losgelöst 
von ihrer betrieblichen Eingliederung — das Verhältnis von 
Lehrlingen zu Facharbeitern betrachtet, gelangt man zu Gesamt- 
nachwuchsziffern der einzelnen Berufe, die das gewonnene 
Bild vervollständigen. Die Lehrlingsziffer ist durchaus ver- 
schieden danach, ob es sich um Iudustrieberufe oder Handwerks- 
berufe handelt, um gelernte oder mehr angelernte Fachberufe, 
um aus den verschiedensten Gründen zurückgehende oder noch 
bestandskräftige Handwerke. Die Höhe des Anteils der 
jugendlichen Facharbeiter eines Berufs, verglichen mit dem 
Anteil der Lehrlinge, gibt auch hier wertvolle Fingerzeige für 
die Beurteilung. Erforschung von Einzelheiten und Kombi- 
nationen von bestimmten Berufen mit bestimmten Wirtschafts- 
zweigen sind jederzeit mit Hilfe der Zahlen des Tabellen- 
anhangs und der leicht erreichbaren Berufszählungsergebnisse 
möglich. 


3. Die kaufmännischen Lehrlinge. 


In der Gruppenübersicht im Tabellenanhang (Übersicht I) 
sind nur die Gesamtzahlen der Lehrlinge für die Gruppen 
angegeben. In der nachstehenden Übersicht 14 sind die 
kaufmännischen Lehrlinge nach dem Anteil, den sie an der 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 69. Jahrgang. 


Gesamtzahl der Lehrlinge in den einzelnen Wirtschaftsgruppen 
ausmachen, aufgeführt. Dieser Anteil der kaufmännischen 
Lehrlinge richtet sich mehr danach, wie hoch der Stand der 
gewerblichen Lehrlinge in den Gruppen ist, als danach, 
wieviel kaufmännische Lehrlinge vorhanden sind. Er ist 
auch, abgesehen vom Handel und Versicherungswesen, wo er 
fast 100 v. H. beträgt, nur für die Kautschukindustrie (75 v. H.), 
die chemische Industrie (63 v. H.), in weiterem Abstande für 
die Textilindustrie (30 v. H.) bedeutend und sinkt besonders 
tief in den handwerklichen Gruppen. 


Die kaufmännischen und Bürolehrlinge 
und ihr Anteil am kaufmännischen und Büropersonal 
nach Wirtschaftszweigen und Abteilungen in Preußen 1925., 


> 
(Übersicht 14) Yon 100 | Von 100 kauf- 
Anzahl Lehr- | männischen 
lingen | Angestellten 
der über- (Büro- 
haupt 
kauf- der in personal) 
8 der Vor-] der in der 
Wirtschaftsgruppen ER 98 Vorspalte 
Lehrlinge neten] bezeichneten 
anne Gruppe sind 
aber. ZC, Lët 3 
ib männ- weib- 
nanpt n spoe lich lich 
I | 5 | 6 
! 
— | 
Handel und Verkehr . . [152206 02387| 882| 14, 1652 
Handelsgewerbe. ....... 147 504 61 280] 96,8] 189, 17,3 
darunter: 
Warenhandel. 132 800 55 5581 — 22,2 193 
Bank- und Börsenwesen | 15 237 2 583 13,1 9,6 
Versicherungswesen 3365 809 9,9 5,7 5,8 
Verkehrswesen 955 114 15,8 07:03 
Gast- und Schankwirtschafts- 

gewerbe..... rear 382 | 184 4,0 2,3 2,2 

Industrie und Handwerk . | 50 486 15 019 7,8 9,7 76 
Maschinen-, Apparate- und 

Fahrzeugbau ........ 7 566 | 1054 99 115 4,8 
Bekleidungsgewerbe ..... 6862| 3 854 5,9 13,9 13, 3 
Nahrungs- und Genußmittel- 

gewerbe... sasaosan. 6481| 3 335 9,7 6,6 | 9,4 
Eisen- und Metallwarenher- | | 

stellununn-— 222.5. 4340 | 1081 4,7 13,8 8,7 
Textilindustrie. 20.0... 3692| 930] 3041| al Ta 
Elektrotechnische Industrie, 

Feinmechanik, Optik.. 3291 9281 10,6 8,0 4.5 
Eisen- und Metallgewinnung 3255 368] 15,2 Dei 5,2 
Baugewerbte 2984 609 3,0 14,1% Ga 
Chemische Industrie 2782 567] 63,2 8,0 4,3 
Holz- u. Schnitzstoffgewerbe] 2 575 633 3,2 15,3 8,4 
Papierindustrie und Verviel- 

fältigungsgewerbe ..... 2349 955 14,5 9,3 8.8 
Industrie der Steine u. Erden 1301| 205 13,0 9,5 4.8 
Bergbau. Salinenwesen und 

Torfgräb eri 947 45] 21, 456 2.4 
Wasser-, Gas- u. Elektrizitäts- 

gewinnung und -versorgung 752 1271 33,3 4,3 3,3 
Leder- und Linoleumindustrie 645 163 7,0 1256 774 
Kautschuk- u. Asbestindustrie 462 961 75.2 6,6 4.4 
Musikinstrumenten- u. Spiel- 

warenindus trie 202 69] 13,6 10,0 6,1 

Übrige Abteilungen: 
Verwaltung, Heer, Kirche, 

freie Berufe... ...... 9710| 2 554] 77,9 2,2 4,5 

darunter: 

Verwaltung 4436 3981 — LA 1,7 

Rechtsberatung, Interessen- 

vertretung 4854| 1976| — 10,0 87„¹ 

Land- und Forstwirtschaft . 362 108 2.2 2,8 3,0 
Gesundheitswesen, Wohlfahrt, 

Häusliche Dienste .... 662 265 4,1 1,7 1,5 


GA 
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Im Handel, wo 40 v.H. aller kaufmännischen Angestellten 
(einschl. der Beamten) beschäftigt sind, werden über Tt der 
kaufmännischen Lehrlinge ausgebildet. Da auch Verkäufer 
hierzu rechnen, ist auch die Zahl der weiblichen Lehrlinge hoch. 
Der Rest der kaufmännischen Lehrlinge gehört zu einem guten 
Teil der Metallindustrie an. Mit verhältnismäßig kleineren 
Zahlen sind die anderen Industrie- und Gewerbezweige vertreten. 
Im Bekleidungs- und Nahrungsmittelgewerbe treten 
ebenfalls die Verkäuferinnen hervor, in den Zweigen, die weniger 
stark mit Warenvertrieb verbunden sind, Überwiegen dagegen 
die männlichen Lehrlinge bei weitem. Auch die Behörden der 
Reichs-, Landes- und Kommunalverwaltung treiben 
Lehrlingsausbildung; ebenso wird in Verbands- und Anwalts- 
büros (Rechtsberatung und Interessenvertretung) eine Anzahl 
von Lehrlingen ausgebildet. 

6 

Gemessen an der Angestelltenzahl ist die Lehrlingshaltung 
in den einzelnen Gruppen recht verschieden. Am höchsten ist 
die Nachwuchsziffer im Handelsgewerbe (18,9 v. H. für die 
männlichen, 17,3 v. H. für die weiblichen Angestellten); sie 
beträgt im reinen Warenhandel 22,2 v. H., in Bank- und 
Börsenwesen 13, i v. H. für die Männlichen. Bei den Weib- 
lichen ist der Prozentsatz im allgemeinen wegen der kürzeren 
Lehrzeit niedriger. Gut besetzt sind Bekleidungsgewerbe, 
Metallwarenherstellung, Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 
(Weibliche). Die industriellen Zweige weisen Abweichungen 
auf, die zwischen 8,0 v. H. (Elektroindustrie) und 11, v. H. 
(Maschinenbau) schwanken. 


Aus den Verhältniszahlen ist für die meisten Industrie- 
und Gewerbezweige ein nominell wahrscheinlich ausreichender 
Lehrlingsstand festzustellen. Die Nachwuchsziffer beträgt für 
die männlichen kaufmännischen Angestellten in der Industrie 
9,7 v. H. Sie liegt in den meisten Industriezweigen nahe bei 
10 v. H, oft sogar darüber und zeigt nur in einigen Ausnahme- 
fällen einen wesentlich niedrigeren Stand. Es ist allerdings zu 
berücksichtigen, daß innerhalb der Industrien ein Austausch der 
kaufmännischen Kräfte stattfindet, da sonst der Nachwuchs in 
den Industriezweigen mit schwacher kaufmännischer Lehrlings- 
ausbildung nicht ausreichen dürfte. Ferner ist zu beachten, 
daß durch Selbständigwerden von Verkäufern und Vertretern, 
Aufstieg zu leitender Stellung, Übertritt zur Beamten- (und 
Behördenangestellten-) Jaufbahn bewirkt wird, daß nicht alle 
kaufmännischen Lehrlinge später kaufmännische Angestellte 
bleiben. 


Die Gründe für die verschieden hohe Lehrlingsausbildung 
in den einzelnen Industriezweigen sind nicht ohne weiteres 
erkennbar. Große Industriefirmen, die bei einem großen An- 
gestelltenheer nur einer beschränkten Zahl von Lehrlingen mit 
meist höherer Schulbildung eine sorgfältige Ausbildung zuteil 
"werden lassen, beeinflussen das Bild nach der einen Seite, 
kleine Kontore, die eher geneigt sind, Lehrlinge einzustellen, 
verstärken die andere Seite. Dies wird kaum durchweg der 
Fall sein, da z. B. zwei Industriezweige, die typisch für groß- 
betriebliche Organisation sind, die Chemische Industrie und der 
Bergbau, Lehrlingsanteile (männlich) von 8,0 und 4,6 v. H. auf- 
weisen. Im Zweig „Rechtsberatung und Interessenvertretung“ 
(hauptsächlich Anwalts- und Verbandsbüros) ist eine beachtens- 
werte Lehrlingshaltung festzustellen (10 bezw. 8 v. H.). Auf- 
fallend niedrig ist die Ziffer für das Versicherungswesen 
(5,7 v. H.), da es sich hier um ein Spezialfach des kaufmännischen 
Berufs handelt und man annehmen sollte, daß die Ausbildung 
des Nachwuchses überwiegend im eigenen Betriebszweig erfolgt. 
Vielleicht haben hier die kleineren Agenturen und Vermittlungs- 
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büros, deren Inhaber oft als Angestellte einer Firma gezählt 
wurden, herabdrückend gewirkt. Die geringe Ziffer im Ver- 
kehrswesen und bei den Behörden ist durch die beamten- 
mäßige Verwaltung dieser Zweige bedingt. 


4. Die geographische Verteilung der Lehrlinge. 

Die einzelnen Provinzen und Großstädte sind entsprechend 
ihrer verschiedenen Größe (Bevölkerungszahl) und wirtschaft- 
lichen Bedeutung verschieden an der Lehrlingshaltung beteiligt. 
(Vergl. Übersicht 15). 


Anteil der Provinzen an der Lehrlingshaltung. 


(Übersicht 15) Von 100 Lehrlingen im Staate entfallen 


auf die in der Vorspalte bezeichnete Provinz 


Industrie Handel 
Provinzen insgesamt und und 

Handwerk Verkehr 
davon davon 
Summe | weib- Summe weib- 
lich lich 

I 2 3 6 7 

| 

Ostpreuben 4,55 | 4,20 4,10 3,30 5,26 Au 
Brandenburg 6,45 4,42 Bai 456 4,52 Aa 
Berling 10,57 15,21 | 10,00 | 17,74 13,96 13.38 
Pommern 4,03 3,37 3,70 2511 4,1 4,00 
Grenzmark ....... 0,868 0,34 Ä 0,70} O, 30 0,53) 0.38 
Niederschlesien 9,03 Tal 9, Sal 738| 6.19 
Oberschlesien 3,18 2,10 3,29 2,23 2,78 | 2.06 
Sachsen 9.15 7,07 Bei Tal 7,7 6,66 
Schleswig-Holstein 3,95 3.04 3,69 2,76 4.69 Am 
Hannover 8,09 6,64 8,16 6, 23 7,97 6.55 
Westfalen Den 15,81 13,89 14,89 12,63 16.27 
Hessen-Nassau 6,81 7,11 6,33 7.90 7,12 6.9 
Rheinprovinz 19,32 23,0 19,66 21,83 21,38 26.11 
Hohenzollern (ul O, os 0,18 Owi 0,05| 0.8 
Staat . . 1 100,00 | 100,00 || 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 


Fast 20 v. H. der männlichen (23, v. H. der weiblichen) 
Lehrlinge entfallen auf das Rheinland, 13,8 v. H. (15,8 v. H.) 
auf Westfalen, 10,6 v. H. (15,2 v. H.) auf Berlin, sodaß 
Westfalen-Rheinland und Berlin zusammen 44 v. H. der 
gesamten männlichen und 54, v. H der weiblichen Lehrlinge 
des Staates aufweisen. Im Handel steigt der Anteil bei den 
Männlichen sogar auf 48, bei den Weiblichen auf 56 v. H. 
Daß der industrielle und städtische Charakter der rheinisch- 
westfälischen Landessteile der Grund für diesen starken 
Anteil ist, liegt auf der Hand. In besonderer Weise wird 
dies durch die folgende Aufstellung beleuchtet. 


Von je 100 Lehrlingen der Provinz leben in Großstädten: 


Oberschlesien (Hindenburg) 9,3 
Hannover (Hannover)): 15,9 
Pommern (Stettin) 18,9 
Ostpreußen (Königsberg) 21,0 
Westfalen (6 Großstädte) .... .. 21,4 
Sachsen (3 Großstädte). 22,5 
Niederschlesien (Breslau) ...... 23,4 
Schleswig-Holstein (Altona, Kiel). . 29,5 
Hessen-Nassau (3 Großstädte). . . 39,4 


Rheinprovinz (12 Großstädte) .. . . 47,5. 

Insgesamt lebt etwa ein Drittel aller Lehrlinge in Groß- 

städten gegenüber rund 30 v. H. der Bevölkerung, die groß- 

städtisch sind. Von den kaufmännischen Lehrlingen 

dagegen entfallen rund 50 v. H. auf die Großstädte, was durch 

die Konzentration von Handel und Industrie in den Städten 
erklärlich ist. 


und 


Die gewerblichen Lehrlinge in „Industrie und Handwerk“ 
die kaufmännischen Lehrlinge in „Industrie und Handwerk“ und 
„Handel und Verkehr“ nach Provinzen und Großstädten 


(männlich und weiblich zusammen) 


(Übersicht 16) Es entfallen auf die ||| (Noch: ber- | Es entfallen auf die 
: sieht 16) d 
in der Vorspalte | in der Vorspalte 
bezeichnete Provinz bezeichnete Provinz 
bzw. Großstadt bzw. Großstadt 
— — 
| kauf. feen kauf. 
Provinzen Lehr- männische Provinzen | Lehr- | männische 
linge | Lehrlinge wu Lehrlinge 
und 90%] auf je 100 | und 100 auf je 100 
Arbeiter kauf- | Arbeiter kauf- 
Großstädte in obe- männische Großstädte | in 9 münnische 
ken Be. Angestellte | ren Be. Angestellte 
rufen“ i) In ! rufen“ 1) In 
in | in F 
„Indu- „Indu- | Handel, sindu- | „Indu- | Handel 
strie strie |” und strie strie un 
und und Ver- ` und und Ver- 
Hand- l Hand- kehr“ Hand- | Hand- kebr“ 
E 86 T w 
r a i 3 4 ! 2 | 3 4 
a) Provinzen | Noch: b) Großstädte 
Ostpreußen... | 28,14 | 10,32 | 18,67 | Altona . 12,2: 7,00 1191 
"Brandenburg . | 18,23 9,96 15,92 Kiel. 15,26 7,8 19,2 
Berlin (siehe | | | Hannover. . 14,65 i 5,92 | 11,79 
auch unten) | 11, | 6.2 8,60 ‚|| Münster (Dan 9,66 18,70 
Pommern. . . 24, 20 8,3 16.2 Bochum. ...| 17,15 12,06 18,31 
Grenzmark . | 33,36 10,10 18,40 [ Dortmund . 14,26 8,08 13,88 
Niederschlesien] 20,94 9,91 15,00 Gelsen- | 
Oberschlesien. | 22,0 9,82 19,97 | kirchen ...| 17,7, 10,25 | 24,96 
Sachsen. ....| 19,58} 9,02 | 14,89 ||; Kassel 18.610 10,74 | 15,20 
Schlesw.-Holst.] 19,91 8,3 16,50] Wiesbaden. 21,2 9,41 14,01 
Hannover. . 21, 8,06 16,45 | Frankfurta./M. 16,14] 8,98 12,14 
Westfalen. . | 17,3 11,81 19,46 [ Barmen. . 12,9 10,9} 15,25 
Hessen-Nassau] 18,23 9,1 14,33 | Krefeld.. . 15,20 9,96 13,50 
Rheinprovinz. 15,5 10,25 16,0 Düsseldorf . | 14, 7,6 13,8. 
Hohenzollern. | 17,87 9,29 | 12,09 | Duisburg. . | 12,68 | 8,42 17,1 
Elberfeld. . 13.18 | 9,11 | 13,30 
Staat.. . 17,8 8,7146 Essen 15,14 9,49 17,03 
R Hamborn. . 10,87 | 11,19 27,08 
b) Großstädte Mulheim. . 15 10,2 | 18,73 
Königsberg. . | 20.82 1135| 15.97 || M-Gladbach 9, 14,40 16,17 
Berlin (ache i f i Oberhausen 13,67 9.06 19,83 
auch oben) | 11,48 | 6,21 8,0 Aachen Raas el 10,20 | 14,23 
Stettin 15 7,25 12,61 Köln ....[ 14,88 |. 9,47 | 12,70 
Breslau ....| 1851| 9,6 13,38 Hagen .| 13,78 | 11,45 17,07 
Halle 16,60 | 8,16 | 11,88 Buer. 23,7 || 11,0s 24,59 
Magdeburg... | 16,18 | 7,81 12,95 | Hindenburg | 17,0 8.67 24,0 
Erfurt.. . . 16,56 9,38 | 12,30 32 Großstädte] 13,86! "am Ia 
Si 


ausschl. Berg- und Grubenarbeiter. 


Betrachtet man die Zusammensetzung der Lehrlinge nach 
kaufmännischen und gewerblichen Lehrlingen für die Provinzen 
und Großstädte, so findet man, daß in den Großstädten der 
Anteil der kaufmännischen an der Gesamtzahl der Lehrlinge 
höher, zum Teil beträchtlich höher als in den Provinzen 
ist. Während er im Staat ein Viertel, in den Provinzen 
wenig darunter oder darüber beträgt, am niedrigsten mit 
18 bis 20 v. H. in Brandenburg, Schlesien und Sachsen, am 
höchsten mit 28,7 v. H. im Rheinland ist, erreicht er in den meisten 
Großstädten einen Stand von mehr als einem Drittel, in 
Köln 40 v. H., in Altona 41,7 v. H., in Königsberg 43,4 v. H., 
in Frankfurt a./M. 44,5 v. H. 


Die Nachwuchs verhältnisse in den einzelnen Landesteilen 
und Großstädten können hier nicht eingehend untersucht 
werden. Die Unterschiede sind, soweit sie sich in der 
Summe der Facharbeiterberufe erkennen lassen, zunächst 
aus der vorstehenden Übersicht (16) ersichtlich. 


Die Grenzmark kommt wegen ihrer besonderen Verhältnisse, 
ihrer zerstückelten Lage und Kleinheit für einen Vergleich der 
Provinzen kaum in Frage. Am höchsten ist der Anteil der 
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gewerblichen Lehrlinge an den Arbeitern in „besonderen Berufen“ 
in Ostpreußen (28,1 v. H.) und in Pommern (24,2 v. H.), 
den beiden agrarischsten preußischen Provinzen, in denen fast 
keine Industrie besteht, sondern hauptsächlich handwerklich 
betriebene Gewerbezweige vertreten siad. Das eigenartige 
Ergebnis der vorstehenden Übersicht ist, daß die Ziffer der 
Lehrlingsausbildung in den Provinzen um so niedriger ist, 
je stärker die Industrie beteiligt ist, obwohl man geneigt 
ist, gerade das Entgegengesetzte anzunehmen. Bedenkt man 
aber, daß für die Lehrlingshaltung nicht die Industrie, sondern 
das Handwerk ausschlaggebend ist, wie dies oben bereits fest- 
gestellt wurde, so überrascht die Tatsache nicht, daß von allen 
Provinzen das Rheinland (nächst Berlin) die niedrigste 
Lehrlingsziffer (15.5 v. H.) aufweist. Sie ist beinahe nur halb so 
hoch wie die Ostpreußens (wobei die Bergarbeiter nicht einmal 
in der Berechnung enthalten sind). Berlin hat mit 11,5 v.H. 
eine noch weit dahinter zurückbleibende Ziffer, obgleich das 
Lehrlingsausbildungswesen verschiedener Berliner Industrie- 
zweige auf anerkannter Höhe steht. Die Erscheinung ist auch 
bei der kaufmännischen Nachwuchszitter, die für die Industrie 
und den Handel besonders berechnet ist, zu bemerken. Der 
niedrige Stand der gewerblichen Lehrlingsziffer Berlins wird 
von keiner anderen Großstadt, abgesehen von zwei ausge- 
sprochenen Industriestädten, Hamborn und München-Gladbach, 
unterschritten. Bei den kaufmännischen Lehrlingen in der 
Industrie weist nur Hannover eine noch niedrigere Ziffer auf. 
Obwohl Berlin keine eigentliche Industriestadt ist, werden die 
Zahlen der Angelernten mancher Industrien sich herabdrückend 
auswirken. Der Haupterklärungsgrund dürfte aber in dem außer- 
ordentlich starken Zuzug von Arbeitern, auch gelernten Kräften, 
aus der Provinz zu sehen sein. Zu berücksichtigen ist ferner, 
daß in den Zahlen auch die Arbeitslosen enthalten sind, während 
dies bei privaten Berechnungen der Nachwuchsziffern der in 
bestimmten Betrieben Beschäftigten nicht der Fall ist. Im 
übrigen ist es nicht angebracht, Berlin als Provinz mit 
Provinzen zu vergleichen, da hier die klein- und mittel- 
städtischen Verhältnisse als Gegengewicht völlig fehlen, die 
sich bei den Provinzzahlen auswirken. Die Ziffern der Groß- 
städte bleiben fast immer unter den Sätzen ihrer jeweils zu- 
gehörigen Provinz. Dem Durchschnitt der Großstädte (13,9) 
kommt Berlin aber ziemlich nahe. 


Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß der in 
der Provinz im Vergleich zur Großstadt höhere Lehrlings- 
prozentsatz die in der Provinz für die Großstadt statt- 
findende Lehrlingsausbildung erkennen läßt. Zur 
näheren Darstellung dieser interessanten Beobachtung und zur 
Ergänzung der summarischen Ziffern der Übersicht 16 folgen 
nachstehend (Übersicht 17) die für einige mehr oder weniger 
handwerklichen Berufe berechneten Lehrlingsanteile in einigen 
Provinzen und Großstädten. Für mehrere Berufe ist dabei die 
doppelte Ziffer angegeben, die sich berechnen läßt, je nachdem 
man den Gesamtberuf oder den Beruf nur innerhalb des 
typischen Wirtschaftszweiges betrachtet. Wie früher aus- 
geführt, ist diese Verschiedenheit nicht bei allen Berufen von 
Bedeutung; bei denjenigen, wo sich Gesamtberuf und typischer 
Wirtschaftszweig hinsichtlich der Zahl der Berufstätigen 
ziemlich decken, ist daher nur eine Ziffer angegeben. 


Die Lehrlingshaltung, gemessen an der Arbeiterzahl, ist 
in fast allen aufgeführten Berufen in den angegebenen Groß- 
städten niedriger als in der Gesamtprovinz. Der oben bereits 
festgestellte auffallend niedrige Lehrlingsprozentsatz für Berlin 
besteht bei fast allen Berufen; höchstens die Bäcker, Bild- 
hauer und Monteure, auch die Schneider bilden hiervon eine 


Ausnahme. 
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Von 100 unselbständigen Erwerbstätigen in den angeführten Berufen sind Lehrlinge: 
BES. SL 


(Übersicht 17) t | Por a d ' Han: Han- 
Ost- Pom- | Nieder- e Ir Magde- 
Berufe Staat Staat [preuß 5 ae ern achlesien Sachsen 1 Berlin | Stettin | Breslau | pur arg Halle Stad. 
I 3 „ | 6r ril g l 9 10 11 12 13 
i 
Bäcker okere 2er 33,43 40.23 32,74 i 34,57 35,41 33,33 23,7 | 27,59 28,9 32,55 27,84 26,14 
Barbiere 2.2.4328 22 C 23, 22 32,08 20,80 25, 15 18,74 21,06 10.95 15,72 18,33 13,10 13, 85 13,27 
Bildhauer. .... 2222.20. 25. 86 30,88 37,50 23, 89 29,79 28.77 14,71 12,00 11,76 13,04 23794 20,78 
Böttcher ..........- T 14,88 10, 81 10,27 25. 21 18,10 12,49 5,91 6,71 15,03 9,94 12,50 | 6,71 
Ge in W 64 Böttcherei . 27,29 20,34 22,96 42,00 33,07 22,65 11,4 18,97 32,47 23,33 27,59 17,54 
Drechsler 15.95 18, 82 12,09 18,8 17508 16,46 9.02 11,67 17,12 18,67 18,92 8,51 
Se in W 63 Drechslerei 20,91 34,00 18518 30,81 23,23 29,23 12,75 16,67 29,73 27,27 35,7 26,32 
Reisen 3171 43,73 34,82 37,09 35,59 32,76 10, 18,80 19,53 21,01 19,03 18,38 
Glaser TERETE 20,93 14,55 32,32 29,24 27,4 24,46 1711 29,58 28,89 15,38 21,67 16,41 
Klempner 23,91 30,79 28,13 28,47 26,04 26,87 14,77 24,20 20,48 25,05 19.39 16,83 
Mie. aa 22,30 29,15 27,88 20,63 19.81 26.63 8,15 15,32 16,04 13,92 8,99 9,93 
„ in W 108 Baugewerbe 27,2 32,35 31,15 24,13 25,77 32,43 9,73 16,49 19,07 17,70 10,99 14,22 
Maurer EE ` 15,50 18,01 20,42 23,12 16,59 17,50 7,46 19,61 18,69 14,61 13,04 10,3 
Monteure 16,24 20,37 14,12 17,26 16,53 18,50 12, 10 12,32 16,73 13,51 16,71 11,08 
Sattler DE 25,09 35,59 30,78 32,02 29,08 26,51 8,31 13,04 17,13 13,62 20,18 12,9 
„ in W 57 Sattlerei. 34.56 46,55 41,15 42,% 44,15 35,69 10,99 26,32 26,35 26,71 37,07 20,86 
Schlosser 19,88 28,28 25,04 27,42 22,25 21,44 14,08 18,56 21,69 19,45 19,47 17,25 
„Hin W 25 Schlosserei 45,39 53,16 52,27 55,77 52,49 49,55 32,47 45,65 48,25 51,19 49,02 45724 
Schmiede. DEE 21,83 32,20 24,68 25,87 22,55 26,05 8,97 8,14 12,31 10,68 13,35 | - Bum 
„. in W24 Schmiederei 48,18 56,55 44,07 53,23 50,68 46,80 25,16 30,49 47,70 41,86 46, 6l 27,89 
Schneider 28,17 40,44 33,73 31,73 28.67 28,91 18,37 23,82 25,37 16,00 18,85 11,55 
Schuhmacher 30,91 40,07 37,75 35,97 32,14 37,39 8,04 13,04 16,13 14,75 15,61 175,11 
Stellmacher , 26,66 28,64 21,9 28,14 30,12 29,95 9,87 13,41 11,57 14,90 12,21 9,58 
„ in W 65 Stellmacherei 47,93 51,37 47,91 51,38 43,95 | 39.02 15,57 24,94 34,86 35,90 20,00 17,51 
Tapezierer 23,40 36,1 27, 27 27,0 25,00 10,6 Al) 24,0 26,7 22,3 20 
„ in W 108 Baugewerbe 30,3 47, 36,88 323,68 36,2 | 36,55 15,0 2608| 29,89 34.59 32,86 32,05 
Tischler EE 26,11 36,65 28,13 28,74 28,333 29.06 12,12 16,73 19,21 17,34 19,42 16,35 
Wi: in W 62 Tischlerei . 33,53 44,87 35,08 38,04 39,68 | 37,33 15,55 24,37 25,61 25,55 28,30 25,25 
Zimmerleute .... ...... 17,73 15,77 20,81 24,58 16,68 19,32 8,13 14,96 21,86 10,49 15,00 Ba 
„ inW 108 Baugewerbe 21,02 18,21 24,38 2363 | 2051 | 22,70 10,51 | 17,96 | 24,58 13,88 18,13 10,0 
8 Anlage zum Tabellenanhang. 


Nachweis der alphabetischen Einreihung der Doppelberufsbezeichnungen. 
(Zu Übersicht II.) 


Bijouteriearbeiter s. Gold- und Silberschmiede Riemendreber s. Posamentiere 

Bleicher 8. Appreturarbeiter Schiffsbauer 8. Boots- und Schiffsbauer 
Blumenarbeiter s. Putzmacher Schirmmacher 8. Stockmacher 
Chemigraphen 8. Photographen Schlächter s. Fleischer 

Dekateure 8. Färber Schlichter s. Appreturarbeiter 
Federarbeiter s. Putzmacher Schmelzer 8. Gießer 

Flechter s. Korbmacher Schneidemüller 8. Sägemüller 

Formstecher 8. Graveure Schriftschneider 8. Schriftgießer 

Hafner 8. Töpfer Schriftsetzer 8. Buchdrucker 
Installateure 8. Monteure Silberschmiede 8. Gold- und Silberschmiede 
Kartonnagenarbeiter 8. Etui- und Kartonnagenarbeiter Stahldrucker s. Licht-, Kupfer- und Stahldrucker 
Käser 8. Melker Steinhauer 8. Steinbrecher 
Kupferdrucker 8. Licht-, Kupfer- und Stahldrucker Steinmetz 8. Steinbrecher 

Marinierer s. Fischräucherer Stukkateure s. Putzer 

Matrosen 8. Binnenschiffer Vergolder 8. Beizer 

Ofensetzer 8. Töpfer Zinkdrucker s. Steindrucker 
Pantoffelmacher (außer Holz) s. Schuhmacher Ziseleure s. Graveure 

Plätter s. Bügler Zwirner s. Spinner 

Polierer 8. Beizer 
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Provinzen 
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I. Die Lehrlinge im Staat, in den Provinzen und Großstädten nach Wirtschafts-Gruppen und Abteilungen ee: 


: — Nie- | Ober- Schles- 
Wirtschafts-Gruppen und -Abteilungen Staat | Ost- | Bran . | Pom- Grenz- der- Ober- | Sac] 780 Han- | West- 
preu- | den- Berlin schle- F 
mern | mark | schle- | , sen | Hol- | nover | falen 
A. Ben | burg sien | sien stein 
d I [f a2 |3 | 5 6 7189 10 12 13 
"e | 
d I. Landwirtschaft, Gärtnerei und Tierzucht 15 677] 2 266 2169| 368 2045| 253 1814 567, 13544 814 773) 1124 
j, davon weibliacchcgnnuut... 592 120 76 21 41 13 27 9 82 68 34 26 
I. Forstwirtschaft und Fischerei 437 29 82 3 73 5 5 a 29] 29 145 
| davon weiblich.... 36 3 — = 2 I 1 1 EI = 25 
UI. Bergbau, Salinen wesen u. Torfgräberei. . | 4476 8 309 5 2 11 293) 317] 585 4 141) 1623 
davon weiblich. hn 48 1 11 — — — 1 2 6 — I 14 
IV. Industrie der Steine und Erden 10040} 157 1054 429 215; 19; 28688 234 80ll 126| 488 707 
davon weiblich. gen 308 5, 47 20 11 — 71 3 51 9 15 1 5 
V. Eisen- und Metallge winnung 21 451 73 722 625 367 9 1048] 1012| 1518| 411| 1167 5 621 
davon weiblich. hh 397 4 24 12 7 — 24 11 19 3 31 67 
VI. Herstellung von Eisen-, Stahl- und Metall- 
Wahe ere a eg E 92 981] 4209| 5134| 8069| 3224| 603 7999| 3301| 9802| 3773| 7687| 13 346 
davon weiblich... ec 1174 22 47 172 13 — 40 7 55 22 26 234 
VII. Maschinen-, Apparate- u. Fahrzeugbau. . | 76376] 2233| 4 197 10 542 2371| 232| 5 396 1450| 8329| 3564| 6212| 9972 
davon weiblich... een 1095 31 101 172 24 1 71 9 140 43 65 89 
VHI. Elektrotechnische Industrie, Feinmechanik 
` und Opt nes 31019| 752) 1780| 7153| 634 94 2001| 834 2 169 1042| 2003| 2894 
| davon weiblech... 22020. 1012 34 121 286 21 — 46 9 55 27 53 91 
IX. Chemische Industrie 4 403 41) 117 642 680 — 122 36 790 159 311 291 
davon weiblich... hh... 590 18 22 105 14 — 33 — 47 35 42 24 
X. Textilindustrie. 12 269| 120 1190; 719 96 — 1091] 118 649 322 643| 1263 
davon weiblich. 3374 79 173 386 53) — 225 41 258 82 150 356 
XI. Papierindustrie und Vervielfältigungsgew. | 16 218|} 418 906 3 526 488 51| 1157 314| 1447 550 1117| 1581 
davon weib lien 1519 70 95 427 57 5 39 138 91 101 95 91 
XII. Leder- und Linoleumindustr ie 9 197 552 847] 472] 436 90 1141] 3230 1076; 454 683 996 
davon weiblicgec hh 223 5 16 50 2 — 15 — 14 17 3 10 
XIII. Kautschuk- und Asbestindus trie 614 3 4 112 2 — 6 — 34 11; 180 37 
davon. Weiden, 97 1 I 22| — — — — 2 4 20 
XIV. Holz- und Schnitzstoffgewerbe ...... 79 730| 4301| 6 107 4822| 3 435 754| 8874| 3048| 7758; 3011| 7699| 10899 
davon weiblich. .... 2. 22220200. 832 40 35 140 27 5 35 9 72 37 34 87 
XV. Musikinstrumenten- u Spielwarenindustrie | 1 481 188 149| 646 7 — 83 8 179 18 30 100 
davon weiblich. e 78 1 5 331 — — al — 3 2 5 8 
XVI. Nahrungs- und Genußmittelgewerbe . . | 66 806] 4 209 5 447 5069| 3188| 722| 7 2260 2 965 6314| 3065| 4 904] 8929| 3251| 11430 87 
davon weiblich. hh 4478| 417) 209 671) 108 42| 382) 168, 227 107 20g 998 148 791 2 
XVII. Bekleidungsgewerdtddeeeeeeeeeeeeeeee 1164901 4941| 6 269 17 352 4416; 723 10 6100 3 571 9 245 3095] 9 037 17 359| 7482| 22 200 Ve 
davon weiblich 66 217| 1903| 2829 11 991] I 681 190) 5646| 1 50% 4818| 1740| 4333| 10080) 5457| 13984| 58 
Baugewerbe (einschl. d. Baunebengewerbe) | 99 462| 4271| 8 900 4225| 4794| 1177 10 799] 3574|11 129| 4129| 10 241| 13 750| 7302| 149860 185 
davon weiblich. 00h 627 56 43 77 37 1 50 10 52 27 33 65 51 125 — 
XIX. Wasser-, Gas- und Elektrizitätsgewinnung , 
und vereorgung e e0n 223571 174 1461 111] 124 24 167| 139 345 70 130 255 153 414 5 
davon weiblich... ..... 22er 200. 127 23 10 11 6 — 11 3 14 6 10 7 19) — 
XX. Handelsgewerbe `... 152 3291 8199| 6 741 22 402] 6 336 758 10 995 4055| 10 915 6980| 11 469| 19 127| 10 937| 33 340 75 
davon weiblich 62711] 3237| 2467 9122 2343 241| 3960| 1394| 3807| 1 612 3 285 9951| 4076| 17 204 12 
XXI. Versicherungswes en. 3368| 155 126 525 161 10 374 32 328 156 186 339 308 668; — 
davon weiblictfſh gh 809 57 23 52 29 3 87 5 149 49 63 36 113 143 — 
XI. Verkehrswesen. 6 029J 1210 561 427 239 82 671 301] 558 292 671 596 444 1 062 4 
davon weiblich... . 22.2: 222220. 116 10 4 15 7 — 9 — 6 8 14 3 12 23 — | 
Wil Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe. .. | 9530| 527| 309 557 645 53] 602 284 986) 605] 1323| 1572 510) 1547| 10 
i davon weiblich. .... 2.2.2 2222200. 5942| 251] 175| 108 406| 20) 250 32! 671 457| 1199) 1323 248 796 6 
A. Landwirtschaft, Gärtnerei und Tierzucht, | 
Forstwirtschaft und Fischerei 16 114] 2 295 2 251 371 2 1188 2580 1819| 570) 1383 843 9180 1133 5180 1629 8 
davon weiblich 628 123 76 21 43 14 28 10 83 6g) 59 28 24 50 | 
B. Industrie einschl. Bergbau u. Baugewerbe |645 270| 26 480| 43 278| 64 519| 23 867| 4 499 60 881| 21 244 62 170 23 804 52 673| 89 623 44 398 126 866| 968 
davon weiblich....... 22222000. g2 196| 2710) 3829| 14 578 2061| 244| 6 301 ı 832 5929| 2267 5 124 12 239 6 568 17 947 67 
C. Handel und Verkehr einschl. Gast- und 
Schank wirtschaft. 171 256| 9 002 773723 911) 7381] 903012 642] 4 672 12 787 8 033 13 649 21 634 12 199 36617 89, 
davon Weiblich... 69 578 3555 2669| 9297 2785| 264 4306| 1431| 4 633 2126| 4561| 113180 4449| 18 166| 18 
D. Verwaltung, Heerwesen, Kirche, freie Be- ; 
rulsarten. e, 12 469| 587 1173 828 599 83! 12155 3180 1375 676 1063| 1454 717 2369 12 
davon weiblich 3133 197 223 263 153 10 272 48 313 187 243 394 223 603 4 
E. Gesundheitswesen und hygien. Gewerbe 
einschl. Wohlfahrtspflege 12 805 641 755 1308 440 95 1040 343 794 437 1011} 2303 746 2884 
davon weiblich.. 4729 175 164 521 133 7 288 30 323 169 525 991 263 1089 1 
F. 1. Häusliche Dienste 1999 33 211 3 294 21 60 — 191 100 263 682 17 121 — 
davon weiblich 1 909 18 196 3 291 19 41 185 93 262 675 16 110 
2. Ohne Angabe der Betriebszugehörigkeit 341 91 60 17 2 — 3 — — 114 3 2 4 45 — 
davon weiblich 831 44 14 Al — — — — — 20 — — — 11 — 
A.—F. zusammen 860 254] 39 129 55 465 90 957 34 7015 859 77 660 27 147 78 700 34 007: 69 580 116 831 58 599 170 534 1 085 
davon weiblich.. 162 256| 6 822 7 171 24 687 5466| 558 11 736 3401011 456| 4 930 10 774 25 645 11 43 37 966 an 
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Noch: I. Die Lehrlinge im Staat, in den Provinzen und Großstädten nach Wirtschafts-Gruppen und -Abteilungen (1925). 
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Noch: I. Die Lehrlinge im Staat, in den Provinzen und Großstädten nach Wirtschafts-Gruppen und -Abteilungen (1925). 


— 
< Noch: Die Großstädte der Provinzen 
t EE e 
' Hessen-Nassau Rheinprovinz 
$ Wirtschafts-Gruppen und -Abteilungen de 
` Bar- | DÜS- | Duis- | Elber- Essen | Ham- Kre- Mül- een Ober- 
Aachen sel- feld b Köln feld heim Glad- h 
dorf burg | feld |a/Ruhr| born e a./Ruh ausen 
I T E TA 23 24 | 25 | 26 | 27 | ag 29 30 | 3 32 
I. Landwirtschaft, Gärtnerei und Tierzucht 85 31 35 30 25 79 47 180 107 12 80 33 37 26 10 
menen ALR gi EC tie ler I 5 2 I 3 — — t 6 — 5 — I| — — 
II. Forstwirtschaft und Fischerei -— — — — — — — SE Se — Kl es Zi — Ges 
Baron. gehn... — — — — — — — — — — -— — — — 
III. Bergbau, Salinenwesen u. Torfgräberei. . 1 11 — 2 — — 37 162 81 4 — H — 43 
e ee TEETE I — — — — — -— 2 — 6 — 11 — — — — 
IV. Industrie der Steine und Erden 50 24 8 35 8 47 34 21 51 5 92 23 9 5 21 
R 3 4 we We es 3 11 — — - 4 I 2 3 — ` 2 11 — — — 
V. Eisen- und Metallgewinnung ....... 112) 23 14 23 71| 471 866 930 1415 349 246 880 428 550 197 
ee du eil ue keck 8 4 — 2 3 12 i| — 57 3 T eg lr mg SS 
VI. Herstellung von Eisen-, Stahl- und Metall- 
„ e EE een 1214| 542 313| 501| 825 222 500 1084 101| 1351 290 241 194 122 
r AS 5a Sala et 40 8 13 17 21 9 16 g I 14 44 — I 2 
VII. Maschinen-, Apparate- u. Fahrzeugbau . | 1307| 654 461| -676| 2550 989 354 904 68 2663| 453] 656 289 342 
davon weiblich. n...... 56 22 7 9 29 22 3 II I 43 111 4 2 I 
VIII. Elektrotechnische Industrie, Feinmechanik | 
VEN OUE a A a a 1 272| 484 255 189| 610 336 158 421 65 1165 156) 149; 129 61 
dann 88 26 8 9 18 d 5 16 I 25 2 3 11 — 
IX. Chemische Industrie d Cep 141| 39 19 28 84 45 36 60 5 235 28 3 3 10 
ORTODEWOIRHCH 4,000 Safe e 53 9 5 3 16 2 7 6 I 34 11 — — 2 
SA Fortmdnstrio n u. nu, le lems art 80 97 2280 1 524 44 25 421 30 2 146 708 13 331 5 
e davon weiblich EENETI CA 49 51 71 190 26 11 91 22 11 75 260 7 41 z 
tr XI. Papierindustrie und Vervielfältigungsgew. 3880 108 85| 228] 259 101] 120 247 16| 425 104 65 106 22 
d nne 44 18 5 15 37 12 9 Wir a 31 17 4 (bk 
|. XII. Leder- und Linoleumindustrie....... 174 25 21 22 8 26 25 50 6 69 19 68 13 16 
r 23 I -- — 5 2 3 11 — ı2 — — — d 
XIII. Kautschuk- und Asbestindustrie . . . . . 390 6 6 5 13 2 3 99 — 79 1 3 1 9 
N. „eee 12 2 — 2 2 i| — — 11 — 12 t| — SE 3 
| XIV. Holz- und Schnitzstoffigewerbe ...... 5690 331 145 270 324 530] 280 236 592 76 1093| 266 184 182 137 
| e TT TEREE EEE 30 8 I 9 16 12 3 8 9 — 32 6 2 — 2 
XV. Musikinstrumenten- u. Spielwarenindustrie 20 19 3 6 1 14 2 H 90 — 32 5 — — — 
E oo 2 — — — I I I t| — —- 11 — — — — 
XVI. Nahrungs- und teig werde Ën? 5480 311| 187| 268 210 661| 447| 269 715] 172 1135| 280 244 219| 128 
daten weiblile·en. 54 21 7 36 11 70 32 22 120 19 126 17 40 7 8 
XVII. Bekleidungsgewerbe ............ 2231| 748| 815 746|) 544 1404 566 842 1276| 160) 2719| 605] 290 660 215 
E C/ ˙ en e Ak 1689 585 610 476 415| 1034 394 594 886 93| 1997 416 237 326 141 
XVIII. Baugewerbe (einschl. d. Baunebengewerbe) 659 308 116 241 342| 809 650 253] 1419 289 981 266 340 204 2506 
> c isn A EAR d ann 31 5 r| I 4 19 1 I 13 3 16 7 2 — 2 
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Gesundheitswesen und hygien. Gewerbe y | | 
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dé ‚Häusliche Dienste 1 1 2| — 44 — l 5 3 8$ — 2 — 2 
> 2 davon Weiblich 11 — H äs — Sg 5 3 6 * . 2 
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davon T -= — — — — A. zs — ES SE Ee SE? ES | SS AN 
E A.— F. zusammen 14229 5664| 3208 4198| 5 920 12185 6715 4979 12441) 2 10119 103 4 276 3653 3 084 2267 
F r 4396| 1 513 t 301 1366| 3118| 1 562 1508| 3159 547 5 267 1215 752 695 503 


Sr EI 
Br 
Dt 


Digitized by Google 


wl * n $ . ` 
` NM n ~ ' e 
s bA h 2 > 
` * ` wé" ` 
— 
— — — — .ä— — . . . '. . . it ' '.öðr3äẽ— — —— ;ʃ¹ʃ —½—-¾-¼ — —— — —-½-n — —-¼-i ̃ — —— . ——.B — — — — „ ` 


b 


Dn i * ee d K * N A eh 4 H "e e ` , * s VU BET e wi fe d'H e 8 d gir" < JD i s 4 Pn > -=h Op Wb: % 
* Sa e SEN d a KC? e, EYE, - TE Da tte ET EAN Pr a et f Ka 2 IS Lat wl, E E KN 
"AE GEI SA E Ser Ai. SE ré sg ée? N * dë ein an WAN rg Eve wucärchdes er N N Fin Gr E, - 
BEINE RE RE A. E 23% LEE ee de EE EN = 
Ve en DË we NC ein , Ze Lo 0, * E ` Ge STH, * Ge a ai 
wa * à LAN. 8 VW: 


II. Die Lehrlinge im Staat, in den Provinzen und Großstädten nach Berufen men. 


Provinzen ` 


Berufe Staat | Ost- | Bran- _ | Pom- Grenz- SE Ober- | Sach- aeg Han- | West- 
preu- | den- | Berlin hle- | chle- u d 
g sien | Sien stein 


—— u | Im Um m Emm ĩ ' — | m —¾—‚ —ꝛ—ü | — .. — | nn — —z 


3 4 KK 7 8 9 10 11 12 13 


64 — — — 11 — — — 4 — — — 
Angestellte, kaufm. u. Büroangestellte 213426] 9963|10 162| 32 545| 7608| 912| 15 523| 5 389 15 457 9236| 14 767| 27 512 
davon weiblicgc ee 80 3334 4089| 3 645 12478 2748 281| 5419 1687| 5152| 2325| 4121| 11892 | 


Angestellte, technische e 3 849 500 489 291 58 27 213 80 345 62 229 336 


davon weiblich...» hh 86 26 3 6 3 7 6 40 35 11 22 2 
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eon weiblie nn 123 2 3 a 11 — 6 — Al — I 
r 29 333] 1328] 2313] 2691| 1330| 246 2 809 1230| 2625] 1291| 2413| 4 170 
davon weiblich 21 — LÉI — — — — — . ges ët 
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davon weiblich. ...... KT 1 — 2 
Beaönbinder.. rr ECH 1— — — 
Betonbaufach arbeiter * 71 1 1 98 4 
Bildhauer (gewerbl.). 1580 421 151 218 
davon weiblich. g 2 1— 1 — 
Binnenschiffer, Matrosen 1866 17 
Blasinstrumentenbau ee — 4 — 
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davon weiblich e 11 — 
Dinich er er 138 49 
r ER 34 45 
Bremer (aller Art)): 18 34 
davon weiblich... . . LE Viet RO | — 4 — 
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Buchbinder e 90 515 
davon Weiblich: n 10 123 
Buchdrucker, Schriftsetzer 542| 18588 255 
davon weiblich — 1 — 
Büchsenmacher 43 41 
Bügler, Plktte r 45 276 
davon weiblich. .... KE 2 44 248 
Bürstenmacher . K- 27 6 
Baron weiblich. A E e E geht Kc Er 
Dachdecker „ CHE 305 176 192 
o seh a een 99 131 
davon weiblic)ßn e — 2 — 
„ EEN UE e E a a 610| 1478 1890 
davon weiblich, 29 a 5. Weck e 2 gl — 
Drucker (Textil; 2 15 
davon weiblich... ...». ee kA — 2 — 
Etui- u. Kartonnagenarbeiter. à 10 32 
davon weiblich — 19 
Fürber, Deokgt eur... éen a 72 35 
davon weiblich. n zez 
CCG 14 47 — 
teren err — 3 — 
A S 74 1 66 
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Won weiblich . 2. es ann — — — 
Fleischer, Schlächten 2118! 964|; 1038 
daranweiblich , d 2. Aen ke 10 7 — 
eee RE >>> 388) 565 198 
daran weiblich — 3 
rien ÉIER 5 76 
davon weiblich * 134 — 
ee 3 1208| 356 977 
dsvom’ weiblich... aa O Ce 36 19 37 
Geigenb auer 5 2 We 
„ K 57 9 
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Glasbläser ..-. u KEEN Za 17 38 
r n EU 237 8 
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davon weiblich 58 
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davon weiblich 3 
Handschubma chen 133 
davon weiblich 17 
FD ET EE E EEN 34 
davon weiblich 29 
Holzschuhmac herr. 256 
lr V ee 204 
davon e 5.4 asian 91 
Ul ee 12 
EN ie a E a TEE 2482 
i deen, wen EE 166 
H Keosselschmiede. . ..-. +...» OS 856 

bee e 
Nemp nenn 11919 
- Knopf machte 32 
UD 10 807 
davon: Wali 9 765 
DDr TEE AER 207 
Havon weiblich 8 
reren 3 126 
earl Ee NÉxeb 6 
Korbmacher, Flechter.......... 1 466 
davon weiblHel. e e 00a. ER e 23 
Brompler ANA ATN WER e ss 9 
davon weiblich 4 
Kunstst opfer 129 
davon weiblicßßßßßf a ae a r06 
Kupferschmiede `... 1 509 
r 1474 
r 271 
Licht-, Kupfer- und Stahldrucker 58 
Eithographbe en 385 
eien 4 
0 A A MA $ 26 093 
elk. 62 
D ˙ SC ae 8 
Maschinenarbeiter (Holzbearbeitung) . 172 
dayon weiblich SC Ce EEE ER 3 

Maschinenarbeiter (Metall- und Stein- 
bearbeitungn g 3 594 
neden 29 
r 40 088 
D 11 167 
err 3 528 
len 69 
Nesserschmiedde +. 848 
Monteure, Installateure 24 121 
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| Hessen-Nassan Rheinprovinz 


Berufe Mün. | 
Bar- Düs- Duis- | Elber-| Essen | Ham- Kre- Miil- 885 Oben 
gel b feld Ruhr born Köln feld heim Glad- 
dorf urg e al a/ Kchr bach T 
7 ͥ E, EE EE GE E EC aeegeeees 
1 22 23 | 24 25 26 2 28 29 30 31 | p) 
l | 
Abdecker ... 2.2 2222er 1 — — — — — — — — — — — — — — 
Angestellte, kaufm. u. Büroangestellte 6 335 2037| 1 117 1 390 1789| 4401] 2308| 1927 4 400 781| 7660| 1 226 1 051 9460 705 
davon weiblich. ß 2 690 822 + 716 791 1 978 1094 319 2171 4350 3150 591 483 342 m 
Angestellte, technische ......... 44 60 16 17 22) 111 95 34| 182 12 85 38 47 5 - 
davon weiblich 3 3 — — 2 2 t 1 3 — 3 1 2 — | 
Appreturarbeiter, Bleicher, Schlichter — — — 13 39 — 3 154 — — 2 54 — 9. 1 
davon weiblichhk — — — 8 15 — 2 12 — — 2 35 — — 
Bäcker ae er 286 139 98 114 116 298 203 107 297 721 461 125 106 111 
davon weiblich — — — — Sg — — — — — a dias — — — 
Bandagisten 3 2 11 — 1 4 2 1 7 3 9; — — l 
davon weiblich — — — — — Ge — — — — 11 — — — | - 
Barbiere. NN 162 61 38 47 43 116 100 54 183 48 230 55 44 37 J 
davon weiblich 50 26 22 19 Le At 20 22 53 7 31 17 6 6 1 
Beizer, Polierer, Vergolder....... 20 — 2 1 1 9 2 2 81 — 12 1 d — 
davon weiblich. ß Sen Se Sc = Laag Ge = Zee BER = = Ze =, e 
Besenbinder. ......... eh — — — — — — — 11 — — — — — — | - 
Betonbaufachar beiter. — — — — — — — 1 2| — — 11 — — — 
Bildhauer (gewerbl.ùůõ . A 9 9 3 5 2 11 2 6 17 5 19 44 — 4 — 
davon weiblich Ea — — — — — E SS gc Së = So = Pen = = 
| Binnenschiffer, Matrosen 51 — — — — — — — — — 10 — — — — 
Blasinstrumentenbau er — Se — — == = me — we — gea — — * 
Bootsbauer, Schiffsbauer RI <= — Se Son 2 11 = er — 144 — Si — | - 
davon weiblich. .... 2: 2 222.2. ` — 2s — dis — Bar = zu u ee — — — — 
Böttcher 7 5 ] 1 2 7 5 2 4 -= 4 2 == 
Brauer... 4 se ae 3 a G — — — 2 — — 2 5 1 2 1 2 — — 
Brenner (aller Art 1 1 2 3| — 5 dt e 10 2 1 se | - 
davon weiblich. — = — Se = = bës = SS — Se = zum — — 
Brunnenbauer TETEE — — — — 11 — — — — — — — = S 
Buchbinder 37 28 9 31 16 24 14 30 8 40 6 6 25 
davon weiblich... ... 2.2.2.2... 4 3 — 2 10 2 — — — 4 — — d z 
Buchdrucker, Schriftsetzer 169 38 53 82 151 55 69 156 11 259 58 43 49 N 
davon weiblich = = e — 4 — ER = — 
Büchsenmacher — — — SC — — 1 11 — 
Bügler, Plätte·n 30 8 i 4 1 14 8 7 13 1 
davon weiblich 30 8 4 1 14 8 5 13 1 
Bürsten macher 6 2 — — — 1 5 44 — 
davon weiblich — — — zur BEN geg — is em 
Dachdecker `... 70 6 27 28 35 19 7 83 7 
Dreecbs len EE E 7 6 2 16 4 3 10 4 — 
davon weiblich — — — — — — = Se . 
Dreher S 154 93 77 85 442 269 61 314 41 
davon weiblich. ........ EEN 1 — 11 — — — — — — 
Drucker (Textil) GER — — — 4 — — 5 — 
davon weiblich. — — = ge = == — — — 
Etui- und Kartonnagenarbeiter 11 3 3 11 — 
davon weiblich — 1 — 1 I 11 — 
Färber, Dekateure `... — 6 70 11 — 30 — — 
davon weiblich. .... 2. 2: essee. 11 — — 3 — — Hl — — 
Feilenhauner an 1 — 7 124 — 11 — — 
Fensterreiniger be on — — — — — — l — — 
Fischen „ N — — — — — | — — — — 
Fischräucherer, Marinierer .:..... — — 5 = zu gë së Sg ges 
davon weiblich. `, — — Sg = = = — St Gi 
Fleischer, Schlächter .....222.. 113 94 33 64 74 203 145 82 176 68 
davon weiblich — — Sa i — Sc SC — BR Së 
Former 5 40 17 6 4 30 180 116 30 193 15 
davon weiblich — — — — — — — — 11 — 
Galvanis eurer, enn’. 8 11 — 2 10 16 — 1 8 1 
davon weiblich : Al — = u 5 — Er Sa E as 
Gärtner aan 85 30 34| 28 24 83 48 20 111 11 
davon weiblich. ccc 1 4 20 — al — SE 1 5 — 
Geigen bauer — — ir ze Geng 11 — — — — 
ET E EE EEN 2 — — 3 — — 11 — — — 
Gießer, Schmelzer 13 1 li 11 12 36 21 1 29 7 
Glasbläser — 80 — 11 — => 1 1 11 — 
G ⁵ðVUqĩ e 8 22 6 8 10 1 7 2 2 2 3 
Glasmache eee EK — — — 1 — — 1 — 2 — 


davon weiblich. gk. i . — — = Se Se Sieg = Sa ur ai: 
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Noch: II. Die Lehrlinge im Staat, in den Provinzen und Großstädten nach Berufen (1925). 


— —— — —— 2b —＋—i:...;ßÄvF ——‚—‚—ßĩ ſ—ſ— —— -F - ——a ..o— — — . :iĩQA..ĩ k( a kks̃)&nunĩ ĩ˙üaAJ...k?.mꝑ-ꝑ!ꝛñ⸗¶f„ xl, 


Noch: Die Großstädte der Provinzen 


Hessen-Nassau Rheinprovinz 
k Berufe e? 
+)! Frank- ies- Bar- | Düs- | Duis- | Elber-| Essen Ham- Kre- | Mül- SEH, | Ober- 
d: WO? aden men | Aert urg | feld \a/Ruhr| born c Ruhr bach ausen 
Ji | I 18 19 Ge ET A 23 24 25 26 27 28 | 29 | 30 31 32 
Ei 
) | b 11 1 1 4 2 2 4 3 2 — 199 — 5 2 12 
eee weiblich Gg — ker = — — Se GC SC CS Zi S Géi Se e 
I Gold- und Silberschmiede (einschl. 
41 r a 13 2 6l 13 I 35 a 12 17 11 28 9 i| 
Ben weiblich... .. 20.0. | I 11 — I 3 — — — El = Et ` ee ga eng E 
| Graveure, Ziseleure, Formstecher 11 8 3 3 9 12 1 7 2 1 18 36 — 120 — 
Aton weiblich... n — — — — — — en — = a a ud — = Aen 
| n F — We — — | — — = — a e sët pen SC = ga 
P davon C wee re — — — — — — — — CS een Sot 2 Sa = 
r ĩ » — 2 — — 8 1 — — — — — — fin Sa 
d davon weiblich.. — 23| — — 4 11 — — — eg — Sa gg — = 
E Bas te Aa e ne — — — — = — 5x u er = 
acher ` o 18 1 11 — — 11 — 2 — — 10 11 — — — 
a) ii Bier ä m. El, Sp ve 
— — — — — — .— Ge — 11 — — — 
40 31 316 — = 72 8 33 570 — 96 16 10 9 22 
4 al em — I 8 4 8 — 6 I H — — 
3 5 — 1 1 18 7 1 10 — 12 9 11 — 12 
SE — ees A: SS = = — — Gs CH — gg — 
225 151 79! > 75 172 112 96 343 42 126 71 48 48 52 
38 64 wl 19 31 59 42 42 73 14 86 11 15 19 19 
6 41 25 19 30 25 38 17 50 12 39 3 15 17 17 
11 — 1 3 1 1 2 3 11 — 4 7 — 11 — 
— — — ) — — — — — — — — 2 — — — 
47 » 26 24 5 69 33 36 84 10 141 30 22 14 12 
3 4 ` 21 — 6 2 4 10 — H — 2 — — 
bg = en = — Set * Gg Gs ER SS a <= WI ege 
— — — — — — — emm — — — 3 — — — 
3 2 — 8 16 3 1 2 2 — 3 7 — 2 1 
3 a 8 6 3 I 2 2 — 2 gl — — I 
8 4 3 7 11 4 2 4 — 24 10 — — — 
12 1 5 44 — 111 — 4 8 — 29 3 3 4 1 
3 — 2 11 — 2 — — — Al — — 414 — 
— — — — 4 — 11 — 1 — — 1 21 — 
8 6 1 2 21 7 — 2 4 — 10 2 1 20 — 
261 110 644 121 137 339 271 1155 596 1610 448 1290 149 9 122 
— — — — — 1 — 1 — — — — — — — 
1 Ss es ee — E — wë = 2 ege 
1 — — 2 1 3 — — 1 1 — — — 
45 1 6 21 77 36 37 63 1 15 l 4 
— — 1 — — — — 1 — — — — 
96 69 12 25 88| 168 165 49 417 73 A 24 12 
629 185 90 61 180 175 977 16 110 33 32 27 14 
— — IN — 2 1 1 1 1 2 1 — 1 
% E E WE E SE EK, 
— 1 1 11 — 1 11 — = Be = 
546 175| 1260 229 1644 622| 371 186| 380 80 173 94 76 
2 2 — — — 1 — — — 1 20 — 
7 5 4 — 8 2 3 5 2 — 4 1 
7 11 — SS — 2 2 — — — — — — 
— 11 — — — — — 11 — — — — — 
— — — — — — — — — — — — — — — | 
210 97 122| 322 211 454 158 396 296 26 109 189 63 
208 97 121 322 209| 452 156 392 294 26 108 186 63 
SS D GEN, WË 6 — 20 — | — 1 1 2 1 
18 35 8 zc 8 7 7 7 5 1 1 4 3 
18 5 0 — 80 14 7 7 9 — — 1 
3 3 1 Se I 2 I Hl — — (JK 
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Noch: II. Die Lehrlinge im Staat, in den Provinzen und Großstädten nach Berufen (1925). 


Noch: Die Großstädte der Provinzen 


Hessen-Nassau Rheinprovinz 
Berufe CCC Mün 
Frank- Wies- Bar- | Düs- | Duis- | Elber- Essen | Ham- Kre- Mul- Sg Ober- f 
e Kassel yag men fel, burg | feld a/ ahr born | FÜR | feia | heim | Glad- In 
a /M. SE dorf 8 | afRuhr| bech sen 
1 18 19 20 22 23 24 2 5 26 27 28 29 30 31 32 
| 
Pinselmacher ..... 2: 222220200 — — — — 2 — — 11 — — — — — — 
Posamentiere, Riemendreher 2 — — — 163 2 — 17 — — 11 13 — H 
davon weiblich i| — — — 12 1 — 7 — — — gl — — = 
Puppenmachernõnrrnrn — — — — — — — — — — — — — — 
davon weiblich — — — — — — — — — . — — — — — 
Putzer, Stukkateunrnrne 11 2 3 12 18 45 34 8 51 4 29 17 6 11 
Putzmacher, Blumen- u. Federarbeiter 202 58 64 5 50 134 59 488 102 17 253 33 37 22 
davon weiblich h 200 58 63 5 50 133 58 48 102 17 252 33 37 22 
Säge- und Schneidemuller — — — 11 — — — — 11 — — — — — 
il)ſ/ſöſn 8 109 22 8 15 22 9 22 16 50 6 78 22 24 12 
davon weiblich 2 — — — — 1 — — — — 3 — — — 
C 11 — — — — — 11 — 2 — 1 1 
davon weiblich EN T — — — — — — — — — — — — 
Schlosser 1452 805 817) 18610 845 471) 1684| 252| 2618 472| 653 333 
Schmelzer an Hochöfen und in Stahl- i 
werken. ... 23 ae — — — — — — — — — 3 — — — 1 
Schmieke 70 49 16 15 30 100 74 380. 166 29 125 38 64 43 
Schneidennmnmnmnun 1380 492 533 3188 213 672 261 312 677 82 1140 252 136 291 
davon weiblich. SS 1 140 403 393| 141 146 419 162 150 429 46 750 137 89 93 
Schornsteinfeger i 11 — — | — — — — — — 1 2 11 — 1 
Schriftgießer, Schriftschneider 44) — — | — 2 2 1 1 — — 1 l — 1 
Schuhmacher (einschl. Pantoffelmacher) 183 56 56 66 44 84 61 41 111 26 150 35 1 34 
davon weiblich 1 2 1 — — 2 — — 1 — 11 — — — 
Schweißer. e 00 0.0 11 — — — — 10 280 — — 3 11 — 1 4 
Spielwarenma chen — — — — — — — — — — — — — — 
Spinner, Zwirner 214 — — 16 21 2 1 1 20 — 1 AR) — 42 
davon weiblich... jj $ 2 — — 7 5 2 1 I 1 — — 21 7 
Steinbrecher, Steinmetz, Steinhauer. . 660 — 18 1 7 6 5 10 — 4 11 — — 
Steinsetze nnn 1 1 ] 2 1 5 6 4 6 — 7 3 3 — 
Stein- und Zinkdruckker 14 9 1 6 51 6 1 8 2 — 9 4 1 9 
Stellmacher 50 16 9 13 18 40 11 16 42 5 106 17 10 21 
ieee. ege E 20 20 8 10 20 16 2 6 17 1 32 7 4 4 
davon weiblich 20 20 gl 10 12 16 2 6 17 — 32 7 4 3 
Summer... aena — — — — — — 11 — — — — — = = 
Stock- und Schirmmacher. ....... 3 5 — 4 4 4 — 2 11 — 6 11 — — 
davon weiblich. hh 16 — — 4 2 2 — 1 — — — I 
Stricker a ⁵ĩͤ V 4 2 1 9 13 11 — 2 11 — 11 161 — 4 
davon weiblich... hn. 4 2 —, 9i — — — 2 11 — 11 16 — 3 
Stubenbohne rt — — = SC | — — — — — — — — — — 
Tapetendruckkerõ 11 — SS — — — l 11 — — — 1 — — 
Tapezieren 130 61 3 31 22 88 45 47 67 6 101 31 22 28 
davon weiblich. — — — — | — — — — — — — — — 
Teiene hen, — — = — — — — — — 11 — — — 
Teppichknüp fer. — — Se — dl — — — — — — 1 — 1 
davon weiblich — — Ke | — — — — — — — — 11 — — 
sene EE 442 304] 112 247 289 485 376 160 558 80 861 232 171] » 145 
davon weiblich .... 2... 222.0. — — = | — | — — — — — — — — — 
Töpfer, Hafner, Ofensetzer 8 6 11 — | Sr 1 — 3 11 — 15 11 — — 
Torfstechteeeeeee — — = | — — — — — — — — — — — 
Uhrmacher 4.3. e 18 16 11. 6 8 13 13 6 20 4 27 7 12 4 
davon weib lieh. — u — -= — — — — 11 — — — — 
Walzer, Drahtzieher. 3 2 — — 2 12 18, — 18 5 180 — — — 
//! ¹ ea ee DC 1 13 — 718| 164 5 4 53 — 1 12 200 1 67 
davon weiblich. ....... 22... — 6 — 19 33 3| 1 10 — I 2 83 — 8 
Weinküfer. . 2.2: 2:2 222200. 1 4 — 2 — 11 — 21 — 6 — — = 
Werkzeugmacher... 102} 16 6, 2 5 11 5 4 3 — 23 3 1 5 
EEN 1 — 10 — 565 11 = 108.0 — — 1 44 — BR 
davon weiblich... h... 11 — — | — 15 — — 3 — — 1 3 — ees 
 Wumtmacher 2.2.2222 2.22. — — — — — — — — — — — — — Sg 
Zahntechniker 19 18 11 6 8 1 4 7 27 6 34 6 dl — 
davon weiblich... hh 1 5 2 4 1 1 Al — 5 1 6566 — — 
Zigarren- und Zigarettenmacher — 1 1 3 — 1 — — 2 1 11 — 5 
davon weiblich. ... 2.222200. — — — 3 — — — — — — — — — I 
Zimmerleute v2 u.a sa N 34 29 6 11 14 48 24 16 71 24 41 3 9 17 
| Zinngiedee rn u.a — — — | — — — — — sa = — 11 — = 
Zurichter (Rauchwaren). )) — — 11 — — — — — — — — — — — — 


davon weiblich nh! — d — 


zusammen . . . | 14229 3664 3208| 4198| 5 920 12 185 6715 4979 12441) 2 101 19 103 4276| 3 653 3084 2% 


| davon weiblich. ........ Bun Ee 4396 1513 N 1 301| 1366| 3118 1 562 1 508; 3159 547 5 267 1215 752 695 


A 
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HI. Die Lehrlinge im Staat nach Wirtschaftszweigen und Berufen (1925). 


davon ||| 
| Berufe Summe weib- 
| lich 
— 
W. 1. Landwirtschaft, Zucht landwirtschaft- 
$ licher Nutztiere, Milchwirtschaft. 
Angestellte, kaufm., Büropersonal 1834 43 
— 5 „technische 8133 129 
Cartnerr.. 1419 17 
| Maurer ee a ee rer 116 — 
Melker, Kaser 1927 12 
Schlosser 122 — 
Schmiede 1622 — 
Stellmacher 530 — 
Sonstige Berufe 195 50 
zusammen 6927 251 
W. 2. Gärtnerei und Gartenbau. 
Angestellte, kaufm., Büropersonal 92 | 42 
„technische 6 3 
Gärten 8 620 295 
Sonstige Berufe 5 — 
zusammen 8 733 340 
W. 3. Zucht nichtland wirtschaftlicher Nutztiere 
(einschl. Bienenzucht). 
Verschiedene Berufe 17 
zusammen 17 
W. 4. Forstwirtschaft 
Angestellte, kaufm, Büropersonal 60 14 
Sonstige Berufe 17 1 
zusammen 77 15 
W. 5. Fischerei. 
Angestellte, kaufm., Büropersonal|- 20 8 
Fisher e 254 — 
Netz machen 41 12 
Schlosser 22] — 
Sonstige Berufe ......... 23 1 
zusammen 360 21 


W. 6. Gewinnung von Steinkohlen, Stein- 


kohlenbriketts und Koks. 


Angestellte, kaufm., Büropersonal 660 
m „technische 21 
Drehena‚a‚ e 53 
Maler, Lackieren 62 
Maurer 101 
Monteure, Iustallateure 423 
Schlosser 1 240 
Schmiedvde 219 
Nene 71 
Zimmerle unte 16 
Sonstige Berufe ......... 68 
zusammen 2 934 

W. 7. Gewinnung von Braunkohlen und 

Braunkohlenbriketts. 

Angestellte, kaufm., Büropersonal 134 
Drehen ĩ 39 
Mauren 11 
Monteure, Installateure 117 
Schlossgsernnr 570 
Schmiede, Kesselschmiede ... 34 
Tischler . Ber 13 
Zimmerleute 10 
Sonstige Berufe 30 
| zusammen 958 


Angestellte, kaufm., Büropersonal 64 
$ „technische 52 
Maurer 12 
Schlossee n 117 
Schmiede 40 
Zimmerleute 15 
Sonstige Berufe 26 
zusammen 326 

W. 9. Salzbergbau. 
Angestellte, kaufm, Büropersonal E 
9 „technische ..... 3 
Monteure, Installateure 19 
Schlosser 56 
Sonstige Berufe DEER ai 
zusammen 177 


W. 8. Gewinnung von Erzen. 


zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 69. Jahrgang. 


— — o 


Berufe 


| lich 


W. 10. Salinen wesen. 


Sonstige Berufe 40 


zusammen 94 


davon 
Summe weib- | | 
Verschiedene Berufe | 1 
zusammen 14 l 
W. 11. Gewinnung von Asphalt, Graphit, Erdöl 
und Bernstein. 
Verschiedene Berufe 35| 1 
zusammen ... 35| 1 
W. 12. Torfgräberei und Torfbereitung. 
Angestellte, kaufm., Büropersonal 1 6 1 
Sonstige Beruſee 16 — | 
zusammen 32 l 
W. 13. Gewinnung und Bearbeitung von 
natürlichen Gesteinen einschl. Nutzmineralien. 
Angestellte, kaufm., Büropersonal SH 25 
Br „technische 3 — 
Bildhauer (gewerbl.) 611 3 
Maschinen arbeiten 361 6 
Schlosser 96| — 
Steinbrecher, Steinmetz, Stein- 0 
Hane 604 — 
Sonstige Berufe ....... Er 55 — 
zusammen 2 963 34 
W. 14. dewinnung von Kies, Sand, Ton 
und Kaolin. 
Angestellte, kaufm., Büropersonal 54 


Angestellte, kaufm., Büropersonal 135 
Se „technische 10 
Bildhauer (gewerbl. 7) 7 


e % ò> MM ọ ò a „ „„ „„ „% ò ọ 


Monteure, Installateure 
Müller 
Schlosser 
Schmiede 
Steinbrecher, Steinmetz, Stein- 

hauer 


>. ©% ọ ù ù> ù o oò o ù ò òo 9 


. %% WM > >> o ọọ > ọ ọọ „ 9 


Angestellte, kaufm., Büropersonal 50 
5 „technische 2 
Bildhauer (gewerbl.) 15 
Former 7 
Schlosse 14 
Steinbrecher, Steinmetz, Stein- 
Raunen E 11 


Sonstige Berufe 


Zusammen 


künstlicher Mauersteine. 


Angestellte, kaufm., Büropersonal | 
‚technische 


. „ „ „„ ù ọọ ù% òo ò „„ ò% o „% o 9$ 


147 
2 


Former 
Schlosser 
Sonstige Berufe 


e > òo ae ò o ọọ © ë oò o ọ a’ 
e % W ò> e ọọ òo è o o o $% 


Zusammen 


W. 18. Grobkeramische Industrie. 


Angestellte, kaufm., Büropersonal 92 
Benne AR 8 
Fir 2 wu 245% 23 
Ges... 8 4 
Schlosse 65 | 
d No un. 228 8 21 | 
Sonstige Berufe ......... 23 

zusammen 236 


wre 


11 

11. 

W. 15. Kalk-, Gips-, Traß- und Zementindustrie. 
29 

\ 

| 


1 | 
Wé 
W. 17. Ziegelindustrie und Herstellung sonstiger || 
/ 
| 
l 
12 
| l 
| 


| davon 


Berufe 


Summe! weib- 


| lich 


W. 19. Feinkeramische Industrie. 


Angestellte, kaufm., Büropersonal 271 
e ‚technische ..... 4 
Brennen 24 
Denner A ai 3 288 
Former .... 22222200 : 105 
Gießber. oo more. 44 
Maler 2... ²ĩð san 351 
Schlosser 99 
Töpfer... u. as. 834 
Sonstige Berufe ......... 36 
zusammen 2 056 
W. 20. Glasindustrie. 

Angestellte, kaufm., Büropersonal 319 
Se „technische 7 
Gießer, Schmelzer 21 
Glasbläser. 155 
Glasmacher 707 
Glasschlei fer 2 197 
Maler (Glas), Glasschreiber 133 
Schlosser 96 
Sonstige Ber uff, 88 
zusammen . . 3 723 


| 
W. 21. Großeisenindustrie (Hochöfen, Stahl- und | 
Walzwerke, Hammer- und Preßwerke, Eisen- 


und Stahlgießereien). 


Angestellte, kaufm., Büropersonal | 2 827 
n „technische 232 
Benne 109 
Dreher . eu de 8 1843 
Former 4196 
Hiebe args 720 
Klempner 98 
Maschinenarbeiter (Metallbearb.) 228 
C 145 
Mechaniker 78 
Monteure, Installateure 776 
Schlosser 5 908 

Schmelzer an Hochöfen und in 
Stahlwerken 76 
Schmiede. 524 
Schweißer 83 
Tischler; u... 2.0.8.4 5 477 
Walzer, Drahtzieher 566 
Werkzeugmacher 57 
Sonstige Berufe ......... 191 
zusammen . . . | 19134 


(einschl. Metallgießereien). 


Angestellte, kaufm., Büropersonal 428 

e „technische 15 
Former Se aan 382 
Sießer, Schmelzer 289 
Klempner 36 
Maschinenarbeiter (Metallbearb.) 81 
Mechaniker 25 
Monteure, Installateure 83 

‚| Schlosser 539 
Schmiede. 78 
Schweiberrrſrr 3 
Walzer, Draht- und Rohrzieher 63 
Werkzeugmacher 27 
Sonstige Berufe ......... 268 
zusammen 2 317 


| Klempnerei). 
Angestellte, kaufm., Büropersonal | 4 044 
j „technische 71 | 
Bene 87 
Büchsenmacher 527 
Drehen Ae 1298 
‚ Feilenhauer ......: 2220. 438 
Formen 459: 
Galvaniseurrrtne 169 
r er 89. 
Gold- u. Silberschmiede (einschl. | 
Bijouteriearbeiter) ...... 1145 
Graveure, Ziseleure 417 

5 


IC 


4 
29! 
9, 


0 


15 
343 


W. 22. Metallhütten- und Metallhalbzeugwerke | 


ES 


54 
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Noch: III. Die Lehrlinge im Staat nach Wirtschaftszweigen und Berufen (1925). 


| davon ll davon | davon! 
Berufe Summe weib- Berufe Summe | weib- | Berufe Summe | weib- 
lich lich | lich 
l Noch: W. 23. Herstellung von Eisen-, Stahl- usw. Noch: W. 28. Kessel- und Apparatebau. Noch: W. 32. Eisenbahnwagenbau. 
Klempne nn 4911 — % EE 3 — GIEDer u: ur. u a a 21 — 
Kupferschmiede ......... 343 — Schlosser 13890 — Glaser o I = 
Maschinenarbeiter (Metallbearb.) 2 142 130% Schmiede 1134 — Klemp rer 19 — 
Messerschmieddeeeeeeee 838 — Schwei fler SE 234 — Maler, Lackierer 45 — 
Monteure, Installateure 2210 — Sonstige Berufe .......... 100 — Maschinenarbeiter (Metallbearb.) 5 — 
Schlosge n 5903 — zusammen 3 730 91 77 (Holzbearb.) e 5| — 
un J 4633 — Monteure, Installateure 634 — 
Sch weisen 36 — W. 29. Eisenbau (Eisenkonstruktion). Niete lr e 13, 
Walzer, Ziegner 199 — ( n n) Sattler. ... a us u 10 — 
Werkzeugmacher. 13588 — [ Angestellte, kaufm., Büropersonal 152) 16. Schlosser 892 — 
Zinngie beer. 211 — d „technische 2 1. Schmiede. 50 — 
Sonstige Berufſe 582 1 nn SEI a N wa Se E EE SE Ae 
2222 ER = Stell a ea ia Ss 
zusammen . . | 21341| 1070 Sieger, Schmelze: || er ge 
W. 24. Schmiederei. „„ T 3 — [[ Tischler. R 115 — 
te teure 23 — 
Angestellte, kauſm., Büropersonal ei 10 N EN i Seege aa 66 — 5 e en 3 We 
n „technische 5 Lt Schlosse nr 4680 — S N * 
Kupferschmieddde 732 — Schmiede. 19) — zusammen 1796 
Monteure, Installateure 90 — Sch weiber. 111 — 
. 24 256% — Taler. d W. 33. Elektrotechnische Industrie. 
Schaeler... d) e EE ES SS 17 Angestellte, kaufm. Büropersonal | 2 660) 
Sonstige Berufe ......... 1288 — SS 1 „technische 203 
š , ` Drechsler ..... 2222220. 3 
ö 25 7244 11 w. 30. Schiffbau (einschl. Schiffskesselbau). Dreher V Ge 
l W. 25. Schlosserei. Angestellte, kaufm., Büropersonal 206 22 Former 101 
, technische 11 1 Galvaniseureee 119 
Angestellte, kaufm., Bilropersonal 111| 42 Bootsbauer, Schiffsbauer 578 — Gieee rr. 77 
77 7 technische ee e 5 Ss Drechsler i 15 — Glasbläser . ee „„ 0 0. 34 
Droh: co Saar ea ws 175 JJC. Kle 2 
Dreher. 3011 — mp :) s aron k ia a 202 
Monteure, Installateure 2280 — e, ae 109) — Kupferschmio de 26 
Schlosser e ee re 33 983 — Gießer ` ` i f ` n : . . j 8 SES Maler, Lackieren 11 
Sonstige Berufe ......... 176 r 55 — [ Maschinenarbeiter (Metallbearb.) 154 
zusammen . . | 34.678 45 Klempner 111 — TS (Holzbearb.) . 9 
j : ferschmi ede. 63 — echaniker 3012 
W. 26. Klempnerei, Gas- und Wasserinstallations- 5 „ S = Monteure, Installateure. . . | 12990 
gewerbe. Maschinenarbeiter (Metallbearb.) Al. EE 14 
Angestellte,kaufm., Büropersonal 127 48 Maschinenarbeiter (Holzbearb.) . 1 Sn Schlosser e e soe EEE 1 584 
7 „technische 10 — Monteure, Installateure 560 — Schmiede ee E Eé 123 
Klempner... 2.22: 20200 10 286; — Nieten 37 — eh... 2:8 0% 76 
Monteure, Installateure 636 — Schlosser 989 — Walzer, Zieher 52 
Schlosser 100 — Schmi edle. 616 — Werkzeugmacher. 335 
Sonstige Berufe ......... 799 — Schweißer zo een. A — Sonstige Berufe 49 
zusammen ... | 11 238) 48 Tischlenrnurn 2371 — zusammen . . . 22 314 
W. 27. Maschinenbau Zimmerleute 5 323 — 
et i Sonstige Berufe 43 1 34. Feinmechani ; j 
! 34. 8 
Angestellte, kaufm., Büropersonal | 5 387 738 zusammen 3 622 24 W e 4 
R „technische 816 6 Angestellte, kaufm., Büropersonal 63110 238 
Drechsler 46 — W. 31. Bau von Land- und Luftfahrzeugen „ „technische. ..... 22 
Dreher. 6301| 20 (ausschl. Eisenbahnwagen-, Holzwagen- und Bandagisten. , 161 
Former 1757 2 Karosseriebau). en BEE I RE N zu 
Gießer..... e 1633 — , rener = 
Kesselschmiede . cc... 294 — n | 71 | Glasbläser. 73 — 
Klempner . Es 191 — Drechsler 7 dd 12 | | Glasschleifer VVV 53 
Kupferschmie dle 196) — Ill Breker O III 522 — Gold u. Silberschmiede (einschl. 
Maler, Lackierer 93 LN Eege 125 — Bijouteriearbeiter) ...... 32 
Maschinenarbeiter (Metallbearb.) 368 3% Sieger. 62 — Graveure, Ziseleure, Formstecher 383 
Maschinenarbeiter (Holzbearb.) . 7 — e ae 1024 — Klempner. s 36 
Mechaniker 1162 — Ku EE e P ı Maler, Lackierer 34 
Monteure, Installateure 4722 — Maler CCC 146 = Maschinenarbeiter erte SC 
GE VF 28 De Er Maschinenarbeiter (Metallbearb.) 109 III Mechaniker a E geg i 3 798 
E EE 857 — e (Holzbearb.) i 95 — Monteure, Installateure 170 
Schweißer... 2.222220. 911 — Monteure eee Seil — Optiker 993 
Tischler % 20.00.40 2807. 2083 817 — )) 13 — Schlosser `, . 246 
Werkzeugmacher 771 — Saite 8 99 — Schmiede. 14 
Zimmerleuttte . 43 — JT 8 748 Tisens 31 
8 nsti e Berufe are nah 900 )))) Rp Uhrmacher e se „„ see o 1 873 
S 8 Schmiede e a e ee ee e eer ew 105 8 Werkzeugmacher 137 
5 zusammen . . . | 62985; 772 9 VF 125 == Sonstige Berufe ......... 23 
| W. 28. Kessel- und Apparateban. Taperlarer „ 5 D zusammen . . | 8705) 
Angestellte, kaufm., Büropersonal 125 90 Tischler 54 — 

; „technische 125 — Werkzeugmacher 211 — W. 35. Chemis ; 
Dreher... 247 Sonstige Ber uff 23 — 5 . SH 
Forme rr 93 — zusammen . . . 13 368 161 e 2782 

Kesselschmiede. ......... 342 — 5 „techniscgnge 
| Klempner EE EE 97 — wW 39 -Eisenbahnw enban Dreher e e ee ee ees ‘oo ‘o . 
| Kupferschmiede ......... 47 — 5 ag i Monteure, Installateure 
| Maler, Lackierer ......... 25) — Angestellte, kaufm., Büropersonal 259 2 Schloss eee. 
' Maschinenarbeiter (Metallbearb.) 464 — 5 „technische 48 1 | Schmiedvde. 
Mechaniker 262 — eee EE 157 1 | Sonstige Berufe 
Monteure, Installateure 1944 — Formwememe EE aa — A zusammen 
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) 


p divan. 
e EE i Summe Kate | d | 
14 liel B e ru f e avon | 
\ "Il Summe | weib- | | Beruf davon 
A W. 36. Seiden- und Kunstseidenindustrie. "Iw | Së Summe | weib- 
ngestellte, kaufm., Büropersonal 386 i W. 42. Wirkerei und Strickerei | ich 
iret E ee e 16 122 55 ‚kaufm. sie | W. 50. Papiererz 
d e PR — Krier eu 
Drucker f u 5 59 36 8 . E E | Angestellte, kaufm a 2 | 
Färber on 13 o'l! Schneider (Zus 5 45 45 Koche ‚technische . SCH 312 65 
Monteure, Installateure S 15 1 Sticker BC eider) RE 10 9 | Kocherwärter e e e e ap ew f e H EE 
F 22 — V 60 490 aschinenarbeiter (Holabearb.) des 
H Spinner, EE 105 — SE 8 8 | au Installateure. )J. 12 — 
$ e w Se aal Wirkeer 477 317 . Se 2 = 
Hl waer... 1. Zwi c 54 | Sser l WW 
E Sonstige Beruſe a 229 Sonstige „5 Berg 11 5 Sonstige Beruſfſe Se sed 
l E zusammen . | 1074 isl zusammen ee 5 nien 60 05 
e 8 W. 37. Wollindustrie. E 561 W. 51. Papierveredelung und Papierve | 
| j e ee 7200 1 22 Tänlweberel, Häkelel und 7 und r tung (einschl. dere 
Appreturarbeiter Sch E 6 — | Angestellte, kaufm., Bü . | ngestellte, kaufm., Büropersonal 755 265 
lj 1 9 FFF 10 16 y 1 119 95 o Ee 2 > 
S er, Dekateu nee — | Appreturarb „% ne E E 19 6 262 = e >. ».» o è o e o 
a eh ge 5 ` e CH) ee Se ge —* 3 — 5 ftsetzer . ! 168 a 
onteure, Installateure 1 klar. Rial: 1 F nagenarbeiter | 
| ierg Se S pure BER 121 | dauer dë SE SE E EE E 27 23 ash Holzschneider. .. 133 52 
i pinner, I Er a ea 330 33 Stein- und Zinkdrucker . — 
I Stopfer. > wirner 220 40 | un Riemendreher . 60 = en und Zinkdrucker .. SE 
' i J 15 l | F 7 apetendrucker. DE 58! — 
eber. Ve VVV 89 7600 Sonstige Beruſfſfſe 34 — 
5 Sonstige Berufe er C . 5 110 o 85 — 
Bé e. zusammen . | 2287 sa 809890 „„ l i W. 52. S . ge 
e A . 38. Baumwollindustri CVVT 18 . 52. Schriftgießerei ingli 
, rie. und Mes elinian- 
— Angestellte, kaufm. ‚Büropersonal | ie er a zusammen ... 1 163| 5 N herstellung. singlinien | 
Al 5 technische. ü = W. 44. i ngestellte,k | 
Al Appreturarbeiter q — |, Textilveredlung und ausrüstung. 5 &; 53 17 
Dmwekerr . 37 12 Angestellte, kaufm., Büropersonal 2 Formstecher Holzschnei Er ei "3 
Färber, Dekateure ose . ... 2% — „ „technische 380 102] Photographen, Chemigraphen. aa — 
Krempler nn KE Appröturarbeiter . >.. >» 3 Schriftgießer "Schriftschneider Da 
l Monteure, Installateure | V Sonsti - er. 150 — 
| Schlosser Gg 1 ASS api 30) — | Färber, Dekateure 70 4 ge Berufes 26 — | 
Spinner, Zwirner. Web . 436 28 zusammen 3180 17 
N Stopfer ))%%ͤöͤͤͤ;˖ſf 261 91 Sonstige BCC 21 21 W. 53. H | 
Feber a er zusammen A VV 
` Sonstige 5 SCC 8 1 E en... 917 191 ||| Angestellte, kaufm., Büropersonal 118 | 
| e e o | W. > 2 i 
zusammen . | 1838| 339 = en sl T Seilen, Netzen, Bind- Buchbinder Se 5 315 Ee 
| W. 39. Bastfaseri nd Textilriemen. Büchargekor, Schriftseiser = 358 82 
” Angestellte, kaufm., Büropersonal Netzmacher aufm., Büropersonal 13 27 ormatecher, Holzschneider. . . = 34 
EES gen ` a EEE Stahldrucker 55 — 
Appreturarbeiter „ Er t Spinner 00 228 3 e 30 | 
VF 24 A wimer..... al i Photographen, Chemigray Ben 339 4 
Puder, Dekateure eg. El, ee 8 er (Bandweber ))). 6 = Stein- und Zinkdrucker p . 193 15, 
I 8 124 — onstige Berufe ........ 17 all Sonstige Berufſfſe 5977 — | 
| Schlosser . RER 25 d zusammen. E | zusammen . .. 38 
piner, Zwirner. Se — 364 46 ammen ... | 11712 710 
TTV 
SE „„ 6 5 E 46. Roßhaarverarbeitung. me SE Gewerbe (ausschl. | 
Sonstige Berufe RE 39 47 e ee ee 9| all Angestellte, kauf zu | 
e e e PS 7 SE k i 
zusammen 10180 150 . (Roßhaarweber ) 4 | en 47 e 
| W. 40. Teppich- und Möbelstoffindnstri onstige Berufe i = 1 el See grapben ruhe 443 = 
f Angestellte, kaufm., Büropersonal à 10. | Ge Gest E, Ma | ige Berufe 1 N 
la ‚technische. Es 02] 14 2 zusammen 492 | 
bh Anpreturarbeiter „ - 2 W. 47. Filzherstellung | u Sé 223 
11. „% % , . 55. 
Stopſfer 4 9, Angestellte, kaufm., Büropersonal | A 5. Herstellung von Leder. Ä 
ne 6 EFürber 23 7 Angestellte, kaufm., Bü 
eppichknüpfer . CH Tee ee 3 Fä ö „Büropersonal | 
1 5 pen Sonstige Beruf: sl: == ärber.. 250 33 
` „ „„ 1 > | 8 e ä⸗ↄ g 15 1 Gerber Paar Ber Ba Er SEE Er Zr Ber Br Zu e 17 A 
SE le l 3 77 
Sonstige Beruff/e .. 2 | i R 41 8 Sonstige Berufe 85 SSC? 
EE 19 | 48. Lum z | E 
| zusammen 410 Ge | Peron Tutrwoll und Herstellung e, SS 37 
W. 41. Posamentenherstellung, B verschied ý W. 56. Herstellang von Ledertreibri 
-wirkerei und -flechterei, I: nee el ei, ene Beruf. 17 9 technischen Podere W 
d -striekerei und -wirkerei. POES | A | 17 9 Angestellte, kaufm., Büropersonal er 
‚Angestellte, kaufm., Büropersonal 510 W. 49. A Nair sl 8 
technische. 145% e ndere Zweige und Hilfsgewerb Satte l; 1 
Appreturarbeiter „ | — | | extilindustrie (Wac stuchindustri Papi der ||| Sonstige Berufe ......... 2 — | 
FPosamentiere, Riemendreher . 187 39 textilien, Typha u. dgl 1) SE zusammen | = 
„ ge |; Angestellte, kauf an 96 9 
CC 17 74 „kaufm., Büropersonal 12 W. 57. H 
= Gender), 3 145 A usech „ 92 — ` EC Bad EES 
Ee nee. e 21 — A 
7 8 i 117 105 Stopfer .............. 11 — VJ; 3244 118 
ige Berufe % ed A 1 V 5 S 
t en 44 / DO Berufe 2 Sattler. 24 20 
| zusammen 2093 380 onstige Berufe , l= li|; Tapezierer Aa 1927 35 
uss men 40 ‚| Sonstige Berufe v8 Sé e 
Zusammen 8361 173 
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Noch: III. Die Lehrlinge im Staat nach Wirtschaftszweigen und Berufen (1925). 


| davon 
Berufe Summe’ weib- 
| lich 


W. 58. Herstellung von Kunstleder, Linoleum 


und Linkrusta. 
Angestellte, kaufm., Büropersonal 20 4 
$ „technische 11 — 
Sattle nd 2er 4 — 
Schlosser 134 — 
Sonstige Beruſd 5 — 
zusammen 43 4 


W. 59. Herstellung von Kautschuk-, Gutta- 
percha und Balatawaren. 


Angestellte, kaufm., Büropersonal 448 94 
NW HS „technische 7 — 
Drechslfe n DÉI — 
Sonstige Berufe ......... 18 1 
zusammen 589 95 
W. 60. Herstellung von Asbestwaren. 
Angestellte, kaufm., Büropersonal 14 2 
Weber (Asbestweber) ...... 3 — 
Sonstige Berufe 8 — 
zusammen 25 2 
W. 61. Säge- und Furnierwerke einschl. Holz- 
imprägnieranstalten. 
Angestellte, kaufm., Büropersonal 566 55 
de „technische . 
Maschinenarbeiter (Holzbearb.) . 41 1 
Säge- und Schneidemüller ... 156 — 
Zimmerleute `... 253 — 
Sonstige Berufe 125; — 
zusammen 1143 56 
W. 62. Herstellung von Holzbauten, Bauteilen 
und Möbeln (einschl. Modelltischlereien). 
Angestellte, kaufm., Büropersonal 915 211 
` „technische 11 — 
Beizer, Polierer, Vergolder 139 3 
Bildhauer (Holzbildhauer) 270 — 
Drechsler. nn 75 — 
Maler, Lackierer 950 — 
Maschinenarbeiter (Holzbearb.) 26 — 
Monteure, Installateure 27 — 
Schlosser en 944 — 
Schmiede 73 — 
Tapezieren 305 1 
Tiscnler en 55 950 15 
Sonstige Berufe 26 3 
zusammen . . . 58 240 233 


W. 63. Herstellung von Holzwaren. 


Angestellte, kaufm., Büropersonal 271 63 
Beizer, Polierer, Vergolder 141 3 
Bildhauer (Holzbildhauer) . 635 4 
Drechsler: „+... „228.0. 792 4 
Holzschuhmacher. ........ 256| — 
Maler, Lackierer . 1580 — 
Maschinenarbeiter (Holzbearb) . 15 1 
ene 150 — 
Sonstige Berufe 53 — 
zusammen 2 471 75 


W. 64. Herstellung von Verpackungsmitteln. 


Angestellte, kaufm., Büropersonal 87 23 
Böttene nm 198 — 
Tischler, Kistenmacher 55 — 
Sonstige Berufe 24 — 
zusammen 1364 23 


W. 65. Stellmacherei und Holzwagenbau 
(einschl. Karosseriebau). 


Angestellte, kaufm., Büropersonal 182 41 
ei ‚technische ..... 8 
Beizer, Polierer, Vergolder... 14 
Maler, Lackieren 515 1 
Maschinenarbeiter (Holzbearb.) . 9 — 
Sr nn 195) — 
Schlosser 515 — 
Schmiede. 3980 — 
Stellmac hee 10 670 — 
Tischler; u. 2422 20 2 se 1560 — 
Sonstige Berufe ......... 72 — 
zusammen . . | 12764 42 
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Beruf e Summe weib- 


(auch Sport- und Ruderbooten). 


W. 70. Herstellung von Bernstein-, Elfenbein- 
Meerschaum-, Horn-, Bein-, Perlmutterwaren und 
Waren aus ähnlichen Stoffen. ö 


| ich | 
W.66. Herstellung von Turn- und Sportgeräten 
Angestellte, kaufm., Büropersonal I 33 6 
Boots bauer 737 1 
Drechs len 15 — 
Dreher 11 — 
Maschinenarbeiter (Holzbearb.) . 2) — 
Seller 2 5 — 
Schlosser ... 2. 22 22220. 46 — 
Tischler . A. ea ran. EN 33 — 
Zimmerleuteee 244 — 
Sonstige Beruffft n 16 1 
zusammen 912 8 
W. 67. Herstellung von Stöcken, Schirmen und 
f Peitschen. 
Angestellte, kaufm., Büropersonal 1811 111 
F ‚technische ..... 11 — 
Beizer, Polierer, Vergolder 3 — 
Drechsler u... 0... 22% 22 1 
Maschinenarbeiter (Holzbearb.) . 11 — 
Naher 94 91 
Schlosse 280 — 
Stock- und Schirmmacher 157 21 
Sonstige Beru 13 1 
zusammen 500 225 
W. 68. Herstellung von Blei- und Farbstiften 
(auch Federhaltern). 
Verschiedene Berufe 15 1 
zusammen 15 1 
W. 69. Herstellung von Kämmen und Haar- 
schmuck. 
Angestellte, kaufm., Büropersonal 42 18 
Drechsler 5 — 
Kamma chen 12) — 
| Zusammen 59 18 
Angestellte, kaufm., Büropersonal 55 24 
Bildhauͥer 199 — 
Drechs len 83 1 
Graveure . . 2. ee dl — 
Kuopfmacher ........... 320 — 
Maschinenarbeiter (Holzbearb.) . 2 1 
Sonstige Berufe ......... 6 1 
zusammen ... 201 27 


W. 71. Herstellung von Korbwaren und sonstigen | 
Geflechten aus Holz, Stroh, Bast, Rohr, Weiden 


und Binsen. 
Angestellte, kaufm., Büropersonal 55 22 
Korbmacher, Flechten 1 408 23. 
| Sonstige Berufe ......... 6 — | 
zusammen . 1 469 45 


W. 72. Borstenverarbeitung und Herstellung von | 
Bürsten, Besen u. Pinseln (auch Bürstenhölzern). 


Angestellte, kaufm., Büropersonal 159 56 
Beizer, Polierer, Vergolder... 2 — 
Besenbinder. .... 2:2 22.2.0. 7 — 
Bürstenma chen 281 21 
Drechs len 6 — 
Maschinenarbeiter (Holzbearb). 11 — 
Pinselma cher 899 — 
Sonstige Berufe 16 — 
zusammen 571 77 
W. 73. Korkindustrie. 
Verschiedene Berufe 21 2 
zusammen 21 2 
W. 74. Klavier-, Harmonium- und Orgelbau, 
Herstellung von Zubehörteilen. : 
Angestellte, kaufm., Büropersonal 109 32 
| 5 „technische 8 — 
HBeizer, Polierer, Vergolder 35 — 
Bildhauer 11 — 
Drechs leer 16 — 


davon | 


— ————— —ä——— — — — —ũ— nam m msn nn m a — 


Maschinenarbeiter (Holzbearb.) dh u 
Mechaniker (Klaviaturmechanik.) 53 — 
Stimmens 2 — 
Tischler, Klavier- und Orgelbauer 963 
Sonstige Berufe ......... 85 
zusammen 1224 34 


— — 
davon 
Summe weib- 
lich 


C En 
Noch: W. 74. Klavier-, Harmonium- usw. 


Berufe 


W. 75. Herstellung von Streich-, Zupf- und 


Blasinstrumenten, Harmoniken und sonstigen 
Musikinstrumenten. 

Angestellte, kaufm., Büropersonal 42 
Blasinstrumentenbauer 17 — 
Drechs len H — 
Galvaniseuuttttt e I e 
PB ee ee 290 — 
Maschinenarbeiter (Metallbearb.) 2) — 
Stimmer ., .,, nanen 11 — 
Tischler Ku a a 364 — 
Sonstige Berufe ......... 34 — 

Zusammen 167 


W. 76. Herstellung von Spielwaren. 


Verschiedene Berufe... .... 90 
zusammen 90 
W. 77. Mühlenindustrie. 
Angestellte, kaufm., Büropersonal 342 
Müller 2: 2.222 8 3 160 — 
Sonstige Berufe ......... 31 
zusammen 3 533 
W. 78. Bäckerei und Konditorei. 
Angestellte, kaufm., Büropersonal 1277 0 
Bäcker. 4.3308 ³ĩðͤ 29 218 2 
Konditoren 2 962 
Sonstige Berufen 31 
zusammen . . 33 4880 124 


W. 79. Herstellung von Keks, Zwieback, 
Waffeln und Lebkuchen. 


Angestellte, kaufm., Büropersonal 53 d 
HEET 63 1 
Sonstige Berufen A — 

zusammen 120 29 


W. 80. Teigwarenindustrie. 


Angestellte. kaufm., Büropersonal 27 1 
Teig macher 3 — 
Sonstige Berufe ......... 9 — 
zusammen 39 
W. 81. Zuekerindustrie. 
Angestellte, kaufm., Büropersonal 93 11 
in „technische 2 
KRochenx?‚n,! ee A 264 — 
Monteure, Installateure 22) — 
Schlosser 115 — 
Sonstige Berufe ......... 29 — 
zusammen 287 


W. 82. Kakao-, Schokoladen-, Zucker ware. 
und Konfitürenindustrie. 


* 
` 


Angestellte, kaufm., Büropersonal 677 3 
m „technische 20 — 
Fer. EE 144 
Konditoren 680 — 
Sonstige Berufe ......... 32 
zusammen 9410 27 
W. 83. Fleischerei und Fleischkonservenindasey 
Schlachthäuser. 
Angestellte,kaufm., Büropersonal 1307 1 
Fleischer, Schlächter. 20 076, 
Wurstmacheeer 9 — 
Sonstige Berufe ......... ul —4 
zusammen . | 21 403 118 
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Noch: III. Die Lehrlinge im Staat nach Wirtschaftszweigen und Berufen (1925). 


davon 
Beruf e Summe weib- 
l lich 
) 
W. 84. Fischindustrie. 

Angestellte, kaufm., Büropersonal 50 13 
Fäschräucherer, Marinierer . . 22 2 

Sonstige Berufe ......... 2 — 
zusammen 74 15 


W. 85. Molkerei, Herstellung von Butter, 
Käse und Milchdauerwaren. 


Angestellte, kaufm., Büropersonal 130 44 
= „technische 4 1 
Klempner (Verschließer) .... 11 — 
EE ae 16 1 
Melker (Meier, Käser)...... 1 601 57 
Sonstige Berufe 7 — 
zusammen 1759| 103 


W. 86. Herstellung von pflanzlichen Ölen 
und Fetten, Margarine und Kunstspeisefett. 


Angestellte,kaufm., Büropersonal 3 gi 95 
= „technische 1 — 
Kirnar beiter 5 — 
Kocher (Schmelzer) 3 — 
Müller (Oel müller) 144 — 
Sonstige Berufe ......... 47 — 
Zusammen 386 95 


W. 87. Herstellung von Obst- und Gemüse- 
konserven, Marmelade und Kunsthonig. 


Angestellte, kaufm., Büropersonal 153 28 
Klempner (Verschließer) .... 2 — 
Kocher. sn „u.a 2a 8 1 
Sonstige Berufe 134 — 
zusammen 176 29 


| W. 88. Stärkeindustrie u. Herstellung von Ersatz- 
lebensmitteln, Dörrgemüse u. dgl. 


Angestellte, kaufm., Büropersonal 126 41 
Kocher au sau 2 — 
Miller. 2. 2.24 Sry ss 6 — 
Sonstige Berufe 134 — 
zusammen 147 41 


W. 89. Kaffeerösterei u. Kaffee-Ersatzherstellung. 


Angestellte, kaufm., Büropersonal 140 28 
Brenner (Kaffee- u. Zichorienbr.) 10 — 
Sonstige Berufe 1241 — 

zusammen 162 28 


W. 90. Mälzerei und Brauerei, Eisgewinnung. 


Angestellte, kaufm., Büropersonal | 269 26 
15 „technische 2 — 
Brauer: 2. 2a 2a. ee 267 — 
Pr ĩ³Ü¹»A ma Sc se 80 — 
Schlosser ..- g 411 — 
Sonstige Berufe 4 — 

zusammen 631 26 

, W. 91. Herstellung von Wein, Branntwein, | 


Mineralwasser u. dgl. 


Angestellte, kaufm., Büropersonal 697 134 
„technische 2 1 
EE 114 1 
Ders SS a auge 5 1 
einküfer. 159 — 
tige Berufe 364 — 
zusammen 10133 137 
W. 92. Herstellung von Zigarren. 
Angestellte, kaufm., Büropersonal 548 138 
Zigarrenmac her 1 643 982 
Sonstige Berufe . 130 1 
zusammen ... 2321) 1121 
W. 93. Herstellung von Zigaretten. 
Angestellte, kaufm., Büropersonal 145 38. 
Zigarettenmacher ........ 36 18 
Sonstige Berufe ......... 11 — 
zusammen 192 568 


davon 

Berufe Summe weib- 

| lich 

W. 94. Herstellung von Rauch-, Kau- und 
Sehnupftabak. 

Angestellte, kaufm., Büropersonal 131 21 
Sonstige Berufe ......... 3 1 
zusammen 134 22 
W. 95. Schneiderei und Kleiderherstellung. 
Angestellte, kaufm., Büropersonal] 3305| 1 694 
e „technische 6 2 
Bügler, Platten. 46 23 
Ill e, d 5 487 5372, 
Schneiden 60 937 35 240 
Sticker 20 20 
Sonstige Berufe ......... 29 4 
zusammen . . 69 830 42 355 


W. 96. Näherei und Hilfsgewerbe der Kleider- 
und Wäscheherstellung. 


Angestellte, kaufm., Büropersonal 26 16 
Bügler, Plätter.......... 14 12: 
Kunststopfer ..... ssas. 4] 41! 
Naher 2. u. 004. eer 6 002 5 916, 
Sehne ideen 69 65 
Siek ee 16 16 
Sonstige Berufe ......... N — 
zusammen . 6 169 6 066 
W. 97. Wäscheherstellung (einschl. Schürzen - 
herstellung). 
Angestellte, kaufm., Büropersonal] 1075 586, 
m „technische 3 1 
Bügler, Platten 1680 162 
RENE 5041| 4973 
Schneiden 669 492 
See: e nia 88 87 
Sonstige Berufe ......... 7 — 
zusammen 7051| 6 301 


W. 98. Kürschnerei und Rauchwarenzurichtung. 


Angestellte, kaufm., Büropersonal 82 56 
Kürs nnen 1391 255 
Nil E e e 223| 226 
Zurichter (Rauchwaren)..... 52 5 
Sonstige Beruſſſfſsee e 32 18 
zusammen 1786| 560 
W. 99. Mützenmacherei. 
Angestellte, kaufm., Büropersonal 61 30 
Muützen macher 129 55 
Näher u ĩ ˙¹¹A ⁵˙2a ee 135 129 
Sonstige Berufe ......... 2) — 
zusammen 327 214 
W. 100. Hatmacherei und Patzmacherei 
(einschl. Strohhutmacherei). 
Angestellte, kaufm., Büropersonal 795 598 
Bügler, Plätte rn. 32 32 
Häkler (Basthäk ler 5 4 
Hutmacher 203 90 
Putz macher 7745 7 700 
Sonstige Berufe 124 110 
zusammen 8 903 8 534 


W. 101. Herstellung von künstlichen Blumen und 
Putzfedern, Perückenmacherei und Menschen- 


haar verarbeitung. 

Angestellte, kaufm., Büropersonal 85 59 
Perücken machen 5 2 
Putzmacher, Blumen- u. Federarb. 176 174. 

Stricker > = was. ae 2 — 
Sonstige Berufe ......... 7 4 
zusammen 275 239 
W. 102. Herstellung von Korsetten und Binden. 
Angestellte, kaufm., Büropersonal 113 96 

= „technische 11 — 
Bügler, Plätte·r. 5 2 
Nane 137 128, 
Schneider (Zuschneider) 9 8: 
eke DEE 3 3 
Sonstige Berufe ......... 66 — 
zusämmen ... 274 237 


|! 


davon 
weib- 
ie 


Berufe Summe 


W. 103. Herstellung von Krawatten, Gürteln 


und Hosenträgern. | | 
Angestellte, kaufm., Büropersonal 142 57 
Näher 109 101 
Schneider (Zuschneider) 27 14 
zusammen 278 175 
W. 104. Handschuhmacherei. 
Angestellte, kaufm., Biiropersonal 51 24 
Š „technische 11 — 
Rürber su ⁵ ⅛ - nm rg 7 — 
Handschuhmacher ........ 133 17 
, Nuss ers 32 29 
Schneider (Zuschneider) > 3 — 
zusammen | 227 70 
W. 105. Schuhmacherei und Schuhindustrie. 
Angestellte, kaufm., Büropersonal 949; 506 
= ‚technische ..... li — 
Schuhmacher 19 393 135 
Sonstige Berufe .. ....... 71 6 
zusammen . . 20 414 6417 


W. 106. Reinigung und Wiederaufarbeitung 
von Textilerzeugnissen (einschl. Zurichtung und 
Reinigung von Bettfedern und Pflanzendaunen). | 
Angestellte, kaufm., Büropersonal 178; 132 

D ‚technische ..... 2 — | 
Bügler, Plätter.......... 671 643 
Färber, Dekateure ........ 57 6 
MELEN 30 28 
Sonstige Berufe ......... 18 10 

zusammen 956 819 


W. 107. Bauingenieur-, Architektur- und Ver- 


messungsbüros. 
Angestellte, kaufm., Büropersonal 625) 117 
8 „technische 133 — 
Sonstige Berufe ......... 211 — 
zusammen 779 117 


W. 108. Hoch-, Eisenbeton- und Tiefbau 
(einschl. der Baunebengewerbe). 


Angestellte, kaufm., Büropersonal! 2 349 49 1 
5 „technische 291 1. 
Betonbaufach arbeiten 64| — 
Brunnenbauer 990 — 
Dachdecker 39044 — 
/A. e 11799 — 
Klemp pen. 444 — 
Maler, Lackieren 24 090 5 
Maur] 39 442 — 
Monteure, Installateure 119 — 
Putzer, Stukkateure 1097 — 
Sehlo seen E 517 — 
Schmiede 71 — 
Steinbrecher, Steinmetze, Stein- 
auer 67 — 
Steinsetze r 1235 — 
Stellmacher 590 — 
Stubenbohner 10 — 
Tape ziere e 3493 8 
eherne 1060 — 
Töpfer, Hafner, Ofensetzer 1441 — 
Zimmerle ute 17240 — 
Sonstige Berufe 97 4 
zusammen. . . 97 998 509 


W. 109. Schorusteinfegergewerbe und Reinigung 
von Gebäuden und Wohnungen. 


Angestellte, kaufm., Büropersonal 10 1 
Fenster reiniger. Sa, E 30 — 
Schornsteinfeger 645 — 
zusammen 685 l 
W. 110. Wassergewinnung und versorgung. 
Angestellte, kaufm, Büropersonal 65 11 
‚technische ..... 2 — 
Monteure, Installateure. 14 — 
Sonstige Berufe . ce. 13 
zusammen 104 11 


Noch: III. Die Lehrlinge im Staat nach Wirtschaftszweigen und Berufen (1925). 


davon 

Berufe Summe weib- | 

ich | 

W. 111. Gasgewinnung und versorgung. 

Angestellte, kaufm., Büropersonal 199 41 
s „technische 11 — 
Monteure, Installateure 90 — 
Schlosser 71 — 
„ 221 — 

zusammen ... 383 4l 


W. 112. Elektrizitätsge winnung u. v 5 


un 
© 
— 
Kéi ® 
> S. 
Oe 
CD 
ta 
© 
Le S 
ES 
EN 


Angestellte, kaufm., Büropersonal 19 
„technische EE — 
Mechaniker „ 521 — 
Monteure, Installateure 9636 — 
Schlosser „ 2111 — 
Sonstige Berufe ......... 37 — 
zusammen 1770 75 
W. 113. Fernheizwerke. 
(Unbesetzt) 
W. 114. Waren- und Produktenhandel. | 


Angestellte, kaufm, Büropersonal | 122 800] 55 558 


| 
Ä 75 „technische TERTE 302 23 
Fleischer, Schlächter DEEN 280 — 
Gold- u. Silberschmiede (einschl. | 
Bijouteriearbeiter) ...... 106 4 | 
Klempner 36 — H 
Kürschner 76 150 
Maler, Lackieren 380 — f 
Mechaniker 5580 — 
Monteure, Installateure 477 — | 
rr E 545 542 
Optiker 27 — 
Putzmacher, Blumen- u Federarb. 491 490 
Sat? EE EE 27 — 
Schlosser 794 — 
Schneidern 286 255 
„Stene nenn E 68 67 
Tapeziereeeeee nnn 216 — 
Tischle MMM 77 — 
Uhrmacher 88 2 
Weinküfens2sn 45 — ` 
Sonstige Berufe ......... 336 3 


32 
zusammen . . | 127 421 56 988 


W. 115. Verlagsgewerbe. 


Angestellte, kaufm., Bitropersonal de 451 
Sé „technische . 3 — 
Sonstige Berufſfſfſe r... 16 — 

zusammen .. 1 160 451 


W. 116. Buchhandel (auch Buch- und Kunsthandel), 


Leihbibliotheken. 
Angestellte, kaufm., Büropersonal 1 933| 1125 
Buchbinder 13 1 
ö zusammen 1946 1126 


W. 117. Handel mit Tabak- und Tabakwaren. 


1083| 327 
1083 327 


zusammen 
W. 118. Immobilienhandel. 


| 
| 
Angestellte, kaufm., Büropersonal 
Angestellte, kaufm., Büropersonal 114 48 
Sonstige Berufe. 23 — 
zusammen 137 48 
W. 119. Bank- und Börsen wesen. 
Angestellte, kaufm., Büropersonal] 15 237 2 583 
| 4 „technische 2) — 
zusammen . . 15 239 2583 
W. 120. Vermittlung, Verwaltung und Beratung. 
Angestellte, kaufm, Büropersonal | 2579| 917 
| 7 ‚technische ee 15; — 
Sonstige Berufe 222222... 164 — 
zusammen 2 610 917 


W. 121. Markt- und Messewesen. 


Angestellte, kaufm, Büropersonal 
zusammen 


38 


davon 
weib- 
lich 


Berufe Summe 


W. 122. Verleihung und Versteigerung. 
Angestellte, kaufm., Büropersonal = 
Sonstige Berufe 


zusammen | 


143) 43 


W.123. Aufbewahrung, Spedition und Bewachung. 


Angestellte,kaufm., Büropersonal 2456| 222 
de „technische 11 — 
Sonstige Berufe 1121 — 


222 


zusammen ... 


W. 124. Hausier- und Straßenhandel. 
Angestellte,kaufm.. Büropersonal 15 5 
zusammen 15 5 


W. 125. Versicherungswesen. 


Angestellte, kaufm., Büropersonal 3 * 
Sonstige Berufe ......... 3 
zusammen 3 368 809 
W. 126. See- und Küstenschiftahrt. | 
Angestellte, kaufm., Büropersonal 141 11 
D.. L 12 — 
Stewards (Kellner) )) 290 — 
Sonstige Beruffee 91 1 
zusammen 273 12 
W. 127. Binnenschiffahrt und Flößerei. | 
Angestellte, kaufm., Büropersonal 211 11 
Binnenschiffer. 516 — 
Sonstige Berufe ......... 480 — 
zusammen 775 11 
W. 128. Küsten-, Kanal- und Hafenwesen 
(einschl. Schiffsreinigung). 
Angestellte, kaufm., Büropersonal 44 5 
o „technische 2 — 
Sonstige Berufe Aë — 
zusammen 94 d 
W. 129. Post- und Telegraphenwesen. Ä 
Angestellte, Büröopersonal..... 90 24 
ge „ technische 2 — 
Mechaniker 155 — 
Monteure, Installateure 211 — 
Schlosser 22) — 
zusammen 150 24 
W. 130. Reichsbahn. 
Angestellte, Büro personal. 61 15 
5 „technische 5 — 
Bene e 820 — 
Monteure, Installateure 880 — 
Schlosser 3091| — 
Schmiede. 90 — 
Sonstige Berufe 11241 — 
zusammen 3 529 15 
W. 131. Eisenbahnwesen (ausschl. Reichsbahn). 
Angestellte, kaufm., Büropersonal 80 6 
1 „technische 3 — 
Schlosse ę e 404 — 
Sonstige Berufe ......... 288 — 
zusammen 515 6 
W. 132. Straßen-, Berg-, Schwebe- und Seilbahnen 
(auch Hoch- und Untergrundbahnen). 
Angestellte, kaufm., Büropersonal 63 6 
e „technische 1 — 
Schlosser 180 — 
Sonstige Berufe ......... 544 — 
zusammen 298 6 
W. 133. Sonstige Landbeförderung. 
‚angestellte, kaufm., Büropersonal 208 25 
E „technische 11 — 
| Schlosser EE 890 — 
Sonstige Beruf 24 1 
zusammen 322 26 


davon 


weib- | ` 
lich | | 
a —ññññññ é — wg — —— 7 
W. 134. Luftverkehr. 


Angestellte, kaufm., Büropersonal 

‚technische 
Monteure, Installateure 
Sonstige Berufe 


Berufe Summe 


e è „ >è ò œ 
e »» „ % „ 


• e pe ò „ e e o 


Zusammen 


W. 135. Reiseauskunft und -vermittlung. 


Angestellte, kaufm., Büropersonal 47 
| zusammen 


W. 136. Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe. 


Angestellte, kaufm., Büropersonal 382 

S „technische 6 

Bäcker... EE oa ea 105 

Kellner ..... 2.222222 .. 2 434 
Rebe 6 557 5 57; 

Sonstige Beruf 46 
zusammen . 9530| 592 


W. 137. Diplomatie-, Reichs-, Landes-, Bezirks- 
und Gemeindev erwaltung, Rechtspflege (soweit 
in beamteter Stellung) und Strafvollzug. 


| 


Angestellte, Büropersonal . 4 436 ge 

‚technische ..... 33 IB 

Sonstige Berufe 35 1 
zusammen 4494 wl 


M. 138. Heer und Marine. Heeres- und Marine- 
| verwaltung (einschl. Militärlazarette). 


| Angestellte, Büropersonal. ... | 8| 
Sonstige Berufe ......... 39 — 
zusammen 47 i 


W. 139. Kirche, Gottesdienst. Mission, Anstalten I 
und Vereine für religiöse Zwecke. 


Angestellte, kaufm., Büropersonal 57 19 
Sonstige Berufe 140 119 
zusammen 197 1 d 


W. 140. Bildung, Ertiebung, Unterricht, Büche- $ 
reien, wissenschaftliche Institute und K 
|. 


Kunstsammlungen. 
Angestellte, kaufm. Büropersonal 170 
e ‚technische u 19 
Köche an 22 ae 253 
Monteure, Installateure 61 — 
eren 103 
Schlosser EE EK 44 — 
Sonstige Berufe 90 
zusammen 740 
W. 141. Rechtsberatung und Interessen- 
vertretung. 
Angestellte, kaufm., Büropersonal SE 1970 
s „technische 
Sonstige Berufe ......... 4 
zusammen iin 1928 


W. 142. Künstler, Privatgelehrte, Schriftsteller. 


Angestellte, kaufm., Büropersonal 16 
e „technische 15 
zusammen 31 
W. 143. Theater und Opernhäuser, Musik- 
gewerbe. 
Angestellte, kaufm., Büropersonal 29 
= ‚technische EE 2 
Musiker 1843 
Sonstige Berufe ......... Er, — 
zusammen .. 18821 4 
W. 144. Lichtspielwesen. 
Angestellte, kaufm., Büropersonal 122 
„technische TETEE di — 
Monteure, Installateure EE 20 — 
Musiker 8. 
Photographen, Chemigraphen -~ 13 — 
Sonstige Berufe ......... 7 — 
zusammen 174 


Stellung im Beruf 


39 
Noch: III. Die Lehrlinge im Staat nach Wirtschaftszweigen und Berufen (1925). 

davon davon | | davon 

Berufe Bummel weib- Berufe Summe weib- Berufe Summe | weib- 

lich lich lich 
V. 145. Rundfunkwesen. W. 150. Barbiergewerbe. W. 156. Leichen- und Bestattungswesen. | 
Verschiedene Berufe... .... 2|| Angestellte, kaufm., Büropersonal 8 5 Angestellte, kaufm., Büropersonal 7 2 
i zusammen 13 2 Barbierer e 9001| 21810 Gärtnerjjjz2v 19 3 
W. 146. Sportliche Gewerbe. Pterdeverleihung, zusammen 90091 2 186 zusammen 26 ` 
d Schaustellungsgewerbe. | | 

„ Verschiedene Berufe....... | 20 2 | W. m S man eege W. 167. Wohlfahrtspflege und soziale Fürsorge. 
a i 7 e 
zusammen 20 oi Verschiedene Berufe 5 110 Angestellte, e > 
| Saale an 8 | zusammen. I Köche... 369 382 
5 ENA ou: sun 73 73 
bki Angestellte, kaufm.,Büropersonal 84 305 W. 152. Veterinärwesen, Schlachtvieh- und || an Berufi l S 
| Sonstige Berufe ......... 71 25 
i 3 „technische 22 21. Fleischbeschau, Abdeckerei. | EE 607 509 
, SE j— 2222 i Be? i m Angestellte, kaufm., Büropersonal ı 4 i 

Naber o e E E 58 58 Abdecker . technische. 5 | W. 158. Häusliche Dienste. (Hausangestellte 
Schlosser 5 | SH ER e EN Sak i N A im Haushalt ihres Arbeitgebers wohnend). | 
Zahntechniker 2 ss | SES | (Unbesetzt). | 
Sonstige Berufe 128 11 W. 153. Apotheken. | 
zusammen 1895| 1632 Verschiedene Berufſe 94 ei | W. 159. Häusliche Dienste. | 
Le W. 148. Offene a. lege und Fürsorge | zusammen 944 65% Gärtnennnezkʒ 671 — 
lle gesundheitlicher Art. Rene 1932] 1 909 
c Ww. 154. besinfekt d VVV | 
&. Angestellte, 12 . e 10 ? en ee Uad DENADLNE®: | | zusammen 1999| 1909 
Zahntechniker ..........| 1045| 267 Verschiedene Berufe. i 2| emp | 
| rwerbstätigkeit ohne Betriebs- ` 
Sonstige EE soie cf aT ii a 815 ä e  zugehörigkeit oder ohne Angabe der Betriebs. 
el SE ER W. 155. Straßenreinigung. Kanalisation, zugehörigkeit. | 
W. 149. Bade- und Schwimmanstalten, Massage. Müllabfuhr und Bedürfnisanstalten. | | Angestellte, kaufm , Büropersonal 319 89 ! 
Verschiedene Berufe | 14 10 Verschiedene Berufe... .... 10 30 = „technische i 29 1 
i zusammen 14 10. zusammen 10 34 zusammen 3411 83 


| IV. Die Verteilung der Lehrlinge und der Erwerbstätigen (in unselbständiger Stellung) in einzelnen Berufen 
auf die F (1925). 


— ——— ͤ »à—ĩ — ` ͤ— — e 


Lehrlinge Erwerbstätige | 


Wirtschaftszweige | 
Anzahl | v. H Anzahl | v. H 


Anzahl v. II. 


a) männlich 


Bäcker, Konditoren. | 


In abhängiger Stellung: 
Bäckerei, Konditorei... ......... 32155 99,15] 95986) 95,38 
Sonstige. o EE ð K aR er 277 0,85 4 651 4,62 
zusammen . . . | 32432! 100,001 100 637 100,00 
In selbständiger Stellung ; | 49 937 — 
Böttcher. 
In abhängiger Stellung: 
Herstellung von Verpackungsmitteln . 1198| 93,59 4 390 51 
Mälzerei, Brauerei. 22 1,72 973 11,31 
Chemische Industrie 18 Lu 932 10,83 
Sonstige 42 3,28 2 309 26,04 
zusammen . 1 280 8 8 604 100,0 
In selbständiger Stellung 33720 — 
Buchbinder, Etui- und . | 
In abhängiger Stellung: | 
Papierveredelung und -verarbeitung 1633| 83,25 8 986| 59,56 
Hoch-, Flach- an Tiefdruck...... 276 14,07 3 482| 23,08 
Sonstige . PoE E 53 2,7 2619 17,36 
zusammen 1 962; 100,00 15 087 100,00 
In selbständiger Stellung e | š 2 786 e 
Bachdrucker*), Schriftsetzer. 
In abhängiger Stellung: 
Hoch-, Flach- und Tiefdruck. .... 9793|; 96,22] 598591 91,37 
Papierveredelung und TEE i 292 2,87 2 709 4,13 
Sonstige Se 93 0,91 2 947 4,50 
zusammen ... | 10178; 100,00 65 515 100,00 
ln selbständiger Stellung 31260 — 
Dachdecker. 
In abhängiger Stellung: 
Hoch-, Eisenbeton- u. Tiefbau (einschl. 
Baunsbenge werbe) ELE 3904| 99,39 21247 93,74 
Sonstige ee 24 0,61 1419 6,26 
zusammen 3 928 100, 22 666 100,00 
In selbständiger Stellung 8 . 9 670 — 


*) einschließlich Licht-, Kupfer-, Stahl-, Stein-, Zink-, Tapetendrucker, Lithographen. 


— . — — —— — —.ü— ä nn ——ꝑ . jZá4œ— e — —— — — ee — — — 


Wirtschafts zwei ge Lehrlinge Erwerbstätige 

Stellung im Beruf Anzahl] v. H. Anzahl | v. H. 

N Drechsler. 

In abhängiger Stellung: | | 
Herstellung von Holzwaren 788) 64,17 3463 44,58 
Herstellung von Bernstein- und Elfen- | 

beinwaten 2... 32.22 2% 0% 82 6,68 698 9,06) 
Herstellung von Holzbauten, Bauteilen Ä 
und Möbeln i 75 6,11 923 1195 
Herstellung von Kautschuk-, Gutta- 
percha- und Balatawaren...... 56 4,56 498 6,47 
Sonstiges ae 227 18,48 2117 27,50 
zusammen 1228 100,00 7 699 100,00 
In selbständiger Stellung ` : 24489 — 
Dreher (Eisen und Metall). 

In abhängiger Stellung: | 
Maschinenbau. ......... 6 281 52,311 41912) 38,92 
Großeisenindustrie .. ... 2.2.20... 1842 15,34] 18059 16,77 
Herstellung von Eisen-, Stahl- und 

Metallwaren 1294: 10,7 11 361 10,55 
Bau von Land- und Luftfahrzeugen. . 522 4,35 7241 6,73 
Blektrotechnische Industrie 412 3,43 5 793 5,38 
Sonstige EN Ee 1 656 13,7 23 310 21,65 

zusammen . . į 12007; 100,00] 107 676 100,00 


Fleischer, Schlächter, Wurstmacher. 


In abhängiger Stellung: 8 800 


Fleischerei, Schlachthäuser usw. 97.03 

r... EE 41 0,20 1 ec 2.97 
zusammen . . | 20100. 100,00 63 525 100, 00 

In selbständiger Stellung i | . 44 928 — 

Gärtner. 
In abhängiger Stellung: 

Gärtnerei und Gartenbau 8 325 83,12] 39 489 64.56 

Landwirtschaft. 1402 14,00 9712 15.8% 

Häusliche Dienste 67 0,7 3247 5.31 

Sonstige e 221 2,21 8 720, 14.25 
zusammen . . | 10015! 100,0 61168, 100,00 

In selbständiger Stellung. ; 19347) — 


Wm 


Wirtschaftszweige 
Stellung im Beruf 


ee 


Glaser. 
In abhängiger Stellung: 
Hoch-, Eisenbeton- u. Tiefbau (einschl. 


Baunebenge werde 1179 
Songtei gs ENEE 30 
zusammen 1209 
In selbständiger Stellung 5 
| Kellner. 
In abhängiger Stellung: 
Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe . 2 278 
Sonstige e 38 
| zusammen 2 316 
Kesselschmiede. 
In abhängiger Stellung: 
Kessel- und Apparatebau. ....... 342 
Maschinenbau. ....:...... Sg 294 
Schiffbau (einschl. Schiffskesselban). . 55 
TEE 165 
zusammen 856 
In selbständiger Stellung | 
Klempner. 
In abhängiger Stellung: 
Klempnerei, Gas- u Wasserinstallations- | 
gewere ren 8 10 286 
Herstellung von Eisen-, Stahl- und 
Metallwaren. 491 
Elektrotechnische Industrie 202 
Maschinenbau. .. .... 2.222200. 191 
Bau von Land- und Luftfahrzeugen 102 
Kessel- und Apparatebau ........ 97 
Sonstige ER 550 
zusammen 11919 
In selbständiger Stellung i 
Köche 
In abhängiger Stellung: | 
Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe . 983 
Häusliche Dienste 23 
Sonstige EE 36 
zusammen 1042 


Maler, Lackierer. 


In abhängiger Stellung: 
Hoch-, Eisenbeton- und Tiefbau (einschl. 


Baunebengewerbe) 24 085 
Stellmacherei und Holzwagenbau ... 544 
Feinkeramische Industrie 305 
Herstellung von Holzwaren 158 
Bau von Land- und Luftfahrzeugen. . 146 
Herstellung von Holzbauten, Bauteilen 

und Möbeln 95 
Maschinenbau 92 
Sonstige e 606 

zusammen 26 031 
In selbständiger Stellung e 


Maschinenarbeiter (Metall- 
In abhängiger Stellung: 


Herstellung von Eisen-, Stahl- und 


Metallwaren. 2 129 
Maschinenbau uu 365 
Gewinnung und Bearbeitung von natür- 

lichen Gesteinen (einschl. Nutz- 

mineralien ) 355 
Grobeisen industrie 227 
Elektrotechnische Industrie 151 
Bau von Land- und Luftfahrzeugen. 108 
Sonstige: sea ea 8 230 

zusammen 3 565 
Maurer. 
In abhängiger Stellung: 
Hoch-, Eisenbeton- und Tiefbau (einschl. 

Baunebengewerbe). ......... 39 442 
E au ar Berner 646 

zusammen . . . | 40088 
In selbständiger Stellung. ; | 


Lehrlinge 
Anzahl] v. H. 


97,52 
2,48 
100, 


98,36 
1,64 
100,0 


59,72 
10,24 
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Noch: IV. Die Verteilung der Lehrlinge und der Erwerbstätigen (in unselbständiger Stellung) in einzelnen Berufen 


Erwerbstätige 


| 


Anzahl | v.H. | 


auf die Wirtschaftszweige (1925). 


Wirtschaftszweige Lehrlinge 


Stellung im Beruf 


Noch: a) männlich 


4499 
1 277 
5776 
3574 


41 129 
2 246 


43 375 


2 333 
2 160 

852 
4 338 
9 683 


41 


28 280 


4 204 
1 603 
1 904 
1 204 
1215 
11431 


49 841 
12 737 


| 

6 815 
294 
1396 


8 505 


D 


88 498 
2 600 
1786 

589 
1692 
1258 


3147 
17170 


116 740 


40 902 


und Steinbearbeitung). 


— 
Van m ËCH O U 


1 O CD Or O 


LÉI 


223771 


34 809 


258,580 


18 593 


T7,89 


22,11 


100,00 


1,45 


1,08 


| 


2,69, 
14,71 | 


100,00 


Lé 


| 


| 


| 


| 


| 


H 
| 


Meehaniker.*) 
In abhängiger Stellung: 


Feinmechanik und optische Industrie . 3798! 34,01 
Elektrotechnische Industrie 3 042 27,24 
Bau von Land- und Luftfahrzeugen 1299 11.68 
MaschinenbaW uu 1162 10,41 
Waren- und Produktenhandel ..... 558 5, 
Herstellung von Eisen-, Stahl- und 
Metallwaren 343 3,07 
Kessel- und Apparatebau 262 2,35 
Jousti ge a E 703 6,29 
zusammen . . 11 167] 100, 
Monteure, Installateure.“) 

In abhängiger Stellung: 

Elektrotechnische Industrie 12 990 
Maschinenbau 4722 
Elektrizitätsge winnung und - versorgung 963 
Großeisenindus trim 776 

Klempnerei, Gas- u. Wasserinstallations- 
FeWerbe ef eg g 636 
Bau von Land- und Luftfahrzeugen. . 564 
Schiffbau (einschl. Schiffskesselbau). . 560 
Waren- und Produktenhandel ..... 477 

Gewinnung von Steinkohlen, Stein- 
kohlenbriketts und Koks ...... 369 
Jonsi ge ññ• 2 064 
zusammen . 24 121 

Masiker. 
In abhängiger Stellung: 
Theater, Opernhäuser, Musikgewerbe . 1810 98,58 
Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe . 8 0,44 
Sense de ER 18 0,98 
zusammen 1 836! 100,00 
In selbständiger Stellung „ Ie a 
Optiker. 

In abhängiger Stellung: | 
Feinmechanische und optische Industrie 882| 97, os 
SonstiRm ge . 27 2,97 

zusammen 909 100,00 
In selbständiger Stellung . ; 
Photographen, Chemigraphen. 
In abhängiger Stellung: 
Photographisches Gewerbttteeee 253 46,85 
Hoch-, Flach- und Tiefdruck 178; 32,96 
SchriftgieBerimauiuu 55 10,1 
Sohle a ea 54 10, o0 

| zusammen 540, 100, 

In selbständiger Stellung. | r 
Sattler. 
In abhängiger Stellung: 
Herstellung von Leder- u. Sattlerwaren 7892 93,81 
| Stellmacherei, HolzwagenbaWuu 195 2,32 
Bau von Land- und Luftfahrzeugen. 99 1,18 
ene. ee ee et 227 2,69 
| zusammen ... 8 4130 100,00 
In selbständiger Stellung š 
Schlosser. 

In abhängiger Stellung: 
Schlesserce 2.48% 33 983 
MaschinenbaWuuuu 28 626 
Bau von Land- und Luftfahrzeugen. 8 748 
Großbeisenindustriqd 5 908 
Herstellung von Eisen-, Stahl- und Me- 

13 Tüll waren 5 903 
4] ReichsbannnNn”nmn 3.091 
100,00 | Elektrotechnische Industrie. 1 584 
Kessel- und Apparatebau... ..... 1 389 
Gewinnung von Steinkohlen usw. 1 240 
Schiffbau (einschl. Schiffskesselbau).. . 989 
EisenbahnwagenbauWꝰ gu 892 
Chemische Iuduetre 2... 2.2... 881 
Waren- und Produktenhandel ..... 794 


3 303 
219 
3522 
609 


| 

2 053; 
1 353. 
379 

1 ge 


5416 
4458 


22 257 
1274 
1208, 
8 788 

33 527 

14 680 


74 863 
107 928 
30 861 
45 171 


34 026 
46 698 
18 728 

8 758 


Erwerb Bi * 
„„ 


*) Die Zahl der Erwerbstätigen wurde in einigen Wirtschafts welgen nicht beson‘ 


nachgewiesen, sie ist daher in der Zahl „Sonstige“ enthalten. 
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Noch: IV. Die Verteilung der Lehrlinge und der Erwerbstätigen (in unselbständiger Stellung) in einzelnen Berufen 


Wirtschaftszweige 
Stellung im Beruf 


Noch: Schlosser. 


Gewinnung von Braunkohlen usw. 570 
Hoch-, Eisenbeton- und Tief bau (einschl. 
Baunebengewerbe)) 547 

Sons i ge‚e‚e 6 201 
| zusammen . | 101 346 
In selbständiger Stellung. 
| Schmiede. 

In abhängiger Stellung: 

Schmiederei. .... 2222222200. 24 256 
‚ Landwirtschaft ...... l. 1622 
| Maschinenbau 857 
' Großeisenindustrie .... 2... ..... 524 
; Herstellung von Eisen-, Stahl- und Me- 

FA Waren... a de ae 463 
| , ee et 1 732 
zusammen . . | 29454 
In selbständiger Stellung 
Schneider. 
In abhängiger Stellung: 

Schneiderei und Kleiderherstellung . . | 25 697 
Sonstige 273 
zusammen 25 970 
| Schuhmacher. 
| In abhängiger Stellung: 

Schuhmacherei ...... 2:22.00... 19 258 
WIER 108 

zusammen . . | 19366 

In selbständiger Stellung 
| Stellmacher. 
| In abhängiger Stellung: 

Stellmacherei und Ho'zwagenbau .. 10 670 

Landwirtschaft.. 530 
Bau von Land- und Luftfahrzeugen 129 
Sonstige en 381 
| zusammen . 11 710 

In selbständiger Stellung 
| Tapezierer. 
| In abhängiger Stellung: 

Hoch-, Eisenbeton- und Tiefbau (einschl. 
Baunebengewerbe).......... 485 

Herstellang von Holzbauten, Bauteilen 
| und Möbeln 304 
Waren- und Produktenhandel ..... 216 
Sens ge 82 

zusammen 4087 
In selbständiger Stellung. 


Lehrlinge 
Anzahl] v. H. Anzahl v. H. 


auf die Wirtschaftszweige (1925). 


Noch: a) männlich 


5292 
10 768 


0,56 


0,54 
6,12] 75619 
100, oo 509 867 


13 367 
82350 49 727 
5,51“) — 
del 10 399 
1% 10 360 
Le 7625 
Sal 56 844 
100,00 134 955 
26 222 


2 87 511 


1,06 4 691 
100,001 92 202 

99,% 60 442 
0,56 2216 
100, 62 658 
F 82 295 
91,1 25 426 
4,53 7 490 
1,1 1180 
3,25 9 832 
100, 43 928 
i 15 681 
85,7 11454 
7,4 2 278 
5,28 1885 
2,01 1 850 
100,00) 17467 
7 543 


Erwerbstätige | | 


Wirtschaftszweige 
Stellung im Beruf 


Tischler. 


1,04 In abhängiger Stellung: 
2,11] Herstellung von Holzbauten, Bauteilen 
und Möbeln 55 935 

14,8 Hoch-, Eisenbeton- und Tiefbau (einschl. 

100,00 Baunebengewerbe).......... 1 060 
5 Klavier-, Harmonium- und Orgelbau . 961 
Maschinenbau. ...... TERETE 817 
Sonstige e 2318 
zusammen . . | 61091 

E In selbständiger Stellung. 

3 Töpfer, Hafner, Ofensetzer. 
i In abhängiger Stellung: 
Bel Hoch-, Eisenbeton- und Tiefbau (einschl. 

42,12 Baunebengewerbe) .......... 1441 
100.00 [l Feinkeramische Industrie 834 
Së TEE 46 

zusammen 2 321 
In selbständiger Stellung ` | 
94,91 Uhrmacher. 
5,09 In abhängiger Stellung: 
100, oo] Feinmechanische und optische Industrie 1 840 
Sonsti e 95 
| zusammen ... 1 935 

96, f In selbständiger Stellung : 

1 Ge Werkzeugmacher. 

Së In abhängiger Stellung: 

Herstellung von Eisen-, Stahl- und 
| Metallwaren 1358 
MaschinenbaWU uu 771 
57.86 Elektrotechnische Industrie 335 
17.05 Bau von Land- und Luftfahrzeugen 211 
2.69 Feinmechanische und optische Industrie 137 

22.38 | SONALISO s s ENEE 248 
100,00 | zusammen . . | 3060 
— . Zimmerleute. 

In abhängiger Stellung: 
Hoch-, Eisenbeton- und Tiefbau (einschl. 
i Baunebengewerbe).......... 17 240 

65,88 Schiffbau (einschl. Schiffskesselbau) 323 

| Säge- und Furnierwerke ........ 293 

13,04 ! Landwirtschaft ..... 22222200. 34 

10,79.| Großeisenindustrie ...... e 20! 

10,50 , 369 
100, zusammen . | 18239 
— I In selbständiger Stellung 


91, 


100,00 


— ——— — 


Lehrlinge 
Anzahl | v.H. 


Erwerbstätige 
Anzahl 


161 301 


10 344 
8 388 
8 409 

45 567 


234 009 


53 827 


1477 
1903 
1293 

13 246 

102 882 

10 954 


v. H. 


| ; 
| *) Die Zahl der Erwerbstätigen wurde für diesen Wirtschaftszweig nicht besonders 


) Die Zahl der Erwerbstätigen wurde für diesen Wirtschaftszweig nicht besonders 


nachgewiesen, sie ist daher in der Zahl „Sonstige“ enthalten. nachgewiesen, sie ist daher in der Zahl „Sonstige“ enthalten. 
a * 


b) weiblich 


Köchinnen. Noch: Näherinnen. 
ee ee E F EE 27,47 27 296 20,17 
Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe . | 5 574 57,6 15 175 „ E E SE, eeh E 
Häusliche Dienste 1909) 1955| 18 131 46,15 i " i 5 i Së 
Krankenanstalten, Heil- und Pflege- zusammen .. . | 18105; 100,0 135 326 100,00 
| anstalten, Siechenheine 1 507 15,43 2 992 7,62 i 
Wohlfahrtspflege und soziale Fürsorge 362 3, 871 2,23 In abhänei 8 nen, eee 
Bildung, Erziehung, Unterricht, Phot. ene ee 
Büchereien, wissenschaftliche In- | | Photographisches Gewerbe 190 90,48 1165 76,55 
. stitute und Kunstsammlungen 252 2,58 493 125  Poch, Flach- und Tiefdruck. . . ... .. 15 911 90 5,91 
Sonstige... 161 16 1621 Ausl Sonstigꝶꝶe m.. 552,0 267 17,5 
zusammen 9 765 100,00 39 283 100,00 l zusammen ... 210 100,00 1 522 100,00 
In selbständiger Stellung ; 552| — 
Näheri Schneiderinnen. 
en In abhängiger Stellung: 
| In abhängiger Stellung: | Schneiderei und Kleiderherstellung . . 35 240 97,8] 89 571 90,73 
Näherei und Hilfsgewerbe der Kleider- Wäscheherstellun gz. 492 1,360 3 300 3,34 
und Wäscheherstellung . ...... 5916| 3265| 26 580 19,64% Sonstige. 473 Lan 5 849 55 
| Schneiderei und Kleiderherstellung . . 5 372 2967 49 049 36,25 | zusammen . . | 36205]; 100,0 98720! 100,00 
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B. Provinzen. 


. Ostpreußen 
Brandenburg 
. Stadt Berlin 
. Pommern 
. Grenzmark Posen- 

Westpreußen 
Niederschlesien 
. Oberschlesien 
. Sachsen 
. Schleswig-Holstein. . 
10. Hannover 
11. Westfalen 
12. Hessen-Nassau 
13. Rheinprovinz i) 
14. Hohenzoll. Lande 


<m — e ep 
Se — nn ve 


>. Regierungsbezirke. 


1. Königsberg 
2. Gumbinnen 
3. Allenstein ...... 
4. Westpreußen 


5. Potsdam 
6. Frankfurt. 


9. Köslin 


11. Schneidemühl .... 


12. Breslau 
13. Liegnitz........ 


14. Oppeln ........ 


15. Magdeburg 
16. Merseburg 
17. Hrfuft 


21. Lüneburg 
22. Stade 
23. Osnabrück ...... 
24. Aurich 


25. Münster 
>6. Minden 
27. Arnsberg 


28. Kassel 
29. Wiesbaden 


30. Koblenz. ....... 
51. Diisseldorf 
32. Köln. n. 
33. Trier) 


Unter 3 Jahre alte Pferde 
und Fohlen 


29 489 


12 419 
6 862 
7 757 
2 451 


3939 
2 935 


1) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 42. 


1 bis 
noch 
nicht 


2 bis 
noch 
nicht Zu- 


2 Jahre | 3Jahre sammen 


alte 
Pferde 


alte 
Pferde 


4T 


2. Der Viehbestand in den Provinzen und Regierungsbezirken am 1. Dezember 1928. 


3 bis noch nicht 
5 Jahre alte Pferde 


Zuchthengste 


— ee [en | mm | menge le 


1. Pferde (ohne Militärpferde) 


5 bis noch nicht 9 Jahre | 9 Jahre alte und ältere 
alte Pferde 


Pferde 


| 


152 592 
91 974 
13 537 
87 513 


18 470 
70 027 
28 788 
83 197 
48 776 


| 105 427 


66 925 
32 308 
69 234 

1 893 


54 367 
44 985 
39 371 
13 869 


48 556 
43418 


13 537 


36 735 
37 370 
13 408 


18 470 


41 242 
28 785 


28 788 


38 386 
34 807 
10 004 


48 776 


21 062 
15 781 
24 384 
19 945 
15 736 

8519 


24 617 
20 192 
22 116 


21444 
10 864 


8476 
31332 
13 240 

6 470 

9 716 


1893 3| 2196 
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3 über- 
En Die 
a f Eu- haupt 
= übrigen 
= | Pferde sammen 
S 
13 16 
697 464 826 
264 284 531 
13 42 222 
300 252 960 
54 49 514 
263 215 543, 
153 88 814 
150 232 290 
145 153 116: 
223 302 905 
175 183 626 
105 90 787 
224 186 086 
3 5072 
j 
i 
| 
293 174 0941 
212 130 524 
8l 117 824 
111 42 384 
175 155 654 
89 128 877 
j 
13 42 222 
127 108 783 
106 104 109 
67 40 068 
54 49 514 
184 127 343, 
79 88 200 
153 88 ~ 
43 103 269 
103 97072 
4 26 949 
145 153 ger 
14 54 995 
23 41 190 
119 65 523 
12 64 053 
40 44 486 
15 32 658 
117 75 264 
26 52 504 
32 55 858 
i 
42 62016 
63 28 771. 
| 
15 23 346 
124 81 741 
29 34 689 
13 7 19 619 
43 7 207 26 691 
5072 


1) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 42, 


a EEE EEE BT 5 ee AE ` T ah DE TEN e CN, D EAR ug E Ee Eck EC Dé EAR 
Late AE Ee E LER ui EE N Ze NEE EE E EE 
J 
f 8 = Noch: 2. Der Viehbestand in der Provinz 
| 3. Rindvih 
| er i PEIEE — 
a Kälb Jungvieh 2 Jahre alte und ältere 
| Provinzen Maut * . D e Geen 
wu j tiere, 6 ` 1 bis noch alles = E 
5 SC Maul- unter | Wochen Monate nicht andere | $ 
3 Regierungsbezirke ER e bis noch EX bis 2 Jahre 1 bis noch 
` P nicht en alte nicht 
Ze und Wochen 3 sammen eu v zur Zucht 2 Jahre sammen 
25 * Esel alt Monate l Jahr benutzte alte 
) 2 alt alt Bullen Jungvieh 
1 A 7 r me er EIER 2 ve — 21 22 
R B. Provinzen. | J 
Wee 1. Ostpreußen | 293514 11492 201 671 
I 2. Brandenburg i 126 123 9 753 127 912 
IE 3. Stadt Berlin | 410 78 1207 
EN 4. Pommern ef | 110874| 9717 125 880 
I 5 Grenzmark Posen- N k Aë, wë: E | 
4 Westpreußen 23 770 1706| 24 468 
N 6. Niederschlesien 143 976 16 364| 139 508 
7. Oberschlesien 56 405 4 636 48 246 
| 8. Sachsen Gë ¿ 103 558 9 917 107 571 
5 9. Schleswig-Holstein. . 189 943 5481 191 118 
ee Hannover... .: .... 238 409| 12495 252 977 
t. 11. Westfalen | 126 757 10 032 1056 262 
22 2 12. Hessen-Nassau 92 759 4275 91 496 
Ke 13. Rheinprovinz ) 154 570 10 675 143 664 
| 14. Hohenzoll. Lande .. 7.044 238 6 379 
©: Regierungsbezirke. | 
1. Königsberg 86 040 4 397 86 271 
2. Gumbinnen 67 425 3242 60 158 
3. Allenstein ...... l 49 189 2 200 38 988 
4. Westpreußen 20 860 1653 16 254 
TEN. 3. Potsdam 59 278 5 194 60 988 
| 6. Frankfurt 66 845 4559 66 924 
7. Berlin | 410 78 1207 
t SEN A T nn 55 438 4 091 62 119 
denn 40 510 4405 45 255 
10. Stralsund ....... 14 926 1221 18 506 
11. Schneidemühl .... 107 23 7700 1706 24 468 
err 1021 79 169 8 838 79 960 
13. Liegnitz 440 64 807 7526 59 548 
D Oppeln. ` Cas 312 56 400 4686 48 246 
15. Magdeburg 3434 46 827 3 102 51 025 
16, Merseburg 3 003 42418 5 894 41414 
„ 205 14 313 921 15 132 
18. Schleswig. 255 75 911 189 943 5 481 191 118 
19. Hannover 238 25 606 40119) 28811 45 244 
20. Hildesheim ..... . 434 14 495 22 792 2415 25 534 
21. Lüneburg 186 2 24 971 37 580 2360 42 900 
R 45 33 539 63 157 1661 70 705 
23. Osnabrück ...... 38 15 985] _ 31 444 2437 33 062 
W. ANTICA in or, 27 6 222 43 317 811 
nter 175 20 030 60 879 4 899 
ö 105 18 151 33 333 2 584 
N Arngbege g 253 14032 32 545 2549 
. ˙ a E 104 37 992 58 407 2773 
29. Wiesbaden 362 17 513 34352 1 502 
Galle 371 21 189 36 216 1 528 
. Düggedeett ` 27 5 zum 360 16 920 38 696 4 107 
BD: Kö: u, > 8 927 9 669 18 347 1761| 16 7800 36 8888 387 
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| Regierungsbezirken am 1. Dezember 1928. 
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4. Schafe 5. Schweine Si 
— — en „„FFFFT—T—T— EE n —— — — — b — | aka — 
— 
1 e 
> Jahre alte und ältere Kühe FER 1 Jahr alte und ältere Unter !/a J ahr alte = 
eeng Schafe Schweine 
— — ee 3 
Debt? | alte | g 23 | S 
Milchkühe Die | | A o = | — 
—ů E Te übrigen über- Schafe © = über- — = e | 
r . e 2 — — ES (sD) a - e 
ie als die nicht Kühe. und = ber 3% E 2 2 8 z 
-beits- | zur tragende | zu- haupt 3 © SS Es zu- haupt > © 22.3 | ZU = 
Z Arbeit ZU: und nicht | p Schaf = G = 88 H E a” z ) 2 
n tragende sammen böcke — S er) sammen * GD | gamm E 
Vieh ver sammen | „ Färsen. ` einschl. S A. tee I m 82 2 
nutzt wendet | Kalbinnen. ee = | Bn E 8 | d 
erden | werden | | — . N = 
|i 42 


— — 


200 008 481 523 


1 506| 552 247 634 485| 1 190 269 140 064 
37 5160 417 595 507 905 881085 228 5870 2 206 709 488 343 
8 25263 27 683 30 148 1579 1363 5 280 
1 905| 466 837 512 8100 862549 301 587 268 203, 556 369 
1836| 83 945 92 934 167 495 37 065 42421 97515 
39 033 423 202 616 818| 1081 018 76 956 144 607 401 568 
55 942 161 949 235 409| 395 218 10 881 88 292 191585, 279 877 
89 772 312 335 4449210 783 165 287 601 266 490 531298) 1977 
6310 396 025 443 996 62 464 330 802 596 995 
86 847 650 785 836 070 162 546 710 349 1 230 863 
72061) 395 895 493 230 51127 233 825 468 723 70: 
94.832 136 029 356 285 69 357 110 923 251 195 462 
68 276| 428 400 634 238 47 620 125 259 370941 
1767 4123 12780) 
| || 


15 512 8 161 


208 992 53 949 
155 141 25 621 
127 383 40 496 

19 998 


95 464 
133 123 


1579 
158 621] 21652] 


93 828 11913 
. 3 183| 


110 201 253 126 


13633 5280 
985711 211974) 
142 763 285 854 
26 869 58 541 


| 
37065) 4591 42 421 97 515 


84515 227 194 


223 425 43039) 4 683 
199 777 489 358 33 917 2 ew 60 092 174374 
| d 
10881 1327 88292) 191585] 


395 218 


138 726 245 271 
97 568 224 487 
30 196 61 540 


117351 36 680 
136 644 14 803 5 
33 606 4474 38 5 


336 279 


al 137 0780 160 760 
141243 178 998 
34.014 62349 


330 802 596 995 


1: 396 0250 396 656 62 464 2603] 66 906 
107 7880 127317 506 23 2710 2558 26335 214307 324 228 
ee 58 19 7548 66510 54252 110 800 
139 832 281 836 


853 29022] 168 31519 
948 20381 1026 ; 
890 16009 3343 
288 (pp 227 


141865 298 311 
140 468 161 863 
19 625 53 825 


68 281 94 919 


130 6630 154 193 
135 1810 137 449 


1 115272) 129 813 
93 600 93 941 


15 175047 190962 
71 109 329 129 800 
111519) 137 194 


84 561 196 596 
51 468| 134 265 


75075 190 117 
130997 194921 
27753 83 685 


1 1 5 458 472 
367 21326 1299 
450 24343 3976 


| | 
81656, 161638| 243 294 
29 267 89 557 118824 


561 53 6680 7330 
228 15689 3333 


| 


19084 71827) 90911 


131 64467 135 598 196 13 78890 2073) 16057 | 
37| 160 835| 162 922 437| 12153) 3489 16 0790 20985) 54303 159 635 213 940 
165 8 734 5874 14773 8605 33 672 42277 


8371 ' 31138 N61 208 92346 
12129 44597) 56726 


122 7388 861 


665 80 807 88 472 
157 5557 1985 


1 506 45 696 127 202 
887 16 595 82 482 


| 
4123 127800 16 903 
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B. Provinzen. 


Grenzmark Posen- 


LO CD IN Se bi ra 


C. Regierungsbezirke. 


SK n on = 


— 


11. Schneidemühl .... 


12. Breslau ........ 
13. Liegnitz... . .... 


16. Merseburg 


18. Schleswig 


19. Hannover 
20. Hildesheim 
21. Lüneburg 
22. Stade 
23. Osnabrück 
24. Aurich 


25. Münster 
26. Minden 


28. Kassel. 


err EE 


Zuchteber 


. Ostpreuben 
Brandenburg : 
Stadt Berlin 
Pommern 


Westpreuben 
. Niederschlesien . . . : 
. Oberschlesien 
Sachsen 
. Schleswig-Holstein. . 
10. Hannover 
11. Westfalen ; 
12. Hessen-Nassau 
13. Rheinprovinz i) 
14. Hohenzoll. Lande 


„Königsberg 
„Gumbinnen 
. Allenstein. ...... 
. Westpreußen... .. 


Potsdam 
„Frankfurt. 


Berlin 


Stettin 
. Kö Sling , 


½ bis noch nicht 1 Jahr alte 
Schweine 


Zuchtsauen 


da- 
runter 


träch- | Schwei- 


tige 


4854 41 838| 21 110 
24 959| 14 626 


107 


28 722| 17 221 


6 032| 3 586 
19 953| 11 287 
11 765 6 902 
30 319| 18 157 
29 8111 19 619 
81 499| 47 338 
48 260| 29 521 
5 16 201| 8338 
25 986 14 104 
312 


6 444 
6 350 


5 608 
2 708 


6 408 


8218 

107 
6 957 
8 408 
1 856 
3 586 


6471 
4 816 
6 902 
8 565 


7 369 
2 223 


29 811| 19 619 


17 463| 9 901 
5212 2822 
13 4688 7526 
17 929 10 495 
21 503| 13 189 

3 5924| 3405 


23 204 14 371 
20 172 12 284 


2 866 


5 605 
2 733 


1884 
6 563 
1098 
3 136 
1423 


312 


1) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 42. 


Noch: 5. Schweine 


Zuchteber 


> 
80 


Zuchtsauen 


da- 
runter 
träch- 

tige 


so 


41 533 
35 851 

148 
45 641 


7513 
21406 
15 995 
48 998 
52 340 

140 732 
43 483 
16 336 
19 657 

516 


13 999 
10 557 
10 653 

6324 


16 062 
19 789 


148 


17 058 
20 571 
8012 


7513 


12 425 
8 981 


15 995 


29 759 
15 492 
3 747 


52 340 


39 791 
9 118 
32 133 
23 691 
34 298 
1701 


12 814 
26 003 
4 666 


12 115 
4 221 


2 995 
7 835 
1 586 
6 081 
1160 


516 


10 165 


1 Jahr alte und ältere Schweine 


Die 


übrigen 
Schwei- 


ne 


51 


15 487 
12 971 


82 756 
51 672 


13 592 


36 443 
21 405 


— 


13 44⁵ 


20 722 
15 365 


12 0 
72 030 


51 138 
21 437 


30 494 


40 061 
46 481 
37 562 
21 979 
23 917 

6 882 


31.843 
55 504 
25 408 


66 416, 
14 223: 


11 755; 
25 703 
7307 
13 591 
4 564 


1154 


über- 
haupt 


885 981 
26 103 


420 541 
325 573 
278 883 
140 106 


592 432 
606 864 


32 652 
507 206 
614 223 
144 951 
220 553 


486 148 
362 174 


394 065 
677 458 

586 024 
194 130 


222 812 


283 803 


498 324 
208 955 


164 358 
375 443 
90 475 
165 283 
90 422 


26 103 


Unter 1 Jahr alte 
Ziegen und Ziegenböcke 


1777414 
334 427 
678 801 
610 651 
465 056 
114 823 
505 406 
608 0431 5 


Noch: 2. Der Viehbestand in den Provinzen]; 


einschl. Lämmer 


Ziegenböcke 


— —— | — —üä—4äö—U ———— 2 ä—. . mme — —äñũ̃—ðr——— — [5 — 
— — |) 


6 55711 283 34 191 
29 3493 603 


11461 237 
O11 0591 551 


5489] 513 


30 16704 765 


16 1571 628 


43 04607 633 


2080| 490 


2126302 747 


14 4681 676 


21 620ʃ2 125 


16 900ſ2 814 
3344 102 


1479| 377 
1 162| 256 
2 591} 420, 
1 325] 230 


11 8131 816 
17 53611 787 


1146] 237 
5257| 766 
5 4331 663 

369] 122 
5 489] 513 


13 66512 404 
16 502/2 361 


16 157/1 628 
10 00142 177 


22 43613 901 


10 6091 555 


1 Jahr alte und ältere 


(Geißen) sammen 
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’ 9. Bienenstöcke Besonders 
eee (Bienenvölker) ermittelte Hunde 
| es | 7 m E 
Enten Hühner Trut- | p Von den j Ca 
(Ente- ins- und in Spalte 62 mit St G . la i S 
; o i e 8 D 
riche, Hahne Perlhühner über- ` gezäblten TENA | un über- esam arunter a 
Enten ’ | (Hähne Hühnern sind. beweg zahl der | steuer- | 5 
Hühner haupt ` ` lichen haupt = 
und [Hennen] Hühner Hennen lichen At? 5 
| wW Hunde pflichtige] S 
Enten- und und (Legehühner, aben D 
7 r i ' Waben — 
kücken) Kücken) Kücken) : Legerinnen) e | 2 
ö = 
a-l as. 1. . Be JI Së Go Sg Be E eer? 
| | 
| | | B. 
494 443 263 872 3 649 153 95 396 4 502 864 2 941 079 45 198 100 897 146 095 162 974 149 297] ır. 
690 322 223 897 4 469 589 66 689 5 450 497 3 415 948 64 310 84 375 249 553 220162] 2. 
29 252 36 980 634 737 5 599 706 568 462 707 3 524 3 768 187 519“ 156 520 3. 
184 008 190 976 3 310 723 62 581 3 748˙288 2 577 014 55 386 95 006 146 214 139 829 4. 
55 950 26 929 616 371 1191 711 160 456 022 10 306 21 273 32 636 31497] 5. 
475 040 115 875 3 027 499 56 185 3 674 599: 2 219 591 76 745 87 565 183 049 169089] 6. 
239 568 46 529 1191 162 21 123 1 498 382 862 255 24 254 28 072 83 229 77 8921 7. 
378 740 210 527 4 863 859 50 381 5 503 507 3 880 127 48 782 61 718 262 233; 237 377| 8. 
112 053 174 987 3 331 330 23 493 3 641 863 2 691 955 40 171 55 814 90 592 12 635| 9. 
234 833 286 412 6 846 377 34 758 T 402 380 5 628 703 23 428 111 252 220 054| 205 8061 10. 
131 336 160 457 5 407 268 14 941 5 714 002; 4 461 573 43 265 63 125 238 1190 211667] t1. 
5 E 184 639 59 887 2 587 505 9 491 2 841 522; 2 194 103 34 253 40 925 119 359| 113 085ļ 12. 
1211 121 929 180 879 6 841 539 17 993 7 162 340 5 715 519 60 931 78 702 360 551 329 681] 13. 
1705| 8958 7801 140 309 200 157 268 119 784 4 858 5 296 3 363 3268] 14. 
D 
79 616 1417 955 28 444 1 644 239 1 174 306 16 318 58 186 55 631 53 246] 1. 
67 686 969 104 17 642 1192 212 784 649 12 555 41941 48 024 41 682| 2. 
95 217 872 506 42 678 1222 583 672 807 10 963 33 961 42 644 38517] 3. 
21353 389 588 6 632 443 830 309 317 5362 12 007 16 675 15 852] 4. 
144 726 2 446 764 36 311 2 974 376 1903 413 34 059 43 078 131017 107653] e 
79171 2 022 825 30 378 2476 121 1 512 535 30 251 41 297 118 536| 112 509] 6. 
36 980 634 737 5 599 706 568 462 707 3 524 3 768 187 519 156 520| 7. 
87 687 1495 313 27 609 1 668 208 1165 903 25 061 40 444 62 796 59 302 N 
77 698 1 391 547 24 171 1610 941 1 066 820 18 053 38 419 62 394 60516] 9. 
25 591 423 863 10 801 469 139 344 291 12272 16 143 21024 20011] ro. 
| | 26 929 616 371 11 910 711160 456 022 10 306 aal 32636 31437] ı d 
299% 290671 69 549 1603 760 30 5977 1994577 1161 641[ 37119 42 0390 102 840 95 1010 12. 
420 Ki: 184 369 46 326 1423 739 25 588 1 680 022 1 057 950 39 626 45 526 80 209 73 988] 13. 
230 568 446 52 (ae 21123) 1498382! 862250 24254 28 072 83 2290 77892] 14. 
100 842 106 070 2060055 25087 2292054 1647 389 14519 20 4121 105 446 90271] 15. 
2] 226 002| 83 955 2 060 362 20 297 2 390 616; 1 632 775 22 384 27 851 122 039| 1138291 16. 
44 51 8960 20 502 743 442 4 997 820 837; 599 963 11 879 13 455 34 748 33 277] 17. 
10 112 053 174987 3 331330 23493| 3641863 2691950 40171 55 8144 90592 72 635015. 
N 46 722 1268 221 1358 670 1057 946 3 255 11 725 51 600 48 57419. 
23 688 883 737 988 139 725 300 5 978 9 246 40 584 36 798] 20. 
67 630 1583 124 1 731 860 1 296 927 4 648 35 480 52 483 49 377| 21 
90 147 1 449 572 1 581 438; 1177 747 4499 28 182 33 151 31223 22, 
29 939 1119 024 1163 613 928 207 3137 19 765 31 653 29 941| 23. 
28 286 542 699 578 We 442 576 1911 6 854 10 583 9 893| 24. 
6 644897 2 043 434 2144 313 1 689 604 12 187 20 547 85 190 67 9841 25. 
37472 1 298 526 1 399 779; 1 075 547 12 076 18 890 60 123 57 097 26. 
12 58088! 2065308 2 169 910 1696 422 19 002 23 68800 92 806 86 586025. 
255748 1468 995 1650000 1234347 20 880 25 5144 52338 4924| 22. 
34139 1118 510 1191522 959 756 13 373 1541] 67 021 63 840] 29. 
- 11 958 1 021 715 1 048 703 881 640 14 837 18 620 40 361 37 402] 30. 
106 751 3 150 444 3 336 054 2 567 526 16 644 20 403 178 659 164 333/31. 
29 391 1 154 693 1207 811; 969 074 10 196 12 382 77 339 68 0311 32. 
5 995 637 129 650 091 553 552 11 532 16 103 24 203 22 3851 33. 
26 784 877 558 919 681 743 727 7722 11 194 39 989 37 530/34 
f 
7 801 140 309 157 268 119 784 4 858 5 296 3 363 3 268 éi 
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1. Pferde (ohne Militärpferde) 


Zahl 
Haan 3 5 bis noch | 9 Jahre alte 5 
vieh- e zu er nicht und ältere 7 2 2 AT 
BELLE D 5 Jahre alte 9 Jahre alte — 2 dë A f 
hal- N ei 2 — — 2. 32 5 T 8 g 
a tenden g 8 3 2 2 2 2 3 5 F [als ECG 
(* = Stadtkreise) Haus-| >S | EA | aA |g) 5 IR 5 8 € [sels 158178 
ls „„ „„ „„er 
tungen| 8 8 5 H ol g E = E 3 2 S LS 82 | 58] 
5a 33 33 3 3 3 5 a | 3 
1 et, au "AS: Bis 2 EN Ga oA jo 
l SZT BW 3 4 5 6 7 8 9 10 
1. Reg.-Bez. Königsberg. 
* 1. Bartenstein 9| 3339 ; 
2. Brauns berg 600 3039 2 
3. Fischhausen ..... 130 4258 9 
4. Gerdauen 160 3 686 6 
5. Heiligenbeil....... 13; 35971 1 27 
6. Heilsberg...... . 18| 4137 — 
7. *Königsberg i. Pr. . — | 21% 38 9 
8. Königsberg i. Pr. 12| 441 16 
Laag "e A Sex 9 3 580) — 
10. Mohrungen ` 25| 469 C 8 
11. Preußisch Eylau . 13| 4439 2]. 
H 12. Preußisch Holland. 24| 3623 
13. Rastenburg Fa 67| 3 675 
14. Weken `. nun r 14| 3534 
2. Reg.-Bez. Gumbinnen. VVV 
1. Angerb urg 1006| 1 OUR 067 
2. Darkehmen 8 13160 1202 d Je ) 
3. Goldap........ DL | 144 579 Aal: 607 
4. Gumbinnen Ä 6 008) =S 
5. Insterburg — 
bh 6. Insterburg 7 
7. Niederung 
Oe 
9. Pillk allen 6450 de 1650; 9031| 
10. Stallupönen 1 | 30 1268| 6 Ft 
ü — — oi 26 279) 
12. Tilsit-Ragnit . . . . . SR 191 ı 162) 8 19 
3. Reg.-Bez. Allenstein. 
1. Allenstein — 1 
2. Allenstein 51 
3. Johannisburg ) | 
n 10 2 
r 10 2 
6. Neidenb ung 2 
7. Ortelsburg | 1 
8. Osterode i. Ostpr.. 15 9 
a . 15 9 
10. Sensburg 10 83 
4. Reg.-Bez. Westpreußen 
ng — 
„ Mbog ::: 
3. Marienburg (Westpr.) 15 
4. Marienwerder 54 
5 Ge ea i. Westpr. 17 
„ e 200 
5. Reg.-Bez. Potsdam. | | 
1. Angermünde 10 3155 325 353 490 13] 1306| 19 3704 11 
2. Beeskow-Storkow . . | 9034 1244 101} 206 4 582 11 2125 2 
3. Brandenburg (Havel) | 2199 3 — H — 555 "D 325 1 
4. Eberswalde 11 — — 21 — 26 — 1044 — 
5. Jüterbog-Luckenwalde] 10 195 208 250 383 — 1111 8 2973 7 
6. Niederbarnim 200311 129 431 587 3 1203 60 3 309 7 
7. Oberbarnim 109911 151 199 327 99 834 14 2799 6 
| 8. Osthavellan .... 12 436] 222| 249 364| 5| 963] 100 3049| 5 
9. Ostprignitz .. ..... 11 004 526 574 739 18 2028| 15| 4834 10 
10, Potsdam . 1362 11 — 171 — 33 — 237 — 
U. Pränslan , 220506 8412] 6700 764 843 30 1704 28! 4151 22 
12. *Rathenow . = T.e, 1 344 2 6 — — 27 — 184 — 
13. Reppin N 11957] 3333 350| 565 37 1384 69 3827|- 72 
14. Teilow. i 3 Nr ł4 581| 136 1914 273 6 917 7 3288| 13 
|. 15. Tempi. 8 387 235 273| 371 4 862 7 2598 7 
| 16. Westhavelland .... | 7774| 181] 105| 3280 2 908 A 2702 2 
17. Westprignitz ....... 10322] 427 469| 643 1| 1632 4 3581 3 
| 18. Wittenberge 1346| 4 3 7 — 20 — 105 — 
| 19. Zauch-Belzig..... 15 6744 262 269 445 6| 1474 6 1482 7 
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vieh 4. Schafe 5. Schweine 


— 
2 Jahre alte | _ Unter 1 d è 2 
nnd ältere | 2 Jahre alte und S2 1 Jahr alte und 1 /a bis noch nicht 1 Jahr 8 
uam) 32 f lą Jahr alte 1 Jahr alte und ältere E 
= ältere Kühe 3 5 ältere Schweine al un! 
e © ee es zen D 2 3 „ AR — 3 
— . =t . — p=] T 2 | — 2 W 
š EE Milchkühe | ss A [22% = S IS efo e 2 S SIS 
3 g 2 ai, % 3 [ 3 |. Lasi £ |28 225] Ss 23 33 28 28 S * 
22 S8 825 feg 32% 333 35 28 ES |378| 2 3 „ 3 3 33 SIS 
SCHERER 5 |287] 4 | ES 155 e 533 33218315 5 3388 SIS 
— — 
S 28 275 233 [35° 8 2 38 #3 * Ssa 8 23 323 „3 33 38 = 
o e 2.8 8 © u 2 on 1 2 = 5 u a 2 3 We 2 D 
ba 93/273 n65]? 32 8 2 — S S| 8 | # 88 Ki 815888 "ei 
" 5 2228 8 au DB = O e o 2 — (ol Aa 
JJ! KT GE ERBE, EE Ge E EE E E, E > 
29 30 


f j 
| 1. 
246! 774| 4414 253| 2 268 31 966 5 067 11756 102| 380] 464| 6953| 148 1014 543 1. 
275 18380 212 643 1 931137 579 2927 10 578 190 8461 256 7 670 108 890 583 = 
346 252| 11| 17 88303 475! 37 543 3584| 10115) 105] 249! 575 7840| 107 727 45: 3. 
224 1084| 7 12 493 1 966 29 495 5 561 11 2044 70 395 375 6577| 1271117 614 Së 
299 1018| — |15918| 2 791| 38 443 3932| 12 138 146 578 789 10 737 116 922 484 5. 
364| 1231| — 16 9461914 44 527 6 995 16 346 274 821 1007 8680| 175 1326 782 6. 
o 18 — | 1099| 190 1642 268 1234 3 5 32 1636 A 13 17 7. 
376 550 12 20 170! 3 506 40 379 4007| 8 784 76 224 385 6 290 99 578 409 8. 
216 284 14 14 327 196427 25 5538| 13 503 103 550 539| 6 701 101 975 517 9. 
281 112900 5 19 2282127 40 368 7 6830 19 521 180 792 679 13 399 179 1767 746 10. 
355 850 390 21 14303 345 46 605 5 123 15 342 135 482 7030 9 309 147 1 308 595 11. 
241 575 2416 097 1 633 33 431 5 237 12 526 94 429 546 8 317 122 1185 580 12. 
27412750 115 13 269| 2 5101 31 346 5683| 12456! 126 354 342| 8 298 17111382! 638 13. 
249 598 18 13 523| 2 950) 30 986 4287 9 013 100 339) 4301 6369| 97 795 483 14. 
2. 
157 455 45 11 395 1 97426 187 5 093 11845 96 522 292 6217) 74 835! 425 t. 
221 856) 16| 12 676 2 472! 30 251 4728 10 339 113 436 437| 6849| 97! 805 465 z. 
144 452 23 12 502 2 040 28 570 4 564| 11 933 105 671 574| 6 955 72! 901] 506 3. 
249| 718| 43! 12 622| 2402 30 520 5463| 11771) 123! 552 383| 7654 98! 747 423 4. 
5 | — 583 60 1018 134 437 2 6 — 896 — — 5. 
296 761 29 17 783! 2 9741 39 607 5 4760 11 280 164 579 599| 79130 103! 942 573 6. 
222) 38 1025 108 1 327| 42 396 9 849 18 604 320 989! 951 10 5780 276 2 262 1 149 7. 
113) 480) 111119711 1518|24 352 4 6830 13 970 81] 576! 392| 5448 74 923 448 g. | 
289 1 092| 13| 15 604! 2 774 40 913 5 289 12 145 146 530! 600) 7413! 109 729 522 30117] 9. 
217 914 44/12 161 1 660 30 175 6 077 12 398 168 546 400 7467 92 912 523 30 6240 10. 
ul 6 1 1371. 830 209 6500 1653 10 28 39] 1246 a a 49 3 997 11. 
269 464 30 21 365 2858 43 188 7 281 16 738 237 915 787 9 863 121 1420 798 41117 e 
d 
ai A ıs! 47 55 686 2160 omg a 110 29 605 5 40 il 112 1811| 1. 
163 257 84 16 178 1 994| 31 219 6 8480 14 748 1280 717 706 5816 121 1 538 1005| 1879133 0060 2. 
93 302 45 13 346 2 289 26 477 4 625 13 119 101! 650 Sail 5475 71| 976 536| 1 30327 393] 3. 
173 399 42 11 680| 1 901024 273 4952 12 686 121 591 418| 5487| 11101057 5600 1479 27 462 4. 
146! 436 — 12 279 2 657 26 686 5 979 15734 112 655] 477 6417| 80 1306] 739| 1 785 33 284| 5. 
87 650 68 11 269 1 87923 874 4 705 11897“ 63 485 382 4371 61| 943 472 1213 24592] 6. 
152| 967 334| 18 050 3 278 36 511 4279 14275 99) 623 481! 5 133 72| 951! 548| 1570128031] 7. 
231| 1630! 138! 19 541! 2 642| 39 348 8 540 22 851 137 766! 595! 8378! 142| 1657| 862| 2098 46 026 a 
218: 668| 5124351578 30 758 6 11711734 180 584 536 6 210 1681 272 657 2705 30 163 9: 
150 383 180 12 158 1798 24 679 5 330 13 239| 100 526 463 4599| 103 913! 4990 1 34327 115| ro. 
| | 4. 
7 12 15 547 23| 875 56 870 1 a 4 730 2 17 „207 1898| 1. 
139 97 — 12156 54320 999. 248 28 543 10 8239| 1941| 5126 74 423 551 5540 A8 481) 264 2 560 17 9060 =. 
97 64 7745 860 13 9188 27 8 105 a 142 1457 5 575 40 165 230 4 520 33 238| 230 1251/13739 3. 
193 364| 19 10 887 549 20 728 2 966 129| 4667| 240 8002| 5753, 11 141] 130| 578| 440 7978| 14611379, 627| 2770 80 942| 4. 
358: 536 170612145 33 277| 7120| 328| 12480| 647! 20 575 8252; 18 506| 133| 879| 749) 8 995 1852318 909 2801143 727 | 
a. 267 33| 12 335| 1 429/25 129| 1339 78 2195 5 3769| 5 779 11614! 163 655| 554| 7645; 171 1905 926i 3 382 32 794] 6. 
| i i | 5. 
258 543 3613 330 162727 1280 5096) 249 13 133 81619 294 5 877 14 985 128 357) 34610 266 98j 976| 522 6 14539 700 . 
127 552 489 10 262 1082 19 4980 1528 95 3045 218| 4886| 4 868 11480 59| 279 207 7107| 43 338 266; 2955127602] 2. 
A 5 28 507 46 787 58. 30 171 e 2380 116 393 3 13 9 41% 4 11 27 404 1392 45 
i-|-| 0 1 al 3 1 3 — | a 121 —— A 16% a 4 15 112] 469| 4. 
203 3330108515 641 143132 604| 1969! 51| 3644| 918 658212 16722 801) 157 711 567.13 696 175 2646| 925 5480 59 325 e 
177 423 194,10 374 957 17930 526 55 874 261| 1716| 21840 6835| 47 195 197 5943| 58 284 232 5768 517430 6. 
197 1274| 36| 9844| 1454/21 630| 3776; 24211 585| 1 561; 17 164| 750 11486 5% 318; 239| 7285 19) 635 413 5 25229 4830 7. 
294 387 69 15 2910 1738 26 502 567 46l 1393 210 22160 2434 11520 59 109 127 4614 31 349 251 6926 26 420% 3. 
281 295! 239 255557 2584 45 790 3300) 220 8095| 538 12153014308 326510 125 1199| 488017934 175 2339 969| 4763 749515. 
15 8 1381 1 2030 13 — 11 12, 260 51 770 2 2 5, 96, 5 14 10) 114, 37601. 
401, 904; 125.15 655 2523 33 749 11715 462| 26 67101852 40 700 6 399 16 699, 134! 461| 41611134 179 1317| 641| 5064142 444017. 
2 — a 146 9 237 d 2 13 13, 36 95 244 — 1 Am a 9 157 Töllen 
381 6060 5723 217 2479 39 8080 1997 100 5539 642! 8 2780 4894 18114! 57) 295 400 847% 63 TOs) 408| 8513°41 974] 13.. 
176 464 221/14 194155526 7800 9860 62| 2432| 324: 3804| 4136 10 50 61 341 241| 8404 867 570) 418 6030 30 775/14. 
172 1900 26/11 290) 1320| 20 274 3672 267| 9 476 849 14264 5 068 13316 990 397 345 8208 107; 964| 647) 61801353310 15. 
370 470 409 15 007 2 16128 2260 1355| 88 4290 387 6120] 2661 10953 21 93 165, 5334 36, 343 249 5 993 25848016. 
241 117 595/22 7812 65144 1880 1205| 1110 3 450 129 489513 121 28163, 102) 742 41316 083, 96 2482| 867| 3335 65 404017. 
1 30 — 230 60 411 80 1 111 — 20 108 314 — 3 I 490 2 2 6 146) 107218. 
287 339/3 196| 19 217 1967 41906] 784 46 1638 us 2816014 258 24 556! 137 892 ei 14 678 130 2076 190 9419, 67 422019. 
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. Bartenstein 
. Braunsberg 
. Fischhausen 
. Gerdauen 
. Heiligenbeil 
. Heilsberg 
. *Königsberg i. Pr. . 
. Königsberg i. Pr... 
. Labiau 
Mohrungen 
. Preußisch Eylau... 
. Preußisch Holland. . 
. Rastenburg l 
Wehlau 
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Reg.-Bez. Gumbinnen. 


. Angerburg 
. Darkehmen 
. Goldap 
. Gumbinnen 
Insterburg. 
6. Insterburg 
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. Niederung 
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9. Pillkallen 
10. Stallupönen 
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. Reg.-Bez. Allenstein. 


. *Allenstein 
. Allenstein 
. Jobannisburg 
. Lötzen 
. Lyck 

. Neidenburg 
. Ortelsburg 
Osterode i. Ostpr... 
. Rößel 
. Sensburg 
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1. Reg.-Bez. Königsberg. 
A Marienburg (Westpr.) 
Marienwerder 
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. Reg.-Bez. Potsdam. 


Angermünde 
. Beeskow-Storkow .. 


Eberswalde 
Niederbarnim 
. Oberbarnim 
. Osthavelland 
. Ostprignitz 
* Potsdam 
Prenzlau 
12. Rathenow 
Ruppin 
. Teltow 
Templin 
. Westhavelland . ... 
. Westpriumnitz 
. *Wittenberge. .... 
. Zauch-Belzig 


e è > è> òè 9 


. > „% % : 


D Eu Dm Gm 
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. *Brandenburg (Havel) 


. Jüterbog-Luckenwalde 


Unter 1 Jahr alte Ziegen 
und Ziegenböcke einschl. 
Lämmer 


109 
4 

625 

1325 


6. Ziegen 
1 Jahr alte 
und ältere 

= 
[-6) 

2 8 
© m 
SCH (>) 
aL 
8 e 
2 8 
S 

N 


überhaupt 


DÉI 


Zahme Kaninchen 


1511 
1 381 
2 326 
1 463 
1 907 
1171 
1 904 
2118 
1338 
2 093 
2 102 
1 624 
2 802 
1910 


1 438 
1217 
1222 
1195 

443 
1 356 
1 250 
1148 
1019 
1472 

446 
1 078 


153 
1713 
1 806 
1 269 
1815 

840 
1 546 
1 936 
1538 
1415 


543 
586 
1 005 
1 081 
2 248 
1 007 


4440 
5 523 
4 646 
1 839 
15 461 
15 806 


Gänse (Gänseriche, 
Gänse und Gänsekücken) 


5 892 
12 895 
6 882 
6058 
7212 
20 187 
7082 
8 085 
8 903 
9014 
6 104 
9 723 
5 967 


13 682 
6 435 
10 512 
7351 
316 
11171 
19 027 
19 911 
12 444 
11881 
9 268 
15 782 


485 
19 883 
30 054 
22 055 
46 275 
13 418 
24 225 
17 805 
16 115 
21 867 


275 
4 337 
2475 
4 682 
7863 
6 625 


3532 
8817 
351 
104 

8 086 
10 103 


8 0461242 975 


10 850 
2 785 
1074 
4 026 
1488 
3 561 
9 575 
3 245 
3477 
1 966 

946 


8 900] 14 030 


Enten (Enteriche, Enten 
und Entenkücken) 


6 066 
7257 
6 034 
4 968 
5 564 
7604 
1594 
6 566 
5 289 
6 402 
5 590 
4 665 
7307 
4 710 


6477 
4174 
4472 
1912 

162 
6311 
6 969 
9 036 
7015 
5 925 
4 661 
7 572 


310 
8327 
12 226 
9 453 
17 270 
9 221 
10.666) 
11 662 
4 990 
11 092 


310 
2 733, 
2186 
4411 
6811 
4 902 


9711 
6 185 
667 
326 
6 545 


8. Federvieh 


Hühner insgesamt 


(Hähne, Hühner. [Hen- 
nen] und Kücken) 


Trut- und Perlhühner 


86 341 
103 160 
120 420 

82 713 
103 335 
129 695 

39 619 
115 365 
101 493 
125 480 
124 028 

99 626 

93 737 

92 943 


83 207 
82 142 
84 414 
85 374 
8 567 
116 378 
110 437 
16 305 
90 300 
83 377 
13 772 
134 831 


11 244 
115 972 
84 819 
81 808 
90 213 
69 990 
105 283 
134 328 
92 959 
85 890 


16 568 
58 727 
43 141 
80 043 
113 398 
17711 


137 633 
112 846 
22 506 
9 232 
155 079 
271 772 
161 017 
185 108 


195 928| 


17 166 
133 131 

15 212 
174 682 
190 983 
110 538 
126 844 


175 943 


12 681 
238 463 


und Kücken) 


(Hähne, Hübner 


— 


153 027 
129 871 


| überhaupt 


H 
H 


| 
i 
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95 434 


117 792 
160 591 


45 945: 


131 864: 
116 245 
142 912 
141172 
111476) 
113 790; 
105 497 


i 
105 553! 


94 5333 
100 914 
99 263 
9117 
136 325 


137 578 


107 508 
111 345 
102 701 
27 929 
159 4 
| 

12 185 
148 297 
134 374 


117 487 


160 761 
95 341 


146 221 
166 744 


117 438! 
123 735 
f 


| 


17 211 
66 346 
48 360 
90 652 


130 254! 


91007 


— —— EN KE pen 


23 735! 
9 728 


171 245 
299 269 
418 065 
208 975 
216 544 


17 909; 


151 666 


16 257: 


196 689 
217461 
122 882 
143 962 
197 093 


13 334 


266 ds: 


Von den in Spalte 48 


Noch: 3. Der Viehbestand in den Kre isen 


gezählten Hühnern sind 
Hennen - 
(Legehübner, Legerinnen) 


1 


an 


100 3891 69 806 
124 953 87 957 
136 179: 100 656 


70 601 
83 532 
106 629 
32 950 
98 495 
82 130 
104 878 
102 679 
79 891 
76 046 
78 056 


68 643 
67 950 
67 969 
70 356 
7 085 
96 544 
95 208 
56 878 
12 825 
59 415 
11 982 
109 794 


9 321 
94 399 
61 510 
61 812 
62 212 
55 503 
81 163 

108 024 
13 966 
64 897 


14 058 
47 516 
33 784 
64 674 
88 477 
60 808 


100 917 
83 116 
18 517 

6 899 

128 306 

210 840 

121 005 

141 849 

155 868 
14 387 

105 304 
12 605 

134 000 

142 882 
84 368 
98 577 

139 809 
10 018 

194 146 


mit beweglichen 
Waben 


un 
Led 


9. Bienenstöcke 
(Bienenvölker) 


mit unbeweglichen 
Waben 


3 388 


1 900 


2 756 
3439 
2 779 
3 707 

305 
3 302 
1 876 
3414 
4 300 
2 946 
4 387 
3 369 


überhaupt 


4 602 


Gesamtzahl der Hunde 


Besonders er- 
mittelte Hunde 


davon sind 
steuerpflichtig 


‚m 1. Dezember 1928. , 


l. Pferde (ohne Militärpferde) 2. 3. Rindvieh 
Zahl . Pe WS u Sg 
er Sn 8 3 ki Bä 5 re ern Kälber Jung ien 
| Kreise an ER ai 5 es alte | 9 Jahre alte Ss, ee | 38 18 EE | 3 x 
hal- m o mM o Së 42 ai = & S 8 23 GEI 
Sa? tenden] £ = SE ER 8 © © e | 2 © = = 3 SÉ 5 48 2 2 
— — 8 ewi — 22 = 
(* = Stadtkreise) Haus- S£ 2 2 E E E 85 = 2 5 £ RS =. 2a 33 32 8 sé 2 
m Ei 5 2 Le — — = 353 282 
w 7e 2 %% „ „ e e 
tungen 282 | o| 8 = a | = w 8 K 8 es EE Së | Ba 
S S 3 |sS| 3 gs 53 322 35 
— | an = = m = ep E e == 22 
h I 2 3 4 5 6 7 g 16 | 17 18 
| 
6. Reg.-Bez. Frankfurt. | 
1: Appen NR T 058 145 282 560 5 1275 6 2910 8 2 808 7999] 214 1291| 2244| 5 165 245| 5 392 
o AE 15 668 870 117 212 3 888 3 1 867 51 2 173 5 355 657 1182 30180 200] 2 980 
a Cottbuns 1614 6 2 2 — 64 2 219 — 2310 526 — ` 
h 10 024 98 890 200 6 717 7 1355 5 1770 4247 
FB. nen 9 464 163| 203 31 — 770 4 1747 5 2328 5 571 
oo Egë 1 195| — 2 2 — 28 1 194 — 335 5624 — 
7. „Frankfurt a. O. 2516 4 5 2 — 30 11 277 — 782 1101 
8. Friedeberg N. M. | 8803| 144 224 482 4| 1119 6| 2815 2| 3 557, 8 353| 21 
al € 1137) EE EE 2878 2 4 111 — 40 — 208 — 298 5634 — 
10, GU 81971 219] 2480 478 5 954 8| 1800 3| 1927 5 642 
11. Königsberg(Neumark)|13555| 414| 510 724 8| 1713 15| 4445 11| 5971| 13 8110 196 
12. Landsberg a. W. 968 6 8 180 — 57 — 236 3 504 832] 190 
13. Landsberg 10 245 115| 184 379 5 1074 3 3106 11 4553 9 4200 3 
FF 148444 521 589 776 10 16660 16 4822| 14 6 841 15 255] 557 
18. MMM 11 653| 127 164 281 1! 1068 8| 2610 5 2 912) 7236| 3 
16. Lübben 5868| 1780 203| 261 1 617 8| 1452 4 1698 4422 
17. Oststernberg 7425 92 139| 352 4 1066 3 2761 2 2732 7151 
G 79288 236 347 519 3 1291 17| 3292 7 3 917 9 629 
19.. Sera 11 297 82 153] 269 3 786 10 1983 5 2549 5 840 
20. Spremberg 4428 27 25 70 4 204 — 600 1 823 1754 
21. Weststernb erg.. . | 8180| 1780 240 360 4 386 5 2438 4| 3108 7 323 
22. Züllichau-Schwiebus. | 7587 91 135 233| — | 721 4 2 154 4 2945 6 285 


Seege — Ae 6 158981 


davon: 

Verwaltungsbezirk 1 | 1258 
a 2 890 
x 3 | 292 
Er 4 2372 
y 5 | 1498 

darunter auf dem Städtischen 

Vieh- und Schlachthofe .. 
Verwaltungsbezirk 6 | 1319 
e 71 3190 
81 4757 


Verwaltungsbezirk 9 | 1014 e i d e 46 — d — 535 851 
2 E" Bet ët, e ée 18 — | 2716 — 1591 425 
s 111-2200 = 1 di — 17 — 440 — 86 1329 
A 12 | 1776 1 f ` = 321 — 692) 1045 
$ 13 | 230 — — 60 — Si — 429 — 789 1359 
i 14 | 3943 4 141 eg 1 115% 2 189%! 3143A 1 
f 15 | 308 5 2 1 34 — 643 1031 
3 16 565010 — — nz 32 — 194 — 47 707 
y 17 | 6887 i wer dl a 109 — 765) 3| 18 2 803 
S 18 | 246 6 9 1 gei 1 722 — 14 2 284 
£ = 19 | 4267| 12 2 2 50 71 751 — | 11 2005 
„ . 203346 3 6 9 J mM — 760 106 1894 7 1 10 27 5 2 


— 


i | 
344 333 425 12% 789 10 2024| 10 2402 6349| 41| 987) 1152| 2898 260 3218 
157 243 379 60 1310 60 2835 2| 3 299 8 237 LA 1673| 1463 3747 400 4348 
LA 1491| 25 3138| 12 434 10 807 33| 1744 1754 


| 
i 170 228 363 7 1139! 502595 7| 280 7317 7| 1519| 1366 4860 387 5359 
5. Greifenhagen . . | 8544| 232 259| 454 — 1189 8 2957| 5 37891 8893| 136 1533| 2629 5521 238 6121 
6. Naugard ....... 9124] 159 273 597 3 1623| 4 3907) 4 3879| 10 449 26| 1864 2075 5407| 618 5347 
- 2 . 7847} 290 357 559 7 13577 9 3 500 9 4176 10 264] 239| 1974 3072| 7797 2868 9 288 
Kopien EE 12896| 358 411| 587 5 1361, 16 3958| 8 5708| 12412| 13ı| 1429| 2 280 5508| 499 5 602 
. Regenwalde ..... 8324| 350 410 54 61| 1400 92| 3 456 45 3947| 10 305] 76] 1539 1914 4811| 277 6155 
1 Saatzig ........ 76544 195 3111 732 10 1675 17| 3505 12| 349 9949| 56| 1817 2986| 7056| 466 7813 
Stargard i. Pom... | 1849 11 4 20 — 711 — 259 — 459 824 4 60 920 122 20 126 
Zap EE 4 077 3 1 8| — 102| — | 1176| — 2155 3445| 22 18 10 8 8 11 
* SCH rmünde 8 4333 87] 107 147| 3 557 7 1600 A 2113 46260 13] 432| 542 1720 155 1527 
t. Usedom-Wollin 80544 114] 97] 172| a 331 5 16210 80 2356| 4906| 110 600 530 1580 153 1907 
9. Reg.-Bez. Köslin. | 
e r 7919 276 3110 550 17 1155 13| 3168| 7 3585| 9 082 64| 1547 1 652 3 509 361 4077 
Be EN po 3 782 95 124 227 2 567 4 1591 5 1526 4 141[ 15 743 555 1531| 172 1797 
F 4207 97] 169 1990 a 6980 41485 9 1265 3 9280 14 782 441 1072| 151 1102 
f belin e Zus 0644 149 233| 347 2% 857| 10 2277 2| 23861 6 263 58] 901| 1179| 3033| 178 3177 
128 P 1295 9 "E: n 83| — 274 — 289 671 1 2990 34 0 16) 84 
— | 


oz aa Google 


56 


Noch: 3. Der Viehbestand in den Kreisen: 


Noch: 3. Rindvieh 


2 Jahre alte 
und ältere 
e © 
Kreise è S 
SC 3 88 
E 7 
(* = Stadtkreise) 833 ES 
88 8 
35 1 Eë 
& E 
= 
I 19 | 20 
6. Reg.-Bez. Frankfurt. 
1. Arnswalde 192 1026 
2. Calnansnsns 137 1743 
3. Cottbus — 1 
4. Cottbuunns 137 1001 
5. Crossen 123 539 
6. Forte. 2 3 
7. Frankfurt a. O. 4 26 
8. Friedeberg N. M.. . 169 520 
9. Guben: 2 2 
10. Guben 130 889 
11. Königsberg (Neumark) ] 246 1 370 
12. Landsberg a. W... 9 27 
13. Landsberg 169 548 
14. Leb uus 299 2823 
15. Luckau 154 1 862 
16. Lübben 82| 1727 
17. Oststernberg ..... . 143 501 
18. Soldin. ........ 215| 1103 
19. Sora 225| 1188 
20. Spremberg 37 80 
21. Weststernberg .. . | 122| 938 
22. Züllichau-Schwiebus. | 167! 1302 
7. *Berlin .... 32) 278 
davon: 
Verwaltungsbezirk 1 1 — 
d 2 EE 2 
77 3 TE ze 
77 4 Sa 2 
35 51 — 33 
darunter auf dem Städtischen 
Vieh- und Schlachthote .. | — 31 
Verwaltungsbezirk 6 | — 1 
77 7 GR 6 
ñ 8 7 7 
darunter auf dem Städtischen 
Schlachthofe ...... — 2 
Verwaltungsbezirk 91 — | — 
i 101 — 3 
77 11 — — 
77 12 = we 
a 13 1 4 
® 14 2 22 
i 15 2 2 
2 161 — 3 
S 17 3 75 
= 18 4 22 
15 19 9 79 
ek 20 3 17 
8. Reg.-Bez. Stettin. 
1. Anklam 222 265 
2. Cammin 288 300 
3. Demmin. ....... 298 425 
4. Greifenberg 248 246 
5. Greifenhagen 204 570 
6. Naurard la 305 416 
te PYT. sauer 246 2541 
8. Randow 384 952 
9. Regeuwalde 279 645 
10. Saatzig ... en. 214| 1279 
11. *Stargard i. Pom. 8 29 
12. Stettin 1 13 
13. Ueckermünde. 97 16 
14. Usedom- Wollin. 110 122 
9. Reg.-Bez. Köslin. 
1. eler, reg 284 472 
2. Bublitz ........ 101 79 
3. Bütow. 2... ..... 104 29' 
4. Dramburg ...... 151 262 
5. *Köslin ........ 17 4 


2 Jahre alte und 
ältere Kühe 


Milchkühe 


SÉIER 
SF 2 7 
255 | 23: 
5 2|” $| 
21 22 | 
46| 12 063 
2317 10 078 
2 75 
4931| 10157 
5791| 9621 
19| 150 
2 489 
106| 13 816 
142 332 
32501 9 676 
94 15 162 
13 717 
89| 17 268 
112| 15 515 
4939| 11 885 
1144| 8 681 
87 10 627 
28 14 044 
4926 12 526 
643 2870 
1088| 8 989 
933 10 072 
8 25 263 
2 1152 
Ar 1133 
= 2304 
2 1590 
= 2 121 
me 1617 
es 844 
= 1456 
= 254! 
— 472 
= 557 
SS 983 
en 1061 
2 2436 
1 71 
1 437 
en 2 187, 
= 1234 
= 1377 
Sa 1394 
U 11 180 
10 18 443 
53| 17476 
27| 16 543 
47 13 733 
17 23 934 
11| 15 788 
30| 18 806 
24| 17245 
174| 18 550 
a 670 
= 1131 
9| 7860 
38! 9894 
13| 17401 
20 8083 
168 7729 
46 10 543 
d 


| 


Die übrigen Kühe, 
Färsen, Kalbinnen, 
Quenen 


——— | tn 


1 738 
1 320) 
4 


1 333 
1 572 


2412 


überhaupt 


29 402 
23 632 
105 
24 240 
26 965 
263 
797 
25 127 
645 
25 006 


36 489 


1405 
30 135 
40 112 
34 032 
21 068 
21 143 
30 346 
32 165 

6 232 
20 640 
23 341 


30 148 


1161 
1178 
2 363 
1631 
4944 


2 797 
1628 

887 
1644 


14 
266 
424 
562 
987 

1 186 

2628 
741 
523 

2 480 

1631 

1750 

1534 


21 461 


32 270 
33 240 
32 015 
32 446 
41 882 
43 686 


37 973 
: 34 869 
42 459 


1205 
1 260 
13 026 


15 623 


7 30 943 


13 804 
12 023 
20 706 

955 


4. Schafe 


— E 6 8 —— S 


Unter 1 Jahr alte Schafe 
und Schafböcke einschl. 
Lammer 


1 Jahr alte und 


g 21 3 


l hi 


| 
ältere ! 

8. 
Seet 
8 38 32 £ 
= 2 o 8 EH Q 
— GEZ — = | 2 
= | 23 |as = 
5| 8 c 
Hi | = 
26 27 28 | 29 

| 

355| 17 956) 1 555 28 630 
106 3625! 3721 5821 
— 1 11 19 
380 1288| 1060 2080 
65 2311 57 3 568 
] 17 
6 321 
200 562 18 309 

19 5 
82 1630 4363 
516 1 644| 32 714 
K 70 154 
196 300 9 227 
355 21110 26 927 
113 255 8 430 
84 208 3 483 
190 519 9609 
431 2| 1 763! 32 571 
62 3| 203 4085 
18 113 760 
161 867; 9 677 
84 485 6 471 
60 4 ge 7 674 
22. 33 
— 4 4 
= ai 12 
— 4 de 4818 
> 4650) 4810 
= ge | 5 
15 31 
— " 271 
=: 17, 17 
6 26 
11 2. 
— — 1 
= 11 19 
14 85 
27% 655 
5 30 
17 47 
99) 25 
1 9 986 
36 881 
5 89 

| 

273] 12 265 1721; 19 468 
4200 10792; 1051| 17 466 
472 22 968 1 603 34 389 
1933 8703| 568 13 633 
2011 9213 7550 14 306 
256 9 027 1595| 15 856 
689 34 201 6 152 60 228 
3900 13 2131343 20 081 
482) 18 655 2 844 31 169 
308| 16 741 3 676 29 343 
7 373 AU 507 
4 7 10 23 
28 493 25 751 
94 1 970 258 2974 
308 14 as 1 884! 23 241 
122 4639| 272 7043 
124 1586 85! 2761 
' 206 9 422 1 681 16045 
31 


Unter 
½ Jahr alte 
Schweine 


Unter 8 Wochen 
alte Ferkel 


11 949 
6 299 
4 302 
6 971 

493 


5. Schweine- 


½ bis noch nicht 1 Jahr 


alte Schweine 


8 Wochen bis 
noch nicht ½ Jahr 


w 
G] 


23 224 
12 077 
8 663 
14 193 
902 


Zuchteber 


alte 
e, ‚A 
93 33 
2 22 
58 o 2 
33 |E3 
E53 52 
8 & 
33 34 
438 252 
740 422 
— 10 
415 347 
600 468 
1 Se 
27 — 
752 416 
1 13 
515 376 
428 363 
32 12 
679 415 
455 424 
931 609 
508 335 
380 273 
572 347 
152 135 
138 96 
291 214 
163 154 
107 76 
Sr — 
3 1 
1 — 
— 1 
2 18 
3 1 
1 = 
1 3 
1 — 
5 2 
6 2 
— 1 
2 3 
46 27 
14 12 
16 5 
365 307 
710 442 
575 415 
591 315 
447 298 
671 505 
664 401 
643 452 
776 441 
750 415 
19 15 
4 17 
335 470 
407 230 
626 483 
495 331 
378 214 
592 1433 
34 19 


übrige Schweine 


r —— 


1. Dezember 1928. 


Jahr alte und ältere | 
H de — 2. 
85 8 83 3 
5 2 32 38 
Š 32 53 5 
8 3 38 2 
VM N JN u | 
FFT 
6 | 37 | 38 | 39 i 40 
| 
123 1 222 ebe 36 495 
9102 149 1075 2927 
3 448 
43 921| 597 1016645135 
62] 899 460 3 961] 31 991 
I. 4 2 133 468 
LL ai 34 40 177 1171 
I 771 738) 6142 20441 862 
1 2 4 A 94 972 
50 928! 715 1645028 063 
5108; 1 192| 719 5 501 46 220 
j 40 11! 101| 1519 
} 74| 1495| 596 2 697/42 549 
155 1 126 617494145 922 
3 004 1 526 2471 60 141 
5301 062 65102 41127417 
752 339| 3 116031 470 
11601 552 748| 3910146 114 
386 297 1416 27 464 
337| 205| 608| 9999 
414 295 2 867 24 802 
431 339 4512 27 179 
148 17413592 32 652 
* d 222 
12 23 62 2796 
em | 95 460 
= 1 57 2% 
* 9 420) 9 596 
1 17 
22 13 
a 2 
3 9 
A 20 
5 2 
7 14 
1 3 
5 16 
14 34 
56 8 
16 13 
25 1279| 5242 
107!1514| 740 
176| 1 896| 849 
89: 1389| 533 
100! 1 277 565l: 
106; 1486| 824 
142! 1 772| 796 
135 1 294| 656 
148' 2 022| 915 
1010 1 584| 583 
3 54 26 
18 21 
52 756 376 
45 717 252 
132 1 834| 987 
66 995 491 
39 581| 265 
751 1 088 679 
4 60 28 


| 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 69. Jahrgang. 


Unter 1 Jahr alte Ziegen 
und Ziegenböcke einschl. 
Lämmer 


6. Ziegen 


1 Jahr alte | 
und ältere | 


Ziegenböcke | 


| 


Ziegen (Geißen) 


überhaupt 


3146 
27 940 
2 733 


21 12 940 


8 195 
1312 
4411 
6 796 
6 665 
8 792 
6 375 
1452 
6 172 
9 314 
15 802 
5 606 
7 856 
3 683 
12 246 
7 772 
5317 
16 686 


55 524 


906 
738 
3 236 
2 297 
623 


I 

441 

3 444 
736 


1 006 
1 596 
1291 
1199 
2 413 
4813 
4 056 
2 940 
6679 
1 998 
4613 
ó 499 


1 818 
2 752 
1497 


Gänse (Gänseriche, 
Gänse und Gänsekücken) 


5 381 


7012, 4098 
113! 340 
3232 2 330 
16 682| 1 666 
155 329 
662! 537 
7477 3 977 
266 772 
10 271! 2 528 
7 346 9 660 
150 249 
133 533 4 866 
67 775 11 247 
10 691! 5 074 
8 664 3 902 
17398| 3 941 
4 480! 7 236 
8 881| 2 090 
1578! 1 057 
14 2623 955 
17 738! 3 298 


| 


29 25236980 


359) 

69) 
563 
996 | 
2 | 89 


6 088 


6 36 
249 919 
1308 2 495 


2568 4682 
10 794 8 061 
9617 8354 
1395| 2 563 
778! 2695 


3 959 
6 087 
6715 
5 984 
7500 
10 463 
13 414 
9 572 
8 505 
8 383 

234 573 

1960 776 
1 280; 2 226 
2 009 3 540 


2 055 
4 222 
3 179 
5 842 
3 286 
13 255 
5 384 
5 027 
6 988 
4 642 


8 497 6.086 
5 456 3 629 
5 479 3 361 
513114215) 

el 298 


Hühner insgesamt 
& (Hähne, Hühner, [Hen- 


8. Federvieh 


nen] und Kücken) 


— mee: aae e 


100 126 


Trut- u. Perlhühner (Häh 
ne, Hühner und Kücken 


en) 


überhaupt 


i 
>| 
e] 
— 
in 

0 


| 
1 949; 113 475 


129 647 1 960: 142 717 


11 901 


110 635 


96 366 
10 214 
20 290 


109 639. 


14 608 
93 066 
180 647 
10 588 
147 692 
206 024 
150 413 
80 337 
102 784 


121 910; 2453 


103 427 
41 950 
95 704 
84 857 


634 737 


5941 
5241 
19 976 
19.371 
3381 


178 
4367 
30 435 
51490 


35 
11 223 


20 555 
9.897) 
20 706. i 


39 249 


30 594! 


43 743 
92 130 
53 804 
59 556 
68 972 


71 435 
118 026 
122 530 

99 198 
124 227 
151 611 
152 123 
166 168 
135 831 
138 311 

18 456 

34 405 

78 896 

84 096 


110 923 
55 568 


| 


51383 
70 043 
11 = 


1131 12 467: 
1 493 117 690 
696, 115 410 
132 10 830. 
95, 21584 
1 819 122 912 
129| 15775 
919,106 784 
3052 200 705: 
1760 11 163 


1995 288 086 


1283 
933 
1746 


167 461 

93 836; 
125 869 
136 079 
1443115 841 

705 45 290 
1 359; 115 280 
1177 107 070; 


5 599! 706 568 
6514 


30 
5361 

. 20 767 
20 665 
5% 5 477 
178 
4423 
31803 
65 966; 


39 
11.563: 
21 467; 
10 285 
21 973; 
34 006: 
41617: 
32 041: 
490! 51 483: 
939| 111 924: 
4% 72 205; 
479 63 993: 
590| 730. 2 


H 


2273 79 722 
1792 130 127 
2300 134 724: 
1064112 088; 
2 201| 137 214: 
2744178 063 
300; 175 254: 


3 603! 184 370: 
2700154 024 
2 143 153 479: 

155 19418 

107 35 574 
1075| 83477 
1029| 90 674: 


— 


2 6260128 132 
1003 65 656 
883 61 106 
1266, 80 655. 
>| 12 309 


| | 


Von den in Spalte 48 | 


| 


gezählten Hühnern sind 
Hennen 
(Legehühner, Legerinnen) 


70 685 
103 154 
9012 
85 193 
73 229 
6 891 
14 402 
85 837 
10 074 
TO 468 
136 203 
7170 
107 687 


116 145 
61 960 
76 538 
88 795 
77 215 
29 899 
71 101 
62 600 


462 707 


3606 
4304 
15 734 
15.346 
3992 


91 
3684 
23799 
47 884 
30 
970 
16 109 
8 376 
16 693 
24826 
29 140 
25 328 
36 172 
441562 
18 898 
44 AN 
30 816 


58 583 
94 347 
98 751 
81 874 
91319 
118 048 
111 766 
120 736 
111 634 
104 738 
15 120 
26 906 
62 234 
69 847 


85 361 
40 098 
39 664 
55 987 

9 689 


TOO 


9. Bienenstöcke 
(Bienenvölker) 


| 


| 


mit unbeweglichen 
Waben 


mit beweglichen 
Waben 


in 

» 
Un 
w 


! 


1647: 1151 
10280 921 
146 15 
831 617 
1667 557 
124 16 
276 17 
1740 650 
1600 19 
1211! 467 
3298 570 
224 11 
1933 487 
3 683 556 
1 372) 1 227 
794 447 
1435 588 
2430 759 
1990 834 
588 214 
1587 532 
2087 391 


3524| 244 


2046 594 
1750| 1 875 
3792| 738 
1 973| 1 695 
2064| 973 
1 380 2.033 
3 145 1 512 
27630 974 
18582 439 
2 103| 1 726 

120 29 

258 

937 

872 


1330 1 805 
620 1182 
643 1085 
912 1408 
SS E 


| 
| 


+2 
. 
= 
x 
— 
La 
© 
— 
= 


Gesamtzahl der Hunde 


13 375 
10 495 
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5 426 

658 
5 976 
3338 
4 084 


4 338 
2538 
2418 
3 40) 

582 


Se? 


Wiederholung der Spalte 1 


O A Ge RH e 


Unter 1 Jahr 


Unter 3 Jahre 
alte Pferde 


und Fohlen 
8 
8 33 32 
= zu | am 
m| 5S 88 
E535 
CCRA 
ët Le, 1 sët 
— — | N = 
3 T 
168 199 291 
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97 169 221 
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454 461 527 
7 2 9 
419 458 546 
597 506 657 
418 506 608 
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Sl 41 154 
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243 406 561 
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71 82 161 
137 186 364 
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— 13 12 
89 89 165 
24 24 68 
193 205 252 
4 1 5 
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167 169 264 
88 109 153 
159 180 240 
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111 145 255 
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211 183 200 
237 254 364 
211 240 328 
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158 174 292 
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— 7 
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— 1 2 
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8. Kolberg-Körlin. . . . | 6633 
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11. Rummelsburg .... | 6253 
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13. Schlawe e 4; 12 501 
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1. Franzburg- Barth.. . | 6948 
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8, Greg, 22 %.51% Ca 3805 
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O 8 345 
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Ie 5 816 
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18. Reichenbach 4 982 
19. Schweidni taz 687 
20. Schweidnitz ..... 8 910 
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24. Trebniteses aa a 8 571 
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. 2 200 E Är up 1431 
r 8211 
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9. „Grünberg 2 121 
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12. Hirschberg 6 886 
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1. Pferde (ohne Militärpferde) 
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1584 8 
SÉ e 
1917 21 
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743 13 
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5411 13 
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13 — 
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723 5 
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. Reg.-Bez. Stralsund. 
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11. Reg.-Bez. Schneidemühl. 
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. Reichenbach 
. *Schweidnitz 
. Schweidnitz 
. Steinau . 22.2... 
. Strehlen 
. Striegau 
. Trebnitz .:..... 
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. Waldenburg 
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13. Reg.-Bez. Liegnitz. 
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287 64 1808 
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747| 96 4226 
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68 465 
39 775 
36 199 
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6. Ziegen 1: 8. Federvieh (Bienenvölker) mittelte Bus, | 
A ~ fæ CM — — © 
EE e ec EX = E mg A e 
ER wé Me 5 28 | 82 E ER 2 g g 8 E | 
CH 8 KREE 2823 e D = | 
S3 — ra] e | 3 [33 |23 |3s2 5533) = |35 53 |2. | | Seh 
>> 22 83 | £ | 3 33 83 88S € 33240 8 8 | 8 |33| 
e — , SE = < | 28 |58| 3u Ee 23 1831.58 
(S = Stadtkreise) 333 8 © 2 Lei SS SS 2 2 Bis 2 j Angs ES | 08 = — së 
ssi aj S | S| o | SE ETH EC EE 2 83833 8 385 3 3 
Ss SS „ „ 338/2 |8 ECH Re 
„ [S2 8 S3 2 SC g |s | 2 
GE ZPS 28 ch KR: | 888 
I 5 46 47 48 50 51 
Noch: 31. Reg.-Bez. i 
Düsseldorf. i 
16, Krefeld — 24 e INN e 3920| 3481| 76453 84 051 63 828 
11. Lennep e Sin ais ` 907| 1793| 75536 78 429; 62 709 
18. Mettmann 2182| 5 5760 123 702 131832 103 134 
F 461 6429 9455| 290 146 306 691: 230 910 
20. *Mülheim a./d. Ruhr 2006 3621) 108 120 113 940: 91 871 
21. *München Gladbach . : 10360 1579| 55 611 58 349 47 166 
Naa ae et 869 1059| 27999 30 048: 25 685 
Nenn 481 2463 3531| 86 097 92517: 70 279 
24. Oberhausen 1643 1512! 73 181 76433 52 174 
ae 1761| 5244| 172 344 179 772 139 222 
26. Remscheid 430 858] 32 573 33 923| 24018 
N. Rey o 8 E 695 716; 19210 20 652) 14 554 
28. Solingen 444 5650 24 723 25 806; 20 087 
29. Solingen 281 2472 4318| 181 042 188 366; 147 569 
30. Sterkrade 919| 1363) 55 389 57 180 45 403 
32. Reg.-Bez. Köln. | 
1. Bergheim 492 74 5 406] 3 382 4767| 119 303 128 178: 98 510 8010 
. 52 11 1611 3944 554| 23 336 24 346: 18358 3500| 2 
r 3820 76 1859| 1215 1835 77 299 80 596: 64434] 809 6601| € 
4. Euskirchen ..... S 374| 78 3036] 1992| 2759| 92 730 977711 75 3100 1264 4560 4 
5. Gummersbach 247 24 1888 654 916] 89 808 91460 77443] 1222 2287 
Fa a EA 175 47 6126| 2 5360 4201| 133 771 140 955: 1115911 599 26 000 1 
N 3790 77 4264| 3 115 3666| 101 283 108 556 83 5444 695 8 643 
8. Mülheim a. Rhein 376 33 2549| 1603| 2894) 105 017 109 796; 87834] 773 4432) 4 
9. Rheinbach ...... 192; 53 925| 1203; 2 332] 70 293 73 977 58 916 644 KEE 330 i 
10. Siegkreis 907| 121 4777| 3155| 4141| 215 952 223 771 186 5180 1618 8469 
11. Waldbröl... ... 1790 25 656| 423| 512| 72322 73 328 59 565 995 1202 1 
12. Wipperfürth ..... 104 13 606 645 814 53579 55077 47051] 580 11510 1 
33. Reg.-Bez. Trier. | f 
(ohne das Saargebiet). i 
1. Bernkastel 152| 36 7160 369| 64811| 140 66036; 56451| 999 
dier A 2.0 e 313| 35 592| 720 104 692| 1841 106 188; 90528] 2473 
8. Dam: 2.2 as 80% 150 28 292 329 62 740 810 63 442 54 586 968 
4. Merzig-Wadern (Rest) 379 29 594 260 27 826 50 28 730] 24 706] 727 
o 234 34 801| 250 65 140 480 65 139 57906} 952 
6. Berbourg gg 1524 31 8200 1060 56 798 73 58 7511 49312% 1129 
7. Sankt Wendel-Baumholder ö | 
o 351 39 9100 951| 56197) 139] 58 197 49 221] 1185 
. Er 27 6 137 275| 10764 701 11246: 9306] 134 
N 429 66 889 1114/1144180 2690 116 690 97 9810 1 663 
10 Wien 73 15 484 667 73 743 1780 75 072 63 555] 1302 
34. Reg.-Bez. Aachen. | 
ö 7 555 1216| 28 840 134] 30 745 21915 169 
r 243 2672, 6 127 185 3588 6851 194 842 157377] 945 
r A 392 2606| 4849; 145 939| 707/ 154 101 1214121 1961 
4. Erkelenz ....... 206 1344| 3422| 89 6888 306) 94760; 78552] 873 
5. Geilenkirchen 133 1571 2692 79 650 324| 84 237 68 6280 624 
6. Heinsberg 244 1102) 2407 113 2033 189 116 901] 98 7227 695 
n 209 1 692| 48300 107022) 5110 114055: 90 700] 1050 
8. Monschau 54 152| 311| 45 608 511 46 122 36 4380 264 
9. Schleiden 320 6090 930] 82 250 1291 83 918 69 983] 1 141 
f 
35. Reg.-Bez. Sigmaringen. | 
1. Hechingen 1580 61 67 523 890 75 169 57 4200 1 686 
2. Sigmaringen 1760 41 72 7860 UI 82099; 62 364] 3 172 
f 
Außerdem: i 
Waldeck. | 
1. Kreis der Twiste æ 389| 29 892| 2293| 1434 42877 1671 46 771] 34 882 594 


567] 1214| 910 47 8244 140) 50 088 40 687 813 


2. „ des Eisenberges 124 17 
309] 4073] 909] 38 119 16 43 261 31398] 532 


3. der Eder 307 39 


n 


— EA 2 


Ex 


Kr 
"oer GOO iea 


= 
— 
N 
* 
A 
SN 
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Die Ergebnisse der Schlachtvieh- und Fleischbeschau im Freistaat Preußen) 
für das Jahr 1928.) 


Nachweisung 1. Zahl der Schlachttiere, an denen die Beschau vorgenommen wurde. 


1 (Obers. 1) K Jung- | 
1 Schlachtungen ag N rinder | Rinder Kr Außer- 
bezw. bungs-| andere Ochsen | Bullen Kühe nr | über- 3 Schweine | Schafe | Ziegen | dem 
d ; d Monate 
43 Untersuchungen jahr |Einhufer 8 haupt re Hunde 
en: 1 Sé PER: NED ET E 
I 2 3 4 5 6 EN g | 9 10 11 12 13 


1 846 $78 2 333 199| 11 941 953| 1 091 015| 187 2480 1435 
384 020 1638 189 2 168 695| 10 643 709 1 118 248| 158 488| 1524 
358 860| 1 764 542| 1 848 636 9734 565| 1 331 301| 121 537| 2260 


1 Ordnungsmäßige Schlachtungen 
H 1927 | 92 847 177 191 206 027 870951 
1913] 99088 243 985| 297 763 863 934 


itungen, bei denen eine 
van der Tiere im lebenden 
de nicht stattgefunden hat 


1928 9 534 1 706 1611 
1927 9 966 1745 1318 
1913 4815 2 200 1 438 


42 700 
36 109 
27 647 6 57 


18 363 52 665 4825 1395 9 
19 275 63 439 5448| 1859 20 
19 823 52 175 4545 912) — 


r928 100 047 187567 243 482| 990 0180 480 227 1901 294| 2 351 562| 11 994 618) 1095 840 188 643| 1444 
1927 102 813| 178 936 207 345 907060 391 403| 1 684 744| 2 187 970| 10 707 148 1123 696| 160 347| 1544 
1913 | 103 903| 246 185, 299 201 891581; 365 439 1 802 406 1 868 459 9786 740| 1 335 846| 122 449| 2260 


1928| 90 5130 185 861 241871 ga 471 828 


1928 mehr (+) oder weniger (—) 
Ga fia % mehr (+) oder 
az | weniger (-)) 


ig [mehr (+) od — 
ue % (mehr AT 


a 
. "Ei ei SW ee | 


la d der Schlachttiere sioh Ab: 
ug der unter ‚2. Beanstandun- 
gen g er Tierkörper I. Un- 
glich“ een Tiere 


Tag 
4 


— 258 — 4,82 — 17,4 - 9,4% — 22,6 — 12,85 7,48 ＋ 12,02 — 2,48 17,6 — 6,48 


— 3 856 — 58 618 — 55 719 ＋ 98 437 114 788 ＋ 98 88814483 1030 ＋2 207 878 —240 006 ＋66 194. — 816 


N,‘ 
Ké 


— 3,11 Zäsl- Lëe-t 11,0 31, — 5,49 — 25,88 22,56 — 17,7% L 54,06— 36,11 


1928 97 090 . e e . , 885 516 2 343 799| 11-986 678| 1 094 361| 188 190 1442 
1927 | 99881 . 671 204 2181357, 10698 964| 1 122 301| 160035) 1531 
1913 102 583| 245 591 298 900 882496| 363 92 1 790 913, 1 860 896 9 775 547 1 334 731| 122 154 2254 


— 2791 e . e > +214 312)+162 442 71 287 714|— 27 940 -+28 155) — 89 


e > d 
-E 


(mehr (+) oder weniger (—) 
n % mehr (+) oder 


deeg „ — 2520 A - A $ + 12,82 — 7,45 12,0% — 2,4 — 17,30— 5,81 


(+) oder weniger (—) — 5493 i . è è + 94 603|+482 903/-+2 211 131:—240 370 66 036 — 812 
Ah % mehr zu oder 
* weniger ())) — 5335 e e . è + 5,2% — 25,95 22,62— 18,01+ 54,65 — 36,02 
on den unter „3. Zusammen“ | 
uf; eführten Schlachttieren sind | 
ersnch‘ durch 


1 


rärz BR Beschauer und 
mter, an denen neben 
zten auch andere Per- : 

m als Beschaner titig sind 1928 100 047 169 187 215777| 826511| 344 396 1 555 871| 1 952 600| 8 936 140 1 011 350 83 579 1 307 
1927 102 813 160 169 183275) 749675 280 166 1 373 255 1811800 7842724 1031903 74415 1368 


1913 103 903 219 338 252336 690526 234 113| 1396 313 1472154 7071575 1192645 71584 1883 


A 
ke e 


ichttier rztliche Beschauer . 


1928 — 18380 27 705 163 507 135 8310 345 423| 398 962| 3 058 ei 84 ia 105 064 ei 


1927| — 18 767 24070 157 385 111237 311459 376170! 2864424 971793 85 932 176 
sl: — 26 547 46 865 201055 131 32% 406 093 396 305 2715165 143201 50865 377 


> 


e 0 Unzuständig- 
H egen 1 


* zur Beur- 
ber; * Schlach- 


. 1928 — 525 480 15 328 3 120 — 4 762 30 195 769 302 
1927 — 554| 384 13 360 2 46 — 4 066 30 130 736 238 — 
1913 — 1093 947| 17540 4171 — 7543 29 117 1012 204 — 
zal "am St auf Trichinen 
mtersuchten Schwei- | 
nigen, bei denen | | 
chlacht und 2 
e ommen 
ı den Vierteljahrs- 
der Trichinenschau 
BEA 1928 — — — — — — 144237117 — 
k 1927 — eg = = Si Es — 31 — eg = 
1913 — — — — — 12 424 631, — — 
0 E urgel "e ) Die Ergebnisse sind bis auf wenige Fälle, in denen noch Berichtigungen erforderlich werden, vollständig. 
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Nachweisung 2. Beanstandete ganze Tierkörper*) 


(Übers. 2) 


Er- L Untauglich (8 33 und 34) 


he- Ss) 
Beanstandungsgründe bungs- Pferde 
jahr | und andere Rinder Kälber Schweine Schafe Ziegen 
BERNER ee DE E E 8 
I 2 3 4 5 | 6 7 
1. Blutvergiftungen | | Ä 
a) ohne Nachweis von Fleischvergiftererrn 4192 880 3 975 2 868 1304 209 
| 1927 817 3538 2 232 1181 ; 209 a 
b) Vorhandensein von Fleischvergifteern 192 73 470 505 103 8 
1927 143 490 261 111 10 
Eitrige oder jauchige Blutvergiftung (Pyaemie, Septikaemie) | 1913 525 4866 3250 1695 171 
2. Milzbrand, Rauschbrand, Rinderseuche (Sp. I), örtlicher | 192g 5 420 15 234 12 
Milzbrand bei Schweinen, Verunreinigung mit Milzbrand- | 1927 11 350 8 222 12 
keiten ( I! a a E 1913 3 487 15 1319 5 
3. Rotz (Sp. I), Verunreinigung mit Rotzkeimen (Sp. II) . . | 1928 6 — — — — 
1927 d — — — — 
1913 11 — — — Ge 
4. Schweineseuchkt nnn. Sa 1928 — — 127 e 
1927 mg E — 213 — 
, 1913 — 903 — 
9 Schwemepest EEN 1928 — — 436 ER 
2 1927 = Ges — 545 — 
1913 — — 1351 — 
6. Rotlauf der Schweinen F 192g = = = 1159 
| Ä 1927 — — — 1469 — 
| 1913 — — — 932 
7. Tuberkulose ... 22.2.2... NEE 1928 41 3 807 93 960 18 
i 1927 42 2 898 90 903 13 
1913. 43 2849 174 1491 16 
8. Trichinen bei Schweinen... enn. 1928 — — 26 E- 
1927 — — — 38 — 
1913 — — 127 — 
9. Gesundheitsschädliche Finnen; ))))))))))))))). 1928 Se A0 6 58 re 
l 1927 — 42 7 67 — 
1913 — 52 4 167 — 
10. Allgemeine Wass ersucht ae 1928 153 1 255 203 149 265 
1927 121 1013 23 116 221 
1913 95 485 203 180 284 
11. Gelbsucht, mäßige Gelbfärbung infolge Gelbsucht 1928 9 147 478 434 53 
; 1927 19 127 45% 415 61 
1913 3 99 516 500 55 
12. Wässerigkeit, Durchsetzung mit Blutungen, abweichende | 192g — 7 16 4 6 
Farbe, Kalkablagerungen ue 1927 5 16 17 21 6 
„„ GN Bu 
13. Fäulnis und ähnliche Zersetzungsvorgänge . . 41928 681 1291 710 648 172 
1927 578 997 521 40 247 
| 1913 70 217 170 169 39 
14. Geruchs- und Geschmacksabweichungen des Fleisches . | 192g 59 362 93 291 29 
1927 63 272 81 251 37 
1913 Y 129 108 258 28 
15. Unreife oder nicht genügende Entwicklung der Kälber . | 1928 — — 150 = Be D 
| 1927 — — 88 — — — 
i 1913 { — d — — — 
16. Geschwülste )))). EE 1928 77 874 19 53 3 8 
| 1927 47 5.39 17 56 2 u 
17. Vollständige Abmagerung infolge einer vorstehend nicht | '?"3 55 = 21 2 1 
genannten Krankheit oder beim Fehlen einer Krankheit . | 1928 200 1176 386 325 247 51 
l 1927 190 1101 357 311 165 57 
18. Im $ 33 Abs. 2 genannte Mängel... 1913 G ge Ss A e 51 
| 1928 375 1 028 1395 977 289 88 
1927 451 1094 1 381 1066 294 73 
19. Verschiedene andere Erkrankungen und Mängel, 1913 95 475 1528 887 175 25 
Mieschersche Schläuche .. 2... 2222220200 ; 1928 398 917 826 652 168 68 
ö 1927 441 963 884 591 118 40 
Zusammen .. . | 1953 333 . 1074 1098 857 206 41 
1928 2 957 15 778 7 763 7 940 1479 453 
1927 2932 13 540 6613 8 1854 1395 312 
1913 1320 11493 | 7563 11 193 1115 295 
| *) Außerdem waren 1923 2 Hunde untauglich, davon — wegen Trichinen § 33 (1), 15. 
1927 13 d 1 nm — 77 S 33 (1), 15, 
1913 6 „ v vn 2 55 § 33 (1), 15. 


81 
wach & 40 Nr. 3 beanstandete ganze Fleischviertel. 


— — —G—— E — — E EE «ꝛ?Ü—:öÜH a: — — — — 


II. Bedingttauglich ($ 37) III. Minderwertig (5 40) 2 
Bl 8 SÉ 
je | Pferde ＋ 
Së Rinder Kälber Schweine | Schafe | Ziegen Iundandere Rinder | Kälber Schweine | Schafe Ziegen |<?! 
e LL aher. DE 

| 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 e 

E 
; SC we SI. 8 — > = 0 = It = e a) 

i 17 — 12 — 2 11 — — 13 a — 2 | = 
J Ges 231 — SÉ — = = = = = Ss b) 
EK EEN a a a za aJa pP 
— 6 — 2 — 57 11 — — — — — — 2. 
13): - | en = ee 61 — = = = = = re = 
2 = | > — — — — — — — — — 3 
= e | OR geg | E — Be „er = = = TA ge = 
= | = = Ss 1 073 gh == = y 
S > Gs = Ei 1290) — ës ER = SS = zZ = 
u = = — 5 354 — — — 22 — 
= — | m 4 662 = = = = es 5. 
GE eg SE 5376) — = _ = = ze = = 
S „ = = 10 199 — = = ne SS 2 
_ "E = = 9829 — = 8 Ss gene E. = = 6. 
8 = = z = 12639) — SS = = = a a => | 
e e es SS 7565) — = = = Ges | 1) — = 
2 2 086 — 126 — 2 377 7 5 1 12 436 356 7818 24 26| 7. 
3 2 058 — 122 — 2294 12 4 H 11 200 284 6 436 18 25 
— 2 419 — 296 4247 9 4 — 9604 295 6516 26 19 | 
Ss = = e 212 — _ = = = = = = 3. 
® = = = = 107 — = = = = = = Ss 
— — — — 103 — — — — — 
— 5 609 ¼ 1) 5 091¼ 67 j1) 51 158 — 1 — — — — — — 9. 
= 4117 1) 3623 611) 38 151 2 11 — — — — — — 
4.32710,, |1)2 497107, 38 1) 8 916 — = — | 254100), 13 110 — Si 
SNE e es = Se . = g Ur = = al: 
= = = = = = ds = 521 107 220 394 121 
= = = = = = 3 43154] 6594| 784% 194 | 11. 
— — — — — 1 — — A 371 599 82.7 224 15 
= == Se — — — 360 953 1 122 224 26 
= = = Ss = 135117, | 7 144558; | 141333, | 3 50372,, | 124913, 105| 12. 
5 1 — Ke — 16% Steeg beem 946% 5 947109), 1 376 8/4 3 316%), 1 273 9, 107 
D. = = = i S — |3391 999 | 3551 697 50 
— 15 4 — NA — — 92%, 1 1258% 265 ¼ 519% 127 122/41 13. 

11 æl — 5 G es = 343| 50753) 1799, 252 4% 5 
Ger ge — e = — = — 724, 30 92 16 — 

1 1 — — — — — — 7/1 099% 2529/4] „4 067% 71 84114 
= ei = = = = = = 16 97487, 144 387% 77 63 | 
aW ® = 632 126| 4885, 70 1777 
— — — — — — 5 391 — — — 15. 
— — — — — — — — — — 4840 — — — 

— — — — — — — — — 7252 — — — | 
2 32 — — 1 — — 3 — — 16. 
— 24, — — — — — — — 2 — — — — | 
= Ge See We — 44 1186 247 696 380 58417 
S Se S ep = = = 14 866 129 297 17% 322 
| = = = = a = D 11 — | 
1 — — — 3 — — — — 18. | 
= 2 — = = E 8 2 = 1 — SS = = 
Se, D e = 2 SÉ = = = = 1 1 a © = Ä 
Geng 84 — 18 — 43 — — 148¼ 5 65021/, 1793 3750 ¾ 438 9419 
12 101 — 78 — 37 3 2 143 5 4768/16878, 3797 6173;, 97 i 
Ss, 241 — 146 — 738 12 1 — 8675 5/4 3268 6 141 933 139 
7 7843 ¼ 509%, 457 51 18 428, 8 6| ams, 29 089758 10 376/21 143% | 248375, 4052, | Zus. 
29| 6347 3623 370 38| 21 980%, 18 7| 3079], 254276. 92351, | 18 518. / 2 420% 344 
— | 69880) 2 49710 481 8 29123! 21 5 — 25799 / 13 044 22 638 /. 2361) 423 


) Die Zahlen in den Spalten 11 und 13 (Rinder und Kälber), die in denen der Spalten 10 und 12 mitenthalten sind, bezeichnen die Tiere, 
nach 21 Geiger Aufbewahrung in Kühl- oder Gefrierräumen oder Pökelung dem freien Verkehr übergeben worden sind. 


Zeitschrift des Pr. Stat, Landesamts, 69. Jahrgang. 11 


ET 8 __ En — —— — 
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2a. Nachweisung der tuberkulösen Tiere, bei denen ganze Fleischviertel oder Teile von solchen beanstandet wurden, 
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| (Übers. 2a) Erhe-. Pferde 
Beurteilung bungs-| und andere Rinder Kälber Schweine Schafe Ziegen 
jahr Einhufer 
1 2 3 4 | 5 6 7 8 
| 
Ganze Fleischviertel ......... 1928 — 2729 159 2755 10 10 
1927 — 3 120 141 2 482 9 6 
| 1. Bedingttauglich 1913 — 9810 788 12 074 70 131. 
Teile von Fleischvierten 1928 472 1 367 — 30 
1927 308 6 226 — = i; 
Ganze Fleischviertel ........». 1928 — 6 822 351 6 383 14 e 
1927 2 6 453 303 4957 12 51H 
2. Minderwertig 1913 — 8740 821 9 461 45 al 
Teile von Fleischvierteln....... 1928 — 969 23 1612 2 9 
1927 — 1012 17 894 — — 
3. Genußtaugliche ganze Fleischviertel. ........... 1928 — 10 440 382 11 726 38 19} 
1927 2 10 203 269 8 581 15 13 
1913 — 11656 574 14 971 119 6 
Summe der ganzen Fleischviertel und der Teile 1928 — 21 432 916 22 843 64 AIR 
1927 4 21096 736 17 140 36 24] 
1913 — 30 206 2 183 36 506 234 . 
Außerdem untaugliche Fleisch vierte! i 1928 = 28 = 9 — — 
1927 — 16 — 12 — — 
191 3 = 586 9 566 2 — 
4. Sondernachweisung über bakteriologische Fleischuntersuchung 
gemäß § 29 letzter Satz. 
| (Übers. 4) 4) 
Pferde und andere Einhufer Rinder Kälber 
Durch die = — 
bakteriologische 3 Beurteilung ge Beurteilung Gre Beurteilung 
er er er 
F 5 SSC EE EEN a a unter- unter- 
urden ermitte suchten | suchten suchten | 
- Tiere O o e A Tiere O 0 | A Tiere O | 2 A 
1 2 3 4 e 6 7 8 9 10 | 11 12 13 | 14 15 | TE 
a) keine Bakterien 3 67734170 107% | — 148% 15 958 11814¼ 3621 %¼ 41ſ¾ 458%] 38981 2829] 924 11 14 
b) Bakterien, jedoch keine 
Fleischvergifter (oder | 
Tierseuchenerreger) . 2249 13996 / | 1536), 2| 692 10 151 | 4 3284,14 125% 100 ¼ 1571 3 23611561 1022/,| 39 
c) Fleischvergifter. . . . Sei — SS o 75 471 — — 2 | 469 734 — — | 2% 
d) Tierseuchenerreger . 6 — — — 6 198 — — 19 179 311 — — 16 
Zusammen 6 00748161 260% 2 921% ʃit 26 778 16142 5⁰7746% ⁴162% 2 67729ͤ[ 78991 3 985 2 026 / 2811 
Davon waren Not- | | i | g 
schlachtungen ...... 4 50311359914/,| 1958, 11 701%¾ ] 16525 | 9 391% 5 110% 72 1 930¼ 3 596| 1598| 928 94 976 
(Noch: Ubers. 4) n en 3 S 
Schweine Schafe Ziegen 
Durch die EZ 
bakteriologische 1 10 Beurteilung Beurteilung gë Beurteilung 
er er 
en 5 Tiet | inter | 
wurden ermi ht ht 
"Tiere | O O | A O | oIa ls II RI D 
1 17 18 19 20 21 23 24 | 25 26 27 ag | 29 
a) keine Bakterien 4 168 || 3 082¼ 938% 34 1123, 391 168| — 22 85 65 15 
b) Bakterien, jedoch keine 
Ä Fleischvergifter (oder 
Tierseuchenerreger) . 2 7931 086% 1 202 48%] 455 156 137 1 54 59 29 24 
| c) Fleischvergifter . 94 — — 1 93 — — sen 7 11 5 gg 
| d) Tierseuchenerreger . 877 — 2 670 205 — — — 6 — = = 
Zusammen 7932 ! 4 1686/, 2 142% 753% 865?/, 547 305 1 89 145 94 39 
| Davon waren Not- ? | 
| schlachtungen 4 690 | 2405% 1222 498%¼ 563 555 322 167 1 65 86 53 26 
| | 
Zeichenerklärung: O tauglich, g = minderwertig, [ = bedingttauglich, A = untauglich. 
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2b. Nachweisung der Gesamtzahl der mit Tuberkulose behafteten Tiere. 


ers. 2b) 
Jungrinder Kälber 
iere tiber bis 
Erhebungsjahr und andere Ochsen Bullen Kühe Schweine Schafe Ziegen 

inhuf 
j ES 3 Monate alt S 
| 7 
| 
fas EE 224 49 166 40 697 344 195 45 994 7123 246 512 2574 1469 | 
"D E 215 47 908 35 035 306 352 39 518 6 584 212 393 2414 1 607 | 
91 FFF 203 67 700 65 046 294 852 36 623 7729 238 742 1517 890 | 
| 


Nachweisung 3. Beanstandete veränderte Teile. 


* 


) Unschädlich e veränderte Teile von den in der Nachweisung 2 als bedingttauglich oder minderwertig aufgeführten sowie von den im 
übrigen nicht beanstandeten Tierkörpern (S 35). 


bers. 3 a) 


I. Köpfe von ll. Zungen von 
Er- Pferden Pferden | 
i he- und und Schwei- , 
anderen | Rindern | Kälbern Schweinen] Schafen | Ziegen || anderen | Rindern | Kälbern Schafen | Ziegen 
eanstandungsgründe (bung) Ein- Ein- 
jahr em | hufern 
Zahl der Tiere, von denen Organe beanstandet sind | 
EE 
2 . | 7 | 8 | 9 | to | n | ra | 13 | t4 | 
1. Mit Fleischvergiftungserre- | i 
gern behaftete Organe in | 
den Fällen des $ 37 III. — — — — — — = = = = a Ä SE 
2. Schweineseuche ....... — — — Pen = — Gg — == 10 — — 
3. Schweinepe t. — — — — — — Bes = SE SH GE 
t. Rotlauf der Schweine — — — — — — == en = Tx Za | = 
3. Herzklappenrotlauf ..... — — — — — — — — Se == u | BER 
5. Tuberkulose ......... 2 796 15 689 3 3 1 419 6 262 1 3 
7. Strahlenpilzkrankheit oder 
Traubenpilz krankheit 10 1013 34 72 3 5 21398 28 23 — 1 
3. Hülsenwürmer .»...... — 2 — — — — — — — u — — 
). Gehirnblasenwürmer .... — — 1 1 160 1 — — — — — — 
). Leberegel . a — 17 — — — — — — — — — — 
. Lungen würmer — — — — — — — — — = . = | 
. Geschwülste 14 64 13 50 4 3 2 25 8 10 — — 
3. Akute Entzündungen 56 273 77 106 16 3 17 93 45 13 2 — 
L Verschiedene andere Er- 
krankungen und Mängel 
einschl. der abgekapselten 
Eiterherldgde 143 511 89 263 41 6 31 259 70 108 8 1 
b Zusammen 1928 225 2 676 229 1181 227 21 53 2194 157 426 11 5 
g 1927 219| 2760 206 977 193 34 72 2418 137 298 11 12 
1913 198 3621 266 2292 989 48 35 2616 131| - 598 13 6 


b) Minderwertigkeit veränderter Teile von den im übrigen nicht beanstandeten Tierkörpern wegen Abweichungen in bezug auf Farbe, 
Geruch, Zusammensetzung usw. (S 40 Nr. 3). 


— —— — . — —-nũ— a — — —e— . —e— . 

| | 
8 1928 — 47 3 421 2 — | 21 — 6 21 — | 
420 81 371 19 1 


i 1927 29 484 85 418 20 
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Noch: Nachweisung 3, 


Noch: a) Unschädlich beseitigte veränderte Teile von den in der Nachweisung 2 als bedingt tauglich: 


(Noch: Übers. 3a) 


III. Lungen von IV. Lebern von 


Pferden 


Er- Pferden 
he: und und Käl- 8 
B | anderen Rindern Kälbern Schweinen] Schafen Ziegen anderen | Rindern Schweinen Schafen Ziege 
eanstandungsgründe bungs-| Ein- Ein- bern 
jahr hufern hufern 
Zahl der Tiere, von deng 
I 2 ss | 16 1 | rg 19 | 20 2I 22 23 24 E 
1. Mit Fleischvergiftungserre- 
| gern behaftete Organe in 
den Fällen des $ 37 III. — 3 183 1 — — — — 52 — — — 
2. Schweineseuche ....... — — — 23 523 — — — — — 78 = | = 
3. Schweinepest. ........ — — — 3 855 — — — — — — =. 
|| 4. Rotlauf der Schweine. — — — 9} — — [ — = = 366 — 
5. Herzklappenrotlauf ..... — — — 28 — — — — — 5 — 
U 6. Tuberkulose 172| 465 942 6 165 201196 2467 1264 52 50 679 3 075 115 301 
7. Strahlenpilzkrankheit oder 
| - Traubenpilzkrankheit..... 1:2 359 7 115 111 — — 79 — 166 
8. Hülsenwürmer 183 9 520 114 12 663 11826 207 391 8009 110 108 954 6457 
9. Gehirnblasenwürmer .... — 1 — 1 — — — u — 9 
10. Leberegel .......... — 7 999 — 194 8 2 151| 241 273 811 3 676 65393 
11. Lungen würmer. 4 2 703 661 34 449 80 438 |. 1427 — 5 3 45 Se 
12. Geschwülste 84 603 100 525 284 23 73 549 117 361 
13. Akute Entzündungen 1992 11822 | 9070| 112533 4152| 219 598 4064 1 891 7352 
14. Verschiedene andere Er- | | 
krankungen und Mängel | 
einschl. der abgekapselten 
s Eiterherde .......... 2 606 40 984 5557| 852947 7988| 622 1881 9 202 | 2 282 8715| 1023 
Zusammen . . | 1928 5043| 539 936 21 857 1242 049 107 174 3 764 3146| 313860 | 8 341] 244698| 73990 
1927 4966) 4095 551 19647 886 868 97 8703 346 2794| 208 556 7332 194625 71016 
1913 4349| 502 925 23 282 1114542 115 814 2097| 2460 1156 162 7315| 175 294 52874 
N Noch: b) Minderwertigkeit veränderter Teile von den im übrigen nicht beanstandeten Tier} 
(Noch: Ubers. 3 b) 
1928 9 72 12 133 2 1 1 340 11 207 
1927 44 357 161 488 13 4 | 35 600| 105 540 
e) Beanstandungen von Muskelfichil 
| (übers. 3e S ` ` 
| Er- Pferden 
hebungs- und anderen Rindern Kälbern Schweinen Schafen Ziegen : 
, Einhufern i 
jahr 
EENEG, E kg 11 4 | kg č kg 
I 2 3 4 5 6 7 
1. Untauglichkeit (S 350) 1928 27 816 203 101 3 679 88 958 2010 178 
| 1927 32 591 215 595 3929 87 728 2345 113 
| 1913 32 787 240 749 6071 147 169 2 766 Bees 14 
_ EEE 
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nstandete veränderte Teile. 


minderwertig aufgeführten sowie von den im übrigen nicht beanstandeten Tierkörpern (S 35). 


— — — e—ñ—. nn . E ms: — — — — en 


| 


VI. Sonstige ee One | vir. EG EE EE — | 
N V. Därmo von — (je eines Tieres) von í von 2 
EE I | SES GES es B 
er N j d ' 
$ We Rin- | Käl- , Scha- wh re Rin- Käl- | ; ha- A | ee Rin- | Käl- f Scha- | = 
deren Schweinen Ziegen anderen Sehen ‚Ziegen. anderen Schweinen Ziegen] © 
fin- | dern | bern fen | Ein- | dern | bern fen Ein- dern | bern fen 85 
fern hufern | | hufern — 
3 a SOHREIE. VEN E 
gane beanstandet sind Š 
EE VE EE? = bes Sen — 
27 | 23 2 % 1 32 33 4 I 35 | 36 | 37 | 38 139 4% | a | æa 43 | a |” ` 
| | 
„ En ee E Eet ear dt ës, EEE Aë H et ee e 
} | | | 
— — — | 6253 — — | — — — 7061 — — — — — 38 — — 4 
— — | — | — SS — — | — — 2427 — — — > — 3 — — 5. 
15 36039 544 28 187 47 64 36 55 862 1119 54284 67 | 74 19 29 072 592 12 176 33 421 6. 
— 112 — 18 — — — 186 5 1054 7 2 — 34 2 23 — — 7 
| | 
— — — — — — 7 en 7 1679 d 6 — — — 1 — — 8. 
| 
= ze | re ee ee 9 a — 19 2 D a E = Seit DC er H ur 
— 5 — | — — | 110 — 14 | — l 2 — — — — — — — 10. 
— — — 1 — — — — — — — — — — — — — — 11 
18 148 16 76 2 — 60 680 186 334 24 33 | 15 257 4 41 1 11 12 
842 2305 1 637 | 3151 132 27 742| 14215| 2255 15073) 360 811 657! 3717| 780 1613 179 28] 13. | 
| 
| 


590| 3578| 860 3075| 279 31 1258| 19083| 4669 29 580! 718 254; 905| 5974| 1016 2447| 435 50 14. 
1596 39 057 2 567 18096 | 648 121| Zus. 


| 
1 465 42 087 3100 44 352 460 1232 103 90 510 8 384 116 543 1258 452 | 
1805| 37095| 2711 | 40 445) 650 139| 1988 74219| 6861 92 812 1347 394 , 1859 | 36 986 2329 18 900 601 123 | 
499 66 392 4834 106 536 686 161| 1118| 90069 11371 124248 2253 468 | 310 33639 2 933 36 448| 523| 101 


| | | 


exen Abweichungen in bezug auf Farbe, Geruch, Zusammensetzung usw. (S 40 Nr. 3). 


nochen, Fett- und Hautteilen von 


uU bers. 3020 


— — rn — mann 


Er- pferden | 


hebungs- und anderen | Rindern Kälbern Schweinen Schafen Ziegen 
jahr Einhufern 
i 77 ee Seef 19 ku _ kg kg kg kg oo 
1 2 3 4 | 5 | 6 7 l 8 
2. Minderwertigkeit (S 40 Nr. g k: 2 222.. 1928 1193 30 593 575 11524 234 12 


1927 878 33050 609 11780 284 I 


— 


11 
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Anhang. 


A. Von den in der Übersicht 1 nachgewiesenen Schlachttieren, an denen die Beschau vorgenommen wurde, 
| entfielen auf die Provinzen und Regierungsbezirke: 


— 


(Übers. 5) RN Erhe-] Pferde Jungrinder Kälber Außer- | 
Be bungs-| HI. | Ochsen | Bullen | Kühe Ke e Schweine | Schafe | Ziegen | dem $S 
Regierungsbezirke Jahr | Einhufer 3 Monate alt Hande l 
1 2 3 4 5 6 7 g 9 10 II 12 E 
A. Provinzen. 
1. Ostpreußen... ..... 1928 6 698 5401 10 935 45 952 29 389 125 767 469 754 68 183 1931 — 
1927 7 737 5 298 8775 39 672 21611 108 294 416 695 66 157 1527 — 
1913 8 360 4970 10 008 36 687 24301 94 108 458 405 96 256 4143 — 
2. Brandenburg 1928 7 127 3 901 23 562 65 223 40 805 197 274 817715 59 730 15 469 
1927 8 735 4444| 20488 62 854 35 344 193 554 736 179 60 996 12952 
1913 9 115 .5976) 36245 59 298 29 353 169 402 775 833 93 766 13 310 1 
3. Stadt Berlin 1928 9 884 46 867 20 726 89 881 46 923 257 341| 1679091 492 079 7654 — 
1927 9 834 37 938 15 796 81 022 38 805 242 705 1504 154 489 520 6719 — 
| 1913 17 030 75 631 43 587 52 862 28 688 173454| 1355 873 499 780 689 
4. Pommern 1928 4 263 5 422 17 132 43 329 17217 103 740 629 956 65 0⁵55 1 130 — 
1927 4 461 10 757 16 745 41013 14 999 102 182 594 683 67 662 1201 — 
1913 2 292 1536 18 696 34456 10 095 97 718 402 407 100 5 16 1806 — 
A Grenzm. Posen-Westpr.. | 1928 154 134 1916 6 190 4 821 21 267 135 814 8 785 1 707 — 
1927 235 216 1704 5889| - 4 233 20 430 125 069 9 531 1551 — 
1913 80 296 1 906 4815| 3543 16 647 97 706 16 121 2701 — 
6. Niederschlesien 1928 10 453 9 436 44 460 16 888 45 447 290 096 1 081 008 55 265 22 649 1 107 
1927 11430 10 829 37 305 77 804 40 688 274 488 979 225 58 223 20 670 1115| 
1913 12 741 8 808 45 154 61855 32 490 257 262 798 890 70 541 25 324 1629 
7. Oberschlesien 1928 1 548 1 773 9011 39 829 31 057 105 935 482 758 3 450 7 733 b 
1927 1741 1992 8 528 38 171 25 878 94 944 432 185 4057 6 798 
E 1913 1 848 2 406 11521 29 590 22 647 74 440 454.007 6 115 9 160 225 
8. Sachsen 1928 12 794 5 244 23 401 81 312 43 543 177 674 1502415 105 101 97 647 108% 
1927 13 044 7 000 19 088 77 919 36 728 168303| 1326 504 110 356 78 916 147 
1913 9 888 10147 31018 67 956 29 793 128 876 808 736 108 101 16 686 216 
9. Schleswig-Holstein . . | 1928 3 997 11 695 11 262 104 269 23 772 99 952 414 239 19 231 2071 
1927 3716 10 038 10 843 94 033 15 782 92 044 387 214 19 494 2247 
1913 4316 15 676 9 000 43 488 25 959 73 491 438 348 83 091 1072 
10. Hannover. ........ 1928 9 371 12 610 17 262 57 504 35 083 138 938 808 577 77 582 3 794 
1927 9 476 11 991 14 379 50 452 27 840 131 296 734 512 81794 2 966 
1913 9 206 16 317 27 026 51118 24 368 111 682 726 702 126 433 8 303 — 
11. Westfalen 1928 11 707 9 803 24 181 123 787 28 930 233 949 1.069 937 16 695 4 520 
| 1927 11 234 9 250 20 195 108 242 20 888 216 206 943 659 18 720 4 104 
1913 10 730 10 686 23 024 155 288 26 864 173 059 926 964 19 405 7 572 
12. Hessen-Nassau 1928 2 283 21 793 10 090 61 521 64 668 202 504 944 853 40 970 10 174 
1927 2634 20 213 8518 59 818 55 789 181 723 876 016 48 322 9631 — 
l 1913 2 969 30 909 7 420 64.063 44 810 174 281 851 324 45 155 13 444 — 
13. Rheinprovinz ....... 1928 19 766 53 336 29 360 194 676 66 671 393 176| 1949 376 83 625 11 844 
1927 18 530 48 807 24793 168 663 51 150 358 166 1642644 88 771 10 728 
1913 15 325 62 457 34451 228 833 60 773 320 703| 1683111 120 421 23 019 
14. Hohenzollernsche Lande | 192g 2 152 184 1 657 1 901 3949 9 125 89 320 — 
1927 6 163 188 1 508 1668 3636 8 409 93 337 — 
1913 3 370 145 1272 1755 3336 8 434 145 220 SC 
B. Regierungsbezirke. 
1. Königsberg 1928 3 359 3 854 6 522 20 614 9 797 51615 214 559 29 381 433 — 
2. Gumbinnen 1928 1596 942 2181 10 535 6 954 26 735 87 403 13 362 319 = 
3. Allenstein 1928 1235 397 1 026 9 243 9371 28 882 106 526 22 053 552 = 
4. Westpreubĵen....... 1928 508 208 1 206 5 560 3 267 18 535 61 266 3 387 627 = 
5. Potsdam 1928 3 562 1 464 10 192 33 652 19 897 97 038 385 399 31 228 3 554 
6. Frankfurt 1928 3 565 2437 13 370 29 571 20 908 100 236 432 316 28 502 11915 
Bern 1928 9 884 46 867 20 726 89 881 46 923 257 341 | 1679091 492 079 7654 — 
8. Stettin. `... 1928 2 229 585 11 481 21 246 10 058 55 374 385 913 31 980 606 — 
r aus 1928 1382 263 2479 15 560 4154 31 293 146 008 23 668 401 — 
10. Stralsund. ........ 1928 652 4 574 3172 6 523 3 005 17 073 98 035 9 407 123 — 
11. Schneidemühl ...... 1928 154 134 1916 6 190 4821 21 267 135 814 8 785 1707 — 
12. Breslau 1928 6 585 6 134 32 553 41 129 28 079 167 010 658 896 37 755 11 076 746. 
13. Liegnitz ......... 1928 3 868 3 302 11 907 35 759 17 368 123 086 422 112 17510 11 573 361 
14. Oppeln .......... 1928 1 548 1 737 9011 39 829 31 057 105 935 482 758 3450 1733 
15. Magdeburg 1928 4 696 1 359 13 825 28 375 18 027 64 675 665 707 28 701 22 638 
16. Merseburg ........ 1928 6 444 2 783 7112 34 744 14 868 75411 690 896 54 967 71 594 
1712. ft 1928 1 654 1 102 2 464 18 193 10 648 37 588 145 812 21 433 3415 
18. Schleswig 1928 3 997 11 695 11 262 104 269 23 772 99 952 414 239 19 231 2071 
19. Hannover 1928 3 651 4 667 7 888 10 457 9 763 40 277 255 777 16 117 1 754 = 
20. Hildesheim ........ 1928 1 559 1 289 3 790 11 693 8 442 40 383 149 594 17 178 1013 Kaes 
21. Lüneburg 1928 1422 1630 1155 1652 5 501 18 015 134 583 9 877 210 
E TEE 1928 1 244 3 938 1 269 7643 7381 10 612 116 139 12 924 220 = 
23. Osnabrück ........ 1928 1 178 816 2 880 13 688 2 423 18 595 116 281 4 165 232 — 
24. Aurich 1928 317 270 280 6 371 1573 11 056 36 203 17 321 365 = 
25. Münster 1928 4149 789 8 361 31 224 6 324 61 316 314 166 3 390 1 024 
26. Minden 1928 2 069 1 807 5 279 28 674 6 381 44 146 201 104 3 371 1141 
27. Arnsberg 1928 5 489 7 207 10 541 63 889 16 225 128 487 554 667 9 934 2 355 
28. Kassel. 1928 899 4 274 3 796 23 937 25 333 65 439 462 125 15 752 6 559 
29. Wiesbaden 1928 1 384 17 519 6 294 37 584 39 335 137 065 482 728 25 218 3615 — 
30. Koblenz... ....... 1928 892 9 767 1895 24 287 17 385 62.875 124 392 3 772 2 067 — 
31. Düsseldorf 1928 13 827 18 027 18 345 97 833 21 983 171074 | 1205 873 55 042 4 604 
32. Köln. 23202084. 1928 3618 21 171 6 538 39:556 8 517 95 778 415 406 17 567 2 965 — 
33: iir s a 1928 562 2777 1729 12 402 12 905 33 324 56 542 2 360 976 — 
34. Aachen š 1928 867 1 594 853 20 598 5 881 30 125 147 163 4 884 1 232 
35. Sigmaringen 1928 2 152 184 1 657 1901 3 949 9 125 89 320 — 
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B. Von den in der Übersicht 2b aufgeführten tuberkulösen Tieren entfielen auf die Provinzen und Regierungsbezirke: 


— — —— — — 


(Übers. 6) 
Provinzen Erhe- E , Finder 
un l bungs-] andere Ochsen Bullen Kühe über | bis Schweine | Schafe Ziegen 
Regierungsbezirke jahr | Einhufer 55 
I 2 3 4 5 6 7 | g 9 10 11 
| | l | K Ä 
A. Provinzen. | | | 
1. Ostpreußen... . ononon. 1928 6 266 524 11 680 970 121 7 338 59 11 
1927 2 329 538 10 604 901 121 5766 54 3 
1913 6 677 92⁵ 9 240 1033 194 6 501 87 13 
2. Brandenbu g 1928 14 862 2814 18 073 2 977 460 16 307 149 2 
| 1937 8 949 2 405 17 321 2677 408 14 023 74 33 
1913 13 1231 3 338 16 607 1884 402 22 007 129 23 
3. Stadt Berlin 1928 6 16 602 5 577 51284 8 385 1488 41 317 226 12 
1927 13 13 669 4 238 44 220 6 532 1 303 33 432 186 11 
1913 8 24 798 11 800 26 166 3693 1313 38 695 91 
4. Pommern 1928 13 2442 5 229 ` 16493 1921 451 18 491 140 13 
| 1927 10 4 230 4746 15 624 1682 483 15 395 85 
| 1913 4 519 3665 13 273 1279 524 10 693 59 15 
5. Grenzmark Posen- Westpreußen . | 1928 1 40 163 1767 269 21 1 661 24 
| 1927 — 58 185 | 1541 193 30 1779 20 
| 1913 — 117 208 1237 252 23 2 505 23 
6. Niederschlesien . .. 2... 2... 1928 34 2 734 8 589 29 703 4 198 1 005 25 881 272 210 
| 1927 29 3051 7 748 30 220 3 803 973 31915 247 171 
| 1913 4 2707 8 735 22 452 3 491 1 080 22 207 244 198 
17. Oberschlesien 1928 5 643|. 1258 13 654 2 088 197 8 837 18 
| 1927 4 564 1 157 12 475 2 188 213 8 350 30 115 
| 1913 3 892 1706 9 853 1 439 200 8541 31 
| 8. Sachsen. 1928 36 1600 4926 32312 5044 719 52295 1404 719 
| 1927 53 1 985 4 270 31063 4 438 674 42 963 1 399 749 
1913 28 2 963 7623 24 189 3 959 686 38 032 669 
9. Schleswig- Holstein 1928 6 2 070 1 834 48 369 2 399 339 8155 5 
1927 5 1681 1650 36 728 1 808 312 7 903 18 
| 1913 8 3211 2 324 19 123 5693 943 11 923 23 
10. Hannover 1928 22 1105 2 341 10 670 2 655 283 11811 135 
| 1927 29 1149 1938| 10 100 2331 234| 11627 68 21 
1913 25 2 705 4394 11.082 2413 377 16 504 37 
11. Westfalen 1928 43 1774 1 653 30 277 1 557 322 10 586 18 
| 1927 28 1751 1331 26 590 1088 252 9 292 24 
| 1913 24 1641 1 986 44 507 1 171 186 12 076 22 
12. Hessen-Nassauu 1923 10 5 349 1761 20 675 7591 624 17 326 53 191 
1927 5 5 47.5 1699 21046 6 524 594 15 607 54 206 
| 1913 8 7 968 1874 22 863 4695 653 19713 58 163 
13. Rheinprovinz 4 1923 28 13 670 4023 58 875 5 885 1091 26 441 71 163 
| 1927 29 12 998 3 106 48 361 5 287 980 24 261 152 147 
i 1913 33 18 244 6 458 74 927 5541 1131 29 271 44 229 
14. Hohenzollernsche Lande 1928 — 9 5 363 55 2 66 — 
| 1927 — 19 14 359 66 7 86 d 
| 1913 — 27 12 334 80 18 75 — 
B. Regierungsbezirke. 
1. Königsberg. 1928 2 152 240 5 709 378 45 2831 24 
2. Gumbinnen 1928 4 34 82 2017 167 22 516 7 
3. Allenstein. e, 1928 — 59 46 1 898 240 20 1613 16 
4. Westpreubzen 1928 — 21 156 2 056 185 34 2 378 12 
5. Potsdauuum nana. 1928 4 346 1435 10 901 1675 289 9 564 89 
6. Frankfurt 1928 10 516 1379 7172 1302 171 6 743 60 1 
TT 1928 6 16 602 5 577 51 284 8 385 1 488 41317 226 1 
S NEEN 1928 5 140 3322 8 600 1 202 273 12 115 94 1 
9. Köslin „ 1928 5 77 504 5170 492 75 3 164 36 
10. Stralsund . .. 2 22222222. 1928 3 2225 1 403 2723 227 103 3212 10 
11. Schneidembkl.. 1928 1 40 163 1 767 269 21 1 661 24 
12. Breslau. 22 oo oe. 1928 22 1 894 6 380 16 642 2 539 578 15 30! 113 116 
13. Liegnitz re SE SE E a 1928 12 840 2 209 13 061 1 659 427 10 580 159 
14. Oppeln `... 1928 5 643 1 258 13 654 2 088 197 8 837 18 
15. Magdeburg 1928 11 439 2915 12 162 2353 305 27 339 315 111 
16. Merseburg 1928 25 936 1 668 14 378 1 656 309 22 384 1073 595 
17. Erfurt 1923 — 225 343 5 772 1035 105 2572 16 
18. Schleswig. . 2 22222. 1928 6 2.070 1834 48 369 2399 339 8 155 5 
19. Hannover. ... 2222er. 1928 12 484 1317 2 230 935 77 3551 5 
| 20. Hildesheim 1928 7 187 692 3548 880 104 3475 56 
21. Lüneburg 1928 3 248 201 1 648 549 55 2756 5 
Stade. een 1928 121 39 867 179 14 17712 = — 
23. Osnabrück gk 1928 — 46 50 873 33 8 372 66 
24. Aurich) 1928 — 19 42 1 504 79 25 945 3 
| 25. Munster... 1928 9 92 214 6197 186 41 1848 3 
n 1928 7 415 443 6 006 436 60 2735 5 
27. Arnsberg. 1928 97 1267 996 18 074 935 221 5 903 10 1 
728 Kassel. un a ar 1928 9 664 666 6 836 3573 159 9 086 39 
29. Wiesbaden 1928 1 4 685 1095 13 839 4 018 465 8 240 14 112 
| 30. Kadenz... 1928 1 2963 414 8 272 1 798 276 2499 6 
31. Düsseldorr ii 1928 18 3616 2119 27 986 1527 336 16 124 18 
332 KON nn es 1928 4 6 080 1 106 12 024 946 253 4259 20 2 
V 1928 2 708 236 4384 1069 160 1290 15 
VVFCC ee 1928 3 303 148 6 209 545 66 2269 12 
35. Sigmaringen 1928 — 9 5 363 55 9; 66 = 
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C. Von den in der Übersicht 2 bei laufender Nummer 4, 5, 6, o gu 


(Übers. 7) e DE, ss 
Provinzen Erhe- k. b. 6. = 
— bunes- Schweine- | Schweine- Rolant der [== 
5 seuche pest Schweine Untauglich Ei 


Regierungsbezirke nel I I —— 


un- | be- | un- | be- | un- be- Pferde Rin- | Käl- | SEEK] Scha-| Zie- Hun- zee Schwei- Schr 


5 $ : D ` | | 
Don Yeanel.| Sich Lett lieh | ED ee Per. der ber ne |fe 
I 2 D E 5 6 7| 38 9 Ge tr 281.088 | 11 | 14 I 15 | 16 17 (um 
A. Provinzen. | | | | | | | | | | | 
1. Ostpreußen ...... 1928 | 2111] 771764] 87 926| — 4388 5 13| — | — — - 196 
1927 | 10| 147| 851138] 80| 710| — 32 % —— 
1913 | 44| 655| 309 4715| 119 1399| 1) 266| 14 32 83893 
2. Brandenburg 1928| 8 68] 32 149| 132 818 1 180 10 5 1— — — 
1927 27 54 72 413| 149 1189 1 165 7 80 — ee ia 
1913 971 302] 6 %% gi gel -61-201 21 14 2 
3. Stadt Berlin 1928 | 13 94| 79 666| 25 264 2| 559 3 33 Al 2 — — 
5 1927 | 17 149| 51 587 41| 359| 1), 264 1 SEL" Dee 1 
1913 74 1120| 136 2018| 96 115| — | 121 7 179| — | — | — — 
4. Pommern 1928 | 11 140] 35 494| 139 1055| 2| 138| 3 SEI ae | 1 
1927 9| 123] 48 5281 177| 1487| 2113 8 42) 1 — — — 
ı913 | 34| 152| 85| 306| 32 198| 2154 7 61| 2 1 — — 
5. Grenzm. Posen-Westpr.| 1928 218] 415 A * 35 = 88 — — — — 
„ a erh 2 GE zs Jg Ä es | — 
1913 7 | 481 16 3021 37 481| — 47 1 16| — 2 — | — 
6. Niederschlesien 1928 6 129] 15| 1871:1791 1805 4| 399 12 107 2 8 — eg 
| 1927 | 14| 105| 49 309 230| 2270| — | 404|) 9 98 2| 2 3| — 
t913 | 47| 487| 61 451| 88) 616| 4| 441 ei Së 31 EL H vs 
7. Oberschlesien . | 1928 1| 321 4 59 73 1701 11 78 1 198 Ser zÄ es 
(ER 1927| 3 401 ol 223| 66 1902| 2 63 8 Eh eg SEA 
- 1913 8 142 3 65| 68| 2410 1 75 4 21 — 5| — | — 
8. Sachsen 1923 8| 57| 45 318] 111| 8720 7264 11 S00 IIL 2E s | = 
1927 10 87| 31| 314 141 1136| 4 233| 10 207 ai 7% — 2 
1913 | 73| 255| 34 279| 54| 192 8 280 18 299 6 3| — | — 
9. Schleswig-Holstein . . | 1928 11 68 9 751 57 1644 — 155 14 BON en ie, em 
Ä t927 | 46| 79| 55| 124| 132| 418| — | 100 V9 7) — — — — 
1913132 195 308 736] 38 123] 2 136 19 146 1 1 — — 
10, Freer 1928 25 113] 26 182] 73 307 7 364 | 4 134 — 3 = — 
1927 | 7| 107| 22 603| % 458| 16 291) al 118; —| 1|- | -— 
| 1913 [156 716 155 | 588| 73| 246| 7 287 14 239 2| 5 — — 
11. westfalen 1928 | 28 129] 75 344] 91 600[ 7 339 5 55 — 4 — — 82 
1927 | 28 130] 26 322| 728 817 3 339 4 62 — I Bei 
| | 1913 | 79| 366| 95 274 153 767| 5| 248 5 Sen I ee 
12. Hessen-Nassau. . | 1928 6 35| 18 80 93 579 2) 469|.13| 127| — | 13| — 1 
| 1927 8 391 33 1980 581 514] a 257 10 97 . 
1913 | 77 293| 52 110| 3% 202 4 20 16 17 1 24 — — 
13. Rheinprorinz . . 1928] 6 79 17 329| 63 322 8 379 12 63 — 2 — — 
| 1927 | 31) 209| 64 384 92| 514| 10 297 10 52| — AS | — 
i 1913 | 67| 619| 36 1444 46 283| a 322 15 Gel, es el 
14. Hohenzoll. Lande . | 1928 | — D 8 2 A EE 18 — 11 Ze GC Er 
1927 | — — — — 1 — 6| — 3 — 1 — — — — 
1913 8 4| — | 1 1 7| — | 9 — — — (sg 1 — 
B. Regierungsbezirke. | | | | 
1. Königsberg 1928. — 191 48 988| 24 316 — 170 4 8 — — — — — 
2. Gumbinnen 1928 1 47 8 1531 12 12101 1 BC. zeg | — | — | — 24 
g. Allenstein 1928 | — 26 B Set, TB 327 — 80| — — — — — — — 
4. Westpreuben 1928 1 19] 12 366] 33 liri == | Eh sg 3| — | — | — | — SES 
5. Potsdam 1928 2 Al 24 118] 70 287 — 68 4 44. — — | — 6 
6. Frankfurt. 1928 6 24 8 31 62 531 11 112 6 12 11- — — 3 
F 1928 | 13| 941 79 6660 25 264] 2 559 3 33 1 2 — — 14 
5 Reiss 1923 | 5 92| 21 270 86 620 1 31 2 18 — — —— 3 
. ea 1928 3 13 2 49| 36 295| — 68 1 10 — | — — | — bg 
10. Stralsund .. .. 1928 3 35 12 1758 17 140 1322 Oa Bar kat SE. 11 
11. Schneidemühl. . . . 1928 2 181 4 15| 34 414 — 35 — 8 — — — 4 — Aë 
N 1928 3 46] 4 12 100 849| 3 188 8 55 2 8 — — 9 
13; Liesnits. 2 04,4: 1928 | 3 83] 11) 175| 79| 956 1| 211 4 52— — —— 5 
C 1928 1 32] Al 59] 73 1701[ 1] 78 10 17 — 2 — 7 143 
15. Magdeburg 1928 7 20 41 216] 51| 336 2 100 4 113 6 5 — — 6 
16. Merseburg 1928 vi -Zi 3| 98 42 407 5 9 6 77 H Sdt zer L zg 4 
J 1923, 10 1) 4 18 12% — 8) 1 10 —-—- EE Geh 
| 18. Schleswig. 1928 11 68 9 75] 57] 164] — 155 14 89 — | — — — 9 
19. Hannover 1928 | — 36 7 25 8 69 4 81 1 25 — ii es | — Al 
20. Hildesheim `, 1928 | — 6f — 6| 14 78 75 3 351 — — — — 2 
21. Luneburg 1928 SG 16 4 Sit: 18 73 — 37 — | 3| — 1121 — 
22. Stade. 1928 19 21 6 19 14 re Be | D= ja al 4 2 
23. Osnabrück 1928 31 34 ai 105| 16 47 = | 56 — | 18| — 1| — I — — | 
Lë: A ub a a aar BA ER, E ES 9 TI 7 FI ER me 1% 
| 95. Münster. 1928 15 27| 29| 1110 23| 108 2 134 2 0! = SC, zs eg E: 
| 26. Minden A Zb Ab A 1928] 10| 12] 34| 145 38 232] — 84 1 26| — — -| — 21 
27. Arnsberg `... .. | 1928 3 90| 12 aal 30 260 5 121 2 19 = BI — | SCH 
28. Kenne, en 44 lg 161 4| mal 48| 378 1| 142| 8 88 — 5i == 1 5 
29. Wiesbaden 1928 6 19| 14 el 45 201 i 327 5 69 — 8 — = 10 
30. Koblen ng. 1928 — 8 3 919 120] — 75 5 18 — 2 — — 5 8 
31. Düsseldorf.. | 1928| 6 46 H 1270 31| 138] 4 130 2 2 -|-|-|- el 
c ˙ KC I a 144 — 138 2 24 H 64 | 15 6| = | = Less IJ ess 1 
FF 1928 | — 11 — 2 1 2: 1 45 eh Er, ees. ze — d 
„„ 1928 | — 10| — 5| 10 18 2 65 2 7 —— — — 
35. Sigmaringen 19281 — | — — — 2 21 — 10 — 1 — | — | 
| ) Die Zahlen in den Spalten 36 und 38 (Rinder und Kälber), die in denen der Spalten 35 und 37 mag WEI sind, bezeie e die Tiere, ao m nat ach 21 ig 
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KE CG Kor Re hee, UT Be IE ee Fe Sé TI ef Se TE" MPE NF yt TE en FTS gan 
Bee ek E RER SEE NE TEE TR REF TEN 
I 7 rn n wir 99289 we * er i - 7 ew Bi 2 * 


) ale. ya ie d CAN éi *. dam "5 u AN wi 2 i A E A Bache Vë vlt ve Dä 
vr 5; Les GA Li San Aacht CA ke ae WE Ah ae E d 7 > ee SE NC, A Ze EN > ZA 
E EE, ME ee 
en ganzen Tierkörpern entfielen auf die Provinzen und Regierungsbezirke Sie 
— E TTV? EE 
— GA ; | Ch 
De "ZE, 9. gesundheitsschädlicher Finnen!) (Cysticercus cellulosae und Cysticercus inermis) g4 
> Ga chinen bei dd 7 158 
erg eren Untauglich Hhedingttauglich Minderwertig SS 
Schwei-| | un- | be- Rin- Käl-|Schwei-Scha-Zie-| x Au eat und Schwei-|Scha-]Zie-| Rin- |Käl-| Schwei- Scha- Zie- 2 + 
RE. en 1787 — der ber | ne fe gen eng? ne | fe gen] der ber ne fe gen]? = 
2 ag | 29 | 30 z 32 5 40 |4ı ag |43| 44 | 45 |46 
— i | 
1 e | * a i | | A 
172 1|— 5 444 3| — 8 — | — |37641861] 7| 4 25 — ll — — — | — | — 1% 
133 1 —[ 9 32| 6 — 12 — — 324 284 5 5 11— 4 — — —.|- — 
97 2 — 25 27 11 — 16 — — 2279 129 3 — 20) — — 125 — 3 — — 
237 2 — 2 271 3 — 2| — — | 368| 330 5 5 15 — In ` — — — 1 
ZS 126 19 3| 2 2 — — | 296| 271| 2| 1 21| — — — — —— = | — | 
200 — | 3| 17| 124 9| — 10| — — | 362| 1860| 3| 1 8 — — 140 — — — — 
43 1 51 1 — 11 — | — 12611245 1111 41 — — — — — SH —| 3. 
ZK hg 1| 12| 11 — 12 — | — || 828| 788 14| 12 25| — — — — — — — 
111 14 184 5 — 26| — — 3431 136 11 — 33 — | — 656% 6 18 — — 
2 — 6 4| 2| 1 3| — | =|| 114| 107 5 5 8| — |-| - |-| — — 14 
e 5| — — | 117| 68| 8 3 3 — —— — = | — —ͤ— 
—| 1 11 2 — 1 — — 46 17 2| 2 2 —— 611 1 11 = ll 
11 — il 11— | — — — 32 27 1 11 — — — — — — — — 5. 
11— 1\—|— 1 — — 24 24 — H— — — — — — — — — 
— 2 31 — — — — — 2810 6 mi = — — — | 1| — — — 
83 3 20 3| 4 1 — — 823 783 8| 4 Hl — | sl — — — = | Spé 
61 9| 13] 6| — Il — | — 600 553 3| 2 7| — — — |-| — — — 
dl 22 Arte 12 — | — | 892| 552 4/1 23 — — 152 2 — — — 
1 1; 791 1 — 1 — | — | 242| 203 5| 4 8 — — — — — — —1 7. 
11— 11 — — 1 — 1 155 125 3| 3 2 — ll - — — — — 
21 30 13| — — 33 — | — 295 173 1 — 695 — — 76 — 419 — — ` 
4| 3 81 10 — 18 — | — 481 430 3 1 14| — |-| — — — — — g. 
31 31 91 7 — 12 — | — 346 325 — — 18 — | — — — — — lz 
— 6| 8| 6 — 22 — | — 587 357 60 2| 50 — — 168 — 11 — — 
1 1 21 5 — 11—— | 322| 219 6| 3 2 — — — — — — 219. 
— 4 — 21 2 — — — | — 156 138 7 6 2 — 1 — — — — — 
— — — 4 — — — — 400 272 31 1 3 — — 154 2 — — — 4 
11 3 81 5 — 3 — | — 194 167 7| 6 12| — — — — — | — 2110. 
— 2 31 51 4 6 —— 173 137 7 3 19— — — — — — — 
— 91s 19 = — 233 119 3] — 40 — — 194 — 3 — — 
21 — 31 4) 1 2 — | — | 323| 230 — — 4 — |. — — — |- | II.. 
11 21 — 1 3| 1 5 — — 247 226 — — 2 2 — — |-| — — — 
— 2|) 2| 3 — 6 — — 141 580 — — 5| — — 170 — 3 — — 
51 1 10| 4 — 2f = | — 432 415 1| —| 21 — — — — — — | — |: 
A 1 7| 5 — 6| — | — | 408| 352 9 — 22| — | —| — |— — — — 
3| 5 10] 8 — 11 — | — 369 207 1 — 32 — — 156 — 9 — — 
51 — 11 7 — 6 — 1 641 574 8| 7 1 — — — — — — | — |13. 
4 2 2| Ale 4 — | — 443 332 3| 3 10| — — — — — — — 
61 1 —| 21 1 8 — | — 42¾ꝰ 269 E 1 1 5 — — 6592 ⁰— 1 13.—— 
e — l — zs —— 4 — — — — — — — — | — | i4. 
3j) 
E B. 
— 3 30 t| — 3 — | — 163 ¼ͤ154¼ 4| 2 1441| — — — — — „> | — 1. 
— — 2 31 2 — — — — 66 661 21 1 3 — — — — — — — 2. 
— — — 101 — — 4| — — 113 107 — — 6|,— — — — — — 213. 
1 — — 11— — 1 — — 34 34 1| 1 2 — — — — — — — 14. 
1 — 11 51 1 — — — | — | 1355| 117| 3| 2 1 — — — — — — = 
1 222 — 2 — | — 233 213 2| 3 14 — 11 — — — — RA 
1 11! — | — 1 2611245 11| 11 41| — |—| — — -- — |-| 7 
| 23|—| 21 -|I-|—- 11 ——1 54 54 2| 2 4| - |- - |-| - | - l-is 
Zi si ses 2!—-| — | -|—-| 3| 22 1 1 LI — , Ie 
88 — — Ai 41 — 1 2| —— N 381 21 2 3 — — — — — — | — In. 
| 114 — 11 11 — -= —|— 33 27 1 11 — — — — — — — | — lt, 
21 — 11| 3| 3 11 — | — 600 583 — | — 3 — — — — — — i. 
hei 3 9 — 1 — — | — || 223| 200 8| 4 4 — ſ — — -— — | — |13. 
Ct 1| 79| 1 — 1| — | — || 242| 203 5 4 8| — — — — — — —11 4. 
— 21 21 4 — 9 — | — | .206| 186 3| 1 — — — — |— — — | — | 15. 
Rz 1 61 3 — 6 — — 101 89 — — 8 — — — — — — — 118. 
— — — 3 — 3 — | — | 174| 155 —| — 6| — — — I! -|I| — — 2117. 
Gë 1 21 5 — 11 — | — | 322| 219 6| 3 2| — — — — — — | —ļ| í$. 
— 1 1 3 — — — — — 411 38 — — 5 — — — — — — —11 9. 
12 11— 4 1 — — 54 44 — — 5 — |=} — — — — | — [| 20. 
— — 44 2 — 2 — — 311 23 2 2 1| — — — — — — — lat. 
— — — 13 — — — — 511 47 5| 4 1 — |-| — H — — 122. 
11 — zs Lass — — — 9 8 — — — — — — — — — | — 123. 
— Dal ll cl — — — — 8 7 — — — — — — — — — 144. 
Tif — | ss 4 — — — — — 67 54 — — 1 — — — — — — | — as. 
11 — 11 21 — 1| — ( — 20 14 — — 1 — — — — — — | —126. 
— 21 21 1 1| — — | 236| 162 — — 2 = — — — — — | — 127. 
1 10] 1 — 2| — | — | 114| 102| —| — 16 — H— — — — — — 122. 
— — 3 — — — — 318 313| Il — 5s — — — — — — | — |29. 
— — 3 — — — — 104 911 1| 1 11 = Lech — — — — | — 130, 
— — 1 — 3| — 11 292| 273 44 — — — — — — — 2131. 
— 11 21 — 1| — |— 168 143 11—| — — — — — — — 2132. 
at E Dn — 11 — | — 64 58 2| 2| — — 4 ss Ee — — 2133. 
— — 1| — 1 — — 13 9 ——1 — — — — — — | — | — 134. 
ee T cs — — zs 1 — — — sl — — [|i ss |>= — — 2135. 


celung dem freien Verkehr übergeben worden sind. 
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D. Von den in der Übersicht 2a aufgeführten beanstandeten Fleischvie 


d 
a, 
æ -e E ar 


Bedingttauglich Minderwertig T i | 
Er- Ganze Fleischviertel Teile von Fleischvierteln | 
Regierungs- Re Ce? det a deg, De? PS a Lë et: Weu O 
bezirke Kescht 2 „3353 3428 8 2 a Ta LA to U A 
ar 8 3 J 3 2338 E 
£ ajj oja jS S e 1 be |a 8 8 
1 Denni 
1. Königsberg. . | 1928 | — 72 — 7— — — 2 — 11— — 
2. Gumbinnen . . | 192g | — | 24| — | — | — | — | — —:— — — — 
3. Allenstein `, | ı92g | — | 56 — 16 l — | | 24| — 3 — — 
4. Westpreußen. | 1928 | — 15 — 11-11-1111 4 —1— —— 
5. Potsdam ... | 1928 | — 50 di 97 2| — — 6 — 14 — — 
6. Frankfurt... | 1928 | — 87 11 51 1 — — 4 — 7 — — 
T. Perling 1928 | — 336 4| 220| — — — 19 — 20 — — 
8. Stettin | . . 1928 — 67 — 35 — —- lz H— — — — — 
9. Köslin. . 1928 — | 57 2 21| — | — — 2 — 3 — — 
10. Stralsund. . . | 1928 | — 17 — 13 — — — 11 — Gi as a 
11. Schneidemühl. | 1928 | — | 71| — 30 — — — 6| — 8 — — 
12. Breslau . . | 192g | — | 111 1 76| — | — | — l| —| =| = | = 
13. Liegnitz ... | 1928 | — | 120 6| 36 2| 4 — — — 12822 
14. Oppeln. . 1928 — 75 1159 — — | — 4| — 4 — — 
15. Magdeburg. . | 1928 | — | 83 2| 191| 11—| — | 75| — |107| — 3 
16. Merseburg. . | 19238 | — | 99| 14 240 3| 11 — 3 — | 10| — — — 
17. Erfurt . . . 19238 — 22 410 — | — | — 22 119 — — — 
18. Schleswig. . . | 1928 | — 110 — 105 — | — — 235 — DÉI — — = 
19. Hannover... | 1928 | — 27 — | 2| — | —T—— —ı —| — — — 
20. Hildesheim. . | 1928 | — | 32| — | 68 1| 1(— — — — | - — 
21. Lüneburg... | 192g | — | 23 1 18| — | — | — 5| — 6 — — 
22. Stade 1928 — 34 — 36 — — H— — — 2 —— 
23. Osnabrück . . 1928 — 13 dl 36— es lte L es l ——'— —ä — e 
24. Aurich . . | 192g | — 16 — 4| — — — 1 
25. Münster ... | 1923 | — 77 — 42 — | — — — — 2 — | — 
26. Minden . . . | 1928 | — 63 11| 99 — —— 12 — 6 — — 
27. Arnsberg. . . 1928] — 116 3 92 — | — | — | 16| — | 12| — | — 
28. Kassel. 1928 — 48 4 91 — — | — | — 8 E 
29. Wiesbaden . . | 192g | — 433 86 561 — 3 — 11 — 7 —— 
30. Koblenz. ... | 192g | — 60 — 19| = | = Jl — BE a 
31. Düsseldorf. . | 192g | — | 202 7| 394| — | — | — | 22| — | 68| — | — 
22. KOM 23825 1928 | — 66 2 26 — 2 SE EE VE WER 
e i eee S 
Bu. Aachen. ea oa i ah l E a a l El se, e Iess Ev 
35. Sigmaringen . | 1928 | — Hl — — — — — — — — — — I— 17121 — S 
Zusammen . . | 1928 | — 2729 159 2 755 10| 10 -- 472 1367 — 3 6 822 351 388 1 
J Die in den Spalten 34 und 36 stehenden schrägen Zahlen geben untaugliche Viertel an. Es di 
Ce 


D 
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und Teilen von solchen entfielen auf die Regierungsbezirke: 


Genußtaugliche | Summe Mithin von ganzen = 
on der ganzen Fleischviertel 3 
EE ganze Fleischviertel und der Teile ) Tieren A 
e p 2 E e E 2 d 
S a | S S 2 ell £ a z Ç) oe | S S 2 4 S 8 3 
2 
| 
— | 1626| 39 30766 — | — I — | 3072| 60| 4884| — | — | — | 768 151221 — ll 7. 
— | 758| 3j 131 7 — | — | 1264 4| 220 12| — | — | 316 1 55 3| — 8. 
— | 144| 9| 105 — | — | —| 284 20 184 — — | — 71 5 46 —ı — | ð 
— 193 11 163 — — I — 304 | 4 268 — — I — 16 1 67 — | — 10. 
— 136| — 52 — — I — 276 — 116 — — 1 — 69 — 29 — — 11. 
— 975] 69 376 6 — I — 1 706 104 644 8 — | — 427 26 161 2 — | n. 
— | 406| 15| 164 6 44 — | 780) 32| 280 8 81 — 195 8 70 2 21 13. 
— | 156|; 5 99 — | — | — | 320 8 204 — | — I — 80 2 51| — | — | 14. 
— 540 261349 3 2 — | 1008| 401 2392 4 81 — | 252 10| 598 1 21 t5. 
— | 240| 35| 649 — | — | — | 480| 84 1 331 8 414 — 120 21] 333 2 11 16. 
— 108 7| 136| — 3 — 216] 28| 240 — 44 — 54 7 60| — 1| ı7 
— | 2378| 25 10811 — | — I — 3828 36| 1812| — | — | — 957 9 453 — — 18 
— 90 6 322| — | — | — 194 8| 512| — | — | — 51 2| 128| — | — rg 
— 69 — | 133 3 31 — 149 — 336 4 41 — 380 — 84 1 11 ze 
— 26 — 135 — — — 84 4 268| — — I — 21 1 67 — | — | az 
— 16 — 15 — — I — 101 — 101 — — 1 — 26 — 26 — | — | 22 
— 32 4 54 — — — 64 8 92 — — I — 16 2 23 — — | 23 
— 120 — 10 — — | — 236 — 20 — — I — 59 — 5| — | — | 2. 
— 150 60 169 — — I — 364 8 296 — — — 91 2 74 — — | 325 
— 177 4 338 — | — | — 364 20 644 — — | — 91 5 161 — | — | 26 
— 189 14| 229 5 — | — | 620| 24| 528 8| — | — 155 6| 132 2 — | 27 
— 236 20| 397 — | — | — 415 36 135 — — I — 104 9 184; — | — | 32g 
— 141; 11| 211 — | — | — | 1456| 248| 1908| — 121 — 364 62 477 — 31 29 
— 147 17| 246 — — | — 368 24 436 — — I — 92 6 109 — | — | 30 
— | 317| 8| 921) — | — | — | 984| 242296 — | — | — | 246 6 574 — | — | a 
— 76 — 32 — — I — 304 4 112 — 44 — 76 1 28 — 11 32. 
— 161) 11| 138| — — | — 284 16 224 — — — 71 4 56 — | — | 33. 
— 87 — 97 — — 1 — 148 — 144 — — I — 37 — 36 — | — 34- 
— 7 — -—|-| -|-| 1606 — -|-|-|- 4 — —— EE 
— 110 440 38211726 38 121 — 21 432 916 122 343 64i 441 — 15365 229 5713 161 111 Zus. 


92 
Die Ergebnisse der Schlachtvieh- und Fleischbeschau in Waldeck für das Jahr 1928.) 


Zahl der Schlachttiere, an denen die Fleischbeschau vorgenommen wurde. 


i | 
t der Schlachtung Er- | Pferde ` Jung- | p; | Kälber , | 
Ar nn. tungen he- und | 855 | ` SE a ig Schwei- Schafe | Zi dem | 
ZW. bunes-] andere | Ochsen | Bullen | Kühe über über- |3 Monate Se chafe iegen | 
S geg SC : haupt Hunde 
Untersuchungen Jahr Einhufer | ‚3 Mon. alt p alt 
ut Gë AE Ee EE Ee z S ˙ !! E E, E — | — — HD — — — 
1 2 3 | 4 5 6 | 7 | 8 l 9 10 11 12 12 
0 
1. Ordnungsmäßige Schlachtungen . . | 1928 8 118 287 752 1773 | 2 930 | 5100| 9173 383 176 — 
1927 7 152 356 862 1295 2665 5227| 8840 392 139 — 
2. Schlachtungen, bei denen eine Be- 
schau der Tiere im lebenden Zustande í 
nicht stattgefunden hat ....... 1928 15 1 1 61 12 75 | 12 35 1 1 — 
1927 14 = > 37 9 46 | 9 26 1 1 — 
3. Zusammen 1928 23 119 288 813 1785 3 005 | 5112| 9208 384 177 — 
| 1927 21 152 356 899 1304 2711 | 5236| 8866 393 140 — 
1928 ( mehr (+) oder weniger (— . + 2 — 33|— 68 — 8|+ 48|+ 294 —  12%4|+ 342 — Dit 3 — 
| SE % mehr (+) oder 
1927 | weniger (—). .. 2.2 2.2.2... + 952 — 21,71 — 1910 — 9,57 + Bart 10,54 — 2,7 + 3,63 — 2,29 ＋ 26,43 — 
4. Zahl der Schlachttiere nach Abzug | 
der unter „2. Beanstandungen ganzer | | 
Tierkörper I. Untauglich“ nachgewie- | | | 
senen Tierrre 1928 22 — — — | — 2 984 5103) 9200 384 | 1755 — 
1927 21 — — — | — 2699 5228| 8852 u 139 — | 
1928 [mehr (+) oder weniger (—) . + 1 — — — — i+ 285. 125 + 348 — Bit 36 SS 3 
gegen] in % mehr (+) oder | | p | 
1927 (weniger (⸗)))))))))) + 4,6 — — — — l+ 10,6 — Zait 3,83 — Zort: 25.0% — 
5. Von den unter „3. Zusammen“ auf- 
geführten Schlachttieren sind unter- | 
' sucht durch | 
a!) tierärztliche Beschauer und Be- | 
! schauämter, an denen neben Tier- | 
| ärzten auch andere Personen als 
Beschauer tätig sind ....... 1928 23 71 125 438 1 005 1 639 3002 4153 257 129 — 
| 1927 21 102 195 488 724 1509 3249 4525 273 117 — 
b) nichttierärztliche Beschauer .. . | 192g — 48 163 375 780 1366 2110 5055 127 48 — 
| 1927 — 50 | 161 411 = 1202| 1987| 4341 120 23|) — 
6. Zahl der (wegen Unzuständigrkeit) | | 
dem Tierarzt zur Beurteilung über- ! | 
wiesenen Schlachtungen ....... 1928 = A "ee — 12 9 21 6 | 18 — S A 
- 1927 = | = — | 34 2 36 6 9 — =. 


— en 


1) Die Ergebnisse sind bis auf wenige Fälle, in denen noch Berichtigungen erforderlich werden, vollständig. 


Nachweisung 2 a. Tuberkulöse Tiere, bei denen Fleischviertel Ä Nachwei 2 b. 
ganz oder teilweise beanstandet wurden (8$ 37 II und 40, 1 b). enn 


Gesamtzahl der mit Tuberkulose behafteten Tiere. 


— —— — — ————— nn 


Beurteilung der 4 Fleischviertel 


Rinder Schwei- — , 
des Tierkörpers Pferde) es Kälber | | 
1. Bedingttaugliche J ganz beanstandete Fleischviertel..| 2] — dE Ge Küb über Se Schweine Schafe Ziegen 
Bedingttaugliche teilweise beanstandete Fleischviertel | — „ Ein- | sen len | 
À . 10 ganz beanstandete Fleisch viertel. — 2 hufer 3 Monate alt 
2. Minderwertige teilweise beanstandete Fleischviertel | — — ! | | 
3. Genußtaugliche ganze Fleischviertel .......... 6 2 e | | | | | | 
Zusammen . 8 4 | — 12 38 156 98 5 133 2. 
Mithin von ganzen Tieren. 2 1 


Nachweisung 3.) 
a) Unschädlich beseitigte veränderte Teile von den in der Nachweisung 2 als bedingttauglich 


1 enen ,; | 

„ DE EE EE S 35, 12 | — 
i 
| 
| 


I. Köpfe von Il. Zungen von Ill. Lungen von 
RES HESS ee e GK DEER oaa E SEH d ern = 

% 5 3 „ „ „ % „ 
A 5 51 5 S S e = 

Beanstandungsgründe 223 „ e 868313 98 Sea 5 ES] 

| S5 5 5 2123, a) 2lsa8's|S|$ 5 
E E S a a al IS ETIE IS 2 2,8 

Zahl der Tiere, von denen 
A 5 | 
| 

1 — — — — — — — | — ——1— — — 7 — | — 
2 Ron der eee ER e § 35, 111 — — — — — — — — —  -I1I—- | — — — | — — 
eee. SE E § 35, 44 — 4 — — — E 3 — — | — — 286 2116 22 
4. Strahlenpilzkrankheit oder Traubenpilzkrankheit § 35, 54 — 2 — — > — — 4 — Dh — — — — 
e HUlSCHwUrmer 4 0.0 Sun aw sa ac an S35, 1[— — — H— — — — -| — H— —| — 1141 — 9 SE 

E ET EE ² A S 35, 1— — — — — 4 — „ß A See E 
„ $ 35, 11— — — — — — — — —— D — 2 56 1 
8. Geschwülste 2 2 2 0 ꝑ ( .·ͤ ((O qʒi m mœ n . S 35, 2| — — — E — — EJ 3 = 
9. Akute Entzünduneen e NEE Ne RR E § 35, 8.— — EE - I — — —!—]|— 2 2 — | di — 

10. Verschiedene andere Erkrankungen und Mängel ° | i 

eiuschl. der abgekapselten Eiterherde ...... S 35, 8.— — — — CCC | 8 5 31 d N 
Ä Zusammen — | 6. — | 1 tz — 3 — — — — 11337 9 165 70, i 


| 1) Nachw. 3b obne Einträge. 
Ä c) Beanstandungen von Muskelfleisch. 
EE —— — EE EE 


| Pferden usw. Rindern Kälbern ‚Schweinen! Schafen Ziegen 
— — . — . ———— RE 


1. Untauglichkeit (S 35) .. kg | 95 97 A ə) — Io 


— n 2a 
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FVachweisung 2. Beanstandete ganze Tierkörper und nach $ 40 Nr. 3 beanstandete ganze Fleischviertel. 
-rH aa — — — — — — 
| I. Uutauglich II. Bedingttauglich III. Minderwertig 
5 mz nn si 2 p ` 2 ga zit 2 | S F 2 a | 8 
Grund der Beanstandungen = 28 ZS | 811 S SI 28 8 > 85 Ss ZS 8 1 Za = A 
zel a gela 2j23 „ 3 53 E a a 
a AJEJ SJ aj N IA eee 
| | a | 1 | Ke 2 Wë 
> I La 3 4 t5 6 3 i 8 i 8 | 11 12 13 Tra 1 5 16 WE 18 | 19 | 
ch | j | | 
| sbldteeeerttteengpen . n. 11 e 7 5 — — 1 — | — — — weii 1 e sch Zeen ët 
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Rleinere 


Die Bevölkerungsbewegung in den preußiſchen Großſtädten 
im Jahre 1928. — Zu Beginn des Jahres 1928 gab es in 
Preußen 33 Städte mit mehr als hunderttauſend Einwohnern. 
Im Laufe des Jahres trat Hagen (Weſtf.) als 34. hinzu; anderer⸗ 
ſeits ſchloſſen ſich die beiden Großſtädte Gelſenkirchen und Buer zu 
einer Gemeinde zuſammen, ſodaß am Jahresſchluß wieder 33 Grop- 
ſtädte vorhanden waren, deren Geſamtbevölkerung nach der von 
den einzelnen Städten durchgeführten Fortſchreibung!) fih auf 


1) Hier ift zu beachten, daß durch Fortſchreibung feſtgeſtellte 
Bevölkerungszahlen nicht den Grad von Zuverläſſigkeit aufweiſen, der 
ſonſt ſtatiſtiſchen Berechnungen zuerkannt werden kann. Abgeſehen davon, 
daß es in der Regel nicht möglich iſt, bei Eingemeindungen die derzeitige 
Bevölkerungszahl der eingemeindeten Ortſchaften oder Ortsteile durch 
nachträgliche Fortſchreibung zu ermitteln, iſt auch das für die Berechnung 
des Wanderungsgewinnes oder ⸗Verluſtes in Frage kommende Urmaterial 
nicht lückenlos, da erfahrungsgemäß fortziehende Perſonen in größerem 
Maße die Anzeige bei den Meldeämtern unterlaſſen als zuziehende. 
Hinzu kommt noch, daß die einzelnen Großſtädte hinſichtlich der Fort⸗ 
ſchreibungsmethode (Berückſichtigung der Ortsfremden, Zuſchläge für 
nichtgemeldete Fort⸗ und Zuzüge u. a.) keineswegs einheitlich verfahren. 


Beiträge. 


12 544 926 belief. Es wohnte alſo am Schluß des Berichtsjahres 
| faſt ein Drittel der Bevölkerung des Preußiſchen Staates in den 
Großſtädten. ; 

Da zu Beginn des Jahres die preußiſchen Großſtädte mi: 
Einſchluß von Hagen (Weſtf.) insgeſamt 12 112 898 Einwohner 
hatten, belief fih der Bevölkerungszuwachs des Jahres 
auf 432 028. Hiervon entfielen 295 550 auf Eingemeindungen, 
ſodaß der durch Bevölkerungsbewegung entſtandene Zuwachs nur 
136 478 (= 10,94 %% der mittleren Bevölkerung) betrug. Davon 
ſtellten 95 634 (= 7,67 % ) den Gewinn aus der Wanderbewegung 
(üÜberſchuß der zugezogenen über die fortgezogenen Perſonen) und 
40 844 (= 3,27 % o) den Gewinn aus der natürlichen Bevölkerungs⸗ 
bewegung (Geburtenüberſchuß) dar. 

Von den 33 Großſtädten hatten 22 einen Wanderungs⸗ 
gewinn von insgeſamt 111 300 Menſchen, während 11 einen 
Wanderungsverluſt von zuſammen 15 666 Perſonen erlitten. Unter 
den Großſtädten mit überwiegendem Zuzug ſtand Berlin mit einem 
Wanderungsgewinn von 86 330 (= 20,28 % % der mittleren Be: 
völkerung) an erſter Stelle. Es folgten Gleiwitz (14,49 °/,,), Mti: 


Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle in den preußiſchen Großſtädten in den Jahren 1928 und 1927. 


Eheſchließungen Geborene einſchl. Totgeborener Totgeborene 
19282) 1927 19280 1927 19281) 1927 
Städte auf 1000 auf, 1.000 aup 1000 | auf 1000 | ` auf 1000 auf 1% 
meges mere meges milen nages Mittleren Wage 9 insge⸗ d en ages | mittle 
ſamt Bevöl⸗ ſamt Bevöl- ſamt Bevbl⸗ ſamt Bevöl⸗ ſamt Berdl- ſamt Beröl 
terung | terung ` ferung kerung kerung kerung 
I 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 | 13 

1. Berlin 46 030 10,810 40 937 9,800 44 947 10,86] 44 672 10,6] 1 738 del 1799 0. 
r 7 641 7 286 10,12 12 398 17,02 12 302 17,09 365 395 0,5 
3. Bredlau?)........ 5 750 4 525 8,08] 10 576 17,40 9 465 16,79 420 382 0.53 
4. Frankfurt a. / M.) 5 843 4452 9,0] 7 460 13,58 6 101 12,88 283 239 AE 
ferne 4 693 4416 9,344 9 030 18,92 8 859 18,73 292 279 0.53 
6. Dortmund ) 4 726 2 979 9,10[ 8 946 19,290 6057 18,50 347 201 Oe 
7. Düffeloorf......... 4 708 4 326 9,858 7 050 15,93) 6 960 15,85 215 194 0. 
8. e e 4 449 3 955 9,19 6415 14,68 6 347 14,73 310 299 0,8 
elſenkirchen⸗ 1915 8,94 4 674 21,83 160 0.75 

9. e 9 .. 3370 ge 9000 7948 23, 274 20655 277 19% a 
10. Magdeburg... .. . . 2 874 2 781 9,38 4 674 15,62 4 604 15,43 214 211 0.71 
11. Königsberg i. Pr. 2667 2348 8.02 5 537 18.0 5348 18a 218 181 Oe 
12. Duisburg... ..... 3 080 2735 9,955 6093 21,9 5 508 20,03 206 153 0,56 
13. Stettin. 2568 23599 84] 5043 18,8% 4741 17,560 169 1680 0% 
14. Altorrnr n 2 388 2 257 9,80[ 3434 14,13 3 250 14,11 140 112 0, 
15. Bochum 2 147 1999 9,27 4919 22,68! 4 808 22,28 184 171 0,73 
16. Kiel! 1940 1727 8,00[ 3655 16,88 3522 16,31 137 127 0,58 
17. Halle a. ©........ 207] 1 748 8,80 3890 19,34 3 716 18,72 148 167 0,34 
18. Barmen 1851 1773 9,38} 2533 13,311 2517 13,32 97 97 0,51 
19. Röoſſe!l! 1 603 1523 8,82} 2897 16,388 2 775 16,06 107 112 0,55 
20. Elber fed 1687 1 558 9,188 2995 17,37 3 054 17,90 92 83 0,49 
21. Aachttttte 1446 1424 9,12 2 807 18,001 2 839 18,19 83 86 0,55 
22. Wiesbaden ) 1542 1245 9,32 2230 14,555 2053 15,37 77 58 0.4 
2. Erfurt 1416 1314 9419| 2540 18,171 2402 17,35 108 98 0,71 
24. Krefeld 1 266 1177 8,89 1 867 13,97 1 828 13,80 80 73 0,55 
25. Mülheim a. / d. Ruhr .. 1242 1276 GEI 2287 17.66 2182 17,04 71 79 0,62 
26. Hamborn 1 400 1 354 10,58] 3261 25,29 3 243 25,27 85 104 0,51 
27. Hindenburg O. S... 1225 1126 8,790 2998 23,260 2924 22,83 92 89 0,70 
28. München Gladbach... 1 243 1141 9,82} 2390 20,33 2212 19,04] ` 47 63 0,54 
29. Münfter i. Ww. 955 842 7,31 2560 22,26 2491 22,20 71 68 0,51 
30. Harburg-Wilhelmaburg. . . 1185 1 088 9,92 1 833 16,33 1 742 15,89 61 62 0,57 
31. Oberhauſenn 1186 1013 9,33} 2482 22,601 2404 22,13 64 64 0,59 
32. Gilet... gaz. 859 708 6,86 2254 21460 2212 21,44 57 45 0,48 
33. Hagen (Weſtf. ) 1050 937 9,30 1896| 18,87 1704 17,9 55 64 0.64 
Durchſchnitt š 9,17 18,177. | 17,99 : 0,62 


1) vorläufiges Ergebnis. — 2) für 1928 nach dem jetzigen Gebietsumfang. 
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Noch: Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle in den preußiſchen Großſtädten in den Jahren 1928 und 1927. 


Geſtorbene einſchl. Totgeborener 


Säuglingsſterblichkeit (Sterbefälle 


Geburtenüberſchuß od. Sterbeüberſchuß lebendgeborener Kinder im 1. Lebensjahre) 


19281) d 1927 19281) 1927 19281) | 1927 

Städte auf 1 00 . auf 1000 ceuf 1000 auf 1000| p ajio auf 100 

insge⸗ der insge⸗ | der insge⸗ der insge⸗ der insge⸗ Bebend: insge⸗ Lebend; 

mittleren mittleren mittleren mittleren geborene geborene 

ſamt Bevöl⸗ ſamt Bevöl⸗ ſamt Vedöls ſamt Bevdl ⸗ ſamt | des de ſamt des Bes 
— I. kerung I. Terung kerung kerung richtsjahres richtsjahres 

I 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 44 25 
- f 

1. BER SEHE EHE 12,08 50.569 6358 — 1, — 5 897 — Lal 3370 786 3651 8.5 
2. Köln 8 405 8461 1176 3993 5. 3841 Bad 1086 a 1224 10,3 
3. Breslau?)........ 8 881 7 957 14,11 1 695 2,790 1 508 2,67 1 072 10,6] 1030 11,3 
4. Frankf urt a. / M.) 6 096 5373 11,34} 1 364 2,4 728 1,54 459 394 6,7 
5. Eſſenn 4 962 5 102 10,79} 4068 8,5 3 757 7,94 867 857 10,0 
6. Dortmund) 5 227 3891 11,89 3 719 8,02 2 166 6,62 828 586 10, 
7. Düſſeldorrfr 4 681 4 704 10,1] 2369 5, 2 256 5,14 527 545 8,1 
8. Hannover ))) 5 094 5 061 11,74 1 321 3,02] 1 286 2,98 456 472 De 
e [elent sn H Jl vol aal i II e Si A 
10. Magdebung 4195 4 130, 13,84 479 1,60 474 1,59 460 448 10,2 
11. Königsberg i. Pr.. 4 558 4 384 15,09 979 3,35 964 3,32 532 517 10,0 
12. Duisbun g 3 175 3 100 114271 2918 10,5 2 408 8,76 564 556 10,4 
13. Stettin ..... RT 3 520 3611 13,68] 1 523 5.70 1130 4,28 378 400 8,7 
14. Altona 2922 278% Gd 51% 2% 46 2, 407 308| 98 
15. Bochunen 2 643 2 688 12,46} 2 276 1049 2 120 9,88 436 450 9,7 
16. Kiel. 2 702 2 643 12.24 953 4,39 879 4,0 322 327 9,86 
17. Halle a. SS. 3357 3 216 16,20 533 2,6 500 2,52 460 390 11,0 
18. Barmen Pan 1 941 1 948 10,31 592 3,11 569 3,01 161 160 6,6 
19. Rafel. l 1972 2094 12,1 925 5% 68 3,84] 211 222 8,3 
20. Elberfedd 1 903 2042 11,97} 1 092 6,83 1 012 5,93 195 231 7,8 
21. Aaches 2 388 2151 13,78 419 2,69 688 4,41 256 200 7,3 
22. Wiesbaden ) 1981 1824 13,60 249 1% 229 Lal 1558 137 6.5 
23. Erfurt 1755 1792 12,94 185 5,6 610 4,41 197 198 8,6 
24. Krefedd 1.566 1527 11,53 301 2,2 301 2,27 136 159 9.1 
25. Mülheim a. / d. Ruhr 1 233 1 337 10,44 1054 8,1 845 6,60 177 176 8,4 
26. Hamborn 1446 1432 11,166 1815 14.07 1811 14,11 386 362 11,5 
27. Hindenburg O. S. 1 778 1577 12,31 1 220 9,46; 1347 10,82 409 372 13,1 
28. München Gladbach 1413 1 410 12,14 977 8,31 802 6,90 220 183 8,5 
29. Münſter i. W. 1 533 1497 13,344 1027 8,9 994 8,86 187 191 7,9 
BO. Harburg. Wilhelmsburg 1 187 1099 10,02 646 5,76 643 5,86 158 151 9,0 
31. Oberhauſen 1155 1142 10,51 1 327 12,000 1262 11,62 199 208 8,9 
32. Gleiwitz. 1163 1094 0,0 1091| 109 1118 al 276 227 10,5 
33. Hagen (Weſtf.)) 1140 1131 11,85 756 * 573 5,75 148 179 10,9 
Durchſchnitt 12,10 6,0 5,89 9,3 


Siehe Anmerkung ) und 3) auf vorſtehender Seite. 


heim a. /d. Ruhr (11,88 %), Harburg⸗Wilhelmsburg (11,64 %ͥ0), 
Münſter i. / W. (9,50 %), Altona (7,98 %), Köln (7,32 % c) und 
Halle a. S. (7,10 %). Geringeren Wanderungsgewinn, und zwar 
in Höhe von 4 bis 6 %o, hatten: München Gladbach, Frankfurt a./ M., 
Kaſſel, Stettin, Krefeld und Kiel, in Höhe von 1 bis 4% o: Wiesbaden, 
Hagen (Weſtf.), Barmen, Elberfeld und Hannover, während bei 
Breslau, Magdeburg und Düſſeldorf der Wanderungsgewinn 
weniger als 1% o betrug. Wanderungsverluſte dagegen hatten: 
Gelſenkirchen⸗Buer (— 16,51 /), Bochum (— 10,33 %), Aachen 
(— 8, 31 %), Hamborn (— 7,37 %), Duisburg (— 6,29 %), 
Hindenburg O. ©. (— 4,25 %), Oberhauſen (— 4,24 %), Königs⸗ 
berg i. Pr. (= 2,7 8), Dortmund (— 2,28 %%), Effen (— 1,78 %% 
und Erfurt (— 0,49 %o). Auffallend ift, daß gerade Induſtrieſtädte 
der Bergbaugebiete, die in den letzten Jahrzehnten einen gewaltigen 
Aufſchwung genommen haben, unter den Städten mit Wanderungs⸗ 
verlufter fo Wort vertreten find. Die Erklärung dürfte darin liegen, 
daß dieſe Orte immer einen ſo bedeutenden Geburtenüberſchuß 
haben, daß ſie nicht ſtändig einen ſtarken Zuſtrom von auswärts 
vertragen, vielmehr zu gegebener Zeit, insbeſondere bei rückläufiger 
Wirtſchaftsentwicklung, auch Teile der eigenen Bevölkerung 
abſtoßen müſſen. 

Die Heiratsfreudigkeit war in den Großſtädten während des 
Berichts jahres außerordentlich groß. Mit Ausnahme von Mül⸗ 
heim a. / d. Ruhr wieſen ſaͤmtliche Großſtädte eine höhere Zahl von 
Eheſchließungen auf als im Vorjahre. In Berlin z. B. 
vermehrte ſich die Zahl der Eheſchließungen gegenüber 1927 um rund 
5 000 oder um 12,4 %. Die mittlere Heiratsziffer der Großſtädte 
ſtieg von Hm % o des Jahres 1927 auf 9,92 % 0. Duisburg hatte 
mit 11.12 %o die höchſte Heiratsfrequenz; es folgten Hamborn 


| 


(10,86 „o), Berlin (10,81 % ) und Oberhauſen (10,80 %). Gleiwitz 
und Münſter i. W. dagegen hatten, wie auch im Vorjahre, bei 
Berechnung auf die Einwohnerzahl die niedrigſten Heiratsziffern 
(8, 1s % %s und 8,31 %), obwohl auch dort die Zahl der Ehe⸗ 
ſchließungen ſtark zugenommen hat. 


Die Geburtenziffer erreichte in den meiſten Großſtädten 
einen höheren Stand als im Vorjahre. Im Mittel ſämtlicher 
Großſtädte belief fie fih auf 18,17% o gegenüber 17,99 %/oo im 
Jahre 1927. Die höchſten Geburtenziffern hatten wieder Städte 
mit ſtarker Bergarbeiterbevölkerung. Hamborn ſtand mit 25,29 %% 
an erſter Stelle; Hindenburg O. S. (23,26 /o), Gelſenkirchen-Buer 
(23,22 o), Bochum (22,88 % o) und Oberhauſen (22,40 %o) folgten. 
Die geringſte Geburtlichkeit zeigte wieder Berlin, deſſen Geburten⸗ 
ziffer von 10,69 / auf 10,56 %o weiter zurückgegangen ut. Dann 
kam Barmen mit 13,31 0. Frankfurt a. M., das ſonſt gleich 
hinter Berlin zu folgen pflegte, ſtand diesmal erſt an drittletzter 
Stelle, da ſich ſeine Geburtenziffer infolge ſtarker Eingemeindung 
von Vororten und ländlichen Bezirken nicht unerheblich (von 
12,88 %% o auf 13,58 o) gehoben hatte. 


Hinſichtlich der Sterblichkeit zeigte das Berichtsjahr 
keine weſentliche Veränderung gegenüber dem Vorjahre. Die 
mittlere Sterbeziffer aller Großſtädte betrug 12,14 %o gegenüber 
12,10 % im Jahre 1927. Am günſtigſten war die Sterblichkeit 
in Mülheim a. /d. Ruhr (9,50 % o); auch in Barmen und in Eſſen 
war fie gering (10,20 %/oo und 10,40 ö). Die höchſten Sterbeziffern 
hatten, wie auch in den vorhergehenden Jahren, Halle a. S. (16,89 %), 
Königsberg i. Pr. (15,59 80), Aachen (15,31 % 0) und Breslau 
(14,61 % o), wobei zu beachten ift, daß in dieſen Städten mit ihren 
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vielen medizinischen Anſtalten die Ortsfremden unter den Geſtorbenen 
ſtets einen hohen Prozentſatz ausmachen. 

Die Säuglingsſterblichkeit war etwas günſtiger 
als im Vorjahre. Auf 100 Lebendgeborene kamen im Durchſchnitt 
der Großſtädte 9,1 Sterbefälle von Kindern unter einem Jahr 
gegenüber 9,3 im Jahre 1927 und 9,5 im Jahre 1926. Die 
höchſte Säuglingsſterblichkeit finden wir wieder in den oberſchleſiſchen 
Induſtrieſtädten Hindenburg O. S. (14,1 %) und Gleiwitz (12,6 %), 
die auch zu den geburtenreichſten Großſtädten gehören. Die niedrigſten 
Ziffern dagegen wieſen Frankfurt a. M. (6,4 %) und Barmen (6,6 9%) 
auf, die zu den Orten mit den niedrigſten Geburtenziffern gehören. 

Aus den Geburtenüberſchußziffern erſehen wir 
die verſchiedene Bedeutung der einzelnen Großſtädte in bevölkerungs⸗ 
politiſcher Hinſicht. Einen verhältnismäßig hohen Geburtenüberſchuß 
finden wir nur bei den Induſtrieſtädten der Bergbaugebiete. 
Hamborn ſtand mit einer Geburtenüberſchußziffer von 14,07 %o, wie 
auch im Vorjahre, an der Spitze der preußiſchen Großſtädte. Es 
folgten Gelſenkirchen⸗Buer (12,34 q), Oberhauſen (12,09 /o), 
Duisburg (10,88 % o), Bochum (10,48 /), Gleiwitz (10,39 0), 
Hindenburg O. S. (9,46 ), Münſter (8,93 %o), Effen (8,52 0), 
München Gladbach (8,51 % o), Mülheim a.’d. Ruhr (8,12 %o) und 
Dortmund (8,02 %o). Sehr gering war dagegen der Geburten: 
überſchuß in Hannover (3,02 ), Breslau (2,19 /o), Aachen 
(2,69 %%), Halle a. S. (2,65 %), Frankfurt a / M. (2,48 %o), 
Krefeld (2,25 o), Altona (2, 20 /o), Wiesbaden (1,62 4 o) und 
Magdeburg (1,0 %00); Berlin hatte fogar einen Sterbeüberſchuß 
von 6358 Perſonen ( — 1,49 %q o). Der mittlere Wert der 
Gebürtenüberſchußziffern der Großſtädte belief fih auf 6,03 % gegen⸗ 
über 5,89 o im Vorjahre, während die auf die Geſamibevölkerung 
der Großſtädte bezogene Geburtenüberſchußziffer, wie oben erwähnt, 
3,2 %%, ausmachte. Wie gering die Fruchtbarkeit der großſtädtiſchen 
Bevölkerung iſt, erkennt man, wenn man beachtet, daß bei der Geſamt⸗ 
bevölkerung des Preußiſchen Staates die Geburtenüberſchußziffer 
im Jahre 1927 — für 1929 liegt das Ergebnis noch nicht vor, 
dürfte fi aber wenig von dieſer Zahl entfernen — 6,49 / betrug. 


Die Altersgliederung der erwerbstätigen Bevölkerung 
Preußens nach dem Beruf. — Bei der Berufszählung von 1925 
wurde wie bei der Zählung von 1907 das Alter der Erwerbs- 
tätigen ermittelt. Die Hauptergebniſſe für den Altersaufbau der 
Erwerbstätigen im Staate werden im folgenden nach den großen 
Berufsabteilungen und der ſozialen Schichtung 
(Stellung im Beruf) mitgeteilt. 


Gegenüber dem Jahre 1907 hat ſich die Altersgliederung der 
männlichen Erwerbstätigen erheblich verändert. Wie aus 
Überſicht 1 hervorgeht, iſt bei ihnen eine beträchtliche Verſchiebung 
zugunſten der älteren und zuungunſten der jüngeren Jahresſtufen 
erfolgt. Die Ziffern zeigen dies in doppelter Weiſe, einmal in der 
verſchieden hohen Zunahme der Erwerbstätigen in den einzelnen 
Altersſtufen und ferner in der Veränderung der Anteile der Alters⸗ 
ſtufen an der Geſamtzahl der Erwerbstätigen. Die Zunahme 
der Erwerbstätigen in den Stufen von unter 40 Jahren bleibt — zum 
Teil erheblich — unter der Zunahme der Erwerbstätigen insgeſamt 
(+ 24,76 v. H.) zurück, während fie in den Gruppen von über 
40 Jahren — zum Teil ebenfalls beträchtlich — höher als die 
Zunahme der Geſamtzahl iſt. Dem entſpricht, daß die Anteile 
der Altersklaſſen unter 40 Jahren an der Geſamtzahl der Erwerbs⸗ 
tätigen einen Rückgang, die Anteile der Klaſſen von über 40 Jahren 
dagegen eine Zunahme erfahren haben. Dies iſt die Folge zweier 
verſchiedener Urſachen. Zunächſt kommt hierin der zu Beginn des 
Jahrhunderts einſetzende Geburtenrückgang und die allgemeine 
Verlängerung der Lebensdauer zum Ausdruck; beides hat eine 
ſtärkere Beſetzung der älteren und eine geringere Beſetzung der 
jüngeren Altersſtufen zur Folge. Stärker als dieſe normale und 
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(Überſicht 1) männlich 
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dauernde Erſcheinung des „Alterns“ der Erwerbstätigen machen 
ſich jedoch — wenn auch nur vorübergehend — die Verluſte 
des Weltkrieges geltend, der ja beſonders unter den Jüngeren 
große Opfer forderte und demzufolge in den Zahlenbeſtänden der 
jetzigen Altersſtufen von 20 bis unter 40 Jahren große Lücken 
hervorrufen mußte. 

Im einzelnen iſt zu den Altersklaſſen folgendes zu ſagen: 
Die jugendlichen Erwerbstätigen (d. h. die Erwerbstätigen 
bis zu 18 Jahren), die heute Gegenſtand beſonderer Geſetzgebung 
werden ſollen (Berufsausbildungsgeſetz), ſind neben der Altersgruppe 
unter 20 Jahren beſonders angegeben; ſie haben aus den beſprochenen 
Gründen eine gegen 1907 ſchwächere Zunahme als die höheren 
Altersſtufen aufzuweiſen, und ihr Anteil an der Geſamtzahl der 
Erwerbstätigen erſcheint 1925 infolge des ſtärkeren Anteils der 
Alteren niedriger. Von den 1,34 Millionen männlichen Jugendlichen 
ſind, was aus der Überſicht nicht hervorgeht, rund 200 000, von den 
967 000 weiblichen rund 250 000 mithelfen de Familien: 
angehörige, die größtenteils in der Landwirtſchaft tätig ſind 
und eine Art Zwiſchenſtellung zwiſchen den Erwerbstätigen und den 
Angehörigen einnehmen. Unter den Jugendlichen beſinden ſich 
außerdem rund 860 000 Lehrlinge, davon rund 160000 weibliche. 


Bei den männlichen Erwerbstätigen weiſt die Gruppe von 
20 bis unter 30 Jahren den ſtärkſten Anteil von allen Altersſtufen 
auf, doch machen ſich, wie der leichte Rückgang des Anteils dieſer 
Gruppe gegen 1907 zeigt, in dieſer Altersklaſſe ſchon die Kriegs⸗ 
verluſte bemerkbar. In ganz beſonders hohem Maße kommen dieſe 
in der Stufe von 30 bis unter 40 Jahren zum Ausdruck; die außer⸗ 
ordentlich geringe Vermehrung der Erwerbstätigen (um rund 8 v. H. 
gegenüber etwa 25 v. H. im Geſamtdurchſchnitt) und der ſtarke 
Rückgang des Anteils dieſer Altersklaſſe ſprechen eine deutliche 
Sprache. Die Gruppen zwiſchen dem fünfzigſten und dem ſiebzigſten 
Jahr haben bei dem männlichen Geſchlecht verhältnismäßig am 
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ftürfften zugenommen; zweifellos ſpricht hieraus vor allem ein 
längeres Verbleiben der älteren Berufstätigen im Erwerbsleben, 
das auch aus der Zunahme in der älteſten Jahresklaſſe (70 Jahre 
und darüber) zu erkennen iſt. 

Bei den weiblichen Erwerbstätigen ſind für den Alters⸗ 
aufbau im weſentlichen andere Tatſachen maßgebend wie bei dem 
männlichen Geſchlecht; die Verſchiebungen gegen 1907 ſind nicht ſo 
erheblich. In verhältnismäßig geringem Maße iſt auch hier die 
Bahl der unter 20 Jahre Alten geſtiegen, ihr Anteil an der Ge- 
ſamtzahl der weiblichen Erwerbstätigen iſt demgemäß gegen 1907 
merklich zurückgegangen; längere Ausbildung und ſpäterer Eintritt 
in den Beruf dürften hierfür neben der Abnahme der Kinderzahl 
die Urſache ſein. Die Steigerung der Erwerbstätigkeit der Frauen 
kommt hauptſächlich in den Jahren der beſten Erwerbsfähigkeit zum 
Ausdruck: Die Gruppen zwiſchen dem zwanzigſten und dem ſechzigſten 
Jahre und von dieſen wieder diejenigen bis zum vierzigſten Jahre 
ſind am ſtärkſten geſtiegen. Im übrigen zeigen die Ziffern die 
grundſätzliche Verſchiedenheit der Altersgliederung der Geſchlechter. 
Beim Manne iſt die Erwerbstätigkeit notwendigerweiſe Dauer⸗ 
erſcheinung; die Abnahme der Anteile in den Altersgruppen nach 
dem dreißigſten Jahre wird — normalerweiſe — durch die Abnahme 
der menſchlichen Erwerbsfähigkeit und durch das natürliche Abſterben 
bewirkt. Auch bei der berufstätigen Frau iſt der Fall jetzt ſchon 
ſehr häufig, daß die Erwerbstätigkeit das Leben hindurch andauert. 
Dennoch übt im allgemeinen, wie die Zahlen zeigen, die 
Frau den Beruf mehr vorübergehend und hauptfächlich 
in jüngerem Alter aus. Der Schwerpunkt liegt bei den Ziffern 
der weiblichen Erwerbstätigen in ſtärkerem Maße als bei den 
männlichen in den beiden jüngſten Altersſtufen (bis zu 30 Jahren); 
der Unterſchied wäre noch deutlicher zu erkennen, wenn nicht bei 
den Männern die erwähnte geringe Beteiligung der Gruppe von 30 bis 
unter 40 Jahren als Kriegsfolge zu verzeichnen wäre. Die Frau 
gibt demnach noch immer in der Mehrzahl der Fälle den Beruf, 
insbeſondere den Beruf in unſelbſtändiger Stellung, nach der 
ſpäteſtens in dieſen Jahren erfolgenden Verheiratung auf; doch 
beweiſt gerade die Zunahme der Anteile auch der älteren Gruppen 
(bis zu 60 Jahren) die gegen früher geſteigerte Erwerbstätigkeit 
der Frau in älteren Jahren. 

In den einzelnen großen Berufs abteilungen find in 
der Altersgliederung der Erwerbstätigen weſentliche Unterſchiede feft- 
zuſtellen. Wegen der erwähnten Abweichungen in den Altersverhält— 
niſſen der Geſchlechter ift es notwendig, zunächſt die männlichen 
Erwerbstätigen für ſich zu betrachten. Bei ihnen beruhen die 
Verſchiedenheiten in der Altersgliederung der einzelnen Berufs— 
abteilungen zum kleineren Teil auf Berufseigenarten, hauptſächlich dg⸗ 
gegen auf der verſchiedenen ſozialen Schichtung (vergl. ÜUberſicht 2). 

Der in „Induſtrie“ und in „Landwirtſchaft“ (ebenſo in den 
„Häuslichen Dienſten“) betrachtliche Anteil der unter 20 jährigen 
und ebenſo der Jugendlichen iſt beſonders auf den Einfluß der 
Arbeiter, in der Landwirtſchaft auch auf den der mithelfenden 
Familienangehörigen zurückzuführen. Auch in der ſtarken Beſetzung 
der Gruppe von 20 bis unter 30 Jahren, die — mit einer einzigen 
Ausnahme, der Abteilung „Handel und Verkehr“ — durchweg die 
Altersſtufe mit dem höchſten Anteil ift, kommt die ſtarke Beteiligung 
der Arbeitnehmer aller Art zum Ausdruck. Der Anteil der Gruppe 
von 30 bis unter 40 Jahren iſt in Induſtrie und Land— 
wirtſchaft (ebenſo bei den Häuslichen Dienſten) gegenüber der 
dorangehenden Altersſtufe auffallend niedrig; auch dies iſt, obwohl 
die Selbſtändigen gleichzeitig zugenommen haben, lediglich eine 
Folge der ungemein geringen Beſetzung dieſer Altersgruppe bei 
den Arbeitern. So geht bei den Arbeitern der Landwirtſchaft 
der Anteil von 29,5 v. H. (in 20 bis unter 30 Jahren) auf 
12,5 v. H. (in 30 bis unter 40 Jahren), bei den Arbeitern der 
Induſtrie von 31,0 auf 17,2 v. H. zurück. Daß in „Handel und 
Verkehr“ die Stufe 30 bis unter 40 Jahren nicht, wie in allen 
anderen Abteilungen, geringer, ſondern ſogar noch etwas ſtärker als 
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die vorangehende beſetzt ift, erklärt ſich durch den hohen Anteil der 
Selbſtändigen, zu denen hier allerdings alle nur irgendwie 
„ſelbſtändig“ Tätigen gezählt ſind, und der Angeſtellten in dieſer 
Abteilung. Das Sinken des Anteils in der Stufe von 30 bis unter 
40 Jahren geht in „Verwaltung“ und „Geſundheitsweſen“ im 
Gegenſatz zur „Induſtrie“ und zur „Landwirtſchaft“ nur allmählich 
vor ſich; dies dürfte in den Beſonderheiten der hier in Betracht 
kommenden Berufe (Beamte, freie Berufe) begründet ſein. Es 
ſei noch einmal hervorgehoben, daß man ſich bei der Betrachtung 
der 30 bis 40 jährigen immer wieder die Auswirkungen der 
Kriegsverluſte, die die Altersgliederung der Erwerbstätigen grund: 
legend beeinfluſſen, ins Gedächtnis rufen muß. Nach dem vierzigſten 
Jahre erfolgt in allen Abteilungen mit Ausnahme der Landwirtſchaft 
ein langſamer Rückgang in der Beſetzung der Altersſtufen; in der 
Landwirtſchaft bleibt der Anteil der Altersſtufen vom vierzigſten 
bis zum ſechzigſten Jahre bemerkenswerterweiſe nahezu gleich hoch, 
und zwar ift dies ſowohl bei den Selbſtändigen als anch bei den 
Arbeitern, von geringen Abweichungen abgeſehen, faſt gleichmäßig 
zu beobachten. Auch die beiden älteſten Gruppen von 60 bis 
unter 70 Jahren und 70 Jahren und darüber ſind in der Land— 
wirtſchaft verhältnismäßig ſtärker als in den anderen Abteilungen 
beteiligt; nur in der Abteilung „ohne Beruf“ (Rentner uſw.) ſind 
die älteſten Stufen naturgemäß noch ſtärker beſetzt. . 


Der Altersaufbau der weiblichen Erwerbstätigen ähnelt 


nur in der Landwirtſchaft dem der männlichen; in den anderen 


Abteilungen, beſonders in Induſtrie und Handel und Verkehr, wo 
der Anteil der weiblichen Angeſtellten und Arbeiter hoch iſt, tritt 
die erwähnte Eigenart der Altersgliederung der weiblichen Berufs— 
tätigen hervor. Der größte Teil der weiblichen Erwerbstätigen 
gehört den jüngeren Altersgruppen, bis zu 30 Jahren, an. So 
ſind von den weiblichen Angeſtellten in Induſtrie und 
Handel 77,5 v. H, von den Arbeiterinnen der Induſtrie 
69,5 v. H. unter 30 Jahre alt. Die Beſetzung der älteren 
Jahresſtufen läßt nach dieſem Zeitpunkt bedeutend nach; z. B. ut 
in der Gruppe von 30 bis unter 40 Jahren in Induſtrie und 
in Handel und Verkehr nur noch etwa die Hälfte der in der 
Gruppe von 20 bis unter 30 Jahren ermittelten weiblichen Erwerbs- 
tätigen dieſer Abteilungen vorhanden. Etwas ſtärker ſind die 30 
bis unter 40 jährigen nur in „Verwaltung“ und „Geſundheitsweſen“ 
vertreten. In den häuslichen Dienſten dagegen beträgt der Anteil 
der unter 30 jährigen fogar faſt /, nämlich 73,5 v. H. der Geſamt— 
zahl der weiblichen Hausangeſtellten. 

Ein näheres Eingehen auf die Altersverhältniſſe in den 
einzelnen ſozialen Schichten zeigt, wie verſchieden ſich die beiden 
großen Gruppen der Selbſtändigen und der Unſelb— 
ſtändigen in ihrem Altersaufbau verhalten. Der Hauptunterſchied 
iſt, daß die Mehrzahl der Selbſtändigen in vorgerücktem Alter, die 
Mehrzahl der Unſelbſtändigen in jüngerem Alter ſteht. Dies trifft 
für alle Berufsabteilungen zu. So befinden ſich bei den Männlichen 
von den Selbſtändigen rund 74 v. H. im Alter von 30 bis 
unter 60 Jahren (Landwirtſchaft 71, Induſtrie 76, Handel 
55 v. H.), von den Angeſtellten rund 57 v. H. (Landwirtſchaft 44, 
Induſtrie und Handel 58 v. H.), von den Arbeitern rund 42 v. H. 
(Landwirtſchaft 33, Juduſtrie 41, Handel 55 v. H.); demgegenüber 
find unter 30 Jahre alt rund 53 v. H. der Arbeiter, 39 v. H. 
der Angeſtellten und nur 9 v. H. der Selbſtändigen. Damit hängt 
der folgende Unterſchied zuſammen: Während die Selbſtändigen im 
allgemeinen ihre Höchſtzahl erſt in der Gruppe von 40 bis unter 
50 Jahren erreichen, weiſen die Arbeiter und die Angeſtellten 
(und Beamten) ſchon in der Gruppe 20 bis unter 30 Jahren 
die höchſte Anteilsziffer auf. Von Wichiigkeit iſt dabei, daß bei 
den Selbſtändigen, insbeſondere bei den männlichen, die 
Höchſtgruppe der Zahl nach nicht ſehr von der vorangehenden wie 
auch der nachfolgenden Altersklaſſe verſchieden iſt, d. h. alſo, die 
Zahl der Selbſtändigen nimmt mit den Jahren lang ſam zu und 
langſam wieder ab. Dagegen fällt die Zahl der Arbeiter in 
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Die Erwerbstätigen (und die berufloſen Selbſtändigen) Preußens nach Berufsabteilungen, Stellung im Beruf und Altersklaſſen 1925. 
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* Die Zahlen der unter 18 jährigen Erwerbstätigen find in der Altersgruppe „unter 20 Jahren“ noch einmal enthalten. 


worauf bereits hingewieſen wurde, außerordentlich ſtark ab: 
Während 2,11 Millionen (30,8 v. H. der Arbeiter) 20 bis 
30 Jahre alt find, ſtehen nur 1,2 Millionen (S7, v. H) im 


der Gruppe von 30 bis unter 40 Jahren gegenüber der vorangehenden, 


Alter von 30 bis unter 40 Jahren. 


Auf die Altersgliederung der einzelnen Berufe kann hier 
Erwähnt fei nur, daß von den Arbeit- 
kräften der Land wirtſchaft hauptſächlich die Knechte in 
jüngerem Alter ſtehen: Mehr als 86 v. H. aller Knechte (insgeſamt 
wurden 317 000 Knechte gezählt) find unter 30 Jahre alt; 
die Erklärung hierfür darin zu ſuchen iſt, daß die Knechte nach 
Erreichung dieſes Alters ſelbſtändig werden oder ſich verheiraten 
und Landarbeiter werden oder in die Stadt ziehen, muß beſonderer 
Unterſuchung vorbehalten bleiben. 
Arbeitern (insgeſamt 536 000) ſtehen immerhin 45,5 v. H. im Alter 
von unter 30 Jahren. Was die gewerblichen und Induſtriearbeiter 


nicht eingegangen werden. 


Auch von den landwirtſchaftlichen 
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ren 


— 


19 


26,8 140 


ur 
260 Hi 
94 A 


15,9 


betrifft, fo trifft die geringe Beſetzung der Stufe von 30 bis unter 
40 Jahren nicht für alle Arbeiterberufe in gleichem Maße zu, viel⸗ 
mehr iſt ſie ganz beſonders bei den handwerklichen Berufen 
zu beobachten. 


Das bedeutet folgendes: Obwohl die Urſachen dieſes 
plötzlichen Sinkens der Anteilsziffen zum großen Teil in den 


Wirkungen der Kriegsverluſte zu ſuchen ſind, hat dieſe Erſcheinung 
zum anderen Teil ihren Grund darin, daß eine größere Zahl von 
Berufstätigen in dieſem Alter zur Selbſtändigkeit gelangt. 
Oft kann es ſich dabei allerdings um Arbeiter handeln, die mit 
beſonders, je mehr ſie ſich dem 40. Jahre 
nähern, immer ſchwerer Beſchäftigung finden und nur notgedrungen 
„ſelbſtändiger“ Berufstätigkeit ergreifen. 


In noch ſtärkerem 


Maße werden die Arbeiter von dieſem Schickſal, wie bekannt, nach 
Erreichung des vierzigſten Lebensjahres betroffen, doch ſind die 
allgemeinen Zahlen der Überſicht nicht geeignet, dieſes Sonderproblem 
hier zu erörtern. 
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Die Erwerbstätigen Preußens nach der Stellung im Beruf 
und Altersklaſſen 1925. 


ee Von 100 männlichen Erwerbs- | Bon 100 weiblichen Erwerbs: 
tätigen jeder Altersklaſſe find | tätigen jeder Altersklaſſe find 
E E Mir) r E e Mit- “ 
iteröflaffen Lë 5 fette 2 helfen.) „ $ Selbst. © el e [heiten] „& 
tan | E und | © de Fa. 2 S ſtän⸗ 3 und | E de Fa. 3 
dige E | Bej 5 mge PF vige | E| Be | 8 ange. 5 
—— berge. |S] emt] orige] ` 
1 2 3 4 5 6 7 8 1910 [1112 |13 

| 
r 20 Jahren 0 —| 1241736] 134| — 0,40, 157 45,7 23,1 14.6 
is unt. 3093 | Gd 0,2 200649 8, — 2808| 19,037.80 25,5 14,0 
„ „ 40, 22,4% 04 24,1 50,0 3, — 80 2, 14,427. 41.5 6,3 
„ „ 50 „| 30,8 Gel 22,45, 1,0 —| 14.42, 8,423.2 47% Ze 
„ „ 60 „] 36, 0,7 17, 44,4] 0,9 — 19,2 2,0 4,9 22,3 48,6 3,0 
„ „ 70 „] 43,80 0,7] 10,1 42,9 2,8 — [ 25,8 1,5 3,21 20,8 45,80 2,9 
J. u. darüber | 51.1 Oe 6.225 9 — | 33,8 1,0 3,115, 43,7 3,1 
Insgeſamt | 19,5 0, 18,9. 55,8 5,6 — ] 7, la| 13,7 33, 34,00 9,7 


=) 


Sämtliche Anteile bleiben unter 0,05. 


Eins zeigt fih jedoch mit Deutlichkeit: Bei den Angeſtellten 
(und Beamten) iſt das Sinken der Anteile nach dem dreißigſten 
Jahre im allgemeinen längſt nicht ſo ſtark wie bei den Arbeitern; 
das Abfallen der Anteilsziffern geht bis zum fünfzigſten Jahre 
(mit Ausnahme der Landwirtſchaft) vielmehr ganz allmählich vor 
ſich. Dies gilt ſowohl für die Geſamtzahl der Angeſtellten und 
Beamten als auch für die Angeſtellten in Induſtrie, Handel und 
Verkehr allein. 

Die Zuſammenhänge zwiſchen Alter und Berufsſtellung (und 
Bevölkerungsbewegung) können noch in anderer Richtung beleuchtet 
werden. Zieht man nämlich den ſozialen Querſchnitt durch die 
einzelnen Altersgruppen (Aufteilung nach der Stellung im Beruf), 
ſo zeigen die Veränderungen, die in der ſozialen Schichtung im 
Laufe der Jahre, d. h. mit dem Alterwerden der Erwerbstätigen 
vor ſich gehen, einen gewiſſen ſozialen Aufſtieg, eine dauernde 
Zunahme des Anteils der Selbſtändigen, was durch die ſtarke Beſetzung 
der älteren Jahresklaſſen noch beſonders in Erſcheinung tritt. Zum 
Teil ift dies allerdings mit dem ſchon erwähnten zwangsläufigen 
Ausſcheiden der Arbeiter mit zunehmendem Alter aus dem Beruf 
zu begründen. 


Von den geſamten männlichen Erwerbstätigen 
Preußens find 55,6 v. H. Arbeiter, 18,9 v. H. Angeſtellte und 
Beamte und 19,5 v. H. Selbſtändige. Von 100 männlichen 
Erwerbstätigen unter 20 Jahren ſind dagegen, wie aus 
Überſicht 3 hervorgeht, nicht weniger als 73,6 Arbeiter, aber 
nur 12,7 Angeſtellte, 13,4 Mithelfende und nur O,s Selbſtändige. 
Im Alter von über 70 Jahren iſt der Anteil der Selbſtändigen auf 
51,1 gewachſen, der der Arbeiter auf 32,7 und der der Angeſtellten 
auf 6,1 geſunken. Näheres über die Verhältmiſſe in den dazwiſchen 
liegenden Jahresklaſſen iſt aus Überſicht 3 zu entnehmen. Unter 
Ausſchaltung der in der Landwirtſchaft Beſchäftigten 
ergibt ſich ein noch größerer Unterſchied zwiſchen Selbſtändigen und 
Unſelbſtändigen — Mithelfende kommen dann kaum in Frage — 
in den Altersklaſſen, da die Anteile der Angeſtellten und Arbeiter 
durchweg noch höher, die der Selbſtändigen noch niedriger ſind als 
nach Überſicht 3 bei den Erwerbstätigen überhaupt. Es entfallen 
dann auf Angeſtellte und Arbeiter zuſammen in 
den folgenden Altersklaſſen: 98,4 v. H. (unter 20 Jahren), 92,7 v. H. 
(20 bis unter 30), 81,5 v. H. (30 bis unter 40), 75,8 v. H. 
(40 bis unter 50), 72,4 v. H. (50 bis unter 60), 66,6 v. H. 
(60 bis unter 70) und 57,3 v. H. (70 Jahre und darüber). Bei 
den weiblichen Erwerbstätigen überhaupt (vgl. Überſicht 3) 
entfällt von der Stufe 30 bis unter 40 Jahren ab der dann 
ziemlich gleichbleibende Hauptanteil (41,5 bis 48,6 v. H.) auf die 
Mithelfenden. Die Anteile der Angeſtellten, der Arbeiterinnen und 
der Hausangeſtellten ſind nach Überſicht 3 nur in den jüngeren 
Stufen beträchtlich; läßt man jedoch auch hier die Landwirtſchaft 
und damit den größten Teil der Mithelfenden außer Betracht, ſo 
ergeben ſich für die Angeſtellten und Arbeiterinnen auch in den 


— 


höheren Altersklaſſen ſtarke Anteile. In der Stufe von 30 bis unter 


40 Jahren entfallen dann z. B. auf weibliche Angeſtellte und 
Arbeiterinnen zuſammen 61,1 v. H, in 70 Jahre und darüber 
noch 37,3 v. H. der weiblichen Erwerbstätigen ſämtlicher übrigen 
Berufsabteilungen. 


Todesurſachen der im Freiſtaat Preußen im Jahre 1927 
geſtorbenen Perſonen (ohne Saargebiet). — Im Freiſtaat Preußen 
ſtarben 1927 (1926) 461 938 (445 754) Perſonen oder 119,3 
(115,3) auf 10 000 Lebende. Während die Sterbeziffer feit dem 
Jahre 1922 von 141,86 auf 115,9 im Vorjahre zurückgegangen war, 
erhöhte ſie ſich bei einer Zunahme von 16 184 Todesfällen im 
Berichtsjahre um 3,4 auf 10 000 Lebende gegen das Vorjahr. 


Von den Sterbefällen entfielen 272 130 (257 121) auf die 
Städte und 189 808 (188 633) auf das Land; die Sterbeziffer iſt 
dementſprechend in den Städten von 119,9 auf 125,3 und auf dem 
Lande von 110,9 auf 111,8 angeſtiegen. 


Zugenommen hat die Sterbeziffer [die Sterbeziffern für 1926 
find in () hinzugeſetzt! bei den übertragbaren Krankheiten um 
2,4 (26,1) hauptſächlich infolge eines Anſtiegs der Todesfälle um 
rund 3 100 an Lungenentzündung und rund 8 800 an Influenza, 
bei den Krankheiten der Kreislauforgane um 1,3 (17,1), Krebs 
und anderen Neubildungen um Oe (11,2), den Krankheiten der 
Atmungsorgane um 0,5 (4,5), den tödlichen Unfällen um 0,2 (3,8) 
und den Krankheiten der Harn- und Geſchlechtsorgane um 0,2 (3, o). 


Zurückgegangen dagegen iſt die Sterbeziffer bei den Krank⸗ 
heiten der Verdauungsorgane um 0,7 (9,0), beim Gehirnſchlag und 
den anderen Krankheiten des Nervenſyſtems um 0,1 (9,8), bei den 
anderen benannten Todesurſachen um Oe (8,1) und den nicht 
angegebenen und unbekannten Todesurſachen um 0,2 (0,6), 
während bei angeborener Lebensſchwäche und Bilduygsfehler (6,8), 
Altersſchwäche (12,2), Selbſtmord (2,5), Mord und Totſchlag (0,2) 
und den Krankheiten im Kindbett außer Kindbettfieber (0,5) die 
Sterbeziffern unverändert geblieben ſind. 

Die Sterbeziffern der Regierungsbezirke ſchwanken zwiſchen 
102,86 im Regierungsbezirk Stade und 146,8 im Regierungsbezirk 
Stralſund. Über dem Staatsdurchſchnitt von 119,3 liegen außer: 
dem noch 20 Regierungsbezirke, und zwar 


Magdeburg. . . . 128,3 (124,7) 


Allenſtein 138,8 (1323) Sigmaringen . . 127,9 (131,2) 
Gumbinnen . . . 137,3 (132,9) Schneidemühl. . . 126,8 (124,7) 

res lau 136,8 (135,7) Trier. 124,9 (130,1) 
Königsberg. . . 136,4 ER Köslin 123,4 (121,3) 
Liegnitz 132,3 (131,9) Hildesheim . 121,9 (122,3) 
Frankfurt 132,3 (127,1) Koblenz 121,8 (116,5) 
Oppeln 131,1 (136,3) Berlin . 121,3 (112,8) 
Potsdam. . . . 1294 (123,0) Erfurt 120,3 (117,7) 
Stettin 128,8 (126,1) Aachen 119,6 (118,5). 


Unter dem Staatsdurchſchnitt liegen außer Stade noch 13 Regierungs- 
bezirke, und zwar 


Merſeburg 115,9 10 Münſter 110,7 en 
Osnabrück 115,0 (107,9) Lüneburg 109,1 (107,4) 
Köln 114,5 (1113) Aurich 107,6 (115,1) 
Schleswig 113,8 (107,0) Minden 107,3 (106,4) 
Wiesbaden . . . 112,5 (107,5) Arnsberg 104,5 (100,3) 
Kaſſeel 111,7 (107,8) Düſſeldorf . 103,4 ( 99,1). 
Hannover 111,8 (112,7) 


Der Anſtieg der Sterbeziffer in faſt allen Regierungsbezirken 
macht ſich am ſtärkſten in Berlin mit 7,5 v. H. bemerkbar. Im 
Regierungsbezirk Merſeburg iſt die Sterbeziffer dem Vorjahre gegen— 
über unverändert geblieben, während in den Regierungsbezirken 
Oppeln, Hannover, Hildesheim, Aurich, Trier und Sigmaringen ein 
Rückgang feſtgeſtellt werden konnte. 

Die folgende Tabelle enthält die Grundzahlen ſowie die 
auf 10 000 Lebende berechneten Verhältniszahlen der im Berichts— 
jahre an den einzelnen Todesurſachen verſtorbenen Perſonen. 
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Summe 


un Auf 10 000 Lebende 
er Geſtorbenen 


Todesurſachen im Jahre 1927 ſtarben 
m. w au. m. w. zuſ. 
I ? 3 4 5 6 7 
1. Angeborene Lebeng- 

ſchwäche u. Bildungs— 

F 14842 11 5160 26 358 7,88 5,79 6,81 

darunter: 

im 1. Lebensmonat 13 388 10 380 23 768 7,11 22 6,14 
2. Altersſchw. (üb. 60 J.) | 19 274 27815 47089] 10,24 | 13,98 | 12,16 
3. Im Hındbett geſtorben — 4112| 4112 - 2,07 1,06 

darunter: 

Kindbettfieber. .. .. — 2162 2162| — 1,09 0,56 
„Schrage 509 521! 1030| 0,27 0,26 0,27 
5. Maſern und Röteln. 13144 1 203] 25171 0,0 0,60 0,65 
6. Diphtherie und Krupp 1037 9371 1974 0,55 0,47 0,51 
7. Keuchhuſten 3180 1569| 2887| 0, 0,79 0,75 
. A ET i a wir 402 429 83 0,21 0,22 0,21 
d Übertragb. Tierkrankh. D 10 7 0,003 0,001 0,002 
10. a) Roje (Erysipel) 534 554 1088] 0,2 0,28 0,28 

b) Andere Wundin— 

fektionskrankheiten. 0180 1 3710 3 389 1,07 0,69 0,88 
11. Tubeckuloſſe 18 394 18 850 37 244 La 9,47 9,62 
darunter: 

a) der Lungen (Lun⸗ 

genſchwindſucht) . . | 15 449 16004, 314531 8,21 8,04 8.12 

b) anderer Organe .. 2599 2541| 5 140 1,38 1,28 I ‚33 

c) akute allgemeine 

Miltartuberfuloie . 346 305 651 0,18 0,15 0,17 
12. Lungenentzündung 
(Pneumonie) 19 8350 17 242 37 077] 10,54 8,66 9,57 
13. Grippe (Influenza) 9 461 10 4080 19 869 5,03 5,2 5,1 
14. Andere übertragbare 

Krankheiten 1 405 998 403 0,75 0,50 0,62 

darunter: 

Veneriſche Krankheiten 837 601 1438| 0,4 0,30 0,37 

15. Krankh. d. Atmungsor— 
gane (ausſchl. 6, 7, 11, 
12, 13 und 20) 10 603 8742| 19 345 5,63 4,39 5,0 


Ergebniſſe der Reichswohnungszählung vom 16. Mai 1927. — 
Die in der Statiſt. Korreſp. Nr. 47, 54. Jahrg. begonnenen 
Ausführungen über die Wohndichte in den preußiſchen Groß— 
ſtädten werden nachſtehend fortgeſetzt. Wurden damals lediglich 
die Zahlen der durchſchnittlich auf einen Wohnraum ent— 
fallenden Bewohner“ betrachtet, fo foll jetzt die Wohndichte auf 
Grund der tatſächlich vorkommenden Belegſtärken be 
handelt werden. * oi 

Bei der Bearbeitung der Zählpapiere wurde für jede Wohnung 
feſtgeſtellt, wieviel Bewohner auf je einen Wohnraum dieſer 
Wohnung entfielen, die hiernach in eine Stufenfolge von 8 Beleg- 
ſtärken eingereiht wurde. Für die Geſamtheit der Wohnungen in 
den 30 Großſtädten ergab ſich das folgende Bild der Verteilung: 


Grundzahlen Verhältniszahlen 
[ der Bewohner ze Ders, 
Zahl 8 g Woh⸗ Be 
je Wohnraum Wohnungen Bewohner nungen wohner 
1 2 — We 3 4 5 
| 
bis 7 32 092 37 808 1.05 0,4 
über /— /. 394 685 807 557 12,94 7,19 
„ DEER 1439 878 4 626 763 47,20 41,19 
„ E EC 1 000 656, 4 600 273 32,80 40,96 
P 2—3 ....2... 151 990 942 7599 4,9 8,39 
P 24 289 167 309 O, 80 1,49 
„ T 4 926 34 224 0,16 0,30 
„ l 2 057 15 182 0,07 0,14 
zuſammen 3 050 573] 11 231875 100,00 100, on 


Faſt die Hälfte aller Großſtadtwohnungen (47,2 %) war hier⸗ 
nach mit mehr als ½ — 1 Bewohner je Raum belegt; reichlich 
vier Zehntel der großſtädtiſchen Bevölkerung (41,2 ) wohnten 
in ſolchen Wohnungen. Bei einem weiteren Drittel aller Wohnungen 
(32,8 %) mit ebenfalls rund vier Zehnteln (41,0 %) aller Bewohner 
entfielen mehr als 1— 2 Perſonen auf jeden Wohnraum, wobei die 
Küche ſtets als ſolcher mitgerechnet iſt. Beide Gruppen zuſammen 


— e — — 


—— 


Summe 0 
Auf 10 000 Lebende 


der Geſtorbenen 


Todesurſachen 3 ſtar 
BESOIN im Jahre 1927 Narben 
m. w. au) m. w. auf, 4 
1 2 3 4 5 6 7 


16. Krankheiten der Kreis— | 
lauforgane (Herz ujw.) | 34 550; 36 564| 71 114| 18,3 18,3 18% 
17. a) Gehirnſchlag . .. 9906 11 4630 21 3691 5,268 Aa 9,52 
b) Andere Krankheiten | | | 
des Nervenſyſtems] 8 070 73331 15405] 4,20 3,68 3,88 
18. Krankheiten d. Verdau— | 
ungsorgane (ausjdl. 
Ii N 16 6850 15 306 31 991| Bei 7,88 Sa 
darunter: 
a) Magen- und Darm- 
an 4354| 3492| 7846| 2531] 1,5 2,03 
b) Brechdurchfall ... 1235 2041| 2276| 0565| 0,2 0% 
c) Blinddarmentzünd. 1926 1 548 3474| 1,02 0,8 om 
19. Krankheiten der Harn- 
und Geſchlechtsorgane | 
(ausſchl. 3, 11b, 14 | | 
und 0 6 969| 5 4860 12 455 ),70 2,6) 3» 
20. a) Krebskrankheit .. .] 17 6650 23 003| 40 668; 9,8 | 11,561 10, 
b) And. Neubildungen] 2237 2755 4992 1,19 1,88 La 
21. a) Selbſtmord 6 707| 27630 9470] 3,58 1,39 2 45 
b) Mord und Totſchlag 496 348 844 0,26 0,17 0,2 
c) Verunglückungoder | | 
andere gewaltſame | 
Einwirkung . .. 12 047| 3582| 15629] 6,40 Lex 4 
22. Andere benannte To— | | | 
desurſachen . . .. 15 776 13 2930 29 069] 8,38 | Been Ta 
darunter: | | | 
a) Alkoholismus 
(Säuferwahnſinn). 465 510 516] 0,25 0,03 om 
b) Zuckerkrankheit 2438 2669| 5 107 Län 1,34 | 132 
23. Todesurſachen nicht | | | | 
angegeben u. unbekannt 893 821| 1714 0% Dal Ou 
Geſtorbene überhaupt 232 953228 9851461 938] 123,74 | 115,05 || 119, 
| H 


| | | | 


umfaßten aljo 80 % der Wohnungen und rund 82 % der Bewohner. 
Faßt man die Stufen mit einer Belegſtärke von über 2 Perſonen 
je Wohnraum zuſammen, fo entfielen auf fie 6,0 % der Wohnungen 
und 10,3 % der Bewohner. 

Bei der vorſtehenden Berechnung der Wohndichte ſind alle 
Bewohner einer Wohnung ohne Rückſicht auf ihr Alter zuſammen⸗ 
gezählt worden. Da für Kinder im allgemeinen weniger Wohnraum 
benötigt wird als für Erwachſene, bedeutet es eine Verfeinerung 
der Methode, wenn bei der Berechnung der Wohndichte auf dieſes 
verſchieden große Raumbedürfnis Rückſicht genommen wird. Über 
den Weg wird man im einzelnen ſtreiten können; bei der Bearbeitung 
der Reichswohnungszählung wurde folgendermaßen verfahren: Jedes 
Kind unter 12 Jahren wurde gleich ½ Erwachſenen gerechnet und 
hiernach die Bewohnerzahl einer Wohnung in die Zahl der 
„Erwachſenen“ umgerechnet, die dann in Beziehung zur Zahl der 
Wohnräume geſetzt wurde. Das Ergebnis iſt natürlich eine Abnahme 
der Wohndichte, die ſich tabellariſch in einer Verſchiebung der 
Wohnungen von den höheren nach den niedrigeren Belegſtärken 
ausdrückt. Ein Vergleich der folgenden Überſicht mit der vorher⸗ 
gegangenen läßt erkennen, in welchem Maße dies eintritt. 


Grundzahlen Verhältniszahlen 
Zahl der „Erwachſenen“ : 2 2 
wol | „Cte | Wohe |„Ermali- 
e Wohnrau Wo igen AC | unge 
je Wohnraum hnungen wachſene— nungen | jene 
d 2 3 + 5 
Ba a dr 32344 38 31175 1,06 0,7 
Ir ER EECHER 427447 897 594,0 14,01 Sa 
GERT E MER 1 487 080 4 601 038,0 48,75 442 
De aha 975 247, 4139 467,0 31,9 39,31 
De es nat ee? 111 867 620 458,5 3,67 9.97 
Deng Ze A re, Aar 13 336 80 185,0 0,44 Ur 
2 ͤ ˙ e A5 E? 2 301 14 078,0 0,08 0,14 
EECH Je Déier 951 6 246,0 0,03 0,03 
zujammen .. 3 050 573 10 397 358,0] 100,01) 100, 
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1. Hindenburg 


Großſtädte 
mit 100 000 und mehr 
Einwohnern 


2. Gelſenkirchen 


Hamborn 


Bochum 
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Eſſen 


Barmen 
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1. Hindenburg 
2. Gelſenkirchenn 


2. Kaſſel 
Magdeburg 
. Münjter i. W. 
Altona 


Kiel 
Frankfurt a. M. 
Wiesbaden 
. Krefeld 
Hannover 


Bochum 


. Breslau 


. Dortmund 
Königsberg i. Pr.. 
Oberhauſen 
Eſſen 
Duisburg 


Düſſeldorf . 


. Münden Gladbach. 
. Stettin 


. Barmen 
Berlin 
Elberfeld 
Mülheim a. /d. Ruhr 
Halle a. S 


D D 


Hamborn 


. è „„ * 


2 „ o s oœ 


e a % òè s o 


a 9 „„ ë č o >o 


ð e >ù >o è o 


© è s ee. 


e o> è „% ò o 


e oe % >% òo 9 


101 


Wohndichte 1927. 


Auf je einen Wohnraum kommen 


Bewohner 


Bewohnte — ——— — FE 
Wohnun⸗ Bewohner bis 1 | über 1 bis 2 über 2 bis 5 über 5 über 2 
= Wohnun⸗ | Wohnuns) Bes Wohnun⸗ Be: Woh⸗ | Be- Wohnun:| Be» 
d | gen Bewohner. gen wohner gen wohner nungen wohner gen | wohner 

Be: gelani E NE KERN | „ N Sp. 810) (Sp. 911) 

2 | 3 4 | 5 | 6 |7 |3; 9 10 11 12 13 

Grund zahlen 
27340, 122 32] 7 916 20 345 11415, 49 9144 7826 50 5110 183] 1551 8009| 52062 
45 535 210 167 17382 54 6270 21 117 106 280 6984 48797 52 463| 7036 49 260 
24 889 123 73 9 241 30918“ 12 1360 65 492 3 500] 27 231 12 94 35512 27325 
46716 209 749 19 891 63 995] 20524; 102 5834 6 251 42 797 50 374 6 301 43 171 
150 479 552 401 79 741 224 140 51 SC 222 348 18486 101 CH 6511 4495 19 137 105 916 
74 957 321 915 34045 107 947 31603! 151 071! 9219| 62219 90 678 9 309 62 897 
69 225 276 536 37 073 109 31 N 24 803, 118 224" 7217| 47957 130! 10144 7347 49001 
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Verhältniszahlen 
100, 00 100,02 28.96 16,61 41,75 40,81 28,62 41,30 1,27 29,29 42,57 
99.00 100,00 38,17 2599) 46.37 oar 15, 23,22 0,2% 15,4“ 23,4 
100,0 1000 37.18 25,0 48,60 52,9. 14,0 22,0 , 14,11 22,09 
100,00 100,01 42,58 30,52 43,93 48,11 13,38 20,40 0,18 13,49 20,58 
100,00! 100,00 53,00: 40,58 34,29 40,25 12,28 18,86 0,81 12,71 19,17 
100,00 99,99 45,42 33,53 42.16 46,93 12,30 19,32 0,21 12,12 19,53 
100,0 100,00 53,56 39,53 35,83 42,75 10,12 17,34 0,38 10,61 17,72 
100,00 99,99 46,58 33,19 44% 5155 9,6% 14, 0,18 9,30 14587 
100,0 100,00 48,65 36,20 43,18 50,33 8,17 13,3», 0,09 8,22 13,7 
100,00 100,00 50,32 38,34 41,82! 49,20 7,81 12,37 0,09 7,86 12,46 
100,0} · OV 100,0 56% ` All 365% 43% ` Gel In %% Te 11,28 
100, o0 100,00 61,25 48,44 "31,95 40, 6,71 10,95 0,17 6,80 11,15 
99,99 99,99 62,59, 50,34 31,71 40,04 5,64 9,51 0,10 5,69 9,61 
99.99 100,00 60,09 46,34 34,75 44,97 5,12 8,62 0,07 5,15 8,69 
100,02 100,00 62,10 48,59 32,82 42,04, 5,07 9,31 0,06 5,10: 9,37 
100,00 100,00 58,47 45,26 36,43 45,18, 5,08 9,23 0,03 5,10 9,26 
100,00 100,00 62,03 50,30 32,93 40,95 5,01 8,68 0,07 5,04 8,75 
100,01 100,01 63,31 50,51 31m 40, 4.92 8,55 0,04 4,99 8,97 
100,00 100,01 57,02 44,58) 38,07 47,05 4,90 8,39 0,02 4,91 | 8,41 
ere 99,9 68,74 56.09 27.0 37,28 3,53 6,57 0,05 ee 6,62 
99,99 100,02 70,31 57,17 26,61 36,% 3,03 5,86 0,03 3,08 5,89 
99,99 100,00 69,79 7,64, 27,35 36,80 2,84 5,52 0,04 2,85 5,56 
100,00 100, oo 72,44 60,39 25,37 35,28 2,18 4,31 | 0,02 2,9; 4,33 
100,00 99,99 73,19 6173 24, 34,65 2,17 3,69 0,02 2,18) 3,71 
100,00 100,00 72,80 60,36 25,17 35,16 2,01 4,13 0,03 2,03 4,16 
t 

99,99 100,00 72,00 59,75 26,03 36,14 1,95 4,09 0,02 1,96 4,11 
100,00 99,9 73,15 62,92 24,96 33,67 1,88 3,38, 0,02 1,89 3,40 
100,01 99,99 76,32 65,67 21,92 30,90 1,69 3,38 0,04 La 3,12 
100,00 100,00 76,92 66,18 21,4 30,73. 1,63 3,07 0,02 1,64 3,09 
100,00 99,99 79,81 70,1 19,05 27,85 1,11 2,08 0,08 1514 2,13 
100, a 100,00 61,19 48,72 32,80 5,91 0,13 6,01 10,32 


Großſtädte insgeſamt 


von 183 262 auf 128 455 oder um beinahe ¼ vermindert. 


Auf die Belegſtärke mit über 2 Perſonen fallen nach dieſer 
Überſicht nur 4,2 % der Wohnungen und Ga % der „Erwachſenen.“ 
Abſolut haben ſich die Wohnungen mit über 2 Perſonen je Raum 


Die 


* 
| 


Wohnungen mit 4 und mehr Perfonen je Raum find fogar auf 
weniger als die Hälfte verringert. 

Den folgenden Ausführungen iſt wieder die erſte Berechnungsart 
der Wohndichte nach den einfachen Bewohnerzahlen zugrundegelegt. 
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Sondert man die nach dem 1. Juli 1918 erbauten Wohnungen 
als Neuwohnungen ab, ſo zeigen ſie eine etwas lockerere Beſetzung 
als die Altwohnungen; mit mehr als 2 Bewohnern je Raum waren 
nur 4,7 % der Neuwohnungen mit 8,6 % ihrer Bewohner belegt. 

Unterſcheidet man die Wohnungen nach ihrer Größe, ſo 
zeigt ſich ſelbſtverſtändlich, daß die kleinen Wohnungen mit den 
dichteren Belegſtärken verhältnismäßig häufiger erſcheinen als die 
großen Wohnungen. Folgende aus Raumgründen abgekürzte Überſicht 
macht das deutlich: ö 


Grundzahlen Verhältniszahlen 

Zahl Wohnungen mit... „Wohnräumen mit 1 
der Bewohner einſchl. Küche) (einſchl. Küche) 
je Wohnraum 3 RE GE 
1—3 4—6 7und mehr 1—3 | 4—6 mehr 
— | <3 3 | 4 Tva 
bis 1 843 870 832 864| 189 921 48,0) 7641 942- 

über 1—2 747 237 241874 11545 42,8] 22,2 5,7 
„ 2—5 165 646 15 451 108 94 LA 0,1 

GK, 2 110 — 0,1 — — 
Zuſammen | 1 758 810] 1090 189 201 574] 100,0 100, 100,0 


Hiernach wieſen eine Belegſtärke von mehr als 2 Bewohnern 
je Wohnraum (einschl. Küche) von den Kleinwohnungen mit 
1-3 Räumen 9,5 %, von den Mittelwohnungen mit 4—6 Räumen 
dagegen nur 1,4% und von den Großwohnungen mit 7 und mehr 
Räumen nur noch 0,1 % auf. Die beſonders ſtarke Belegung von 
mehr als 5 Perſonen je Raum wurde nur in Kleinwohnungen 
angetroffen. Sehr anſchaulich ſind auch nachſtehende Verhältnis⸗ 
zahlen, die ſich ergeben, wenn man die Summe der in einer 
Belegſtärke befindlichen Wohnungen gleich 100 ſetzt, wie folgende 
kleine Tabelle zeigt: 


Von je 100 Wohnungen 


Zahl der Bewohner | der nebenſtehenden Belegſtärke 


je Wohnraum hatten. Wohnräume 
1—3 4—6 7 und mehr 
ENEE 
bis! 45,21 44,62 10,17 
über 1—2 ..... 74,67 24,18 | 1,15 
ed ee A 91,41 8,53 0,08 
„ 0: DA 100,00 — — 


ber die Wohndichte in den einzelnen Großſtädten unter- 
richtet die beigefügte größere Überſicht. Die Städte find in der 
Reihenfolge untereinander aufgeführt, die ſich ergibt, wenn man 
die Verhältniszahlen über den Anteil der Wohnungen mit einer 
Belegung von mehr als 2 Perſonen je Wohnraum nach der Größe 
ordnet. Dieſe Reihenfolge ähnelt ſehr der in dem früheren Aufſatze 
(a. a. O.) nach der durchſchnittlichen Wohndichte aufgeſtellten 
Rangordnung. 

Wiederum an der Spitze ſteht die Stadt Hindenburg, wo 
29,29% der Wohnungen mit mehr als 2 Perſonen je Wohnraum 
belegt find. In dieſen Wohnungen haufen 42,57 % der Geſamt⸗ 
bewohner. Das Gegenſtück hierzu bildet Hannover, wo nur 
1,14% der Wohnungen mit 2,13 % der Bewohner dieſe Belegſtärke 
aufweiſen. Nach Hindenburg folgt in weitem Abſtande Gelſen⸗ 
kirchen mit 15,45 °/, der Wohnungen und 23,4% der Bewohner. 
Die übrigen Städte ſchließen ſich ohne größere Abſtände an. 

In der höchſten Belegungsſtufe von mehr als 5 Perſonen 
je Raum wurden in ſämtlichen Großſtädten zuſammen 2 057 Woh⸗ 
nungen mit 15 182 Bewohnern feſtgeſtellt. Den größten Anteil 
hieran hatte Breslau mit 651 Wohnungen und 4 495 Bewohnern. 
Dann folgte Berlin mit 403 Wohnungen und 2 946 Bewohnern, 
Hindenburg mit 183 Wohnungen und 1551 Bewohnern und 
Königsberg mit 130 Wohnungen und 1044 Bewohnern. Alle 
übrigen Städte hatten weniger als 100 Wohnungen dieſer Art. 


Verhältnis mäßig ift die Reihenfolge etwas anders. Hier ſtehr 
wieder Hindenburg an der Spitze mit 0,67 % der Wohnungen, 
dann folgt Breslau mit 0,43 %%, Königsberg mit 0,19 %, 
Dortmund mit 0,12 , Bochum und Gelſenkirchen mit je 0,11 . 
Alle übrigen Städte hatten unter 0,10 %% Wohnungen dieſer 
Belegungsſtufe, darunter Berlin nur 0,03 %. In Hindenburg. 
war alſo die Belegung der Wohnungen in jeder Beziehung am 
dichteſten, während ſich um die folgenden Plätze der Rangordnung 
die anderen oſtdeutſchen Großſtädte mit einigen W 
des Weſtens ſtreiten. 


Für einige der preußiſchen Großſtädte kann die Belegung der 
Wohnungen auch in früheren Jahren angegeben werden, und zwar 
für 1918 auf Grund der Reichswohnungszählung desſelben Jahres, 
für 1910 und 1925 auf Grund von ſtädtiſchen Zählungen. Das. 
aus Delen Jahren vorhandene Tabellen material erlaubt es, für die 
Wohnungen mit 1— 4 Wohnräumen leinſchl. Küche) den Anteil 
der mit mehr als 2 Perſonen je Wohnraum beſetzten Wohnungen 
auszurechnen. Hierbei werden gleichzeitig die Wohnungen aller 
Größen mit dieſer Belegſtärke nahezu reſtlos erfaßt, da Wohnungen 
mit mehr als 4 Wohnräumen nur ausnahmsweiſe mit über 
2 Perſonen je Raum belegt ſind. In der folgenden Überſicht find 
die genannten Anteilszahlen zuſammengeſtellt: 


Von 100 Wohnungen mit 1—4 Wohn: 
räumen (einſchl. Küche) 


Gemeinden waren mit mehr als 2 Perſonen je Raum 


belegt 

1910 | 1918 Ben 1927 

I 2 3 4 5 
1. Berlin (Bezirk 1—6) . 10,0 4,6 6,8 6,8 
2. Stettin ig EE 78 3,0 6,2 64 
3. Breslau ʒ 16,4 10,1 r 15,8 
4. Magdeburg 6,0 2,3 3,0 2,9 
5. Halle a. SSS. 78 2,4 4,8 4,9 
BE enee ere Ae 6,3 4,5 2,9 2,8 
T. Hannoner 1,7 0,6 2,0 1,9 
8. Dortmund 22,9 12,5 — 15,5 
9. Eſſen 20,4 10,5 — 13,8 
10. Düſſeldorrr 19,0 8,3 9,8 9,3 
11. Aachen 18,3 12 10,0 9,0 


1) In Dortmund und Efien ift 1925 teine bloer, Kéi orgenommen worden, 
in Breslau ift zwar Wier vorgenommen worden, doch abet die Größe der 
l nach anderen Grundſätzen feſtgeſtellt als in den Leift Jahren, ſodaß bie 
ſich ergebende Verhälkntszahl (21,8) nicht vergleichbar ift. 

Es zeigt fih hier, wenn man zunächſt das Ausgangs⸗ mit 
dem Endjahr (1910 mit 1927) vergleicht, bei faſt allen Städten 
eine mehr oder minder ſtarke Abnahme der mit mehr als 2 Perſonen 
je Raum belegten Wohnungen. Nur Hannover hat eine kleine 
Zunahme von 1,7 / auf Lë %, die aber bei dem ſehr niedrigen 
Stand dieſer Ziffern an ſich wohl keine ſymptomatiſche Bedeutung hat. 
Die verhältnismäßige Abnahme der Wohnungen mit der genannten 
Belegungsſtärke iſt bei Breslau am geringſten, nämlich nur von 
16,4 auf 15,8, bei anderen Städten dagegen teilweiſe überraſchend groß. 
Im Jahre 1913 find die Anteilszahlen in allen Städten am 


niedrigſten, was ſich aus der Abweſenheit der Kriegsteilnehmer 


und aus dem — wenn auch oft nur vorübergehenden — Wegzug 
von Familien oder deren Angehörigen aufs Land zwanglos erklärt. 
Eine Ausnahme macht Kiel, wo die Wohnungen mit einer 
Belegung von mehr als 2 Perſonen je Raum zwar auch ab⸗ 
genommen haben, aber noch nicht ſo weit wie im Jahre 1925, 
in dem ſich die wirtſchaftlichen Folgen des unglücklichen Kriegs⸗ 
endes für Kiel voll ausgewirkt hatten. 

Im Jahre 1925 ſind die Anteilszahlen in allen Städten, 
mit der eben ſchon genannten Ausnahme von Kiel, wieder 
geſtiegen und bewegen ſich ungefähr in der Höhe, die ſie auch im. 
Jahre 1927 aufweiſen. Bemerkenswert iſt jedoch, daß in 5 von 
8 Städten die Ziffern von 1927 ein wenig niedriger ſind als 
die von 1925. 

Wurde am Schluſſe des vorhergegangenen Aufſatzes feftgefteit, 
daß die allgemeine Wohndichte ſeit 1910 abgenommen hat, ſo 
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zeigt fid hier, daß diefe Entwicklung auch in einer Verminderung 
der Stark belegten Wohnungen zum Ausdruck kommt und 
ſomit eine Beſſerung des Wohnungselends, ſoweit es auf Über— 
füllung der Wohnung beruht, zu verzeichnen iſt. 


Dieſe in einer Zeit offenkundiger Wohnungsnot auf den erſten 
Blick befremdliche Erſcheinung iſt aus den allgemeinen Bevölkerungs— 
vorgängen leicht zu erklären. Durch den ſtarken Geburtsausfall 
während der Kriegsjahre wurde die Kinderzahl abſolut und relativ 
verringert, was eine Verkleinerung der Haushaltungen von durch— 
ſchnittlich 4½¼ Perſonen im Jahre 1910 auf 4 Perſonen im 
Jahre 1025 zur Folge hatte. Gleichzeitig ſtieg aber die Anzahl 
der Haushaltungen infolge des erhöhten Anteils erwachſener 
Perſonen ſehr ſtark (um rund 20 v. H), und zwar ſtärker als die 
allgemeine Bevölkerungszahl (um rund 8 v. H). Das Weſen der 
heutigen Wohnungsnot wird alſo im Vergleich zu früheren Zeiten 
nicht ſo ſehr durch Überfüllung der beſtehenden Wohnungen 
gekennzeichnet wie durch Mangel an Wohnungseinheiten für die 
unverhältnismäßig ſtark gewachſene Zahl von Haushaltungen. 


Die Bautätigkeit in den preußiſchen Groß⸗ und Mittelſtädten 
im Jahre 1928. — Die Neubautätigkeit in den preußiſchen Grog: 
und Mittelſtädten hatte im Jahre 1927 ein vergleichsweiſe ſehr 
günſtiges Ergebnis geliefert. Allerdings waren dabei z. T. öffentliche 
Mittel vorweggenommen worden, die eigentlich für die Finanzierung 
der Bautätigkeit 1928 beſtimmt waren. Es mußte daher befürchtet 
werden, daß die Erſtellung von Wohngebäuden und Wohnungen 
in dieſem Jahr einen ungünſtigeren Ertrag liefern würde. Er⸗ 
freulicherweiſe iſt dieſe Befürchtung nicht eingetroffen. Insgeſamt 
hat die Neubautätigkeit in den Groß- und Mittelſtädten 
1928 einen Reinzugang von 80770 Wohnungen gegen: 
über 67 720 im Jahre 1927 ergeben, alfo ein Mehr von 
13 050 = 19,3 % über das Vorjahr hinaus. 

Für Einzelheiten der Bautätigkeit des Berichtsjahres muß aus 
Raumgründen auf die beigefügte Tabelle verwieſen werden. Im 
nachſtehenden kann nur auf beſonders wichtige Erſcheinungen hin⸗ 
gewieſen werden. 


So iſt z. B. ſehr bemerkenswert, daß an der Geſamtſteigerung 
des Wohnungsreinzuganges (19,3 %) die Großſtädte und die 
Mittelſtädte ſehr ungleichmäßig beteiligt ſind: Während die letzteren 
nur eine Steigerung des Reinzugangs an Wohnungen um 5,1% 
aufweiſen, hat die Bautätigkeit in den Großſtädten eine Steigerung 
von mehr als dem 4 fachen Ausmaß — 22, % — ergeben. 

Auch ſonſt zeigen ſich intereſſante Unterſchiede zwiſchen den 
Grop- und Mittelſtädten. Das Tempo der Neubautätigkeit auf 
dem Gebiete der Nichtwohngebäude, z. B. im Durchſchnitt 
ſämtlicher Gemeinden über 50 000 Einwohner 1923, bleibt mit 
einer Steigerung von 15,5 % (4 603 Gebäude) etwas hinter 
dem Geſamt⸗Steigerungsfaktor von 18% für das Jahr 1927 zurück. 
Betrachtet man aber jede der beiden Größengruppen für ſich getrennt, 
ſo offenbart ſich eine durchaus gegenläufige Bewegung in der Zu— 
nahme dieſer Gebäude, die wohl in der Mehrzahl als Induſtrie— 
gebäude anzuſprechen ſind. Während nämlich die Großſtädte mit 
einer Steigerung von 17,9 hart am 18 % igen Durchſchnitt der 
vorangehenden Bauperiode bleiben, haben dieſe Gebäudearten in den 
Mittelſtädten einen 7,2% igen Rückgang der Neubautätigkeit 
aufzuweiſen, der nur infolge der ihm zugrundeliegenden gering— 
fügigen abſoluten Zahl (796 Gebäude im Jahre 1928 gegenüber 
858 im Jahre 1927) nicht ſtärker ins Gewicht fällt. Die Erklärung 
für dieſe Erſcheinung dürfte z. T. darin zu ſuchen ſein, daß die aus 
dem Ausland fließenden Anleihequellen im Jahre 1928 für die 
Mittelſtädte zu wirken nachgelaſſen haben, während ſie für die Groß— 
ſtädte dank dem größeren Staubecken, in das die urſprünglich auf- 
genommenen großen Anleihebeträge zunächſt zwecks Entnahme nach 
Bedarf geleitet wurden, noch Mittel zur Baufinanzierung lieferten. 
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Ferner: Während die Bautätigkeit der Mittelſtädte, was die 
Gebäudezahl insgeſamt wie auch die der darunter befindlichen 
reinen Wohngebäude anbelangt, 1929 praktiſch auf gleicher Höhe 
wie während der Bauperiode 1927 geblieben iſt, es kommen 
nur Steigerungen von 1,4% bezw. 3,6 % in Betracht haben 
die Großſtädte immerhin eine Steigerung von 20% bezw. 20,4% 
aufzuweiſen. Dabei aber iſt in den Großſtädten der Bau von 
Kleinhäuſern (mit 1 bis 2 Wohngeſchoſſen und höchſtens 
4 Wohnungen) zugunſten der Mittel- und Großhäuſer etwas 
zurückgetreten. Die Mittelſtädte bleiben mit einem Jahres— 
zuwachs an Kleinhäuſern um 1,1 % praktiſch auf der Ent: 
wicklungsſtufe des Vorjahres, wogegen die Großſtädte einen Nüd- 
gang von faſt gleichem Ausmaß (— 0,9 %) aufzuweiſen haben. 
Noch weſentlich ſchärfer tritt dieſe Entwicklung zutage, wenn man 
den Anteil der Kleinhäuſer an der Zahl der im Berichtsjahr neu 
errichteten reinen Wohngebäude ins Auge faßt: Während die 
Mittelſtädte auch in dieſer Beziehung ſich einer gleichmäßigen Ent— 
wicklung erfreuten, indem der Anteil der Kleinhäuſer an den Neu— 
bauten von 64,3% im Jahre 1927 nur auf 62,8 %ͤ gefallen ift, 
zeigen die Großſtädte gleichzeitig einen ſchärferen Rückgang von 59,7 
auf 49,1%. Sollte der Plan der Errichtung von Kleinſtwohnungen— 
der im Intereſſe der Erzielung niedriger, für die große Matje tragz 
barer Mieten erwogen wird, in größerem Umfange zur Ausführung 
gelangen, ſo wäre ein weiterer, um vieles ſtärkerer und in ſeinem 
Tempo immer beſchleunigterer Rückgang des Anteils von Klein— 
häuſern am Geſamtbauvolumen die notwendige Folge. Das 
Jahr 1928 hat die Zahl der auf 1 Wohngebäude durchſchnittlich 
entfallenden Wohnungen bereits weiter anſteigen laſſen, nämlich für 
die Mittelſtädte von 3,6 auf 3,7, für die Großſtädte von 3,8 auf 3,9. 
Allerdings iſt auch dieſe Zahl von der für 1913 gültigen von rd. 
6 Wohnungen je Wohngebäude immer noch weit entfernt. 


Betrachtet man die Entwicklung der Bautätigkeit in den 
einzelnen Städten, gemeſſen an der Zahl der auf je 1000 Ein⸗ 
wohner entfallenden Neubauwohnungen (Spalte 29 der Tabelle), 
ſo iſt auch hier erſichtlich, daß diejenigen Städte, die, den Durchſchnitt 
überragend, an der Spitze marſchieren, dieſe verhältnismäßig günſtige 
Stellung erkauft haben durch eine Bevorzugung des Baues von 
Mittel⸗ und Großhäuſern, was aus der vergleichsweiſe großen 
Differenz zwiſchen dem Gebäudekoeffizienten der Spalte 28 und dem auf 
gleicher Grundlage errechneten Wohnungskoeffizienten der Spalte 29 
deutlich hervorgeht. Unter den Mittelſtädten ſtehen an erſter 
Stelle Solingen, Brandenburg (Havel), Gleiwitz, Cottbus, Osnabrück, 
Tilſit, Hagen, Flensburg. Elbing, unter den Großſtädten Düſſeldorf, 
Königsberg, Hannover, Erfurt, Kaſſel, Halle, Harburg-Wilhelmsburg. 
Auf der anderen Seite verdanken die Städte, die weit unter dem 
Durchſchnitt geblieben ſind — Bottrop, Gladbeck, Recklinghauſen, 
Wanne⸗Eickel, Wattenſcheid bei den Mittelſtädten, — Dortmund, 
Wiesbaden, Kiel, Aachen, Gelſenkirchen⸗Buer bei den Großſtädten, 
ihre in der Reihenfolge ungünſtige Stellung der vergleichsweiſe 
ſtärkeren Kleinhausbauweiſe. Dabei iſt bemerkenswert, daß die 
Mittel⸗ und Großſtädte mit über dem Durchſchnitt liegender Baus 
tätigkeit (Spalte 29) bei gleichzeitiger Vernachläſſigung des Klein— 
hausbaues ohne regionale Orientierung über ganz Preußen verteilt 
ſind, wogegen die unter dem Durchſchnitt bleibenden aber mit 
ſtärkerer Betonung des Kleinhausbaues ſämtlich im weſtlichen Teil 
Preußens liegen. Es iſt ferner bemerkenswert, daß ſowohl die 
Gegenpole in der allgemeinen Bautätigkeit als auch in der Be— 
vorzugung des Kleinhausbaues bei den Mittelſtädten deutlich 
weiter auseinander liegen als bei den Großſtädten. 


Bei dieſer anſcheinend ſich verſtärkenden Entwicklung des Baues 
von Mittel- und Großwohnhäuſern ift die Frage von Intereſſe, ob 


die Bautätigkeit der gemeinnützigen Baugeſellſchaften 
dieſen Prozeß beſchleunigt oder nicht, ob alſo dieſe 
Geſellſchaften etwa einen ſtärkeren Anteil an der Groß— 


bauweiſe zu nehmen ſich anſchicken. Einſtweilen iſt dieſe Frage zu 


[Fortſetzung des Textes auf Seite 106.) 


Die Bautätigkeit in den preußiſchen Gemeinden 


Gebäude 
II. Abgang durch 


I. Zugang durch Neubauten 


— 


Abbrüche, Brände uſw. 


III. Reinzugang 
an 


Wohn⸗ | davon Zahl der Wohngebäude | davon | davon 
T Wohngebäude (Sp. 4) erbaut von Wohngebäude a Wohngebäude 
— 8 C00 ge I S zer es 
f davon , 
Gemeinden Be e 1785 öffent⸗ ge⸗ : Ges Klein. | DäUden 
am Gebäude dée i ſonſti⸗ häuſer] ings 
she bäufer | lichen | mein: gen bäude a dami it 1— 
1925!) | gefamt eſchoſſen ſchaften gen aten) ne (Sp. 3 (Sp um 
geſamt |8 an und Bar 0 i geſamt gefamt | idolen | minus 580g. 
höchſtens Be- | gefel- eie bönftene| Sp. 9) Sp. 10) an | 
4 Dob- ] börden ſchaften Bot minus | 
| nungen ; | nungen , 
d 2 214 5 | 7 8 9 10 | ıı 12 | 13 14 | 
| Gemeinden mit 50 000- 
Beuthen 86 881 45 42 44 10 280 -— — 1 — 45 42 
Bielefeld 86 062 186 99 = 17 8 1 10 5 55 
Bonn 90 249 232 175 5 a 168| 39 25 11 150 
Bottrop 77315 91 75 6 35 34 1 1 1 74 
Brandenburg (Havel) 59 297 130 83 — 20 63 17 17 10 66 
. Caftrop-Raugel .. . . . 53 434 71 67 4 12 51 1 1 1 66 
„Cottbuuns 50 461 114 103 s= 42 61 8 7 5 96 
„Elbing 67 878 123 64 5 27 22 9 6 4 58 
Flensburg 63 139 195 190 11 99 90 13) 13 7 177 
. Frankfurt o, D..... 70 886 101 99 — 73 26 1 1 1 98 
Gladbe ek 60 043 61 36 10 a 23 3 3 1 33 
Gleiwitz i 95 572 932| 229 7| 164 58 2 2 1 227 
Görlitz 88 9500 105 88 d 15 65 3 — — 88 
Hagen 99 736 261 261 511 79 131] 22 180 18 243 
Ham 50 0400 2866 149 62 13 74 | 3 3 146 
ene s awa 90 406 85 80 1 19 60 10 9 4 71 
Hildes hein 58 522 78 70 80 360 2% 5 5 3 6⁵ 
Koblenz 58 322 130 123 28 43 52 4 a 3 120 
Liegnit t 73 123 82 74 4 25 45 4 4 2 70 
Osnabrück.. 89 079 3010 2861 ar 136| 125 4 4 2 257 
„Potsdam 65 672 108 104 15) 46 43 1 1 1 103 
2. Recklinghauſen 84 518 171 118 11 44 3 11 6 6 112 
Remſcheid. 76 827 192 144 488 16 800 14 12 12 132 
Solingen 51 920 234) 184 10 ag 380 110 10 8 174 
. Sterkraddeeeeeeeeeeeeee 50 757 155 154 3 101 50 7 7 7 147 
gumt ennaa. 50 834 111 82 40 35 15 10 9 72 
Trier.. 58 140 157 109 190 8 42 2 2 1 107 
Wanne⸗ Eickel 91024 94 92 5 60 27 4 4 4 88 
Wattenſcheid 60 823 95 64 211 19 24 5 3 3 61 
Weſermünde 73544 116 107 A 63 40 6 6 6 101 
zuſammen . 2133 4680 4322 3526 347 1443| 1736| 2331 1930 139 3333 2 074 
19272) . . | 2210451] 4262 3404 447 1 200 1757| 246 159 109 3245 2079 
Gemeinden mit 100 
Aachen 155 816 343 280 231 182 a oa 22, 11 3 321 269 
. Altona 227 430 559 ai 355 566 83 332| 23 19 16 536 452 
Barmen 187 099 433 387 205 30 106| 251| 2% 22 6 408 365 
Berlin 4024 165] 4856 3 932 1171 230 2039, 1870 139 36 10] 4717 3 896 1161 
Bochum 211 249 429 243 112 10 113] 1200 29 7 4 400 236 
Breslau. 22er... 599 770| 1060 882 601 30 587] 292 53 2% 130 1007 858 
„Dortmund 455 556 395 390 204 18 200 172 8 4 2 387 386 
. Dulsburg . g 272 798 770 756 453 744 423| 259 22 20 — 768 754 
Düſſel dor. : 432 683| 1033| 934 521 26 4233| 265) 23| 13 66 1010} 921 
. Elberfelldd . 167 577 305 198 65 17) 82 99 35 17 5 27 181 
Erfurt. 135 579 307 264 14⁵ 211 88 155 6 6 2 3010 258 
Eſſen 470 524] 716 588 100 a 2601 319 1 6 3| "mm 582 
„Frankfurt a M. 540115 1964|. 1607 1150; 462 988 157 ul ag 100 18530 1571 
Gelſenkirchen⸗Buer 332 233 565, 360 177 260 158 mg 3% 1 13 533 34 
Halle a. S. 194 575 549! 438 218 Ia 342 78 25, 13 4 524 4425 
Hamborn 126618| 363 318| 266 e 21 ef — | — | — 363) 318 
Hannover 422 745 664 612 58 9 334 269 18 17 — 646 595 
Harburg⸗Wilhelmsburg. 105 765 35 227 164 180 190 19 40 13 9 312 214 
Hindenburg O. S. 122 671 160 156 76 IO 116 30 2 2 1 158 154 
Kaſſee l. 171 661 507% 423 290 — 235 1880 23 18 10 484 405 
Klel. 213 8810 427 25 243 32 136 oi 4 15% 11] al 280 
Köln VOOU˙e 700222] 1328 1008 285! 16 491| 501 890 45! 21 1239- 963 
„Königsberg i. Pr. 286 666 5755 523 227 29; 48] 4460 28 1 — 54 512 
Krefeltd . 131 098 350 223 143 Sa: 16 IE) Ze 350% 223 
„Magdeburg 297 020 55% 478 265 — 447 31 56 16 8 497 462 
26. Mülheim a. / d. Nuhr. 127 4000 354 275 190 24| 103| 1480 36] 29 21 318 246 
München Gladbach 115 302 390 388 354 93] 730 222 3 3 3 387 385 
Münſter i. W. 106 418 304 216 107 180 47 151 14. 9 5 290 207 
Oberhauſen 105 436 17800 128 13 11 70 57] 13, 11 9 16 117 
Stettin 254 466 255 238 67 40 153% 450 22 14 7 233 224 
„Wiesbaden 151 961 37 136 81 3 au 67 2 9 = 135 134| 
zuſammen . | 11846449| 21181) 17374 8537) 1561| 8688| 7175| 935| 436| 212 20 246 16938 
192777. 11 455 346] 17565) 14437 8 615 1750| 7387| 5300| 689! 359| 193| 16876| 14078 


1) unter Berüdfichtinung der bis zum 31. Dezember 1928 eingetretenen kommunalen Veränderungen. — ) desgl. der bis zum 31. Dezember 1927 eingetretenen 


mit 50000 und mehr Einwohnern im Jahre 1928. 
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Wohnungen 
I. Zugang II. Abgang Se 
durch Neubau | durch Umbau durch Umbau | u 
| Wohnungen in Wohngebäuden 
(Sp. 16) erbaut von 
davon KS davon davon davon 
Woh⸗ E öffent: Woh⸗ Woh⸗ Woh⸗ Woh⸗ Woh⸗ Woh⸗ 
nungen a lichen gemein⸗ ſonſtigen nungen wangen nungen nungen nungen Kee 
| ins⸗ Wohn⸗ Körper⸗ ee 1 5 ins⸗ Wohn⸗ ins⸗ „| ins Wohn: 
geſamt ge⸗ ſchaften : gefamt es geſamt qez | geſamt ös 
| And gefel- Bauherren 9 8 9 
bäuden Behörden ſchaften bäuden bäuden bäuden 


bis unter 100 000 Einwohnern. 
461 456 9 


03 344 

3880 375 — 76 299 

4990 447 52 12 383 

182] 175 17 77 81 

5830 582 — 202 380 

231 231 20 36 175 

4844 484 — 206 278 

524 521 174 167 180 

534 533 1 345 187 

374 373 — 304 69 

178 167 42 20 105 

932| 930 75 457 398 

433 431 79 140 212 

865 8365 13⁵ 252 478 

335 328 99 68 161 

ö 452 452 3 126 323 

292| 2091 67 120 104 

3690 362 137 76 149 

298 298 28 134 136 

842 2 — 390 452 

393 389 105 216 68 

291 288 2 138 148 

491 490 142 72 276 

553 552 21 413 118 

265 264 12 174 78 

449 444 56 229 159 

285 283 113 66 10⁴ 

305 305 22 176 107 

224 224 85 57 82 

490 490 40 265 185 

13 002 12 872 1536) 5 Mi 6219 
12 227 12 161 1683| 4219 6259 
und mehr Einwohnern. 

646) 643] 377 19 247 
1499| 1482| 370 444 668 
1037 1032 183 201 648 

19 457| 19258 92 11935 7231 

922 907 47 367 493 
3 681 27 1811 1825⁵ 
1 402 136 758 
1 860 87 839 
4 265 769| 2068 142 

841 82 302 
1 083 108 304 
2 362 17 1181 1156 
3 121 6944 2116 : 
1 380 106 561 
1 460 EN 1075 

365 8 639 
3 926 64 187 2031 

761 34 694 

72¹ 123 417 
1331 = 876 

752 222 186 32 
4 710 68 1912 20869 
2 671 12³ 312| 2231 

748 178 44 : 
1 685 = 1 595 

842 34 355 

761 168 91 

609 13⁰ 120 

548 6 333 
1 498 228 1051 

486| „48% 28] 79 

67 9300 67 470 4853| 34512) 28111 
54 990 64 526 4773| 29 991] 19762 


kommunalen Veränderungen. 
Seitſchriſt des Pr. Stat. Landesamts, 69. Jahrgang. 


38 
16 
81 


CD 
(III) 


— A EE EE EE 


— 
Vë, Va, 
KH 


4 29 29 

6 62 57 

Eu 1 1 
1 67 67 

2 2 

— 20 20 
3 17 17 

] 58 58 

1 6 6 

— | 3 3 
13 11 11 
eil ch We 
22 3 3 
er 24 24 
Es 9 9 
1 7 7 

= 15 15 
u 13 13 
24 8 8 
— 9 8 
> 21 21 
— 14 13 
SE 12 12 
— 26 25 
== 7 7 
= 16 16 
= 6 6 
— | 9 9 
54 516 508 
2810 388 366 
— 54 52 
2l 69 69 

Ss 98 98 
90 253 209 
— 25 24 
4 177 165 

— 13 11 
= 5 5 
20 50 50 
= 33 32 
— 19 19 
30 14 14 
199 82 74 
11 42 42 
41 d 35 

2 38 38 

1 52 52 

4 3 3 
1 A d 
14 75 72 

] 150 141 

3 65 51 

1 5 4 

3 58 55 

l 69) 66 

— 1 1 
17 21 20 

1 21 21 

— 71 70 
— 8 8 
445 1 659 1549 
237! 12580 1213 


III. Reinzugang | Auf je 1 000 


an Wohnungen | Einwohner 


P in (Sp. 2) 
Steg Mohn: Damen 
(Sp. 15 gebäuden] neuerrichtete 

2 (Sp. 16 

—— 
T Sp. 21) Wohn⸗ 0 
(Sp. 22 minus e. Ges 
+ Sy. 23 bäude 


67 880 
55 449 


Wiederholung der Spalte 1 
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verneinen, wie aus folgender Gegenüberſtellung hervorgeht: Der 
Anteil der gemeinnützigen Baugeſellſchaften an der Errichtung von 
Wohngebäuden ſtieg bei den Mittelſtädten von 35,4 % im Jahre 
1927 auf 41,0 % im Jahre 1928, in fait gleichem Ausmaß — mit 
ſchwach fallender Tendenz — auch ihr Anteil an der Zahl der Neu⸗ 
bauwohnungen (von 34,7 auf 39,8 %). Bei den Großſtädten 
andererſeits iſt deutlich erkennbar, daß die Zunahme der Mittel⸗ 
und Großhäuſer nicht auf das Konto der gemeinnützigen Bau⸗ 
geſellſchaften zu ſetzen iſt, was daraus hervorgeht, daß ihr Anteil an 
der Neuerrichtung von Wohngebäuden zwar um 3,5 % — von 
51,4 auf 49,6 % — gefallen ift, weſentlich ſtärker aber noch der 
an der Zahl der Neubauwohnungen von 55,1 auf 51,1 %, alſo 
um volle 7,8 v. H. 


Die Hypothekenbewegung in Preußen in den Jahren 1924 
bis 1929. — Über die Statiſtik der Hypothekenbewegung in Preußen 
in den Jahren 1924 bis 1926 wurde auf Seite 286 des 68. Jahrg. 
der Zeitſchrift eingehend berichtet. Nunmehr liegen die erſten Ge⸗ 
ſamtergebniſſe für das Rechnungsjahr 1927 vor, die im folgenden 
zu den früheren Ergebniſſen in Beziehung geſetzt werden ſollen. 


Die Statiſtik der Hypothekenbewegung in Preußen umfaßt 
ſämtliche Eintragungs⸗ und Löſchungsvorgänge bei den preußiſchen 
Amtsgerichten mit Ausnahme der im Zuſammenhang mit den 
Aufwertungshypotheken ſeit 1925 veranlaßten Buchungen, 
über die an dieſer Stelle ſpäter noch zu berichten ſein wird. Das 
Geſamtbild der Hypotheken vermehrung ergibt ſich 
aus folgender Überſicht: 


überſaub der Eintragungen über die Löſchungen (nach Abzug der 
Sicherungshypotheken) in Milliarden Mark 


ſtädtiſche ländliche 


Bezirke Bezirke zuſammen 
19131)))))) 0,401 0,190 0,981 
7 en 0,377 0,098 0,475 
1 — 1,509 0,896 2,405 
I een 2,213 1,116 3,829 
i Er 2,692 1,281 3,973 
ET ea 2,611 1,205 3,816 
1923 bis 1937... 9,402 4,806 13,998 


Die Bewegung der Eintragungs⸗Überſchüſſe ſpiegelt die Wieder- 
aufbautendenz der Nachkriegswirtſchaft überhaupt wieder. Das 
Überwiegen der Eintragungen über die Löſchungen, d. h. das 
Steigen des Hypothekenzuwachſes ſchritt bis 1926 ſehr ſchnell fort 
und erreichte in dieſem Jahre den Höhepunkt. Die leichte Abnahme 
des Hypothekenüberſchuſſes gegenüber dem von 1926 deutet an, daß 
die Hypothekenbewegung beginnt, ſich wieder in normalere Bahnen 
zurückzufinden. 


Der Überſchuß der Eintragungen über die Löſchungen iſt 
hiernach 1924 über das 2½ fache, 1925 faſt das 4 fache und 
1926 bis 1927 über das 4fache größer als im Jahre 1913. 
Auch wenn man die Entwertung des Geldes gegenüber der 
Vorkriegszeit hierbei in Anſatz bringt und die Notwendigkeit der 
Arbeit mit fremdem Geld zum Wiederaufbau der Wirtſchaft berück⸗ 
ſichtigt und manche gewöhnlichen Hypotheken ihrem wirtſchaftlichen 
Zwecke nach zweifellos als Sicherungshypotheken anzuſehen ſind, ſo 
zeigen dieſe Zahlen doch, welchen erheblichen Umfang die Verſchuldung 
des ſtädtiſchen und ländlichen Grundbeſitzes bereits angenommen 
hat. Jedoch läßt vielleicht die leichte Senkung, die dieſer Überſchuß 
von 1926 auf 1927 erfahren hat, hoffen, daß die Hypotheken⸗ 
bewegung in normalere Bahnen einlenkt. 


1) Für die Jahre vor 1913 können entſprechende Ziffern nicht 
gegeben werden, da damals die Sicherungshypotheken nicht geſondert 
erfaßt worden ſind. 


übersicht über die Hypolhehken-Eintragungen und 
-Loschungen_ in den Rechnungsjahren 1913 und 1923 bis 1927 
— —— — ——— — — E 

feine Hypotheken (Hypolheken ohne Sicherungshypolhehen) 


in 
Aılbarden RM 
VW | 
e S/ödlısche Bezirke | Landlıche Bezirke 
VE SE 
36 ' 
| 
| REGER Eintragungen 
Eintragungs-Überschuß 


797 1%6 7923 


rg | 1925 | 1926 | 1927 1973 7229 | 9905 


Um aus den hier gegebenen Ziffern weitere wirtſchaftliche 
Schlüſſe ziehen zu können, bedarf es einer Analyſe der 
Eintragungsvorgänge. Dabei find diejenigen Buchungen 
aus der allgemeinen Bewegung auszuſchalten, deren Anlaß den 
Hypothekenmarkt nicht berührt. Dazu gehören zunächſt die Reſt⸗ 
kaufgelder, Eigentümergrundſchulden und Erb: 
gelder. Dieſe Gruppe wurde vorläufig ſtatiſtiſch nicht beſonders 
erfaßt, da ſie in den Nachweiſungen der Amtsgerichte, die dem 
Amt als Unterlage dienen, nicht beſonders aufgeführt ſind. Um 
jedoch ein Bild von der Größenordnung dieſer Beträge zu erhalten, 


wurde im Jahre 1928 eine Probezählung für zwei Bezirke vor⸗ 


genommen, für die aus beſtimmten Gründen bereits Material 
vorlag. Es betrugen die Reſtkaufgelder und Erbgelder im Amts⸗ 
gerichtsbezirk Oppeln in Prozenten des Geſamthypothekenbetrages 
im ſtädtiſchen Bezirk 
„ ländliches 


| Im Amtgerichtsbezirk Elſterwerda wurden für Reſtkaufgelder 
und Erbgelder folgende Ziffern ermittelt: 
im ſtädtiſchen Bezirk 
„ ländlichen „ 


. èo %% „ Ò è 


Ziele Angaben dürfen natürlich nicht als repräſentativ für den 
geſamten Staat angeſehen werden. Sie geben aber doch einen 
gewiſſen Anhalt dafür, in welchem Umfange mit einem Vorkommen 
dieſer Hypothekenarten zu rechnen iſt. 


Zu derſelben Gruppe, deren Eintragungs⸗ und Löſchungs⸗ 
vorgänge nicht auf dem Hypothekenmarkt in Erſcheinung treten, 
gehören ferner die Sicherungshypotheken. 
die Geſamthypothekenbewegung ohne Bedeutung. Da ſie in den 
Nachweiſungen der Amtsgerichte beſonders aufgeführt ſind, iſt ihre 
genaue ſtatiſtiſche Erfaſſung möglich. Sie ſind daher in das Schau⸗ 
bild und in die erſte Überſichten von vornherein nicht aufgenommen 
und werden im Zuſammenhange weiter unten dargeſtellt werden. 
Allerdings iſt zu berückſichtigen, daß unter den reinen Hypotheken 
zweifellos ein nicht unerheblicher Teil von ſolchen Eintragungen zu 


1926 \ 192? 


Auch fie find für 
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Hypothekenbewegung in den Jahren 1913 und 1924 bis 1927. 
Reine Hypotheken (Hypotheken ohne F 


Löſchungen | 


in 1000 2A 


6 


577 033 
110 540 
153 357 
263 613 
323 811 


Ländliche Bezirke 


Mehr 
eingetragen 
als s gelöſcht 


— —ü—à6mü 


H 


490 249 
896 581 
1116 109 
1 280 796 
1 205 392 


(Tab. 1) Städtiſche Bezirke 
Staat | Mehr 
ge Eintragungen Löſchungen eingetragen Eintragungen 
Provinzen | als gelöiht j OO 
in 1000 KN 
I 2 | 3 | 4 5 | 
19131) 1667 137 1176 515 490 622 1 067 282 
1924 1751 788 242 877 1 508 911 1007 121 
Staat 1928 2 526 687 313 301 2 213 386 1 269 466 
1926 3 318 426 626 491 2 691 935 1 544 409 
1927 3 493 503 882 851 2 610 652 1529 204 
Provinzen 1927. 

1. Oſtpreu n 135 288 30 822 104 468 173 593 
2. Brandenburg... s... 169 281 35 340 133 940 184 433 

3. Stadt an u E E E 1 124 618 318 584 806 033 — 
4. Pommeern 110519 22 483 88 037 123 404 
5. Senner Poſen⸗Weſtpreußen 18 657 4 163 14 495 23 489 
6. Niederſchleſieenn 171517 37 928 133 590 184 367 
7. Oberſchleſieen 73 182 14 875 58 306 47 002 
8. Sachſen 184 818 43 170 141 647 126 289 
9. Schleswig⸗Holſtein 127 678 34 202 93 477 108 707 
10. Hannover 209 305 39 721 169 584 150 324 
11. Weſtfalenn 311 905 61996 249 910 113 978 
12. Heſſen⸗Naſſau 207 755 43 554 164 203 85 861 
13. Rheinprovinz 647 987 195 874 452 112 205 071 
14. Hohenzolleriſche Lande 993 143 851 2 684 


1) nach dem neuen Staatsumfang. 


berückſichtigen iſt, die im wirtſchaftlichen Sinne als Sicherungs⸗ 
hypotheken anzuſehen ſind, jedoch nicht als ſolche in das Grundbuch 
eingetragen wurden, daher ſtatiſtiſch als ſolche auch nicht erfaßt 
werden können. Da ſich im amtlichen Material kein Anhalt dafür 
findet, in welchem Umfange mit verdeckten Sicherungshypotheken zu 
rechnen iſt, muß auch eine Schätzung dieſer Beträge unterbleiben. 

Die Amtsgerichte trennen die Eintragungen nach ſtädtiſchen 
und ländlichen Bezirken. Dieſe Unterſcheidung ſtammt aus 
dem Jahre 1886 und wurde damals nach verwaltungsrechtlichen 
Merkmalen vorgenommen. Entſprechend den inzwiſchen eingetretenen 
Verleihungen von Stadtrechten an Landgemeinden iſt dieſe Einteilung 
laufend berichtigt worden. Allerdings ſind auch die Amtsgerichte 
gehalten, beſtimmte ländliche Bezirke, die durch die Errichtung 
großer Induſtriewerke ſtädtiſchen Charakter angenommen haben, 
als ſtädtiſche Bezirke auszuweiſen; jedoch ſcheint dieſe Anderung 
nicht einheitlich im ganzen Staate vorgenommen worden zu ſein. 
Die ſich daraus ergebenden Unklarheiten werden in Zukunft bei 
der Umorganiſation der Hypothekenſtatiſtik beſeitigt werden können. 

Die vorſtehende Tabelle 1 gibt eine Überſicht über die Be⸗ 
wegung der reinen Hypotheken in der Nachkriegszeit. 

Die Ziffern ſpiegeln das Wiederaufleben des Hypothekenmarktes 
nach der Inflation wieder. Die Ziffern für die Eintragung laſſen 
deutlich ein Nachlaſſen erkennen. Das überaus ſchnelle An⸗ 
teigen der Hypotheken bewegung ſcheint danach zu einem 
vorläufigen Abſchluß gekommen zu ſein. 

Als Grund für das ſtarke Anſteigen der Löſchungen bis zum 
März 1928 iſt wohl die Umwandlung der teueren Hypotheken in 
ſolche mit billigeren Zinsſätzen und der Hypotheken mit kürzerer 
Lauffriſt in ſolche mit längerer Geltungsdauer bei Erhöhung des 
Zinsſatzes anzunehmen. Auch die Löſchungen von kleineren Hypo⸗ 
theken, um größere aufnehmen zu können, iſt hier zu erwähnen. 
Die in Arbeit befindliche Auszählung der Hypotheken nach den ein⸗ 
zelnen Zinsſätzen wird darüber genauere Auskunft geben können. 
Aus den vorſtehend aufgeführten Ziffern geht hervor, daß die Ver⸗ 
änderung in den ländlichen Bezirken nicht ſo ſtürmiſch war wie in 
den ſtädtiſchen. Die Löſchungen in den ſtädtiſchen Bezirken ver⸗ 
doppelten ſich vom Jahre 1925 zu 1926, die Löſchungen in den 
ländlichen Bezirken ſtiegen von 153 auf 263 Millionen Mark. 
Während in den ſtädtiſchen Bezirken im Jahre 1913 das Verhältnis 
der Löſchungen zu den Eintragungen ungefähr ſich wie / zu 1 
und in den ländlichen Bezirken wie ½ zu 1 verhielt, betrugen die 


40 750 
53 117 


38 121 


7870 
43 960 
9 787 
25 131 
20 760 | 
24 101 
19 047 
8 655 
31 936 
577 


132 844 
131 316 


85 283 


15 619 
140 408 
37 216 
101 159 
87 947 
126 222 
94 932 
77 205 
173 135 
2 107 


Löſchungen im Jahre 1927 in ftädtifchen Bezirken nur etwa 11. 
der Eintragungen und in den ländlichen Bezirken etwa !/,. 
Die nachſtehende Überſicht gibt die Eintragungsüberſchüſſe der 


reinen Hypotheken in den verſchiedenen Provinzen wieder. 


Der Eintragungsüberſchuß bei den reinen Hypotheken (Hypotheken ohne 
die Sicherungshypotheken) betrug in den Rechnungsjahren 


14. Hohenz. Lande 


i 1) nach demjetzigen Staatsumfang. 


(Tab. 2) Zuſam⸗ 
; men 
191301923 | 1924 | 1925 1926 | 1927 923 
| 1927 
in Millionen PA 
i a) in den ſtädtiſchen Bezirken 
Staat . . 490,6] 377,411 508,9 2 213,4 2 691, 2 160,29 402,3 
Provinzen. | 
1. Oſtpreußen 36,0 12,8 56,2 74,1 93,5 104, 341,2 
2. Brandenburg 33,8 90 62,8 99,0 119,1) 133,9 423,7 
3. Stadt Berlin 25,4] 114,0 526,8]. 639,8] 853,8 806,0 2 940,1 
4. Pommern 27,9 Bu 49,5] 69,5 101, 88,0 316,5 
5. Grenzm. Poſen⸗ 
Weſtpreußen 2,6 Lu 87 122 13,5 14 49,9 
6. Nieder ſchleſien 25,7 Bn 62, 103,7] 134,86 133,6 442,6 
7. Oberſchleſien 8,2 Lu 1971 23,00 28,8 58,1 132,0 
8. Sachſen 22,9 Bai 634 917| 195, 141,6 501,5 
9. Schlesw.⸗Holſtein 203) 9,2 596 74,3] 1029| 93,51 339,4 
10. Hannover 42,2 11,3] 81.20 114,30 139,4] 169,6 515,9 
11. Weſtfalen 86,0 37,00 129,60 255,88 198,6 249,9 870,5 
12. Heſſen⸗Naſſau 23,0 16,2 81,8] 126,1] 174,80 164,2 562,6 
13. Rheinprovinz . . 136,3] 140,8] 306,8 527,f 535,4 452, 11 962,7 
14. Hohenz. Lande 0, 0,1 0.4 1,3 1,0 0 3,7 
b) in den ländlichen Bezirken 
Staat . . 490,2 98,1] 896,6 1 116,101 280,80 1 205, % 597, 
Provinzen. | 
1. Oſtpreußen . 100,8] 13,2 150,| 120, 130, 132,81 547,0 
2. Brandenburg. 33,7 10,7 96,3 138,8] 141,| 131,30 518,4 
3. Stadt Berlin — — — — — — — 
4. Pommern 43,2 4,80 105,00 130,6] 131,60 85,30 457,0 
5. Grenzm. Poſen⸗ | 
Meftpreußen . 8,0 2,1 138 15,00 25,4] 15,6] 71,9 
6. Niederjchlefien . 48,9| 13,2 134,8 151,6] 162,6] 140, 602,2 
7. Oberſchleſien 9,1 32) 27, 34,8] 53,0 37,20 155,6 
8. Sachſen 38,0 5,3 78.7 122,5 145, 10 453,0 
9. Schlesw.⸗Holſtein 39,3 54 695 76,9 83,1] 87,9 322,8 
10. Hannover 57,4 5,7 74, 82,7 118,7) 126,2 408,0 
11. Weſtfalen 49,7 238 44,2 82,6 88,8 94,9 334.2 
12. Heflen-Naffau . . 2083 2, 1851| 33,7 545 77,2 186,4 
13. Rheinprovinz 40,8 BA 81,0% 122,1 143,3 173,1 528,3 
0,7 0,2 2,0 4,9 2,9 2,10 12,2 
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Dieſe Tabelle ift zunächſt unter dem Geſichtspunkt intereſſant, 
daß ſich bis zum Jahre 1926 überhaupt nur in einer einzigen Pro⸗ 
vinz, und zwar Weſtfalen (ſtädtiſche Bezirke), eine Abnahme des Ein⸗ 
tragungsüberſchuſſes gegenüber dem Vorjahre zeigte, und in dieſem 
Falle war der Zuwachs im Jahre 1925 gegenüber 1924 ganz 
beſonders hoch, ſodaß hier wahrſcheinlich eine gewiſſe zeitliche Ver⸗ 
ſchiebung in der Hypothekenbegebung ſtattgefunden hat. Im Jahr 
1927 wieſen dagegen in den ſtädtiſchen Bezirken 7 Provinzen und 
in den ländlichen Bezirken 6 Provinzen eine Abnahme des Ein⸗ 
tragungsüberſchuſſes auf. Im allgemeinen bewegen ſich die Ziffern 
der ſtädtiſchen Bezirke in den Provinzen über denen des Jahres 
1925; nur die Rheinprovinz mit ihrem außerordentlich großen 
Hypothekenzuwachs in den letzten Jahren macht eine Ausnahme. 
In den ländlichen Bezirken dagegen ſind in Brandenburg, 
Pommern, Niederſchleſien und Sachſen die Summen 
der Eintragungsüberſchüſſe im Jahre 1927 nicht nur 
niedriger als im Vorjahre, 
niedriger als im Jahre 1925. Eine Zunahme iſt nur 
in den weſtlichen Provinzen zu beobachten, und zwar iſt ſie 
hier am ſtärkſten in der Rheinprovinz. 

Weiter iſt feſtzuſtellen, daß die Rolle Berlins im Rahmen 
der Geſamtentwicklung ſtetig an Bedeutung gewonnen hat. Während 
noch 1913 die Eintragungsüberſchüſſe in Berlin etwa 5°/ des 
Staatsbetrages für ſtädtiſche Bezirke ausmachten, ſtiegen ſie bis 1927 
auf etwa ½. Berlin ift alfo offenbar von den Geldgebern bevor: 
zugt worden. Wie weit dies auf die bequeme Beurteilung von 
Berliner Beleihungsobjekten und das größere Vertrauen zum Berliner 
Grundſtücksmarkt und zu feiner Liquidität zurückzuführen ift, und wie⸗ 
weit andere Gründe für dieſe wichtige Erſcheinung in der Haupt⸗ 
ſtadt in Frage kommen, konnte noch nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt 
werden; insbeſondere iſt noch unklar, wieweit hierbei der verhältnis⸗ 
mäßig ſtarke Eigentumswechſel in Berlin, der ſtets mit einer weiteren 
erheblichen Verſchuldung des Grundbeſitzes verknüpft zu ſein pflegt, 
mitgewirkt hat. Dagegen iſt Weſtfalen mit ſeinem Anteil von etwa 
Lie auf Yo des geſamten Hypothekenbetrages zurückgegangen. In 
der Rheinprovinz iſt eine ganz ähnliche Abnahme zu beobachten. 

In den typiſchen landwirtſchaftlichen Provinzen, wie z. B. in 
Pommern, ſind im Vergleich zu 1913 keine ſo ſtarken Veränderungen, 


ſondern auch zum Teil 


wie ſie in den ſtädtiſchen Bezirken zu verzeichnen waren, eingetreten. 
Der Anteil Pommerns war 1913 etwa der 12 te Teil des Geſamt⸗ 
betrages, während er fih im Jahre 1927 auf den 14 ten Teil 
verminderte. Dagegen iſt der Anteil Schleswig⸗Holſteins, der 1913 
nicht ganz den 13 ten Teil des Geſamtbetrages ausmachte, etwa 
gleichgeblieben. Über die übrigen Provinzen läßt ſich wegen der 
nicht ganz klaren Einteilung in ſtädtiſche und ländliche Bezirke 
wenig ausſagen. 

Was die Sicherungshypotheken angeht, ſo wird ihre Be⸗ 
deutung im Rahmen der geſamten Hypothekenbewegung aus folgen⸗ 
der Überſicht klar: 

Anteil der Sicherungshypotheken in Prozenten 


des geſamten Hypothekenbetrages. 
Städtiſche Bezirke Ländliche Bezirke 


Eintra- Löſchun⸗ a. Eintra- Löſchun⸗ 3 

gungen gen überſchuß gungen gen üherſchuß 
1913 16,91 12,98 25,09 17,17 12,33 23,88 
1924 938, 24,87 40,09 31,66 25,39 32,36 
1925 34,42 25,73 35,49 35,23 37,55 34,89 
1926 23,10 31,86 20,13 26,67 35,47 24,85 
1927 18,58 26,33 15,39 27,01 29,98 26,19 


Die Sicherungshypotheken find alfo hier in Prozentſätzen des 
geſamten Hypothekenbetrages ausgedrückt worden. Es zeigt ſich, 
daß bei den Eintragungen der Sicherungshypotheken in ſtädtiſchen 
Bezirken bereits 1924 der Höhepunkt erreicht war, in ländlichen 
Bezirken dagegen erft im Jahre 1925. Die folgende Tabelle, die 
die Grundzahlen enthält, zeigt, daß der Höhepunkt bei ſtädtiſchen 
Bezirken nuch ſchon im Jahre 1925 lag. Dagegen liegt der Höhe: 
punkt der Löſchungen, wenn man die Grund⸗ und Verhältnis⸗ 
zahlen betrachtet, in beiden Bezirken im Jahre 1926. Die Ein⸗ 
tragungen gingen in den ſtädtiſchen Bezirken bedeutend ſchneller zu⸗ 
rück als in den ländlichen. So betrug der Anteil der Sicherungs⸗ 
hypotheken im Jahre 1927 in den ſtädtiſchen Bezirken nur noch 
18,58 %, während er in ländlichen Bezirken mit einer leichten 
Steigerung gegenüber 1926 auf 27,01% anwuchs. 

Die Geſamtbewegung der Sicherungshypotheken iſt 
in der folgenden Tabelle dargeſtellt. 


Sicherungshypotheken in den Jahren 1913 und 1924 bis 1927. 


(Tab. 3) Städtiſche Bezirke Ländliche Bezirke 
Staat | Mehr | Mehr 
Set Eintragungen Löſchungen eingetragen Eintragungen Löſchungen eingetragen 
Provinzen Bu | als gelöjcht oo als gelöſcht 
in 1000 KK in 1000 PA 
r 2 | 3 4 5 | 6 | 7 
19131) 339 345 174 978 164 367 230 785 81 150 149 635 
1924 1090 155 80 397 1009 758 466 507 37 622 428 885 
1925 1326 281 108 566 1217 715 690 379 92 206 598 173 
1926 .. 996 680 292 864 703 816 561 738 144 901 416 837 
1927 797 069 322 072 474 998 565 921 138 292 427 629 
Provinzen 1927. 
1. Dfipreußen .... 2.2.2... 12 959 9 352 3 606 25 523 10 349 14 174 
2. Branden bung 32 624 24 863 7 761 47 987 31029 16 958 
3. Stadt Berli. 124 931 80 992 43 939 — — — 
4. Pommern r 18 590 9 381 9 209 33 259 7 863 25 396 
5. Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen 5 663 3 358 2 304 7 673 1 890 5 783 
6. Niederſchleſieen 33 670 17 539 16 130 39 501 10 781 28 720 
7. Oberſchleſieen 8 285 3 002 5 284 17 207 3 601 13 606 
8. Sadhlien ...: 222220. 56 209 23 928 32 282 41 582 13 893 27 689 
9. Schleswig-Holftein...... ... 27 222 15 946 11 276 37 153 12 234 24 919 
10. Hannover... . 2 2 22202 .. 57 094 24 768 32 325 65 934 16 464 49 471 
11. Weltfalen........ en 210 577 24 618 185 959 159 482 11 922 147 559 
12. Hefjen-Naffu.......... 33 938 27 033 6 904 20 363 6 561 13 802 
13. Rheinprovinz 174 744 57116 117 629 68 933 11 305 57 628 
14. Hohenzolleriſche Lande 565 175 389 1324 401 923 


1) nach dem neuen Staatsumfang. 


Daraus geht hervor, daß das Verhältnis der Eintragungs⸗ 


überſchüſſe in den ländlichen gegenüber den ſtädtiſchen Bezirken von 
1913 im großen und ganzen im Jahre 1927 wieder eingetreten 


iſt, obgleich inzwiſchen der Eintragungsüberſchuß der Sicherungs⸗ 
hypotheken in ſtädtiſchen Bezirken im Jahre 1925 mehr als das 
Doppelte von dem in ländlichen Bezirken verſchieden war. Auch 
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hier gibt eine Überſicht über das Verhältnis der einzelnen Jahre 
zueinander weitergehende Aufſchlüſſe. Die Prozentzahlen der Ver⸗ 
änderungen der Sicherungshypotheken von Jahr zu Jahr ſtellen 
ſich folgendermaßen dar: 


Der leichte Eintragungsüberſchuß in ländlichen Bezirken von 
2,59 % geht in der Hauptſache auf den Eintragungsüberſchuß von 
in ausländiſcher Währung gegebenen Hypotheken im Weiten des 
Staates zurück. (Rheinprovinz 32,8 Millionen Mark, Weſtfalen 
120,6 Millionen Mark.) 

Es liegt die Vermutung nahe, daß es ſich hier um Ein⸗ 
tragungen auf Induſtriegrundſtücke handelt, die in ländlichen 
Gemeinden gezählt wurden. Die Bewegung des Eintragungs⸗ 
überſchuſſes bei Sicherungshypotheken für die einzelnen Provinzen 
iſt für die wirtſchaftliche Entwicklung der Nachkriegszeit beſonders 
aufſchlußreich. 


Der Eintragungsüberſchuß bei den Sicherungshypotheken betrug in den Rechnungs jahren 


t Sicherungshypotheken. 
À Städtiſche Bezirke Ländliche Bezirke 
Eintra- Löſchun⸗ SE Eintra⸗ Löſchun SEH 
i gungen gen überſchuß gungen gen überſchuß 
1924—35 21,86 35,04 20,59 47,99 145,09 39,47 
| 1925—26 — 24,5 169,87 — 42,20 — 18,68 57,15 — 30,1 
u 1926—27 — 20,03 9,97 32,57 0,74 — 4,56 2,59 
U 
f (Tab. 4) Zuſam⸗ 
men 
1913) 19231924 1925 1926 | 1927 1923 
| 
1927 
in Millionen RA 
a) in den ſtädtiſchen Bezirken 
Staat. . 164, 114,4 1 009,81 217,7 703,8 3 520,7 
Provinzen. 
1. Oſtpreußen IA 37 23,6 27,8 11,0 69,7 
2. Brandenburg. 10,00 8,0 13,1 81756 41, 2117 
d. 3. Stadt Berlin 40,6] 10,6 169,00 217,1] 135,1 575,7 
4. Pommern 73| Aa 33,4 40, 21,6 108,7 
5. Grenzm. Poſen⸗ 
Weſtpreußen Oé O, 5,4 6,6 3,0 17,6 
6. Niederichlefien . . 0,9) 6,0 58,3! 104,00 33,5 217,9 
7. Oberſchleſien O,s[ 0, 165860 15, 5,8 44,0 
8. Sachſen 17,80 24, 8941| 113,1 60, 319,7 
9. Schleswig⸗Holſtein 8,0 40 60,6] 58, 11,3 145,5 
10. Hannover 3,0 11a 87,6 65,7 39,1 236,0 
11. Weſtfalen 18,80 18,8 144, 2187) 163,6 | 731,7 
12. Heſſen⸗Naſſau 11.80 Aa 61,50 66,6 48,7 188,6 
13. Rheinprovinz 37,9 179| 185,0) 201,7] 129,1 651,3 
14. oben, Lande 0,2 0,0 LA 0,8 0,4 3,0 


1) nach dem jetzigen Staats umfang. 


Für die ſtädtiſchen Bezirke zeigt ſich, daß die Stadt Berlin 
nach einem ſtarken Aufſchwung auf das Fünffache des Jahres 1913 
nunmehr beinahe den Stand der Vorkriegszeit wieder erreicht hat. 
Beſonders bedeutſam iſt die Entwicklung Weſtfalens, deſſen Ein⸗ 
tragungsüberſchuß noch immer das Zehnfache der Vorkriegszeit be⸗ 
trägt, während die Staatsſumme nur auf das Dreifache geſtiegen iſt. 
Niederſchleſien weiſt den 18 fachen Betrag des Jahres 1913 auf. 

In den ländlichen Bezirken iſt die Entwicklung Weſtfalens noch 
ſtärker hervorgetreten; während 1913 der Anteil Weſtfalens am 
Geſamtbetrage des Eintragungsüberſchuſſes nur den 16. Teil aus⸗ 
machte, betrug er im Jahre 1927 etwa ein Drittel. Der Anteil 
Pommerns iſt auf das Doppelte geſtiegen, der Anteil Nieder⸗ 
ſchleſiens um etwa 55 %. 


Die Intenſität der Landwirtſchaft in der Rheinprovinz. — 
Die rheiniſche Landwirtſchaft hat infolge ihrer günſtigen Lage 
zum Induſtriegebiet recht große Bedeutung für die Verſorgung der 
Bevölkerung der Rheinprovinz. Die Abſatzverhältniſſe ſind deshalb 
im allgemeinen, vor allem für Qualitätsprodukte, recht gut, wenn 
auch das Angebot von Agrarprodukten fremder Staaten, wie z. B. 
Hollands — beſonders in Gemüſe — nicht unbedeutend iſt. Die 
Anteile der einzelnen Bodenarten an der Geſamtfläche ſind in der 
Rheinprovinz gegenüber dem Staatsgebiet recht verſchieden. Nach 
Meitzen beſtehen beinahe 70 v. H. der Ackerkrume der Provinz aus 
Lehm⸗ und Tonboden (im Staat 28,2), 19,2 v. H. aus gemiſchtem 
Lehm⸗ und Sandboden (im Staat 34,4 v. H.), und nur 8,8 v. H. aus 
Sandboden (im Staat 30,0 v. H.). In der Provinz ſelbſt beſitzt 
der ſüdliche Teil erheblich mehr Lehm: und Tonboden, nämlich 
80,0 v. H. der Geſamtfläche, als der nördliche Teil mit 44,4 v. H.; 
dieſer weiſt größere Flächen an Sandboden, ferner an gemiſchtem 
Boden faſt ebenſoviel wie an Lehmboden auf. Das Klima iſt in 
den einzelnen Teilen der Provinz je nach der Höhenlage recht 


Noch: Tab. 4) | Bufams 
mien 
1913!)| 1923 | 1924 | 1925 1926 | 1927 | 1933 
L 
ı 1927 
in Millionen RA 
b) in den ländlichen Bezirken 
Staat.. . 149,6] 88,2 428,9 598,2 416,8 SS 960,3 
Provinzen. 
1. Oſtpreußen . . 22, 22 23, 35, 155 154 920 
2. Brandenburg 14,10 39,8 43,1 49,8 21,8 17,0 171, 
3. Stadt Berlin . — — — — — — — 
4. Pommern 14,1 1 24,6 0 28,8 14,1 25, 94,3 
5. Grenzm. Poſen⸗ 
Weſtpreußen 2,2 0.3 4.5 6,5 2,8 bs) 19,7 
6. Niederilefien . . 18,1 5,0 38,7) 86,2] 33,8] 28,7, 191,9 
7. Oberſchleſien 20 O, 1 12, 1841 124 13, 570 
8. Sachſen 16,6] 16,9 383 38,8 48,7 27,11 170, 
9. Schleswig⸗Holſtein 12,80 2,0 35,1 48,7 17,7 249 1284 
10. Hannover 21,0 3,8 69,33 71,0 60,4] 49,50 254,0 
11. Weſtfalen Ou a 65,8) 125,7 119,60 147,6] 466,4 
12. Hefien-Naffau . . 53 2,6 195 27,6] 17,1 13,8% 80,6 
13. Rheinprovinz 11,00 6, 52.2 60,8] 52,8 57,6 229,4 
14. Hohenz. Lande UA 0,08 2.0 Lu 0,8 0, 48 


verſchieden. Flußtäler, Hügelland und Gebirge wechſeln im Rhein- 
land mannigfaltig ab. Auf den Höhen iſt das Klima vielfach rauh und 
kalt, in den Flußtälern dagegen milde und bildet den Übergang 
zum echten Weinklima. Das kontinentale Klima tritt in der 
ſüdlichen Hälfte ſchärfer hervor als im nördlichen Teile, das dem 
Ozean näher liegt. Die geringe Zahl der Froſttage im Jahr, die 
in Köln 1927 nur 33 betrug, während z. B. Königsberg i. Pr. 
117 Froſttage hatte, ermöglicht in den Ebenen intenfivfte Gartens 
kultur ſowie doppelte Ernten im Jahre auf dem gleichen Lande 
und erklärt bis zu einem gewiſſen Grade die Wirtſchaftsform der 
rheiniſchen Landwirtſchaft. 

Im folgenden ſoll auf Grund der Ergebniſſe der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betriebszählung vom 16. 6. 1925 an Bodennutzung, 
Ackerkultur, Perſonalſtand, Vieh⸗ und Maſchinenhaltung gezeigt 
werden, wie ſich unter den obengenannten die Betriebsweiſe 
weſentlich beeinfluſſenden Faktoren die rheiniſche Landwirtſchaft 
innerhalb der Größenklaſſen im Vergleich zum Staatsdurchſchnitt 
geſtaltet ). 

Überſicht 1 behandelt die Bodennutzung und zeigt die 
Ausdehnung der Kulturarten und ihr Verhaltnis zueinander in den 
Betriebsgrößenklaſſen. Von der Geſamtfläche der Rheinprovinz 
entfallen im Durchſchnitt ſämtlicher Betriebe 50,1 v. H. auf Acker⸗ 
land, aljo faſt ebenſoviel wie im Staat, während das Grünland 
eine etwas größere Ausdehnung hat — eine Erſcheinung, die 
ſich im Vergleich mit den grünlandärmeren Provinzen bis zu 
einem gewiſſen Grade auf den hohen Stand der Arbeiterlöhne, die 
Graswüchſigkeit des Bodens ſowie auf die guten Abſatzmöglichkeiten 
der Erzeugniſſe der Viehhaltung zurückführen läßt. Obwohl mit 
Ausnahme des Hochplateaus natürlicher Waldboden hier verhältnis— 
mäßig wenig vorhanden iſt, verfügen die Forſten in der Rheinprovinz 


1) Die im folgenden mitgeteilten Zahlen beziehen ſich nur auf 
Betriebe mit landwirtſchaftlich genutzten Flächen, die nach deren Umfang 
in 7 Größenklaſſen eingeteilt ſind. 
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Bodennutzung. 
—— . —— = EE Eegen 
(überſicht 1) im bei | bei | bei Hein bei mittel- | bei grof» | 
Durchſchnitt Zwerg⸗ | Parzellen⸗ bäuerlichen bäuerlichen ee bei Großbetrieben 
2 ſämtlicher betrieben betrieben Betrieben Betrieben etrieben 
Es entfielen von der Geſamtfläche] Betriebe | (unter 0% kel) (0, —2 ha) (2—5 ha) ! (5—20 ha) | (20—100 ha) (100—200 ba) (200 ha u. met) 
in Hundertteilen auf in der im in der im in der im in der | im in der im 3 der im IE 3 der | GR 3 der e 
Pros Pro» Pros Pro» T ro⸗ ro⸗ To: 
vinz Staat vinz Sunt vinz Staat vinz Staat Ding Staat ving Staat vinz Seng d vini Staat 
I 2 3 4 s | 6 7 | g 9 10 | ır 12 | 13 | 14 18 7 
Aderland .. 2:2 2 2 ernennen | | 9 497 50,2 | 
50,1 51,3] 29,0 45, 404| 48,0 50,2 50,4 54,6 52,1 490 749,6 , 553545 
Gartenland (Nutzgarten . . . . 2,3 153] 26,9 23,7 3,9 4,2 14 1.7 1,0 0,9 1,0 06; 1,1 0,5 o,s | 0,5 
Weinberg, Weingarten 08 On, al Os] aaj Os] al Geh os| Oa! „% 0 onaj foi au, Op 
Wieſ q 13.10 11, 6,4 4,4 16,1 13,2 18.1 17,0 13.7 14,0 7,6 Dal 5,8 Ta 9.9 82 
gute Weide 4,1 da 0838| 02 1,8 1,8 2,6 2,8 40 3, 9,9 6,9 Gel 5,4 95 33 
geringe Weide. . eo % „„ „„ 3,2 3,5 2,7 1,9 3A 3,2 3.8 3,9 3.5 4.3 2,8 3,9 | 1,4 25 2,5 19 
Torſt. F EN 20,1 19,6 22,6 13,5 25,1 21,2 16,7 151 16,53 14,4 25,3 198| 32,2 29,0 20,7 251 
d- und Unland, einſchl. Moorfläche 4,0 5,9 2,9 3,0 44 4,0 4,8 6,1 4,5 8,3 2,8 1 o' 28 0 93 
Siüereignewäller. ........ +. . oi 0, o, 2,5 ER 1,3 ER 0,7 0,0 0,3 oi 05 1353 1,7 * 20 
übrige Fläche (Haus⸗ und Hofraum) 1,6 2,0 7,8 5,1 2,4 2,8 1,5 2,1 1,2 1,9 1,3 1, | 150 0.8 a 13 
Geſamtfläche . | 100,0 | 100,0! 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 || 100,0 100, 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 100% 
darunter auf landwirtſchaftlich genutzte | 
Fläche (Acker⸗, Gartenland, Wein: | 
berge, Wieſe und gute Weide) 71.0 68,4] 63,7 | 74,0 64,6 67,5 736| 72,1 74,0 TO si 67,7 67,0 l 63,2 | 63,2 "94 663 


Staat die verhältnismäßig größte Fläche unter dem Pfluge. Daß 
der Weinbau in allen Größenklaſſen, beſonders aber in den Zwerg⸗ 
und Parzellenbetrieben mehr betrieben wird als im Staate, bedarf 
wohl keiner beſonderen Erwähnung. Das Wieſenverhältnis iſt in 
den rheiniſchen Großbetrieben mit 100 — 200 ha am ungünſtigſten; 


im Durchſchnitt ſämtlicher Betriebe doch noch über 20,1 v. H. der 
Geſamtfläche, mithin etwas mehr als im Staate. Von den übrigen 
Kulturarten tritt das Gartenland und vor allem die Weinberge 
weſentlich ſtärker hervor als im Staat, während die Waſſerflächen, 
Od⸗ und Unland nicht in gleichem Maße ausgedehnt ſind. 


In den Zwergbetrieben der Provinz tritt das Ackerland gegen⸗ 
über dem Staat ſehr ſtark zurück und umfaßt nur 29,0 v. H. der 
Geſamtfläche, während das Gartenland mit 26,9 v. H. eine etwas 
größere Ausdehnung zeigt. Recht erheblich iſt die Waldfläche dieſer 
Größenklaſſe; das erklärt ſich daraus, daß hier oft umfangreiche 
Forſtbetriebe auch kleinere Flächen landwirtſchaftlich nutzen und 
bei der Gliederung nach der landwirtſchaftlich genutzten Fläche mit 
ihrer Geſamtfläche dementſprechend eingereiht werden. Während 
in faſt allen übrigen Betrieben der Provinz die Ackerkultur im Ver⸗ 
gleich zum Staat etwas zurücktritt, ift in den mittelbäuerlichen und 
den Großbetrieben mit 200 ha und darüber das Ackerland in höhe⸗ 


der Umfang der Wieſe beträgt hier nur 5,8 v. H. der Geſamtfläche 
dieſer Größenklaſſe. Über verhältnismäßig ausgedehnte gute Weiden 
verfügen die großbäuerlichen und die Großbetriebe mit 200 und mehr 
ha; die gute Weide nimmt hier beinahe 10 v. H. der geſamten 
Fläche ein und überſteigt recht erheblich den Staatsdurchſchnitt. 
Geringe Weiden überragen nur in den Zwerg⸗, Parzellen: und 
Großbetrieben mit über 200 ha landwirtſchaftlich genutzter Fläche 
den Staatsdurchſchnitt. Über ein Viertel der Geſamtfläche der groß⸗ 
bäuerlichen Betriebe und faſt ein Drittel der Fläche der Großbetriebe 
mit 100 - 200 ba beſteht aus Wald. Die Fiſchereigewäſſer haben 
auch in den kleineren Wirtſchaften der Rheinprovinz recht geringe 


rem Maße verbreitet. Die letztgenannten Betriebe haben wie im Bedeutung. 
Ackerkultur. 
Gberſicht 2) im bei bei bei Meine || bei mitte || bei groge ` 
Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen⸗ bäuerlichen bauerlichen bäuerlichen bei Großbetrieben 
ſämtlicher betrieben betrieben Betrieben Betrieben Betrieben 
Es entfielen von der Ackerlandfläche Betriebe (unter Oe ha) | (0,5—2 ha) | (2—5 ha) | (5—20 ha) (20100 ha) (100 - 200 ha) (200 ha u. aach 
We Hundertteilen auf 5 der | im pi der im in der im in der] im ` der im we im im Ge im 
ros ro⸗ Pros | - Bros ros ro⸗ ro⸗ 
vinz Staat vinz Staat vinz Staat vinz Staat vinz Staat vinz Staat Staat vinz Staat 


WeieensSSnSn 1 1,8 7,0 4,1 2,4 65 4,6 7,3 54 11,1 6,3139 7,7 229 9,4 16,6 Ts 
Roggen. 19,9 26,86] 17,1 14,86 24,1 30,3 22,5 32,3 19,5 30,9 17,7 25, 14,3 21,0 17,4 212 
Gemenge von Weizen und Roggen 1,8 0,6 0,5 0,3 1,5 0,8 23 Lo | 2,2 0,8 0,9 0,5 o, 04 02 LU: 
a CCC 4.1 5,9 1,2 3,2 2,1 4,7 34 4,0 3,9 4,6 5,8 5,9 8.7 8,4 7A | Bu 
Hafer „a aan Ak ee 200! 16, 3,9 2,2 11,9 84 19,9 15,8 22,1 18,5 20,6 17,9 19,8 15,0 19,0 135 
ſonſtiges Getreideeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 0,9 2,8 CR 0,3 0,5 Lu 0,9 1,7 1,0 2,4 0,7 3,3 09| 3,8 19 33 
Hülſenfrüchte einſchl. Miſchfrucht. c,9 4,6 0,8 0,6 0,9 1,2 0,8 2,1 0,9 Za 0,8 5,0 1,3 6,1 2,2 | 64 
Kartoffeln... kuk 14,0 14,0] 569; 69,3 29,0 35,9 17,9 19,6 115] 12,8 7,0 8,9 45| 102 72 13,6 
uderrüben `. `... eno 2,4 2,5 0,8 0,8 0,9 0,6 0,7 0,8 1,8 1,3 4,1 25| 10,99 5,0 m0, 4 
Futterrüben und ſonſtige Hackfrüchte 7,5 4,3 4,8 2,5 9,0 5,0 8,3 6,4 72 5,3 6,7 4,0 4.0 3.3 35 | 2,7 
geldgemüfe `... 0,7 0,4 4,3 23 1,6 1,2 0,9 0,7 0,5 0,4 0,5 0,3 o, 0,2 22 0.1 
Handelsgewächſe einſchl. Ölfrüdte . 0,4 0,7 0,3 0,2 0,4 0, 0,5 0,4 0,4 0,4 oA 0,5 0,3 12 CR 1.4 
Futterpflanzen 12,3 9,2 3,6 1,3 8,8 4,3 11,2 Tal 134 8,3 13,2 10,0 9,9 11,2 mai 11. 
Schwarzbraceheeeeeae 2,5 2,1 1,3 0,4 2,1 0,8 2,5 1,2 3,1 1,8 1,9 2,9 1,0 2,1 1.4 2,0 
Ackerweideeeeeeeeeeee 0,8 3,1 0,3 0,1 0,7 0,7 0,9 1,3 0,9 2,3 0,1 4,7 oi 2,9 1,6 3,8 
Ackerland insgeſamt 100,0 100, 100,0 100, 100, 100, 100,0 | 100,0 100,0 100,0 100,0 | 100,0 100,0 | 100,0 100, 100, 

Überſicht 2 gibt ein Bild von der Ackerkultur der rheiniſchen [Vergleich zum Staat eine größere Fläche des Ackerlandes ein. 

Landwirtſchaft. Die Boden: und Klimaverhältniſſe laffen an ſich Roggen und Gerſte beanſpruchen dagegen mit 19,9 bezw. 4,1 v. H. 


des Ackerlandes im Durchſchnitt ſämtlicher Betriebe weniger Fläche 
als im Staatsdurchſchnitt. Von den Futtergetreidearten wird 8 
der Hafer in ſämtlichen Betrieben in höherem Maße angebaut als 


ſämtliche Getreidearten gut gedeihen. Für einen ausgedehnten 
Weizenanbau ſind die Vorbedingungen außerordentlich günſtig; 
deshalb nimmt der Weizen in allen Betriebsgrößenklaſſen im 
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im Staat, während der Hülſenfruchtanbau weit geringere Bedeutung 
hat. Von den Hackfrüchten dienen die Futterrüben und ſonſtigen 
Hackfrüchte in beſonders hohem Grade zur Erweiterung der 
Futterbaſis; ihre Fläche beträgt im Durchſchnitt ſämtlicher Betriebe 
in der Provinz 7,5 v. H, im Staat nur 4,3 v. H. des Acker⸗ 
landes. In faſt allen Betriebsgrößenklaſſen der Provinz iſt 
ein verhältnismäßig großer Teil des Ackers den Futterpflanzen 
vorbehalten, und zwar mit Ausnahme der kleineren Großbetriebe 
durchweg mehr als im Staat. Zuſammenfaſſend iſt zu ſagen, daß 
die rheiniſche Landwirtſchaft mehr als im Staatsdurchſchnitt das 
Ackerland mit ſolchen Früchten beſtellt, die zur Fütterung des Vieh: 
beſtandes dienen. 

Der Brotgetreide⸗ſowie der geſamte Getreideanbau ſpielt in den 
Zwerg⸗, großbäuerlichen und Großbetrieben eine größere Rolle als 
in den entſprechenden Größenklaſſen des Staatsgebiets, während in 
den Parzellen⸗, kleinbäuerlichen und mittelbäuerlichen Wirtſchaften die 
Getreidefläche verhältnismäßig gering iſt. In der letztgenannten 
Größenklaſſe werden dafür den Hackfrüchten und vor allem den Futter⸗ 
pflanzen größere Teile des Ackerlandes zugewieſen. Brotgetreide 
wird in den großbäuerlichen und den Großbetrieben mit 100—200 ha 


landwirtſchaftlich genutzter Fläche von allen Größenklaſſen der Pro- 
vinz am meiſten angebaut, während im Staat die klein- und mittel⸗ 
bäuerlichen Betriebe in dieſer Beziehung an der Spitze ſtehen. Der 
Futtergetreideanbau umfaßt in den kleineren Großbetrieben beinahe 
30 v. H. des Ackers, ſomit erheblich mehr als in anderen Größen⸗ 
klaſſen der Provinz und des Staates. In den Großbetrieben wird 
vorwiegend Körnerwirtſchaft mit ſtarkem Zuckerrüben⸗ und Futter⸗ 
pflanzenanbau betrieben; die Fläche dieſer Feldfrüchte umfaßt in 
den Betrieben von 100 — 200 ha 87,8 v. H. und in den Betrieben 
mit 200 und mehr ha 84,0 v. H. des Ackerlandes. Bemerkens⸗ 
wert gering iſt dagegen die Kartoffelanbaufläche dieſer Betriebe, die 
nur 4,5 und 7,0 v. H., im Staat dagegen 10,2 und 13,8 v. H. 
des Ackers beträgt. Feldgemüſe wird beſonders in den Zwerg⸗ 
betrieben, aber auch in allen anderen Größenklaſſen in höherem 
Maße angepflanzt als im Staate, eine Folge der eingangs ge— 
ſchilderten günſtigen Klima- und Abſatzverhältniſſe. Die Brache ift 
in den Betrieben bis zu 20 ha landwirtſchaftlich genutzter Fläche 
mehr verbreitet als im Staat, in den großbäuerlichen und Groß⸗ 
betrieben kommt ihr dagegen geringere Bedeutung zu. Als Ackerweide 
wird in allen Größenklaſſen verhältnismäßig wenig Ackerland benutzt. 


Verwendung von Perſonal. 


riicht 3) im auf auf auf klein⸗ auf mittel- | auf grop: 
Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen⸗ bäuerliche bäuerliche bäuerliche in Großbetrieben 
Sech | ſämtlicher betriebe betriebe Betriebe Betriebe Betriebe 
3 kamen auf 100 ha landwitt⸗ Betriebe (unter 0,5 ha) (0, —2 ha) || (2—5 ha) | (5—20 na) | (20—100 ha) (100—200 ha) (200 ha u. mehr) 
ſchaftlich genutzter Fläche e der im . der im n der im G der | im pi der im e ber | im 8 der | im in der im 
ro⸗ ro⸗ ro⸗ ro⸗ ro⸗ ro⸗ ros | Pros 
viny Staat vina Staat ving Staat ving. Staat vinz Staat | vin Staat vinz un vinz Staat 
r 2 3 4 5 6 7 8 9 I so | ae I ra | 13 | 14 | rs | 16 | 17_ 
triebs leiteeeeeee uu 24,0 12,1] 229,1 226,0 62,83 57,4 27,9 26, rä 9,9 2,8 2,8 o8| 0,7 o4| 0, 
adig beſchäftigte Familienangehörige] 37.2 18,86] 110, 132,6 79,5 69,6 56,1 48.0 30,6 | 23,6 2 6,4 11 0,7 05! Du 
cübergebend befchäftigte Familien⸗ 
angehörige `... 13,7 77 185,8 210,9 448| 53,0 11,2 12,8 3.4 3,3 0,1 0,9 CR 0,1 0,0 0 
ifſichts⸗ und Rechnungsperſonal 0,4 0, 0,1 0,6 0,4 0,3 0,3 0,2 0,2 0,2 0,8 0,8 150 09 o,? 09 
echte und Mägde 5,9 4,7 4,4 4,3 3,9 3,1 4,0 3,1 8,7 5,3 9,0 72 5,5 3,1 1,9 1,6 
tgelöhner, Deputanten vim, .... 1,7 4,5 34 2,6 2,2 1,9 1,0 1,0 0,9 0,8 2,1 3,0 6,1 | 12,2 6,8 | 12,7 
htjtändige Arbeitskräfte einſchl. 
Wanderſaiſon arbeiter 4,0 4,11 ¹ 147 11,4 75 6,9 3,4 4,0 2,8 3,5 3,7 3,7 5,2 4,8 5,2 4,4 
Berfonal zuſammen . 86,9 52, 549,0 | 588,6 | 200,6 192,2 | 103,8 | 95,5 | 54,8 46, 27, 24,8 "os 22,5 | 15,5 20,0 


Die Dichte des Perſonalbeſtandes der landmirtichaft: 
lichen Betriebe wird in Überſicht 3 dargeſtellt. Sie hängt bis zu 
einem gewiſſen Grade von der Art der Bodennutzung ab. Da, 
wie oben erwähnt, der ſchwere Boden in der Provinz überwiegt 
und die arbeitsintenſiven Kulturen wie Feldgemüſe und Rüben in 
höherem Maße als im Staat angebaut werden, muß die Zahl des 
geſamten Perſonals im Durchſchnitt aller Betriebe höher ſein als 
im Staat. Von beſonderer Bedeutung ſind hierbei die ſtändig und 
vorübergehend beſchäftigten Familienangehörigen; ihre Zahl beträgt 
in der Provinz 50,9, im Staat nur 26,2 je 100 ha. Im Durch⸗ 
ſchnitt ſämtlicher Betriebe werden außerdem etwas mehr Knechte 
und Mägde je Flächeneinheit beſchäftigt, dagegen bedeutend weniger 
Tagelöhner als im Staatsdurchſchnitt, wie das bei den typiſch bäuer⸗ 
lichen Verhältniſſen der Rheinprovinz zu erwarten iſt. Der Bedarf 
an Tagelöhnern und nichtſtändigen fremden Arbeitern iſt deſſen⸗ 
ungeachtet in den Zwerg- und Parzellenbetrieben verhältnismäßig 
hoch — eine Folge der weiten Ausdehnung der Gartenkultur und 
der Weinberge. Nichtſtändige Arbeitskräfte verwendet man in der 
Rheinprovinz in den Großbetrieben als Erſatz für die Tagelöhner 
zur Bearbeitung der intenſiven Kulturen (Zuckerrüben) in höherem 
Maße als im Staatsdurchſchnitt der gleichen Größenklaſſen. Die 
Zahl der Tagelöhner ſelbſt ift in den rheiniſchen Großbetrieben be- 
ſonders gering; es kommen auf 100 ha landwirtſchaftlich genutzter 
Fläche nur etwas mehr als 6 Tagelöhner, im Staat dagegen mehr als 12. 


Überſicht 4 gibt ein Bild von der Eigenart der landwirtſchaft⸗ 
lichen Viehhaltung in der Rheinprovinz. Der Bedarf an 
Pferden iſt bei dem geringen Umfang des Ackerlandes etwas kleiner 


als im Staatsgebiet. Da die natürlichen Verhältniſſe der Zucht 
des kaltblütigen ſchweren Pferdes ſehr günſtig ſind und die Nach⸗ 
frage vor allem in den Gegenden mit ſtarkem Zuckerrübenanbau ſowie 
in den Induſtrieſtädten groß iſt, iſt die Zahl der jungen Pferde 
ſchweren Schlages je Flächeneinheit größer als im Staatsdurchſchnitt. 
Die Aufzucht iſt im Verhältnis zur Fläche ebenſo wie im Staat am 
bedeutendſten in den großbäuerlichen Betrieben. Entſprechend der 
geringeren Geſamtpferdehaltung werden beſonders in den kleineren 
Betrieben (bis zu 5 ha) und in den ärmeren Gegenden überwiegend 
Kühe neben Ochſen als Spannvieh verwendet. Im Durchſchnitt 
ſämtlicher Betriebe ift im Gegenſatz zum Staat die Zahl der Pferde 
je 100 ha ſogar geringer als die der zu Spanndienſten verwendeten 
Kühe und Ochſen. Die Rindviehhaltung in der Rheinprovinz hat 
im übrigen dank der Ausdehnung des Grünlandes und des Futter- 
baus eine viel größere Bedeutung als im Staatsdurchſchnitt. Es 
werden hier nämlich über 80 Stück Rindvieh, und zwar etwas mehr 
als 50 über 2 Jahre alte Kühe auf 100 ha im Durchſchnitt ſämt⸗ 
licher Betriebe gehalten, während die entſprechende Staatszahl nur 
etwas mehr als 60 und 30 je Flächeneinheit beträgt. Dagegen ift 
die Rindviehhaltung ſowohl in den Zwergbetrieben als auch in den 
Großbetrieben der Provinz geringer als im Staat. 


Durch beſonders große Rindvieh- und Kuhbeſtände zeichnen 
fih die Parzellen- und kleinbäuerlichen Betriebe aus. Jun der legt- 
genannten Größenklaſſe wird im Vergleich zu anderen Betrieben 
auch verhältnismäßig viel Jungvieh gehalten, während im Staat in 
dieſer Beziehung die mittel- und großbäuerlichen Wirtſchaften her— 
vortreten. Die Schafhaltung iſt in der Rheinprovinz im Durch— 
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(Überſicht 4) im in in in klein⸗ in mittel⸗ in groß⸗ 
Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen⸗ bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen in Großbetrieben 
, 100 ha landwirt ſämtlicher betrieben betrieben Betrieben Betrieben Betrieben 
Es kamen auf 100 ha landwirte] Betriebe | (unter 0,5 ha) (0, —2 ha) | (2—5 ha) | (5—20 ha) (20100 ha) (100 —200 ha) (200 ha u men 
ſchaftlich genutzter Fläche in der im in der im 9 der im G der | im 3 der | im 2 der | im S der | im mia 
Pros Bro: ros ro⸗ ro⸗ ro⸗ ro⸗ Pros 
vin Staat ving Staat vinz Staat vinz Staat vinz Staat vinz Staat vinz SE ing Staat 
r 2 3 4 5 | 6 7 8 9 e 11 | a 116 1 
- | 
DC a oaia Eiern 135| 15,3 2,2 2,0 4.7 5,3 8,5 11, 165| 193] 138,2 175| 14,5 13, 93 1a 
a) bis 3 Jahre Gl mars a 4,3 4,0 0,3 0,3 0,7 0,6 1,8 1,7 5,3 4,7 6,8 5,7 SA 3,6 33 20 
b) über 3 Jahre alt. 9.3 11,3 1,8 1.7 3,9 4,1 6,7 10,0 11,2 14,6 115) 11,8 9,6 10,1 60) 83 
Maultiere nee 02 0,1 0,4 0,1 0,5 0,2 0,3 0,1 0,2 0,1 0,1 0,1 02| 02 0 % Oe 
Nindote yyy ee 36,6 61,2] 28,5 44,4 114,1 76, 122,7] 91,1 870| 72.7 63,0 61,8 365| 43,2 239 alu 
a) Jungvieen 29,8 23,7 4,3 456 23,5 13,4 353| 24,7 33.7 29,1 25,6] 29,0 12,0 175 79| 129 
8 über 2 Jahre alte Kühe u. Färſen 524| 34,7 23,9 30% 88.6 62,3 71,2 Bai 43,0 41,3 354: 29,7 22,9 222! 148 15% 
c) über 2 Jahre alte Ochſen u. Bullen 4,3 2,8 0,3 0,2! 2,0 0,7 6,3 2,1 5,4 2,3 2,1 3,1 1,7 3,5 2 37 
d) Kühe und Ochſen als Spannvieh 14,9 5,1 2,9 0, 328] 16,| 35, 28,8 9,6 5,3 0,3 0,4 0,4 1,7 o| 24 
Schafe 3 9,6 26,1] 40,1 69,3 11,86 22, aal 1159 7,9 13, 70 20, 12, 29,2 10,8 57 A 
Schweni ase??? 540 54,8 1839| 380,6 93,5 161,3 55,5 85,6 46,2 60,4 36,7 39,5 22, 199] 160 152 
darunter Zuchtſauen EEE 2,8 3,8 0,4 3,4 0,8 2,8 2,1 4,7 3.2 5,1 3,7 3,8 253 2,5 19 % 
er ͤͤ dll 21,0 1301 353,5 337,5 70,9 123,2 10,5 12, 3,3 3,4 oi 0,8 o, i 0,3 01 Ou 
HCC ²˙ A EEN 320,6 | 218,9 [2 324,2 |2 700,3 | 710,2 | 867,7 || 321,8 | 371,8 2307,7 | 210.6 125,7 115,2 51,7 50,1 258 2359 
... LER 9,8 33,8 66,0 342,7 16, 140,6 7,1 494 6,9 35,9 3.2 20, 4.9 Vë 33 33 
i e re 6,9 13,6] 43,9 144,5 10, 36,9 4.0 124 4,3 10, 3,2 12,8 6,5 10, 33 62 
ſchnitt ſämtlicher Betriebe infolge der wenig vorhandenen natürlichen [die einzelnen Viehgattungen zum Zwecke eines beſſeren Vergleiches 
Schafweiden verhältnismäßig gering, während die Ziegen größere auf „Großvieh“ um, ſo ergibt ſich folgendes: 
Bedeutung haben und beſonders in den Zwergbetrieben in be- | S 
Kai 2 a 
grenztem Maße die Kuhhaltung erſetzen. Auffällig wenig Schafe Es entfielen E S |® S Groß⸗ 
werden in den Großbetrieben mit mehr als 200 ha landwirtſchaft⸗ an Großvieh ) auf 1 ha le E È „ F 3 5 „| betrieben 
lich genutzter Fläche gehalten; ihre Zahl beträgt hier nur 10,6 je landwirtſchaftlich 83 S GB EE 53 ER Eu 
Flächeneinheit, im Staatsdurchſchnitt dieſer Größenklaſſe dagegen 57,3. genutzter Fläche PE 8 PE SE 2 EISE fleiz grö⸗ 
Bezüglich des Umfangs der Schweinehaltung iſt zu ſagen, daß die ER ES neren ßeren 
Zahl der Schweine in den meiſten Betriebsgrößenklaſſen je Flächen: | | | 
einheit verhältnismäßig gering ift, da der Kartoffel- und Gerſteanbau Rheinprovinz 12. 0% Lal 1.7 Lar o 058 0,5 
, 8 : l Staae 0% 1,50 1, | 1,4 1,16 0,58 0,69 0,0. 
— die Grundlagen der Schweinehaltung — in der Provinz weniger 
ausgedehnt iſt. Beſonders groß ſind die Unterſchiede in den Zwerg⸗ Die vorſtehende Ülberficht zeigt, daß die Dichte des Vieh⸗ 
betrieben; während im Staat 381 Schweine je 100 ha gehalten beſtandes je Hektar in der Rheinprovinz verglichen mit der ents 
werden, find es in der Provinz nur 184. Größere Beſtände als ſprechenden Staatszahl nur in den Zwerge und Großbetrieben 
im Staat weiſen nur die Großbetriebe der Rheinprovinz auf; ſie kleiner iſt. Die Viehhaltung der rheiniſchen Großbetriebe mit 100 
verwerten wahrſcheinlich die Nebenprodukte der Molkereien (Mager⸗ bis 200 ha kann noch als mittelſtark, die der Betriebe mit 200 
milch, Molken) in höherem Maße durch die Schweine. Bei der und mehr Hektar nur als ſchwach bezeichnet werden, während in 
Geflügelhaltung treten die Hühner im Durchſchnitt ſämtlicher Be- den Parzellen- und kleinbäuerlichen Wirtſchaften der Rheinprovinz 
triebe in der Rheinprovinz mehr hervor als im Staat; das gilt der Viehbeſtand ganz beſonders ſtark ift. 
im einzelnen aber nicht Don den Betrieben unter 20 ha. Die Zahl 1) bereinſtimmend mit der Betriebsſtatiſtik der deutſchen Landwirt⸗ 
der Gänſe und Enten je 100 ha ift in allen Größenklaſſen recht ſchaftsgeſellſchaft iſt ein Stück Großvieh ¼ Pferde = 2 Fohlen = 
klein, vornehmlich aber in den kleinſten Betrieben. Rechnet man | 1 Rind = 2 Stück Jungvieh = 10 Schafe = 4 Schweine angenommen. 
Maſchinenhaltung. 
wa e e aa a a ee a ( 
(Überficht 5) in in in klein⸗ in mittels in groß⸗ in 
Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen⸗ bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen Großbetriebe 
Es kamen auf 1 000 ha landwirt- ſämllicher betrieben betrieben Betrieben Betrieben Betrieben roßbetrieben 
l S i Betriebe (unter 0,5 ha) (0,5 — 2 ha) (2—5 ha) || (5—20 ha) (20—100 ha) (100 — 200 ha) (200 ha n. metr) 
ae genugter ade in der | im in der im in der im in der] im Min der im in der im in der im in der im 
Pros Staat] Pro- Staat Pro⸗ Staat Pro- Staat Pro- Staat Pro- Staat Pro- Staat Pro- Sac 
vinz vinz vinz vinz vinz vinz vinz Br vinz ` 


8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 
| 

Dampfpflüge .. 2 2: 222200. 0,0 0,11 — — | — — — — 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 os 02 
Motorpflüge.. 2.2.2222 22200. ER) 0,31 — 0,0 — 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 171 0,2 4.1 1,2 2,9 0% 
Elektriſche Pflüüghgngese 0,0 0,01 — — — — — — 0,0 0,0 0,1 001 — 0,0 osl 0% 
Düngerftreumafdinen `... 76 4,1 0,2 0,1 0,2 0,2 0,6 0,6 7,7 Ze 18,8 8,2 9,9 Ta 5.270 5 
Sämaſchinee n 16,8 18,9 0,4 1,0 1,8 2,6 50| 130| 24,4 31,0 238] 21,6 10,0 | 10,6 56| ên 
Hackmaſch inen .ttte 18,2 6,3 0,7 0,5 6,0 3,0 9,6 5,2 23,5 6,8 || 24,6 Bal 16, 6,9 91) 43 

Kartoffelpflanzmaſchinen (einſchließlich 
Pflanzlochmaſchinen )) 5 1,1 2,4 oi 0,1 0, 0,3 0, 0,8 1,1 1:7 2,2 4,0 1,2 3.3 18 23 
Kartoffelerntemaſchinen 6,1 7,0 o, i 0,1 0,3 0,2 1,4 1,5 7,1 8,7 11,2 11.4 6,1 6,3 33 I 
Grasmähmaſch inen 318 22,4 1,3 0,7 2,7 1,7 18,9 1150 504| 38,2 266 | 26,1 12,0 12,4 69) 751 
Setreidenähmuidhinen .. 2.2... 19,6 15,1 0,2 0,2 0,7 0,4 6,2 2,4 27,6 16,7 23,1 23,6 19,6 15,8 12,7 103 
Heus und Schwadenwender .... 11,8 6,0 0,3 A N 0,9 0,4 3,4 1,9 15,0 70| 21,0 8,9 9,3 6,0 6,4 A4 
Dreſchmaſchinen mit Göpelantrieb .. 26,4] 23,3 0,7 0,8! 13,6 13,8 | 49,4 63,5 323| 46, 3,9 8,6 0,4 06 — Di 
Dreſchmaſchinen mit Kraftantrieb .. 310 16,6 0,7 0,8 Ä 8,3 5,6 33,4 25,1 435| 272 20,9 16,4 SA 6,5 34 23 
Schrotmühlennnnnnnnn 12,1 10,1 0,9 0,8 | 2,2 2,6 6,7 8,0 16,1 14,9 16,4 13,4 6,5 5,7 33 223 
Milchzentrifugen mit Handantrieb. 100% 56,4] 43,1 157,6 214,3 208, 190,0 186,5 32,2 71,9 15, 18,0 3.7 38 15 Lu 
Milchzentrifugen mit Kraftantrieb .. 1,6 0,9 0,3 0, | 0,9 0,6 0,6 0,5 1,5 oal 3; 1,6 1,7 1,0 os Os 


113 


Überſicht 5 zeigt die Anzahl der landwirtſchaftlichen Maſchinen 
je 1000 ha landwirtſchaftlich genutzter Fläche in den Betriebs⸗ 
größenklaſſen der Provinz. Die Zahl der Maſchinen iſt hier faſt bei 
allen Arten im Durchſchnitt ſämtlicher Betriebe, obwohl verhältnis⸗ 
mäßig viel Perſonal vorhanden iſt und für die Beſtellung und Ernte 
infolge des günſtigen Klimas längere Zeit als in anderen Landes⸗ 
teilen zur Verfügung ſteht, je Flächeneinheit größer als im Staats⸗ 
gebiet. Dieſe ſtarke Mechaniſierung iſt nur deshalb möglich, weil 
die günſtigen Klimas und Bodenverhältniſſe den Anbau intenſivſter 
Fruchtarten geſtatten. Kartoffelernte⸗ und Kartoffelpflanzmaſchinen 
werden hier weniger benötigt, da der Kartoffelanbau verhältnis⸗ 
mäßig gering iſt. Bemerkenswert häufig wird in Großbetrieben 
zum Erſatz der tieriſchen Kraft der Motorpflug angewandt; es 
werden auf 1 000 ha in den Großbetrieben mit 100—200 ha in 
der Provinz 4,1 Motorpflüge benutzt, im Staat nur 1,2. Aus der 
verhältnismäßig großen Zahl der Düngerſtreumaſchinen, die in den 
mittel⸗ und großbäuerlichen Betrieben beſonders auffällig von der 
Staatsziffer abweicht, ift die ſtarke Anwendung von künſtlichen 
Düngemitteln zu erſehen. Die Zahl der Sämaſchinen bleibt in 
allen Größenklaſſen mit Ausnahme der großbäuerlichen Wirtſchaften 
hinter dem Staatsdurchſchnitt zurück, während die Hackmaſchinen 
überall häufiger verwendet werden. Die Grünland- und Getreide⸗ 
flächen werden faſt in ſämtlichen Betrieben häufiger als im Staat 
mit der Maſchine gemäht. Die Zahl der Mähmaſchinen beträgt in 
den mittelbäuerlichen Betrieben der Provinz faſt 80 je 1 000 ha, 
im Staat dagegen nur etwas über 50 auf der gleichen Fläche. 

Verhältnismäßig viel Heubearbeitungsmaſchinen werden in der 
Rheinprovinz vor allem in den großbäuerlichen Wirtſchaften zur 
Erleichterung der Arbeit verwendet. Das Dreſchen erfolgt im 
Gegenſatz zum Staat mehr durch Kraftantrieb als durch Göpel — 
ein Zeichen dafür, daß das Netz der Kraftverſorgung in der Provinz 
recht gut ausgebaut iſt. Recht zahlreich ſind je 1000 ha im Durch⸗ 
ſchnitt ſämtlicher Betriebe die Milchzentrifugen mit Handantrieb. In 
den Zwergbetrieben iſt allerdings ihre Zahl im Vergleich zum Staat 
ſehr gering, da hier, wie oben erwähnt, verhältnismäßig wenig 
Rindvieh gehalten wird. 


Landwirtſchaftlicher Groß⸗ und Kleinbetrieb nach Perſonal und 
Fläche. — Bei der Bildung von Betriebsgrößenklaſſen legt man für die 
gewerblichen Betriebe herkömmlich die Größe des Perſonalbeſtandes, 
für die landwirtſchaftlichen Betriebe dagegen die bewirtſchaftete Fläche 
zugrunde. Bei dem zweiten Verfahren kann man noch nach der 
geſamten Wirtſchaftsfläche oder auch nach der ſogenannten landwirt⸗ 
ſchaftlich benutzten Fläche (Acker, Wieſen, gute Weiden uſw.) unter: 
ſcheiden. Die Betriebszählung von 1925 hat die landwirtſchaftlichen 
Betriebe bei der Darſtellung der wichtigſten Ergebniſſe nach dieſen 
beiden Geſichtspunkten behandelt. Es herrſcht aber allgemeine Über: 
einſtimmung darüber, daß die Größenklaſſenbildung lediglich nach 
der Fläche, ſei es Geſamt⸗ oder landwirtſchaftliche Fläche, ihre 
großen Bedenken hat. Dieſe Bedenken ſind um ſo größer, je ver— 
ſchiedenartiger nach Benützung und Güte die der Einteilung zugrunde 
liegenden Bodenflächen ſind. So iſt es ohne weiteres klar, daß 
innerhalb Preußens die gleiche Flächengröße in der Provinz Sachſen 
etwas ganz anderes bedeutet wie etwa in Oſtpreußen oder in 
Schleswig⸗Holſtein. Daraus folgt, daß beiſpielshalber ein „Groß— 
betrieb“, wie üblicherweiſe ein Betrieb mit 100 und mehr Hektar 
landwirtſchaftlich benutzter Fläche bezeichnet wird, im einen Fall 
ganz anders der Fläche nach abgegrenzt werden müßte wie im 
anderen. Es iſt aber leicht einzuſehen, daß eine ſolche örtlich ver— 
ſchiedenartige Flächenabgrenzung ſehr ſchwierig, wenn nicht gar un⸗ 
durchführbar wäre, weil es hierfür keinen allgemein anerkannten 
Umrechnungsfaktor gibt. 

Es liegt deshalb nahe, das im Gewerbe übliche Verfahren der 
Größenklaſſenbildung nach beſchäftigten Perſonen auch 
auf die Landwirtſchaft auszudehnen, da auch hier die Größe des 
Perſonalbeſtandes ähnlich wie im Gewerbe neben anderen Produktions- 

Zeitſchrift des Pr. Stat. Landesamts, 69. Jahrgang. 


faktoren einen zutreffenden Eindruck von dem Umfang des Betriebes 
vermittelt. Die übliche Einteilung der landwirtſchaftlichen Betriebe 
in Zwerg⸗ und Parzellenbetriebe, bäuerliche Betriebe und Groß— 
betriebe mit ihren einzelnen Unterarten, die ſonſt in verſchiedenen 
Flächenabgrenzungen ausgedrückt wird, fol hierbei ebenfalls durch 
die Größe des Perſonals bezeichnet werden, und zwar nach den 
Ergebniſſen der landwirtſchaftlichen Betriebszählung vom 16. Juni 1925. 

Als Zwergbetriebe gelten nach der Größe der landwirtſchaftlich 
benutzten Fläche die Betriebe unter 0,5 ha (50 a). Ihnen ent⸗ 
ſprechen im Staatsdurchſchnitt nach der Größe des Perſonals die 
Betriebe mit O und 1 Perſon, wobei man 0:Betriebe diejenigen 
nennt, die keine Perſon hauptberuflich beſchäftigen. Den 
Parzellenbetrieben (0,5 bis unter 2 ha) entſprechen die Betriebe mit 
2 beſchäftigten Perſonen. Wie ſchon aus der geringen Zahl der 
beſchäftigten Perſonen hervorgeht, können die bisher genannten Be— 
triebe im allgemeinen nicht als eigentliche Landwirtſchafts betriebe 
angeſehen werden. Beſtätigt wird diefe Auffaſſung durch die Tat- 
fache, daß die Betriebsleiter der Betriebe unter 50 a nur zu 3 v. H., 
diejenigen von 0,5 bis 2 ha nur zu 21 v. 9. ſelbſtändige Landwirte 
find. In der Hauptſache werden diefe Betriebe von landmirtichaft: 
lichen Arbeitern und Erwerbstätigen anderer Berufszweige nebenher 
bewirtſchaftet. Das Gebiet der eigentlichen Landwirt: 
ſchaft (im Sinne einer vollen Nahrung) betreten wir erſt bei den 
Betrieben mit 3 beſchäftigten Perſonen, die man am eheſten mit 
den Betrieben zwiſchen 2 und 5 ha oder den kleinbäuerlichen Be- 
trieben vergleichen kann. Von den Betriebsinhabern der Flächen⸗ 
größe 2 bis unter 5 ha ſind immerhin ſchon 70 v. H. ſelbſtändige 
Landwirte, während ihre Zahl in den höheren Flächengrößenklaſſen 
(mit Ausnahme der Betriebe über 500 ha) immer über 90 v. H. 


liegt. Die Betriebe mit 4 bis 5 Perſonen! entſprechen den mittels 


bäuerlichen (5 bis unter 20 ha landwirtſchaftlicher Fläche). 6 bis 
10 Perſonen kennzeichnen in der Hauptſache den kleineren grop- 
bäuerlichen Betrieb (20 bis unter 50 ha), die Betriebe mit 11 bis 
20 Perſonen dagegen den größeren großbäuerlichen Betrieb 
(50 bis unter 100 ha). 

Die Betriebe mit 100 und mehr ha werden ſtatiſtiſch als 
Großbetriebe bezeichnet. Daß gerade hier die provinziellen 
Verſchiedenheiten eine ſehr große Rolle ſpielen, wird noch im einzelnen 
zu belegen ſein. Für den Staatsdurchſchnitt wird man jedenfalls 
folgende Einteilung vornehmen können: Den Betrieben von 100 
bis unter 200 ha entſprechen — vorbehaltlich der weiteren Aus- 
führungen — diejenigen mit 21 bis 50 Perſonen, den Betrieben 
von 200 bis unter 500 ha diejenigen von 51 bis unter 100 Perſonen, 
den Betrieben von 500 bis unter 1000 ha diejenigen mit 101 bis 
200 Perſonen, endlich den Betrieben mit 1000 und mehr ha die— 
jenigen mit mehr als 200 Perſonen. 

In der folgenden Überſicht 1 ift für jede einzelne Größen 
klaſſe nach der landwirtſchaftlich genutzten Fläche (unter Fortlaſſung 
der Betriebe unter 5 a) die Anzahl der beſchäftigten Per- 
ſonen im Durchſchnitt eines Betriebes angegeben; unter be— 
ſchäftigten Perſonen ſind hierbei alle Perſonen einſchließlich des 
Betriebsleiters zu verſtehen, die am Zählungstage ſtändig oder auch 
nur vorübergehend in der Landwirtſchaft beſchäftigt waren, alſo 
ebenſo gut fremde Arbeitskräfte wie mithelfende Familienangehörige. 
In dieſer gleichmäßigen Bewertung aller beſchäftigten Perſonen 
liegt ein gewiſſer Mangel dieſer Überſicht, beſonders da die Ver— 
gleichbarkeit zwiſchen den einzelnen Größenklaſſen darunter leidet. 
Dagegen iſt die Verſchiebung von Provinz zu Provinz ſehr gut 
aus den angegebenen Zahlen zu erkennen. Die Staatszahlen ſtimmen 
bis zur Größenklaſſe 10 bis unter 20 ha ausreichend mit den eben— 
genannten Perſonalzahlen der einzelnen Größenklaſſen überein; von 
der Größenklaſſe 20 bis unter 50 ha an liegen ſie immer zwiſchen 
den dort genannten Grenzen. 


1) Diefe und die folgenden Zuſammenfaſſungen der Perſonen ent- 
ſprechen dem Aufbereitungsſchema der Reichstabelle der landwirtſchaftlichen 
Betriebszählung. 
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Im Durchſchnitt entfallen . .. beſchäftigte Perſonen 
auf 1 landwirtſchaftlichen Betrieb in der Größenklaſſe 


(Überficht 1) 


Brovinzen ale 8 8 2 22 22 22 23 22 Dë 8 
E 28 Ze 88 CS 28 | as 33 “3 
Staat 3 r e 8 2 84 

g SZ S eg S 8 35 SE AE 522 

2 E = z 3 a — ek as = 

l 2 3 4 6 7 3 I 10 11 12 

Oſtpreußen . I ln 1,9! 3,1 3,9 5,1) 7,5) 12,7| 23,7 49, 105,2 197,5 
Brandenburg mit 

Berlin 0,9 1,7 2,9 3,8 5,0 7,0 13,60 31,1) 66,3 129,0 233,5 
Pommern ... I Lı Le 2,8 3,7 4,8 6,9 12,7! 26,2 57,3 108,6, 195,7 
Grenzm. Poſen⸗ 

Weſtpreußen . | 1,0 1,8 2,9] 3,9 4,9 Ga 12,6 24,2 55 2 112,3, 172,2 
Niederſchleſien .. I,] La äu 3,9 ba Be 20,7 43,00 "Bu 168,5“? 
Oberſchleſien. La 2,4 3,7 4,6: 6,1 9,1 21,10 53,7 Bän 178,7 297,0 
Sachſen 1,10 1,7) 2,9 3,8 bai 8, 18,00 41,9 90,3 204,2 540,4 
Schleswig-Holſtein] 0,9) Le 2,2 än 4,0 5,9 9, 21,1 415 81,1 129,0 
Hannover. . . la 2,00 31| 4,0 5, 7,80 14,00 31,80 70,7 159,00 — 
Weſtfalen . . 1,2 2,1] 3,2 4,2 5,7 7,8 14,4 27,7 480 — — 
Heſſen⸗Naſſau .. 1,3 2,1 3,3 4,3 bai Bai 21,8 33,3 51,2] 230,0 — 
Rheinprovinz .. 1,2] 2,2 3,4 4,4 Da 8,4 15,50 25,7 43,00 — — 
Hohenzoll. Lande 1,2 1,9 3,0 3,9 4,8) Gei 22,5 21,50 520 — | — 

Staat. | 1al 10 3,1 4 5,2 7,50 14, dÉ 64 126,3 237,5 


Hinſichtlich der Provinzen fällt auf, daß der Unterſchied zwiſchen 
der kleinſten und der größten Perſonenzahl derſelben Flächengröße 
von den niedrigeren zu den höheren Flächenklaſſen hin zunimmt. 
Daß Oberſchleſien jo oft die höchſten Zahlen, Schleswig-Holſtein ſtets 
die niedrigſten Zahlen aufweiſt, liegt mit an folgendem: In einem 
früheren Aufſatz der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“!) wurde bereits 
hervorgehoben, daß „in Oberſchleſien bei dem größeren Anteil des 
Ackerlandes und der intenſiveren Nutzung auf 100 ha landwirtſchaftlich 
genutzter Fläche mehr Arbeitskräfte Verwendung finden als durch— 
ſchnittlich im Staatsgebiet. Dieſe Feſtſtellung trifft nicht nur für 
das beſchäftigte fremde Perſonal zu, ſondern in ganz beſonderem 
Maße auch für die ſtändig helfenden Familienangehörigen.“ Der 
ſehr geringe Perſonalbeſtand Schleswig-Holſteins je Betrieb erklärt 
ſich aus dem großen Umfang der Grünflächen (Weiden, Wieſen 
und Ackerweiden), wogegen die intenſive Ackerkultur zurücktritt ). 
Sieht man von dieſen Extremen ab, ſo findet ſich die ſchwächere 
Beſetzung mit Perſonal im allgemeinen in den öſtlichen, die ſtärkere 
Beſetzung in den weſtlichen Provinzen. Die höchſte Beſetzung einer 
beſtimmten Größenklaſſe ſtimmt oft annähernd überein mit der 
niedrigſten Beſetzung der nächſthöheren Größenklaſſe; ſo weiſt Heſſen— 
Naſſau zwiſchen 50 und 100 ha 21,8, Oſtpreußen zwiſchen 100 und 
200 ha 23,2 Perſonen je Betrieb auf. Ahnliche Beziehungen finden 
ſich in den Größenklaſſen 5 bis unter 10 und 10 bis unter 20 ha 
zwiſchen Rheinprovinz und Pommern uſw. Am Perſonalbeſtand 
gemeſſen, entſpricht alſo der größere Betrieb der einen Provinz 
durchaus dem kleineren der anderen Provinz. 

Um einen möglichſt genauen Ausdruck dafür zu finden, welche 
Flächengrößen ſich in den verſchiedenen Provinzen entſprechen, wurden 
alle Betriebe nach der Größe des Perſonalbeſtandes geordnet und 
für jede Perſonalgrößenklaſſe der durchſchnittliche Umfang 
der landwirtſchaftlich genutzten Fläche ermittelt. 
Zu dieſem Zweck wurde zunächſt, um einen einheitlichen Wert für 
e Flächengrößenklaſſe — die bekanntlich durch zwei Grenzzahlen 

bezeichnet wird — zu gewinnen, der durchſchnittliche Umfang jeder 
dieſer Größenklaſſen nach der landwirtſchaflich benutzten Fläche 
berechnet; er beträgt im Staat 


für Ona bis unter 5a... a 

Zë 5 Lé Zë Zë d fe 0,19 Zë 

D 50 Wi DW DH 2ha 8 1,0 ZE 

„ 2 „ A 5 „ 3,3 „ 

[22 5 E Ze Zë 10 $ 7,0 1’ 

, 10 5 „ „ 20 7. 13,9 e 

Zë 20 LÉI Mi r 50 se 29,7 Zë 

FFC 66,1 „ 

„ 100 „ „ „ 200 „ 1399 „ 

„ 200 „ „ „ 500 „ 314,2 „ 

„ 500 „ „ 1000, 6524 „ 

„ 1 000 und mehr ha...... 1 2669 „ 
d Za, „Die Intenſität der oberſchleſiſchen Sandwirticaft“, 68. Jahrg. 
Seite 272. — ) Vgl. „Die Intenſität der Landwirtſchaft in Schleswig⸗ 


Holſtein“, 68. Jahrg. Seite 463. 
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Wie man hieraus Sicht, liegt der Durchſchnittswert allgemein 
näher an der Untergrenze der betreffenden Klaſſe. Die Durchſchnitts— 
zahlen der Provinzen, die ebenfalls im einzelnen ermittelt worden ſind, 
weichen nicht allzu ſtark von denen des Staates ab. Mit dieſen 
Durchſchnittsgrößen wurde dann die Zahl der Betriebe in jeder 
Größenklaſſe nach Perſonal und Fläche vervielfältigt und ſchließlich 
der Durchſchnitt für alle Betriebe derſelben Perſonalgröße aus der 
Geſamtzahl dieſer Produkte gebildet. Das Ergebnis dieſer Berech— 
nungen iſt in Überſicht 2 dargeſtellt. 


Im Durchſchnitt beträgt die tanbwirtigartig benutzte 
Fläche eines Betriebes mit ... Perſonen 


(uberſicht 2) 


Provinzen 
Sms 4 611 213151 101 / über 
0123 bis bis bis! bis bis bis bis. 
e 20] 30 80 100 200, 2 
I 2 3l4l5s 6 7 3 9 10 11 t2 13 
Hektar 

Oſtpreußen .. 0,40 O, 71 1,9) 4,80 9,6! 23,1] 60,5 14 1,50 244,8 369,6] 634,8 846, 

Brandenburg mit 

Berlin 0,32 0,6 1,5 4,4! 9,6 20,6 45,1 108,8 198,7| 348,5 589,1! 701; 
Pommern. . . | 0,50/0,8 | Le 5,1 10,10 20,4) 56,8 „9 414,5 626,1 916, 
Grenzm. Poſen⸗ 

Weſtpreußen . 0,43 0,7 | 2,1] 5,8 11,5 21,0) 57,9 139,60 235,4 366,0; 573,7 696, 
Niederſchleſien .. | 0,3310,6 La 4,4) 7,6 16,5 38,2 96,3, 162,2 251,0 358,5 543, 
Oberſchleſien . .. 0.430, | 1,5! 3,10 5,5 10,3 19,9) 59,2 166,8 268,4 395,3 560, 
Sachſen .. 0,41 0,6 Lu 3,5! 7,8! 19,2 39,6! 72,5 132,0 237,9 366,1; 684,0 
Schleswig-Holſtein] 0,35) 1,0 | 2,4| 7,9 17,5 34,0 62,30 156,8 258,0 386,9 419,0. 
Hannover . . 0,40, La 3,50 7,5! 18,7 37,8; 69,0 122,6 214,2 337, 414. 
Weſtfalen ... O, 350,6 Lo 2,9 6, 16,0 31,6) 74,7] 115,3 141 
Heſſen-Naſſau . . 0,00, e 2,80 5,0 10,7 25,0 66,9 112,0 126,6 512% 
Rheinprovinz .. 0,390, 1,3] 2,9 5,10 11,3 36,3 71,10 70,0 92,2 
Hohenzoll. Lande 0,66 1,2 2,6 4, 6,9; 11,2; 36,3 68,580 í š 

Staat. . . 10,3590,7 | La 3,8 7,7 ES 104,s| 192,5 318,0; 497, Di 


Wo die Durchſchnittswerte einer Größenklaſſe infolge der zu 
niedrigen Anzahl von Fällen nur einen Zufallscharakter tragen, iſt 
in der Überſicht ſtatt der zahlenmäßigen Angabe ein Punkt geſetzt 
worden; es handelt ſich hierbei ausſchließlich um einige weſtliche 
Provinzen in den höheren Perſonal-Größenklaſſen. 

Vergleicht man die Provinzzahlen mit dem Staatsdurchſchnitt 
durch alle Größenklaſſen hindurch, ſo liegen folgende Provinzen 
immer — oder faſt immer — über dem Durchſchnitt: Oſtpreußen, 
Pommern, Grenzmark, Schleswig-Holſtein (hier mit Ausnahme der 
niedrigſten und der höchſten Klaſſe)h, Brandenburg (mit Ausnahme 
der beiden niedrigſten Klaſſen), wobei ſich Brandenburg ziemlich 
nahe am Staatsdurchſchnitt bewegt; unter dem Durchſchnitt liegen 
Weſtfalen, Rheinprovinz, Heſſen-⸗Naſſau (mit Ausnahme der niedrigften 
Klaſſe), Hannover (mit Ausnahme der Klaſſen O und 6 — 10 Perſonen), 
Oberſchleſien (außer O und 2 Perſonen), Niederſchleſien (außer 2 und 
3 Perſonen). Die Provinzen Sachſen und Hohenzollernſche Lande 
liegen zum Teil über, zum Teil unter dem Staatsdurchſchnitt; Sachſen 
ſtimmt dabei bis zu den Betrieben mit 11 20 Perſonen ziemlich 
genau mit dem Staat überein, bleibt dann allerdings erheblich darunter 
und zeigt erſt wieder in der höchſten Größenklaſſe große Ahnlichkeit 
mit dem Staat. 

Hinter der Größenklaſſe 11 — 20 Perſonen ift überhaupt ein Cin- 
ſchnitt zu machen, inſofern als hier die einwandfrei bäuerlichen Betriebe 
aufhören. In dieſen bäuerlichen Betrieben (3 — 20 Perſonen) 
tritt der Unterſchied der Provinzen bereits ganz klar in Erſcheinung, 
und zwar ſind die erforderlichen Wirtſchaftsflächen durchweg am 
größten in Schleswig-Holſtein, ſehr groß noch in Oſtpreußen, 
Pommern und Grenzmark, immerhin noch überdurchſchnittlich in 
Brandenburg. Auf der anderen Seite finden ſich die geringſten 
Flächen in Heſſen-Naſſau und Oberſchleſien, nächſtdem in Weſtfalen, 
Rheinprovinz und Hannover. Niederſchleſien und Sachſen weiſen 
faſt gleiche Verhältniſſe auf, die ſehr dem Staat ähneln. Die 
Gründe für das eigenartige Verhalten von Oberſchleſien und 
Schleswig-⸗Holſtein find bereits oben genannt worden. Die Fläche 
der erſten, meiſt öſtlichen Gruppe iſt durchweg beinah doppelt ſo 
groß wie die der zweiten, meiſt weſtlichen Gruppe. Wenn dieſe 
Tatſache auch zu einem Teil — man denke vor allem an Ober— 
ſchleſien durch die übermäßige Beſetzung der Betriebe mit 
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Familienangehörigen und unſtändig Beſchäftigten zu erklären ift, fo 
kommen darin doch auch die weſentlichen Unterſchiede der Boden— 
qualität und der Bodenausnutzung (intenſiver und extenſiver Anbau 
ulm.) zum Ausdruck. 


Die auf die eben behandelten folgende Größenklaſſe, die Betriebe 
mit 21 bis 30 Perſonen umfaſſend, läßt in beſonderem Maße die 
Schwierigkeiten erkennen, die ſich aus der ſchematiſchen Behandlung 
aller Betriebe über 100 ha als „Großbetriebe“ ergeben. Hier liegt 
der Staatsdurchſchnitt wenig über 100 ha, dicht dabei die Zahlen 
von Brandenburg und Niederſchleſien (dieſes mit etwas weniger 
als 100 ha), weſentlich über 100 dagegen die Werte der nord— 
östlichen Provinzen und Schleswig-Holſteins. Daß diefe Flächen⸗ 
maße trotzdem die zugehörigen Betriebe nicht als „Großbetriebe“ 
cbarakteriſieren, erſieht man aus den Werten für die weſtlichen 
Provinzen (und Oberſchleſien), die zwiſchen rund 60 und 75 ha 
ſchwanken, was ſonſt dem Umfang eines größeren großbäuerlichen 
Betriebes entſpricht! Daraus dürfte einwandfrei hervorgehen, daß 
jedenfalls in den nordöſtlichen Provinzen (und Schleswig-Holſtein) 
der Betrieb über 100 ha noch keinen eigentlichen Großbetrieb darſtellt. 

Die Grenze der Großbetriebe überſchreiten wir dagegen 
zweifellos mit der nächſten Größenklaſſe, 31 bis 50 Perſonen. 
Hier liegen — abgeſehen von der Rheinprovinz — alle Werte der 
weſtlichen Provinzen mit Einſchluß von Sachſen und beiden Schleſien 
über 100 ha, der Staatsdurchſchnitt und Brandenburg ganz dicht 
bei 200 und die nordöſtlichen Provinzen ſowie Schleswig-Holſtein 
zum Teil recht erheblich üb er 200 ha. Wenn ſomit der eigentliche 
Großbetrieb in den meiſten Provinzen des Staates — es handelt 
ſich um den ganzen Weſten und den Südoſten — durch die Größen— 
angabe „über 100 ha“ richtig bezeichnet iſt, ſo darf man, um 
vergleichbare Größen zu gewinnen, in Oſtpreußen, 
Pommern, Grenzmark und Schleswig⸗Holſtein als ſolchen erft den 
Betrieb über 200 ha gelten laſſen. Auch hier iſt übrigens, ähnlich 
wie bei der vorhergehenden Größenklaſſe, der Umfang eines „öſtlichen“ 
Betriebes faſt doppelt ſo groß wie der eines weſtlichen. 

Bei den höheren Größenklaſſen zeigt ſich der Unterſchied zwiſchen 
den Provinzgruppen etwa in der gleichen Stärke, ſoweit in den 
weſtlichen Provinzen noch Vergleichs möglichkeiten vorliegen, wie es 
für die Betriebe mit 51 bis 100 Perſonen faſt durchweg der Fall 
iſt. Immer beſtätigt es ſich, daß man die in der weſtlichen Gruppe 


angewandte Flächengröße etwa verdoppeln muß, um das richtige 


Vergleichsmaß für die öſtliche Gruppe zu finden. Dabei iſt noch 
für die großen Betriebe überhaupt feſtzuſtellen, daß hier der 
ſtörende Einfluß der Familienangehörigen, der uns noch bei den 
bäuerlichen Betrieben entgegentrat, ganz fortfällt, ſodaß hier die 
Perſonalbeſetzung einen recht ſicheren Anhalt für die tatſächliche 
Beurteilung des Betriebsumfanges gibt. Wenn man in dem 
behandelten Sinne die Großbetriebe in den nordöſtlichen Provinzen 
und in Schleswig⸗Holſtein ſtatt bei 100 ha landwirtſchaftlich benutzter 
Fläche erſt bei 200 ha beginnen läßt, ſo verringert ſich die Fläche 
der Großbetriebe in Pommern von 48,2 auf 42,5, in Oſtpreußen 
von 37,9 auf 28,2, in der Grenzmark von 31, auf 24,2 und in 
Schleswig⸗Holſtein von 14,5 auf 10,8 v. H. der Geſamtfläche aller 
Landwirtſchaftsbetriebe dieſer Provinzen. 


Die Güte der letzten Ernte in Preußen. — Bei der 
endgültigen Ernteſchätzung vom November 1928 wurden die 
Vertrauens männer des Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts wie 
bereits im Jahre zuvor aufgefordert, für beſtimmte Fruchtarten 
einzuſchätzen, wieviel Hundertteile der in ihrem Berichts bezirk ge- 
ernteten Erträge der Beſchaffenheit nach mit „ſehr gut“, „gut“, 
„durchſchnittlich“, „gering“ und „ſehr gering“ zu bezeichnen waren. 
Als Anhaltspunkte für dieſe Schätzung wurden unter Hinweis auf 
die dabei notwendige Beachtung des Witterungsverlaufs während 
der Wachstumsperiode in erſter Linie die Größe, Gleichmäßigkeit, 


Fülle, Farbe und Trockenheit der Früchte genannt, ferner ihr 
Freiſein von Fremdkörpern, Krankheiten und Auswuchs. Die Frage 
iſt von den Vertrauensmännern zufriedenſtellend beantwortet worden; 
die Antworten ſind unter Berückſichtigung der Ertragsmengen der 
einzelnen Berichtsbezirke zu den in der beigefügten Überſicht 
wiedergegebenen Provinz- und Staatsergebniſſen zuſammengefaßt 
worden. 

Nach dieſer Überſicht iſt die qualität bei der Getreide— 
ernte am günſtigſten beurteilt worden. Die im Staatsgebiet 
erzielten Erträge ſind bei Winterweizen, Winterroggen und Sommer— 
gerſte zu über 60 v. H. mit „gut“ oder „ſehr gut“ bezeichnet und zu noch 
nicht 10 v. H. mit „gering“ oder „ſehr gering“. Das Urteil über die 
Erträge an Hafer lautet bei annähernd 60 v. H. auf „gut“ oder „ſehr 
gut“ und bei wenig mehr als 10. v. H. auf „gering“ oder „ſehr 
gering“. Demgegenüber ift die 1927 -iger Getreideernte, vor allem die 
Brotgetreideernte, nach den damaligen Schätzungen der amtlichen 
Berichterſtatter zu faſt einem Drittel von geringer oder ſehr geringer 
Güte geweſen. Die Beſchaffenheit der Erbſenerträge des Jahres 1928 
iſt im allgemeinen befriedigend, wenn auch nicht ſo gut wie beim 
Getreide. Von den im Staatsgebiet geernteten 
Spätkartoffeln find über 50 v. H. von mindeſtens 
guter Qualität und nur etwas mehr als 10 v. H. von 
geringer oder ſehr geringer Beſchaffenheit. Die Güte der Klee— 
und Wieſenheuernte iſt zu etwa 20 v. H. unterdurchſchnittlich. 
Wie beim Getreide, ſo iſt auch bei den Erbſen, Spätkartoffeln, beim 
Klee und Wieſenheu die Qualität der Erträge des Jahres 1928 
im Staatsdurchſchnitt günſtiger als 1927. 


Wenn man abſieht von dem kleinen Gebiet der Stadt Berlin, das 
recht gute Noten aufzuweiſen hat, ſo iſt beim Vergleich der für die 
Provinzen geltenden Schätzungen folgendes zu bemerken: Der 
Anteil der mit „gut“ oder „ſehr gut“ beurteilten Erträge beträgt 
beim Winterweizen nur in Oſtpreußen und Pommern weniger als die 
Hälfte, beim Winterroggen allein in Oſtpreußen, bei der Sommer— 
gerſte nur in Oſtpreußen und Weſtſalen, beim Hafer nur in Oft- 
preußen, Nieder- und Oberſchleſien. Die Beſchaffenheit der 
Winterweizenerträge iſt in Schleswig⸗-Holſtein 
zu 45, v. H. mit „ſehr gut“ und zu 42,5 v. H. mit 
„gut“eingeſchätzt worden, danach am günſtigſten in Heffen- 
Naſſau, und zwar zu 30,9 v. H. mit „ſehr gut“ und 43,6 v. H. mit 
„gut“. Die zuletzt genannte Provinz ſteht in bezug auf die Güte ihrer 
Winterroggenerträge an erſter Stelle; von dieſen Erträgen werden 
etwa drei Viertel mit „gut“ oder ſogar „ſehr gut“ beurteilt. Die 
Erträge an Sommergerſte ſind in der Rheinprovinz, in Schleswig— 
Holſtein und in der durch ſtarken Sommergerſtenanbau ausgezeich— 
neten Provinz Sachſen zu etwa drei Vierteln beffer als „durch— 
ſchnittlich“ bewertet worden; die Hafererträge werden dagegen nur 
in Schleswig⸗Holſtein zu mehr als drei Vierteln derart eingeſchätzt. 
Man kann demnach nicht ſagen, daß das Getreide gerade in 
ſeinen wichtigſten Anbaugebieten am beſten beurteilt iſt, wenn dies 
auch für Sommergerſte bis zu gewiſſem Grade der Fall ſein mag. 
Die Qualität der geernteten Erbſen iſt in der für den Anbau dieſer 
Fruchtart wichtigen Provinz Oſtpreußen, in Nieder- und Oberſchleſien 
und in den Hohenzollernſchen Landen verhältnismäßig gering. Die 
Schätzungen über die Güte der Spätkartoffeln ergeben für Schleswig— 
Holſtein und Hannover mit über 70 v. H. an guten oder ſehr 
guten Erträgen ein beſonders günſtiges Bild. Demgegenüber ſtehen 
vor allem die Provinzen Oſtpreußen, Brandenburg, Nieder- und 
Oberſchleſien zurück, deren Spätkartoffelerträge über die Hälfte mit 
„durchſchnittlich“, „gering“ oder „ſehr gering“ bewertet ſind. In 
der als Kartoffelanbaugebiet bekannten Provinz Brandenburg ſind 
die Spätkartoffelerträge immerhin zu etwa 80 v. H. von mindeſtens 
durchſchnittlicher Güte. Die Beſchaffenheit des Klee- und Wieſen— 
heues iſt im Weſten des Staatsgebietes beſſer beurteilt worden als im 
Often. Insbeſondere Oſtpreußen hat eine erheb⸗ 
lich unter dem Staatsdurchſchnitt liegende 
Güte der Heuernte zu verzeichnen. 
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Güte der Erträge 
(nach der endgültigen Ernteſchätzung November 1928). 


Von den 


, ; in den Provinzen 
trä im 3 e 

Fruchtarten „ Oſt⸗ . Stadt Pom⸗ 1 ders Ge Sach⸗ E Han: | Weft- Heſſen⸗ Rheins 
Hundertteile: preußenſ pur urg Berlin mern | Weitpr. fien | Ben Holſt. nover falen Naſſau provinz g Lande 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 

e gut 20,1 8,1] 15,0 — 126| 192| 17,6] 23,9 19,0 45,7 21,0 13,0 30,9 208! 201 

„ 43,01 32,3 42,7] 95,3 36,9 44,4] 45,3 43,5 43, 42,5 39,2 46,6 43,6 48,2 Ga 

Winterweizen bargen 27,1 39,9 33,3 03| 38,5 32,1 27,9 23,8 26,0 95| 30,5 292 18,4 23,1] 97, 
gering . s 8,5 16,0 8,7 4,4 10,8 3,3 85 75 9,7 2,0 8,3 8,5 6,2 7,0 8,5 

ſehr gering 1,3 3,7 0,23 — 1,2 1,0 0,7 1,3 1,6 0,3 1,0 2,7 0,9 0,9 13 

A gut 17,2 76| 13,8 š 131| 15,0] 147| 224] (al 215 262] 14,3] 256e] 23,1) 17: 

TARTE E. 45,3] 35.1] 4886| 90,6 42,7 56,2 44,5 40,5 47,1] 475| 44,6 48,4] 50,2 48,0 4533 

Winterroggen burchſchnütlic 28,61 39,2 28,8 7,0 34,0 25,1] 31.4] 280) 27,0 25,5 23,1] 29,7] 178| 22,8 288 
gering 78] 154 8,1 LA 8,7 3,1 8,7 6,5 6,9 5,1 5,5 6,8 5,6 5,1 7,3 

ſehr gering | laf 2,7 0,7 18 15 Dei 07| 2,8 1,2 Dal 06] 0,6 Os loj Lu 

bar gut. 19,5 7,2 15,0 — 9,8 7,5 16,7 30,1] 28,2 28,86 23,1 8,4] 21,86 25,7 195 

l 44,1] 324 49,6 878| 44,4 52,0 46,1 40,3 46,5 46,7 Gel 39,86 44,3 497| 44,1 

Sommergerfte . . durchſchnitic 28,6 46,6 27,9 7.2 381) 35,6 29,3 22,2 19,5 22,1 27,5 41,4] 248| 17.2 286 
gering 6,9 122 6,5 5,0 7,0 4,2 7,0 6,2 5,1 2,6 6,8 10,0 8,4 6,6 6,9 

febr gering. 0,9 1.4 10 — 0,7 0,7 0,9 1,3 0,7 6,5 0,4 0,7 0,8 0,9 

ah gut 15, 7, Bal — 12,0 4,0 9,3 12,3 13,7 33,6 22, 13, 20,0 20,2 155 

SEN 42,2] 29,7] 48,4] 751] 405] 48,4] 335| 33,2] 452| 458] 45,2 461| 41,6 504| 422 

Hafer Surgjgnittiig 31,4] 44,1 33,9 12,2 39,0 418| 37,6 36,8] 305| 16,7] 24,1 301| 27] 230| 314 
gering eee 9,4] 16,0 8,3 12, 7,8 5,6 16,4 14,0 9,0 3,7 13 9,3 9,2 5,8 gu 

ſehr gering 15 2,8 lı| — 0,7 0,2 2,7 3, 1.6 0,2 0,9 1,0 1.5 Lu LA 

el gut 9,0 2,6 41 A 6,77 — 5,8 2,2 7,3 1091| 48,5 40) 115 16,1 50 

. 3051 19,8 42, 28,5 655,2 23,2 25,3] 369| 51,4 243] 36, 406] 31,1 2853 

Erbſen aller Art Surf 4231 521] 43,3 49,9 36,9 46,9 45,3 39,3 31,6] 19,7] 43,2 308| 319| 248 
gering. 157] 222 950 13,4 79| 20,5 22, 14,2 5,8 6,58] 119| 15,3 15,86 28s 

ſehr gering . 2,5 3,8 0,4 15 — 3,8 4,8 2,3 0,3 1,0 4,5 1,8 5,3 | 12s 

ch gut 13,0 5,5 744 — 10,1 3,9 950 14,6] 14,4] 22,9 24,0 17,1 20,7 154] 18% 

5 39,6 28.9 36,5 64,5 43,8 46,5 32,3 31,1] 37,5 48, 46,2 472| 47,4 41 375 

Spätkartoffelnn dungs 53,6 494 | 372| 23,1] 37,7] 38,9 35,2] 35,6 33,5 244 221] 27,3 21,9 28,0 30, 
gering.. . 11,7] 13, 15, 9,0 7,4 97 20,0 14,7] 127 3,5 6,3 6,8 8,3 12, 9,3 

febr gering 2,1 2,8 3,0 3,4 1.0 1,0 3,5 4,0 1,9 0,8 Lu lı 1,7 2,3 4,6 
5 gut. 10, 3,5 6,1 — 5,4 Del 10,5 17, 106| 21,6] 168) 13.4] 14,6 17,4] 235 
3 34,31 20, 372| 72,6 32,3 40,5 41,0 32,9 33,7 40,1 34,2] 36,4 45,7 42,0 39,6 
Nee er en 35,8 | 431| 37,3 272| 41,0 46,4 32,1 28.4] 337| 29,3 35,6 38,4 28,5 29, 32: 
gering l 15,86] 26,0 15,44 — 1823| 12,2 13,6 16,2 17, 7,7 11,7] 9,8 9,8 9,5 4,0 
ſehr gering 3,4 6,9 450 — 3,1 0,1 26 4,6 4,6 1,0 1,6 2,0 1,5 1,7 03 
55 gut 1171 22 7,6 La 3,2 20| 126| 14,2 101| 20,1 14,3] 12,3 19,3 214| 135 
NEE ee‘ 346| 196| 34,1 74,1] 29,1 288) 364| 27,3 34,5 349| 37,1] 37,1] 44,6 41,56] 47, 
Wieſen (Heu) e E 32,11 36,2 35,1 246] 40,4 45,0 29,0 21,6] 32,2 286] 30,1 34,1 25,6 26,4] 371 
i gering. 16,83] 28,7 Dal — 20,9 18,6 18,0 21,9] 18,5 14,2 15,5 13, 8,5 8,7 l3 
ſehr gering ; 4,86 13, 5,4 — 6,4 5,6 40| 15,0 4,7 2,2 3,0 2,7 1,8 1,7 1.1 

Der Anbau von Wintergetreide in Preußen. — Zu Oſtpreußen und in der Grenzmark, wird ein Rückgang des Winter- 


Anfang Dezember des vergangenen Jahres ſind Prozentangaben 
über Zu⸗ oder Abnahme der Herbſteinſaat im Vergleich mit 
der des Jahres 1927 von den Saatenſtandsberichterſtattern 
erbeten worden. Die Aufbereitung des Materials ergibt, daß eine 
Vermehrung im Staatsdurchſchnitt unter den Brotgetreidearten vor 
allem bei Winterroggen (um 1,5 v. H.), aber auch bei Winterweizen 
(um Oe v. H.) angenommen werden kann, eine Verringerung 
dagegen bei Winterſpelz (um 2,3 v. H.). Der entſprechende 
Flächenzuwachs iſt für Winterroggen auf rund 50 000 ha, 
für Winterweizen dagegen nur auf etwa 5 000 ha einzuſchätzen. 
Der Flächenrückgang des für die Geſamtverſorgung unbedeutenden 
Winterſpelzes fällt demgegenüber nicht ins Gewicht. Die Zunahme 
des Winterroggenbaus iſt für faſt alle Landesteile ermittelt. Etwas 
anders liegen die Dinge beim Winterweizenbau; für ihn wird in 
Oſtpreußen, in der Grenzmark, in Oberſchleſien, in Heſſen⸗Naſſau 
und in der Rheinprovinz mit einem Rückgang gerechnet. Be— 
merkenswert iſt, daß in dem Anbauverhältnis von Winterroggen 
zu Winterweizen erneut eine Verſchiebung zugunſten des Winter— 
roggens erkennbar wird; ſie tritt ſeit Ende 1927 im ſcharfen 
Gegenſatz zu den vorhergehenden Jahren deutlich hervor. 
Die nach den vorliegenden Angaben feſtgeſtellte Zunahme der 
Herbſteinſaat an Wintergerſte (um 2,3 v. H.) entſpricht dem in 
dieſer Beziehung ſeit längerer Zeit beobachteten Vorgange. Die 
Zunahme iſt faſt ganz allgemein; nur im Oſten, und zwar in 


gerſtenbaus angenommen. Die Herbſteinſaat von Winterraps 
entwickelt ſich nach der Schätzung der Saatenſtandsberichterſtatter 
weiter rückgängig (um 5,0 v. H.); in allen Provinzen mit Ausnahme 
von Hannover ergibt die Schätzung für den Anbau von Winterraps 
eine rückläufige Tendenz. 


Die inländiſchen Viehſchlachtungen und die Schweinepreiſe 
in Preußen im IV. Vierteljahr und im ganzen Jahr 1928. - 
Nach den Ergebniſſen der Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau, die hier 
für den Staat und die größeren Verwaltungsbezirke veröffentlicht 
werden, wurden im vierten Vierteljahr 1929 in ganz 
Preußen, und zwar hauptſächlich für gewerbliche Zwecke, geſchlachtet: 
rund 122 000 Ochſen und Bullen, 279 000 Kühe, 152 000 Jung⸗ 
rinder und 573 000 Kälber, insgeſamt alfo 1 126 000 Stück Rind: 
vieh, ferner 249 000 Schafe, 66 000 Ziegen und 35 000 Pferde. 
Die bei der Trichinenſchau ermittelten Schweineſchlachtungen, die 
nicht nur die gewerblichen, ſondern auch die meiſten Haus: 
ſchlachtungen umfaſſen, die in den erſten und letzten Monaten des 
Jahres gewöhnlich recht zahlreich ſind, bezifferten ſich auf rund 
4 450 000 Stück. 

Vergleicht man dieſe Zahlen mit denen des entſprechenden 
Viertelſahrs 1927, fo zeigen die Rindviehſchlachtungen eine 
nicht unbeträchtliche Zunahme um 190 000 Stück oder 20, v. H. 
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Bon den einzelnen Rindvieharten wurden rund 22 000 Bullen und | eingetretene Rückgang der Schweinezucht kommt alfo auch in der 
Ochſen oder 21,4 v. H., 44 000 Kühe oder 18, v. H., 44 000 Jung» Abnahme der Schlachtungen zum Ausdruck. Ferner weiſen noch die 
rinder oder 40,5 v. H. und rund 80 000 Kälber oder 16, v. H. Schafſchlachtungen eine kleine Verminderung um rund 2 000 Stück 
mehr geſchlachtet. Zugenommen haben ferner die Zahlen der oder 0,8 v. H auf. 
Biegen: und Pferdeſchlachtungen, und zwar um je 4 000 Stück. Da die Schlachtungsergebniſſe des vierten Vierteljahres vor⸗ 
Demgegenüber ſind die Schweineſchlachtungen im Vergleich liegen, kann nunmehr eine Zuſammenſtellung über die geſamten 
zum IV. Vierteljahr 1927 um 328 000 Stück oder Gan H. eins | heimiſchen Viehſchlachtungen in Preußen während 
geſchränkt worden. Der nach der Viehzählung vom 1. Dezember 1928 | des Jahres 1928 gegeben werden. 


N N D i d i H U 
Pferde | an Kühe Jungrinder . Kälber | 9 | Schweine Schafe | Ziegen 
in 1000 Stüd i 
TS 100 432 996 483 2361 4272 14 410 1097 192 
770 103 386 907 392 2 188 | 3 873 13 115 1 123 160 
1928 gegen 1937 (+ De) 3 |+ 46 + 89 |+- 91 |+ 173 ＋ 399 — 1295 — 26 |+- 32 
in % (+ oder —) .. — 2,9 |- 115 + 9, |+ 233 |+ 7,9 ＋ 10,3 I+ 99I— 2,31 ＋ 20,0 


Hieraus geht hervor, daß die Verſorgung der Bevölkerung mit 
friſchem Rind: und Schweinefleiſch im ganzen Jahre 192 reichlicher 
war als 1927. Das Mehr an Rindviehſchlachtungen 
betrug insgeſamt rund 400 000 Stück oder 10,3 v. H., und zwar 
entfielen auf die Bullen und Ochſen 46 000 Stück oder 11,5 v. H., 
auf die Kühe 89 000 Stück oder 9,8 v. H., auf die Jungrinder 
91 000 Stück oder 23,2 v. H. und auf die Kälber 173 000 Stück 
oder 7,9 v. Hp. Die Schweineſchlachtungen lagen trotz 
des Rückganges im letzten Vierteljahr um die ſtattliche Zahl von 
1 295 000 Stück oder 9, v. H. höher als 1927. Außerdem 
hatten noch die Ziegenſchlachtungen um 32 000 Stück oder 20,0 v. H. 
zugenommen, während an Pferden 3 000 Stück oder 2.9 v. H. 
und an Schafen fogar 26 000 Stück oder 2,3 v. H. weniger 
geſchlachtet wurden als 1927. 


Das Anwachſen der Rindviehſchlachtungen 
hielt 1928 das ganze Jahr über an, beſonders aber 
im dritten und vierten Vierteljahr. Die Zunahme der 
Schweineſchlachtungen entfiel dagegen größtenteils auf 
das erſte Vierteljahr. Obwohl im zweiten und dritten 
Vierteljahr ebenfalls noch ein Anſteigen der Schweineſchlachtungen 
zu beobachten war, wurden im vierten Vierteljahr, wie die oben 
gemachten Ausführungen gezeigt haben, bereits weniger Schweine 
geſchlachtet als im entſprechenden Zeitraum von 1927. 


Schlachtungsziffern und Auftriebszahlen zeigen, ohne Zweifel durch 
das ſtärkere Angebot bedingt. Der Monat Mai hatte ſchon eine 
entgegengeſetzte Entwicklungserſcheinung aufzuweiſen. Obwohl das 
Angebot an Schweinen gegenüber dem Vorjahr noch immer ſtark 
war, brachte dennoch dieſer Monat ein beträchtliches Anziehen der 
Preiſe gegen den Vormonat (von 52,9 auf 59,1 RA). Die 
Schlachtungsziffern und die Auftriebszahlen der Monate Juni und 
Juli übertrafen ebenfalls bei weiter anſteigenden Schweinepreiſen 
die des Vorjahres. Von Auguſt bis Dezember bewegten ſich die 
Schweinepreiſe zwiſchen 75 und 76 RA und waren durchſchnittlich 
um 15 %, im November fogar um 22 % und im Dezember um 
27 % höher als die entſprechenden Preiſe 1927, obwohl die 
Schlachtungsziffern und die Auftriebszahlen in den Monaten Auguſt, 
September und Oktober nur geringe Abweichungen gegenüber 1927 
aufwieſen (die Schlachtungen waren 1923 durchgängig etwas höher, 
der Auftrieb insgeſamt etwas geringer als 1927), und erſt im 
November und Dezember ergaben ſich größere Unterſchiede, inſofern 
nämlich als 1928 weniger Schweine aufgetrieben und geſchlachtet 
wurden als 1927. 


Die Hühnerzucht Dänemarks im Vergleich mit der Deutſch⸗ 
lands. — Im Aufſatz auf Seite 481 des 68. Jahrg. der Beit- 


Verfolgt man 1928 und 1927 die monatlichen Schlachtungs⸗ 
ziffern der Schweine im Zuſammenhang mit dem Auftrieb und 
den Durchſchnittspreiſen auf den 16 preußiſchen Schlachtviehmärkten 
für die meiſt gehandelten Schweine von 200 bis 240 Pfund 
Lebendgewicht, ſo ergibt ſich folgendes: 


ſchrift über den Stand der Hühnerhaltung in Preußen und im 
Deutſchen Reich wurde u. a. gezeigt, daß trotz des anſehnlichen 
heimiſchen Hühnerſtapels (44 Millionen Stück in Preußen und 
27 Millionen Stück in den übrigen Ländern des Deutſchen Reichs) 
zur Deckung des Eierbedarfs eine erhebliche Eiereinfuhr aus dem 
Ausland notwendig iſt, die im Jahre 1927 rund 2, Milliarden 


Durchſchnittlicher Zahl der a von Gier im Wert von 215 Millionen Reichsmark betragen hat. Im 
1 e eine 1 Verhältnis zum inländiſchen, 71 Millionen Stück großen Hühner⸗ 
Schlachtſchweine ſchlachtungen Schlachtvieh⸗ beſtand, unter dem rund 60 Millionen Legehühner vorhanden ſind, 
Monate [non 100 bis 120 kg märkten betrug die Reichseinfuhr, auf das Legehuhn berechnet, rund 
(in Reichsmark) [ 1928 | 1927 | 1928 8 | 19 45 Eier. Bei einer Steigerung der durchſchnittlichen Legeleiſtung 
1928 1927 —— in 1000 Stig der 5 VE Ge ge EE würde nn 
geſamte Eierbedarf aus der heimiſchen Erzeugung allein 
Januar 55,9 717] 1670 1214 417 275 gedeckt werden können. 
Februar 56,8 65,33 1484 1128 412 289 , 
Marz 54,1 611 1341 1091 433 341 Die Eiereinfuhr nach Deutſchland ſtammt hauptſächlich aus 
5 Dr GE Sc no 865 | 105 SCH Dänemark, Holland, Rußland und Polen. An der Einfuhr im 
Juni 69,3 62.0 828 761 347 307 Jahre 1927 war Dänemark mit nahezu 200 Millionen Eiern 
Juli 69,7 61,3 846 730 336 307 | beteiligt. In Anbetracht der Größe Deler Ziffer dürfte es von 
a N 55 ës SCH SC 380 Se Intereſſe fein, die Hühnerhaltung Dänemarks mit der des 
Oktober 76.1 678] 1162 1133 391 403 Deutſchen Reichs zu vergleichen. 
November 76,1 62,3 1473| 1713 345 412 | 
Dezember 75,0 58,8 1815 1 932 356 397 Der Hühnerbeſtand Dänemarks betrug nach der letzten 


Die im Vergleich zu 1927 auffallend niedrigen Schweinepreiſe 
in den Monaten Januar bis April 1928 waren, wie die hohen 


amtlichen Zählung, die dort Mitte Juli 1926 ſtattgefunden hat, 
rund 18½ Millionen Stück. Dieſe Zahl umfaßte auch die Kücken, 
deren Anteil, wie die vorangegangene Zählung in der gleichen 
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Jahreszeit 1924 gezeigt hat, fih auf rund 50 % beziffern dürfte. 
Ohne Kücken betrug alſo der reine Hühnerſtapel Dänemarks im 
Jahre 1926 rund 10 Millionen Stück, worunter 8 ½ Millionen 
Legehühner angenommen werden dürfen. Im folgenden Jahre hat 
in dieſem Lande keine Zählung ſtattgefunden. Die Zahl der Hühner 
wird ſich ſeit 1926 aber wohl kaum erheblich geändert haben. 


Im Verhältnis zur Bevölkerung iſt der Hühnerſtapel 
Dänemarks größer als der des Deutſchen Reichs. Während in 
Dänemark auf je 100 Einwohner nahezu 300 Hühner vorhanden 
ind, find es im Deutſchen Reich z. Zt. nur 115 Stück. Mit dieſer 
geringeren Verbreitung der Hühnerhaltung in Deutſchland hängt 
jedoch der große Umfang der ausländiſchen Eiereinfuhr des Deutſchen 
Reichs überhaupt und aus Dänemark im beſonderen nicht zuſammen. 
Die Urſache liegt vielmehr in der geringeren Legeleiſtung der 
Hühner in Deutſchland, die jährlich nach Schätzung von 
ſachverſtändiger Seite durchſchnittlich 80 Eier für das Legehuhn 
beträgt. Nimmt man aber auch eine durchſchnittliche Höchſtleiſtung 
von 85 Eiern an, ſo bezifferte ſich die geſamte Eiererzeugung 
Deutſchlands bei einem Beſtand von rund 60 Millionen 
Legehühnern auf rund 5 Milliarden Eier. Hierzu kommt noch 
die Einfuhr von 2,7 Milliarden Stück, ſodaß der deutſche Geſamt— 
verbrauch 1927 faſt 8 Milliarden Eier betrug.. Legt man dieſer 
Zahl die Bevölkerungsziffer des Deutſchen Reichs von 63,3 Millionen 
Einwohnern zugrunde, ſo ergibt ſich ein Kopfverbrauch von 123 Eiern 


im Jahr. 


Demgegenüber iſt die Leiſtung der Hühner in Dänemark 
derart, daß dort nicht allein der geſamte inländiſche Bedarf an 
Eiern gedeckt wird, ſondern darüber hinaus eine beträchtliche Menge 
jährlich ausgeführt werden kann. So wies Dänemark beiſpielsweiſe 
in den letzten vier Jahren eine Mehrausfuhr von über 800 Millionen 
Eiern jährlich auf. 1927 bezifferte ſie ſich ſogar auf 845 Millionen 
Eier. Die Mehrausfuhr allein beträgt alſo in Dänemark jährlich 
rund 100 Eier für das Legehuhn. Der Eierverbrauch dürfte 
allerdings im Haushalt der däniſchen, vorwiegend Landwirtſchaft 
treibenden Bevölkerung durchſchnittlich höher ſein als in Deutſchland. 
Nimmt man aber für Dänemark, ähnlich wie für Deutſchland, einen 
durchſchnittlichen Verbrauch von nur 123 Eiern auf den Kopf an, 
ſo ergibt ſich bei einer Einwohnerzahl von 3,4 Millionen ein 
Inlandsverbrauch von rund 420 Millionen Eiern im Jahr. 
Zuzüglich der Mehrausfuhr von 845 Millionen Stück erreichte 
demnach 1927 die geſamte däniſche Eiererzeugung eine Zahl von 
nahezu 1300 Millionen Eiern. Ausgehend hiervon und unter 
Berückſichtigung des Legehühnerſtapels von 8,5 Millionen Stück 
ergibt ſich, daß in Dänemark die durchſchnittliche Legeleiſtung rund 
150 Eier jährlich für das Huhn beträgt gegenüber 85 in Deutſchland. 


Die Hühnerhaltung Dänemarks hat ſich in den letzten Jahren, 
wie die Ziffern ſeiner Mehrausfuhr zeigen, im Rahmen ſeiner 
geſamten landwirtſchaftlichen Organiſation zu einem Nebenerwerb 
von großer Bedeutung entwickelt. Neben der ſorgfältigen Pflege, 
Fütterung und züchteriſchen Auswahl der Hühner verdankt die 
däniſche Hühnerhaltung ihr Gedeihen der weit verzweigten 
Organiſation des Eierhandels. Dieſer liegt in der Hand der 
Haupteiererportgeſellſchaft „Dansk Andels-Egexport“, die ihre Eier 
von den ſogenannten Eierkreiſen (lokalen Vereinen) geliefert bekommt. 
Die Geſellſchaft umfaßt beinahe 650 Kreiſe und hat vor allem den Zweck, 
den Eiern nach ſorgfältiger Auswahl und Sortierung die beſtmöglichen 
Verkaufsbedingungen auf den Märkten des Auslands zu verſchaffen. 


Wenngleich zugegeben werden muß, daß in Dänemark die 
wirtſchaftlichen und die natürlichen Vorausetzungen der Hühner- 
haltung günſtiger ſind als in Deutſchland, ſo läßt ſich hieraus 
doch nicht allein der hohe Unterſchied zwiſchen der Legeleiſtung der 
däniſchen und deutſchen Hühner erklären. Die wirklichen Gründe 
ſind vielmehr doch wohl neben dem Mangel an einer umfaſſenden 
Organiſation des Eierhandels darauf zurückzuführen, daß in 


Deutſchland der große Wert einer gut betriebenen Hühnerzucht 
nicht genügend erkannt worden iſt. Durch eine gute Pflege und 
Fütterung kann aber, wie von ſachverſtändiger landwirtſchaftlicher 
Seite mehrfach betont worden iſt, die Legeleiſtung der deutſchen 
Hühner noch weſentlich geſteigert und damit der größte Teil der 
Eiermenge, die aus dem Ausland bezogen wird, im Inland ſelbſt 
erzeugt werden. 


Die Gott, und Schankwirtſchaften in Preußen im Jahre 
1927. — Die Ergebniſſe der Schankſtättenſtatiſtik, die jetzt wieder 
jährlich zuſammengeſtellt werden, liegen für das Rechnungs⸗ 
jahr 1927 vor. 


Die Geſamtzahl aller Gaſt- und Schankwirtſchaften 
in Preußen beträgt 175 852 (1926: 173 702), alſo 2 150 oder 
1,24 v. H. mehr als im Vorjahre. Sie ſetzt ſich zuſammen aus 
138 212 (1926: 137 844) Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften (78,6 % 
aller Wirtſchaften gegen 79,4 % im Jahre 1926), 24 546 (1926: 
23 835) Branntweinkleinhandlungen (14,0 % gegen 13,7 %) 
und 13 094 (1926: 12 023) alkoholfreien Wirtſchaften (7 % 
gegen Ga %). 


Es entfallen 


auf die Städte auf das Land 


i in % derf in „/ der 

übers | Gefamte | Über: Geſamt⸗ 

haupt | zahl haupt zahl 
(Sp. 2 -+ 4) (Sp. 2 +1) 


1 


Saft: und Schankwirtſchaften . 67 790 49,01 70 422, 51.0 
darunter: Schankwirtſchaften 

allein 50 499 69,0 22 639 31,0 

Branntweinkleinhandlungen ..] 18785 76,5 5 761 23,5 

Alkoholfreie Wirtſchaften . . 9 836 75,1 3 258 24,9 

F 1927 | 96411 54,8 | 79441 45,2 

Wirtſchaften überhaupt { 1926 | 94832 54,6] 78 870 45 


Hiernach iſt der Anteil der Städte gegenüber dem Vorjahre 
um weniges größer geworden. An der geſamten Zunahme um 
2 150 Wirtſchaften (darunter 1 579 ſtädtiſche) find am ſtärkſten die 
alkoholfreien Wirtſchaften mit 1071 Wirtſchaften (darunter 700 in 
den Städten) beteiligt. Es folgen die Branntweinkleinhandlungen 
mit 711 (darunter 470 ſtädtiſchen), während der Zuwachs von 
368 Gaſt- und Schankwirtſchaften lediglich auf eine Zunahme der 
reinen Schank⸗ und Speiſewirtſchaften in den Städten (um 419) 
zurückzuführen iſt. Die ländlichen Schankwirtſchaften haben um 27 
und die Schank- und zugleich Gaſtwirtſchaften um 14 Betriebe 
abgenommen. 


Die Mehrzahl der Branntweinkleinhandlungen (76,5 70), alkohol⸗ 
freien Wirtſchaften (75,1 %) und Schankwirtſchaften (69,0 9%) be: 
findet ſich in den Städten. Dagegen überwiegen auf dem Lande 
die Gaſtwirtſchaften (73,4 % aller Gaſtwirtſchaften ſind ländliche), 
freilich nur rein zahlenmäßig; denn die 47 733 ländlichen Gaſtwirt⸗ 
ſchaften verteilen ſich auf über 41 000 ländliche Gemeindeeinheiten 
(darunter mehr als 29 000 Landgemeinden) und verfügen in der 
Regel auch nur über eine geringe Zahl von Fremdenzimmern. 


Die Verteilung der beſtehenden Wirtſchaften auf die einzelnen 
Provinzen, die der Größe und Bevölkerungszahl jeder Provinz 
entſprechend recht verſchieden iſt, weicht von der des Vorjahres 
nicht erheblich ab. Bei allen Wirtſchaftsarten haben zumeiſt geringe 
Zunahmen ſtattgefunden. Wo ein Rückgang feſtzuſtellen iſt, beträgt 
er weniger als 20 Wirtſchaften. Höher iſt er nur bei den Gaſt⸗ 
und Schankwirtſchaften in Schleswig⸗Holſtein auf dem Lande mit 
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8s und in Berlin mit 189 (1,3 
ſind im Jahre 1927 gezählt: 


9%) Wirtſchaften. 


—— — — — — 


Schankwirt⸗ 


Kleinhand— Wirtſchaften 
ae 1 lungen mit ohne Ausſchank 
. Eer Branntwein | alkoholiſcher 
Provinzen Schankwirt⸗ HE un 
ſchaften oder Spiritus Getränke 
in den auf dem] in den auf dem] in den auf dem 
Städten Lande [Städten Lande Städten Lande 


Oſtpreu gen 2919| 3 557 369 133 158 97 
Branden bung 4 664 6371| 1391 506] 346 307 
Stadt Berlin . 14090 — 36510 — 1200 — 
Pommerrnꝰẽ— n 3 1330 3 5234 780 365 247 201 
Grenzmark Poſen⸗Weſtpr. 6160 668 63 20 33 9 
Niederſchleſien 4661| 7379| 1420 5344 657 413 
Oberſchleſien 1378| 2 105 324 83 195 47 
Sachſen 4 900] 6476| 2877| 1079| 359 111 
Schleswig⸗Holſtein .. 2678 3 565 848 398 329 247 
Hannover 4081/10322] 1611 1012] 492 333 
Weſtfalen 6858| 7691| 1236 437] 1193 614 
Heſſen⸗Naſſauu 4 843 5569| 1 539 417 841 137 
Rheinprovinz 12 903| 12 725] 2 653 7471 3 786 742 
Hohenzollernſche Lande. 66 471 23 EI — — 
im Staate 1927. 67 790 70 422 18 785 5 761] 9 836 3 258 
1926. . . 67 381/70 463] 18 315 55204 9 1360 2887 


Von den 162 758 Wirtſchaften mit Ausſchank geiſtiger 
Getränke einſchließlich der Branntweinkleinhandlungen entfallen 
die meiſten (29 028 oder 17,8 %) auf die Rheinprovinz. Berlin 
und Hannover ſtehen mit 17 741 bezw. 17 026 an zweiter und 
dritter Stelle. Die geringſten Zahlen — weniger als 8 000 — 
weiſen außer den Hohenzollernſchen Landen und der Grenzmark 
Poſen⸗Weſtpreußen die Provinzen Pommern (7 801), Schleswig— 
Holſtein (7 489), Oſtpreußen (6 978) und Oberſchleſien (3 890) 
nach. 86 575 oder 53,2 % aller Betriebe entfallen auf die Städte, 
darunter 41 329 auf die 33 Großſtädte mit 100 000 und mehr 
Einwohnern. Der Anteil von 47,7 % der Großſtädte an der Zahl 
aller ſtädtiſchen Betriebe mit Ausſchank bezw. Verkauf alkoholiſcher 
Gelränke iſt im ganzen geringer als der Anteil der Großſtädter an 
der ſtädtiſchen Bevölkerung (55,7 %); er beträgt aber im einzelnen 
bei den Schankwirtſchaften 57,2 % und liegt hier mithin um 1,5 
Hundertteile über dem Anteil der Großſtädter an der ſtädtiſchen 
Bevölkerung, dagegen bei den Branntweinkleinhandlungen 46, % 
und bei den Schank- und zugleich Gaſtwirtſchaften 21,1 %. Außer 
Berlin (753) hat nur noch Köln (256) über 200 Gaſtwirtſchaften, 
während in 20 der 33 Großſtädte die Geſamtzahl der Gaſthöfe 
unter 100 liegt. In der Großſtadt bieten ſich eben den Fremden 
neben den Gaſthöfen mit ihrer großen Zahl von Fremdenzimmern 
auch in Penſionen, Fremdenheimen, bei gewerbsmäßigen Zimmer— 
vermietern uſw. und durch ſoziale Einrichtungen noch beſondere 
Unterkunfts⸗ und Übernachtungsgelegenheiten, die dem wachſenden 
Fremden⸗ und Durchgangsverkehr dienen. 


Von den alkoholfreien Wirtſchaften, die gegen das 
Vorjahr eine Zunahme um 1071 oder Ba % erfahren haben, 
entfallen die meiſten (4 528 oder 34,6 v. H. der Staatsſumme) auf 
die Rheinprovinz. Über 1 000 Wirtſchaften find außerdem noch in 
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aller alkoholfreien 


Im einzelnen Weſtfalen (1 807), Berlin (1 200) und Niederſchleſien (1070) vor— 


In den 33 Großſtädten beſtehen allein 6 086 = 46,5 % 
Wirtſchaften. 


handen. 


Die folgende Tabelle ſetzt die Zahl der in den einzelnen 


Provinzen vorhandenen Wirtſchaften zur Wohnbevölkerung in 
Beziehung. 
ee) LS x Eine Wirtſchaft 
Eine 1 Eine Wirtſchaft 
an ] Shani C kante echt.] ohne Ausſchank 
wohner⸗]Tund Gafts | der Brannt- alkoholiſcher 
3 H hein * , 
N ron i nzen sah wirtſchaft banda Getränke 
Ka entfallen auf ... Einwohner 
® Millis j D 1 
onen ae EBES EEF * 
38 3 3 3 2 33 5 23 
— IRRE Z5 Se 8— — Eo] ë 
— SES 32151515 4 9 10 11 
i 
Oſtpreußen . 2,3 TE 40⁵ 389 268 39019 100 5 576, 14 840 
Brandenburg... 2,6 23802 24312341203'1871217]4 022:3 278! 4 860 
Stadt Berlin 40285 285 — 226 226 — |3 346 3 346 — 
Pommern 1594289265311 SH 2122814 295 ’ 361| 5443 
Grenzmark Poſen⸗ | | 
Weſtpreußen .. O,3[266020803 200250189 31018 140 3 889 23 724 
Niederſchleſien .. 3,2265 300ʃ244/22802300227ʃ2 9872 130 4 351 
Oberſchleſien . 1.J411424 4030368 0343/38705 914'2 994 18 030 
Sachſen 3,3294. 3380261 218021302237 119 4 618| 15 207 
Schleswig⸗-Holſtein 12480309 2021207123518212 6872 5180 2 913 
Hannover.. 8,31226,335/184]192:240|167[3 953,2 776) 5 693 
Weſtfalen .. 4,9340437 254305 370.2402 7382 511! 3 179 
Heſſen⸗Naſſau. 2,11235.2511220|197:1191120512 49701 448 8942 
Rheinprovinz .. 7,4J290, 366213 256 304 20211 643 1 248 3 660 
Hohenzoll. Lande. 0,0113611581133 ee 125 — | — — 
im Staate 1927. 38.9 282 321 2431239252122512 972 2 214| 5 262 
1926. | 38,1]277\312)243|236)245,225|3 1712 300| 5 924 
In Preußen überhaupt kommt hiernach im Jahre 1927 auf je 
239 (1926: 236), im Stadtgebiet auf je 252 (1926: 245) und 


auf dem Lande auf je 225 (1926: 225) Einwohner eine Wirtſchaft 
mit Ausſchank (einſchließlich der Verkaufsſtellen) geiſtiger Getränke. 
Eine Wirtſchaft ohne Ausſchank geiſtiger Getränke entfällt im 
Staate insgeſamt auf 2972 (gegen 3 171 im Vorjahre), in den 
Städten auf 2 214 (gegen 2 300) und auf dem Lande auf 5 262 
(gegen 5 924) Einwohner. Die Wirtſchaften mit Ausſchank geiſtiger 
Getränke ſind verhältnismäßig am ſtärkſten vertreten in den Hohen— 
zollernſchen Landen (auf 124 Einwohner). Es folgen Hannover, 
Heſſen⸗Naſſau, Brandenburg und Schleswig-Holſtein, während die 
letzten Stellen Oberſchleſien (368), Oſtpreußen (333) und Weſtfalen 
(305) einnehmen. Trennt man nach Stadt und Land, dann ergibt 
ſich, daß die Verbreitung der Wirtſchaften mit Ausſchank geiſtiger 
Getränke in den Städten der induſtriereichen und ſtark bevölkerten 
Provinzen Weſtfalen (370), Oberſchleſien (343) und der Rheins 
provinz (304) und in den ländlichen Bezirken Oſtpreußens (390), 
Oberſchleſiens (387) und der Grenzmark Poſen-Weſtpreußen (310) 
verhältnismäßig gering iſt. Die größte Durchſetzung mit alkohol— 
freien Wirtſchaften iſt in der Rheinprovinz, Heſſen-Naſſau und 
Schleswig-Holſtein feſtzuſtellen. In allen Provinzen ſind die Wirt— 
ſchaften ohne Ausſchank geiſtiger Getränke in den Städten ſtärker 
vertreten als auf dem Lande, wo die Grenzmark Poſen-Weſtpreußen, 
Oberſchleſien, Sachſen und Oſtpreußen die ſchwächſte Beſetzung 
aufweiſen. 


Bücheranzeigen. 


An dieser Stelle werden alle der Schriftleitung der „Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamts“, Berlin SW 68, Lindenstr. 28, 
zur Verfügung gestellten Bücher usw. dem Titel nach angezeigt. Inhaltsangaben und Besprechungen bleiben vorbehalten. 
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Honegger, Hans: 1929 


Müller, Jahannes: 1928 


Deutscher Bäderkalender. Hrsg. vom Allgemeinen Deutschen 
Bäderverband E. V. Abteilung A. Red. von Prof. Dr. Weiß- 
bein. Mit einer Einführung von Ministerialdirektor i. R. 
Prof. Dr. Dietrich. Jg 9. Berlin: Bäder- und Verkehrs- 
Verlag G. m. b. H. (1929). 604 S. Preis 5.— A. 

Der Bäderkalender, dessen frühere Jahrgänge hier bereits 
wiederholt Anerkennung gefunden haben, liegt nunmehr 
im 9. Jahrgang vor. Er weist wieder alle Vorzüge 
der früheren Auflagen auf. Alle Aufsätze sind bis auf 
die neueste Zeit vervollständigt; einige sind hinzu- 
gekommen, nämlich: „Neueinrichtungen in Bädern und Kur- 
orten in den Jahren 1928 und 1929“ und „Heilquellenpflege 
und Brunnen versand“ von Dr. K. Baur in Baden-Baden. Als 
sehr dankenswert muß die neue Zusammenstellung „Die Kraft- 
postlinien der Deutschen Reichspost im Gebiete der deutschen 
Bäder und Kurorte“ bezeichnet werden. Sie umfaßt volle 
30 Seiten und ist unter Mitwirkung des Reichspostministeriums 
bearbeitet worden. 

Wenn es nun einmal nicht gelingt, die verschiedenen 
noch vorhandenen Bäderkalender zu einem Werk zusammen- 
zuschließen, so kann man wenigstens darauf hinweisen, daß 
der „Deutsche Bäderkalender“ des „Allgemeinen Deutschen 
Bäderverbandes“ unbestritten die führende Stellung einnimmt. 


Dr. Wilhelm Bloch. 


Gley, Dr. Werner. Die Besiedelung der Mittelmark von der 
slawischen Einwanderung bis 1624. (Forschungen zum Deutsch- 
tum der Ostmarken, im Auftrage der Preußischen Akademie 
der Wissenschaften herausgegeben von Dr. Hans Witte. 
Folge 2, H. 1.) Stuttgart: Engelhorns Nachf. 1926. 168 S. 
Preis 13,70 RM. 

Das Buch von Gley ist für den Statistiker deshalb von 
besonderem Wert, weil es bedeutungsvolle Beiträge zur 
historischen Bevölkerungs- und Agrarstatist der Mark 
Brandenburg enthält. 

Der Verfasser gliedert seine Untersuchungen in fünf 
Kapitel. In den beiden ersten legt er die Grundlagen zu 
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seinen Forschungen, indem er die verschiedenen Arten vom 
Quellen und die physisch-geographische Beschaffenheit des 
Landes beschreibt. Von den Quellen werden die Urkunden, 
die Schoßregister, die Flurkarten, Meßtischblätter und sonstigen 
topographischen Karten genauer behandelt. Darauf stellt er 
in zwei weiteren Kapiteln das slawische und das deutsche 
Siedlungs- und Agrarwesen dar und schildert in einem Schluß- 
kapitel den Gang der Kolonisation bis 1624. 


Bei der Erörterung der Ortsnamen warnt der Verfasser 
davor, aus der scheinbar slawischen bzw. deutschen Form der 
gegenwärtigen Namen allzu voreilig Schlüsse auf die Nationalität 
der ursprünglichen Bewohner zu ziehen; er weist nach, daß 
zahlreiche wendische Orte später umbenannt oder auch umgekehrt 
Namen aus der vorslawischen (Semnonen-) Zeit später slawisiert 
worden sind. So z. B. sind nach Gley die Namen zweier 
Dörfer bei Potsdam, Geltow und Gliudow, ursprünglich deutsch 
(Geliti in einer Urkunde Kaiser Ottos III. und Glinde); die 
slawische Endung ow ist spätere Zutat. Gley schließt daraus, 
daß von dem Stamme der Semnonen, nachdem der Hauptteil 
in zwei großen Wanderzügen um 200 und 350 nach Christi 
Geburt die märkische Heimat verlassen habe, Reste sitzen 
geblieben seien, die aber im Laufe weniger Generationen in 
den Slawen aufgegangen seien und sich nicht bis zum Beginn 
der deutschen Wiederbesiedlung im 12. Jahrhundert behauptet 
hätten. i 


Gley sucht daher die Nationalität der ursprünglichen 
Bewohner weniger aus den Ortsnamen als aus der Hufenzahl 
und den Ortsformen zu erschließen; er hält die Orte mit 
weniger als 20 Hufen in der Hauptsache für wendisch. Auf 
die Ausführungen Über die Ortsformen kann an dieser Stelle 
nicht eingegangen werden, da sie für den Statistiker weniger 
in Betracht kommen. Nur ein paar Worte über den Rundling, 
über dessen nationalen Ursprung bekanntlich in der wissenschaft- 
lichen Literatur seit Jahren ein heftiger Streit tobt. Klassisch 
ist noch heute die Definition des Rundlings von August Meitzen: 
„Die Gehöfte liegen um einen runden oder ovalen, nur durch 
einen einzigen Weg zugänglichen Platz, auf dem das Vieh 
stehen und leicht abgeschlossen werden kann. Die Höfe und 
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Giebelseiten der Häuser drängen sich eng zusammen, die Gärten 
laufen keilförmig breiter aus.“ Gley entscheidet die Streitfrage 
gegen Mielke u. a. dahin, daß der Rundling slawisch sei. 


Auf diese Weise gewinnt Gley folgendes Bild über die 
Besiedelung der Mittelmark zur Zeit des Beginnes der deutschen 
Kolonisation: „Wir erkennen im Bereiche der Mittelmark zwei 
Gebiete, die mit slawischen Ortschaften einst dicht besetzt waren. 
Das eine ist der Havelgau, in dem sich vielfach Dorf an Dorf 
reiht. Das andere umfaßt das Oderbruch und seine Rand- 
gebiete sowie die östliche Hälfte des Landes Lebus.“ Beide 
Gebiete stehen längs bestimmter Wege miteinander in 
Verbindung. Die eigenartige Verteilung der Bevölkerung über 
das Land zur Wendenzeit hängt damit zusammen, daß für die 
Wenden neben dem Ackerbau Haupterwerbszweige der Fisch- 
fang und die Waldbienenzucht (Zeidlerei) waren, und daß sie 
mit ihrem leichten Hakenpfluge schwere Böden nicht bearbeiten 
konnten; sie besiedelten daher in der Hauptsache nur die 
Ränder der im Inneren mit Urwald bedeckten Hochflächen. 
Gley nimmt zur Wendenzeit für den Havelgau eine Bevölkerung 
von 13800 Menschen und eine Siedlungsdichtigkeit von 
5 Menschen auf den Quadratkilometer an. Für die Ländchen 
Glien und Bellin lauten die Zahlen 1500 Bewohner bei 3 
auf 1 qkm. Das gesamte Innere des Barnim war zur Wenden- 
zeit fast menschenleer. Die Gesamtzahl der Slawen, die im 
Jahre 1150 die Mittelmark bewohnten, nimmt Gley auf 25 000 
bis 26 000 an. Diese Bevölkerung hat sich genau 500 Jahre 
nach Beginn der deutschen Siedlung (1624) auf 160 000 
vermehrt, was einer Bevölkerungsdichte von 19 und ohne die 
Städte von 11 bis 12 entspricht. Durchschnittlich kamen 1624 
auf 3 Landbewohner 2 Städter. Über die einzelnen Land- 
schaften unterrichtet folgende Tabelle: 


Land- x Gesamt- 

Landschaft bewobner Städter bevölkerung 
Zauche . e 10 050 5 250 15 300 
Havelland... ...... 26 650 17 550 44 200 
Teltow v 13 225 4755 18 000 
Barnim 28 000 13 000 41 000 
Lebus. s 18 400 11 650 30 000 
Berlin — 11 000 11 000 
Gesamte Mittelmark 96 325 63 205 159 500 


Es bedarf nicht der Betonung, daß vorstehende Zahlen 
nur Annäherungswerte darstellen; die Einer und Zehner 
siod natürlich nur rechnerische Zufallsergebnisse. Von Inter- 
esse sind auch Gleys Angaben über die Bevölkerungszahlen 
einzelner Städte im Jahre 1624; sie seien im folgenden, nach 
Landschaften geordnet, wiedergegeben Havelland: Branden- 
burg 6000, Spandau 2470, Nauen 2200, Rathenow 1 800, 
Potsdam 1 130, Kremmen 710, Friesack 640, Bötzow (Oranien- 
burg) 625, Fehrbellin 575, Fahrland 380, Ketzin und Pritzerbe je 
360, Rhinow 300. Zauche: Treuenbrietzen 3 000, Beelitz 1400, 
Saarmund 400, Werder 300. Teltow: Mittenwalde 1 240, 
Trebbin 1 150, Teltow 900, Cöpenick 750, Zossen 716. Barnim: 
Wriezen 3 000, Bernau 2 700, Eberswalde 2 300, Straus- 
berg 2000, Freienwalde 1060, Altlandsberg 780, Biesenthal 480, 
Blumberg 415, Werneuchen 300. Lebus: Frankfurt 6 000, 
Fürstenwalde 2 200, Müncheberg 1 300, Lebus 620, Falken- 
hagen 535, Müllrose 520, Seelow 475. Bemerkenswert an 
diesen Zahlen ist, daß vor etwa 300 Jahren Orte wie Treuen— 
brietzen und Wriezen noch mehr als ein Viertel der Einwohner 
von Berlin hatten, und daß Potsdam von Städtchen wie Mitten- 
walde oder Müncheberg an Menschenzahl übertroffen wurde. 
Sogar in den ersten Jahren der Regierung König Friedrich 
Wilbelms I. war Potsdam mit 1 570 Bewohnern noch ein kleines 
Nest, das es allerdings 60 Jahre später schon auf 27 650 
Einwohner gebracht hatte. 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 69. Jahrgang. 


Die Untersuchungen von Gley lehren aufs neue, mit wie 
winzigen Zahlen die historische Statistik bis tief ins 17. Jahr- 
hundert rechnen muß. Man muß unwillkürlich des soeben 
verstorbenen Historikers Hans Delbrück gedenken, von dessen 
wissenschaftlicher Lebensarbeit einen nicht unwichtigen Teil 
der Nachweis bildet, daß die Heereszahlen der Perserkriege 
und der Völkerwanderung etwa auf den zehnten Teil reduziert 
werden müssen. 


Lehrreich ist auch die Feststellung von Gley, daß es 
bereits im Mittelalter etwas Ähnliches wie eine Landflucht 
gegeben hat. Er glaubt in den beiden Perioden von 1157 
bis 1550 und von 1550 bis zur Gegenwart auffallende Parallelen 
erkeunen zu können. „Im Mittelalter wie in der Neuzeit“, 
führt er aus, „haben wir zunächst einen kräftigen Aufschwung 
der Landwirtschaft, damals ausschließlich durch Ausdehnung 
der Anbauflächen, nach dem dreißigjährigen Kriege haupt- 
sächlich infolge grundlegender Änderungen der Wirtschafts- 
formen und Wirtschaftsweise. Beidemale wird die ländliche 
Entwicklung durch die städtische überholt und verdrängt; die 
Landwirtschaft stagniert, zeigt Erscheinungen des Rückganges, 
schließlich wandern Tausende in die Städte ab, und auf Kosten 
des entvölkerten platten Landes erleben die Städte eine Zeit 
der übernatürlichen Blüte. Die Landflucht führt im Mittelalter 
zum Verlassen zahlreicher Ortschaften, die man als „Wüstungen“ 
zu bezeichnen pflegt. Man hat bisher von einer eigenen 
Wüstungsperiode gesprochen und darunter die Zeit verstanden, 
in der neue Orte nicht mehr gegründet wurden, von den 
vorhandenen aber zahlreiche Orte eingingen. Unter dem 
Gesichtspunkt der Entwicklung jedoch kann man nicht von 
einer Wüstungsperiode, sondern nur von einer Wüstungsphase 
sprechen, denn jede Entwicklung zeigt, zunächst einen Aufstieg, 
dann eine Blütezeit und endlich den unvermeidlichen Abstieg, 
jede Entwicklung erschöpft einmal die in ihr liegenden 
Möglichkeiten.“ Nach Gley ist es ein Irrtum, dem Hussiteneinfall 
und dem dreißigjährigen Kriege bei der Entstehung der 
Wüstungen die Hauptrolle zuzuschreiben, er erblickt vielmehr 
den Hauptgrund darin, daß die Kolonisation oftmals über das 
Ziel hinausgeschossen hat und in Gebiete eingedrungen ist, die 
sich für dauernden Ackerbau nicht eigneten. Die Betrachtungen, 
die Gley hier anstellt, verdienten auch bei den Erörterungen 
über die moderne Landflucht beherzigt zu werden. 


K. Keller. 


Haedicke, Johannes: Der „Atmungs-Blutkreislauf“ in seinem 
Verhältnis zum Herz- und Lymf-Kreislauf sowie in seiner 
Bedeutung für Gesunde, Kranke u. Scheintote. Eine vier- 
fache Ergänzung des Harveyschen Gesetzes. München: Verl. 
d. Ärztlichen Rundschau Otto Gmelin 1928. XV, 2348. 7,50 24. 


Das Werk bildet eine Ergänzung der in Jahrg. 64, 1924, 
Abt. 2, S. 119 dieser Zeitschrift besprochenen Schrift „Über 
Scheintod, Leben und Tod. Ein Beitrag zur Lehre von dem 
Leben und der Wiederbelebung“. 


Der Verfasser, sicherlich ein denkender Kopf, ringt seit 
Jahren um Anerkennung seiner Entdeckung und vor allem 
der daraus für die Wiederbelebung Scheintoter (auch neu- 
geborener) zu ziehenden praktischen Folgerungen, wovon er 
sich Rettung zahlreicher Menschenleben verspricht. Er fühlt 
seine Gedanken unterdrückt, und so geht auch durch dies 
Werk wieder ein stark polemischer Zug, der einer gerechten 
Würdigung seiner Darlegupgen aber hindernd im Wege steht. 


Im Interesse der Sache wäre eine baldige klare Stellung- 
nahme der Physiologen zu den Gedankengängen des Verfassers 
sehr dringend erwünscht. Gajewski. 
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Honegger, Dr. Hans: Der schöpferische Kredit. 
G. Fischer 1929. VI, 135 S. Preis 6 RX. 


In dem Streit zwischen alter und neuer Kredittbeorie ist 
das Buch ein sachverständiger Führer sowie ein beredter und 
überzeugender Verfechter des Neuen. Worum handelt es sich 
vor allem bei diesem Gegensatz? Den tiefsten Unterschied 
zwischen alter und neuer Kredittheorie hat der Verfasser selbst 
(auf S. 72) herausgearbeitet: „In der überlieferten Kredit- 
theorie spielt bis heute noch der Begriff des Sparens meist 
eine grundlegende Rolle. Es ist ein besonderes Verdienst der 
neuen Kredittheorie, darauf hingewiesen zu haben, wie maßlos 
dieser Begriff überschätzt worden ist und noch überschätzt 
wird. Man kann in gewisser Hinsicht sagen: „Der Sparbegriff 
ist der Gegenbegriff zu dem des Kredits.“ Es stehen sich 
hier im Grunde zwei (volkswirtschaftliche) Weltanschauungen 
gegenüber, die man bis auf den Streit zwischen dem Nomina- 
lismus und dem Realismus zurückführen kann. 


Während der Begriff des Kredits im Sinne von wirtschaft- 
lichem Vertrauen deutlich erkennbar in die Zukunft weist, 
wurzelt der Begriff des Sparens, als eng verwandt mit dem 
Begriff der Kapitalanhäufung, sichtbar in der Vergangenheit. 
Der Gegensatz nun, der sich hier offenbart, gipfelt in der 
Frage, ob im wesentlichen die Kräfte zur Finanzierung der 
Wirtschaft in der Zukunft oder in der Vergangenheit liegen.“ 


H. ist ein entschiedener Gegner der Spartheorie des 
Kredits; seine Ausführungen gegen diese Spartheorie, die neuer- 
dings besonders in der Form der „Wartetheorie“ (Cassel, 
Adolf Weber) vorgetragen wird, sind besonders lesenswert 
und durchaus geeignet, seine Auffassung zu stützen, „daß der 
die volkswirtschaftliche Arbeitsteilung ermöglichende Kredit, 
das wirtschaftliche Vertrauen, als Hauptkraft die wirt- 
schaftliche Raum- und Zeitüberbrückung ermöglicht und damit 
die Beanspruchung der Zukunft für die wirtschaftliche 
Gegenwart“ (S. 77). 


Die Darstellung des Buches gliedert sich in zwei Haupt- 
teile, I. Lehrgeschichtlicher Teil, II. Aufbauender Teil. Im 
I. Teil wird zunächst die überlieferte Kredittheorie kurz gekenn- 
zeichnet (Knies, Komorzynski): Kredit als Darlehn einschließlich 
der Zahlungsstundung, Kredit als Leihe (Miete und Pacht), 
Kredit als vertrauensbedingte Leihe, Kredit als Vermögens- 
hingabe, Kredit als zeitlich ungleicher Tausch — und pach- 
gewiesen, daß hier vor allem die Vermengung mit rein 
juristischen Ansichten über den Kredit einer klaren Erkenntnis 
hinderlich gewesen ist. Während diese alte Kredittheorie im 
Kredit uur ein „beiläufiges Produktionsmittel“ sieht, erblickt 
die neue Theorie im Kredit „eine oder sogar die grundlegende 
Produktionskraft der Volkswirtschaft 
ausgesprochen volks wirtschaftlich schöpferische Kraft“. 
Als Vertreter dieser neuen Lehre werden genannt der 
Schotte H. C. Macleod, als Vorläufer die St. Simonisten und 
Proudhon sowie Cieszkowski, von neueren Schumpeter, dessen 
Lehre vom Kredit als Kaufkraftschöpfung H. allerdings 
als unbefriedigend ablehnt. Der wichtigste und eindringendste 
Verfechter der neuen Kredittheorie aber ist Albert Hahn, 
dessen Buch über die Volkswirtschaftliche Theorie des Bank- 
kredits im In- und Ausland viel Beachtung und Zustimmung, 


überhaupt, eine 


aber auch lebhaften Widerspruch gefunden hat; mit ihm 
beschäftigt sich Verfasser besonders ausführlich. Honeggers 


Buch kann überhaupt als ein Versuch angesehen werden, die 
Hahnsehe Lehre von den ihr anhaftenden Mängeln zu befreien 
und das ganze Problem plhilosophisch und systematisch zu 
unterbauen. Im Anschluß an Hahn setzt sich H. noch mit 
den neuesten Äußerungen zum Kreditproblem auseinander, so 
mit Othmar Spann, mit Sombart, und widerlegt einige „aus- 
gesprochene Gegner der neuen Kredittheorie (5. Kapitel): 


Een un m TE a ͤ——— 
ne rf ̃ ,., en beier, Een 


| 
ł 


Jena: | Ad. Weber, Karl Diehl, Adolf Lampe, der einen Begriff der 


„Kreditschöpfung“ aufstellt und damit diese Art Kredit als 
volkswirtschaftlich überflüssig oder sogar volkswirtschaftlich 
schädlich bekämpft — womit er aber die Hahnsche Theorie 
als diejenige vom „schöpferischen Kredit“ gar nicht trifft! 


Aus dem II. Aufbauenden Teil seien aus der Fülle des 
Gedankenreichtums nur einige Punkte herausgehoben. Für 
seine Ableitung des Wesens des Kredits unterscheidet 
Verfasser zwischen Personalwirtschaft und Marktwirtschaft, 
ohne daß nach Auffassung des Referenten hier vollkommene 
Klarheit erzielt ist, wie überhanpt manche theoretischen 
Ausführungen dieses Teils durch schärfere Fassung der Begriffe 
noch gewinnen könnten. Hierbei denke ich vor allem an 
Kap. 8 „Kredit, Kapital und Vermögen“, wo mir die Rolle 
des Kapitals als „Kreditersatz“ nicht hinreichend begründet 
erscheint. Gleichwohl wird man vom Standpunkt der neueren 
Kredittheorie dem Verfasser in der Auffassung vom Vorrang 
des Kredits über das Kapital zustimmen, wird ihm vor allem 
auch darin zustimmen, daß „jedes volkswirtschaftliche System, 
das den Kreditbegriff statt des Kapitalbegriffs in den Vorder- 
grund der Beachtung rückt, ein wesentlich anderes Gepräge 
haben wird als diejenige Volkswirtschaftslehre, die umgekehrt 
verfährt“ (S. 57). Die Richtigkeit der neuen Lehre wird sich 
eben vor allem daran erweisen müssen, ob es ihr gelingt, 
Zinstheorie, Konjunktur- und Krisentheorie, Geld- und Bank- 
theorie, die H. als in diesem Zusammenhang besonders 
bedeutsam anführt, besser zu fundieren, als es der bisherigen 
Lehre möglich war. 


Die volkswirtschaftliche Bedeutung des Kredits sieht H. 
vor allem in seiner Produktionsfähigkeit; der Kredit ist ihm 
eine „vertrauensbedingte Produktionskraft“ (S. 53). Nach der 
überlieferten Kredittheorie erschöpft sich die Rolle des Kredits 
darin, daß er eine gewisse Güterverschiebung vornimmt, „und 
zwar glaubt sie zumeist nur an eine räumliche Verschiebung, 
das nennen wir die „Umstellungstheorie“; gelegentlich aber 
glaubt sie auch an eine zeitliche Verschiebung; in diesem Falle 
sprechen wir von der „Vorwegnahmetheorie“ des Kredits“ (S. 82). 
Dem stellt die neue Theorie als grundlegend Neues gegenüber 
die Schöpfungstheorie des Kredits, die von der alten 
Lehre verneint wird. H. begründet die Schöpfungstheorie 
folgendermaßen: „In der von allen Theoretikern zugestandenen 
Fähigkeit des Kredits, Güter aus dem Raum und aus der Zeit, 
mindestens aber aus dem Raum auf einen Punkt in der 
Gegenwart herbeizuschaffen, liegt sein weiteres Wirkungs feld. 
nümlich die Fähigkeit der Güterschöpfung, bereits begründet! 
Kraftzusammenballung bedeutet jederzeit Kraftvermehrung, 
Schaffung einer Zusatzkraft, Erwirkung eines Mehr an Kraft. 
Die Zusammenfassung von Kräften führt stets zu einer 
verstärkten, zu einer „potenzierten“ Wirkung, zu einer Wirkung, 
die größer ist als die der einzelnen Kräfte in ihrer Ver- 
einzelung und Verzettelung. Damit ist eben etwas Neues, 
eine zuvor nicht dagewesene Kraft zustande gekommen.“ Durch 
die Bildung dieser neuen Kraft gelingt es dem Kredit, 
gewissermaßen „Güter aus dem Nichts entstehen zu lassen“ 
(S. 88 f.). l 


Eine ganz besondere Bedeutung gewinnt die neue Kredit- 
theorie nach Honeggers Ausführungen durch die Möglichkeit. 
das Krisenproblem besser zu lösen, als das mit der alten 
Lehre möglich war. Dieses Kapitel seines Buches (es ist das 14.) 
scheint mir ganz besonders gut durchdacht. Nicht ohne weiteres 
beistimmen kann ich dagegen dem Verfasser, wenn er in 
späteren Ausführungen glaubt, seine Kredittheorie aus eren 
Gründen mit der universalistischen Theorie Spanns vewßinden 
zu müssen. In diesem Zusammenhange ist noch anches 
in dem Buch unklar geblieben; man gewinnt fer den 
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Eindruck, daß Honegger von den zwei Reichen, in die der | 
Kreditbegriff „die Eigenschaft hat unterzutauchen“ (S. 124). | 


das Reich des Universellen, Gestaltlosen in seiner Darstellung 
etwas zu sehr bevorzugt vor dem Reich des Individuellen, 
wirklich Greif- und Faßbaren (Verkehrswirtschaft). Dieses 
Greif- und Faßbare am Kreditbegriff müßte wohl noch etwas 
mehr ausgebaut werden! Alles in allem aber: Ein Buch, 
dem eine recht eifrige und eindringende Lektüre zu wünschen 
ist. weil es Wege weist zu einem wirklichen Fortschritt in 
der nationalökonomischen Theorie. 
Quante. 


Müller, Johannes: Deutsche Kulturstatistik [einschl. der 
Verwaltungsstatistik]. Ein Grundriß für Studium und Praxis. 
(Müller: Grundriß der deutschen Statistik. T. 4.) Jena: 
Gustav Fischer 1928. VII, 406 S. Preis 16 AA. 


Im Rahmen seines „Grundrisses der Deutschen Statistik* 
hat der als Direktor des Thüringischen Statistischen Landes- 
amtes und Dozent der Universität Jena in Fachkreisen bekannte 
Verfasser nunmehr als vierten Teil ein Lehrbuch der deutschen 
Kulturstatistik veröffentlicht. Leider wird mit der Versicherung, 


daß eine Neuerscheinung in der wissenschaftlichen Literatur eine 


schmerzlich empfundene Lücke ausgefüllt habe, fort und fort 
ein solcher Mißbrauch getrieben, daß man sich fast schämt, 
diese Worte noch einmal in den Mund zu nehmen; aber gegen- 
über dem Müllerschen Buche. bleibt dem Kritiker in der Tat 
nichts anderes als diese Feststellung übrig. Wenn Müller in 
dem Vorwort zu seinem Grundriß ausführt, daß in dem land- 
länfigen Lehrbetriebe der Universitäten die Kulturstatistik fast 
völlig vernachlässigt werde, so gilt das in fast noch höherem 
Grade für die literarische Produktion. Ist es doch bezeichnend, 
duß in der zweiten Auflage des bekannten Grundrisses von 
Zizek von den 300 Seiten, auf denen die Einzelgebiete der 
Statistik abgehandelt werden, auf die Zweige, die man zur 
Kulturstatistik rechnen kann, noch nicht einmal 10 Seiten 
entfallen, während der Bevölkerungsstatistik 54 und der 
Wirtschaftsstatistik nicht weniger als 238 Seiten gewidmet 
werden. Und während wir über Bevölkerungsstatistik und 
Wirtschaftsstatistik eine ganze Anzahl lehrbuchartiger Veröffent- 
lichungen besitzen, fehlte es für das Gebiet der Kulturstatistik 
vor dem Erscheinen des Müllerschen Grundrisses an jeglicher 
Zusammenfassung. v. Mayr hat in seinem umfangreichen 
Lehrbuche über Moralstatistik von dem Stoffgebiete, das der 
Müllersche Grundriß umfaßt, im wesentlichen nur die Kriminal- 
statistik behandelt: zur Veröffentlichung seiner „Bildungs- 
statistik* und . Politischen Statistik“ ist er nicht mehr 
gekommen. 


Diese Vernachlässigung der Kulturstatistik ist zum Teil 
sicherlich darauf zurückzuführen, daß die mehr äußerlich 
greifbaren Tatsachen des Bevölkerungswesens und des Wirt- 
schaftslebens der statistischen Methode, die sich an äußere 
Merkmale halten muß, im allgemeinen leichter zugänglich sind 
als die mehr dem seelichen Gebiete angehörenden Zustände und 
Vorgänge des Kulturlebens. Aber diese Erklärung reicht doch 
nicht völlig aus. Gerade die verdienstvolle Zusammenfassung 
aller kulturstatistischen Einzeluntersuchungen durch Müller 
beweist, daß die Entwicklungsmöglichkeiten der Kulturstatistik 
trotz des spröden Stoffes doch sehr viel reicher sind, als man 
gemeinhin glaubt. Vielmehr liegt hier zweifellos 
Einseitigkeit der modernen Denkweise vor, eine Überschätzung 


alles Wirtschaftlichen, die auch auf statistichem Gebiete da- und geistvollsten 


zu führt, daß alle nicht in Mark und Pfennig ausdrückbaren 
Werte über Gebühr vernachlässigt werden. 

Müller nimmt in seinem Vorwort auf eine Äußerung des 
Wiener Statistikers Winkler Bezug, der den Wunsch aus- 


und einer 
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gesprochen hat, daß die Lehrbuchepidemie, welche die deutsche 
Statistik ip jüngster Zeit befallen habe, wieder verschwinden 
vertieften monographischen Durcharbeitung der 
inzelstoffe Platz machen möge. Er stimmt dieser Äußerung 


grundsätzlich zu, bestreitet aber ihre Anwendbarkeit auf seine 


eigene Darstellung. Wie mir scheint, mit Recht: denn für 
eine vertiefte monographische Behandlung einzelner Fragen, 
wie Winkler sie fordert, bildet auf dem Gebiete der Kultur- 
statistik eine Zusammenfassung, wie sie Müller gegeben hat, 
die Voraussetzung; sie zeigt erst, wo noch wissenschaftliches 
Neuland der Erschließung harrt. Ich hoffe, daß gerade Müllers 
Grundriß dem Gelehrten und Praktiker Anregung zu zahlreichen 
Einzeluntersuchungen geben wird. \Vas den Verfasser dieser 
Zeilen aubetrifft, so muß er bekennen, daß ihm durch die 
Lektüre des Müllerschen Buches zum Bewußtsein gekommen 
ist, daß Preußen sich auf dem Gebiete der Kulturstatistik in 
mancher Hinsicht von kleineren deutschen Staaten hat über- 
flügeln lassen und daß es bestrebt sein muß, soweit die un- 
günstigen finanziellen Verhältnisse des Staates es gestatten, 
diesen Vorsprung allmählich wieder einzuholen. 


Man wird auch Müller darin Recht geben müssen, daß 
er es für notwendig hielt, sich zunächst auf Deutschland zu 
beschränken, die ausländische Statistik dagegen außer Betracht 
zu lassen. Gerade auf dem Gebiete der Kulturstatistik, auf 
dem es bisher gänzlich an Zusammenfassungen fehlte, hätte 
die Abfassung eines Grundrisses, der den Ehrgeiz gehabt hätte, 
sich auch nur auf die wichtigsten Staaten zu erstreeken, die 
Kräfte eines einzelnen Mannes bei weitem überstiegen; solch 
ein Wagnis wird erst unternommen werden können, wenn viel 
mehr Vorarbeiten als bisher vorliegen. Der Verfasser dieser 
Zeilen Dat erst kürzlich versucht, für die wissenschaftlichen 
Hochschulen internationale Vergleiche anzustellen und hat da- 
bei die Erfahrung gemacht, dab es zunächst eingehender 
Darstellungen des Hochschulwesens aller Kulturländer bedürfen 
würde, um überhaupt erst einmal die Grundlagen für 
statistische Vergleiche zu schaffen; denn die englische und 
amerikanische Universität ist etwas, was so ohne weiteres mit. 
der deutschen Universität gar nicht gleichgesetzt werden kann. 
Bloß Zahlen von englischen, amerikanischen, französischen und 
deutschen Studenten nebeneinander zu stellen, ist schlimmer 
als wertlos, es ist geradezu eine Irreführung des Lesers, weil 
es zwangsläufig zu falschen Schlüssen verleitet. 


Auch in dem zweiten Punkte, in welchem die wissen- 
schaftliche Kritik Müller angegriffen hat, muß ich mich auf 
seine Seite stellen, nämlich darin, dab er die theoretischen 
Erörterungen an die Praxis anknüpft. Die Mehrzahl der 
Statistiker zerfällt in zwei Gruppen: in Theoretiker, welche die 
Praxis nicht ausreichend kennen, und in Praktiker, die keine 
Zeit haben, Lehrbücher zu schreiben. Um so mehr Dank 
verdient ein Praktiker, der sich die Zeit abzusparen versteht, 
um die Erfahrungen seiner Praxis für die Theorie fruchtbar 
zu machen. \Wenn er dabei die Theorie der Praxis 
entwickelt, so ist das der natürliche und richtige Weg. Wie 
sich die Geometrie aus der Feldmeßikunst, die Nationalökonomie 
aus der praktischen Kameralistik, die Darwinsche Theorie 
aus den Erfahrungen der Pflanzen- und Tierzüchter, ja, sogar 
in der Philosophie die Besinnung über die Grenzen der 
menschlichen Erkenntnis aus der praktischen Anwendung 


“aus 


des Denkens auf die Wirklichkeit entwickelt hat, so ist überall 


eme Theorie, die für das Leben wirklich fruchtbar war, aus dem 


Leben selbst erwachsen. Was nützen die scharfsinnigsten 
methodischen Untersuchungen, wenn die 
Methoden in der Praxis unauwendbar sind? Ich zitiere hier 
als Beispiel absichtlich eines der wissenschaftlich wertvollsten 
Werke der neueren statistischen Literatur, Winklers Unter- 
suchungen über die Methoden der Nationalitäten- und Sprachen- 
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statistik. So reizvoll die Lektüre der Winklerschen Darlegungen 
für den Fachstatistiker ist, in der Praxis sind die Winklerschen 
Begriffsbestimmungen leider fast unverwertbar, weil Winkler 
dem Publikum logische Distinktionen zumutet, zu denen der 
kleine Mann einfach unfähig ist. Viele Theoretiker übersehen, 
daß der Statistiker nicht bloß Logiker, sondern auch Psychologe 
sein muß, daß es nicht genügt, daß er logisch richtige Begriffs- 
bestimmungen gibt, sondern daß er bei den Begriffs- 
bestimmungen, die er seiner Fragestellung zugrunde legt, auch 
auf die Denk- und Handlungsweise, ja, sogar die Gewohnheiten 
des Publikums Rücksicht nehmen muß; tut er das nicht, so 
wird er trotz alles wissenschaftlichen Scharfsinnes in der 
Praxis gänzlich Schiffbruch leiden. 


Ich glaube daher, daß Müller bei einer neuen Auflage 
seines \Verkes, die nur dringend gewünscht werden kann, 
keine Veranlassung haben wird, an dem Charakter seines 
Buches grundsätzlich etwas zu ändern; sein Bestreben wird 
nur dahin gehen müssen, die Veränderungen auf dem Gebiete 
der Gesetzgebung und Verwaltung und die literarischen Neu- 
erscheinungen zu berücksichtigen sowie kleinere Lücken aus- 
zufüllen; ist es doch bei einem Buche, das so weite Gebiete 
der statistischen Praxis umfaßt, und zwar gerade solche 
Gebiete, bei denen in Deutschland die Länderstatistik vorwiegt, 
garnicht zu vermeiden, daß einzelne Kapitel sehr schnell 
veralten. So entsprechen auch bei Müller schon heute manche 
Seiten nicht mehr dem gegenwärtigen Stande der Dinge. Der 
Wert des Buches für Wissenschaft und Praxis wird aber 
dadurch nur unwesentlich beeinträchtigt. 

K. Keller. 


Parisot, Jacques: L'Organisation de la lutte antitubereuleuse 
dans le cadre départemental. Sa Réalisation en Meurthe-et- 
Moselle Avec 68 photographies hors texte, graphiques et 
plans. Editions de la Revue d’ Hygiene et de Prophylaxie 
Sociales. ` Nancy-Paris-Strasbourg: Berger-Levrault 1928. 
VIII. 98 S. 


Parisot, Jacques, Louis Spillmann: L' Organisation de la lutte 
antivenerienne dans le cadre départemental. Sa Realisation 
en Meurthe- et- Moselle. Avec 30 photographies hors texte et 
graphiques et plans dans le texte. Editions de la Revue d' 
Hygiene et de Prophylaxie Sociales. Nancy-Paris-Strasbourg: 
Berger-Levrault 1928. 608. 


Beide Schriften, herausgegeben von dem Hygieniker der 
Universität Nancy, J. Parisot, die zweite in Gemeinschaft mit 
dem Ordinarius für Haut- und Geschlechtskrankheiten L. Spill- 
mann, enthalten eine Darstellung der organisierten Bekämpfung 
von Tuberkulose und Geschlechtskrankheiten im Département 
Meurthe-et-Moselle, dessen Gebiet Teile des ehemaligen Herzog- 
tums Lothringen und der Bistümer Metz, Toul und Verdun 
umfaßt. — In der Bekämpfung der Volksseuchen sind von 
unseren westlichen Nachbarn vielfach andere \Wege ein- 
geschlagen worden als bei uns. Eine wirkliche planmäßige 
Bekämpfung hat bei ihnen im wesentlichen erst nach 
Beendigung des Weltkrieges eingesetzt, ein großer Anteil am 
Erfolge ist zielbewußter privater Förderung zu danken. 


1) Tuberkulose. Abschnitt 1 gibt eine Übersicht über 
die allgemeine Organisation des Kampfes gegen diese Seuche 
im Rahmen des Bezirks. (Die sämtlichen der Tbe.-Bekämpfung 
dienenden Einrichtungen sind vor einigen Jahren zusammen- 
gefaßt und dem „Nationalkomitee zur Bekämpfung der Tuber- 
kulose* unterstellt worden, das in enger Verbindung mit dem 
Gesundheitsministerium steht.) Statistischen Angaben über 
die Tbec.-Sterblichkeit auch im Vergleich mit anderen 


lothringischen Departements, über Tuberkuloseherde in Nancy 
und Durchseuchung der Kinder folgt eine Aufzählung der in 
den folgenden Abschnitten noch ausführlicher behandelten 
besonderen Einrichtungen des Bezirks, ihre zunehmende 
Benutzung auch seitens der praktischen Arzte, die Rolle der 
Ämter für Sozialhygiene und die Zusammenarbeit aller 
öffentlichen und privaten Stellen, die Art und Weise der 
Belehrung und Werbung, endlich der Kosten des Kampfes 
und ihre Deckung. — Abschnitt 2 beschäftigt sich mit den 
Fürsorgestellen (Dispensaires), deren Aufgabe es ist, Verdächtige 
zu untersuchen, Ratschläge hygienischer und prophylaktischer 
Natur zu erteilen, Medikamente und Wäsche zu verausgaben 
und gegebenenfalls Heilanstaltsbehandlung, auch Beschaffung 
gesünderer Wohnungen anzubahnen. Ihre Zahl ist von 1922 
bis 1928 von 5 auf 14 gestiegen. Abschnitt 3 berichtet über 
die Unterbringung der Tuberkulösen in Heilanstalten 
verschiedener Art je nach dem Grade des Leidens, während 
Abschnitt 4 sich mit dem Schutz der Kinder beschäftigt, 
worin man in Frankreich mit die Hauptaufgabe einer 
wirklich planmäßigen Bekämpfung der Tbc. erblickt. „Guerir 
est bien, Prévenir est mieux!“ ist auch des Verfassers Wahl- 
spruch. Schon seit über 20 Jahren wirkt hier segensreich 
das „Oeuvre Grancher“, eine von privater Seite geschaffene 
Einrichtung, durch deren Vermittelung Kinder tuberkulöser 
Eltern von diesen getrennt in gesunder Landluft aufgezogen 
(und ihnen erst wieder zugeführt werden, wenn Ansteckungs- 
gefahr nicht mehr besteht) oder in einem sog. Preventorium, 
einem Mittelding zwischen Sanatorium und Internat, unter- 
gebracht werden. Den Schluß bildet eine Schilderung der 
Wirkungen der Schutzimpfung nach Calmette. 


2. Nach Cavaillon (Annales des maladies vénériennes 
1926 No. 12) ist rund der zehnte Teil der frz. Bevölkerung 
syphilitisch; alljährlich erliegen dieser Seuche 20 000 Kinder 
zwischem dem 6. Schwangerschaftsmonat der Mutter und dem 
3. Tage nach der Geburt, mindestens 40 000 Aborte, mindestens 
80 000 Sterbefälle kommen Jahr für Jahr auf ihre Rechnung. 
Da die bisherigen Bekämpfungsmaßnahmen nicht den 
gewünschten Erfolg erzielten, wurde 1924 eine besondere 
Kommission, la ligue nationale francaise contre le pèril venerien, 
geschaffen. — Die eingehende Schilderung der jetzigen Art 
und Einrichtungen zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten, 
insbesondere der Syphilis, im obengenannten Bezirk ist Gegen- 
stand der zweiten Schrift. 


Einer allgemeinen Übersicht folgt die Darstellung der 
Organisation und Arbeitsweise der Hauptfürsorgestelle (Dispen- 


saire central) für Geschlechtskranke mit ihren beiden 
Abteilungen für Syphilis und Gonorrhoe, dann die der 
allgemeinen sozialen Fürsorgestellen, insbesondere ihrer 


Abteilungen für Geschlechtskranke und endlich die Zusammen- 
arbeit der öffentlichen Einrichtungen mit den praktischen 
Ärzten zwecks gründlicher Erfassung und Behandlung aller 
Kranken. 


Leider verbietet es Mangel an Raum, auf weitere Einzel- 
heiten beider Schriften, bei denen das Interesse durch zahl- 
reiche bildliche Darstellungen erhöht wird, näher einzugehen. 
Sie sind auch für den Bevölkerungspolitiker nicht ohne Reiz; 
denn im Rahmen eines kleinen Teilbildes sieht man hier die 
gewaltigen Anstrengungen der Franzosen, den Gesundheits- 
zustand ihres Volkes zu heben und damit den Geburtenmangel 
wenigstens durch stärkere Sterblichkeitsverringerung aus- 


zugleichen. 
Gajewski. 
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Die Unfall-Neurose als Problem der Gegenwartsmedizin. 
Voraussetzungen und Grundlagen ihrer Beurteilung, 
Begutachtung und Behandlung. Hrsg. von Walter Riese. 
1. Aufl. Stuttgart-Leipzig-Zürich: Hippokrates-Verl. 1929. 
260 S. 8,50 AH. 


Die Frage, ob beim Auftreten rein nervöser Krankheits- 
erscheinungen nach einem Unfall ursächliche Zusammenhänge 
gegeben sind, oder ob namentlich im Hinblick auf etwaige 
Versorgungsansprüche hier nur Begehrungsvorstellungen das 
Krankheitsbild hervorrufen, spielt im Fachschrifttum der 
Nachkriegszeit eine erhebliche Rolle (Kriegsneurotikerl). 
Während eine Reihe von hervorragenden ärztlichen Gutachtern 
die Erscheinungen der traumatischen Neurose im wesentlichen 
auf solche wunschbedingten Vorstellungen zurückführt, 
versuchen der Herausgeber des vorliegenden \Verkes und 
seine Mitarbeiter sie als ein selbständiges Krankheitsbild 
nachzuweisen, für das ein ursächlicher Zusammenhang ebenso 
gegeben sei wie bei anderen Unfallfolgen, und daß dement- 
sprechend mit den bisherigen Anschauungen unter allen 
Umständen gebrochen werden müsse. ` 


In 14 Absätzen wird die Frage von allen Seiten beleuchtet; 
ein Nachwort des Herausgebers zieht die notwendigen 
Folgerungen und versucht Richtlinien für eine künftige Begut- 
achtung der Unfallneurosen aufzustellen. 


Es muß Fachleuten überlassen werden, zu den hier 
vorgetragenen Ansichten und den darauf gestützten Forderungen 
Stellung zu nehmen, da nur eine langjährige Erfahrung befähigen 
kann, in diesen schwierigen Fragen zu einem selbständigen 
Urteil zu gelangen. Zur Einführung in das Wesen und die 
Beurteilung der Unfallneurose ist das Buch als Kampfschrift 
gegen die herrschende Lehre weder geeignet noch gedacht, 
jedoch wird ein kritisch geschulter Leser immerhin manches 
Wertvolle über die Bedeutung der U.-N. für das öffentliche 
und private Versicherungswesen sowie über ihre Abhängigkeit 
von den sozialen und wirtschaftlichen Verhältnissen der 
Gegenwart finden. Wenn man 2. B. liest, daß sich in den 
Jahren 1908 - 1913 bei den preußisch-hessischen Eisenbahnen 
die Ausgaben für Haftpflichtunfälle, unter denen sich rund 
50 v. H. von Neurotikern befanden, auf etwa 50 Millionen 
Goldmark beliefen (S. 115), so wird man sich darüber klar, 
von welcher Tragweite, allein von der wirtschaftlichen Seite 
gesehen, diese Frage ist, selbst wenn nach dem Buch die 
U.-N. in der Sozialversicherung bei weitem nicht die Rolle spielt 
wie in der privaten Haftpflichtversicherung. Den Ausführungen 
des Herausgebers über das Verhältnis von Arzt und Kranken 
wird man zwar das Zeugnis eines hohen Idealismus niclıt 
versagen, jedoch wird hier selbst der kritisch geschulte 
Nicht-Mediziner erkennen, daß seine allzuhochgespannten 
Forderungen mit den Wirklichkeiten dieser Welt schwerlich 


in Einklang zu bringen sind. 
Gajewski. 


Westergaard H. und H. C. Nybslle. 
Theorie der Statistik. 2. völlig umgearb. Aufl. 
21 Kurven im Text. Jena: Gustav Fischer 1928. 


Grundzüge der 

Mit 
640 S. 

Gegenüber der bereits 1890 erschienenen ersten Auflage 
hat das vorliegende Lehrbuch große Veränderungen erfahren. 
Die fortschreitende Entwicklung der Statistik, insbesondere 
die wachsende Anwendung der mathematischen Methoden 
haben hier deutlich ihren Niederschlag gefunden; aus dem 
handlichen Band von noch nicht 300 Seiten ist ein umfang- 
reiches Werk geworden, das neben einer teilweisen Um- 
gruppierung des in der ersten Auflage behandelten Stoffes 
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eine erhebliche Erweiterung in der Darstellung der einzelnen 
Fragen und Probleme sowie darüber hinaus die Behandlung 
neuerer Forschungsergebnisse bringt. 


Nach einem kurzen Abriß der Geschichte der Statistik 
werden zuerst die Hauptgesichtspunkte untersucht, die für 
die Beschaffung und Bearbeitung von Massenbeobachtungen 
von Bedeutung sind, insbesondere, wenn es gilt, die 
Regelmäßigkeit in den statistischen Zahlen festzustellen und 
ihre Ursachen klarzulegen. Um für diese Ursachenforschung 
mit möglichst einfachen Grundlagen zu beginnen, werden 
dann die Ergebnisse bei Glücksspielversuchen und die hierbei 
gefundenen Regelmäßigkeiten erörtert. Aus den Sätzen der 
Wahrscheinlichkeitsrechnung wird das Binomial- und Ex- 
ponentialgesetz hergeleitet; die sich aus diesen Gesetzen 
ergebenden Wahrscheinlichkeiten für das Eintreten bestimmter 
Ereignisse werden mit den Glücksspielerfahrungen verglichen. 
Wie das Eintreten bestimmter Ereignisse zustande kommen 
kann, zeigt eine Untersuchung der Verteilungsgesetze, ins- 
besondere für zwei zufällige Variable (Korrelationstheorie). 
Wichtiger jedoch ist noch die Untersuchung von Wahrscheinlich- 
keiten oder Häufigkeiten, die erst aus den empirischen Unter- 
lagen zu gewinnen sind; das Gesetz der großen Zahl gibt 
Aufschluß darüber, wie weit man mit den aus den empirischen 
Zahlen ermittelten Werten rechnen darf. 


Bis zu welchem Punkte man das Exponentialgesetz als 
Grundlage für statistische Untersuchungen ansehen kann, 
wird durch einige Beispiele seiner Anwendung auf Probleme 
der Anthropometrie, der Bevölkerungs- und Wirtschaftsstatistik 
erläutert. Man wird nach genauer Prüfung der Zusammen- 
setzung und zweckmäßiger Gruppierung eines Materials oft 
ganz gute Übereinstimmung zwischen der theoretischen Formel 
und dem empirischen Tatbestand finden können. Allerdings 
gibt es zur Behandlung derartiger Probleme noch den zweiten, 
oft begangenen Weg, die tatsächlichen Erscheinungen zu 
beobachten und dann eine möglichst genaue mathematische 
Formel dafür zu finden. 


Einen großen Raum nimmt die Darstellung der Inter- 
polations- und Ausgleichungsrechnung ein, mit deren Methoden 
aus vorliegenden Zahlen neue Zwischenwerte berechnet oder 
die tatsächlichen Angaben von zufälligen Unregelmäßigkeiten 
befreit werden können. 


Wurden bisher mathematische Methoden hergeleitet, die 
ganz allgemein bei der Untersuchung und Bearbeitung eines 
statistischen Materials Anwendung finden können, so bieten 
die nächsten Abschnitte eingehende Darstellungen bestimmter 
Gebiete der Statistik. Vor allem für die Bevölkerungsstatistik 
werden hier die theoretischen Grundbegriffe entwickelt. Bei 
der Untersuchung der Bevölkerungsvorgänge werden besonders 
die graphische Darstellung der Sterblichkeit und die Methode 
der berechneten Anzalıl (Standardberechnung) behandelt, durch 
deren Anwendung zwei verschiedene Beobachtungsreihen mit- 
einander verglichen werden können. Zum Schluß werden die 
Grundformeln der Versicherungsmathematik angegeben und in 
einen Anhang etwas eingehender die im Text benutzten 
mathematischen Grundlagen erläutert. 


Die Tatsache, daß die Ableitungen der schwierigeren 
mathematischen Formeln erst in einem besonderen Anhang 
wiedergegeben werden, kennzeichnet am besten den Unter- 
schied zwischen der ersten und der zweiten Auflage und die 
Einstellung, von der sich die Verfasser bei der Abfassung 
des vorliegenden Buches haben leiten lassen; sie haben bewußt 
davon abgesehen, die Sätze und Formeln der Intinitesimal- 
rechnung im Text selbst zu bringen. Um den Bedürfnissen 
eines breiten Leserkreises entgegenzukommen, ist die Dar- 


1 
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gehalten; freilich lieb sich hierbei nicht vermeiden, daß 
gelegentlich bei der Ableitung bestimmter Sätze einigeZwischen- 
glieder fehlen und lediglich das Endergebnis angegeben wird. 
Aber dieses Vorgehen ist durch den ganzen Plan des Buches 
bedingt: da es sich oft um Zusammenhänge handelt, die nur 
mit den Sätzen der höheren Mathematik zu erfassen sind, deren 
Behandlung aber auch im Rahmen einer einfachen Darstellung 
nicht fehlen kann, so ist es nicht leicht, eine Form der 
Darstellung zu finden, der auch die Leser mit geringeren 
mathematischen Kenntnissen folgen können. Hinzu kommt, daß 
diesen Lesern, die bei der zunehmenden Verwendung der 
mathematischen Verfahren sicher sehr zahlreich sind, selbst die 
elementare Darstellung noch manche Schwierigkeiten bereiten 
wird. Zur Überwindung dieser Schwierigkeiten wird es aller- 
dings in hohem Maße beitragen, daß die gewonnenen 
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stellung der mathematischen Grundlagen möglichst elementar 


Erkenntnisse immer ausführlich an Beispielen erläutert werden 
und durch die zahlreichen Übungsaufgaben jedem die Möglich. 
keit gegeben wird, sich darüber Klarheit zu verschaffen, ob 
er die Darlegungen richtig verstanden hat. Es sei dahin- 
gestellt, ob die Verfasser in dem anerkennenswerten Bestreben, 
dem Leser die behandelten Fragen verständlich zu machen, 
nicht bisweilen zu weit gegangen sind; vielleicht hätte in 
manchen Fällen gerade ein Verzicht auf Ausführlichkeit zu 
einem leichteren Verständnis der entwickelten Gedankengänge 
beigetragen. 

Trotz dieser Bedenken liegt in der klaren Darstellung 
und der zweckmäßigen Verteilung des behandelten Stoffes der 
große Vorzug des Buches; es gibt einen guten Überblick über 


den heutigen Stand der mathematischen Methoden in der 
Statistik. 
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Die preußische Provinz Oberschlesien ist für den ökonomisch 
eingestellten Betrachter schon deswegen von besonderem In- 
teresse, weil man an diesem Gebiet das Problem untersuchen 
kann, wie sich eine Grenzziehung ökonomisch ausgewirkt hat; 
eine Grenzziehung, die nicht nur wichtige Glieder eines 
zusammenhängenden Wirtschaftsgebietes losgelöst hat, sondern 
auch Teile von einst zusammenhängenden Unternehmungen 
unter verschiedene Landeshoheiten gebracht hat. Für die 
politisch auseinandergesprengten Teile eines Wirtschafts- 
gebietes ergeben sich grundsätzlich folgende Entwicklungs- 
möglichkeiten: 1. die ökonomischen Beziehungen zwischen den 
getrennten Teilen können aufrecht erhalten bleiben: vom 


ökonomischen Gesichtspunkte aus wäre also keine Änderung 


eingetreten; 2. die Teile können sich jeweils in sich selbst neu 
organisieren, also zwei neue Körper bilden: an Stelle verloren- 
gegangener Beziehungen zum abgetrennten Teil werden neue 
Wirtschaftsbeziehungen zu anderen Gebieten im Mutterland 
oder außerhalb des Mutterlandes angeknüpft. Es scheint, daß 
hinsichtlich der preußischen Provinz Oberschlesien und der 
polnischen Wojwodschaft Schlesien (im folgenden Polnisch- 
Oberschlesien genannt) beide Wirkungen nebeneinander ein- 
getreten sind. Die Güterverkehrsstatistik!), deren Ergebnisse 
allerdings durch den seit Mitte 1925 bestehenden Zoll- 
krieg getrübt sind, zeigt, daß deutsch-oberschlesische land- 
wirtschaftliche Bezirke den jetzt polnischen Teil des Industrie- 
bezirks nur in geringem Umfange mit Nahrungsmitteln 
pflanzlicher und tierischer Art beliefern. Andererseits bezieht 
Deutsch- Oberschlesien aus Polnisch-Oberschlesien nach wie 
vor landwirtschaftliche Produkte, insbesondere Holz. Die 


1) Benutzt wurde die Statistik des Güterverkehrs auf den 
deutschen Eisenbahnen und den deutschen Binnenwasserstraßen 
für die Jahre 1925, 1926 und 1927. 


Industrien beiderseits der Grenze haben sich jeweils zu ein- 
heitlichen Gebilden neu zusammengeschlossen; insbesondere 
trifft das für den Kohlenbergbau und die Eisenindustrie zu. 
Die: 3 Gebilde stehen jedoch bezüglich des Austausches von 
Erzeugnissen teilweise in stärkster Verbindung, vor allem die 
Eisenindustrie und die Zinkindustrie. 

Bevor Oberschlesien, wie es heute ist, nach seiner 
wirtschaftlichen Struktur und nach seinen wirtschaftlichen 
Verflechtungen gekennzeichnet wird, sollen die Abtretungen 
kurz skizziert werden. Der Regierungsbezirk Oppeln, aus 
dem durch die Gesetze vom 14. 10. 1919 und vom 25. 7. 1923 
die neue Provinz Oberschlesien geschaffen worden ist, hatte 
zur Zeit der Volkszählung von 1910 einen Umfang von 
13 023,36 qkm = 3,8 v. H. der Gesamtfläche Preußens und eine 
Bevölkerung von 2 207 981 Einwohnern = 5.5 v. H. der Ein- 
wohnerschaft des preußischen Staates. Von der Fläche wurden 
3 321,12 qkm = 27 v. H. des Gebietsstandes, von der Be- 
völkerung 940 953 = 42,5 v. H. des Bevölkerungsstandes von 
1910 abgetreten; der Verlust an Menschen ist also verhältnis- 
mäßig größer als der an Gebiet. Dies erklärt sich daraus, 
dab das abgetretene Gebiet sich zusammensetzt aus dem 
größeren Teil des alten Industriegebietes und aus einigen 
landwirtschaftlichen Kreisen, die zwar durch ihren Wald- 
reichtum wertvoll, aber dünn besiedelt waren. Das heutige 
Öberschlesien umfaßt also nur noch einen kleinen Teil des 
früheren Industriebezirks, dagegen einen größeren Teil der 
landwirtschaftlichen Gebiete. 


Will man nun eine erste Kennzeichnung Oberschlesiens 
versuchen unter dem Gesichtspunkte, ob es sich um ein vor- 
wiegend landwirtschaftliches oder vorwiegend industrielles 
Gebiet handelt, so ist es zweckmäßig, zunächst aus den 
Ergebnissen der Volkszählung den Anteil der Einwohnerschaft 
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zu betrachten, der in den Landgemeinden wohnt. Von den 
1,379 Millionen Einwohnern Oberschlesiens wohnten im Jahre 
1925 666 694 oder 48,3 v. H. in Gemeinden mit weniger als 
2000 Einwohnern, in der Hauptsache also in (sogenannten) 


Landgemeinden; der Staatsdurchschnitt beläuft sich auf 33,7 v. H. 


Daraus folgt, daß Oberschlesien in viel stärkerem Maße, als 
gemeinhin angenommen wird, einen agrarischen Charakter trägt. 
Dieses Ergebnis wird durch die Berufszählung von 1925 
bestätigt; danach gehörten in Oberschlesien von 100 Erwerbs- 
tätigen 43 (gegen 29,5 im Staatsdurchschnitt) der Land- 
wirtschaft einschließlich Forstwirtschaft an!). 


Bei einer Würdigung der Bedeutung der oberschlesischen 
Industrie ist die Tatsache zu berücksichtigen, daß das ober- 
schlesische Industriegebiet im äußersten Südosten des Reiches 
liegt. Diese Lage, entfernt von den Verbrauchsgebieten von 
Kohle, Eisen usw. und unter unzulänglicher Verbindung mit 
diesen, gestattet nicht, daß die Industrie soweit entwickelt 
wird, wie. es unter günstigeren Absatzbedingungen möglich 
wäre. Aus diesem Grunde kann die Industrie auch nicht den 
Menschenüberschuß festhalten, der sich aus den hohen Geburts- 
ziffern und dem hohen Geburtenüberschuß der landwirtschaft- 
lichen Gebiete ergibt. Die Landwirtschaft selbst ist mit 
Arbeitskräften gesättigt. Das Ergebnis ist, daß die Provinz 
einen Menschenüberschuß hat, der in das Reich abgeleitet 
wird, wobei Niederschlesien und Berlin die bevorzugten 
Wanderungsziele sind. Die Aufnahme ausländischer Arbeiter 
ist dementsprechend geringfügig. 

Die Struktur der oberschlesischen Landwirtschaft steht in 
engem Zusammenhang mit den Boden- und Klimaverhältnissen. 
Rechts der Oder ist der Boden vorwiegend magerer Sandboden; 
soweit Ackerbau betrieben wird, sind Roggen und Kartoffeln 
die bevorzugten Früchte. Der Waldbestand ist sehr bedeutend 
und erreicht in einigen Kreisen mehr als ½ der Gesamtfläche. 
Das Odertal und die Kreise links der Oder weisen besseren Bo- 
den auf. Dementsprechend ist der Ackerbau hier vielgestaltiger; 
Weizen, Gerste, Hafer, auch Zuckerrüben finden günstige 
Anbaumöglichkeiten. In beiden Gebieten ist der Bestand an 
Wiesen und Weiden gering; die Viehzucht spielt in der 
Provinz keine große Rolle. 


Betrachtet man Oberschlesien als selbständiges Wirtschafts- 
gebiet mit eigener Handelsbilanz, so hat man die Möglichkeit, 
die Bedeutung von Landwirtschaft und Industrie unter einem 
anderen Gesichtspunkt zu ermessen. Die oberschlesische 
Landwirtschaft tritt bei solcher Betrachtungsweise an Bedeutung 
zurück; die oberschlesische Landwirtschaft kann die ober- 
schlesische Bevölkerung gerade ernähren. Pflanzliche und 
tierische Nahrungsmittel und Industrierohstoffe, soweit sie die 
heimische Landwirtschaft überhaupt liefern kann, werden im 
Verhältnis zur Eigenproduktion in ganz unbedeutenden Mengen 
ein- oder ausgeführt; es handelt sich dabei sehr häufig nur 
um einen Austausch mit den Nachbargebieten, der. durch die 


1) Eine weitere Bestätigung kann den Ergebnissen der Ver- 
anlagung zur Reichsvermögenssteuer von 1925 entnommen werden. 
Diese Angaben sind allerdings nur zu einer rohen Kennzeichnung 
zu verwenden; denn "es fehlen die Vermögen von weniger als 
5000 GR sowie die Vermögen des Staates und der Gemeinden 
(z. B. Domänen und staatliche Bergwerke). Auf das land- 
wirtschaftliche, forstwirtschaftliche und gürtnerische Vermögen 
entfielen am I. 1. 1925 576,5 Millionen %, auf das gewerbliche 
Betriebsvermögen 414,9 Millionen 2#. Das Verhältnis des gewerblichen 
Betriebsvermögens zum landwirtschaftlichen Vermögen war also 
72: 100. Zur Wertung dieses Verhältnisses einige Vergleichszahlen: 
das Verhältnis betrug im Reich 178: 100, in Preußen 183: 100, in 
Westfalen 245:100; in Pommern, einer ausgesprochen land- 
wirtschaftlichen Provinz, 58:100. Der Vergleich ergibt, daß Ober- 
schlesien in wesentlich stärkerem Maße landwirtschaftlich orientiert 
ist als das Reich oder Preußen im ganzen betrachtet. 


größere oder geringere Bequemlichkeit der Verkehrsverbindungen 
herbeigeführt wird. Da die Güterverkehrsstatistik keine Wert- 
angaben macht, ist die Bedentung der einzelnen Posten 
nicht erschöpfend klarzulegen; es scheint, daß Ferkel, Zucker 
und Hafer die wesentlichen ins Gewicht fallenden Überschuß- 
posten der oberschlesischen Landwirtschaft sind. Als land- 
wirtschaftliche Passivposten der Handelsbilanz sind. künstliche 
Düngemittel — Kali, Phosphor und Stickstoff — einzusetzen, 
deren Einfuhr wertmäßig nicht durch die Ausfuhr ober- 
schlesischen Düngekalks ausgeglichen wird. Es ist auch 
wahrscheinlich, daß die landwirtschaftlichen Maschinen nicht 
darchweg aus der oberschlesischen Maschinenindustrie stammen, 
sondern zu einem guten Teil aus anderen Gebieten eingeführt 
werden müssen. 


Die oberschlesische Industrie, oder, zunächst weiter gefaßt: 
das oberschlesische Gewerbeleben, ist in Art und Umfang 
vorwiegend durch die geographische Verteilung der Boden- 
schätze bedingt. Auf der Kohle und den Zinkerzen des 
Industriegebietes liegt der Kohlenbergbau mit der anschließenden 
mechanischen und chemischen Verarbeitung der Kohle, der 
Zinkerzbergbau und die Zinkverarbeitung, schließlich die 
bedeutende Eisenindustrie. Von Süden nach Norden das Oder- 
tal entlang schließt sich an das Industriegebiet die Kalk- und 
Zement-Industrie an. Rechts der Oder hat fast nar die 
Sägewerkindustrie einige Bedeutung. In den Kreisen links 
der Oder werden die natürlichen Gesteinsvorkommen aus- 
gebeutet. Die übrigen Industrien sind in geringerem Maß 
durch Rohstoffvorkommen in ihren Standorten bedingt. Wenn 
auch die Papier- und Zellstoffindustrie etwa noch durch Wald 
und Wasser standortmäßig gebunden ist, so wird diese Bindung 
doch schon dadurch durchbrochen, daß die Nähe der Kohle 
wichtiger zu sein scheint als die Nähe des Holzes. So dürfte 
sich erklären, daß der bedeutendere Teil dieser Industrie an 
der Oder in der Nähe des Industriegebietes liegt. In den 
fruchtbaren, verhältnismäßig dicht besiedelten Kreisen -links 
der Oder hat sich die Nahrungsmittelindustrie und die Textil- 
und Bekleidungsindustrie mit einigen nicht unbedeutenden 
Betrieben angesiedelt. Im Industriegebiet selbst sitzen einige 
größere Industriewerke, die vom Bergbau, der Kohlenchemie, 
der Eisenindustrie und der Zinkindustrie benötigte Erzeugnisse, 
als vielleicht Wichtigstes feuerfeste Erzeugnisse, herstellen. 
Doch scheint die Produktion dieser Industrien nicht wesentlich 
über die Bedürfnisse der‘ oberschlesischen Verbraucher 
hinauszugehen. 


Legt man als Maßstab für die Bedeutung der einzelnen 
Industriezweige die Zahl der in jedem Zweig beschäftigten 
Personen, wie sie von der gewerblichen Betriebszählung 1925 
ermittelt worden sind, zugrunde, so ergibt sich, daß von den 
270 915 in Industrie und Handwerk beschäftigten Personen 
entfallen auf: Bergbau 16,6 v. H., mit Bergbau kombinierte 
Werke 9,4 v. H., Eisen und Metall schaffende sowie verarbeitende 
Industrie (ohne Elektrotechnik): 15,0 v. H. Da Bergbau und 
Eisen- sowie Metallindustrie in Oberschlesien in starker unter- 
nehmungsweiser Verbindung stehen, gibt die Summe dieser 
Anteilsätze, also 410 v. H., vielleicht ein deutlicheres Bild. 
Es folgen das Baugewerbe mit 14,2 v. H., die Nahrungsmittel- 
industrie mit 11,0 v. H., das Bekleidungsgewerbe mit 7,6 v. H., 
das Holz- und Schnitzstoffgewerbe mit 6,7: v. H., die Industrie 
der Steine und Erden mit 6,6 v. H. und die Textilindustrie 
mit 4,3 v. H. 


Will man in derselben Weise die Bedeutung der Industrie- 
zweige messen, wie wir es oben hinsichtlich der Landwirtschaft 
getan haben, nämlich gemäß ihrer Wichtigkeit in der Handels- 
bilanz, so sind aus der vorstehenden Aufzählung nur diejenigen 
Gewerbezweige zu berücksichtigen, die Ausfuhrüberschüsse 
liefern. Es fallen also das Baugewerbe, grofe Teile der 
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Nahrungsmittel-, Textil- und Bekleidungsindustrie usw. fort; 
es bleiben diejenigen Zweige übrig, deren Produktion den 
Bedarf der Provinzen übersteigt. Die wichtigsten Erzeugnisse 
dieser Zweige sind: Kohle, Koks und Nebenprodukte, Briketts, 
Eisen und eiserne Erzeugnisse, Zinkerze, Zink, Kalk, Zement, 
Zellstoff). 

Vom Wert dieser Erzeugnisse ist zunächst abzuziehen, 
was in Oberschlesien selbst verbraucht wird. Für die Kohle 
sind dann, um nur ein Beispiel zu geben, etwa 70 v. H. der 
Förderung im Werte von etwa 130 Millionen Mark (1926) als 
Aktivposten der Handelsbilanz anzusehen. Ferner ist abzusetzen, 
was an Rohstoffen und Maschinen nach Oberschlesien eingeführt 


1) Für einige Industriezweige, die von der Produktionsstatistik 
erfaßt werden, entnehmen wir dem Sonderheft Nr. 4 zu „Wirtschaft 
und Statistik“: „Industrielle Produktionsstatistik“ folgende Angaben 
über den Wert der Produktion sowie die Löhne und Gehälter der 
berufsgenossenschaftlich versicherten Personen im Jahre 1926 (in 
Millionen &): 

Wert der Löhne und 
Produktion Gehälter 


Steinkohle 189,5 85,1 
Blei-, Silber- und Zinker ee 16,8 4,0 
Koks vad Nebenprodukte 28,9 3, 
Produktion der Hochofenwerke ..... 21,0 1,7 
Produktion der Stahl- und Walzwerke 109,0 751. 


Um die Stellung der oberschlesischen Steinkohlenproduktion 
dem Reich gegenüber zu kennzeichnen, sei angegeben, daß ihr 
Wert 9,3 v. H. des Wertes der Reichsproduktion ausmacht. Der 
Wert der Hochofenproduktion beträgt 2,9 v. H. der Reichssumme. 


werden muß. Auf der Passivseite erscheinen demnach vor 
allem Eisenerze, ferner Holz (Grubenholz, Papierholz), auch Zink 
(die Erze werden in Oberschlesien nicht verhüttet). Spezial- 
maschinen z. B. für die Papierindustrie, Zellstoff- Fabrikation, 
Zementindustrie werden ebenfalls von anderen Gebieten bezogen. 
Ferner stehen auf der Passivseite noch alle eingeführten Roh- 
stoffe und Fertigwaren, die der Versorgung der Bevölkerung 
mit Kleidung und sonstigen Lebensnotwendigkeiten dienen. 

Ob nun wirklich diese Handelsbilanz mit dem Hauptaktivum 
Kohle letztlich einen Uberschuß für die Provinz bringt, ist aus 
Mangel an Wertangaben für fast alle Posten der Ein- und 
Ausfuhr schwer zu übersehen. Bezüglich der Landwirtschaft 
ergibt sich aus der Einfuhr von Produktionsmitteln, wie wir 
gesehen haben, vielleicht ein Passivsaldo. Doch kann man 
annehmen, daß die Kohlenausfuhr allein schon dahin wirkt, 
daß die Handelsbilanz der Provinz aktiv ist. 

Fraglich ist jedoch, wie die Zahlungsbilanz der Provinz 
sich gestaltet. Uber den Bezug von Waren hinaus ergeben sich 
Zahlungsverpflichtungen für besondere Leistungen (Transporte, 
Versicherungen) und vor allem für Kapitalien, die aus anderen 
Gebieten der oberschlesischen Landwirtschaft und Industrie 
als Hypotheken, Aktienkapital, Obligationen oder in sonstiger 
Form zugeflossen sind und die nun verzinst werden müssen. 
Wie groß dieser Kapitalzustrom ist, und wie groß der Anteil 
der Selbstfinanzierung der Unternehmungen aus ihren Gewinnen 
ist, läßt sich nicht feststellen. Doch ist anzunehmen, daß die 
Kapitalaufnahme aus anderen Gebieten die eigene Kapital- 
bildung übersteigt. 


Teil I. 
Bevölkerung. 


Die Provinz Oberschlesien umfaßte am 16. Juni 1925 
eine Fläche von 9 702,24 gkm mit einer Wohnbevölkerung von 
1 379 278 Personen (ortanwesende Personen: 1 372 407). 
Der Fläche nach steht sie unter den preußischen Provinzen 
an 11., der Bevölkerungszahl’ nach an 12. Stelle. Hinsichtlich 
ihrer Bevölkerungsdichte jedoch steht sie an 4. Stelle: auf 1 qkm 
entfallen in Oberschlesien 142,16 Personen. Die Provinz ist 
also dichter besiedelt als der preußische Staat, als Ganzes 
genommen (130,68 Personen je gkm), oder als das Deutsche Reich 
(133,14). Die Betrachtung der Bevölkerungsdichte nach Kreisen 
zeigt, daß sich diese hohe Dichte vorwiegend durch die 
Zusammendrängung von mehr als einem Viertel der Bevölkerung 
im eigentlichen Industriegebiet, das nur etwas mehr als 1,0 
der Fläche von Oberschlesien umfaßt, erklärt. Aber man 
kann auch nicht sagen, daß Oberschlesien außerhalb des 
Industriegebiets besonders dünn besiedelt wäre. Selbst das 
Gebiet rechts der Oder, in dem die waldreichen, dünn besiedelten, 
landwirtschaftlich schwachen und industriell unbedeutenden 
Kreise liegen, weist eine durchschnittliche Bevölkerungsdichte 
auf, die noch wesentlich über derjenigen der Provinzen Ost- 
preußen, Pommern, selbst Brandenburg liegt. Je reicher diese 
Kreise an Wald sind, desto geringer ist im allgemeinen die 
Dichte ihrer Bevölkerung, bis hinunter zu 54,73 Personen je 
qkm im Kreise Lublinitz. Auch in den Kreisen links der Oder 
liegt die Bevölkerungsdichte unter dem Provinzdurchschnitt, 
jedoch — abgesehen von den beiden dünn besiedelten 
Kreisen Grottkau und Falkenberg, die — wie noch gezeigt 
wird — ihrer Struktur nach dem Gebiet rechts der Oder 
ähnlich sind — noch etwas über dem Durchschnitt Nieder- 
schlesiens (117,6); mit dieser Provinz hat Oberschlesien links 
der Oder insofern manche Ähnlichkeit, als auch hier bei teil- 
weise recht günstigen Bodenverhältnissen eine stärkere Ent- 
wicklung gewisser Industrien — z.B. Nahrungsmittel, Papier, 
Textilien — sich findet. 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 69. Jahrgang. 


Übersicht 1. Oberschlesiens Fläche, Bevölkerung und Bevölkerungs- 
dichte im Jahre 1925. 


-— ` — — 


Wohn- 


Gesamt- 


Kreis e fläche be- Einwohner 

ha völkerung] je qkm 

d 2 3 4 

Kreuzburg 55 327 53197 96,15 
Rosenberg!) .... 22222000 89 894 53 079 59,05 
Oppeln Stadil. 1777 41 507 2 335,65 
„ ane, ñ 140 784 128 077 90,97 
Groß Strehlitz 17 ))) 89 542 77 638 86,71 
Eub linie 31372 17 169 54,73 
Tost-Gleiwitz!) . 2... 2... .... 84 914 83 782 98,67 
RVP) A Err 14 440 8 779 60,79 
Gebiet rechts der Oder. . 508 050 463 228 91517 
Tarnowitzl)))))))) 8 669 28 974 334,21 
Beuthen StadpPpi:eek 1731 62 543 3 612,78 
„„ Landi) eredera 3491 73 461 2 104,02 
Hindenburg!) )))) 4547| 129126 2 839.69 
ß ae ee er a 2 797 81 888 2 927,33 
Industriegebiet 21235 375 992 1770,02 
Ratibor Stad... 2 191 40 959 1 869,04 
> Dand) tere 38512 59 281 153,3 
/// EES 67 558 82 305 121,83 
Leobschülii k 69 077 81957 118.65 
Nn. Ee 79 915 95 370 119,34 
Neisse Stadt .. 22222200200 2 349 32 604 1 387,81 
>, Bat 2 8E 56 63 883 69 257 100,54 
Grotten A eg, 52 000 39 553 76.06 
Falkenberg 60 452 38 772 64.14 
Gebiet links der Oder . . 440937 | 540 058 KR 
Oberschlesien Im ganzen . . | 970.224 |1 379 278 142,16 


1) Bei der Neuordnung der Kommunalverwaltung nach den 
Abtretungen wurden folgende Anderungen vorgenommen (in groben 
Zügen): Der Restkreis Lublinitz wurde um Teile der Kreise Rosen- 
berg. (roß-Strehlitz und Oppeln Land vergrößert und Kreis Gutten- 
tag genannt. Der Restkreis Tarnowitz wurde mit dem Restkreis 
Beuthen Land vereinigt. Der Restkreis Rybnik wurde teils zum 
Kreis Tost-Gleiwitz, teils zum Kreis Ratibor geschlagen. Der Rest— 
kreis Hindenburg wurde unter Schaffung des Stadtkreises Hinden— 
burg aufgelöst. Da die großen Zählungen von 1925 und die meisten 
anderen Statistiken noch die ältere Einteilung benutzen, behält 
auch die vorliegende Arbeit diese Einteilung bei. 
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Nach dieser kurzen Darstellung der Verteilung der 
Bevölkerung innerhalb der Provinz soll zunächst die natürliche 
Bevölkerungsbewegung untersucht werden, wie sie sich aus 
Geburtenbäufigkeit und Sterblichkeit ergibt. Im Anschluß 
daran soll die sogenannte mechanische Bevölkerungsbewegung 
dargestellt werden; es soll im besonderen gezeigt werden, in 
welchem Ausmaß und warum Oberschlesien ein Abwanderungs- 
gebiet ist. 

Ihren endgültigen Ausdruck finden die natürliche und die 
mechanische Bewegung der Bevölkerung in dem Devölkerungs- 
stand, wie er jeweils bei den Volkszählungen ermittelt wird. 
Legt man für Ende ıgıo, Jahr der letzten Volkszählung vor 
dem Kriege, das heutige Gebiet der Provinz Oberschlesien 
zugrunde, so ergibt sich für diesen Zeitpunkt (1. Dezember ıgıo) 
eine ortsanwesende Bevölkerung von 1 267 028 Personen. 
Ein Vergleich mit der sogenannten Wohnbevölkerung!) von 1925 
(1379 278) ergibt eine Zunahme von 112 250 Personen, das 
sind 8,86 v. H. der Bevölkerung von 1910. Diese Zunahme 
liegt etwas über dem Reichsdurchschnitt (7,98 v. H.), etwas unter 
dem preußischen Durchschnitt (8,1 v. Hi in Preußen weisen 
die Provinzen Westfalen (17,1 v. H.), Rheinprovinz (11,6 v. H.) 
und Pommern (9,3 v. H.) einen höheren Zunahmesatz auf. 
Wäre lediglich die natürliche Bevölkerungsbewegung wirksam 
gewesen, so hätte sich für Oberschlesien ein Zunahmesatz von 
11,86 v. H. ergeben; die Bevölkerung hätte also um 150 325 
Personen zugenommen. Den \Vanderungsbewegungen kommt 
also eine erhebliche Bedeutung zu: für die Zeit von 1910 
bis 1925 stellt sich als Ergebnis der Wanderungen beraus, 
daß rund 38 000 Personen mehr abgewandert als zugewandert 
sind. Diesen Zusammenhängen, die schließlich ein Bild von 
der „persönlichen“ Verflechtung der Provinz mit anderen 
Gebieten ergeben, soll im folgenden kurz nachgegangen 
werden. 

Wenn man angibt, daß im Jahre 1927 in Oberschlesien 
36 185 Kinder in lebendem Zustand geboren worden sind, so 
erhält man dadurch nur eine erste Größenvorstellung, die nichts 
darüber aussagt, ob diese Geburtenzahl im Verhältnis zu anderen 
Gebieten hoch oder niedrig ist. Das gleiche gilt hinsichtlich 
der Zahl der Gestorbenen, die 1927 in Oberschlesien 18 584 
betrug, sowie des aus beiden Zahlen sich ergebenden Geburten- 
überschusses, der sich auf 17 601 belief. Erst dadurch gewinnt 
man Deutungsmöglichkeiten, dab man diese Zahlen auf die 
Einwohnerschaft bezieht. Dabei ergibt sich, daß Ober- 
Schlesien den höchsten Geburtenüberschuß im Reich hat: im 
Jahre 1927 kamen auf 1000 Einwohner 12.5 mehr Geborene 
als Gestorbene. Diese Überschußziffer belief sich im Jahre 1913 
auf 14,5 (im ungeteilten Regierungsbezirk Oppeln sogar auf 
17,5). Für das heutige Oberschlesien ergibt sich also von 1913 
auf 1927 ein Rückgang des Geburtenüberschusses. ` In diesem 
Rückgang kommt die überall in Deutschland zu beobachtende 
Tendenz der Geburtenbeschränkung zum Ausdruck, deren 
Auswirkung nur durch den gleichzeitigen Rückgang der Sterblich- 
keit gemildert wird.) Was die Faktoren des Geburten- 

1) Unter „Wohnbevölkerung“ sind diejenigen Personen zu 
verstehen, die ihren ständigen Wohnsitz in Oberschlesien haben. 
— 3) Um den Einfluß auszuschalten, den die heute gegenüber der 
Vorkriegszeit veränderte Alterszusammensetzung der Bevölkerung 
auf die Geburtlichkeit haben kann, stellen wir die eheliche „Frucht— 
barkeitsziffer“ — das sind die ehelich Lebendgeborenen bezogen 
auf die Zahl der verheirateten Frauen unter 45 Jahren — der 
Geburtszifter gegenüber. Diese Fruchtbarkeitsziffer sank von 
348,3 Geborenen je 1000 Frauen im Jahresdurchschnitt 1909—1911 
auf 248,s im Durchschnitt der Jahre 1924—1926, also auf 71.4 v. H. 
ihrer Vorkriegshöhe. In der gleichen Zeit fiel die Geburtszifler, — 


die mit dem vorliegenden Material für 1909-1911 leider nur für 
sämtliche Geburten, also einschließlich der Unchelichen berechnet 


werden konnte und der Vergleichbarkeit wegen auch für 1924—1926 


so berechnet werden mußte, von 39,57 auf 29,07, also auf 73,46 v. H. 
Das gleichmäßige Absinken dieser beiden Ziffern steht im Zusammen- 
hang mit dem gleichgebliebenen Anteil der verheirateten Frauen 
an der Gesamtbevölkerung. 
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überschusses (Geburtsziffer und Sterbeziffer) angeht, so steht 
Oberschlesien hinsichtlich der Geburtsziffer (Lebendgeborene 
auf 1000 Einwohner bezogen) an erster Stelle unter den 
preußischen Provinzen; es übertraf ı927 mit 25,7 bei weitem 
den Durchnitt des preußischen Staates von 18.4. Ebenso lag 
die Sterbeziffer (Gestorbene auf 1000 Einwohner berechnet) 
mit 13,2 erbeblich über dem Durchschnitt des preußischen 
Staates (11,9). Die hohe Sterbeziffer läßt sich im wesentlichen 
auf die Höhe der Säuglingssterblichkeit zurückführen; im 
Jahre 1927 starben in Oberschlesien vor Vollendung des ersten 
Lebensjahres 4 655 Kinder oder 12,s6 v. H. der Lebendgeborenen 
dieses Jahres (gegen 9,71 v. H. im Durchschnitt des preußischen 
Staates). Gegen 1913 hat sich sowohl die allgemeine Sterblich- 
keit wie die Säuglingssterblichkeit verringert; bemerkenswert ist 
die Tatsache, daß 1926 und 1927 die allgemeine Sterblichkeit 
in den Städten höher war als auf dem Lande, während 1913 
das Verhältnis umgekehrt war. Vielleicht sind durch die starke, 
noch zu besprechende Zuwanderung nach den Städten dort die 
Gesundheitsverhältnisse infolge der \Vohnungsnot schlechter 
geworden. Die Tatsachen der natürlichen Bevölkerungs- 
bewegung Oberschlesiens sind in der folgenden Übersicht ') 
noch einmal zusammengefaßt. 


Übersicht 2. Die natürliche Bevölkerungsbewegung in Oberschlesien 
in der Vor- und Nachkriegszeit. 


Auf 1000 Von 100 

der mittleren Bevölkerung kamen Lebend- 

ln _— || geborenen 
Lebend- | Gestorbene Geburten- a 

geborene À | überschuß | Lebensjahr 

1 2 3 4 | 5 
Provinz Oberschlesien 

r 36.63 19,02 | 17,01 | 19,01 
191 iis 29,62 14,25 15.37 14,97 
1926 E px 27,20 13,68 13,53 13,99 
1927 Se 25,52 13, u 12,41 12,» 


Städte der Provinz Oberschlesien?) 


1013 2.4 e EN 30,28 18,33 11,5 17,43 
3333 25,58 14,75 10,83 13,09 
1026, on a 23,17 14,31 8,85 12,35 
„ 22,522 13,50 9,02 11.78 
Landgemeinden der Provinz Oberschlesien?) 
913 3 W255 38,82 19,2 | 19,55 19,41 
1927757. š 31,71 13,99 17,72 15,76 
tgi a EE 29,30 13,35 15,95 14.67 
1939: 3 540.84 27,59 | 12,83 14,75 13.49 


Die Erklärung für die hohen Ziffern der Geburtenhäufigkeit 
und der Säuglingssterblichkeit in Oberschlesien liegt wohl im 
wesentlichen in dem verhältnismäßig niedrigen Stande der 
„Zivilisation“ seiner Bevölkerung. Besonders deutlich wird 
dieser Zusammenhang, wenn man die Geburtsziffern der 
einzelnen Kreise betracktet. Die Kreise rechts der Oder, 
dünn besiedelt, waldreich, ohne irgend nennenswerte Industrie, 
mit magerem Boden, haben fast durchweg hohe Geburtsziftern. 
Eine Ausnahme macht der Kreis Kreuzburg, der in seinen 
landwirtschaftlichen und industriellen Verhältnissen den Kreisen 
links der Oder ähnlich ist. Diese Kreise links der Oder zeigen 
im allgemeinen niedrigere Geburtsziffern; die Geburtlichkeit 
im Industriegebiet liegt ebenfalls unter dem Durchschnitt. In 
den Kreisen rechts der Oder ist der Anteil der polnisch 


1) Die Unterschiede zwischen den Zahlen dieser Übersicht und 
den im Text verwendeten Zahlen erklären sich daraus, daß den vom 
Statistischen Reichsamt berechneten Verhältniszahlen eine andere 
mittlere Bevölkerung zugrunde liegt als den vom Preußischen 
Landesamt berechneten Zahlen. — ) Während die Scheidung 
zwischen „städtischen“ und „ländlichen“ Gemeinden in der Ein- 
leitung (S. 128) sich auf die Einwohnerzahlen stützte, liegt dieser 
Übersicht und dem Text der verwaltungsrechtliche Unterschied 
„Stadt“ und „Landgemeinde“ zugrunde. 
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sprechenden Bevölkerung ziemlich hoch!); man kann wohl 
sagen, daß diese Bevölkerungsschicht im Hinblick auf den 
Grad der Zivilisation auf einer niedrigen Stufe steht. Man 
beachte auch, daß in den abgetretenen Gebieten Geburtsziffern, 
Sterbeziffern und Säuglingssterblichkeit höher waren als in 
denjenigen Gebieten, die infolge ihres geringeren Anteils 
an polnischer Bevölkerung bei Deutschland geblieben sind. 
Nach einer oft geäußerten Ansicht könnte auch der hohe 
Anteil der Angehörigen der römisch-katbolischen Kirche an 
der oberschlesichen Bevölkerung (885 je 1000 Einwohner) 
einen Einfluß auf die höhere Geburtsziffer haben; zur Begründung 
des Zusammenhanges weist man auf das stärkere Festhalten 
an bestimmten Moralbegriffen hin. 

Im folgenden ist versucht worden, mit Hilfe der Korrelations- 
rechnung die Frage zu klären, wie weit ein Zusammenhang 
zwischen den aufgeführten Ursachen und der Höhe der 
Geburtsziffer besteht. Es ist einmal für die Landkreise (ohne 
Rybnik) die Korrelation zwischen der Geburtsziffer und dem 
Anteil der Waldfläche an der gesamten Kreisfläche berechnet 
worden, wobei von der Überlegung ausgegangen wurde, daß 
starker Waldbestand der Ausdruck ist sowohl für schlechte 
Bodenverhältnisse wie für geringe industrielle Durchdringung, 
also für dürftige Erträge der Wirtschaft, für die Armut der 
Bevölkerung, schließlich für ihren Zivilisationsstand. Diese 
Überlegungen werden durch die Höhe des errechneten 
Korrelationskoeffizienten + Dees in einem erheblichen Maße 
bestätigt. Zum Verständnis des Koeffizienten ist zu beachten, 
daß hierbei die betrachtete Ursache als die allein vorhandene 
angesehen wird. 

Ferner ist der Zusammenhang zwischen der Höhe der 
Geburtsziffer und dem Anteil des „polnischen Einschlags“ 
(das heißt der Bevölkerung polnischer sowie polnischer und 
deutscher Muttersprache) sowie dem Anteil der Katholiken an 
der Bevölkerung untersucht worden. Es schien hierbei zweck- 
mäßig, den Stadtkreis Oppeln wegen seiner durch die Provinzial- 
entbindungsanstalt überhöhten Geburtsziffer und den Kreis 
Kreuzburg wegen der für Oberschlesien ungewöhnlichen Zu- 
sammensetzung seiner Bevölkerung (nur ein Drittel Katholiken) 
aus den Berechnungen auszuschließen. Als Wert des Korre- 
lationskoeffizienten zwischen Geburtsziffer und Anteil der 
Polen ergibt sich + 0,732; es ist also in der Tat ein starker 
Einfluß der Rassezugehörigkeit festzustellen. Weniger deutlich 
ist der Zusammenhang zwischen Geburtsziffer und Religion 
(+ 0,517). Daß tatsächlich dieser Zusammenhang nur gering 
ist, ergibt sich durch die Berechnung des partiellen Korrelations- 
koeffizienten, der den Einfluß der Religionszugehörigkeit allein 
zu erfassen und den Einfluß der Rassezugehörigkeit aus- 
zuschalten sucht; seine geringe Höhe (+ 0,169) wird verständlich, 
wenn man bedenkt, daß in der Zahl der Katholiken alle 
Polen enthalten sind. Eine Bestätigung dieses Ergebnisses 
ist auch darin zu sehen, daß der mehrfache Korrelations- 
koeffizient, der ein Maß für die gleichzeitige Wirkung von 
Rasse- und Religionszugehörigkeit ist, mit ＋ 0, ss nur ganz 


1) Die Volkszählung ermittelte 1925: 384 572 Personen mit pol- 
nischer und deutscher Muttersprache (27,9 v. H.) und 151162 Personen 
mit nur polnischer Muttersprache (11 v. H. der Wohnbevölkerung), 
zusammen mehr als 70 v. H. aller Personen dieser Sprache in Preußen. 
Der Anteil der nur polnisch sprechenden Bevölkerung war am höchsten 
in den Kreisen Lublinitz (32,7 v. H.), Groß-Strehlitz (28,6 v. H.), 
Cosel (24,6 v. H). Sicher ist der Anteil des „polnischen Einschlags“ 
an der oberschlesischen Bevölkerung höher, denn viele, besonders 
Kinder aus Mischehen, mögen aus politischen oder gesellschaftlichen 
Gründen nur Deutsch als Muttersprache angegeben haben. Schließlich 
soll noch auf eine oft vertretene Meinung hingewiesen werden, die 
dahin geht, daß die „Oberschlesier“ eine Mischrasse, fast schon 
eine Rasse sui generis, von germanischen und slavischen Elementen 
darstellen. 
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unerheblich größer ist als die Korrelation zwischen Geburts- 
ziffer und Rassezugehörigkeit (+ 0,782). 

Man kann also schließen, daß der wechselnde Anteil der 
Katholiken in den Kreisen auf die Höhe der Geburtsziffer 
fast keinen Einfluß hat; der Zusammenhang, der in dem 
Rechnungsergebnis (+ 0,547) zum Ausdruck kommt, gibt in 
verzerrter Weise den Einfluß des polnischen Einschlags wieder, 
der nach diesen Berechnungen ausschlaggebend zu sein scheint. 
In dieser Feststellung kann man zugleich eine Begründung 
dafür sehen, daß die Geburtsziffer Oberschlesiens gegenüber 
den übrigen preußischen Provinzen besonders hoch ist. 


Es wurde bereits erwähnt, daß dieser besprochene Zuwachs 
an Menschen, wie er sich aus dem Zusammenwirken von 
Geburtlichkeit und Sterblichkeit ergibt, zu einem Teil die 
Provinz verläßt, also abwandert. Die Tatsache der Ab- 
wanderung wird statistisch durch ein indirektes Verfahren 
festgestellt. Man vergleicht den eben behandelten „natür- 
lichen“ Zuwachs der Bevölkerung (Überschuß der Ge- 
borenen über die Gestorbenen) zwischen zwei Zeitpunkten 
mit dem Zuwachs an Bevölkerung, der sich aus den Er- 
gebnissen der beiden an diesen Zeitpunkten durchgeführten 
Volkszählungen errechnen läßt. In Oberschlesien ergibt sich 
von 1910 auf 1925 ein „natürlicher“ Bevölkerungszuwachs in 
Höhe von 150 325 Personen; die Ergebnisse der Volkszählung 
1910 und 1925 lassen jedoch nur einen Zuwachs von 112 250 
Personen errechnen. Es müssen also von 1910 auf 1925 
rund 38000 Personen aus Oberschlesien mehr abgewandert 
als zugewandert sein. 


Die folgende Übersicht 3 gibt für Oberschlesien und seine 
Kreise, ferner auch für die Stadt- und Landgemeinden die 
Wanderungsverluste und Wanderungsgewinne wieder oder 
genauer jeweils den Überschuß, der sich aus der Zahl der Zu- 
gewanderten und der Zahl der Abgewanderten errechnen läßt. 
Da außer den Zählungen vom 1. Dezember ıgıo und vom 
16. Juni 1925 auch die — nicht ganz geglückte — Nachkriegs- 
zählung vom 8. Oktober 1919 vorlag, konnten die Wanderungs- 
verluste und Wanderungsgewinne nicht nur für die Zeit von 
1910 bis 1925, sondern auch für die Zeit von 1910 bis 1919 
und von 1919 bis 1925 ermittelt werden. 


Bei der Auswertung dieser Tabelle ist zunächst zu 
berücksichtigen, daß die Zeitspannen 1910 bis 1919 und 1919 
bis 1925 immer noch recht groß sind; es können innerhalb 


einer jeden Zeit ganz verschieden geartete Wanderbewegungen 


vor sich gegangen sein. So enthält die Periode 1910 bis 1919 
zuerst das allgemeine industrielle Aufblühen Deutschlands 
bis zum Kriegsausbruch und damit verbunden eine „Flucht“ vom 
Lande iu die Städte; ferner die Kriegszeit, die zunächst wiederum 
in der Verstärkung der Rüstungs- und anderer Industrien die 
Landflucht begünstigte, in der Erschwerung der Ernährung in den 
Städten später wieder einen Teil der Bevölkerung auf das Land 
trieb, und schließlich einen Teil der Demobilisierung der ersten 
Nachkriegszeit. Vor allem scheint in diesem Zeitabschnitt die 
Industrialisierung die Wanderungsrichtung zu beeinflussen. 
Im ganzen verlieren zwar sowohl Landkreise wie Städte; aber 
die Standkreise der großen Industrie (Kohle, Eisen, Zement), 
vor allem Beuthen Stadt und Land, Tarnowitz, Tost-Gleiwitz, 
Cosel, können Wanderungsgewinne aufweisen. Die Abwanderung 
vollzieht sich eigenartigerweise am stärksten nicht aus den 
laudwirtschaftlichen und industriell weniger bedeutenden 
Kreisen rechts der Oder, sondern aus den landwirtschaftlich 
günstigeren, teilweise auch industriell nicht unbedeutenden 
Kreisen Neiße, Neustadt, Leobschütz, Ratibor und den Städten 
Oppeln und Hindenburg. Mit Vorbehalten könnte man die 
Periode 1910 bis 1919 — und das gleiche gilt für frühere Zeit- 
abschnitte — als die der Konzentration der Bevölkerung um 
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Übersicht 3. Die Wanderungsbewegung in den oberschlesischen Kreisen für die Zeit von 1910 bis 1925. 


Bevölkerung auf dem heutigen 


Wanderungsgewinn (+) 


Wanderungsgewinn () 
oder Auf 1 gkm kamen 


oder rn er rei (—) 
Gebiet F Einwohner 
R SS Wanderungsverlust (—) | des Anfangsjahres jeder 
I. . 1910 [ 1919 1910 1910 | 1919 [1910 
Dezember s. 491914925 dis dis bis | bis | bis | bis | 1910 1919 1925 
191 1919 1925 1925 | 1919 | 1925 | 1925 
I 2 3 4 5 6 7 8 9 ge 11 12 13 

Kreuzburg 51 906 52 558 55197 |J— 614 — 3139 — 3753 |— 1,18 — 5,97 — 7,3 93,82 94,99 96,15 
Rosenberg 0./S..... 52 341 54 962 53079 — 364 — 7146 — 7510 — 0,70 |—13,%0 — 14, 15 58 61,14 59505 
Oppeln Stade ; 33 907 35 483 41 507I|— 2442|+ 1395 — 1047 — 7,0 |+ 3,93 — 3,09 | 1 908,00 | 1 996,68 | 2 335,66 
„ Land...... 117906 | 123165 128 077 — 2244 — 7670 — 9914 1— 1,0 — 6,23 — Bal 83,75 87,48 90,97 
Groß-Strehlitz ..... 73 378 76 497 77 638+ 534 — 5853|— 5319 U 0,73 |— 7,66 — 7,25 81,05 85,43 86,71 
Lublinitz ........ 15 836 16 592 17 169 U. 72 — 1244 — 1172| 0,6. — 7,80 — 7,0 50, 48 52,89 54,78 
Tost- Gleiwitz 76 527 81 687 83 782 — 991 — 6245 — 5 252 [ 1, — 7,65 — 6,86 90,12 96,20 98,67 
Rybnik ......... 8 064 8 833 8 779 — 497 — 895 — 1392 1— 6,16 |—10,13 — 17,26 55,84 61,17 60,79 
Tarnowitz ....... 23 355 27 735 28 974 |+- 1805 — 1859 — 54 |+ 7, |— 6,70 — 0,233 | 269,2 319,% | 334,24 
Beuthen Stade 51037 53 238 62543I+ 2010 ＋ 6789 ＋ 8799 |+ 3,9 !+12,75 |+17, 2 948,14 3 075,28 3 612,78 
„ Land 56 599 64 719 73461 |+ 3042 L 2042 ＋ 508414 5,37 ＋ 5,16 + 8,98 | 1 621,07 | 1 853,64 | 2 104,02 
Hindenburg O./S....f 111715] 115296] 129126|— 3734 |+ 5116 ＋ 13821 3,54 + 4,44 T 1,24 2 456,7 2 535,54 | 2 839,69 
Gleiwi tg 66 981 69 028 81888 — 2009 ＋ 7535 ＋ 5526 — 3,00 10,2 ＋ 8,25 2 394,44 2 467,61 2 927,33 
Ratibor Stadt.. .... 38 424 36 994 409591I—  583|+ 2029|+- 1446ļ|— 1,82 ＋ 5,8 ＋ 3,76 1 753,56 | 1688,11 1 8690 
e ande 53 785 56 611 59281 |+ 780 — 3 492 — 2712 |+ 1,46 — 6,17 — Bol 139,66 | 147,00 153,88 
r Ee 75 673 79 973 82 305 |+ 1706 — 4 889 — 3183 |-+ 2,25 — 651 — 4,1] 112,01] 118,38 | . 121,83 
Leob schutz 82 635 78 270 81 957 — 1854 — 723 — 2577 — 2,24 — 0,92 — 3,12] 119,6 113,1 118,6 
Neustadt O. 88. 97 537 93 795 95 370 — 3 600 — 4395 — 7995 — 3,6 — 4,6 — Bai 122,5 117,37 119, 
Neisse Stade 31 827 29 405 32 604 — 1157 — 2494 ＋ 1337 — 3,64 |+ 8,48 |-+ 4, 201 354,73 1 251,64 1 387,61 
„ Land...... 69 459 67 406 69 257 — 1750 — 2454 — 4 204 — 2,52 — 3,64 — 6,05 100,8. 97,86 | 100,54 
Grottkau ........ 40 610 39 159 39 553 |— 1260 — 2311 — 3571|— 3,10 |— 5,0 — 8,19 78,10 75,81 76,06 
Falkenberg 37 526 37 738 38 772 — 44 — 1950 — 1994 — 0,12 — 5,17 — 5,81 62,08 62,43 64,14 
In den Stadtgemeinden] 424 655 426 139 472 276 1938 |+ 22 157 ＋ 20 219 — 0,46 Lt 5,20 |+ 476] 970, 973,80 1 079,2 
In den Landgemeinden | 842 373 873005 907 002 9 274 — 49 020 — 58 294 — 1,10 — 5,82 — 6,92] 90,2 94, 2 97,0 
In der Provinz 1 2867 038 | 1 299 144 | 1 378278 |— 11212 — 26 863 — 38 075 — 0,88 — 2,07 — 3, o1 130,9 133,90 | 142.16 


die Montanindustrie herum bezeichnen.!) Deutlicher heben 
sich die Ursachen der Wanderungsgewinne und verluste 
der verschiedenen Kreise in der nächsten Periode heraus. 
Das Ergebnis, das sich für die Jahre 1919 bis 1925 heraus- 
stellt, steht vorwiegend unter dem Einfluß der Abtretungen. 
Es zeigt sich eine starke Zuwanderung insbesondere in die 
Städte an der Teilungslinie gegenüber Polen; offenbar hat der 
Zuzug aus den abgetretenen Gebieten sich dort gestaut. Im 
ganzen haben die Städte 1919 bis 192 5 einen Wanderungsgewinn 
von 22 157 Personen gehabt. Der Wanderungsverlust entfällt 
im wesentlichen auf die Landkreise, und zwar vor allem auf 
die von der Teilung betroffenen; vermutlich hatte hierbei 
die Abwanderung nach Polen den Hauptanteil. Doch ist auch 
denkbar, daß eine aus Teilung der Kreise sich ergebende 
wirtschaftliche Schwächung die starke Abwanderung hervor- 
gerufen hat. Eine weitere, möglichst von Jahr zu Jahr 
durchgeführte Analyse der oberschlesischen Wanderungs- 
bewegung, zu der es an Material fehlt, würde viel stärkere 
Ab- uud Zuwanderungzahlen infolge des Bevölkerungs- 
austausches mit dem abgetretenen Gebiet ergeben.“) 

Die folgende Übersicht sucht einmal die Wanderbewegung 
mit Unterscheidung des Geschlechts der Wandernden darzustellen, 


1) Die Bedeutung der abgetretenen Gebiete für die Wanderungs- 
beweguug ergibt sich, wenn man die Wanderungsverluste des 
ungeteilten und des heutigen Gebietes für die Periode 1905 bis 19 10 
gegenüber stellt. Das ungeteilte Gebiet hat einen Verlust von 

29 922 Menschen, 

das heutige Gebiet von 43 241 

Es müssen also 13 319 y aus 
dem heutigen Gebiet in die inzwischen abgetretenen Kreise ab- 
gewandert sein. Die hauptsächlichen Zuwanderungsgebiete dieses 
abgetretenen Gebietes waren Kattowitz Stadt und Land und der 
Kreis Rybnik, der sich in starker industrieller Entwicklung befand. — 
2) Die Handelskammer Oppeln schätzt in einem dem Enqu£te-Ausschuß 
vorgelegten Bericht, daß bis November 1922 rund 31 000 Personen 
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zum andern gliedert sie die Ergebnisse nach drei großen 
Gebieten (Industriegebiet, landwirtschaftlichem Gebiet rechts 
der Oder und landwirtschaftlichem Gebiet links der Oder). 


Übersicht 4. Wanderungsverlust und Wanderungsgewinn in Ober- 
schlesien, getrennt nach dem Geschlecht der Wandernden und 
nach Gebieten. 


Wanderungsverlust (—) oder Wanderungsgewinn (+) 


, 1.910 bis 1919 1919 bis 1925 
Gebiet N 


männ- weib- zu- männ- weib- zu- 
lich lich [sammen] lich lich sammen 
I 2 3 4 5 6 | 7 
Industrie- | 
gebiet .. . 2 939 —1 805 + 1 114|+11 362 |+ 8 261 [+19 623 
Gebiet rechts 
der Oder. .}— 759 |—3 805 — 4 5641—13 905 — 16 890 —30 795 
Gebiet links 
der Oder. .|—8 283 I+ 521 — 7 7621— 4 355 —11 336 [—15 691 
Oberschlesien | 
im ganzen . |—6 123 —5 089 E 212 6 898 —19 965 | — 26 863 


Die Übersicht zeigt für die betrachteten Zeitabschnitte 
eine durchaus verschiedene Zusammensetzung der Ab- und Zu- 
wanderungsüberschüsse im ganzen und in den einzelnen Gebieten. 


nach Polen abgewandert, 100 000 aus Ostoberschlesien nach Deutsch- 
oberschlesien zurückgewandert seien. Allein aus diesen Zahlen 
würde sich ein Bevölkerungszuwachs von 70 000 Personen ergeben. 
Tatsächlich zeigt jedoch die Statistik, daß von 1919 bis 1925 ein 
Wanderungsverlust von 27000 Personen eingetreten ist. Dem Zuzug 
aus Polen entsprechende 70000 Personen müssen also aus Ober- 
schlesien ins Reich weitergeleitet sein. Die Volkszählung von 1925 
ermittelte 86 106 Personen, deren Wohnsitz sich 1925 in Preußen, 
bei Ausbruch des Krieges aber im abgetretenen Teile Oberschlesiens 
befand. 50 000 von diesen sind in Oberschlesien, 16 000 in Nieder- 
schlesien, 5000 in Berlin gezählt worden. Eine Verbindung aller 
genannten Zahlen ist wegen der Verschiedenheit der Zeiträume, 
über die sich jeweils die Bewegungen erstrecken, kaum ratsam. 
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Für die Provinz ergab sich in beiden Perioden ein Verlust 
sowohl an Männern wie an Frauen; während von 1910 bis 1919 
der Verlust an Männern etwas höher war, ist von 1919 bis 1925 
der Verlust an Frauen fast dreimal so stark wie der an Männern. 
Es ließe sich denken, daß die Männer zum Ausgleich der Kriegs- 
verluste von den vorwiegend mit männlichen Arbeitskräften 
arbeitenden oberschlesischen Industriezweigen noch zum 
größeren Teil aufgenommen werden konnten. Das Industrie- 
gebiet zeigt dementsprechend in beiden Perioden einen Zuwachs 
an männlicher Bevölkerung, der durch die Bedürfnisse des 
Bergbaues und der Schwerindustrie erklärbar ist; der Zuwachs 
an weiblicher Bevölkerung von 1919 bis 1925 ist vielleicht 
mit den Abtretungen in Verbindung zu bringen, infolge deren 
die Zuwanderung ins Industriegebiet, wie oben erläutert, über- 
haupt sehr stark gewesen ist. In den übrigen Gebieten hat 
das Verhältnis der männlichen Abwanderung zur weiblichen sich 
gegen 1910 bis 1919 im gleichen Sinne verschoben wie in der 
Provinz überhaupt. 

Das Ziel der aus dem heutigen Oberschlesien abgewanderten 
Personen ist durch die Ergebnisse der Volkszählung von 1925 
bekannt, wenigstens soweit es Preußen angeht. Der größte 
Teil der Abgewanderten hat sich in Niederschlesien nieder- 
gelassen, weiterhin in Berlin und Rheinland-Westfalen!). Was 
die Zuwanderung nach Oberschlesien angeht, so sind die 
Herkunftsgebiete die gleichen wie die Ziele der Abwandernden; 
es läßt sich daraus wohl schließen, daß es sich, abgesehen viel- 
leicht von den Grenzkreisen gegen Niederschlesien, zum größeren 
Teil nicht um Menschenaustausch, sondern um Rückwanderung 
nach Oberschlesien handelt. Gewisse Verbindungen bezüglich 
des Austausches von Arbeitskräften bestehen mit Polnisch- 
Oberschlesien; der erwähnte Bericht der Handelskammer gibt 
an, daß im September 1925 337 Deutsche in Polnisch- Ober- 
schlesien, 5 500 Polnisch-Oberschlesier in Deutsch- Oberschlesien 
arbeiteten“). l 

Wir haben gesehen, daß der starke natürliche Zuwachs 
der oberschlesischen Bevölkerung von der Wirtschaft der 
Provinz nicht festgehalten werden kann, daß vielmehr ein Teil 
der Bevölkerung, und wohl der arbeitsfähigste, abzuwandern 
gezwungen ist. Wie drückt diese Tatsache sich nun im Alters- 
aufbau der Bevölkerung der Provinz aus — also in der Verteilung 
der Bevölkerung auf die Gruppe der noch nicht Erwerbsfähigen 
(unter 15 Jahre alt), der regelmäßig Erwerbstätigen (15 bis 
unter 50 jährig) und der in der Arbeitskraft Nachlassenden, 
zum Teil auch nicht mehr Erwerbsfähigen (50 Jahre und 
älter) — und wie hat sich dieser Aufbau seit 1910 geändert? 

In beiden Zähljahren weicht die Alterszusammensetzung 
der oberschlesischen Bevölkerung in kennzeichnender Weise 
von derjenigen im Staate Preußen ab. Der Anteilsatz der 
jüngsten Klasse ist stets höher, derjenige der mittleren und 
ältesten Klasse stets kleiner als im Staatsdurchschnitt. Wenn 
man auch nicht übersehen darf, daß die veränderte Besetzung 
einer Altersklasse schon rein rechnerisch eine Änderung des 
Anteilsatzes der anderen Klassen bedingt, so wird man doch 
sagen können, das der Anteilsatz der jugendlichen Altersklasse 


) Die Auswanderung nach Übersee ist geringfügig. Aus Ober- 
schlesien wanderten im Jahre ı927 226 Personen aus, das sind 15,9 
je 100 000 Einwohner gegen 97,0 im Reich. — ?) Nach den Jahres- 
berichten des oberschlesischen Steinkohlensyndikats hat die Zahl der 
im Bergbau beschäftigten Grenzläufer sich von 3210 Ende 1925 auf 
über 8000 Ende 1927 vermehrt; gelernte Bergarbeiter sind nach 
diesen Angaben auf deutschem Gebiet nicht genügend zu haben. 
Die deutsche Arbeiterzentrale hat im Jahre 1927 für 4856 aus- 
ländische Arbeiter (2,5 % der preußischen Summe) Legitimations- und 
Befreiungsscheine und Grenzläuferkarten ausgegeben. Von diesen 
Arbeitern war etwa je die Hälfte in der Industrie und in der 
Landwirtschaft beschäftigt. Gegenüber der Gesamtzalıl der ober- 
schlesischen Arbeiter bedeuten die ausländischen Arbeiter nur wenig. 
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Übersicht 5. Der Altersaufbau der Bevölkerung in Oberschlesien 
und in Preußen 1925 und 1910. 


Es entfielen von 1000 Ein- 
wohnern auf die Altersklassen 


unter unter und mehr 
15 Jahre 50 Jahre Jahre 
3 4 5 
2 1925 316 518 165 
Oberschlesien d 1910 39] 460 149 
1925 259 556 185 
Staat Preußen. ... . d De 340 508 152 


in Oberschlesien höher ist als im Staat, weil die Geburtsziffer 
Oberschlesiens besonders hoch ist. Durch die Tatsache, daß 
die. mittlere Altersklasse wahrscheinlich den größten Teil der 
Abwandernden stellt, muß ihr Anteilsatz niedriger sein als im 
Staat. Bei dem Vergleich der Anteilsätze der ältesten Gruppe 
ist zu berücksichtigen, daß die Sterblichkeit in Oberschlesien 
höher ist als im Staat; außerdem kann sich in dem niedrigen 
Satz für Oberschlesien auch die Folge der Abwanderung in 
weiter zurückliegenden Jahren zeigen. 

Gegenüber ıgıo hat die Entwicklung sowohl in der Provinz 
wie im Staat zur Verringerung der jüngsten und Vergrößerung 
der beiden anderen Altersgruppen geführt, und zwar nicht 
nur den Anteilsätzen nach, sondern auch hinsichtlich der tat- 
sächlichen Besetzung. Bleibt man sich auch hierbei des 
rechnerischen Zusammenhanges bewußt, so läßt sich zur Ver- 
schiebung der Anteilsätze gegenüber ıgıo folgende Erklärung 
geben: in der geringeren Besetzung der jüngsten Klasse kommt 
das Fallen der Geburtsziffer zum Ausdruck; in absoluten Zahlen 
ausgedrückt, hat das Sinken der Geburtenhäufigkeit dahin 
gewirkt, daß es in Oberschlesien 1925 nur noch 436000 Personen 
im Alter von unter 15 Jahren, also rund 60 000 weniger gab 
als ıgıo. Dagegen hat sich die Grundzahl der Arbeits- 
fähigen — Altersklasse 15 bis unter 50 Jahre — gegen ıgıo 
um rund 130 000 vermehrt. Die Lücken, die durch die Kriegs- 
verluste der männlichen Bevölkerung in der mittleren Alters- 
gruppe entstanden sind, sind also durch das Nachrücken der 
stark besetzten Geburtenjahrgänge mehr als ausgefüllt. Die 
Zunahme des Anteilsatzes der höchsten Altersklasse dürfte in der 
Besserung der Sterblichkeitsverhältnisse ihre Erklärung finden. 

Neben dieser Altersgliederung ist es noch von Interesse, 
eine etwas eingehendere Gliederung der Bevölkerung heran- 
zuziehen, bei der außer der Gruppe O bis unter 15 Jahre noch 
die Gruppen 15 bis unter 40, 40 bis unter 60, 60 und mehr 
Jahre gebildet sind. Für das Jahr 1925 erhält man dabei 
folgendes Bild: 


Von 1000 Einwohnern entfielen 
auf die Altersklassen 


Gebiet O bis | 15 bis | 40 bis | 60 
unter unter unter und mehr 
15 Jahre | 40 Jahre | 60 Jahre | Jahre 
in Oberschlesien 316 422 179 83 
im Staat 259 433 217 91. 


Im allgemeinen zeigt sich das gleiche Bild wie bei dem 
eben betrachteten Altersaufbau. Man kann vielleicht als 
besondere Erscheinung hervorheben, daß der Unterschied 
zwischen Oberschlesien und Staat bei der Gruppe der 40 bis 
60jährigen dagegen durchaus beträchtlich ist. Eine Erklärung 
dafür dürfte darin zu finden sein, daß die Jahrgänge der 
40 bis 60jährigen sich sämtlich, und zwar durch eine lange 
Reihe von Jahren hindurch, durch die Abwanderung vermindert 
haben, während bei den 15 bis 4Ojährigen die Abwanderung 
sich zum Teil noch gar nicht, zum Teil erst erheblich kürzere 
Zeit ausgewirkt hat. 
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Da besonders durch die Kriegsverluste die Entwicklung 
der Altersverteilung bei beiden Geschlechtern verschieden ver- 
laufen ist, soll hier noch kurz die Frage des Frauen- 
überschusses gestreift werden, die für einzelne Altersklassen 
von besonderer Wichtigkeit ist. Diese Frage gewinnt durch 
die geringer gewordene Heiratsmöglichkeit und die dadurch 
bedingte Notwendigkeit stärkerer beruflicher Tätigkeit der | 
Frauen neben der bevölkerungspolitischen auch große wirt- 
schaftliche Bedeutung. Im Jahre 1910 entfielen auf 1 000 
Männer in Oberschlesien 1094, im Staat 1023 Frauen. 
Infolge der Kriegsverluste ist der Frauenüberschuß überall 
gestiegen, und zwar in Oberschlesien auf 1 098, im Staat auf 
1 060!). Der im Vergleich zum Staat immer größere Frauen- 
überschus in Oberschlesien könnte darauf zurückzuführen sein, | 
daß die Berufssterblichkeit der Männer — im Bergbau, in 
den Steinbrüchen, in der Kalkindustrie — verhältnismäßig 
groß ist. Die geringe Steigerung des Frauenüberschusses in 
Oberschlesien seit ıgıo läßt sich zum Teil dadurch erklären, | 
daß die weibliche Bevölkerung in den Jahren 1919 bis 1925 
wesentlich stärker abgewandert ist als die männliche. Der 
Frauenüberschuß ist im Industriegebiet am geringsten; trotz 
einer verhältnismäßig starken Zuwanderung von Frauen haben 
die Kreise Beuthen Land und Hindenburg sogar einen Männer- 
überschuß, da der Bergbau und die Schwereisenindustrie in 
noch stärkerem Maße Männer (selbst aus Polnisch -Ober- 
schlesien) heranziehen. Dagegen zeigen vor allem die Kreise 
Leobschütz, Neustadt, Ratibor Stadt und Land einen Frauen- 
überschuß, der wesentlich über dem Durchschnitt liegt, obwohl 
gerade aus diesen Gebieten mehr Frauen als Männer ab- 
gewandert sind. Es sind dies die Kreise links der Oder, die 
verhältnismäßig stark industrialisiert sind und deren Industrie- 
zweige — Textilindustrie, Nahrungs- und Genußmittelindustrie, 
auch etwas Bekleidungsindusrie — mit einem sehr großen 


1) Die Tatsache des höheren Frauenüberschusses in Ober- 
Schlesien wie im Staat im Jahre 1925 gegenüber 1910 ist vor allem 
aus den Kriegsverlusten zu erklären. Diese Verluste wirken sich 
dahin aus, daß der Frauenüberschuß in den verschiedenen Alters- 
stufen der Bevölkerung verschieden hoch ist. In Oberschlesien ist 
er mit 1262 Frauen auf 1000 Männer in der Altersklasse 30 bis 
40 Jahre am höchsten. 


Übersicht 6. Die Erwerbstätigen, 


Anteilsatz weiblicher Kräfte arbeiten. In den übrigen Gebieten 


hält der Frauenüberschuß sich meist über dem Durchschnitt, 

Es soll nunmehr — gleichzeitig als eine Art Einführung 
zu den kommenden Abschnitten — ein erster großer Überblick 
über die Gliederung der oberschlesischen Bevölkerung nach 
ihrer Erwerbstätigkeit gegeben werden. Die folgenden 
Übersichten 6 und 7 zeigen die Verteilung der Erwerbstätigen 
und der „Berufszugehörigen*, worunter man die Erwerbs- 
ätigen samt ihren nicht hauptberuflich tätigen Familien- 
angehörigen versteht, auf die großen Wirtschaftsabteilungen: 
ferner sind die sogenannten Berufslosen (also die von Renten, 
Pensionen usw. Lebenden, vor allem die Sozialrentner) nach- 
gewiesen. Den Ergebnissen der Zählung vom 16. Juni 1925 
sind die entsprechenden Angaben der letzten großen Vorkriegs- 
zühlung (vom 12. Juni 1907) gegenübergestellt; es ist dabei 
versucht worden, die Erwerbstätigen, Berufszugehörigen und 
Berufslosen wiederzugeben, die 1907 auf dem heutigen Gebiet 
der Provinz Oberschlesien vorhanden waren. Die Angaben 
für 1907 konnten nur „schätzungsweise“ gemacht werden; 
genaue auf die einzelnen Gemeinden zurückgehende Angaben 
fehlen. 

Nach der Berufszählung des Jahres 1925 waren von den 
1 379 278 Einwohnern der Provinz 663 475 oder 48,1 v. H. 
erwerbstätig. In der Vorkriegszeit (1907) entfielen — auf dem 
gleichen Gebiet — auf 1204436 Einwohner 505 163 Erwerbs- 
tätige, das sind 41,9 v. H. Diese erhebliche Zunahme des Anteils 
der Erwerbstätigen seit der Vorkriegszeit ist in erster Linie auf 
die gegen die Vorkriegszeit völlig veränderte Altersgliederung 
zurückzuführen; es ist oben gezeigt worden, daß die im arbeits- 
fähigen Alter Stehenden sowohl der Zahl wie dem Anteil 
nach stark zugenommen haben, was sich in dieser Betrachtung 
als Zunahme der Erwerbstätigen auswirkt. 

Die Verteilung der Erwerbstätigen auf die großen Wirt- 
schaftsabteilungen bringt den bereits mehrtach betonten hohen 
Anteil der Landwirtschaft deutlich zum Ausdruck. Von 100 
Erwerbstätigen entfielen im Reich im Durchschnitt 30,5 auf die 
Landwirtschaft einschließlich der Forstwirtschaft, in Ober, 
schlesien jedoch 43 v. H. Auf Industrie, Handel und Verkehr 


kommen in Oberschlesien 46,6 v. H., also nur wenig mehr als auf 


die Land- und Forstwirtschatt; im Reich belief sich der ent- 


Berufszugehörjgen und Berufslosen in den Jahren 1925 und 1907. 


| Von 100 Erwerbs- SS ek Von 100 Berufs- 
Eeër e Berufszugehörige ef 
tätigen überhaupt zugehörigen überhaupt 
ER Ir (Erwerbstätige und An- 
°F Zäh- Erwerbstätige entfielen gehörige nes danen entfielen auf die 
Wirtschafts- auf die Wirtschafts- p e Wirtschaftsabteilungen 
| lungs- abteilungen A bis F Hanpierwarb) A bis G 
abteilungen l — E? b CH 
jahr e ? , , | 
männ- weib- ins- in der im im männ- weib- ins- in der | im | 
lich lich gesamt Provinz Staat | Reich lich lich gesamt Provinz Staat Reich 
— wm ! — 
I 2 3 4 8 6 7 8 9 10 11 r I 7 | 8 | 9 | 10 | _xr | Su e 1:24 
I TO SEH 01 0 7 
\. Land- und Forst- | 1925 114527 | 170776 285508 | 430| 29% 2013 982 246117 | 424 999 304 220 239 
Wente arrai 1907 79077 130 270 | 209 347 41,4 33,1 34,0 | 136 077 | 222 865 | 358 942 29,8 | 26,3 27,1 
e 33 e11 laan: 947 | 918 79: 
B. Industrie und Handwerk J| 1925 194 Er op 811 230 210 345 d 40,9 | 41,1 | 284 30] 218 1 503 024 9655 | 41,8 41,3 
I! 1907 | 159619 35 513195 132 38,6 39.2 39,1 | 224 334 | 271 2100 495 544 411 41, 40,1 
.rn 3 m ja * e f em 
C. Handel und Verkehr . |] 1925 28 290 2020 18 860 11,9 | 17.1 16.5 95495 95108 190 533 13,8 17,5 16,9 
|] 1907 ol (69 7980 45 749 9.1 14.0 13.9 | 103 115 33 100 136 215 11,3 | 14,9 14,9 
D y valtu frei j| 1925 22 593 1676 27269 4.1 1.9 4.71 32 45 29 073 61 52 4.5 5,1 5,1 
Beruſe usw.. 1 290% 21 202 36710 24873 4,9 4 5,3 44 670 13 371 58 041 4,8 4.6 4,5 
E. Gesundheitswesen us‘ 1925 : (64 4 595 8 359 1.3 1,9 | ,8 5188 8146 13 334 1,0 1,5 15 
(| 1907 3800 566 4443 0,9 La 1,3 9204 1378 10 582 0,9 | 1,0 li 
F. Häusliche Dienste usw 1925 6 967 26 212 33 179 . 0 9,7 5.1 9 978 31711 41 689 3,0 3.4 3,1 
1907 4017 21 602 5 619 A 1,0 6,4 6 600 24 791 31391 2786 3,8 3,5 
\ bis F zusammen f| 1925 |401 055 262 440 663 475 100 100 100 1605 324 628 878 | 1 234 202 89, Wis! 90% 
| 11 1907 305 561 | 199 602 505 163 100 100 100 „524000 | 566 715 | 1 090715 90,6 917] 9f 
| Berufe und [| 1925 | 36991 | 49 938 869291 — 2111| 92965 145076 10,5 9.2 9.1 
fs: DE ev. En || 1907 | 34384 37 827 72211 - 45 879 67 842 113 721 9,4 8,3 8,2 
"SET o 1925 | 438 026 312 378 750 404 -- 657 435 | 721 843 | 1 379 278 100 100 100 
A bis G Gesamtbevölkerung !| !? = = e 
9 1f 1907 339 945 237 429 577374 -— 569 879 634557 1 204 436 100 100 | 100 
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Übersicht 7. Die Veränderungen in der Zahl der Erwerbstätigen, Bernfszugehörigen nnd Berufslosen von 1907 bis 1925. 


Zunahme (+) oder Abnahme (>) der Erwerbstätigen Zunahme ( +) oder Abnahme (—) der Berufszugehörigen 


Wirtschafts- Zahl vom Hundert Zahl vom Hundert 
; ' | E 1 
abteilungen männ- | weib- ins- männ- | weib- | ins- | männ- | weib- ins- männ- | weib- | ins- 
lich lich gesamt lich lich ae lich lich | gesamt lich lich gesamt 
_ 1. EE EE WS 6 ` 7| e | ù |! 0 | n| 2 n 
| | 
A. Land- u. Forstwirtschaft |+35 745 +40 506 |+- 76 251 |+ 45,20 + 31,09 ＋ 36,12 +41 905 |+23 252 n 65 157 |+ 30,s9 |+ 10,13 L 18,3 
B. Industrie u. Handwerk . 1434980 |+ 98 ＋ 35078 |+ 21,91 j+ 028 KS 17,98 [+59 967 — 52 487 + 7 480 1+ 26,73 |— 19,3 — 1,51 
C. Handel u. Verkehr . . [+20521|+12590 ＋ 33 111 |+ 54,33 157,76 + 72,38 |— 7690 |+62 008 ＋ 54 318|— 7,16 |+ 53,38 i+ 39,88 
D. Verwaltung, freie Berufe | | 
usw. e SE + 1391)+ 1005:i+ 2 396 [ 6,56 + 27,8 + 96 |—12 220 +15 702 - 3442 27,36 . 85,15 |+ 6,00 
E. Gesundbeitswesen usw. |— 2,91 |+711,83 ＋ 88,14 — 4016 |+ 6768 — 2752 43,63 |+491,15 i+ 26,01 


F. Häusliche Dienste usw. . 
Abis F zusammen ... 


G.ohne Berufe u. Berufs- 
angabte 


1131+ 4029'+ 3916 — 
+ 2950 E 4610 
+95 474 EECH 
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sprechende Anteil auf 57,9 v. H. Im Gegensatz zum Reich hat in 
Oberschlesien gegen die Vorkriegszeit der Anteil der landwirt- 
schaftlich Erwerbstätigen zugenommen (1907 41, v. H.; 1925 
43,0 v. H.), der Anteil der in der Industrie einschließlich der 
Handwerks Tätigen abgenommen (1907 38,6 v. H.; 1925 
34.7 v. H.). Eine Betrachtung der zugrunde liegenden Grund- 
zahlen zeigt, daß die Erwerbstätigen der Landwirtschaft von 
1907 auf 1925 wesentlich stärker zugenommen haben 
(+ 36, v. H., im Reich + 14,1 v. H. des Standes von 1907) 
als die Erwerbstätigen der Industrie (+ 18.0 v. H., im Reich 
＋ 34,1 v. H.). Man wird diese Erscheinung mit den Wirkungen 
der Abtretungen in Zusammenhang bringen müssen. Der starke 
Bevölkerungszuwachs der ländlichen Kreise, der oben eingehend 
behandelt worden ist, findet nach der Teilung im deutsch 
gebliebenen Rest des Industriegebiets nicht mehr die gleiche 
Beschäftigungsmöglichkeit; er ist also in stärkerem Maße dar- 
auf angewiesen, sich in der Landwirtschaft zu betätigen, soweit 
er nicht aus Oberschlesien abwandert. 


Die Erwerbstätigen der Abteilung Handel und Verkehr 
haben im Reich verhältnismäßig stärker zugenommen als die 
in der Landwirtschaft und in der Industrie Tätigen; in Ober- 
schlesien ist diese Zunahme besonders stark (+ 72,4 v. H. 
gegenüber + 50,8 v. H. im Reich). 

Faßt man die Erwerbstätigen samt ihren — nicht haupt- 
beruflich tätigen — Angehörigen zusammen, verteilt man diese 
(ruppe auf die einzelnen Wirtschaftsabteilungen und bezieht 
außerdem die Berufsiosen samt Angehörigen ein, so ergibt sich 
für die einzelnen Wirtschaftsabteilungen im Jahre 1925 folgende 
Gliederung: 30,7 v. H. der Einwohner Oberschlesiens waren 
der Land- und Forstwirtschaft „berutszugehörig* oder — wie 
man sich gewöhnlich auszudrücken pflegt — wurden von der 
Land- und Forstwirtschaft ernährt. 36,5 v. H. der Bevölkerung 
wurden von der Industrie einschließlich des Handwerks, 13.s v. H. 
vom Handel und Verkehr, 4,5 v. H. von der Verwaltung, Heer- 
wesen, Kirche usw., 1,0 v. H. vom Gesundheitswesen ernährt: 
An v. H. entfielen auf die Abteilung häusliche Dienste und 
10.5 v. H. auf die Berufslosen. Bemerkenswert ist, daß unter 
dieser Betrachtungsweise der Landwirtschaft eine etwas 
geringere Bedeutung der Industrie gegenüber zukommt, als 
bei der Betrachtung der Erwerbstätigen allein festgestellt war. 

Es soll nun noch ein Versuch gemacht werden, die 
Bedeutung der Abtretungsverluste im Hinblick auf die erwerbs- 
tätige Bevölkerung zu kennzeichnen. Dieser Versuch kann 
allerdings nur auf einer nicht ganz einwandfreien Unterlage, 
nämlich unter Zuhilfenahme von Schätzungen für die nur 
teilweise abgetretenen Kreise und vor allem nur auf der 
Grundlage von Zahlen des Jahres 1907 unternommen werden. 
In sämtlichen Wirtschaftsabteilungen wurden im damaligen 
Regierungsbezirk Oppeln 820 906 Erwerbstätige ermittelt, 
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505 163 im heutigen Oberschlesien, 315 743 im abgetretenen 
Gebiet. Auf dem abgetretenen Gebiet waren also 38,5 v. H. 
sämtlicher Erwerbstätigen vorhanden. Die Betrachtung der 
großen Wirtschaftsabteilungen zeigt, daß der Verlust hinsichtlich 
der industriell Erwerbstätigen am stärksten gewesen ist. Auf 
die Land- und Forstwirtschaft im ungeteilten Regierungsbezirk 
Oppeln entfielen 320 557 Erwerbstätige, wovon auf das heutige 
Gebiet der Provinz Oberschlesien 209 347, auf das abgetretene 
Gebiet 111 210 kamen. Im abgetretenen Gebiet befanden 
sich also 34,7 v. H. sämtlicher Erwerbstätigen der Land- und 
Forstwirtschaft. In der Wirtschaftsabteilung Industrie und 
Handwerk wurden 1907 353 670 Erwerbstätige gezählt, davon 
195 132 im heutigen Gebiet, 158 538 im abgetretenen Gebiet. 
Demnach kamen auf das abgetretene Gebiet 44,s v. H. der 
Erwerbstätigen dieser Gruppe. In der dritten großen von der 
Statistik unterschiedenen Wirtschaftsabteilung, Handel und 
Verkehr, wurden 1907 im ungeteilten Gebiet 65 132 Erwerbs- 
tätige ermittelt: davon im heutigen Gebiet 45 749, im ab- 
getretenen Gebiet 19383 Erwerbstätige. Von sämtlichen 
Erwerbstätigen in Handel und Verkehr entfielen auf das 
abgetretene Gebiet 29,8 v. H. 

Uber die Bedeutung der sogenannten sozialen Schichten 
— eigentlich der Stellung der Erwerbstätigen in ihrem 
Berufe — innerhalb der großen Wirtschaftsabteilungen und 
innerhalb Oberschlesiens überhaupt in der Nachkriegszeit 
unterrichtet die folgende Ubersicht 8. 


Ubersicht 8. Die soziale Schichtung der erwerbstätigen Bevölkerung 
nach der Berufszählung vom 16. Juni 1925. 
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Zur Deutung dieser Zahlen werden zweckmäßig die Er- 
gebnisse der Zählung der landwirtschaftlichen und gewerblichen 
Betriebe vom Jahre 1925 herangezogen. Es ergibt sich dann, 
daß sich unter den 57000 Selbständigen der Landwirtschaft 
rund 50 000 Klein- und Mittelbauern befinden, rund 2 600 
Großbauern und rund 550 Inhaber von Großbetrieben. Die 
Schicht der mithelfenden Familienangehörigen (146 000, davon 
114 000 weiblich) steht „klassenmäßig“ eher bei den Selb- 
ständigen, da es sich im allgemeinen um Familienangehörige 
von Bauern handelt. Unter den 78200 Arbeitern (davon 
44 800 weiblich) waren 3 600 Forstarbeiter, ferner gegen 
21 000 Knechte und Mägde. Unter den eigentlichen Land- 
arbeitern waren 41 200 ohne eigenen Landbesitz; nur 5 400 
Arbeiter batten Deputatland, 1 500 Arbeiter eigenes oder 
gepachtetes Land. 

Unter den 22 800 Selbständigen der Industrie und des 
Handwerks befinden sich zunächst über 2 000 Hausgewerbe- 
treibende der verschiedensten Art, also Personen, die klassen- 
mäßig eher den Arbeitern zuzurechnen sind. Der größte Teil 
der Selbständigen ist ohne Zweifel dem Handwerk zuzurechnen. 
Im Zusammenhang damit sei darauf hingewiesen, daß in 
Oberschlesien im Gewerbe im ganzen etwa 450 Betriebstätten 
mit mehr als 50 Personen gezählt worden sind. Die unter 
die Selbständigen einbezogenen 664 „sonstigen Betriebsleiter“ 
sind offenbar Leiter von Großbetrieben (insbesondere Aktien- 
gesellschaften). Dem Handwerk und der Hausindustrie werden 
im wesentlichen auch die 3 700 mithelfenden Familien- 
angehörigen zuzurechnen sein. Von den 19 500 Angestellten 
gehörten über die Hälfte (10 700) zu den kaufmännischen 
Angestellten und dem Büropersonal. Die technischen An- 
gestellten (3 700) sowie die Werkmeister und das sonstige 
Aufsichtspersonal 15000) sind — entsprechend der großen 
Bedeutung von Bergbau und Eisenindustrie innerhalb des 
oberschlesischen Gewerbelebens verhältnismäßig stark 
vertreten. 

Die Verteilung der 184 300 Arbeiter auf die einzelnen 
Gewerbezweige wird eingehend in einem dem Gewerbe im 
besonderen gewidmeten Abschnitt dargelegt. Hier sei lediglich 
hervorgehoben, daß sich unter den Arbeitern über 20 000 Be- 
triebshandwerker finden; ferner rund 100 000 Arbeiter in 
„charakteristischen Berufen“, wie sich die Berufszählung aus- 
drückt, — das sind vor allem gelernte Berufe und qualifizierte 
angelernte Berufe. Über ein Drittel der Arbeiter (64 500) 
sind zu den ungelernten und weniger qualifizierten Angelernten 
zu rechnen. 

Die Wirtschaftsabteilung „Handel und Verkehr“ ist zunächst 
wenig durchsichtig. Von den 16 500 Selbständigen entfällt die 
Mehrzahl (12 600) auf das Handelsgewerbe im engeren Sinn. 
Unter diesen 12 600 Handelsgewerbetreibenden gehören 10 300 
dem Waren- und Produktenhandel und 800 dem Hausier- und 
Straßenhandel an. Im wesentlichen sind diese Selbständigen 
Klein- und Kleinsthändler. Die Wirtschaftsabteilung enthält 
ferner das Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe mit 2900 
Selbständigen; schließlich auch das eigentliche Verkehrsgewerbe 
mit rund 900 Selbständigen, die sich vorwiegend aus Fuhrwerks- 
inhabern und Binnenschiffern zusammensetzen. Die 6 000 
mithelfenden Familienangehörigen . unterstützen im Handels- 
gewerbe die Kleinhändler, im Gast- und Schankwirtschafts- 
gewerbe die Wirte. 

Von den 30 500 Angestellten einschließlich der Beamten 
entfallen 15 700 (im wesentlichen kaufmännische) Angestellte 
auf den Handel, 10 800 (vor allem technische) Angestellte auf 
die Eisenbahn, und 3 200 (vor allem technische) Angestellte auf 
das Post- und Telegraphenwesen. 

Die Arbeiter der Wirtschaftsabteilung Handel und Verkehr 
verteilen sich derart auf die einzelnen Zweige, daß rund 18 000 
auf das Verkehrsgewerbe, 4 800 auf das Handelsgewerbe und 


rund 3000 auf das Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe (ins- 
besondere Bedienungspersonal und Köche) entfallen. 

Es erübrigt sich, die soziale Schichtung in den drei letzten 
Abteilungen (Verwaltung, Heerwesen, Kirche und freie Berufe 
Gesundheitswesen und hygienische Gewerbe, Wohlfahrtspflege; 
häusliche Dienste und Erwerbstätigkeit ohne feste Stellung 
oder ohne Angabe der Betriebszugehörigkeit) zu besprechen. 
Es mag auf die Ubersicht 8 verwiesen werden; hervorgehoben 
sei nur, daß die verhältnismäßig hohe Zahl der „Selbständigen“ 
in der Abteilung Verwaltung, Heerwesen usw. vor allem darauf 
zurückzuführen ist, daß die leitenden Beamten und Direktoren 
in den einzelnen Verwaltungszweigen als „Selbständige“ gezählt 
sind. Die Selbständigen der Abteilung Gesundheitswesen und 
hygienische Gewerbe setzen sich insbesondere aus Ärzten, 
Hebammen, Barbieren zusammen. 

Versucht man, mit Hilfe dieser „sozialen Schichtung®, 
die, wie bereits gesagt, sich im Grunde nur auf die Stellung 
aufbaut, die ein Erwerbstätiger in dem Betriebe hat, dem 
er zugehört, den Anteil der „proletarischen“ Bevölkerung zu 
erfassen, so kann man dies nur mit gewissen Einschränkungen 
tun. Die erste Einschränkung ist, daß man den Begriff des 
Proletariers rein und einzig auf die Frage abstellt, ob der als 
Proletarier zu bezeichnende Mensch Eigentum oder eigentums- 
ähnliche Verfügungsmacht über Produktionsmittel hat oder 
nicht. Daraus ergibt sich, daß einerseits z. B. die „selbständigen“ 
Klein- und Kleinsthändler, sicher ihrer Lebenshaltung nach 
proletarierähnliche Existenzen, unberücksichtigt bleiben müssen, 
während andererseits die Knechte und Mägde, von denen sicher 
ein größerer Teil späterhin Besitzer eines Hofes sein kann, 
vollständig dem Proletariat zugerechnet werden. Bezüglich 
der Beamten im engeren Sinne scheint es sehr zweifelhaft, ob 
sie überhaupt in eine der beiden Kategorien einbeziehbar sind; 
sie mögen außerhalb der Betrachtung bleiben. Von den 
22000 Angestellten und Beamten sind mindestens 10 000 An- 
gestellte, also in unserem Sinne zum Proletariat zu rechnen. 
Es ergeben sich also rund 395 000 erwerbstätige Personen, die 
sich aus Angestellten, Arbeitern und Hausangestellten zusammen- 
setzen, welche dem Proletariat nach der gegebenen Definition 
zuzurechnen sind; es sind dies rund 59 v. H. der erwerbstätigen 
Bevölkerung Oberschlesiens. Unter Zuziehung der Angehörigen 
ohne Haupterwerb ergeben sich 801 000 dem Proletariat zu- 
zuzählende Personen, das sind 58 v. H. der Gesamtbevölkerung 
Oberschlesiens. 

Zum Schluß sei noch der Anteil der beiden Geschlechter 
an den Erwerbstätigen in Oberschlesien kurz dargestellt. Von 
den 663 475 Erwerbstätigen waren 262 440 oder 39, 56 v. H. 
weiblich; im Reich waren unter 32 Millionen Erwerbstätigen 
11,48 Millionen oder 35,ss v. H. weibliche Personen. Der 
weibliche Anteil war demnach in Oberschlesien etwas höher 
als im Reich; es ist denkbar, daß dies mit der höheren 
Bedeutung der Landwirtschaft in Oberschlesien zusammen- 
hängt. Unter den 81 000 Angestellten einschließlich der 
Beamten in Oberschlesien waren 17 333 oder 21,39 v. H. 
weiblich; der Anteilsatz liegt wesentlich unter dem Reichs- 
durchschnitt von 27,26 v. H. Vermutlich beeinflußt die Zahl 
der technischen Beamten und Angestellten im Bergbau und 
in der Schwerindustrie den Anteilsatz in diesem Sinne. Von 
den 325 565 Arbeitern (einschließlich der Hausangestellten) 
waren 100 181 oder 30,77 v. H. weiblich; obwohl Bergbau und 
Schwerindustrie fast ausschließlich mit Männern arbeiten, 
ist dieser Anteilsatz noch um ein geringes höher als der 
Reichsdurchschnitt von 30,55 v. H. Schließlich waren unter 
den 155 971 mithelfenden Familienangehörigen 122 436 oder 
78,50 v. H. weibliche Personen; daß dieser Anteilsatz etwas über 
dem Reichsdurchschnitt von 76,01 v. H. liegt, ist wahrscheinlich 
wiederum auf die höhere Bedeutung der Landwirtschaft zu- 
rückzuführen. 
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Teil II. 
Die Landwirtschaft. 


1. Betriebs- und Produktionsverhältnisse. 

Es ist bereits gesagt worden, daß in Oberschlesien ein 
im Vergleich zum Reich und zu Preußen wesentlich größerer 
Teil der Bevölkerung seinen Erwerb in der Landwirtschaft 
tindet. Von 100 Erwerbstätigen waren im Reich 30,5, in 
Preußen 29,5, in Oberschlesien dagegen 43 in der Land- 
wirtschaft einschließlich der Forstwirtschaft tätig. Es ist 
ferner gesagt worden, daß die oberschlesische Landwirtschaft 
zwar eine Reihe von Erzeugnissen abgeben kann und andere 
wieder einführen muß, daß aber im ganzen in landwirtschaft- 
licher Hinsicht ein in weitem Maße selbst sich versorgendes Gebiet 
vorliegt, das erhebliche Überschüsse nicht abgeben kann. Im 
folgenden ist nicht beabsichtigt, eine erschöpfende Darstellung 
der oberschlesischen Landwirtschaft zu geben; es sollen viel- 
mehr nur die eben gekennzeichneten Tatbestände im einzelnen 
dargelegt werden. Dazu ist allerdings notwendig, im Anschluß 
an eine kurze Darstellung der klimatischen und bodenkundlichen 
Verhältnisse den betrieblichen Aufbau und die Produktions- 
verhältnisse der oberschlesischen Landwirtschaft zu schildern. 

Oberschlesien weist das sogenannte kontinentale Klima 
auf: verhältnismäßig hohe Sommer- und niedrige Winter- 
temperaturen. Der Sommer ist im allgemeinen kurz, mit oft 
anhaltenden Regenperioden. Die jährlichen Niederschlags- 
mengen sind verhältnismäßig hoch; in den Monaten Mai bis 
Juni, also gerade in der Hauptvegetationszeit, treten jedoch 
häufig Trockenperioden auf. 


Was die Bodenverhältnisse angelıt, so unterscheidet sich — 
wie oft ausgeführt worden ist — das rechts der Oder gelegene 
Gebiet deutlich von dem links der Oder gelegenen. Die rechts 
der Oder gelegenen Kreise weisen überwiegend leichten Sand- 
boden auf. Lediglich der Kreis Kreuzburg zeigt hier etwas 
besseren Boden, nämlich mittleren, teilweise günstigen 
Lehm- und Tonboden. Eine weitere Untergliederung des 
Gebietes rechts der Oder ergibt — im Anschluß an Volz!) — 
folgende Gebiete: 

1. das Ackerbaugebiet von Kreuzburg; 

2. das Waldgebiet von Stober und Malapane (zwei 
Nebenflüsse der Oder), hauptsächlich bestehend aus 
den Kreisen Oppeln, Rosenberg, Lublinitz, Tarnowitz 
sowie Teilen der Kreise Groß Strehlitz und Tost- 
Gleiwitz. Diese beiden Kreise gehören mit ihrem 
größeren Teile dem 

3. Muschelkalkrücken an. Jedoch reichen Teile von 
Tost-Gleiwitz und der rechts der Oder gelegene Teil 
des Kreises Cosel in 

4. das südliche Waldgebiet hinein. Zu diesem Wald- 
gebiet gehört der Restkreis Rybnik. Der größere 
Teil des südlichen Waldgebietes, nämlich der größere 
Teil des Kreises Rybnik und der Kreis Pless sind 
an Polen abgetreten worden. 


Links der Oder sind die Bodenverhältnisse wesentlich 
besser. Besonders günstigen Boden hat das Lößland um Leob- 
schütz, das sich über die Kreise Ratibor, Leobschütz, Neustadt 
erstreckt und noch den links der Oder gelegenen Teil des 
Kreises Cosel umfaßt. Einen für den Ackerbau günstigen 
Boden zeigt ferner der Kreis Neiße sowie das gesamte 
Odertal zu beiden Seiten des Flusses. Der Nordwesten der 
Provinz, also die Kreise Grottkau und Falkenberg, sind in 
ihren Bodenverhältnissen den Kreisen rechts der Oder ähnlich. 


1) Vgl. Volz: Oberschlesien und die oberschlesische Frage. 
Veröffentlichungen der schlesischen Gesellschaft für Erdkunde, 
Heft 1, Breslau 1922, Seite 7 ff. 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 69. Jahrgang. 


Klima und Bodenverhältnisse beeinflussen in den beiden großen 
Gebieten den landwirtschaftlichen Anbau. Rechts der Oder 
überwiegen Roggen und Kartoffeln; links der Oder (mit 
Ausnahme der Kreise Grottkau und Falkenberg) können 
auch Weizen, Gerste und Zuckerrüben angebaut werden. 

Zum Verständnis der heutigen Lage seien einige Be- 
merkungen über den landwirtschaftlichen Charakter der 
abgetretenen Gebiete, also der Kreise Kattowitz und Pless 
(beide ganz abgetreten), Rybnik, Lublinitz und Tarnowitz 
eingeschaltet. Nach der Bodenbenutzungsstatistik von 1913 
umfaßte die Gesamtfläche des damaligen Regierungsbezirkes 
Oppeln 13 231 qkm (= 1 326 076 ha), davon entfielen 747600 ha 
oder 52 v. H. auf Acker- und Gartenland, 381 600 ha oder 
29 v.H. auf Forsten und Holzungen. Abgetreten wurden 
355 500 ha oder 27 v. H: der Gesamtfläche, darunter 115 900 ha 
Forsten und Holzungen, das sind 30 v. H der gesamten Forst- 
fläche, und 179 900 ka Acker- und Gartenland, das sind 24 v. H. 
der gesamten Acker- und Gartenlandfläche. Die abgetretenen 
Flächen entfielen vorwiegend auf das Gebiet rechts der Oder, 
das, wie gesagt, im wesentlichen leichten Sandboden aufweist; 
besseren Boden besitzt nur das an die Tschechoslowakei gefallene 
Hultschiner Ländchen. 

Stellt man die Ernteflächen von Getreide, Kartoffeln und 
Zuckerrüben des Jahres 1913 für den damaligen Regierungs- 
bezirk Oppeln und für die abgetretenen Gebiete gegenüber, 
so zeigt sich, daß vor allem ein hoher Prozentsatz der Kartoffel- 
fläche, ferner der Roggen- und Haferflächen abgetreten 
worden ist. 

Übersicht 9. Die Ernteflächen von Getreide, Kartoffeln 


und Zuckerrüben im Jahre 1913 für den Reg.-Bez. 
Oppeln und für die abgetretenen Gebiete. 


Reg.-Bez. || Abgetretene Gebiete 
Fruchtart Oppeln je oo 0 
ha ha v. H. 

I 2 3 4 
Weizen 59 688 7 528 1758 
Roggen 194 013 49 008 25,2 
Gerste 57 053 6 781 1158 
Hafer... 2.4. —Aꝛ 142 730 37014 25,5 
Kartoffeln... .... 136 975 42 491 30,7 
Zuckerrüben 18 032 2 494 13,9 
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Die nächste Übersicht (10) zeigt, wie sich die Abtretungen _ 
im Hinblick auf den Viehstapel ausgewirkt haben ; bemerkenswert 
ist der hohe Verlust an Schweinen und Ziegen. 


Übersicht 10. Viehstand im Reg.-Bez. Oppeln und in 
den abgetretenen Gebieten am 1. Dezember 1913. 


Reg.-Bez. 


|Abgetretene Gebiete 
Viehart Oppeln 
pP Ä Stück v. H. 
I 2 j 3 4 
Pferde ........ 125 427 32 256 25,7 
Rindvien 515 058 111627 21,6 
Schweine 519 809 148 605 28,8 
Ziegen 130 046 40 039 30,9 
Schafſfſe. 18 918 1630 6,7 


Einen ersten Einblick in den betrieblichen Aufbau der 
Landwirtschaft in der heutigen Provinz Oberschlesien über- 
mittelt die Land wirtschaftliche Betriebszählung vom Juni 1925. 
Diese Zählung umfaßt insgesamt 129 684 land- und forst- 
wirtschaftliehe Betriebe. Unter diesen Betrieben befanden sich 
jedoch 13 132 Kleingärten, die jeweils eine Fläche von weniger 
als 5a aufwiesen, also kleinste Nutzflächen (von insgesamt 
rund 300 Aa Gesamtfläche), die von Arbeitern, Angestellten usw. 

18 
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mit Nährfrüchten bebaut worden sind und bei einer Darstellun 
der landwirtschaftlichen Verhältnisse außer Betracht bleiben 
können. Die Gliederung der land- und forstwirtschaftlichen 
Betriebe ohne die Kleingärten zeigt die folgende Übersicht 11. 


Übersicht 11. Zahl und Fläche der land- und forstwirtschaftlichen 
Betriebe unter Zugrundelegung der Gesamtfläche 1925. 


Gesamtfläche 


Zahl der Betriebe der Retriehe 


| 


Größenklasse 


— 


nach der Gesamtfläche = 
Zahl 


v. H. ha v. H. 

I Wé —UB 1414 5 
unter 2 An... 60 719 52.1 l 38 096 4,2 
2 bis unter 5 ha 24 802 21,2 81327 9,0 
55 „ „ 20 „ . . 26988 23,2 252 566 28,0 
20 po p des 3173 27 86916 9,6 
50 „ „ 100 „ 187 0,2 12390 1,8 
100 „ „ 200 „. 183 o 26 925 2,9 
200 „ „ 500 p... 314 100 300 11,0 
500 ha und mehr ..... 186 | e | 306 937 34,0 
Zusammen ...| 116 552 100% 905507 | 100 


Die Übersicht, welche die Gesamtfläche (landwirtschaftlich 
benutzte Fläche zuzüglich der Forstfläche und des nicht 
kultivierten Landes) der Größengruppierung zugrunde legt, 
zeigt mit aller Deutlichkeit, daß Oberschlesien ein Land des 
Großgrundbesitzes ist. Die Betriebe mit einer Fläche von 
über 200 ka besetzen 45 v. H. der Gesamtfläche; die Betriebe 
mit einer Fläche von über 500 Aa besetzen über ein Drittel 
der Gesamtfläche. Der mittelbäuerliche Betrieb (also in dieser 
Gliederung die Betriebe mit einer Gesamtfläche von 5 bis 
unter 20 ha) besetzt 28 v. H. der Fläche, der großbäuerliche 
setrieb (also die Betriebe mit einer Gesamtfläche von 20 bis unter 
100 ha) 10,9 v. H. der Fläche. Insgesamt haben die bäuerlichen 
Betriebe 47,9 v. H., also kaum die Hälfte der Fläche inne. 

Die vorhin im Anschluß an die Bodenverhältnisse geschilderte 
Gliederung der oberschlesichen landwirtschaftlichen Fläche in 
die beiden Gebiete rechts und links der Oder hat für die 


Kennzeichnung des betrieblichen Aufbaues der Provinz eine auf die landwirtschaftliche genutzte Fläche ausgerichtet. 


entscheidende Bedeutung. Wie die folgende nach Kreisen 
(ohne Berücksichtigung der Stadtkreise) gegliederte Übersicht 12 
deutlich erkennen läßt, ist rechts der Oder der Großgrund- 
besitz in viel stärkerem Maße vertreten als links der Oder. 
Es ergibt sich also ein Zusammenhang zwischen Bodengiüte 
und Besitzverteilung derart, daß der Grundbesitz auf dem 
leichten Sandboden rechts der Oder viel stärker vertreten ist 
als auf dem besseren Boden links der Oder; doch muß auch 
auf die für die Bearbeitung des Bodens wichtige Tatsache 
hingewiesen werden, daß das Gebiet links der Oder überwiegend 
wesentlich hügeliger ist als das Gebiet rechts der Oder, in 
dem weite ebene Flächen vorherrschen. Rechts der Oder hat 
der Großgrundbesitz vor allem in den östlichen Randkreisen 
die größte Bedeutung; in den längs der Oder gelegenen Kreisen 
tritt seine Bedeutung bereits zurück. \Vesentlich geringer ist, 
wie gesagt, seine Bedeutung in den Kreisen links der Oder. 
Bei der Betrachtung dieser Zusammenhänge darf einmal nicht 
der Einfluß der Besitzgliederung vergessen werden, wie sie 
sich bei der ersten Besiedlung des Landes und später in dem 
Laufe der Geschichte ergeben hat; zum andern muß beachtet 
werden, daß die überragende Bedeutung des Großgrundbesitzes 
rechts der Oder mit einem hohen Anteil der Forstfläche inner- 
halb der Großbetriebe zusammenfällt. 

Die landwirtschaftliche Betriebszählung vom Juni 1925 
gliederte die Betriebe nicht nur nach der Gesamtfläche, sondern 
auch nach ihrer landwirtschaftlich genutzten Fläche; 
die Zählungen der Vorkriegszeit, so auch die hier zum Vergleich 
herangezogene Zählung des Jahres 1907, kannten nur die 
Gliederung nach der landwirtschaftlich genutzten Fläche. Dieses 
System zieht den landwirtschatftlichen Betrieb nur soweit in die 
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Übersicht 12. Die Größenklassenverteilung des Grundbesitzes 
in den oberschlesischen Landkreisen 1925. 

— — — ——T— — —„— 

Von 100 Aa der Gesamtfliiche der landwirtschaft- 


Gesamt-! lichen Betriebe im Kreise entfielen auf landwirt- 
lläche | schaftliche Betriebe mit einer Gesamtfläche von 
Landkreise "un | 2 2 al ai al: 2 5 
; 2 £ 
lichen | = | ge 28 88 88 3 35 8 
e — S 2 33 888 88 SS g5 
2 = 2 2 „ 
HLH 
r 2 121 alsi el 7| 81 9 re 
— — —— 
I; | 
Rechts | | | | 
der Oder, f | 
Kreuzburg .. 52 491 2, 4.8 25. 102 d 2, 1341384 
Rosenberg . .I 93 757, 26 558 20, 4,2 0.4 05: 9.2 57.0 
Oppeln-Land . 127 328, 6,5 12,1 26,7 3,6 C0, Du | 4,445.8 
Groß-Stelitz 88 745 4,3] 8, 18,4 4,3 0,9 Gei 9, 532 
Lublinitz .. . 29 252 2,3 7,6 22, 4,1 0,7] 1,3 1,8 59.9 
Tost-Gleiwitz.| 75 444 4,2 8, 23,9 | 19 05! 2,91 16,5 Ale 
Rybnik `... un 7% | 13,8 24, 12 — In ; 14, | 36.7 
Industrie- \ ' | | | 
gebiet. ! | | | 
Tarnowitz. . . 8683| 8,9 10,7 Bu 7 — 39 54,3 143 
Beuthen-Land | 2 gi 16.1 | 10,3 8.2 | — | 3,0 — 
Line E i 
der Oder. | | | | | | 
Ratibor-Land .| 31 828 11,0 16,2 31,2: 18] 0, 4,5 | 13,8 17.9 
Cosel ..... 61 460; 6,2 10,9 24,9 2,9 03] 3,7 17, 33, 
Leobschütz . . | 65 133] 3,2 | 12,2 | 37,0 3250 3, 4, 4.5 3, 
Neustadt. . . 76 589; 3,6 12, 36,5 12,0 1,1 2,3 10, 21.6 
Neisse-Land . 63 915 1,1 6,9 40,3 29,5 4,2 6,5 69] Ae 
Grottkau .. . 49 801, 1,3 2,9 35,2 22,9 | 2,86 9,9 15,5 95 
Falkenberg . . 56 937 jn" 5,5 32, 52: 1% 3,18, 32.1 
Provinz . . 894 098, 3,9: 8, 26,0 9.0 1,3 2, 10,5 | 32,0 


Betrachtung und damit in die Größenklassengliederung ein, 
als er eine landwirtschaftlich genutzte Fläche im engeren 
Sinne aufweist; es sieht also von der Forstfläche und von der 
nicht kultivierten Fläche ab. Nach diesem System weist daher 
der landwirtschaftliche Betrieb nur eine Fläche des Umfanges 
auf, die seiner landwirtschaftlich genutzten Fläche gleichkommt. 
Auch die darauf aufgebaute Größenklassengliederung ist lediglich 
Das 
System läßt den landwirtschaftlichen Großgrundbesitz nicht in 
dem ilm zukommenden Umtange erkennen, hat aber andererseits 
den Vorteil, daß die gelegentlich der Zählung erhobenen 
Merkmale, z. B. Viehstand, Ackernutzung, Maschinenbenutzung, 
die mit der landwirtschaftlich genutzten Fläche in Beziehung 
stehen, besser zur Geltung kommen. Das Bild, das sich bei 
dieser Betrachtungsweise ergibt, weicht von dem eben gegebenen 
Bilde nicht unwesentlich ab. Der Großgrundbezitz erscheint 
in schwächerer, die bäuerlichen Betriebe in stärkerer Besetzung. 
Aus der Zahl der Betriebe und aus dem Umfang der Fläche, 
wie sie in der Ubersicht 11 gegeben waren, scheiden einmal 
die reinen Forstbetriebe aus (155 mit einer Fläche von 
111423 ha); weiter fallen, wie erwähnt, die Forstflächen und die 
nicht kultivierten Flächen der übrigen Betriebe gleichfalls weg. 


Übersicht 13. Zahl und Fläche der landwirtschaftlichen Betriebe unter 


EE der landwirtschaftlich genutzten Fläche. 1925 und 1%. 
Größenklasse 1925 ie: — ü Ow 
nach der Zahl landwirtschaftl.] Zahl! landwirtschaft 
landwirtschaftlich der E Fläche der genutzte Fläch 
genutzten Fläche |Betriebe ha — v. H. Betriebe ha . H. 
Zen | — ——̃ — 
I 2. 3 | 4 5 EE 
0,05 ha bis unter 2ha | 62805 39 597 | 6,7| 61 173| 43914 | 75 
2, „ „ 5 „ 25347 83871! Lal 25 491 82740 Du 
5 „ „ „ 20 „ẽ | 24841229 488 387] 22 213 212 385 5 
20 „ „ „ 50 „ [ 2473 66 562 11,32 e 
50 „ „ „ 100 „ 154 10 219 Ulf 243483 218; 
100 „ „ „ 200 „ 191 27674 Au 
200 „ „ 500 „ 310! 95046 16,0 526 | 178 240 Gë 
500 , und mehr 58| 40 595 6,8 | 
Zusammen . . . |116 179 | 593 053 100,0 |111 887 600 497 1m. 
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Im einzelnen enttielen im Jahre 1925 auf die Betriebe | Schätzung nicht immer geglückt ist. Unter diesem Vorbehalt 
von über 100 ha (gemessen unter Zugrundelegung der land- | würden in der Nachkriegszeit die mittelbäuerlichen Betriebe 
wirtschaftlich genutzten Fläche) 27,5 v.H. der landwirtschaftlich | — und das gleiche gilt in vermindertem Maße für die 
genutzten Fläche; es sei daran erinnert, daß nach der kleinbäuerlichen Betriebe (2 bis unter 5 ha) — gegenüber 
Übersicht 11 auf diese Betriebsgrößenklasse (dort gemessen | der Vorkriegszeit eine Stärkung erfahren haben, dagegen die 
unter Zugrundelegung der Gesamtfläche) 47,» v. H. der Gesamt- | Betriebe über 100 ha eine Schwächung. 
fläche entfielen. Bei der nunmehr durchgeführten Gliederung 
fällt der überragende Anteil der sogenannten mittelbäuerlichen 
Betriebe (5—20 ha landwirtschaftlich genutzte Fläche) mit 
38.7 v. H. der landwirtschaftlich genutzten Fläche besonders 
auf; im ganzen umfassen die bäuerlichen Betriebe in dieser 
neuen Gliederung fast zwei Drittel der landwirtschaftlich 
genutzten Fläche. 

Bei dem Vergleich mit dem Jahre ı907, in dem die 
letzte Zählung vor dem Kriege stattfand, muß beachtet werden, 
daß die Umrechnung dieser Zahlen für das heutige Gebiet 
vielfach nur mit Hilfe von groben Schätzungen möglich war; 
da die Unterlagen dieser Zählung für die einzelnen Gemeinden 
nicht mehr vorhanden waren, mußte bei denjenigen Kreisen, 
die durch die neue Grenzziehung zerrissen worden sind, 
für den bei Deutschland verbliebenen Teil des Kreises eine 
Schätzung der Betriebe und ihrer Fläche vorgenommen werden, der Fläche der einzelnen Betriebsgrößenklassen nicht nur die 
um für das Jahr 1907 wenigstens einen annähernden Einblick | landwirtschaftlich genutzte Fläche, sondern darüber hinaus 
in die Betriebsgrüßengliederung auf der dem heutigen Gebiet | auch die übrige Fläche der Betriebsgrößenklassen heran- 
entsprechenden Fläche zu erhalten. Es ist möglich, daß diese | gezogen worden. 


Es scheint zweckmäßig, das auf Grund der Grüßen- 
klasseneinteilung der Betriebe gewonnene Bild der ober- 
| schlesischen Landwirtschaft mit einigen Angaben über die 
Bodenbenutzung, insbesondere die Benutzung des Ackerlandes, 
| und über den Viehstand zu ergänzen. Dabei soll zunächst 
| wiederum der Gesichtspunkt der Betriebsgrößenklassengliederung 
herangezogen werden. Die Übersicht 14 gibt die Grund- 
zahlen für die Bodenbenutzung wieder; die beiden folgenden 
| Übersichten (15 und 16) zeigen diese Ergebnisse in der Form 
von Verhältniszahlen. Man muß, um falsche Schlüsse zu 
vermeiden, Grund- und Verhältniszahlen jeweils nebeneinander 
im Auge behalten. Alle drei Übersichten legen der Betriebs- 
größenklassengliederung die landwirtschaftlich genutzte Fläche 
eines jeden Betriebes zugrunde. Jedoch ist bei der Gliederung 
| 


Übersicht 14. Die Bodenbenutzung in den landwirtschaftlichen Betrieben 1925 (Grundzahlen). 


e EEE ren nn en en 


e d | Davon waren 8 
Größenklassen Zahl | Davon bestellt mit 
SE $ o 1185 Gartenland 
Re = se und Ackerland Brot Së sonstigem 
landwirtschaftlich genutzten Fläche Betriebe | Weinberge rotgetrside Getreide?) 
ha | ha | ha 8 bo ha `> 
x 2 3 | 4 i 5 | 7 
| y 
0,05 ha bis unter 2ha......... 62 805 49 537,8 | 1 759,3 33 692,0 | 14 268,1 3 453,8 
De zii, An Y „ 25 347 95 566,5 1 445,6 71 598,2 29 533,4 16 305, 
r EE 24 841 277 931,2 2 987,5 | 196 321,0 75 543,2 57 969,1 
Stu, aan OO en ee 2 627 100 899,7 794,1 67 639,9 24 453,0 20 840,3 
100 „ und darüber 559 270 129,8 899,0 | 139 725,2 44 039,9 34 434,8 
Zusammen 116 179 754 064, 7 88555 508 9763 187 887,6 133 003,3 
Staat 2 998 362 23 548 726,3 | 275 785,9 12 094 379,8 | 4 142 943 4 3 013 760,5 
DE GREEN k 1 SES Davon waren 3 
Größenklassen ; Davon bestellt mit DN. Suen lardwire: E EE 
nach der d BE | J schaftlich | schaftlich 
landwirtschaftlich genutzten Fläche früchte BEE rüben En 1 pflanzen?) Weiden“) Fläche Fläche 
chte 
. . ha ua Ha ha ha ha | ha | ha ` 
I 8 9 10 11 12 13 14 15 
0,5 ha bis unter 2 ha 341.2 13 173,2 99,7 528,8 1 386,7 | 4 973,4 39 597,0 6 300,4 
SET ee, Lë ) 1 811,0 14 497,0 747,1 2 031,7 5 855,3 13 055,2 83 871,5 4 327,0 
Da. ar ans AO ee dt 6 713.2 25 265,7 3 213,2 5 305,1 20 330,1 | 34 751,8 229 487,6 30 601,8 
S an WO ern 2 454,6 6 544,5 2 335,3 1 525,1 8 269,5 8 791,0 76 781,2 20 301,3 
100 . und darüber 6 269,7 21 026,4 7 377,5 3 103,7 15 675,3 25 398,8 163 315,4 82 792,3 
Zusammen . . . 17 569, 80 506,8 13 772,3 12 544, 51877, | 86 970,2 593 052,7 144 322,8 
Staat . . . 438 373,5 1687 953,5 | 298 964,2 | 519 793,6 1 124 478,5 4 537 936,0 | 16 107 766,5 | 4 607 964,0 
1) Weizen, Spelz, Roggen nnd Gemenge aus diesen. — ?) Gerste, Hafer, Gemenge aus Getreide aller Art, Mais, sonstige (Buchweizen, Hirse). — 3) Klee 


Gras aller Art. — ) auch geringe Weide und Hutung. 


Es geht zunächst aus der Spalte 8 der Übersicht 15 die dieser Übersicht bringt den Anteil der Wiesen und Weiden; 
bereits berührte Tatsache hervor, daß der Anteil der forst- | der Anteil dieser Flächen ist in Oberschlesien überhaupt mit 
wirtschaftlich genutzten Fläche mit der Betriebsgrößeuklasse | 11,53 v. H. der Gesamtfläche der landwirtschaftlichen Betriebe 
steigt. \Venn die unterste Klasse (Betriebe mit einer land- | im Vergleich zum Staatsdurchschnitt (19.27 v. H.) verhältnis- 
wirtschaftlich genutzten Fläche von 0, bis unter 2 ha) einen | ämßig niedrig. 
verhältnismäßig hohen Anteil an der Forstfläche aufweist, so Die Übersicht 16 zeigt die Besetzung des Ackerlandes 
findet dies darin seine Erklärung, daß in dieser Klasse zahl- | mit den wichtigsten Bodenfrüchten. Es ergibt sich zunächst, 
reiche eigentliche Forstbetriebe mit einer kleinen land- | daß der mit Brotgetreide besetzte Flächenanteil mit 
wirtschaftlich genutzten Fläche enthalten sind. Die Spalte 6 | jeder höheren Größenklasse verhältnismäßig abnimmt. Unter 
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Übersicht 15. Die Bodenbenutzung in den landwirtschaftlichen 
Betrieben 1925 ee 


| | Von 100 KS der Gesamtfläche 
waren benutzt als 


Übersicht 16. Die Benutzung des Ackerlandes in den land- 
SE Betrieben 1925 (Verhältniszahlen). 


Von 100 ha des Ackerlandes waren 
bestellt mit 


| 


A | s:| ag Größenklassen © „„ 
Größenklassen nachi Zahl Gesamt- | az E ER E ‚38 nach der Acker- 3 8 — 8 — E = 388 LS 
der lándwirtschaftlich der Aache FE 5 85 23 5 $ A E E T land 8 8 S 25| 8 E A se 2 8 
genutzten Fläche | Betriebe E a ES 2382 2 genutzten Fläche 3 58 AS 8 ez Zë 
3 „ E 58 a|? S FS 

& 

ha ha ha | ha | ha | Aa 8 ka Le. ha ha | ha ha | ha ke 
I 2 3 4 6 | 7| 8 d 2 2 4 5 6 218 9 

! 
Oo bis unter 2 ha 62 805 49 537,2 | 3,55 | 68,01] 10,04! 79,98! 12,72 0, s bis unter 2 ha | 33 692,0 4265 10,25 1,01 | 39,10 0,29 1,87 A 
2 5 5 5 „ 25 347 95 566,5 | 1,51 74,92 13,66 87,76 4,53 N Ze 0 5 mg 71 598,2 41,25 22,17) 2,53 20,25 1,04 2,4 | 8i 
85 „ 20 24 841 277 931,2 | 1,07 70,6 12, 00 82,57 11,01 5 „ „ 20 196 321,0 38,48 29,53] 3,42 12,870 1,64 | 2,73: 10% 
20 „ „ 100 „ 2 627 100 899,7 | 0,79 67,04] 8, 710 76,10, 20,12 20 , 100 „ 67 639,9 36,18 30,61 3,60 9, 6 3,4 2728 | 1% 
100 ha und darüber 559 270 129,3 0,33 51,73 9,40 60,460 30,65 100 Ra und darüber 139 725,2 31,55 24,64] 4,49 | 15,08) 5,28 2, 11 
Zusammen ... 116 179 754 064,4 | 1,05 67,0 11,53 78,65! 19,14 Zusammen 508 976,3 | 36,91 u 3,45 15,82 2,71 | 2,46 10) 
Staat . . 12 998 362 23 548 726,3 | 1,17 51, 36 19,27] 68,40 19,57 Staat . . . | 12 094 379,s | 34,280 24,92 3,62 13,96 2,47 | 4,30 9, 


Heranziehung der Grundzahlen zeigt sich, daß die Brot- 
getreidefläche bei den mittelbäuerlichen und — in starkem 
Abstand — bei den Großbetrieben die größte Bedeutung hat. 
Gegenüber dem Staatsdurchschnitt ist der oberschlesische 
Getreideanbau verhältnismäßig stark. Mit dem Rückgang des 
Anteils der Brotgetreidefläche steigt bei den kleinbäuerlichen, 
mittelbäuerlichen und großbäuerlichen Betrieben insbesondere 
der Anteil der Hafer- und Gerstenfläche sowie die Futter- 
pflanzen. Hierin drückt sich die große Bedeutung aus, welche 
der Rindvieh-, Schweine- und Pferdehaltung in diesen Betrieben 
zukommt. Die Zuckerrübenflächen steigen ebentalls mit zu- 
nehmender Betriebsgröße und erreichen absolut wie relativ bei 
den Großbetrieben den höchsten Umfang. Die Kartoffelfläche 
lohnt eine nähere Betrachtung. Sie ist — nach den absoluten 


Zahlen — bei den mittelbäuerlichen Betrieben und ferner bei 
den Großbetrieben am stärksten vertreten. Anteilsmäßig 
betrachtet, geht sie von Betriebsgrößenklasse zu Betriebsgrößen- 
klasse zurück; erst beim Großbetrieb setzt wieder eine Zunahme 
des Anteils ein. In dieser Erscheinung kommt die hohe 
Bedeutung der Kartoffel des Großbetriebs in ihrer Eigenschaft. 
als Speisekartoffel, Viehfutter und Rohstoff für die Branntwein- 
gewinnung zum Ausdruck.“) 


1) In diesem Zusammenhang sei darauf hingewiesen, daß die 
landwirtschaftliche Betriebszählung in Oberschlesien 148 mit land- 
wirtschaftlichen Betrieben verbundene Brennereien ermittelte, von 
diesen waren 134 mit Betrieben verbunden, die eine landwirtschaft- 
liche genutzte Fläche von 200 ha und darüber hatten. 


Übersicht 17. Die Viehhaltung der landwirtschaftlichen Betriebe 1925. (Grundzahlen). 


Größe der Viehhaltung 


Größenklassen a 
Zahl d irtschaftlich 
nach der landwirtschaftlich 5 L Res davon hwe Geflügel 
genutzten Fläche Each und Rinder | “yichkühe | Schafe Schweine eflüge 
che Maultiere 
Ss Dese 4 — — 6 7 | 3 9 
0,05 ha bis unter 2 Ba 62 805 39 597,0 1195 30 375 23 427 215 46 627 461 469 
De ne SE) 25 347 83 871,5 8 102 71845 49 119 144 44 976 329 382 
5 EE 20 „ 24 841 229 487,6 45 688 157 692 84 587 677 98 634 543 376 
20 5 „ 100 „ 2 627 76 781,2 14 999 48 154 21811 559 27 465 117 976 
100 , und darüber | 559 163 315,4 19 550 64 607 27 862 27 765 19 812 46 445 
Zusammen ... 116 179 593 052,7 89 534 372 673 206 806 29 360 237514 1 498 648 
Übersicht 18. Die yemang der landwirtschaftlichen Betriebe 1925. (Verhältniszahlen). 
E land: Auf 100 Aa der landwirtschaftlich genutzten Fläche entfielen 
Größenklassen : e | 
Zahl der [wirtschaftlich Pferde | 
nach der landwirtschaftlich . davon 
Betrieb tzt i i 
genutzten Fläche etriebe a S e und Rinder Milchkühe Schafe Schweine Geflügel 
Fläche Maultiere 
S r 2 yoo 4 | 5 — 7 8 9 
O, ha bis unter 2 ha 62 805 39 597,0 3,02 76,71 59,16 0,54 117,75 1165,41 
ee N 25 347 83 871,5 9,66 85,66 58,56 0,17 53,62 392,72 
u E 20 „ 24 841 229 487,6 19,91 68,71 36,86 0,30 42,98 236,18 
S Le GER 2 627 76 781,2 19,53 62,72 28,41 0,73 35,77 153,65 
100 „ und darüber. 559 163 315, 11,97 39,56 17,06 17,00 12,18 28,4 
Zusammen 116 179 593 052,7 15,10 62,84 34,87 4,95 40,05 25 2, 70 
Staat 2 998 362 18 107 766,3 15,45 61,24 31,59 26,14 54,84 265,63 


Das Schwergewicht der oberschlesischen Viehhaltung liegt 
nach den Grundzahlen im mittelbäuerlichen Betrieb (das sind 
die Betriebe mit einer landwirtschaftlich genutzten Fläche von 
5 bis unter 20 ka). Bezieht man die Tiere, um Verhältnis- 
zahlen zu gewinnen, auf 100 ha der landwirtschaftlich genutzten 


Fläche einer jeden Betriebsgrößenklasse, so ist auch nach 
dieser Berechnung — Ermittlung der „Viehdichte“ hin- 
sichtlich der Pferde der mittelbäuerliche Betrieb am stärksten 
| besetzt. Beim Rindvieh ist die „Viehdichte* auch im klein- 
| bäuerlichen Betrieb recht hoch. Wie überall ist die Schweine- 
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haltung auch in Oberschlesien für den kleinbäuerlichen und 
den Parzellenbetrieb von großer Bedeutung: in diesen Betriebs- 
gruppen finden sich ebensovielSchweine wie im mittelbäuerlichen 
Betrieb. Der Großbetrieb (über 100 Aa landwirtschaftlich 
genutzte Fläche) tritt in der Schweinehaltung stark zurück. 
Dagegen ist er in der Schafhaltung führend; so gut wie alle 
Schafe sind im Besitz des Großbetriebs. Die Geflügelhaltung 
und ihre Verteilung auf die Betriebsgrößenklassen ähnelt den 
entsprechenden Verhältnissen der Schweinehaltung. 


Nachdem bisher die laudwirtschaftliche Bodenbenutzung 
uud der Viehstand der Provinz unter besonderer Berücksichtigung 
der Verhältnisse der einzelnen Betriebsgrößenklassen dargestellt 
worden sind, soll in den folgenden Ausführungen der Nachdruck 
auf eine Darstellung der Bedeutung und der Entwicklung der 
landwirtschaftlichen Erzeugung und des Viehstandes 
im ganzen gelegt werden. Von einer besonderen Berück- 
sichtigung der Verhältnisse in den einzelnen Betriebsgrößen- 
klassen wird nunmehr abgesehen; jedoch werden die Ergebnisse, 
welche die Betrachtung nach Betriebsgrößenklassen geliefert 
bat, nach Möglichkeit verwendet werden. 


Die folgende Übersicht 19 liefert ein allgemeines Bild 
der Bodenbenutzung in Oberschlesien, wie es durch die Er- 
hebungen der Jahre 1913, 1925 und 1927 gewonnen worden 
ist. Für das Jahr 1913 ist das heutige Gebiet der Provinz 
zugrunde gelegt. 


Übersicht 19. Die Bodenbenutzang nach den Erhebungen von 
1913, 1925 und 1927. 


1927 1925 1913 
Jutzungsart 1 000 1 000 1 000 
ha v. H. ha Y H. | ha V. H. 
1 2 |3 la ls 1 6l? 
Ackerland. >...... 553,2 57,0] 553,6 57,1] 558,6 57,7 
Gartenl and 10,8 111 10,2 1,1 91 09 
Wiesen 69,2 7,11 69,9 721 6955 7.2 
Viehweiden u. Hutungen] 13,7 Lal 13,0 Lal 11,4 1,2 
Sonstige landwirtschaft- 
lich genutzte Fläche 0„2 0,1 0,2 0,0 a 0,0 
Landwirtschaftliche | 
Nutzfläche zusammen | 647,0 66,7] 6465| 66,7 648,7 | 67,0 
Forsten und Holzungen | 268, 27,6] 2687] 27,7] 265,7 27,5 
Sonstige Flächen ein- 
schließlich Gewässer | 54,9 5,61 54,3 5,6 53,2 5,5 
Gesamtfläche . . | 971,1] 1000] 969, 100,0] 967,6! 100, 
Zunächst ist darauf aufmerksam zu machen, daß die 


Übersicht 19 für die Gesamtfläche und für die landwirtschaftlich 
genutzte Fläche wesentlich höhere Zahlen aufweist als die 
bisher mitgeteilten Übersichten, die auf Grund der Ergebnisse 
der landwirtschaftlichen Betriebszählung vom Juni 1925 auf- 
gestellt sind. Der Grund dafür, daß — wie oft betont worden 
ist — die landwirtschaftliche Betriebszählung gegenüber der 
Wirklichkeit geringere Flächengrößen geliefert hat, liegt offen- 
bar darin, daß bei der landwirschaftlichen Betriebszählung 
zahlreiche Landwirte aus verschiedenen Gründen den Flächen- 
amfang ihres Betriebes geringer angegeben haben, als er in 
Wirklichkeit ist, eine Erscheinung, die sich in allen Provinzen 
zeigt. Damit soll nicht gesagt sein, daß die Ergebnisse der 
landwirtschaftlichen Betriebszählung für die Betrachtungen über 
die landwirtschaflichen Betriebsgrößenklassen, auf die bisher 
der Nachdruck gelegt wurde, wertlos seien. In jedem Falle 
aber haben die jetzt mitgeteilten Übersichten, die der 
Statistik der landwirtschaftlichen Bodenbenutzung und des 
landwirtschaflichen Anbaues entnommen sind, für die nunmehr 
vorliegende Aufgabe, den Umfang der landwirtschattlichen 
Erzeugung für Oberschlesien zu schildern, eine höhere Bedeutung. 

Die Übersicht 19 zeigt, daß zwei Drittel der Gesamtfläche 
(1927: 66,7 v. H.) landwirtschattliche Nutzfläche darstellen; über 
ein Viertel der Gresamtfläche (1927: 27,6 v. H.) ist Forstfläche. 


Gegenüber 1913 zeigen die Zahlen tür 1925 und 1927 
eine leichte Verringerung der landwirtschaftlich genutzten 
Fläche; insbesondere hat das Ackerland abgenommen, während 
die Weiden etwas zugenommen haben. Es ist durchaus 
wahrscheinlich, daß ia der Nachkriegszeit Teile des Acker- 
landes aufgeforstet oder in Weideland umgewandelt worden 
sind. Die Gesamtfläche hat in jedem Fall zugenommen. 

Es soll nun das Ackerland mit seinen Nährfrüchten einer 
näheren Betrachtung unterzogen werden. In der folgenden 
Übersicht 20 sind die Ernteflichen der wichtigsten Frucht- 
arten zusammengestellt. Die überragende Bedeutung, die 
das mit Roggen, Hafer und Kartoffeln besetzte Land für Ober- 
schlesien hat, geht hieraus deutlich hervor. Es ergibt sich 
auch, daß der Weizenfläche eine größere Bedeutung zukommt, 
als man nach den klimatischen Bedingungen und den Boden- 
verhältnissen zunächst annehmen könnte. 


Übersicht 20. Die Ernteflächen der wichtigsten Fruchtarten. 
1909/13, 1925 bis 1927. 


— — — — — 


Fruchtart | 1909/13 1925 1926 1927 
ha | ha | ha | ha ` 
1 2 3 4 H 

Weizen 52 057 49 927 51 280 53 585 
Roggen 141447 145 700 143 799 137 193 
Gerste 51 535 49 255 50 260 51911 
Hafer 103 650 99 675 99 673] 102 630 
Kartoffeln ........ 93 506 96 559 95 553 96 986 
Zuckerrüben........ 1) 15072 15 124 15 695 17112 
Futterrüben ....... 1) 5502 10 304 10 662 10 801 
zu 1) 1912/13. 


Die Übersicht 21 sucht die Bedeutung der Fruchtarten 
in den einzelnen Kreisen dadurch darzustellen, daß sie die 
Anbaufläche der wichtigsten Fruchtarten zu der Gesamtfläche 
in Beziehung setzt; zugrundegelegt ist das Jahr 1926. Es 
sind lediglich die großen Landkreise herangezogen; dabei ist 
die für Oberschlesien wichtige Gliederung nach dem Gebiet 
rechts der Oder und dem Gebiet links der Oder durchgeführt. 


Es ergibt sich mit aller Deutlichkeit, daß Weizenbau, und 
das gleiche gilt für den Gerstenbau, im wesentlichen in dem 
fruchtbaren Gebiet links der Oder betrieben wird. ier kommt 
auch dem Hafer- und schließlich dem Zuckerrübenbau eine 
erhebliche Bedeutung zu. In dem weniger begünstigten Gebiet 


a 


Übersicht 21. Der Anteil der Ernteflächen einiger Fruchtarten an der 
Gesamtfläche in den wichtigsten oberschlesischen Landkreisen. 


Von 100 ha der ler Gesamtfläche sind besetzt mit: 


a Gl L | Eu | 2 n = — 22 
Kreise CR EC sses 8 8 5 8 Ce 
| s| |s| 2 3 2 | & |&=| 85 
E A [Ae | 3 Eil OS 
315 5 Is 71809 | ol] u 
Links | | 
der Oder: 
Neiße-Land . . | 13e | 11,7 9,8 15,8 3,5 s Tal 011 Dal 69011 
Neustadt. 8,3 | 153| 8,2 13,1 3,0 1,1 Bai O, 0,79 919 
Leobschütz . . | 12,2 14.6 16,0 | 14,6 3,5 1,8 9,0 0,1 0,69 175 
Grottkau , 8,7 75,9 11,5 19,6 | 3,8 Al 96} 01] 0.2! 52 016 
Ratibor-Land . | 89 12, 4,3 75] 3,9 lo! 9 0,5 0,1 80 252 
Cosel...... 9,4 11, 58] 90) 42| 1,1 9, 0,6 0, 66 379 
Rechts | 
der Oder: 
Kreuzburg. . . | 5,5 18.68 411128) 21] 1,2 12,5 08] Däi 55 328 
Rosenberg... 1, 15,0 1,5 Bei 0,5] 0,6 10,6 O0, Out 89426 
Lublinitz ...] 0,5 14, 1, 7, O1) 05: 9, 0,2 0, 32 251 
Oppeln-Laud . | I,, 14,5 2,0 Bai 02] 08! 95! Oo Oe 140 784 
Groß Strelitz .] 2,3 16,2 32! 59 0, O0, 114 — 0,1 88 978 
Tost-Gleiwitz . 2, 14, 3,2 9, 0% 1,0 11,5 Oo 0,2 84 930 
Oberschlesien | 
in ganzen . | 5,5 | 14,ı | 5,3 | 10,8 Is 11/100! 02} 0,2 971011 
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rechts der Oder überragt, worauf bereits hingewiesen wurde, 
der Roggen- und Kartoffelbau. 

Eine Betrachtung der Hektarerträge der Wienke sen 
Fi uchtarten ergibt für Oberschlesien, daß sie in den Nach- 
kıiegsjahren gegenüber der Vorkriegszeit zurückbleiben. Stellt 
man, wie in der Ubersicht 22, den Hektarerträgen des Jahres 
1927 die Hektarerträge der Vorkriegszeit Durchschnitt der 
Jahre 1909/13) für das entsprechende Gebiet gegenuber, so 
zeigt lediglich die Kartoffel höhere Erträge. Stellt man anderer- 
seits den oberschlesischen Hektarerträgen der Vorkriegszeit die 
entsprechenden für den ganzen preußischen Staat berechneten 
Hektarerträge gegenüber, so ergeben sich für den Staats- 
durchschnitt, vom Hafer abgesehen, durchweg höhere Erträge. 
Dieselbe Gegenüberstellung für des Jahr 1927 zeigt hingegen 
in Oberschlesien, vom Weizen abgesehen, höhere Erträge als im 
Staatsdurehschnitt; beim Roggen sind die Erträge nahezu gleich 
hoch. Demnach wäre in Oberschlesien der Rückgang gegen 
die Vorkriegszeit geringer als im Staatsdurchschnitt; eine 
Erklärung für diesen Tatbestand ist schwer zu geben. 


Ubersicht 22. Die Hektarerträge für die wachtiesien Nährfrüchte. 
Up dz je ha.) 


Freistaat Preußen 


Oberschlesien è 
Fruchtart FF SE EEN 
1909/13 1927 1909/13 1927 
N DE | a 3 4 5 
ROS Kn 2a 17,6 14,6 18,8 14,4 
Weizen 20,0 17,8 23,2 19,5 
Gerste 21.7 20,2 2252 19,3 
Hafer 21,2 20,5 20,4 18,8 
Kartoffeln .......... 141,2 149, 147,0 134,2 
Zuckerrüben 1) 30258 273,21) 304,2 250,4 
Futterrüben ......... 1) 414,7 386,7 |!) 427,2 360,4 
1) 1912/13. 


Die gesamte oberschlesische Erntemenge wird in der 
nächsten Übersicht veranschaulicht. Den Vorkriegserntemengen 
sind die Ernten der Jahre 1925, 1926 und 1927 gegenüber- 
gestellt, wobei zu berücksichtigen ist, daß das Jahr ı926 ein 
schlechtes Erntejahr war, 


Übersicht 23. Die Erntemengen der wichtigsten Nährfrüchte. 


(In 1000 t.) 
Fruchtart 1909/13 | 1925 | 1926 | 1997 
1 2 | 3 | E 5 

Ras · 2⁵0 258 179 200 
Weizen 104 96 66 95 
Gerste e 112 96 76 105 
He 82.024 219 190 177 211 
Kartoffeln. 1 320 1382 917 1449 

Zuckerrüben zur Zucker- 
fabrikatiok un d 456 415 333 467 
Futterrüben ..... 222.0. 1) 228 412 322 418 

1) 1912/13 


Die Erntemengen stehen in dér Nachkriegszeit in erster 
Linie infolge der geringeren Hektarerträge größtenteils hinter 
den Vorkriegsmengen zurück. Eine Ausnahme machen die 
Kartoffeln, bei denen gegen die Vorkriegszeit Anbaufläche und 
Hektarerträge zugenommen haben, sodaß die oberschlesische 
Landwirtschaft im Jahr 1927 130 000 Tonnen mehr an Kartoffeln 
hervorgebracht hat als im Durchschnitt der Jahre 1909/13. 
Ferner haben sich bei den Zucker- und Futterrüben Anbau- 
flächen und Erntemengen gegen die Vorkriegszeit vergrößert. 

Im Anschluß an diese Darstellung der pflanzlichen 
Produktion soll nunmehr die oberschlesische Viehwirtschaft 
und ihre Entwicklung seit der Vorkriegszeit kurz behandelt 
werden. Die folgende Ubersicht 24 gibt die Viehstapel für 
die Vorkriegs- und Nachkriegszeit wieder; es ist jeweils der 
Stand am Anfang Dezember erhoben worden. 


E 


Übersicht 24. Der Viehstand der Provinz Oberschlesien am 
1. Dezember 1913, 1926, 1927 und 1928, 


Viehgattung 1913 1925 1926 1927 1928 
;!!! 8 
Pferde . 931710 94250 93 062 90 302 8870 
Rindvieh. 403 431 372 583 381578 393 642 3944% 
Schweine . 371 204 302 412 379 420 439 915 393 251 
Schafe. 17288 25 322 21720 18 325 17 61 
Ziegen. 90607 128 645 123 584 115686 111 00 
Die „Viehdichte* Oberschlesiens entspricht, von den 


Schweinen abgesehen, im wesentlichen dem Durchschnitt, der 
sich für den Freistaat Preußen im ganzen ergibt (vgl. Über- 
sicht 18). In der Vorkriegszeit (im Durchschnitt der Jahre 1912 
und 1913) kamen in ganz Preußen auf 1000 Einwohner 
393 Schweine, in Oberschlesien (heutigen Umfangs) nur 
249 Schweine. Ende 1928 entfielen, wiederum je 1 000 Ein- 
wohner berechnet. auf Preußen im ganzen 354 Schweine, anf 
Oberschlesien 274 Schweine. 

Die mitgeteilte Übersicht 24 zeigt, daß beim Rindvieh 
8 bei den Pferden der Vorkriegsstand Ende 1928 nicht 
ganz erreicht ist; die Zahl der Schweine liegt Ende 192g 
über dem Vorkriegsstand. Ferner zeigt die Übersicht, daß 
beim Rindvieh in den letzten Nachkriegsjahren eine lang- 
same Wiederauffüllung des Vorkriegsstandes offenbar angestrebt 
ist. Bei den Pferden setzt hingegen, wohl im Zusammenhang 
mit der oft betonten „Motorisierung“, eine rückläufige Bewegung 
ein. Die Schafhaltung, die überall während des Krieges und 
in der ersten Nachkriegszeit eine starke Förderung erfahren 
hatte, nimmt in den letzten ‚Jahren dauernd ab und liegt 
Ende 1928 wieder auf der Vorkriegshöhe. Auch die Ziegen- 
baltung, die gleichfalls einen starken Aufschwung genommen 
hatte, ging in den letzten Nachkriegsjahren stark zurück; sie 
steht aber Ende 1928 immer noch erheblich, über dem 
Vorkriegsstand. 

Der oberschlesische Schweinebestand schrumpfte während 
des Krieges stark zusammen; auch Ende 1925 war der Vor- 
kriegsstand noch nicht erreicht, Ende 1926 lag der ober- 
schlesische Schweinestapel (das gleiche gilt auch für den 
niederschlesischen) bereits über dem Vorkriegsstand, während 
der ganze Schweinebestand Preußens noch unter der Vor- 
kriegshöhe lag. Ende 1927 ergab sich eine starke Erhöhung 
des oberschlesischen Schweinestapels, Ende 1928 allerdings 
wieder ein Rückgang; doch liegt der Stand von Ende 1925 
immer noch über der Vorkriegshöhe. Bei der Betrachtung der 
oberschlesischen Vieheinfuhr und -ausfuhr soll die Nachkriegs- 
entwicklung noch einmal berührt werden. 


2. Der Verkehr in landwirtschaftlichen Erzeugnissen. 

Wenn im folgenden die wirtschaftliche Verflechtung 
Oberschlesiens mit dem übrigen Deutschland und mit dem 
Ausland behandelt wird,!) wenn also einmal gezeigt wird. 
welche Mengen landwirtschaftlicher Erzeugnisse die ober- 
schlesische Landwirtschaft abgeben kann und welche Mengen 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse die oberschlesische Wirtschaft 
aufnimmt, wenn zum andern die Gebiete besprochen werden, 
mit denen dieser Verkehr sich abspielt, so muß daran erinnert 
werden, daß diese Untersuchung nur innerhalb der Nachkrieg»- 
zeit in sich vergleichbar ist. Denn für die Vorkriegszeit bezieht 
sich die Güterausfuhr und Gütereinfuhr auf den Verkehrs- 
bezirk 13, der damals den ganzen — ungeteilten — Regierungs- 
bezirk Oppeln umfaßte, während der heutige Verkehrsbezirk 13 


1) Es werden zu diesem Zweck die Ergebnisse der Statistik 
der Güterbewegung auf deutschen Eisenbahnen und der Statistik der 
deutschen Binnenschiffahrt herangezogen; in beiden Statistiken ist 
der Güterversand und der Güterempfang für den Verkehrsbezirk 13 
— Regierungsbezirk Oppeln bezw. Provinz Oberschlesien — darstellt. 

[Fortsetzung des Textes Seite 145.) 


Übersicht 25. Der Verkehr in landwirtschaftlichen Erzeugnissen 1913, 1925, 1926, 1927. 


28e. 


28d. 


28c. 


41 b. 


37. 


49. 


42. 


28 g. 


56. 


57. 


68a. 


Güter 


Weizen und Spelz | 
Kosten... ee 8 | 

. Mehl und Mühlenerzeugnisse . | 
Anderes Getreide: Hülsen- 
früchte, Buchweizen, Hirse 
Gerste tee e, a | 
Hafer... „2. 2a em ; | 
Mal. un Se | 
Kieie...& 20 2080 = | 
Kartoffeln ... 2.2... 222.0. | 
Rüben, Zuckerrüben sowie 
Schnitzel, Schnitzabfälle, Futter- 
rüben, Zichorien wurzeln. 
Melasse, Rübensi runs | 
Ölkuchen, Ölkuchenschrot und 
Ulkuchenmell aller Art, entölte 
Same. sen. 8 

. Heu,Stroh, Häcksel und sonstige 
Futtermitteln. 
Gemüse, Obst, Pflanzen | 
!!!; ẽ oo See | 
Weingeist, Branntwein, Essig | 
Stärke, Kartoffelmehl...... | 
Zucker, roh... 22.22.2202. | 


var Sa i . Binnen- | > | Binnen- 
Gesamt- Fisen- i Gesamt- Fisen- | Sege, 
versand | bahn We empfang bahn Wasser 
ER Steg straße or S strabe ` 
2 3 | 4 5 6 7 Ä 8 
1913 10 322 | 9 637 685 15 755 15 450 305 
1925 9 864 9 578 286 7 887 6 440 1447 
1926 16 446 | 12 908 3 538 6481 5 980 501 
1937 16 254 15 A 271 10 278 7617 2661 
1913 30 316 30 141 175 35 192 35 192 — 
1925 6795 6 795 — 27 979 22 578 5 401 
1926 13 233 12 755 478 12 750 12 750 Ss 
1927 5 577 5577 — 24 841 20 574 4267 
1913 12 964 8 076 4 888 54 155 53 024 1131 
1925 23 165 22 680 485 23 194 22 210 984 
1926 11 519 10 869 650 7832 7 862 20 
1927 6 786 6 528 258 16 545 15 177 1368 
1913 1176 943 233 9 620 9 580 40 
1925 2 598 2 588 10 3247 2 886 361 
1926 4518 4 403 115 6 373 6 373 — 
1927 684 614 io 3 853 3 282 571 
1913 7194 7164 30 18 161 18 161 — 
1925 9 995 8 080 1915 4176 4176 — 
1926 9 890 9 287 603 10 484 9 683 801 
1927 17 917 13 858 4 059 8119 7189 930 
1913 41 504 39 616 1888 4 366 4 366 — 
1925 17 979 17811 168 11 150 9784 1 366 
1926 18 080 18 003 77 2441 2441 — 
1927 18 091 17 870 221 4022 4022 — 
1913 12 898 12 898 — 23 739 22 544 1195 
1925 1 001 892 109 3 404 3 389 15 
1926 718 317 401 6 684 6 684 — 
1927 973 973 — 29 270 28 885 385 
1913 26 410 26 410 — 54214 54 081 133 
1925 9 197 9 197 — 7 532 1532 — 
1926 8 736 8 736 — 8 846 8818 28 
1927 7239 7209 30 23 609 23 369 240 
1913 14 727 14 727 — 80 500 80 500 — 
1925 6445 6445 — 40 207 40 207 | — 
1926 12 966 12 966 — 30 910 30 910 — 
1927 15 750 15 750 — 18 650 18 650 — 
1913 103 492 103 492 — 141 326 141 326 — 
1925 112 316 112 316 — 55 009 55 009 — 
1926 98 110 98 110 — 46 422 46 422 — 
1927 112 871 112 871 — 49 091 49 091 — 
1913 9 076 9 061 15 424 188 236 
1925 4987 4 965 22 3771 3770 1 
1926 2045 2 028 17 4 423 4423 — 
1927 2 834 2 804 30 5 756 5752 4 
1913 15 482 15 448 34 44 380 44 280 100 
1925 5 598 5 598 — 16 587 16 536 51 
1926 3 437 3437 23 001 22 757 244 
1927 2453 2 453 27 914 27 584 330 
1913 = — nicht ausgewiesen — gan 
1926 4 330 4 330 — 13 262 13 262 — 
1926 14 396 14 376 20 5 148 5 098 50 
1927 13 819 13 819 — 8 791 8 791 — 
1913 10 616 10 471 145 40 093 39 589 504 
1925 15 106 15 106 — 24 665 24 665 — 
1926 7 675 7 675 — 30 328 30 322 6 
1927 6 620 6 594 26 26 541 26 523 18 
1913 15 159 11 595 3 564 4145 4145 — 
1925 10 021 9 735 286 1615 1615 — 
1926 11 695 9941 1 754 2070 2 070 — 
1927 8 668 7645 1023 1295 1295 — 
1913 9 345 9 342 3 3 826 3 535 291 
1925 7 631 7 631 — 2 883 2 883 
1926 7 887 7 887 — 1791 1794 
1927 8 800 8 800 — 2544 2543 1 
1913 1 225 767 458 2 879 2616 263 
1925 177 147 30 1548 1513 35 
1926 247 77 170 1 737 1 586 151 
1927 143 143 — 2 387 2 358 29 
1913 35 279 30 224 5055 2 249 2 249 — 
1925 20 379 11 138 9 241 153 153 — 
1926 23 373 19 792 3 581 18 18 — 
1927 16 037 13 920 2117 1 437 1 437 — 
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Versand in t 


Empfang in t 


1 


Überschuß 
im 


Versand (+) 


oder im 


Empfang (—) 


VEFE TELE Fer I IE rd re er 


FEFFE FEEF TTT 


FFFF 


5 433 
1977 
9965 
5 976 


4876 
21 184 
483 

19 264 


41191 
29 

3 637 
9 759 


8 444 

649 
1855 
3169 


10 967 
5 819 
594 

9 798 


37 138 

6 829 
15 639 
14 069 


10 841 
2403 
5 966 

28 297 


27 804 
1665 
110 

16 370 
65773 
33 762 
17 944 
2 900 


37 834 
57307 
51688 
63 780 


8 652 
1216 
2 378 
2 922 
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Noch: Übersicht 25. Der Verkehr in landwirtschaftlichen Erzeugnissen 1913, 1925, 1926, 1927. 


Versand in t Empfang in t Überschuß 


im 
Versand (+) 


Güter Jahr „5 RE 
Gesamt- Eisen- an. Gesamt- Eisen- | . oder im 
JJ!!! y ee 
3 7 8 
1913 2 088 1 282 806 2 256 2 095 161 |— 168 
68b. Verbrauchszucker (raffinierter 1925 29 543 7 830 21 713 17 408 17 408 + 12 135 
Zen E 1926 37 815 11 996 25 819 23 963 23 963 + 13 852 
1927 11 929 6 158 5771 15 167 15 167 — — 3 238 
1913 7172 7172 — 3 838 3 838 — + 3334 
72. Pferde (auch Fohlen), 1925 7731 7731 — 4 448 4448 — + 3 283 
Esel, Maultiere ück || 1926 11 796 11 796 — 7 620 7 620 — + 4176 
1927 4171 4171 — 2 459 2459 — + 1712 
1913 3 486 3 486 — 3 749 3 749 — — 263 
; 1925 423 423 — 490 490 — — 67 
73a. Stiere, Ochsen Stück | 1936 651 651 a 389 389 er + 262 
) 1927 755 755 — 1618 1618 — — 863 
1913 12 966 12 966 — 35 500 35 500 — — e 534 
; 1925 7473 7473 — 14 456 14 456 — — 983 
73 b. Rinder (Färsen), Kühe. di 1926 7181 7181 = 15 084 15 084 1. eh 7 903 
1927 9 072 9 072 — 13 676 13 676 — — 4 604 
1913 4 994 4 994 — 11 962 11 962 — — 6 968 
; 1925 4 254 4 254 — 6 069 6 069 — — 1815 
73c. Kälber Stück | 1926 5191 5191 ES 6.005 6.005 3 Ke 884 
1927 6 178 6 178 — 6 696 6 696 — — 518 
1913 3 700 3 700 — 2256 2 256 — |+ l 444 
e i 1925 5272 5272 — 1397 1397 — + 875 
74. Schafe, Lummer, Ziegen. di 11086 4704 4704 — 1329 1329 = + 3375 
1927 5 231 5 231 — 889 889 — + 4 342 
i 1913 24 264 24 264 — 140 490 140 490 — — 116 226 
158. Fette und magere 1925 12 342 12 342 — 27 180 27 180 — — 14 838 
Schweine Stück || 1926 14 875 14 875 — 15 566 15 566 — — 691 
1927 19168| 19168 — 45 395 45 395 — — 26 227 
1913 57 641 57 641 — 24 137 24 137 — + 33 504 
1925 116 234 116 234 — 838 838 — U — 115 396 
RRV Stück | 1925 167 760 167760 — 937 937 — |+ 166 823 
1927 123 243 123 243 — 1978 1978 — + 121 265 
1913 877 877 — 306 5 306 — + 9 
j ; 1925 803 633 170 2777 777 — — 1974 
26. Fleisch einschl. Speck | 1926 267 267 St 6 901 6 901 — Set 6 634 
1927 153 153 1100 1100 — — 947 
1913 — — wem Gg $ — Ke = 
e 1925 1 602 1 602 — 2 050 2 050 — — 448 
10 b. Milch und Rahm | 1926 1265 1265 — 1676 1676 — L- 411 
1927 1843 1843 — 4 386 4 386 — — 2 543 
1913 111 271 111 271 — 251 435 251 435 — — 140 164 
76. Geflügel, lebendes und 1925 87 649 87 649 — 2 814 2814 — + 84 835 
sonstige lebende Tiere . . Stück || 1926 127 872 127 872 — 21 131 21 131 — + 106 741 
1927 93 789 93 789 — 60 416 60 416 — + 33 373 
1913 315 916 314 958 958 305 765 226 211 79 554 |+ 10 151 
10. Düngemittel, auch künstliche . | 35 = E u z = u Z 
1927 — — — = == — == 
1913 — 1 — 122 — 1) — Sei 38 — Se 
ae l 1925 1 1 203 d — — 2 
10a. Tierischer Dünger | 1926 36 36 a 345 345 — 309 
1927 — — — 24 24 — 24 
1913 — 1) — — — 1) — 75 972 — 
10b. Phosphorhaltige Düngemittel 1925 60 726 60 726 — 101 664 69 491 32 173 |— 40 938 
einschl. Thomasmehl...... 1926 43 037 43 037 — 61 243 41 828 19 415|— 18 206 
1927 48 954 48 954 — 75 457 60 118 15 339 — 26 503 
1913 — 1) — — — 1) — 3 544 — 
j 1925 45 45 — 807 749 581 — 762 
10c. Chilesalpeter Br ee e ee | 1926 979 979 Eë 2.049 1 448 601 I— 1070 
1927 448 448 — 1418 1418 — 970 
1913 = * == = I) a = 1 
j 1925 211 211 — 61 236 61 236 — — 61 025 
10d. Kalisalze zum Düngen STEE | 1926 117 117 — 53 389 53 389 — ës 53 272 
1927 543 145 398 58 123 58 123 — 57 580 
1325 1206s 11 = 27 581 2 = 15 512 
S > r 1925 12 069 11 814 255 27 581 27 581 — — 
10 6: Künstliche eee | 1938 235560 17576 5984 26684 26684 — |- 3 124 
1927 18 516 13 281 5 235 36 040 36 040 — — 17 524 
a 1913 — 1) — 236 — 1 — — — 
10f. Sonstige Düngemittel (z. B. 1925 182 673 182 673 — 9 520 9 467 53 173 153 
Kalk, Mergel usw. ))z: 1926 143 230 142 601 629 16 376 16 376 — 126 854 
1927 175 452 175 073 379 6 788 6 752 36 168 664 


1) für 1913 nicht besonders ausgewiesen (siehe unter 10 Düngemittel, auch künstliche). 


N 
i 
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[Fortsetzung des Textes von Seite 142.] 

die Provinz Oberschlesien, also nur den deutschen Rest, umfaßt. 
Die Angaben für die Vorkriegszeit sind also mit den für die 
Nachkriegszeit, das heißt hier also die Jahre 1925 bis 1927, 
gegebenen Zahlen grundsätzlich nicht vergleichbar; zum 
mindesten ist bei allen Vergleichen die Verschiedenheit des 
behandelten Gebietes zu beachten. Zahlenmäßige Angaben 
über den Verkehr innerhalb des Regierungsbezirks Oppeln in 
der Vorkriegszeit etwa derart, daß gezeigt werden könnte, 
welche Gütermengen, insbesondere welche landwirtschaftlichen 
Güter damals aus dem heute deutschen Teil in den heute 
polnischen Teil versandt wurden und umgekehrt, sind nicht 
vorhanden; sie könnten nur schätzungsweise auf Grund örtlicher 
Nachfragen gemacht werden. 


Es findet sich gelegentlich die Behauptung, daß land- 
wirtschaftlich unbedeutende Gebiete abgetreten worden seien; 
und da sich auf der abgetretenen Fläche 940 993 Menschen!) 
— das sind 42,8 v. H. der 2207 981 Einwohner des einstigen 
Regierungsbezirks Oppeln — befunden hätten, seien der 
deutschen Landwirtschaft (also der Landwirtschaft des deutsch 
gebliebenen Teiles) große Absatzgebiete, die im heute polnischen 
Industriebezirk liegen, verlorengegangen. Demgegenüber ist 
jedoch darauf hinzuweisen, daß — wie bereits gesagt worden 
ist — immerhin ein Viertel der Roggen- und Haferfläche, 
30 v. H. der Kartoffelfläche (nach dem Stande von 1913), 
29 v. H. des Schweinestapels, über ein Fünftel des Rindvieh- 
bestandes und über ein Viertel des Pferdebestandes (nach dem 
Stande Ende 1913) verlorengegangen sind. Mit anderen 
Worten: ein erheblicher Teil des abgetretenen Industriegebietes 
muß von der abgetretenen landwirtschaftlichen Fläche ernährt 
worden sein. Ferner ist zu berücksichtigen, daß sich der 
Regierungsbezirk Oppeln in der Vorkriegszeit nicht durchweg 
mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen selbst versorgt hat. Wie 
die folgenden Angaben der Verkehrstatistik für 1913 zeigen, 
hatte der Regierungsbezirk, um einige Beispiele herauszuheben, 
einen Einfuhrüberschuß (Überschuß im Empfang) bei folgenden 
Gütern: 


Weizen 5 400 t (Weizenernte 1912/13 128 900 t) 
Roggen 4 900 t (Roggenernte 1912/13 347 000 t) 
Mehl und Mühlen- 

erzeugnisse .... 41 200 t 
Kartoffeln 65 800 t (Kartoffelernte 1912/13 1 970 000 t) 
Kleie 27800 . 
Mais 10 800 t 
Gerste 11000 t (Gerstenernte 1912/13 130 000 t) 
Fette und magere 

Schweine 116 200 Stück, i 
Geflügel ....... 140 200 Stück. 


Diese Einfuhrüberschüsse sind, wie noch gezeigt wird, 
hauptsächlich unter dem Einfluß der Abtretungen teils stark 
zurückgegangen, teils ganz verschwunden. 


Wenn man für die Nachkriegszeit (hier also 1925 — 1927) 
die Empfangs- und Versandbeziehungen im einzelnen betrachtet, 
so gewinnt man den Eindruck, daß die wirtschaftliche 
Verflechtung des heutigen Oberschlesiens mit fremden Gebieten 
an Intensität verloren hat, soweit landwirtschaftliche Er- 
zeugnisse in Betracht kommen. 


Bei den Nährfrüchten ist die Verflechtung, besonders wenn 
man jeweils die im Lande gewonnenen Erntemengen als Maß- 
stab heranzieht, im allgemeinen unbedeutend. Ein an sich 
zahlenmäßig geringer Versandüberschuß wechselt oft mit einem 
gleichfalls geringen Empfangsüberschub; es ist dabei zu 

) Davon 892547 auf dem an Polen abgetretenen Gebiet, 
48446 in dem an die Tschechoslowakei abgetretenen Hultschiner 


Ländchen. 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 69. Jahrgang. 
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berücksichtigen, daß die Ernte 1926 auch in Oberschlesien 
schlecht ausgefallen ist. Hervorzuheben wäre vielleicht die 
Bewegung einiger Futtermittel. Die Provinz hat nach wie vor 
einen Bedarf an Mais; die Empfangsüberschüsse betrugen 1926 
6 000 t, 1927 28 300 t. Hingegen wird Hafer nach wie vor 
versandt; Versandüberschüsse 1926 15 000 t, 1927 14 000 t. 
Leider unterscheidet die Statistik bei der Position Rüben nicht 
zwischen Futter- und Zuckerrüben; im Gegensatz zur Vor- 
kriegszeit liefert die Position in der Nachkriegszeit erhebliche 
Versandüberschüsse, die sich 1925 auf 57300t, 1926 auf 
51 700 t, 1927 auf 53 800 t beliefen. Es ist wohl anzunehmen, 
daß es sich vorwiegend um Futterrüben handelt. Dabei ist 
die Beobachtung heranzuziehen, daß die Futterrübenanbaufläche 
gegen die Vorkriegszeit (auf dem gleichen Gebiet) stark 
zugenommen hat. Merkwürdigerweise weist Oberschlesien wie 
in der Vorkriegszeit einen Einfuhrüberschuß an Kartoffeln auf; 
er hat nicht mehr den alten Umfang (1913 im alten Gebiet 
65800 t), ist aber noch vorhanden: 1925 33800 t, 1926 17900 t, 
1927 2 900 t. Dieser 1927 zwar geringe Einfuhrüberschuß ist 
nur schwer mit den Angaben mancher Sachverständigen in 
Einklang zu bringen; diese Angaben gehen dahin, daß Ober- 
schlesien infolge des fehlenden Absatzes nach dem heut 
polnischen Industriegebiet starken Überfluß an Kartoffeln habe 
und diesen Überfluß in höherem Maße als früher verfüttern 
müsse. Ölkuchen und Ölkuchenmehl muß Oberschlesien nach 
wie vor in erheblichem Umfange einführen: Einfuhrüberschuß 
1926 22 600 t, 1927 19 900 t. 


Was die Vieheinfuhr und Viehausfuhr angeht, so ist der 
in der Vorkriegszeit zu verzeichnende hohe Einfahrüberschuß 
an „fetten und mageren Schweinen“ (1913 116000 Stück) in- 
folge der Abtretungen und des starken Wiederaufbaues des 
Schweinestapels ganz erheblich gesunken; 1925 14800, 1926 
700, 1927 26 200 Stück. Von erheblicher Bedeutung ist die 
Tatsache, daß der Ferkelversand gegen früher sehr stark 
zugenommen hat; die Mehrausfuhr betrug 1925 115 400, 1926 
167 000, 1927 121 300 Stück. (Die drei vorliegenden Zahlen 
reichen wohl dazu aus, um die Tatsache der Ferkelausfuhr zu 
betonen; sie reichen aber nicht aus, um Entwicklungstendenzen 
von Jahr zu Jahr in der Nachkriegszeit aufzuzeigen.) 


Die Betrachtung der Bewegung einiger landwirtschaftlicher 
Halbfabrikate und Fertigerzeugnisse ergibt: für Mühlen- 
erzeugnisse, entsprechend der Getreidebewegung, den Wechsel 
von kleinen Ausfuhr- und Einfuhrüberschüssen; für Malz in 
der Nachkriegszeit einen beträchtlichen Ausfuhrüberschuß (in 
Oberschlesien bauen insbesondere die links der Oder gelegenen 
Kreise Neiße, Neustadt und Leobschütz Braugerste); für Stärke 
und Kartoffelmehl einen Einfuhrüberschuß. Rohzucker wird 
aus Oberschlesien in starkem Umfange ausgeführt (1926 23400 t, 
1927 14600 t), ebenso wie in der Vorkriegszeit aus dem 
ungeteilten Gebiet. Beim Verbrauchszucker scheint jedoch 
gegen die Vorkriegszeit eine Wandlung eingetreten zu sein. 
1913 deckte sich im wesentlichen die Ausfuhr mit der Einfuhr; 
1925 und 1926 sind die versandten Mengen erheblich größer 
als die empfangenen Mengen. Man wird einmal den Schluß 
ziehen können, daß in dieser Bewegung gebrochener Durch- 
fuhrverkehr (tschechoslowakischen Zuckers) enthalten ist; zum 
andern kommt offenbar in der Mehrausfuhr (1926 gegen 13900 t) 
der Umstand zum Ausdruck, daß das abgetretene Gebiet heute 
als Abnehmer weggefallen ist. Doch ergibt sich 1927 viel- 
leicht im Zusammenhang mit der schlechten Ernte des Jahres 
1926 ein Empfangsüberschuß (3 200 t), der wesentlich höher 
ist als derjenige im ungeteilten Gebiet 1913. 


Bisher wurde nur die Ein- und Ausfuhr landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse besprochen, ohne daß auf die Herkunftsgebiete 
und die Bestimmungs- oder Verbrauchsgebiete näher ein- 
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gegangen wurde. Zunächst ist noch einmal an die Tatsache 
der Teilung Oberschlesiens und an den Einfluß dieser Teilung 
auf den Verkehr und die Verkehrsstatistik zu erinnern. 
Polnisch-Oberschlesien, das 1913 noch zum Verkehrsbezirk 
gehörte, also in den Verkehr innerhalb des ganzen Regierungs- 
bezirks einbezogen war, ist Ausland geworden; die Verkehrs- 
beziehungen mit ihm sind geringfügig. Posen, das früher zu 
Dentschland gehörte und für Oberschlesien vor allem hin- 
sichtlich der Kartoffeln, des Roggens, des Mehls, der Ferkel 
Herkunfts- oder Liefergebiet war, ist heute Ausland geworden 


und aus den Verkehrsbeziehungen — vom Holz abgesehen — 
verschwunden. 
Wenn nunniehr versucht wird, die „gebietsweise“ 


Verflechtung Oberschlesiens in der Vor- und Nachkriegszeit 
zu schildern, so ist der Weg, der herkömmlich bei der Analyse 
der Außenhandelsstatistik eingeschlagen wird und eine Dar- 
legung des verhältnismäßigen Anteils des Wertes der Ein- 
und Ausfuhr zum Ziel hat, hier nicht möglich. Die Verkehrs- 
statistik gibt ihre Zahlen nur in Tonnen oder Stück. Im Vorder- 
grund der Gebiete, mit denen Oberschlesien Verkehrs- 
beziehungen hinsichtlich der landwirtschaftlichen Erzeugnisse 


aufweist, steht wie in der Vorkriegszeit Niederschlesien. Ober- 


Schlesien empfängt zahlreiche Nahrungsmittel aus Nieder- 
schlesien, liefert vor allem Nahrungmittel, Futtermittel und 
Vieh (insbesondere auch Ferkel) nach Niederschlesien. Der 
Rohzucker geht in großem Umfang nach Niederschlesien. Aus 
dem Ausland werden vor allem Futtermittel wie Ölkuchen 
und Mais (Ungarn, Galizien, Rumänien) bezogen; andererseits 
liefert Oberschlesien Hafer und Roggen nach der Tschechoslo- 
wakei. Der Durchfuhrverkehr, der sich vielfach in den 
Empfang- und Versandzahlen findet, muß hier außer Betracht 
bleiben. 


Der Verkehr Oberschlesiens an Düngemitteln, also im 
wesentlichen. der Einfuhrbedarf an künstlichem Dünger, ist 
verhältnismäßig einfach zu durchschauen, wenn auch die 
statistische \Viedergabe dieses Verkehrs nicht ohne weiteres 
durchsichtig ist. In der Vorkriegszeit hat die Verkehrsstatistik 
nur eine Position „Düngemittel, auch künstliche“ gekannt und 
hat in diese Position leider auch den Kalk einbezogen. 
Der dadurch entstandene Versandüberschuß verdunkelt die 
Tatsache, daß das ungeteilte Oberschlesien in der Vorkriegs- 
zeit einen starken Bedarf an künstlichem Dünger (insbesondere 
phosphorhaltigen Düngemitteln, Kalisalzen und Chilesalpeter) 
hatte, dem ein starker Kalkversand gegenüberstand. Die 
große Bedeutung der Kalkgewinnung für Oberschlesien wird 
in einem späteren Abschnitt näher dargelegt Das Kalisyndikat 
beziffert für das Jahr 1913 den Kaliverbrauch Oberschlesiens 
mit 69 500 t Effektivgewicht (12000 Tonnen K O). In der 
Nachkriegszeit bezieht Oberschlesien große Mengen Kali (1925 
61 000 t, 1926 53 300 t, 1927 57 600 t); das Kalisyndikat gibt 
an, daß Oberschlesien im Jahre 1927 59 500 t Kali Effektiv- 
gewicht (16 500 t K O0) ) verbraucht hat. Der Mehrbedarf 
an phosphorhaltigen Düngemitteln betrug 1925 41 000 t, 1926 
18 200 t. Der hohe Versand (und der noch höhere Empfang), 
den Oberschlesien heute hinsichtlich dieser Düngemittel auf- 
weist, deutet auf einen regen Durchfuhrverkehr (nach Polnisch- 
Oberschlesien und nach der Tschechoslowakei). Phosphorhaltige 
Düngemittel bezieht Oberschlesien vor allem aus Pommern, 
Italien, Lothringen, Luxemburg. Die oberschlesische Eigen- 
produktion an Thomasmehl ist nur gering, da dem Thomas- 
prozeß in der heimischen Eisenindustrie nur eine geringe 
Bedeutung zukommt. Der Bedarf an Chilesalpeter hat wie 


1) Der Reinkalianteil ist bei niedrigerem Effektivgewicht höher 


als 1913, da der Anteil der 40 % igen Kalidüngesalze gegen früher 
stark zugenommen hat. 


überall gegen die Vorkriegszeit stark abgenommen. Über die 
eingeführten Stickstoffmengen hinaus verbraucht Oberschlesien 
Ammoniumsulfat, das die eigenen Kokereien liefern. Das 
Luftstickstoffwerk Chorzow ist an Polen gefallen und soll durch 
ein von der Schaffgotschschen Verwaltung geplantes neues Werk 
bei Bobrek ersetzt werden. Der Verbrauch an nutzbarem 
Stickstoff aus künstlichen Stickstofflüngemitteln wird in der 
Sonderveröffentlichung des Instituts für Konjunkturforschung 
„Der Stickstoffverbrauch der Landwirtschaft in den einzelnen 
Gebieten des Deutschen Reiches im Jahre 1926/27“ für Ober. 
schlesien mit 8,3 kg ausnutzbarem Stickstoff je ka Ackerfläche 
angegeben, was 6 540 t Reinstickstoff entspricht. Die Summe 
des ausnutzbaren Stickstoffs (aus Stallmist, Kunstdünger und 
Gründüngung) wird mit 8 600 t angegeben; das sind 16,8 kg 
je ha Ackerfläche (gegen 22,2 kg im Reichsdurchschnitt). Die 
starke Kalkausfuhr (1925 173 000 t, 1926 127 000 t, 1927 
168 600 t) geht vor allem nach Niederschlesien, Ostpreußen 
und nach dem Freistaat Sachsen. 


3. Die Forstwirtschaft. 


Im Anschluß an die Landwirtschaft soll die Forstwirtschaft 
in großen Zügen dargestellt werden. Oberschlesien zählt auch 
nach seiner Teilung noch zu den waldreichen Provinzen 
Preußens. Die Fläche der „Forsten und Holzungen“ umfaßte 
im Jahre 1927 rund 269 100 ha (im besonderen 268 200 ha 
Forsten und Holzungen und 900 ha feldmäßige Korbweiden- 
anlagen), das sind 27,6 v. H. der oberschlesischen Gesamtfläche 
von 971100 ka. Im Jahre 1913, also zur Zeit der letzten 
Bodenbenutzungserhebung der Vorkriegszeit, betrug die Fläche 
der Forsten und Holzungen im ungeteilten Regierungsbezirk 
Oppeln 381 600 ha; die Fläche der heutigen Provinz Ober- 
schlesien umfaßte damals 265 700 ha Waldfläche. Nach dem 
Stande von 1913 sind also rund 115 900 ha oder 30 v. H. der 
Forstfläche (vor allem die waldreichen Kreise Pleß und 
Rybnik) abgetreten worden. 


In dem heutigen Oberschlesien zeichnen sich, wie früher 
bereits erwähnt, vor allem die rechts der Oder gelegenen 
Kreise durch einen großen Waldreichtum aus. So umfaßte 
die Fläche der Forsten und Holzungen in den Kreisen 


Oppeln (Land) 62 644 ha oder 44 v. H. der Gesamtfläche 


Rosenberg 38 083 „ „ 43 5 a e 
Groß Strehlitz ..... 34125 „ „ 38 „ o S 
Tost-Gleiwitz....... 28642 „ „ 34 „ be S 
Lublinitz (Rest) bezw. 

Guttentag ...... 746 „„, „ 46 „ o e 


Der gleichfalls rechts der Oder gelegene Kreis Kreuzburg 
ist waldarm (8 823 ha oder 15 v. H. der Gesamtfläche). An 
den Kreis Oppeln (Land) schließt sich links der Oder der 
ziemlich waldreiche Kreis Falkenberg (16 573 ha oder 27 v. H. 
der Gesamtfläche) an. Der Kreis Cosel, der links und rechts 
der Oder liegt, umfaßt 18002 ha Forstfläche (27 v. H. der 
Gesamtfläche). Dem Kreise Ratibor wurde der waldreiche 
Rest des abgetretenen Kreises Rybnik zugeschlagen; er ver- 
fügt nunmehr über eine Forstfläche von 14 948 ha (30 v. H. 
der Gesamtfläche). 


Der oberschlesische Wald besteht vorwiegend — zu mehr 
als 90 v. H. — aus Nadelholz; davon nimmt die Kiefer rund 
85 v. H. ein. Gegen 97 v. H. des Nadelbolzbestandes ist 
Hochwald; bei dem weniger bedeutenden Laubwald entfällt 
auf den Hoch- und Plänterwald über die Hälfte der Fläche. 


Die folgende Ubersicht 27 weist für den Hochwald das 
Besitzverhältnis aus; den Angaben für 1927 sind die ent- 
sprechenden, auf das heutige Gebiet umgerechneten Zahlen 
für 1913 gegenübergestellt. 


147 


Übersicht 26. Der Hochwald in Oberschlesien nach Besitzarten, 
1927 und 1913. 


1927 1913 
Besitzart Su 
ha v.H. ha v. H. 

I 2 3 4 N 
Kronforsten ..... . — — 6 097,0 2.5 
Staatsforsten 91 599,8 35,4 T0 959,5 28,8 
Gemeindeforsten 7 329,1 2,8 5 975,2 2,4 
Stiftungsforsten 632,3 0,8 490,3 0,2 

Genossenschaftsforsten . 774,0 033 — — 
Privatiorsten insgesamt | 158 265,6 61,2] 163 446,8 66,1 

Davon: 

Fideikommißforsten. . . 114 295,3 44,2] 104593,6 42,3 
Andere Privatforsten .. 43 970,3 17,0 58 853,2 23,8 
(Gesamtforstiläche ] 258 600,5 100,0] 246 914,8 100,0 
Die Aufgliederung des Hochwaldes nach Besitzarten 


ergibt, daß weitaus der größte Teil des Waldes in Privathand 
ist, and zwar vorwiegend im Fideikommiß gebunden. Gegen 
1913 haben die Privatforsten absolut und relativ abgenommen. 
Die Fideikommißforstfläche ist 1927 etwas größer als 1913, 
was wahrscheinlich auf die Fideikommißgesetzgebung zurück- 
führbar ist, die in Vorsorge für die künftige Bewirtschaftung 
des Waldes die Einbeziehung bisher in freiem Besitz sich 
befindender Waldflächen angeordnet hat. Die Staatsforsten 
haben stark zugenommen; sie umfassen heute bereits über 
ein Drittel (35, v. H.) der gesamten Hochwaldfläche; ihre 
Vergrößerung ist zu einem Teile durch die Aufnahme von 
Kronforsten vor sich gegangen, zum größeren Teile aber durch 
den Ankauf von Privatforsten. Die Besitzverteilung ist insofern 
von Bedeutung, als sie auf den Holzertrag einwirkt. Der Staat 
wirtschaftet im allgemeinen vorsichtiger; das heißt, daß der 
Ertrag mengenmäßig geringer, aber qualitativ, besonders was 
die Stärke des geschlagenen Holzes angeht, höherwertig ist. Die 
Privatforsten arbeiten mit kürzeren Umschlagsfristen, bringen 
also schnellere und mengenmäßig größere Erträge. Die Über- 
sicht 27 zeigt diese Verhältnisse sehr deutlich; sie zeigt ins- 
besondere, daß die Privatforsten nach dem Kriege weriger 
vorsichtig bewirtschaftet wurden als vor dem Kriege. 


Übersicht 27. Der Holzertrag in Oberschlesien 1927 und 1913. 


Derbholz |Stock- u. Reisholz 


Besitzart des Waldes | Jahr FE 

Festmeter| v. H. |Festmeter| v. H. 
1 2 3 4 5 6 
een l 1927 | 296 198 299| 33092| 34, 
E 1913] 392840| 34,8] 23 685 3455 
Privatforsten: 

1. Fideikommiß. . . Jf 1927 | 468 617 47] 24780 2, 
1geıkommib d 1913 | 468973 416] 33 590 348 
2. Andere. 1927] 195 466 198| 33 134 344 
en | 1913 | 215377| 191| 30649 31s 
Gesamtforsten. d 1927 | 989627 | 100,0 96 357 | 100,0 
N 1913 [1 128 236 1000 96 488 | 100,0 


Der Holzertrag auf dem heutigen Gebiet ist von 1913 
auf 1927 zurückgegangen, und zwar entfällt der Rückgang 
vorwiegend auf das Derbholz, dessen Ertrag nur noch 87 v. H. 
des Ertrages von ı913 ausmacht. Trennt man das Derbholz 
nach Brennholz und Nutzholz, so ergibt sich, daß der Brenn- 
holzertrag von rund 245 000 Jm auf rund 270 000 fm gestiegen 
ist, während in der gleichen Zeit der Nutzholzertrag um rund 
162 000 /m auf rund 720 000 fm gefallen ist. Der Breunholz- 
ertrag, zu dem auch das Stock- und Reisholz zu zählen ist, 
hat also im ganzen zugenommen. Eine Ursache dafür läßt 
sich nicht feststellen. Der Rückgang im Nutzholzertrag ist 
vielleicht mit dem verminderten Bedarf an Grubenholz in 
Verbindung zu bringen. Die Bedeutung dieser Ertragszahlen 
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läßt sich mit Hilfe der Verkehrsstatistik ungefähr erkennen. 
Nimmt man als durchschnittliches spezifisches Gewicht des 
Holzes 0,7 an, so ergeben sich folgende Ertragsmengen: 


1927 | 19131) 
t t 
Nutzholz ... 2.2.2... 500 000 | 860 000 
Brennholz... ...... 188 000 245 000 
Derbholz ......... 688 000 | 1 105 000 
Stock- und Reisholz . 97 000 


67 000 | 


Summe . . | 755000; 1202 000 


Der Vergleich mit der Verkehrsstatistik ist nur un— 
vollkommen möglich; die Verkehrsstatistik hat das Holz teils 
nach dem Stande der Bearbeitung, teils nach dem Verwendungs- 
zweck aufgegliedert, und diese Aufgliederung ist vor und 
nach dem Kriege verschieden vorgenommen worden. Daher 
können wir den Ertragszahlen nur den gesamten Überschuß 
sämtlicher Positionen der Verkehrsstatistik gegenüberstellen. 
Der Empfangsüberschuß betrug: 

19131) . . . 439.265 t 
1925 .... 154075 . 


1926. 199 5427 
1927 .. . 428 560 £ 


Die Abtretung vor allem des Industriegebietes hat bis 
1926 einen ganz wesentlichen Rückgang des Fehlbetrages 
gebracht, ein Rückgang, der sich im wesentlichen auf den 
verringerten Bedarf an Grubenholz ) zurückführen läßt. (Durch 
den Ausbau der Zellstoffindustrie sind die hierfür benötigten 
Holzmengen größer geworden; vgl. auch den betreffenden 
Abschnitt in den Sonderdarstellungen.) Die nähere Betrachtung 
der Verkehrszahlen zeigt, daß Versandüberschüsse durchweg 
nur für bearbeitetes Bau- und Nutzholz (Position 31b der 
Verkehrsstatistiken) bestehen. Die Verkehrszahlen für 1927 
zeigen ein starkes Ansteigen der Fehlmenge, die nun für 
das heutige Oberschlesien nicht wesentlich geringer ist als 
die Fehlmenge im ungeteilten Gebiet 1913. Das Anwachsen 
der Empfangsüberschüsse erstreckt sich auf fast alle Positionen 
der Verkehrsstatistik. Da die Behinderungen der Holzeinfuhr 
aus Polen erst Ende 1927 gefallen sind, läßt sich das 
Anwachsen der Einfuhr wohl nur durch die Verbesserung der 
konjunkturellen Lage Deutschlands erklären. 


Was die Verkehrsbeziehungen zu anderen Gebieten angeht, 
so waren 1913 die wichtigsten Abnehmer für oberschlesisches 
Holz die Provinz Niederschlesien und das Land Sachsen; als 
Herkunttsgebiete kamen vor allem Galizien und Polen, in 
einigem Abstand auch Niederschlesien in Betracht. Für 1925 
bis 1927 erlaubt die eingehende Gliederung in den Verkehrs- 
statistiken eine genauere Darstellung. Die wichtigsten Ab- 
nehmergebiete sind heute noch Niederschlesien und das Land 
Sachsen; Grubenholz wird auch nach Polnisch-Oberschlesien 
verschickt. Bau- und Nutzholz und Grubenholz wird vor- 
wiegend aus Polnisch-Oberschlesien, Galizien, Ostpolen, auch 
aus Westpolen (also Westpreußen und Posen) bezogen. Papier- 
holz wird außer von Galizien und Westpolen auch in sehr 
großem Maße von der Tschechoslowakei bezogen. 


1) ungeteiltes Gebiet. — ?) Die Kombination der Angaben des 
Oberschlesischen Berg- und Hüttenmännischen Vereins über den 
Verbrauch von Grubenholz im Steinkohlen- und Zinkerzbergbau mit 
den Zahlen der Verkehrsstatistik ergibt folgendes Bild: 

1925 1926 
317 723 cbm 396 207 cbm 


1927 


Der Verbrauch betrug 460 054 cbm 


oder 222 406 4 277 3458 322 037 f 
Der Empfangsüberschuß 
BERND ur: ee 35 240 £ 64 157 t 130 854 r 
sodaß aus Oberschlesien 
selbststammen müssen 187 166 2 213 188 £ 1911832 
das sind v. H. des Ver- 
brauchs `, eu 84 77 59. 
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Übersicht 28. Der Holzverkehr im Jahre 1913. 


peman ` E Vo nn 
Versand in t Empfang in t Überschuß 
im 
Güter Rinnan. , Versand (+ 
Gesamt- | Eisen- 8 Gesamt- Eisen- nn oder X ) 
versand bahn straße | ERDE bahn straße Empfang (-) 
I SES 2 3 4 5 6 | 7 RE Bus 
I. Statistik des Güterverkehrs auf der Eisenbahn. | 
3la. Rundholz und beschlagene Stämme ...... 54 414 54414 — 147 026 147 026 — — 92612 
31 b. Nutzholz, Werkholz, Holzdraht usw... .... 87 649 87 649 — 86 728 86 728 — + 921 
3lc. Brennholz, Eisenbahnschwellen, Grubenholz usw. 51 586 51 586 — 406 902 406 902 — — 355 316 
31d. außereuropäisches Hol. 1094 1094 — 407 407 — + 687 
32. Holzzeugmasse, Strohmasse ......2..... 12 725 12 725 — 16 249 16 249 — — 33524 
II. Statistik des Güterverkehrs auf der Binnen- 
wasserstraße. 
31a. Telegraphenstangen........ 22222020. — — — — — = — 
31b. Eisenbahnschwellenn — — — => = = — 
31c. Grubenholl .... — — — — — — — 
31d. Rundholz zu Holzmasse und Zellstoff ..... — — Ee — Se — — 
=( 3leı. : 332 — — = SS + 332 
= 31 eg, } unbearbeitet . >o ù » o où © o o o o os o weich 8 711 — 3 711 60 SERN 60 + 3 651 
aj 3lfi. U; : i hart 674 — 674 — — — + 674 
= 31 SS } in der Längsrichtung geschl. d 9991 ch BS SÉ eg Së GC Pë zu 
„I 3lgı.\. : . . hart 759 — 759 — — + 759 
El 31g:. } in der Längsrichtung gesägt. N weich“ 2334 — 2334 8 — SL 2326 
31h. Korb- und Floß weiden. 10 — 10 = + 10 
311. Brennholz, Reisig, Späne use — — = ae = 
31k. Erika, Zedern, Mahagoni-Tiekholz usw.. — — — 208 — 208 — 208 
31e. Andere außereuropäische Hölzer (außer Farb- 1049 — 1049|— 1049 
| und Gerbhölzer)..... 2... 222 ce 2200. — = 
32. Holzzeugmasse, Strohmasse uw. 45 45 212 — 2121 — 167 
Ubersicht 29. Der Holzverkehr 1925, 1926, 1927. 
Versand in t Empfang in t SCH 
Güter Jahr . j Versand () 
Gesamt- Eisen- un Gesamt- | Eisen- an oder im 
versand bahn straße empfang | bahn straße Empfang (—) 
3 4 6 7 9 
31a. Bau- und Nutzholz, unbearbeitet oder nur {| 1925 63 898 58 375 5 523 70 177 69 850 327 |— 6 279 
in der Querrichtung bearbeitet oder roh JJ 1926 32 904 29 229 3 675 66 558 66 558 — — 33654 
beschlagen EE EEN 1927 43 102 38 909 4193| 136 977 136 944 33— 9z 875 
1b. Baw und Nutzholz in der Tängerihtng || 25 | 102911 24e) man) al von „sehr zm 
gesägt, gespalten; Bohlen, Bretter usw. . . 1927] 118 687 112 292 6395| 100 944 100 937 zu 17743 
1925 10961] 10 961 171764 171 428 336 — 160 803 
Ale, F von Holzstoff, Zellstoff 1926 5 890 5 890 — 144 799 144 799 — ZE? 138 909 
ann 1927 7477 7477 — 210 336 127 970 82 366 202 859 
1925 20 521 20 338 183 55 761 53 885 18761 — 35 240 
31d. Grubenholz aller Arte 1926 8 003 7 695 308 72 160 68 558 3 602 (— 64157 
1927 11 684 11 684 — 142 538 142 538 — — 130854 
1925 9 191 8 828 363 14 430 14 430 — 5239 
31e. Hölzerne Eisenbahnschwellenn | 1926 9 783 9 783 — 18 008 18 008 — — 8 225 
1927 13 248 13 248 — 31 963 31 963 — 18 715 
| 1925 21 884 21 665 219 31727 31 727 — 9 843 
31f. Brennholz, Korb- und Floß weiden 1926 15 844 15 749 95 28 188 28 188 — — 12344 
1927 18 839 18 839 — 37 483 37 483 — 18 644 
5 1925 46 992 46 144 848 10 676 10 473 203 |+ 36316 
32a. „ Zellstoff, Zellulose, Stroh- 1926 58 668 55 997 2 671 9 577 9 323 254 — 49091 
ene 1927 62 546 55 660 6 886 8 672 8 672 — + 53 874 
1925 4 456 4 445 11 4 538 4 538 — — 82 
32 b. Gehobelte Hölzer, Holzwaren, Möbel. 1926 4735 4471 264 6 666 6 666 — — 1931 
; 1927 5171 5164 7 7.069 7.065 41— 1898 


Oberschlesiens ganz überwiegend mit der Eisenbahn vor sieh 
geht. Insbesondere fehlt die Möglichkeit, Holz auf Flößen vom 
Ausland nach Oberschlesien zu bringen. Diese Verringerung der 
Konkurrenz ist für die oberschlesische Holzwirtschaft günstig.“ 


Wie gesagt, ist ein Vergleich der Ein- und Ausfuhr des 
Jahres 1913 mit derjenigen der Nachkriegszeit nicht möglich. | 
Für die Nachkriegszeit ergibt sich ein starker Bedarf, und wie die 
Übersicht 29 zeigt, ein stets steigender Bedarf an unbearbeitetem 
oder roh bearbeitetem Bau- und Nutzholz, Papierholz, Gruben- 
holz, hölzernen Eisenbahnschwellen, Brennholz usw. Ebenfalls 


) Die folgenden Ausnahmetarife begünstigen den Absatz ober- 
schlesischer Holzfabrikate: 


ergibt sich ein Bedarf an Holzfabrikaten. Ein Ausfuhrüberschuß AT Id für Faßholz, Schnittholz etc., 

besteht nur an bearbeitetem Bau- und Nutzholz (Bretter usw.); ATIk „ Brettchen zur Herstellung von Packmitteln, beide inner- 

seit 1925 ist der Ausfuhrüberschuß im Sinken begriffen. AT 60 . Fabrikate . 
Es mag noch erwähnt sein, daß der Bezug und Versand A T 88 „ Holzschliff und Holzzellstoff } zur Ausfuhr über See. 
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Teil III. 
Die Industrie einschließlich des Handwerks, des Handels und des Verkehrswesens. 


1. Allgemeiner Aufbau von Industrie, Handel und zu Einzeldarstellungen der für das oberschlesische Wirtschafts- 
Verkehrswesen nach den Ergebnissen der gewerblichen | leben besonders bedeutsamen Wirtschaftszweige bilden, nämlich: 
Betriebszählung von 1925. Steinkohlenbergbau, Eisenindustrie, Zinkerzbergbau und Zink- 


Die Bedeutung der unter den Stichworten „Industrie | Verarbeitung, Zement- und Kalkindustrie, Zellstoff- und Papier- 
einschließlich des Handwerks, des Handels und des Verkehrs- | industrie. In diesen Sonderdarstellungen wird auch das tragende 
Wesens“ zusammengefaßten Wirtschaftszweige als Erwerbs- | Problem der ganzen Untersuchung, das Problem der Ver- 
quellen der oberschlesischen Bevölkerung ist in der Einleitung | flechtung nachdrücklich behandelt. 

und in dem dem Bevölkerungsaufbau gewidmeten Abschnitt 


bereits in großen Zügen gekennzeichnet worden. In den Zunächst soll der E 1 EE E e 
folgenden Ausführungen soll zunächst die oberschlesische tretungsverluste e EE Pan auga 
Wirtschaft — ohne Landwirtschaft — kurz umrissen, ins- hier nur die letzte Vorkriegszählung, also die gewerbliche 


besondere die Bedeutung der einzelnen Zweige zahlenmäßig Betriebszühlung vom 12. Juni 1997: zugrundegelegt werden. 
dargestellt werden. Dieser Abschnitt soll ferner die Überleitung | Pa bei der Teilung Oberschlesiens einzelne Kreise auseinander 
gerissen worden sind, und da Zahlen nur für ganze Kreise 
vorliegen, mußten die Verhältnisse in den Restkreisen geschätzt 


Gen , werden. Wir ziehen die Angaben heran, die das Statistische 
(Im Gewerbe beschäftigte Personen nach der Zählung vom 12. Juni 1907 Jahrbuch für das Deutsche Reich (vergl. Jg. 1926, S. 20 und 21) 
im ungeteilten Regierungsbezirk Oppeln, in dem Gebiet des heutigen über die söwerblieien Betebe and die ER beschäftigten 
Oberschlesien und in dem nach dem Kriege abgetretenen Gebiet.) Person SS die sich, 1967 auf dem bet Sg 
— — — — e — — H E 


Übersicht 30. Die Abtretangsverluste im Gewerbe. 


Be: Be- der Provinz Schlesien befanden. Es ist dabei zu bemerken, 
Son gto ehäftigte schänigtelpenue | daß neben dem großen Gebiet, das vom Regierungsbezirk 
Gewerbeabteilungen Personen ey nd im abge- Oppeln losgelöst worden ist, auch eine Reihe von Gemeinden, 
RE im unge- nach dem] Gebiet die den niederschlesischen Kreisen Groß- Wartenberg, Guhrau, 
Gewerbegruppen teilten [Gebiet des] Kriege v. II. der Gs b. j 
grupp Reg.-Bez. heutigen . e Militsch und Namslau angehörten, abgetreten worden sind. Die 
: : a retenen Idea unge- i i s ; . KC 
Oppeln N Gebiet | teilten in den gewerblichen Betrieben dieser Gemeinden beschäftigten 
BE Personen sind in der folgenden Übersicht 30 mit enthalten, 
3 4 5 soweit das abgetretene Gebiet in Betracht kommt. Dieser 
A. Gärtnerei, Tierzucht und „Fehler“ ist jedoch denkbar gering, da die abgetretenen 
Fischermee222VsSs 1 635 957 678 41, | Gemeinden der genannten Kreise (in Betracht kommt vorwiegend 
I. 5 und Handels- 885 gp el A8 Groß-\Warteuberg) im ganzen nur 26 248 Einwohner zählten. 
gärtnerei ........ 2,16 Zu 
II. Tierzucht u. Fischerei 124 83 al] 393,06 Wie die Übersicht 30 zeigt, haben vor allem folgende 
B. Industrie einschl. Bergbau Gewerbegruppen erheblichen Verlust durch die Abtretung 
ee ee Se SS 333 790 | 188 074 | 145 716 23,65 | erfahren: Bergbau, Hütten- und Salinenwesen, Metallver- 
. Bergbau en- un daf SC SS , 
Sa re 131 165 70 600 60 565 46,17 arbeitung, chemische Industrie, Verkehrsgewerbe. Im ganzen 
IV. Industrie der Steine sind etwas über 40 v. H. der gewerblich tätigen Personen im 
und Erden . . 23 248 136031 9 645 41,9 ⁴ abgetretenen Gebiet beschäftigt gewesen.! 
v. Metallverarbeitung .. 24 134 13 499 10 635] 44% ITF SC 
VI. Industrie d. Maschinen * , e , SÉ 
Instrumente u. Apparate 151751 8 6671 6 508 42% Die Zählung vom 16. Juni 1925, deren Hauptergebnisse 
VII. Chemische Industrie . | 3794] 2137] 1657 43, in der Übersicht 31 mitgeteilt werden, hat 46 302 gewerbliche 
VIII. 0 a Niederlassungen ermittelt, in denen 294587 Personen (Betriebs- 
a 15 Ge Si = 1282 742 540 42,12 | leiter, Angestellte, Arbeiter und mithelfende Familienangehörige) 
IX. Textilindustrie 9 906] 6118| 3 788] 38,24 | tätig waren, in denen ferner 406 554 PS zum Antrieb von 
X. Papierindustrie. 5024] 3032] 1992| 39,65 Arbeitsmaschinen verwendet wurden. Unter einer Niederlassung 
XI. Leder industrie 1942 1197 745 38,36 ER l . ee l 3 
XII. Industrie der Holz- und (oder auch örtlichen Betriebseinheit) ist eine an einer Stelle 
Sir SE 5 14143] 8271] 5872] 41,52 | konzentrierte Betriebsstätte unter einheitlicher Leitung 
Industrie der Nahrungs- vs 8 jahsstz 
und Genußmittel... 306301 17384 13 246 43,25 verstanden. In der Regel wird sich diese Betriebsstätte oder 
XIV. Bekleidungsgewerbe. . | 25221} 15 494] 9 727 38,57 
XV. Reinigungssewerbe .. 4192| 2510 1682 40,12 1) Es muß darauf hingewiesen werden, daB die Entwicklung 
9 9 PaE SE Si Sr 23 I 18 56 ES der oberschlesischen Wirtschaft durchaus nicht nur dahin geht, 
. Polygraph. Gewerbe. 8 23 8 . r Fe 
XVIII Künstlerische Gewerbe 96 61 35 36,16 verlorene oder verstümmelte Industriezweige und ee 
zu ersetzen und zu ergänzen. In der Besprechung des Steinkohlen- 
C. Handel und Verkehr, einschl. 3 baus wird man erkennen, daß das Schwergewicht der deutschen 
SEH SE ee... a = er i 5 SE gë Kohlenproduktion nach wie vor im Ruhrgebiet liegt, daß aber dus 
Handelsge werde 0 20 55. í SE SE ! . e ‚ac i ; 
XX. Versicherungsgewerbe 490 949 171 40,71 verkleinerte e an Bedeutung gewachsen 3t und zwar 
XXI. Verkehrsrewerhe ... 70991 3944 3155 44,44 | nicht nur anteilamäßig (was durch den Ausfall der Förderung des 
XXI. Gast- und Schankwirt- Saargebiets rein rechnerisch sich ergibt). Des weiteren soll zum 
schaft... .. 20... 13557| 7903| 5654 41,71 | Beispiel auf die Errichtung einer Karbidfabrik hingewiesen sein (1928 
D. Musik, Theater und Schau- durch die gräflich Schaffgotschsche Verwaltung mit einer monatlichen 
stellungsgewerbe ...... 1199 746 453 37,78 | Erzeugung von 1000 t in Betricb genommen), ferner auf die 


XXIII. Musik, Theater und 
Schaustellungsgewerbe 1199 746 453 37,78 


Summe . . . 1393 233 | 222 409 | 170 824 43,44 


Modernisierung der oberschlesischen Glashütten (Berliner Tageblatt 
Nr. 398 vom 24. 8. 29 und Berliner Börsen-Zeitung Nr. 448 vom 
25. 9. 29). 
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| Übersicht 31. Die gewerblichen Niederlassungen Oberschlesiens nach Gewerbegruppen 
-a 


Zahl der 


Es entfallen 


8 t da- Summe Se - eg 
esamt- beschäftigten | der zum 0 bis 5 6 bis 10 
g zahl runter Personen Antrieb r s 
Gewerbeabteilungen. der von Zum An- An- 
Bees Haus- NC Be- | Gär an Be- trieb von 
sie GE Gi ge- da- DR Nieder- schäf- 1 Nieder- gchäf- Create 
Gewerbegruppen. Nieder- werbe] ins- runter] ene en lassun- tigte „endete lassun- tigte EE 
lassun- be- gesamt weib- 5 gen Per- e a gen Per- mo- 
gen | trieb lich Gen sonen] Kraft sonen Re 
BEE Wë 22 PS PS 
1 2 3 4 5 6 28 9 to 11 12 
A. Nichtland wirtschaftliche Gärtnerei und Tier- 
zucht und Hochseeſischereeii . 127 — 556 206 13 104 212 13 14 109 — 
I. Nichtland wirtschaftliche Gärtnerei und | 
He hehe 127 — 556| 206 13 104 212 134 14 109| — 
B. Industrie und Handwerk. 24 367 | 2 241 210 915 36 256 392 030 | 21 199 38 198 | 12951] 150410 998 5383 
III. Bergbau, Salinenwesen u. Torfgräberei 22 — 35 035 1 639110 161] — — — 2 14 60 
IIIA. Mit Bergbau kombinierte Werke. — 5 — 19 757 796 73 236] — — — — — — 
IV. Industrie der Steine und Erden 434 — 14 101 3434| 32311 167 385 80 35 256 187 
V. Eisen- und Metallge winnung 20 — 5 708 330 28 005 6 22 12 1 8 14 
VA. Mit Eisen- und Metallgewinnung I 
kombinierte Werke ... .. 2.2... 11 — 10 400 9901 43 207] — — — — — — 
VI. Herstellung von Eisen-, Stahl- und 
MetallVvar en. 1872 471 7358 499] 3520| 1 632 3 365 302 150 | 1095 210 
VII. Maschinen-, Apparate und Fahrzeugbau 492 — 8172 350] 6641 294 603 127 75 567 179 
VIII. Elektrotechnische Industrie, Fein- 
mechanik, Opti kk. 478 Zi 4196, 5611 6409 359 715 39 54 397 20 
IX. Chemische Industrie 57 — 1917] 664] 3 651 24 50 21 9 77 67 
X. Textilindustriakæzzz aea 1440 1206] 10 257 6909} 4 383] 1373| 1745 14 11 90 4 
XI. Papierindustrie u. Vervielfältigungsgew. 336 41 7385| 2159] 30 807 234 424 35 34 263 93 
XII. Leder- und Linoleumindustrie 467 31 1178 8l 540 444| 84l 34 17 123 3 
XIII. Kautschuk- und Asbestindustrie 10 — 25 3 10 9 18 10 1 7 — 
XIV. Holz- und Schnitzstoffgewerbeeeeeeeee 2 876 531 14 218 1366| 11911] 2436 4354| 1974 2361 1782| 1789 
XV. Musikinstrumenten- u. Spielwarenindust. 26 2 52 2 2 25 35 — — — — 
XVI. Nahrungs- u. Genußmittelgewerbe. . . 5 109 2] 23208 8 280 260131 4 55511199 9993 357| 2521| 2547 
XVII. Bekleidungsgewerbe........... 8 303| 918 16 0586 296 680 | 7941 111 593 61 289 2 059 44 
XVIII. Baugewerbe (einschl. Baunebengewerb.)! 1 990 41 29 894 1791] 27371 1323 2 757 45 222 1663 67 
XIX. Wasser-, Gas- u. Elektrizitätsversorgung 419 — 1996| 106] 7806 377 92 204 11 76 89 
C. Handel und Verkehr 20 630 26 | 77 073 22 161 | 13 437 18 932 31937 332 988 7 303 252 
XX. Handelege werde 15 343 26] 37 618 [15 790] 1230 14 189 22 672 257 713 5 255 221 
XXI. Versicherungswesen . .... 22... 201! — 677 99 14 174| 282 11 17 138| — 
XXII. Verkehrswesen (einschl. Reichspost, 
Reichsbahn) 0... e EN 1648 — 29 793 | 12121 12 048] 1359 24121) 13 99 7671) 6 
XXIII. Gast- und Schankwirtschaftsge werbe. 3438 — 8985 | 5 060 145 3 210 6571 51 159 1 143 25 
D. Theater- Musik- und Schaustellungsgewerbe 
und gewerblich betriebener Unterricht 189 — 1159 547 118 138 300 31 23 170 21 
XXIV. Theater- Musik- u. Schaustellungsgew. 1411 — 708 180 95 111 262 24 16 117 21 
XXV. Gewerblich betriebener Unterricht 48 — 451 367 23 27 38 7 7 53 — 
E. Gesundheitswesen und hygienische Gewerbe 9890 — 4884 | 2298 956 854 1812 115 73 552 73 
Summe 61 468 | 406 554 | 41 227 72 459 13 443] 2603 19 132 5 729 


46 302 2 267 | 294 587 


` 


1) In der Summe Abteilung C und Gruppe XXII fehlen in den Spalten 9, 12. 15, 18, 21, 24 die PS der Post und Eisenbahn. 


Niederlassung mit der durch die Firma gekennzeichneten 
Unternehmung decken; in denjenigen Fällen, in denen eine 
Unternehmung mehrere an verschiedenen Stellen gelegene 
Betriebsstätten besitzt, stellt jeweils eine Niederlassung oder 
örtliche Betriebseinheit nur einen Teil der Unternehmung dar. 
Dieser Fall wird in Oberschlesien gelegentlich in den Gewerbe- 
gruppen III (Bergbau), IV (Steine und Erden), V (Eisen- und 
Metallgewinnung) wichtig sein. Wie bereits erwähnt, schließt 
sich der Besprechung der Zählergebnisse eine nähere Analyse 
bestimmter für das oberschlesische Wirtschaftsleben bedeut- 
samer Zweige an. Übersicht 32 zeigt, wie diese 46 302 
gewerblichen Niederlassungen samt den 294 587 beschäftigten 
Personen sich auf die großen von der Gewerbestatistik 
gebildeten Gewerbeabteilungen verteilen. 


Zunächst ist die größte und für die Fragen dieser 
Untersuchung wichtigste Gewerbeabteilung B: Industrie und 
Handwerk näher darzustellen. Die folgende Übersicht 33 
verteilt die Betriebe, Personen und Pferdekräfte auf die 


Gewerbegruppen dieser Abteilung; sie gibt jedoch im Gegen- 
satz zu den Übersichten 31 und 32 nur Verhältniszahlen an. 

Aus der Übersicht ergibt sich, daß unter Zugrundelegung 
der beschäftigten Personen folgende Gewerbegruppen besonders 
stark verteten sind: IJI Bergbau, Salinenwesen und Torfgräberei 
(16,61 v. H. der beschäftigten Personen); XVIII Baugewerbe 
(einschließlich der Baunebengewerbe 14,17 v.H.); XVI Nahrungs- 
und Genußmittel-Gewerbe (11,00); III A mit Bergbau kombinierte 
Werke (9,37); XVII Bekleidungsgewerbe (7,61), V und VA 
Eisen- und Metallgewinnung und mit Eisen-und Metallgewinnung 
kombinierte Werke (2,71-+4,93 = 7,64) XIV Holz- und Schnitz- 
stoffgewerbe (6,74), IV Industrie der Steine und Erden (6,6). 


Es wäre nun offenbar — besonders im Hinblick auf das 
Verflechtungsproblem — wenig sinnvoll, Gewerbezweige, die 
nur recht schwach vertreten sind, oder Gewerbezweige, die 
zum großen Teil vom Handwerk durchsetzt sind, näher zu 
untersuchen. Die Fragestellungen, die sich insbesondere bei 
den handwerksmäßigen Gewerben ergeben, bieten bei Ober- 
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und Betriebsgrößenklassen auf Grund der gewerblichen Betriebszählung vom 16. Juni 1925. 


auf Niederlassungen mit.. . Personen an Eu F el = 
11 bis 50 51 bis 200 200 bis 1 000 mehr als 1 000 3 
Zum Zum Zum Zum Se 
Antrieb Be- Antrieb Be- Antrieb Be- an SÉ 
Nieder- Be Arbeits: Nieder- ae Eer Nieder- ` Eer Nieder- SCH Arbeits- En 
schäftigte maschinen schäftigte maschinen schäftigte maschinen schäftigte maschinen E 
lassungen verwendete | lassungen verwendete | lassungen verwendete | lassungen verwendete E 
ö Personen | motorische Personen | motorische Personen | motorische Personen | motorische KS 
Kraft Kraft Kraft Kraft = 
d PS 2 . ä s . 
I 13 14 15 16 17 138 19 20 1411 22 23 24 2 
i 
1197 27 143 22 283 366 33 780 37 077 80 31 113 63 863 21 69 683 250473| B. 
2 53 — 4 463 1 627 4 1599 2 442 10 32 906 106 032 III. 
u sur — ze GE — 1 433 1 131 4 19 324 72 105] IIIA. 
171 4 623 5 827 45 3 748 7 435 16 5 089 18 782 — — — IV. 
101 267 4 460 820 3 1 978 8881 1 3139 18011 V. 
2 76 59 1 67 55 5 3150 6 125 3 7 107 36 968 VA. 
84 1 606 310 4 245 55 2 1047 2 643 — — — VI. 
94 1955 886 22 1981 1720 7 3 066 3729 — — — VII. 
60 1172 184 4 255 147 — — — 1 1 657 6 009 VIII. 
14 320 327 8 919 1493 2 551 1743 — — — IX. 
31 792 663 17 1 546 655 7 2 451 1689 1 3 633 1 358 X. 
40 929 528 21 1763 7 694 6 2089 12 467 1 1917 9 990 XI. 
4 101 91 2 113 412 — — — — — — XII. 
Kc ee D SSC = = es SE Së ge = Sg XIII. 
168 3 828 4 501 32 2 860 2 657 4 1 394 990 — — — XIV. 
1 17 2 — — — — — — — — — XV. 
149 3125 6 706 43 4 272 4 648 5 2 091 2119 — — — XVI. 
63 1042 191 9 754 211 1 610 173 — — — XVII. 
291 7035 746 139 13 309 1655 15 5 130 224 — — = XVIII. 
18 368 995 11 1 025 5793 2 435 125 — — — XIX. 
594 11262 1064 8⁴ 8 476 314 27 11047 32 5 7048 — C. 
423 m 539 17 1 620 213 1 300 — — — — XX. 
143 — 1 114 3 — — — — — — XXI. 
94 2155 h 462 65 6 664 |?) 92 26 10 747) 32 5 7048 — XXII. 
68 1193 63 1 78 6 — — — — — — XXIII 
26 551 66 2 138 — — — — — — — D. 
14 329 50 — = eg = = z: = Er = XXIV. 
12 222 16 2 138| — eg en = > SS = XXV. 
48 1 064 304 14 1 456 464 — — — — — — E. 
1873 40 175 23 717 467 43 930 37 855 107 42 160 63 895 26 76 731 250473 | Se, 


schlesien keine derartigen Besonderheiten, daß sie einer Analyse 
bedürften. Hingegen scheint es zweckmäßig, den Nachdruck 
bei der Darstellung auf solche Zweige zu legen, die in Ober- 
schlesien besonders stark vertreten sind und gleichzeitig durch 
den Bezug von Rohstoffen oder Halbfabrikaten und durch die 
Abgabe ihrer Erzeugnisse mit der Wirtschaft anderer — außer- 
oberschlesischer — Gebiete verflochten sind. In der nach- 
folgenden Übersicht 34 sind solche Zweige zusammengestellt. 
Naturgemäß muß die grobe Aufteilung, wie sie die Gewerbe- 
gruppen darstellen, hier durch die feinere Aufteilung nach 
Gewerbearten ersetzt werden. 


Nach Arbeiterzahl und Kraftverwendung überwiegen der 
Steinkohlenbergbau, die Verarbeitung der Steinkohle und die 
Verbindung von Steinkohlenbergbau mit Eisengewinnung und 
Eisenverarbeitung. Ferner nimmt die Großeisenindustrie und 
die eisenverarbeitende Industrie einen bedeutenden Platz ein. 
Die Gewerbeart III 3b enthält vor allem den Zinkerzbergbau, 
der zwar seiner Personenzahl nach nicht bedeutend, jedoch 


— 


für Oberschlesien typisch ist. Aus demselben Grunde werden 
die Kalkindustrie, die Herstellung von Zement, die Industrie 
der feuer- und säurefesten Erzeugnisse, die Herstellung von 


elektrotechnischen Kohleerzeugnissen, die Holzdestillation, die 


Industrie der Spreng- und Zündstoffe, ferner einige Zweige der 
Textilindustrie erwähnt. Die Papiererzeugung ist ein durch- 
aus wichtiger Gewerbezweig, dem ein Sonderabschnitt gewidmet 
ist. Über die übrigen in der Übersicht 34 aufgeführten 
Gewerbearten werden im Laufe der Darstellung noch einige 
Angaben gemacht werden. 


Ebenso wie bei der Behandlung der Landwirtschaft 
versucht worden ist, bestimmte Gebiete, die in sich einen 
gewissen einheitlichen Charakter trugen, herauszuheben, soll 
auch für das Gewerbe ein entsprechender Versuch gemacht 
werden: Es soll also der Umriß einer geographisch eingestellten 
Wirtschaftskunde gegeben werden, bei welcher der Nachdruck 
nicht auf zahlenmäßige Darstellung, sondera eher auf eine 
Analyse der Standorte der Industrien gelegt wird. 


Le 


— 
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Ubersicht 32. Die Verteilung der gewerblichen Niederlassungen 
auf die Gewerbeabteilungen. 


T Gewerbliche E Verwendete 
Nieder- B ee motorische 
lassungen Ve Kraft 
Gewerbe- es 
abteilungen Ark v. H vB 
H 
Zahl E Zahl | 585 = E 
lassun- Per- deten 
gen sonen P8 
I 2 | 3 4 5 6 7_ 
A. Nichtlandwirt- | 
schaftl.Gärtnerei 


und Tierzucht 
und Hochsee- 
fischerei ..... 127 0,7 556 | 0,19 13 


B. Industrie einschl, 
Bergbau und 


Baugewerbe. . . [24 367 210 915 392 030 | 96,43 


0. Handel und Ver- 


kehr einschl. 
Gast- und 
Schankwirtschaft 20 630 


D. Theater, Musiku. 
Schaustellungs- 
gewerbe einschl. 
gewerblich be- 
triebener Unter- 
richt 189 Om 


E. Gesundheits- 
wesen und hy- 
gienische Ge- 
werde 989 2514 


Zusammen. . 46 302 | 100,00 


77073 26,16| 13437 | 3,81 


1159| 0,8 118| 0,03 


4884| 1,66 956 0,24 
294 587 | 100,00 1 406 554 | 100,00 


Übersicht 33. Industrie und Handwerk nach der gewerblichen 


Betriebszählung 1925 (Verhältniszahlen). 


Von 100 | Von 100 re 
Nieder- rg von deng 
en | maschinen 
Gewerbegruppen lassungen personen Verm ondaten 


entfallen auf die in der Vorspalte 
angegebene Gewerbegruppe 


I :.. SES EE 


III. Bergbau, Salinenwesen und 


Torfgräberei ........ 0,09 16,61 28,10 
IIIA. Mit Bergbau kombinierte 
Werkê · »A ena 0,02 9,87 18,68 
IV. Industrie der Steine und 
Erden 1,78 6,69 8,24 
V. Eisen- u. Metallgewinnung 0,08 2,71 7,14 
VA. Mit Eisen- und Metall- 
gewinnung komb. Werke. 0,05 dag 11,02 
VI. Herstellung von Eisen-, 
Stahl- und Metallwaren 7,68 3,49 0,0 
VII. Maschinen-, Apparate- und 
Fahrzeugbau r 2,02 3,87 1,69 
VIII. Elektrotechnische Industrie, 
Feinmechanik und Optik . 1,96 1,9 1,68 
IX. Chemische Industrie 0,23 0,91 0,93 
X. Textilindustrie 5,91 4,86 1,12 
XI. Papierindustrie u. Verviel- 
fältigungsgewerbe ..... 1,88 3,50 7,88 
XII. Leder- u. Linoleumindustrie 1,92 0,56 0,14 
XIII. Kautschuk- und Asbest- 
industrie 0,04 0,01 0,002 
XIV. Holz-u.Schnitzstoffgewerbe 11,80 6,74 3,04 
XV. Musikinstrumenten-u.Spiel- 
warenindustrie ....... 0,11 0,02 0,0005 
XVI. Nahrungs- u. Genußmittel- 
gewerdeeeeeeeeeee 20,97 11,00 6,64 
XVII. Bekleidungsgewerbe .... 34,07 7,61 0,17 
XVIII. Baugewerbe (einschl. Bau- 
nebengewerbe) ....... 8,17 14,17 0,70 
XIX. Wasser-, Gas- und Elektri- 
zitäts-Gewinnung und -Ver- , 
sorgung 1,72 0,95 1,99 


Das Schwergewicht der oberschlesischen Industrie liegt 
im Südosten, im Industriegebiet, also um die Städte Beuthen, 
Hindenburg und Gleiwitz herum. Die Bodenschätze dieses 


Ubersicht 34. Nachweisung wichtiger dewerbearten. 


f PS 
Gewerbeklassen Nieder- zum 
Per- Antrieb 
oder lassun- Ver 
Gewerbearten gen | ODER | Arbeite- 
maschinen 
I 2 3 4 


Gewinnung von Steinkohlen, 
Steinkohlenbriketts und Koks 15 
III 3b. Gewinnung und Aufbereitung 
von Metallerzen, Schwefelkies 


32 386 | 105 493 


und Bauxit 5 2596| 4668 
IIIAl. Steinkohlenbergbau und Eisen- 
gewinnung | 1! 9098| 36634 
2. Steinkohlenbergbau, Eisen- 
gewinnung und -verarbeitung 1 5478| 22333 
4a. Steinkohlenbergbauundchemi- 
sche Großindustrie 11 2102 6471 
b. Steinkohlenbergbau (einschl. 
Brikettherstellung und che- 
mische Großindustrie). 23079 7798 
IV 5a. Kalkindus trie ; 22 2312| 2222 
e. Herstellung von Zement 9 2223| 16092 
8a. Industrie der feuer- und säure- 
festen Erzeugnisse ...... 3 732 1302 
V 1. Großeisenindustrie..... Ä 98 5110} 26396 
V 2. Metallhütten und Metallhalb- 
zeugwerke (einschließlich 
Metallgießereien) ....... 11 598 1609 
VA2. Stahlwerke, Walz-, Hammer- 
und Preßwerke bzw. Gießereien | 
e und Weiterverarbeitung ... 7, 3989; 22966 
3. Walz-, Hammer- u. Preßwerke 
und Weiterverabeitung . 4| 6411| 20241 
VIII 1q. Herstellung von elektrotech- 
nischen Kobleerzeugnissen. . 21696 6128 
IX 4. Destillation von Steinkohlen- 
teer, Braunkohlenteer, Ol- 
schiefer und Torf... ..... 3 314 2044 
5. Folzdestill ation 4 229 109 
11. Industrie der Spreng- und 
Zündstoffe, Feuerwerkskörper 
und Zünd waren 3 494 794 
X Sb. Flachsrösterei u. aufbereitung 15 1213 871 
5d. Leinenweberei (auch mit 
Veredelun gn 33] 3664| 1358 
5h. Jutespinnerei und -weberei 
(auch mit Sackherstellung). . 1 680 931 
6a. Teppich industrie 221 475 212 
XI 1. Papiererzeu gung 18 4718| 29835 
XIV 1. Säge- u. Furnierwerke einschl. 
Holzimprägnieranstalten 141) 4618| 6 839 
XVI 4. Zuckerindus trie 10 1019 510 
14 d. Preßhefefabrikation ...... 3 440 1587 
15. Tabakindustrie 66 3474 170 


Gebietes sind Kohle und Zinkerz, daneben gelegentlich Kalk, 
und — heute unbedeutend, jedoch historisch wichtig — Eisen- 
erze. Das wirtschaftliche Zentrum nicht nur des Industrie- 
gebietes ist der Kohlenbergbau, in dem am 16. Juni 192 5 
insgesamt 37 960 Personen!) beschäftigt waren, und der 192 5 


1) Während unsere Ausführungen bisher und weiterhin sich 
auf die auch in den Tabellen wiedergegebenen Zahlen der „Nieder- 
lassungen“ und der in diesen „Niederlassungen“ beschäftigten 
Personen stützten, ist diese Zahl sowie die nächsten folgenden in 
der Weise gewonnen, daß die „Niederlassungen“ in ihre „technischen 
Einheiten“ (auch Betriebe genannt) zerlegt wurden. Ein Beispiel 
macht den Vorgang klar: Die Borsigwerke A.-G. betreiben auf 
einem einzigen Grundstück und organisatorisch verbunden Stein- 
kohlenbergbau, Eisengewinnung und verarbeitung. Als „örtliche 
Einheit“ erschien diese Niederlassung in der Gruppe III A „mit 
Bergbau kombinierte Werke“. Die Gewerbegruppen, denen die 
einzelnen der in dieser Niederlassung vereinigten Tätigkeiten— Kohlen- 
bergbau, Eisengewinnung, Eisenverarbeitung — zugehören, erscheinen 
also zu klein, wenn man sie unter dem Gesichtspunkt ansieht, wie- 
viele Personen tatsächlich mit Kohlenbergbau, mit der Gewinnung 
von Eisen usw. beschäftigt sind, solange man die „Niederlassungen“ 
nicht weiter aufteilt. Um wenigstens für die wichtigsten Industrie- 
zweige einmal die Zahl der Personen anzugeben, die wirklich mit 
denjenigen Tätigkeiten betraut sind, die dem Industriezweig den. 
Namen geben, haben wir diese Einteilung nach technischen Ein— 
heiten hier benutzt. 
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etwa 11 v. H. der gesamten deutschen Steinkohlenförderung 
lieferte. Die mechanische Kohleverarbeitung — Briketther- 
stellung — ist unbedeutend; eine größere Rolle spielt die 
chemische Verarbeitung in den Kokereien. Diese Industrie- 


zweige werden in der Sonderdarstellung des Steinkohlen-. 


bergbaues behandelt. Die beiden Eisenerzeuger Oberschlesiens 
— Borsig und die Vereinigten oberschlesischen Hüttenwerke 
— haben ihren Betrieb mit Steinkohlenbergbau kombiniert. 
Die gesamte Eisenindustrie, die ebenfalls später im einzelnen 
besprochen wird, beschäftigte in ihren sämtlichen Produktions- 
stufen 25 050 Personen. Gegenüber diesen Ziffern erscheinen 
der Zinkerzbergbau und die Zinkindustrie mit zusammen 
2549 Beschäftigten durchaus unbedeutend; der oberschlesische 
Zinkerzbergbau liefert jedoch mehr als die Hälfte der gesamten 
deutschen Zinkerzerzeugung und ist deshalb einer gesonderten 
Betrachtung wert. Im Industriegebiet und in seiner Nähe 
haben sich einige größere Unternehmungen solcher Industrie 
angesiedelt, die vornehmlich dem Bergbau und der Metallurgie, 
aber auch einigen anderen Industriezweigen Hilfsmaterialien 
liefern. (Die maschinelle Ausrüstung der genannten Gewerbe- 
zweige erfolgt vorwiegend durch die Betriebe der beiden 
Eisenerzeuger). Wesentlich unter den Industrien der Hilfs- 
materialien ist die Erzeugung feuerfester Steine usw., die zum 
Ausfüttern der Hochöfen, der Brennöfen der Kalk- und Zement- 
industrie usw. dienen. Verhältnismäßig stark ist auch die 
Industrie der Zünd- und Sprengmittel vertreten, deren Haupt- 
abnehmer wahrscheinlich der Kohlenbergbau ist. Das Gebiet 
rechts der Oder, worunter in diesem Zusammenhange vornehmlich 
die waldreichen Kreise zu verstehen sind, sind sehr arm an 
Industrie. Eine gewisse Rolle spielen die Sägewerke und in 
geringerem Maße auch die holzverarbeitenden Gewerbe. Der 
Kreis Kreuzburg zeigt auch in gewerblicher Beziehung Besonder- 
heiten; das Gewerbeleben ist etwas stärker ausgebildet, z. B. 
Rösterei und Aufbereitung des dort gebauten Flachses, Zucker- 
fabrikation, verhältnismäßig starke Müllerei und Brennerei. 


Eine stärkere Industrialisierung zeigt das Gebiet links 
der Oder. Die Textilindustrie ist in diesen Kreisen nicht 
unbedeutend; im Kreise Neustadt befindet sich eine Leinen- 
weberei mit über 3000 beschäftigten Personen, im Kreise 
Leobschütz werden als oberschlesische Spezialität Juteteppiche 
gewebt!); Strickerei und Wirkerei geben einem Teil der 
Bevölkerung Nahrung. Während in den waldreichen Kreisen 
rechts der Oder die Vorbearbeitung des Holzes wichtiger ist 
als die Verarbeitung, sind im Gebiete links der Oder die 
Möbelindustrie und sonstige holzverarbeitende Gewerbezweige 
stärker ausgebildet. Von einigen Spezialerzeugnissen (Büro- 
und Zeichenmaterial und sonstigen Kleinarbeiten) abgesehen, 
geht jedoch die Bedeutung dieser Industrien nicht wesentlich 
über die Bedürfnisse der Provinz hinaus?). In den nördlichen 
Kreisen — Grottkau, Falkenberg und Neiße — ist die Aus- 
beutung der natürlichen Steinlager erwähnenswert. Die 
wichtigsten Steinarten sind Marmor, Granit, Gneis und Grau- 
wacke; die Erzeugnisse werden zum Teil aus Oberschlesien 
weiterverschickt. Der Kreis Neiße selbst hat eine verhältnismäßig 
starke Textilindustrie; ferner befindet sich hier — um den Ort 
Ziegenhals herum — das zweite Zentrum der oberschlesischen 
Zellstoff- und Papierindustrie. Die Kreise, die beiderseitig 
der Oder liegen, also Oppeln, Cosel und Ratibor, zum Teil 
aber auch der Kreis Groß-Strehlitz, zeigen hinsichtlich der 
Mischung der dort ansässigen Industriezweige die Wirkung 


1) Eine der dort tätigen Firmen hat sich für Deutschand die 
Patente zur maschinellen Herstellung von Knüpfteppichen gesichert. 
Diese und die zweite große Firma haben auch in Berlin Fabriken. — 
3) Soweit Nadelholz in Betracht kommt, ist Oberschlesien selbst 
die Rohstoffgrundlage; Laubhölzer werden vorwiegend aus Polen 
und aus der Tschechoslowakei bezogen. 

Zeitechrift des Pr. Stat, Landesamts, 69. Jahrgang. 


verschiedenster Standortfaktoren. Auf den natürlichen Mineral- 
vorkommen beruhen die Kalkindustrie (mit 2266 Personen 
in den Betrieben) und die Zementindustrie (mit 1 958 Personen 
in den Betrieben), die sich zwischen Oppeln und Groß-Strehlitz 
hinstrecken. Für Einzelheiten sei auf die Sonderdarstellungen 
verwiesen. Die Bodenfruchtbarkeit gewisser Teile dieser 
Kreise und der Nachbarkreise führt dazu, daß sich ein großer 
Teil der Zuckerindustrie der Provinz in diesen Kreisen findet!). 
Die Standortswahl der Zellstoff- und Papierfabrikation ist 
nicht mehr ausschließlich durch die Nähe des Waldes zu 
erklären, sondern -auch vom Vorhandensein von Wasser ab- 
hängig und wahrscheinlich auch durch die Nähe der Stein- 
kohle beeinflußt. Die größeren Unternehmungen sitzen im 
Kreise Cosel und um Krappitz im Kreise Oppeln. Im Kreise 
Ratibor, welcher der dem Industriegebiet zunächst gelegene 
Kreis mit günstigen Bodenbedingungen ist, konzentriert sich 
die Nahrungs- und Genußmittelindustrie: Müllerei?), Brannt- 
weinherstellung?), Tabakwarenherstellung, Kakao- und Zucker- 
warenherstellung mit jeweils recht bedeutenden Betrieben. 


Der Handel erscheint in Oberschlesien recht wenig aus- 
gebildet, wenn man die Angaben der gewerblichen Betriebs- 
zählung über die im Handel beschäftigten Personen als Grund- 
lage der Betrachtung nimmt. Die Anzahl der Niederlassungen 
betrug im Handel einschließlich des Versicherungswesens 
(Gruppen XX und XXI) 14 753 (1,28 v. H. der Reichssumme); 
die darin beschäftigten 37 359 Personen machten nur 1,16 v. H. 
aller im Reich in diesen Gruppen tätigen Personen aus, 
während die oberschlesische Bevölkerung 2,24 v. H. der 
Bevölkerung des Reiches, die Zahl der in Industrie und Handel 
Beschäftigten 1,66 v. H. der Reichssumme umfaßte. Der Groß- 


1) Die Rohzuckerherstellung in 9 Niederlassungen, in denen 
Rübenverarbeitung und Raffinerie kombiniert sind, betrug im Betriebs- 
Jahre 1925/26 517800 dz = 3, v. H. der Reichsproduktion. Die 
9 Fabriken sind in der Oberschlesischen Zuckerfabriken A.-G. 
zusammengeschlossen, welche eine Raffinerie in Roswadze betreibt. 
Die Produktionsmenge der Raffinerie ist nicht bekannt; die Verbrauchs- 
zuckerproduktion der übrigen 9 Fabriken betrug mit 115000 dz 
1,7 v. H. der deutschen Produktion. Der Rübenverbrauch dieser 
9 Fabriken betrug rund 80 v. H. der oberschlesischen Ernte. Auf 
die Ein- und Ausfuhr von Zucker ist bereits bei der Besprechung 
der landwirtschaftlichen Verflechtung eingegangen worden. — ?) Die 
oberschlesische Mühlenindustrie sitzt zu einem Teile in den Kreisen 
Kreuzburg und Rosenberg, sozusagen als Ausläufer der starken 
mittelschlesischen Mühlenindustrie. Dieser nördliche Teil der ober- 
schlesischen Mühlen bezog früher seinen Zuschußbedarf an Getreide, 
vornehmlich Roggen, aus der Provinz Posen. An deren Stelle ist 
heute Niederschlesien getreten. Wie die deutsche Mühlenindustrie 
überhaupt, so wird auch die oberschlesische nicht mit ihrer vollen 
Leistungsfähigkeit ausgenutzt. DieLage wird durch das Einfuhrschein- 
system erschwert, das dazu führt, daß das oberschlesiche Getreide, 
statt den Mühlen zugeführt zu werden, zum Teil ins Ausland 
verkauft wird. Anfang des Jahres ı92g mußten einige Betriebe 
wegen Materialmangels stillgelegt werden — 3) Auf den Zusammen- 
hang zwischen dem Vorkommen der Brennereien und den land- 
wirtschaftlichen Großbetrieben ist oben bereits hingewiesen worden. 
(Siehe auch Teil II, Landwirtschaft S. 140.) Verhältnismäßig am 
stärksten besetzt ist dieser Gewerbezweig außer im Kreise Ratibor 
auch in den Kreisen Neiße und Kreuzburg. Die Reiclısstatistik 
weist nach dem Stande vom 15. 5. 1926 187 Betriebe mit einem 
Brennrecht von 185 994 kl Weingeist aus. Davon sind 175 land- 
wirtschaftliche Brennereien. Die gesamte Branntweinerzeuzung 
Oberschlesiens betrug im Jahre 1925/26 126 254 Al (5, v. H. der 
Produktion im Reich). Der größte Teil davon war Kartoffel- 
branntwein (82,5 % ), ein erheblicher Teil wird aus den Zellstoff- 
ablauren gewonnen. Im Betriebsjahre 1925/26 wurden 985 863 dz 
Kartoffeln verbraucht, das sind 7, v. H. der oberschlesischen 
Kartoffelernte des Jahres 1925. (Der gesamte Kartoffelverbrauch 
im Reich zu Brennzwecken betrug 3,6 v. H. der gesamten Kartoffel- 
ernte.) 

20 
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handel (XX 15a-b) ist mit 1902 Niederlassungen und 
7313 Personen vertreten; der Einzelhandel (2, 4, 5 c d) 
mit 8 938 Niederlassungen und 21 480 Personen. Dazu kommt 
noch der Hausierhandel (XX 14) mit 2 976 Personen (2,35 v. H. 
der Reichssumme). Der Grund dafür, daß der Einzelhandel, 
insbesondere der Hausierhandel, etwas stärker besetzt ist als 
der Großhandel, liegt in der allgemeinen wirtschaftlichen 
Struktur der Provinz. Sie braucht in ihren kommerziell wenig 
entwickelten ländlichen Bezirken und in der starken Zusammen- 
drängung der Konsumenten im Industriegebiet einen größeren 
Verteilungsapparat. Die Abgabe landwirtschaftlicher Erzeug- 
nisse in den allgemeinen Markt ist dagegen nicht groß. Der 
bedeutendere Teil der Industrie sitzt selbst auf den Rohstoff- 
quellen und hat für den Vertrieb der Erzeugnisse die Groß- 
handelsfunktion zum großen Teil selbst übernommen'), braucht 
also im ganzen wenige Vermittler?) für Bezug und Absatz. 
Die Absatzorganisation des Kohlenbergbaues und die Handels- 
fragen der übrigen bedeutenderen Industrien sind an ihrer 
Stelle besprochen worden. 

Die Konzentration der Industrie zeigt sich darin, daß die 
Zahl der Verwaltungsbetriebe (XX 15) mit 33 = 1,33 % der 
Reichssumme gering, ihre Personenzahl mit 1310 = 2,30 % 
ziemlich hoch ist. 

Von den 29800 Personen, die im Verkehrsgewerbe 
beschäftigt sind, entfallen 22500 auf die Betriebe der deutschen 
Reichsbahn, 3900 auf den Post- und Telegraphendienst. 

Diesem allgemeinen Bilde der oberschlesischen Wirtschaft 
sollen einige Angaben folgen, welche die Struktur und 
Bedeutung des Gewerbelebens und einzelner wichtiger Zweige 
weiterhin zu verdeutlichen geeignet sind. Die gewerblichen 
Niederlassungen Oberschlesiens sind hinsichtlich ihrer Personen- 
zahl und ihrer Ausrüstung mit motorischer Kraft im Durch- 
schnitt größer, als sich für Preußen errechnen läßt. Im 
Durchschnitt entfielen auf die Niederlassung in Oberschlesien 
6,3 Beschäftigte (gegen 5,7 in Preußen) und 8,8 PS (gegen 
7; in Preußen). Dies liegt offenbar an der überragenden 
Stellung, welche die in wenigen großen Niederlassungen 
konzentrierten Industriezweige, nämlich der Kohlenbergbau, 
die chemische Industrie, die Eisenindustrie und die Papier- 
herstellung, im oberschlesischen Gewerbeleben haben; in 20 
Niederlassungen, die fast ausschließlich diesen Industrien 
angehören, sind 66 000 Personen (22,5 v. H. der Provinzsumme) 
und 149 000 PS (61 v. H der Provinzsumme) vereinigt. Benutzt 
man als Maßstab der Kapitalintensität das Verhältnis zwischen 
der Zahl der PS und der Zahl der Beschäftigten, so ergibt 
sich, daß Oberschlesien mit 1,4 PS je Beschäftigten den Staats- 
durchschnitt von 1,2 PS je Beschäftigten etwas übertrifft. Die aus- 
schlaggebenden Industrien sind wiederum die bereits genannten. 
Bei dieser Berechnung sind jedoch nur die zur Zeit der 
Betriebszählung tatsächlich in Benutzung gewesenen Motoren, 
nicht aber die Reserven berücksichtigt worden. Im ganzen 
betrug die Nennleistung der von der gewerblichen Betriebs- 
zählung erfaßten Primärmotoren 464 000 PS?), wovon 144 000 


1) wenn auch gelegentlich unter Schaffung besonderer Organe, 
wie es z. B. die Verkaufsvereinigung ostdeutscher Kalkwerke in 
Oppeln ist. — :) Der Kohlengroßhandel liegt zur Hauptsache bei 
drei großen Firmen. — ?) Diese Zahl 464 000 PS umfaßt die Nenn- 
leistung sämtlicher in gewerblichen Betrieben der Provinz befind- 
lichen „Antriebsmaschinen“ (Primärmotoren), — also Wasserturbinen, 
Kolbendampfmaschinen, Dampfturbinen, Gas-, Schweröl- und Leicht- 
ülmotoren, (Wind- und Wasserräder und dergleichen nur soweit die 
Nennleistung feststellbar war), — ohne Rücksicht auf den Ver- 
wendungszweck und darauf, ob der Primärmotor zur Zeit der Betriebs- 
zälhlung in Betrieb war oder in Reserve stand. Da der Anteil der 
Reserveprimärmotoren sehr groß ist, nämlich rund 35 v. H. der Nenn- 
leistung, ist diese Zahl von 464 000 PS wesentlich größer als die Zahl 
der PS, die in Übersicht 32 mit 407000 als „zum Antrieb von Arbeits- 
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zum Antrieb von Arbeitsmaschinen, 157 000 zum Antrieb von 
elektrischen Stromerzeugern, 164 000 als Reserve dienten. 
Von diesen 464 000 PS sind 425 000 in Kolbendampfmaschinen 
und Dampfturbinen installiert, worin sich die Bedeutung der 
Kohle als Rohstoff der Krafterzeugung kennzeichnet. Die 
wichtigsten Krafterzeuger und- Verbraucher sind der Bergbau, 
die Eisenindustrie, die Papierindustrie und die Gruppe der 
Industrien der Steine und Erden. 


Diese Angaben über die Ausrüstung der Gewerbebetriebe 
mit motorischer Kraft werden dorch die folgenden Abschnitte 
über die Stromerzeugung und die Organisation der Versorgung 
mit elektrischer Kraft ergänzt. Uber die Stromerzeugung 
im Jahre 1927 unterrichten folgende Angaben, die Wirtschaft 
und Statistik, Jg. 1929, Heft 3, S. 74 ff entnommen sind. 


Ubersicht 35. Die Stromerzeugung in Oberschlesien im Jahre 1927. 


Gewerbliche 
Anlagen 


Eigenanlagen 


Ins- 
in erster Linie] öffentliche 
8 Gees esa 
zur eigenen Elektrizitäts- SES 
Versorgung) werke) 
I 2 3 4 


Zahl der Anlagen 101 17 118 
Leistungsfähigkeit der Strom- 
erzeuger (in KV) 134 722 87 388 | 222 110 
Stromerzeugung (in Millionen 
kWh). 2240.20 2%. 004 386,6 258,1 644% 
Davon aus: 
Steinkohle 329,9 252,6 5825 
CCC 54,2 — 54% 


Die Bedeutung der Industrie im oberschlesischen Gewerbe- 
leben drückt sich also darin aus, daß die Leistungsfähigkeit 
und die Stromerzeugung in den Anlagen der Industrie 
bedeutender ist als in den zur öffentlichen Versorgung dienenden 
Werken; die gleiche Erscheinung findet sich in den Provinzen 
Sachsen, Westfalen und in der Rheinprovinz, also Gebieten 
stark industriellen Charakters. Die Bedeutung der Steinkohle, 
aus der unmittelbar 582,5 Millionen KWh, d. s. 89,8 v. H. der 
gesamten Stromerzeugung stammen, geht aus dieser Ubersicht 
noch deutlicher hervor als aus den früheren Angaben. Die 
Stromerzeugung aus Gas spielt bei den Kokereien und der 
Eisenindustrie eine große Rolle. 


Hinsichtlich der Organisation der Kraftverteilung 
scheidet sich Oberschlesien in einen überwiegend ländlichen 
Teil, der vom Uberlandwerk Schlesien versorgt wird, und in 
das Industriegebiet, in dem neben dem Werke Zaborze der 
Oberschlesischen Elektrizitätswerke A.-G. die „privaten“ Werke 
der Delbrückschächte (Preußische Bergwerks- und Hütten-A.-G.) 
maschinen verwendet“ bezeichnet war. Diese 407 009 PS enthalten 
a) die Leistung derjenigen Primärmotoren, die unmittelbar zum 
Antriebe von Arbeitsmaschinen verwandt wurden, nämlich die 
im Text erwähnten rund 144000 PS, und b) die Leistung der 
Elektromotoren (Sekundärmotoren), die zum Antrieb von Arbeits- 
maschinen verwandt wurden, nämlich rund 263 000 PS. (Diese 
Zahl kann größer sein als die Leistung der zum Antrieb von Strom- 
erzeugern verwendeten Primärmotoren (157 000 PS), weil 1) die 
263 000 PS nicht dauernd in Betrieb sind und 2) von Niederschlesien 
noch Strom bezogen wird) Die Leistung der zum Antrieb der 
Stromerzeuger selbst benutzten Primärmotoren ist also nur einmal, 
und zwar in den 464 000 PS, nicht aber in den, aus der Addition 
der zum Antrieb von Arbeitsmaschinen verwendeten Kräfte von 
Primär- und Sekundärmotoren gewonnenen 407000 PS der Übersicht 3? 
ausgewiesen; in diesen 407 000 PS steckt nur mittelbar derjenige 
Teil des Stromes, der von Primärmotoren im Antriebe von Strom- 
erzeugern erzielt ist, soweit dieser Strom regelmäßig zum Antriebe 
von Arbeitsmaschinen verwendet wurde. 

[Fortsetzung des Textes auf Seite 158. 
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Übersicht 36. Der Verkehr in gewerblichen Rohstoffen, Halb- und Fertigfabrikaten 1913, 1925, 1926 und 1927. 
EE S 5 


Versand in t 


Empfang in t Überschuß 


— nn EE — 


im 
Güter Jahr Versand (+) 


Binnen Binnen- 
Gesamt- l Gesamt- | | oder im 
Eisenbah - Eisenbal 
E u i versand Kier ee empfang en straße Empfang (—) 
` 2 3 4 5 6 7 8 e 
1913 | 27728618 | 25 956 037 1772 5811 28279 25 935 2 344 |+ 27 700 339 
60a. Steinkohlen 1925 [9 034679 7 368 025 1 666 654 1 137 189 | 1 135 891 1298 |+ 7897490 
eee eee ne 1926 | 12309 061 10 293 592 2015 469] 343 255 342 137 1118 |+ 11 965 806 
1927 | 13 072 589 11 015 011 2 057 578] 231171] 231171 — + 12 841 418 
1913 222 251 221 483 768 781 781 — + 221470 
, o 1925 282 961 282 961 — 5 724 5 724 — + 277237 
60b. Steinkohlenbriketts e e > „ > ù > „„ a „ | 1926 355 556 355 545 11 9 21 — + 355 535 
1927 194 849 194 564 285 1 404 1404 — + 193445 
1913 652 55 585 352 2 955 71 805 71 805 — + 580 502 
at 1925 607 459 87 240 20 219 25 687 25 579 108 |+ 581 772 
e eee ]?ĩx | 1926 | 706 646 643812| 62834] 112286 11141 85l+ 655 420 
1927 687 640 612 296 75 344 16 772 15 282 1490 — 670 868 
1913 1222 37 1185 844 844 — + 378 
1925 640 80 560 200 200 — + 440 
Da Braune ohlen, TONEN Eer a | 1926 12 792 12742 50 14 560 14 560 — — 1768 
1927 15 15 — 497 497 — — 482 
1913 15 45 — 3 368 3 368 — — 3 323 
> ; 2 1925 816 36 780 7 628 7 628 — — 6 812 
6b. Braunkohlenbriketts,-ko ks. | 1925 166 131 135 5 902 5 902 e en 5 736 
1927 11 11 — 7984 7 984 — — 7 973 
| 1913 4 479 4 478 1 3 672 3 672 — Ge 807 
1925 5 261 5 261 — 2 630 2 630 — 2631 
64. Torf, Torfstreu, Holzkohlen. \ 1946 5 501 5 501 Si 2806 2806 = SC 2695 
1927 5 606 5 606 — 2028 2 028 — + 3 578 
1913 22 297 21 904 393 15 945 13 566 2 379 |+ 6 352 
3 1925 9473 9 453 20 19 978 17 760 2218 E 10 505 
62. Teer, Pech, Asphalt, Harz usw. ..... | 1926 11342 10 224 1118 16.053 15 308 745 — 4711 
1927 15 701 14 151 1550 11 951 11 439 512|+ 3 750 
1913 129 |) SS 129 51) — KI Ge 1 
2 3 8 -J 1925 33 909 3 704 205 6911 6 909 Zi, 998 
46b. Steinkohlenteeröle, Naphthalin | 1946 31543 31 543 Bi 8 672 8 672 SC 12 22 871 
1927 31678 31 678 — 11 282 11 282 — + 20 396 
| 1913 579 980 579 738 24211595436 | 747187| 848 249 — 1 > 456 
9 e g 1925 595 448 595 146 302] 867 719 83 031 | 784 688 — 72 271 
20. Eisenerz (ausschl. Schwefelkies) ). Uc) 457755] 457755) — 29 10, mmm 508342|— 194647 
1927 347 715 347 715 — 793 122 231570 561 552— 445 407 
1913 29 190 29 068 1221 136 937 45 050 91 887 I— = 147 
2 j j 1925 31375 31375 — 5 805 4 733 1072 25 570 
. Blei, Kobalt, Nickel, Zink, Kupfererze . | 1926 64 473 64 473 AR 98 157 9130 19 027 I+ 36 316 
1927 171 955 171 905 50 22 670 1751 20 919 — 149 285 
1913 Ee 3) — — 172 7342) — 172 734— 172 734 
dh Q ; í , 1925 124 213 124 213 — 74 704 37 563 37 141 |+ 49 509 
#2b. Schwefelkies, Schwefelkiesabbrände . . . | t926 | 78 307 77 480 8270 76 730 22101) 54629 — 1577 
1927 72 366 72 366 — 100 474 42 617 57 857 1 — 28 108 
1913 141 736) 141 736 — 577 949 |3) 505 746 72 203 |— 436 213 
22c. Andere Erze, zur Verhüttung bestimmte 1925 10 064 10 046 18] 147 189 40493) 106 696 — 137125 
Schlackeee nns 1926 18 006 14 724 3282 85 841 32 818 53 0234 — 67 835 
1927 6 579 6 579 — 40 185 30 633 9 552 I— 33 606 
1913 51 896 51118 778 31 134 7 7665 23 469 |+- 2 I 
. 1925 105 946 105 646 300 6 347 5411 | 936 |+ 9 
11a. Roheisen aller JJ at el | 1926 76 561 76 561 En 5 643 4 940 708 + 70918 
1927 95 884 95 884 — 4825 3 711 11141 — 91 059 
1913 20 794 20 794 — 4288 4 288 — + 16 506 
T 1925 74 372 14 372 — 7 485 7271 2141 66 887 
11b. Luppen von Schweißeisen USW... ..... | 1926 67 736 67 736 Gë 3 137 3 137 — + 64 599 
1927 90 436 90 436 — 17 031 17 031 — + 73 405 
1913 31 900 31 887 131 370 310 327413 42 897 — > 525 
“mean. 1925 92 327 92 327 — 298 854 | 265 098 33 7561 — 2 
IIe. Eisen- und Stahlbrueãemnmnn | 1926 38 883 38789 94| 256 102 233 633 22469 — 217219 
1927 20 626 20 626 — 321 693| 307 831 13862]— 301067 
1913 505 903 496 125 9 778 34 080 32 232 1848|+ 471823 
12. Eisen und Stahl in Stäben, Formeisen, 1925 115 422 107 389 8 033 54 236 53 937 299 |+ 61 186 
Platten Bleche `... 1926 161 365 132 024 29 341 36 349 35 852 497 — 125016 
1927 214 576 187 519 27 057 67 523 66 478 1045 |+ 147053 
1913 72 693 72 679 14 28 641 27 726 9151 ＋ ee GE 
e e e 2 1925 12 838 12 838 — 24 444 23 875 5691 — 0 
13. Eisenbahnschienen u. Weichen mit ue 1935 8 631 8 631 = 23 519 22 998 514 — 14 881 
1927 14 024 13 996 28 49 344 46 285 3059 | — 35 320 
1913 45 814 45 814 — 2168 2 168 — + Se 185 
; e 192 1 633 1 633 — 11 618 11 618 — — 
14. Eisenbahnschwellen, eiserne | 1228 72 72 _ 7502 7 502 — e 7430 
1927 533 533 — 9 459 9 459 — — 8926 
1913 32 912 32 892 20 4 986 4 986 — + = en 
` R . 1925 15 508 15 508 — 14 422 14 422 — F 
15. Ei senbahnachsen, -bandagen, -räder usw. | 1925 11893 11 893 = 13 483 13 483 = ba 1 590 
1927 17 966 17 966 — 16 745 16 745 — — 1221 


1) 1913 in Pos. 46 enthalten. — 3) 1913 in Pos. 22 c enthalten. — 3) 1913 in Pos. 22 b enthalten. 


to 
Q 
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Noch: Ubersicht 36. Der Verkehr in gewerblichen Rohstoffen, Halb- und Fertigfabrikaten 1913, 1925, 1926 und 1927. 


Versand in t Empfang in t Überschuß 


| im 
Güter Versand (+) 


de Gesamt- Binnen- EE Binnen- | oder im 
ise - Eisenbah - 
versand eg 9 empfang en Ke 50 Empfang (—) 
1 2 3 4 5 6 7 3 9 
I 1913 17 811 17 807 Al 43418 43032 386 — 25 607 
16. Eiserne Dampfkessel, Maschinen, Maschi- 1925 33 724 33 713 11 25 337 25 337 — + 8 387 
nenteile `... 1926 24 817 24817) — 9141) 19141 — Lt 5 676 
1927 12 518 12 436 82| 26154| 26153 1I— 13636 
| 1913 90 = 90 003 290 6 006 5952 54|+ 34287 
Ei 1925 30 689 27 648 3 041 9 062 9 060 2l+ 21697 
Lie SE | 1926 | 36309 32053 4256] 5623 5602 ail 30 686 
1927 44 180 42 272 1908 9 915 9 909 6l+ 342865 
1913 34 132 33 440 692 6 747 5 > 508 |+ 27385 
Figen- 1925 37 579 37 289 290 5 520 5520 — Lt 232059 
ETC 1926 36 535 35 362 1173| 4440 4430 10|+ 32095 
1927 34 566 33 472 1 094 4 527 4521 Gr 30039 
1913 59 242 55 817 3425} 28 499 27839 660 — 30 743 
- Eisen- 1925 38 118 37 446 6721 14 828 14775 53— 23290 
Ja: Ben nal. Biallwären, Dicht bes. Font: | 1926 32 935 31 948 987 16 158 16112 46 — 16 777 
1927 45 169 42 139 3030| 20 487 20416 "1 24682 
1913 2290 1639 651 3362 1967 1395 |— 1072 
19b. Unedle Metalle und Waren daraus, ohne 1925 3 744 2 692 1052 5 498 5 482 16 | — 1754 
Blei, Eisen, Zink... ... 2:22 22.2 .. 1926 4 302 3114 1 188 4 070 3 898 172 |+ 232 
1927 8361) 6265 2.096 99801) 8340 1 640 |— 1619 
1913 170 538 115451) 55087 7271 7197 744＋ 1863 267 
67. Zink 1925 27 235 8 206 19 029] 15 910 15910] — kt 11325 
ene, 1926 44 771 10 498 34 273 42 768 427688 — A 2003 
1927 34 692 79610 26 7311 43 117 42 822 295 |— 8 425 
| 1913 33 850 19498| 14352 456 455 1. 33394 
4. Blei. Bleiv , 1925 3 609 980 2629 2799 2398 401 |+- 810 
ei, Bleiwaren, Bleiasche, Bleiglätte . . | 926 2537 810 1727 1402 3.055 1347 |-— 1865 
1927 768 600 168 2164 1 759 405 |— 1 396 
1913 480 146 476417 3729 6 219 6219 — Lt 473 927 
7. 2 rn 1925 374 620 3742144 . 406 3 552 3552| — Lt 371068 
r | 1926 | 350859 348714| 2145 109 709 — Ltr 350150 
1927 405⁵ 601 403 791 1810 2136 2136 — E 403465 
1913 26 365|) 26365 — 377 853 |3) 377 536 317 |— e e 
2la. Erde. Ki 1925 28 921 27 930 9911 31043| 31043 — — 122 
EE Meran Leim uw | 1926 55 867 520078 3789| 21291 21216 75|+ 34576 
1927 35 670 35 347 323] 24 583 23 046 1537 — 11087 
| 1913 604) — 604 5 270 fe) es 5270 — 35 SE 
215. Pore aner , 1925 21 810 21 760 50 55320 3 527 1 793 |— 10 
EES? wl 1926 8 680 8 370 310| 77831 74929 2902|— 69151 
1927 14 362 14 011 351] 76760| 74696 2064|— 62398 
l 913 198 116 194715 3401 4471 4 470 1ļ+ 193 645 
36. Kalk (außer Düngekalk) ), Kalksteine 1925 168 749 167 263 1486 9 495 9 495 — UE 159 254 
zum Brennen, Gips, Kalkmörtel ..... 1926 153 8588 152 493 1365| 125888 125888 — E 141 270 
1927 214 433 213147 1286] 22282 22282 + 192 151 
57. W türli , 1925 2 214 2214 — 32876 328760 — |- 30662 
egen me un, te rat 1 = | 4 aos) = fE sa 
' | 1927 487 442 45 1 093 1 023 — |- 536 
59 a. Künstliche Steine. Mauerstei 1925 49 880 48 802 10781 99 616 99532 84.— 49 736 
TT 926 45251 44237 1014] 76 473 76 473] — — 31222 
1927 63 015 61 747 1268] 130 502 129.101 1401 |— 67487 
59b. Natürliche Steine, Werk- und S 1925 60 416 51 162 9 254] 305806 305 323 245 390 
VF ee | 1926 78 292 35 783 42509] 451144| 451006 372 852 
i 1937 52 837 37038 15799| 525737| 525 239 472 900 
58. en. bearbeitet, Marmorwaren und | 
Platten 93 930 — 5319 5319 4 389 
58a, b. Steine und Stein waren ee: 19 . 70 — — 70 
59 d. Polier-, Schleif-, Wetzsteine u www. 1913 1 Së 1 825 — 824 
= Pos. 5800)))) eeen. 1913 1001 930 71 6 144 5319 5143 
59. Steine, gebr., Bruch- u. Bausteine usw. | 1913 192412! 192412 — 785247] 785 247 592 835 
59a. Gebrannte Mauersteine, Dachziegel usw. 1913 2536 Sec 2536 816 = 1 720 
= Pos. Dan... 1913 194948 | 192 412 2536| 786063 | 785247 591 115 
53. Schiefer a 1913 6 6 u 1709 1709 1703 
59 b. Bau-, Bruch- und Werksteine usw. ... 1913 7227 D 7 227 41 = 7 186 
59c. Pflastersteine aller rt. 1913 615 = 615 8494 7 879 
= Pos. ähn, ʒ'o 1913 7 848 6 7842| 10244 1709 2396 
u 1913 864 864 — 5 062 5012 4 198 
63. Ton- und Zementwaren (außer Zement- 1925 3113 3113 — : 14 582 14 582 11 469 
platten), Porzellans 1926 2085 2084 11 122810 12281 10 196 
1927 2901 2899 21 18 526 18526 15 625 
1913 6 133 6126 7 5 865 5 863 268 
1925 6 646 6612 34 3 438 3 438 3 208 
29. Glas und Glaswaren | 1926 4 899 4 633 966 3978 3978 921 
1927 7480 6 755 72⁵ 5 500 5 500 1980 
1) 1927 in 3 Pos. gegliedert 19 b, c, d. — ) 1913 enthalten in Pos. 21 b. — ) 1913 In Pos. 21 a enthalten. — ) Düngekalk siehe Übersicht 5. — 5) Es 


ist versucht worden, die einzelnen Positionen der Statistik für 1913 entsprechend der Gliederung für 1925 und folgende Jahre zusammenzufassen. 


* T "e "gës — 
D e * 


Sr GE We geg db eem gemeng gegen Wb geg rn — 


66. 


43. 


46 a. 


51. 


52. 


54. 


55. 


30. 


40. 


Güter 


— 


Baumwolle, rohe, Abfälle davon usw. | 


c e ee wear | 
Garn und Twistttee | 
Chemikalien, Drogen | 


Öle (außer Mineralölen), Fette, Tran, Talg | 
Petroleum und andere Mineralöle. | 
Salpetersäure, Salzsäure | 
Salz (außer Kalisalz) 


Schwefelsäure are | 


Borke, Lohe, Gerbhölzer, Gerbstoffe | 


Häute, Felle, Leder, Pelzwaren 


Papier, Pappe, Papierwaren 


Dach-, Stein-, Teerpappe, Dachfilz..... . | 


1) 1913 einschl. Pos. 46b. 


Jahr 
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Noch: Übersicht 36. Der Verkehr in gewerblichen Rohstoffen, Halb- und Fertigfabrikaten 1913, 1925, 1926 und 1927. 


Versand in t 


Gesamt- 
versand 


2 845 
552 
268 
258 

2 045 
540 

1 022 
546 

6 475 

5914 

4 959 

2913 

1 464 

1651 
770 

5 504 


1496 
1959 
548 
684 


16 109 
10 179 
10 856 

9 973 


4414 
2 101 
1611 
1194 


71 595 
3 459 
582 
1316 


276 
64 

138 

60 

92 

495 

121 

71 

104 459 


Eisenbahn 


Binnen- 
wasser- 
straße 


16 747 
12 494 
14 537 
18 875 


Empfang in t 


empfang 


6 508 
781 
498 
735 

7 520 

1073 

1997 

1435 


5 345 
2 524 
1 260 
4 782 


1 156 
3 435 

663 
5189 


4 070 
4 210 
2 466 
3 420 


21 636 
18 606 
18 943 
20 367 


12 433 


10 899 
11363 
12 731 


51193 
24 646 
21169 
28 400 


689 
1311 
999 
1580 
34 726 
14 012 
16 428 


16 648 
583 


23 702 
21 178 
29 824 


9 863 
8014 
6 060 
5 199 


3 254 
292 
831 
956 

3 497 


3477 


1882 
2457 
8 981 
5190 
4 965 
4 912 
11 327 
7265 


Binnen- 
Gesamt- Eisenbahn] wasser- 
straße 


(II 


20 


17 


F/ 


ir 


irn 


[FFI eee 


Überschuß 


im 
Versand (+) 
oder im 
Empfang (—) 


9 


3 663 
229 
230 
477 


5 475 
533 
975 
889 

1 130 

3 390 

3 699 

1 869 


308 
1 784 
107 
315 
2 574 
2 251 
1918 
2 736 


5 527 
8 427 
8 087 
10 394 


8 019 
8 798 
9 752 
11 537 
20 402 
21 187 
20 587 
27 084 


413 
1 247 
861 
1520 


34 634 
13 517 
16 307 
16 577 


103 876 
20 862 
26 024 
29 419 

9 802 
1922 
5 741 
4 826 


2 626 
216 
142 
473 


O Tr CC "gw ae 
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[Fortsetzung des Textes von Seite 154. 
und der Schaffgotschschen Verwaltung (Kraftwerk Oberschlesien 
zu Schomberg) die Versorgung übernommen haben. Ein 
weiteres Großkraftwerk, das Ostkraftwerk A.-G., ist Ende 192g 
gegründet worden!?)?). 

Das Überlandwerk Oberschlesien (26 v. H. des Aktien- 
kapitals sind im Besitze der Provinz Oberschlesien, je 37 v. H. 
im Besitz des Reichs und Preußens) versorgt, wie gesagt, 
Oberschlesien ausschließlich des Industriegebiets, aber zu- 
züglich der niederschlesischen Kreise Münsterberg und Namslau. 
Es gab im Jahre 1926 33 173 000 KWh nutzbare elektrische 
Arbeit ab; sein Versorgungsgebiet umfaßte rund 625 000 Ein- 
wohner, von denen rund 600 000 mittelbar über städtische 
Elektrizitätszentralen und dergl. versorgt wurden. Im wesent- 
lichen besorgt das Uberlandwerk die Verteilung fremden 
Stromes, der vom Werk Zaborze der Oberschlesischen Elektri- 
zitätswerke A.-G., dem Elektrizitätswerk Schlesien und einer 
Reihe kleinerer, teils mit Dampfkraft, teils mit Wasserkraft 
arbeitender Werke in Neustadt, Reichenstein, Deutsch-Wette, 
Neiße, Ratibor und Oppeln geliefert wird. Dazu wird der 
Strom des Ostkraftwerks in Kusel kommen. 


Die Oberschlesischen Elektrizitätswerke A.-G. Gleiwitz 
besitzen je ein Werk in Deutsch-Oberschlesien (Zaborze) und 
in Polnisch-OÖberschlesien (Chorzow). Das Chorzower Werk 
ist für die Versorgung Deutsch-Oberschlesiens ganz aus- 
geschaltet; unter der Firma Oberschlesisches Kraftwerk Sp.-A. 
wird es jedoch von der deutschen Gesellschaft noch weiter 
betrieben und ausgebaut. Zum Ersatze dieses Verlustes ist 
das Zaborzer Werk von 33000 KW Leistungsfähigkeit auf 
66 000 KW gebracht worden. Seine Abgabe nutzbaren Stroms 
betrug im Jahre 1926 rund 155 300 000 KWh, von denen 
139 000 000 weiter verteilt wurden. Die hauptsächliche Ab- 
nehmerschaft ist die Industrie. 


Von den „Eigenanlagen“ des Bergbaues, die über die eigene 
Versorgung hinaus Strom an die Industrie und an Private 
abgeben, sind die Elektrizitätszentrale der Delbrückschächte 
der Preußag und das Kraftwerk Oberschlesien (früher Bobrek) 
der Schaffgotschschen Verwaltung in Schomberg die wichtigsten. 
Die Elektrizitätszentrale der Delbrückschächte erzeugte 1926 
14616000 KWh, bezog 7069000 KWh und gab 20051000 KWh 
ab. Seine wichtigsten Abnehmer sind Industriewerke. Das 
Kraftwerk Oberschlesien versorgt außer den Betrieben der 
Schaffgotschschen Verwaltung einige andere Industriewerke.“) 

1) Gründer sind die Vereinigten Industrie-Unternehmungen-A.-G. 
(im Besitze des Reichs) (51 v. H.) und die Gesellschaft für 
elektrische Unternehmungen (49 v. H.); die zweite Gesellschaft hat 
24 v. H. an die ihr nahestehende Schlesische Elektrizitäts- und 
Gas- A.-G. weitergegeben, der die Oberschlesischen Elektrizitäts- 
werke A-G. angehören. Das Werk soll zunächst eine Kapazität 
von &0000 Watt haben. Der Sinn der Neugründung ist die stärkere 
Ausnutzung der oberschlesischen Steinkohle; die Abgabe soll durch 
Verkoppelung mit dem Netz des Überlandwerks geschehen, sodaß 
eine Verbindung über Niederschlesien nach Brandenburg und Sachsen 
hergestellt werden kann. 

2) Die Elektrifizierung der landwirtschaftlichen Gebiete Ober- 
schlesiens ist noch sehr gering. In der Statistik der Vereinigung 
der Elektrizitätswerke für das Jahr 1926 werden für die diesem 
Verein angeschlossenen oberschlesischen Werke (und zwar sowohl 
die „öffentlichen“ wie die größeren „privaten“) folgende Angaben 
über die Stromabgabe gemacht: 


d 


Abnehmer 0 
Industrie (Großverbraucher . . 147 680 
Gebiete ohne nennenswerte Landwirtschaft. 29 463 
Land wirtschaftliche Gebiete... 2»: 22220. 1315 
Öffentliche Beleuchtung... 1 369 
Elektrische Bahnen ......: 22222000 3 587. 


3) Maschinenleistung 90 000 KW (Albach, Oberschlesiens heutige 
Gestalt. Siegen 1929, S. 74). 


Es besteht der Plan, das Werk auszubauen, um mit seinem 
Strom ein zu errichtendes Luftstickstoffwerk als Ersatz für 
das an Polen gefallene Werk zu Chorzow betreiben zu können. 


2. Der Verkehr in gewerblichen Rohstoffen, Halb- 
und Fertigerzeugnissen. . 

Es mag nochmals darauf hingewiesen sein, daß ein 
Vergleich zwischen 1913 und der Nachkriegszeit sich wegen 
der Teilung Oberschlesiens nicht streng durchführen läßt. 
Was die Wirkungen der Abtretungen angeht, so ist es, wie 
die Zahlen zeigen, nicht ohne weiteres selbst verständlich, daß 
die Abtretungen zu einer Verminderung der Versandmengen 
selbst in solchen Industriezweigen führen müssen, deren 
Produktionsapparat zum Teil an Polen abgetreten worden ist, 
Die Ursache der Versandhöhe . in der Vorkriegszeit und in 
den Jahren 1925 bis 1927 wird durch besondere Analysen zu 
erforschen sein, deren richtiger Platz jeweils die Sonder- 
besprechungen sind. Allgemein kann man jedoch sagen, daß 
die Abtretung von Posen und Westpreußen sich oft in einer 
Verminderung der Ausfuhr aus Oberschlesien ausgewirkt hat. 

Der Verkehr, also die Ein- und Ausfuhr der wichtigsten 
Bedarfsstoffe und Erzeugnisse der oberschlesischen Industrie 
wird bei den Sonderabschnitten jeweils eingehend besprochen. 
Dennoch erscheint es zweckmäßig, im Anschluß an die eben 
durchgeführte Schilderung der industriellen Verhältnisse Ober- 
schlesiens den Verkehr in industriellen Gütern in großen Zügen 
zu umreißen. 

Es war schon bei der Besprechung des landwirtschaft- 
lichen Güterverkehrs darauf hingewiesen, daß die Verkehrs- 
statistik nur Mengenangaben, keine Wertangaben liefert. Infolge- 
dessen wissen wir nicht, was bestimmte kleinere Versandposten, 
z. B. der Versandüberschuß von 2000t Glas und Glaswaren, 
in der Handelsbilanz der Provinz bedeuten. Mengen- 
mäßig überragen die Kohle, der Zement, das Eisen auf der 
Versandseite, die Eisenerze, Schrott und Steine auf der 
Empfangsseite die übrigen Posten. 

Der Übersichtlichkeit halber haben wir die Güter nach 
ihrer Zusammengehörigkeit in Gruppen zusammengefaßt: Kohle 
(mit Derivaten und den übrigen Kraftstoffen); die Bedarfsgüter 
und Erzeugnisse der Metallindustrie; die Steine und Erden 
mit den Erzeugnissen; die Textilien; die Erzeugnisse der 
chemischen Industrie, soweit sie nicht Kohlederivate sind; 
schließlich sonstige Güter. 

Was den Verkehr in Kohle angeht, so zeigt die Über- 
sicht (36) sowohl für 1913 wie für die Nachkriegszeit 
bedeutende Versandüberschüsse (1913: 27,7 Millionen t, 1925: 
7,8; 1926: 12,0; 1927: 12,8 Millionen t). Die Verringerung ist 
auf die Abtretung des größeren Teiles des Kohlenreviers 
zurückzuführen; in der Entwicklung seit 1925 kommen aber 
verschiedene Entwicklungsrichtungen zum Ausdruck. Zunächst 
ist das polnische Einfuhrkontingent Mitte 1925 fortgefallen; 
der deutsche Markt wird nunmehr nur vom deutsch gebliebenen 
Teil des Kohlenreviers versorgt. Ferner zeigt sich in den 
Zahlen der Einfluß des englischen Bergarbeiterstreiks, der 
Oberschlesien die Erschließung neuer Märkte und verstärkte 
Belieferung alter Märkte ermöglicht hat. Die Kohleeinfuhr 
nach Oberschlesien spielt erst in der Nachkriegszeit eine 
gewisse Rolle; wenn auch, wie erwähnt das polnische 
Kontingent nicht mehr besteht, so werden doch noch gewisse, 
im Verhältnis zur deutsch-oberschlesischen Förderung nicht 
erhebliche Mengen nach Oberschlesien eingeführt. (Es ist 
allerdings möglich, daß es sich dabei um gebrochenen 
Durchgangsverkehr handelt) Wie die Steinkohle, so weisen 
auch ihre verarbeiteten Formen, also Koks, Briketts, Stein- 
kohlenteeröle, gelegentlich auch Teer und Pech, Versand- 
überschüsse auf. lm einzelnen ist zu bemerken, daß der 
Koksversand in der Nachkriegszeit sogar den Versand aus dem 
ungeteilten Gebiet von 1913 übersteigt (1913: 652 000 t, 
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1927: 688 000 t); der Koksempfang ist zurückgegangen 
(1913: 72 000 t, 1927: 16 800 t). Sowohl die Verkleinerung 
der Eisenindustrie durch die Abtretungen wie die Verbesserung 
des oberschlesischen Kokses drücken sich in diesen Zahlen 
aus. Braunkohle und Torf usw. spielen im oberschlesischen 
Verkehr keine wesentliche Rolle. 

In der Gruppe, welche die Rohstoffe und Erzeugnisse der 
Metallindustrie uinfaßt, ist zweckmäßig die Eisenindustrie von 
der Übrigen Metallindustrie zu trennen. . 

Die Zerreißung des Industriegebiets kommt für den 
Güterverkehr der Eisenindustrie darin zum Ausdruck, daß die 
großen Empfangsüberschüsse an Erzen und Schrott zum Teil 
wesentlich zurückgegangen sind. 

Es betrug der Empfangsüberschuß an 


SE im Jahre 2345. 4454000 
Schwefelkiesabbränden S > EE = ee N 
„anderen Erzen“ und Schlacken 5 15 a 35 300 i 
Eisen- und Stahlbruch R E we 


Was Eisen und Eisenerzeugnisse angeht, so lassen sich 
hinsichtlich der Veränderungen gegen 1913 drei verschiedene 
Formen der Entwicklung feststellen. 

Zunächst hat sich gegen 1913 der Versandüberschuß 
vermindert bei folgenden Positionen: 


Versandüberschuß 
1913 1927 

t t 
12. Eisen und Stahl in Stäben usw. 471 800 147 000 
15. Eisenbahnachsen usw. ...... 27 900 1 200 
17. Eiserne Röhren use. 84 300 34 300 
19a. Eisen- und Stahlwaren 30 700 24 700. 


Für diese Positionen ist Oberschlesien also weiterhin, 
wenn auch in verringertem Maße, Versandgebiet. In den 
folgenden Gruppen hat sich der Versandüberschuß gegen 1913 
Sogar verstärkt: 


1913 1927 
t t 
1l a. Roheisen aller Art. 20 800 91 000 
1l b. Luppen von Schweißeisen usw. . 16 500 73 400 
18. Eisen- und Stahldrabht ...... 27 400 30 000. 


Die Ursachen dieser Bewegungen werden in der Sonder- 


darstellung über die Eisenindustrie zu untersuchen sein. | 


Ebenso wird dort zu erklären sein, weshalb die Güter der 
beiden letzten Gruppen 1913 einen Versandüberschuß, nach 
dem Kriege einen Empfangsüberschuss zeigen: 


Versand- Empfangs- 
überschnß überschuß 
1913 1927 
t t 
13. Eisenbahnschienen usw. ..... 44 000 35 300 
14. Eisenbahnschwellen.. ....... 43 600 8 900 


Der Verkehr in Dampfkesseln und Maschinen zeigt teils 
Versandüberschüsse (1925 und 1926), teils wesentlich größere 
Empfangsüberschüsse (1913 25 600 t, 1927 13 600 t). 

Was die Metallindustrie angeht, so ist infolge der Ab- 
tretung aller Zinkhütten an Polen die Tatsacha ohne weiteres 
verständlich, daß der Empfangsüberschuß an Zinkerzen (in 
Position 22a), der 1913 107700 t betrug, sich in einen 
Versandüberschuß gewandelt hat, der infolge des Ausbaues 
der oberschlesischen Erzförderung bis ı927 auf 149 300 t 
gestiegen ist. (Dementsprechend steht den Versandüberschuß 
an Schwefelsäure von 103 900 t im Jahre 1913 ein Empfangs- 
überschuß in der Nachkriegszeit (1927 : 29 400 t) gegenüber.) 
Weiterhin ist aus dem Versandüberschuß an Zink und Blei 
ein Empfangsüberschuß geworden. 

In der Gruppe der Steine und Erden sind auf der Versand- 
seite vor und nach dem Kriege Zement und Kalk wichtig. 


Da keine Werke der Zementindustrie abgetreten wurden, ist 
die Verminderung des Versandüberschusses von 473 900 f im 
Jahre 1913 auf 403500 f im Jahre 1927 teils durch die Ab- 
tretungen — vor allem Posens —, teils auch durch die allgemeine 
Wirtschaftslage za erklären. Der Versandüberschuß von Bau- 
kalk (Düngekalk s. landwirtschaftliche Verflechtung) hat sich 
bis 1927 wieder fast zur Vorkriegshöhe entwickeln können 
(1913 : 193600 ¿ 1927 : 192 100 0. An natürlichen und 
künstlichen Steinen und \Waren daraus besteht nach wie vor 
ein Bedarf; der Vergleich mit 1913 ist durch den Wechsel 
in der Systematik erschwert. ı927 betrugen die Empfangs- 
überschüsse von 
künstlichen Steinen (Maurersteinen, 


Zementplatten usw)... 67 500 ¢ 
natürlichen Steinen (Werk- u. Pflaster- 

steine usw. 472 900 t 
Waren aus natürlichen Steinen 500 7 


In der Summe ist der Bedarf an Steinen gegen 1913 — 
wohl infolge der Abtretung des Industriegebiets — zurück- 
gegangen. | | 

Wegen des \Vechsels in der statistischen Aufgliederung 
ist ebenfalls der Verkehr in Erde, Kies, Lehm usw. nicht 
recht vergleichbar; 1913 war in dieser Position auch ein Teil 
der Porzellanerde, Bauxit und anderes enthalten. Der gesamte 
Empfangsüberschuß ist gegen 1913 zurückgegangen; er betrug 
1927 für Porzellanerde usw. 62 400 t, während sich für Erde, 
Kies usw. ein Versandüberschuß von 11 100 £ ergab. 

An Erzeugnissen der keramischen Industrie besteht nach 
wie vor ein Bedarf, der 1927 mit 15600 € wesentlich höher 
war als 1913 im ungeteilten Gebiet (4 200); Glas und 
Glaswaren werden 1913 (300 ) und in der Nachkriegszeit 
(1927: 2 000 c) stärker ausgeführt als eingeführt. 
Baumwolle, Wolle, Garne werden, wie 1913, nach Ober- 
schlesien eingeführt. Während das verkleinerte Gebiet 1927 
kleinere Mengen an Baumwolle und Wolle aufnimmt: 


| 1913 | 1927 
Baumwolle 3663 t 477 t 
Wolle e E ie 5 745 ł 889 t, 


ist der Mehrempfang an Garnen und Twisten nicht im ent- 
sprechenden Maße zurückgegangen: 1913: 2574 t, 1927: 2736 f, 
er hat sogar 1927 noch zugenommen. Im ganzen erscheinen 
diese Ziffern ziemlich niedrig, sodaß der Schluß nahegelegt 
wird, daß Stoffe und Kleidung vielfach als Stückgut aus 
anderen Gebieten, etwa aus Breslau, bezogen werden. 


Flachs wird in Oberschlesien selbst angebaut, aber nicht 
in größerem Maße versponnen; die Position „Flachs usw.“ 
zeigt daher regelmäßig einen Versandüberschuß (1913: 1 130 t, 
1926: 3 699 , 1927 jedoch einen Empfangsüberschuß (1 869 £). 
Die Erklärung dafür und auch für die Tatsache, weshalb Jute oft 
Versandüberschüsse (1913: 308 t, 1927: 315 t) ergibt, könnte 
nur durch ganz spezielle Untersuchungen geklärt werden. 

Die Gruppe der Chemikalien zeigt durchweg Empfangs- 
überschüsse. Bemerkenswert ist die Tatsache, daß für Schwefel- 
säure heute ein Empfangsüberschuß gegenüber einem Versand- 
überschuß in der Vorkriegszeit besteht; die Erklärung ist im 


; Zusammenhang mit der Abtretung der Zinkhütten zu finden. 


In der letzten Gruppe ist der starke Versandüberschuß 
an Papier usw. auffällig, der sich infolge des Ausbaues dieser 
Industrie, vielleicht auch infolge des geringeren Bedarfs des 
Industriegebiets, von 57200 f (1913) auf 80100 £ (1927) 
vermehrt hat. 

Was die gebietliche Verflechtung anbetrifft, so sei voraus- 
geschickt, daß eine Analyse der Verflechtung, die sich aus- 
schließlich auf die Gebiete bezieht, am Schlusse der Arbeit 
folgen wird. Hier sei nur allgemein gesagt, dab die stärkste 
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Verflechtung vor dem Kriege mit Niederschlesien bestanden 
hat. Diese Verflechtung ist heut stärker geworden; soweit 
es sich nicht um Spezialerzeugnisse handelt, scheinen der 
Bezugs- und der Absatzradius sich verkleinert haben. Ferner 
aber ist der Durchfuhrverkehr nach dem Osten und dem 
Süden kleiner geworden. Nach diesen allgemeinen Bemerkungen 
soll die Verflechtung wiederum nach den einzelnen Güter- 
gruppen behandelt werden. 

Für Kohlen und Kohlenfabrikate waren 1913 Oster- 
reich, Polen, Galizien usw. die stärksten Abnehmer, danach 
Niederschlesien. Mit der Abtretung eines großen Teiles des 
Kohlengebietes ist die Versorgung des Auslandes fast ganz auf 
Polen übergegangen; die wichtigsten Abnehmer sind heute 
Niederschlesien, Berlin, Provinz Brandenburg und Land Sachsen. 
Der Empfang kam 1913 kaum in Betracht. Für bestimmte 
Zwecke wurden Kohlen, Koks und Teer aus Niederschlesien 
und Österreich bezogen. In der Nachkriegszeit spielt der 
Empfang aus Polnisch-Oberschlesien eine gewisse Rolle Durch- 
fuhr?), ferner noch der aus Niederschlesien. 

Für die Rohstoffe der Eisenindustrie (Erze, Schlacken, 
Schrott) ist Oberschlesien nach wie vor Durchfuhrgebiet; 
der Versand richtete sich ıgı3 vorwiegend nach Österreich; 
nach dem Kriege werden Schrott und Schlacken nach Polnisch- 
Oberschlesien und der Tschechoslowakei, Erze nach der 
Tschechoslowakei und Österreich weitergegeben. Herkunfts- 
gebiet für Erz, Schwefelkies und andere Schlacken ist 1913 
wie nach dem Kriege vorwiegend — über die pommerschen 
Häfen und Hamburg, das Ausland, inshesondere für 
Eisenerze Schweden und Norwegen. Die Hauptmasse des 
Schrotts kommt aus Berlin, Niederschlesien und Brandenburg. 

Der Versand von Roheisen und Eisenfabrikaten richtete 
sich 1913 vorwiegend nach Niederschlesien, ferner nach Berlin 
und dem Lande Sachsen. Das Ausland war vorwiegend für 
Maschinen und Röhren Abnehmer. Der Versand nach den 
deutschen Häfen läßt auf Ausfuhr über See schließen. 1925 
tritt Niederschlesien als Bestimmungsgebiet stärker hervor, 
ebenso Berlin, Brandenburg und das Land Sachsen. Polnisch- 
Oberschlesien ist für einige Halbfabrikate und Fabrikate ziemlich 
bedeutender Abnehmer.!) Der Empfang an Eisen und Eisen- 
. erzeugnissen setzt sich wahrscheinlich aus Spezialfabrikaten 
zusammen. Die wichtigsten Herkunftsgebiete sind 1913 Nieder- 
schlesien, Berlin, Brandenburg, und das Gebiet der westdeutschen 
Eisenindustrie. Für Halbfabrikate kommt auch Pommern 
(Schweden?) und Österreich in Betracht. Nach dem Kriege 
sind die Verkehrsbeziehungen die gleichen; etwas stärker tritt 
die mitteldeutsche Maschinenindustrie hervor, ferner gibt 
Polnisch-Oberschlesien zum Teil nicht unbeträchtliche Mengen 
von Halb- und Fertigfabrikaten (Luppen, Stäbe, Röhren und 
Draht) nach Deutsch-Oberschlesien ab. 

Zinkerz empfängt Oberschlesien 1913 wie 1925 über 
Pommern und Hamburg. Es verschickte Zinkerze ıgı3 nach 
Galizien und Südhannover; 1925 nach eben diesen Gebieten, 
ferner, da es Zinkhütten nicht mehr besitzt, nach Polnisch- 
Oberschlesien. Dementsprechend hat sich auch der Verkehr 
mit Zink geändert. 1913 wurde es fast ausschließlich aus 
Galizien, nach dem Kriege fast ausschlieslich aus Polnisch- 
Oberschlesien bezogen. Bestimmungsgebiete waren 1913 die 
pommerschen Häfen, Land Sachsen und Österreich: in der 
Nachkriegszeit überwiegt der Versand nach Stettin und nach 
Hamburg (zur Ausfuhr?). Wie Zink wird auch Blei von 
Polnisch- Oberschlesien geliefert; die wesentlichsten Abnehmer 
sind Berlin und Niederschlesien. Aluminium, Kupfer usw. 


1) Die Beziehungen zwischen dem deutschen und dem polnischen 
Teil des Industriebezirks erscheinen in der amtlichen Verkehrs- 
statistik schwächer. als sie tatsächlich sind, da die im Industriegebiet 
einen wesentlichen Teil des Verkehrs vermittelnde Schmalspurbahn 
nicht in diese Statistik einbezogen ist. Dies wirkt sich vor allem 
bei den Positionen Eisen, Zink, Blei, Zinkerz usw. aus. 


| 
| 
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werden aus der Tschechoslowakei, Berlin und Niederschlesien 
bezogen; der Versand ist unbedeutend. 

In der Gruppe der Steine und Erden und der Erzeugnisse 
daraus findet sich wiederum, daß die Verflechtung mit Nieder- 
schlesien am stärksten ist, und zwar sowohl in Bezug auf den 
Versand wie den Empfang. 1913 war neben Niederschlesien 
Posen ein wichtiger Abnehmer für Zement, Kalk, Erde, Glas 
usw.; durch die Abtretung Posens ist die Verbindung gänzlich 
verloren gegangen. Neben Niederschlesien sind die wichtigsten 
Abnehmer heute: für Zement Sachsen und Brandenburg, für 
Kalk Ostpreußen, das auch 1913 wichtig war, und Pommern. 
Polnisch-Oberschlesien ist Bestimmungsgebiet für Porzellanerde 
und Steine. Der Empfang an Zement und Kalk ist unbedeutend. 
Für die übrigen Positionen ist Niederschlesien das wichtigste 
Herkunftsgebiet; Steine wurden 1913 außer aus Niederschlesien 
ziemlich stark aus Pommern (wahrscheinlich aus Schweden), 
nach dem Kriege stärker aus Thüringen bezogen. Für Glas 
ist vor und nach dem Kriege das Land Sachsen wichtiges 
Herkunftsgebiet. 

Aus der Gruppe der Chemikalien ist die Schwefelsäure 
hervorzuheben. 1913 war der Versand, wie bereits erwähnt, 
sehr bedeutend; er richtete sich vor allem nach Niederschlesien, 
Österreich und Galizien. Der geringe Versand, der in der Nach- 
kriegszeit vor allem nach Niederschlesien und Berlin besteht, 
ist wahrscheinlich nur Durchleitung eines Teiles des bedeutenden 
Empfanges aus Polnisch-Oberschlesien. Salz wird 1913 wie 1925 
bis 1927 aus Sachsen und Hannover bezogen. Petroleum kam 
1913 vorwiegend aus Galizien und Österreich; nach dem Kriege 
treten Hamburg (Amerika?), Niederschlesien und die Tschecho- 
Slowakei stärker hervor. Für Textilstoffe bestand vor dem 
Kriege eine starke Durchfuhr nach Polen und Böhmen, nach dem 
Kriege eine geringere Durchfuhr nach Polnisch- Oberschlesien. 
Flachs wird außerdem vor und nach dem Kriege nach Nieder- 
Schlesien und der Tschechoslowakei abgesetzt. Baumwolle 
bezog Oberschlesien 1913 vorwiegend über Bremen, nach dem 
Kriege stärker aus Land Sachsen und Niederschlesien. Für 
Wolle waren vor dem Kriege Belgien und Niederlande, nach 
dem Kriege Frankreich die. wichtigsten Herkunftsgebiete. 
Der Flachsbezug aus Rußland, Polen und Galizien neben 
Niederschlesien ist nach dem Kriege fast ganz weggefallen. 
Jute wird nach wie.vor aus Hamburg bezogen. Für Garne 
sind heute wie früher die Tschechoslowakei, Sachsen und 
Niederschlesien die wichtigsten Herkunftsgebiete. 

Papier, um von den übrigen Gütern nur das wichtigste 
herauszugreifen, wird vor dem Kriege und nach dem Kriege 
mit Niederschlesien, Berlin und Land Sachsen ausgetauscht. 


Der Steinkohlenbergbau.*) 
Im Jahre 1913 betrug die oberschlesische Steinkohlen- 
förderung 43 Millionen Tonnen; davon entfielen 11 Millionen t, 
also rund !/,, auf das nach der Teilung deutsch gebliebene 


*) Neben der amtlichen Statistik wurden vor allem folgende 

Quellen benutzt: 

Handbuch der Kohlenwirtschaft, Berlin 1926. Insbesondere wurde der 
Aufsatz von Pyrkosch über „das oberschlesische Steinkohlen- 
revier‘‘ herangezogen. 

Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und Salinenwesen im preußischen 
Staate, Berlin. 

Rach, Bernhard: Die oberschlesische Kohlen- und Eisenindustrie, 
Beuthen 1914. 

Statistik des Oberschlesischen Berg- und Hüttenmännischen Vereins, 
E. V. in Gleiwitz. 

Deutsch. Paul: Die obersehlesische Montanindustrie vor und nach 
der Teilung des Industriegebietes, Bonn 1926. 

Schlesien. Geschichte, Wirtschaft, Chemische Industrie. Heräus- 
gegeben von der Sektion Schlesien des Arbeitgeberverbandes der 
chemischen Industrie. 1928. 

Handbuch des oberschlesischen Industriegebiets. Festschrift zum 
XII. Alle. Deutschen Bergmannstage; herausgegeben vom Ober- 
schlesischen Berg- und Hüttenmännischen Verein, Kattowitz 1913. 

Storm, Geschichte der deutschen Kohlenwirtschaft. Berlin 1926. 

Albach, Karl: Oberschlesiens heutige Gestalt. Siegen 1929. 
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Gebiet. Die bei der Teilung Oberschlesiens bei Deutschland 
verbliebenen 14 Steinkohlengruben sind um die Städte Gleiwitz, 
Hindenburg und Beuthen gelagert.) Bei der Teilung fielen 
außer 51 Gruben mit meist sehr günstigen Abbaubedingungen 
große unverritzte Vorräte an Polen.?) Unter den 14 deutschen 
Steinkohlengruben sind nur 5, welche die bergbautechnisch 
günstige Sattelflözgruppe ausbauen können. Die Eigenart dieser 
Flözgruppe besteht darin, daß die Flöze in verhältnismäßig 
geringer Tiefe liegen, fast horizontal gelagert und von großer 
Mächtigkeit sind; die Mächtigkeiten (Dicke der Flöze) betragen 
im deutschen Teil 2 bis 8 Meter. Es sind dies die 5 folgenden 
Gruben: Guido-Grube, (mit Delbrückschächten), Königin-Luise, 
Hedwigswunsch, Ludwigsglück und Concordia 2 Die übrigen 
Gruben liegen teils auf der Beuthener Spezialmulde, teils auf 
der Randgruppe. Hier befinden sich Flöze in steiler Lagerung; 
die Kohlenschichten laufen nicht der Erdrinde parallel, 
sondern in einem Winkel, der im Südwesten des Reviers, also 
bei Gleiwitz, bis 70° beträgt. Ferner zeigen sich in der 
Beuthener Mulde stärkere Verwerfungen: die Flöze sind dort 
infolge von Bewegungen der Erdrinde zerrissen und verschoben. 
Dennoch scheinen die Abbaubedingungen im gesamten deutsch- 
oberschlesischen Revier, abgesehen von der Randgruppe, im 
allgemeinen günstiger zu sein als in den übrigen deutschen 
Revieren. (Bemerkenswert ist auch, daß die durchschnittliche 
Tiefe der Schächte in Oberschlesien verhältnismäßig gering 
— 345 m — ist.) Diese Tatsache kommt neben den geologischen 
Feststellungen in der Zusammensetzung der Arbeiterschaft und 
in der Schichtförderleistung zum Ausdruck. Während in 
Westfalen die Hauer etwa 50% der Gesamtbelegschaft aus- 
machen, beträgt infolge der größeren Mächtigkeit der Flöze 
in Oberschlesien der Anteil der Hauer an der Gesamtbelegschaft 
durchschnittlich nur 15 - 18 v. H.; die Hauptmasse der Arbeiter 
wird beim Abtransport der Kohlen beschäftigt. Pyrkosch gibt 
im Handbuch der Kohlenwirtschaft folgende Zahlen für die 
Verteilung der Gesamtbelegschaft auf die einzelnen Arbeiter- 
gruppen an, die nach der Zahl der von den einzelnen Gruppen 
verfahrenen Schichten errechnet sind: Hauer 15,9 v. H., Schlep- 
per (Füller) 12 v. H., Reparaturhauer 12,7 v. H., sonstige 
Arbeiter unter Tage 30,6 v. H., Gesamtbelegschaft unter Tage 
71,8 v. H., erwachsene Arbeiter über Tage 24,8 v. H. (davon 
Facharbeiter 8,s v. H.), Jugendliche (männliche Arbeiter unter 
16 Jahren) 1,0 v. H., weibliche Arbeiter 256 v. II. 


Die oberschlesische Kohle ist im allgemeinen so rein, daß 
sie einem \Vaschprozeß nicht unterworfen zu werden braucht; 
sie muß nur von etwa beigemischten Gesteinstücken befreit 
werden. Zu dieser Arbeit, die keine Kraftanstrengung erfordert, 
werden vorwiegend die erwähnten Frauen und Jugendlichen 
verwendet. Der Förderanteil je Schicht und Kopf ist in Ober- 
schlesien größer als in allen anderen deutschen Revieren. 
Bei 9—10 stündiger Schichtdauer betrug er im Jahre 1913: 
für die Hauer 6 764 kg, für die Arbeiter unter Tage 1 707 kq, 
für die Gesamtbelegschaft 1139 Ag. Bei 8'/,stündiger Schicht- 
dauer betrug die Förderleistung 1927: für die Hauer 8 149 kg, 
für die Untertage-Belegschaft 1729 Ay, für die Gesamtbelegschaft 


) In diesem Gebiet befindet sich auch die Beuthengrube, die 
zur Ausbeutung des deutsch geblicbenen Teiles des Kohlenfelder- 
besitzes der The Henckel von Donnersmarck-Beuthen Estates 
Limited, London abgeteuft und im Juli 1928 in vollen Betrieb 
zenommen wurde. — 2) An die Tschechoslowakei fielen die konsol. 
Hultschiner Steinkohlengruben Petershofen mit einem Absatz von 
390 000 t im Jahre 1919. — 3) Von diesen Gruben soll die Konkordia- 
grube der Erschöpfung nahe sein; als einzige der fünf Gruben hat 
sie im Jahre 1926 die Förderung von 1913 nicht erreicht. ` Auch 
bei der Königin-Luise-Grube und der Heinitz-Grube soll der Abbau 
sehr weit vorgeschritten sein. (Nach 1926 sind Förderzahlen für 
einzelne Gruben nicht mehr veröffentlicht.) Sowohl Giesche, dem 
die Heinitz-Grube gehört, wie die Preußische Bergwerks- und 
Hütten-A.-G. haben Vorbereitungen zur „Abteufung“ (Einrichtung) 
neuer Schächte getroffen. | i 
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1 341 ku 0) Aus der geringen Zahl der Hauer, aus deren großer 
Leistung, aus der Verwendung von Frauen und Jugendlichen 
erklärt sicb, dab der Anteil der Löhne an den gesamten 
Selbstkosten in Oberschlesien verhältnismäßig gering ist. (Die 
Löhne machen nach verschiedenen Berechnungen etwa 52 bis 
63 v. H. der gesamten Selbstkosten aus.) Vor allem auf diese 
Tatsachen ist es zurückzuführen, daß zwischen der ober- 
schlesischen und der entsprechenden westfälischen Kohle ein 
Preisunterschied von rd. 3 3% je Tonne besteht. 

Hinsichtlich des Materialverbrauchs weist der ober- 
schlesische Bergbau eigenartige Verhältnisse auf. Zunächst 
ist der Verbrauch an Grubenholz mit 0,22 cbm je Tonne 
Förderung absolut niedriger als in den übrigen deutschen 
Steinkohlenbezirken; in der sehr festen oberschlesischen Kohle 
können die Strecken häufig ohne Holzausbau hergestellt werden. 
Andererseits müssen sehr lange Hölzer verwendet werden, 
die entsprechend teurer sind. Beim Bruchbau gelingt es 
häufig, einen Teil des Holzes wieder zu gewinnen; beim 
Abbau mit Spülversatz, wie er in Oberschlesien häufig ist, 
bleibt fast das ganze Holz in den Gruben, geht also verloren. 
Gegenüber 1913 ist der Holzverbrauch je Tonne Förderung 
zurückgegangen, da bei schnellerem Abbau das Verhältnis 
der unproduktiven Zimmerungsarbeiten zu den produktiven 
Arbeiten günstig beeinflußt wird. Ferner werden nach Pyrkosch 
andere Ausbaumittel, vor allem Zement, jetzt stärker verwendet?). 
Da die oberschlesische Kohle sehr rein ist, fällt bei ihrem 
Abbau kein Versatzmaterial an. Man muß daher entweder 
die „ausgekohlten“ Räume „zu Bruch gehen“ lassen oder, 
wo dies nicht möglich ist, weil die Brüche sich bis zu Tage 
fortsetzen und dabei Gebäude zerstören können, die Räume 
vermittels des erwähnten Spülversatzverfahrens soweit wie 
möglich ausfüllen. Dieses Verfahren besteht darin, daß eine 
Mischung von Sand und Wasser in die ausgekohlten Räume 
gepumpt wird. Unter Anwendung dieses Vertahrens werden 
etwa 20 %% der Förderung gewonnen‘). 

Wie in allen deutschen Bergbaugebieten, sind auch in 
Oberschlesien in der Nachkriegszeit Rationalisierungsmaß- 
nahmen in großem Umfang durchgeführt worden. Neben der 
Mechanisierung unter Tage ist auch die Mechanisierung der 
Einrichtungen über Tage so weit gefördert worden, daß bei 
Zunahme der Gesamtbelegschaft vorübergehend eine Ver- 
minderung der Arbeiterschaft über Tage durchgeführt werden 
konnte, wie folgende Ubersicht 37 zeigt. 

Ubersicht 37. Die Bewegung der Belegschaft im Steinkohlenbergbau 
1913, 1925 bis 1928. 


Arbeiter 


Gesamt- 
Jahr belegschaft über Tage unter Tage 
Zahl v. H.] Zah v. H. | Zahl vi. H. 

1 a I 3a l a | s o â 6 | 7 
1913 31 Sek 100 9 626 30 | 22113 70 
1925 44 694 100 11 995 26 32 699 73 
1926 48 739 100 11 628 23! 37111 76 
1927 52 022 100 11447 221 140 575 78 
1928 54 694 100 11 796 22 | 42 898 78 


1) Seit dem 1. J. 1927 betrügt die Schichtdauer 8 Stunden. — 
Im Ruhrbezirk, der nach Oberschlesien den höchsten Förderanteil 
Je Schicht und Ko! aufweist, betrug er bei achtstündiger Arbeits- 
zeit im Jahre 1920 für die Hauer 2377 Ag, die Arbeiter unter 
Tage 1374 kg, die Gesamtbelegschaft 1114 kg. — ?) Da die Gruben, 
die zu Polen gekommen sind, fast durchweg noch günstigere Ab- 
baubedingungen haben, ist die Fürderziffer je Schicht und Kopf in 
Polnisch-Oberschlesien noch ein wenig höher: im Jahre 192g betrug 
sie 1 366 49 gegen 1 344 kg in Deutsch:Oberschlesien und 11917 
im Ruhrbezirk. — ?) Die oberschlesischen Wälder deckten vor dem 
Kriege rund 25 v. H. des Grubenbedarfs. Siehe auch Abschnitt Forst- 
wirtschaft. — ) Pyrkosch meint, daß die Kosten des Spülversatz- 
verfahrens die Ermäßigungen der Aufwendungen für Bergschäden 
übersteigen; der Sand muB aus verhältuismäßig weiter Entfernung 
beschafft werden, die Spülrohre werden abgenutzt, und das in die 
Grube eingebrachte Wasser muß wieder herausgepumpt werden. 
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Der Umfang der Mechanisierung unter Tage und ihre 
Entwicklung ist aus folgenden Angaben ersichtlich: 
| 1914 | 1925 | 1926 | 1927 


Bohrmaschinen u. Bohrhämmer: 


mit elektrischem Antrieb... 76 471 527 145 

„ Druckluftantrieb....... 1101| 3079 3347] 3656 
Abbauhämmer mit Druckluft- 

antrieb. 4... 2 wire 697 804 1049 

Schrämmaschinen: 

mit elektrischem Antrieb. — — 13 18 

„ Druckluft antrieb. 14 299 478 714 
Länge der Schüttelrutschen 

in km 3-56 . A 1 580 23288| 28 621 37758 

Abbauhämmer und Schrämmaschinen können in Ober- 


schlesien wegen der Dicke der Flöze nur wenig verwandt 
werden; es ist meist notwendig, zu „schießen“, das heißt, 
durch Sprengung die Kohle zu gewinnen. Die Mechanisierung 
unter Tage muß sich deswegen weniger auf die Gewinnung 
als auf die Beförderung der Kohle (Schüttelrutsche, Verlade- 
maschinen) erstrecken. 

Nach der gewerblichen Betriebszählung vom 16. Juni 1925 
ergibt sich folgendes Bild des Steinkohlenbergbaues und der 
unmittelbaren Kohleverarbeitung: 


Übersicht 38. Der Steinkohlenbergbau und die Steinkohlen- 
verarbeitung nach der gewerbl. Betriebszählung vom 16. Juni 1925. 


Zahl der Leistung 
beschäftigten der zum Antrieb 
Zahl Personen verwendeten 
der ere 
Gewerbeart Nieder- See Primär- Sekundär- 
las- über- Kohlen- 
sungen haupt dergbau motoren motoren 
ausge- PS PS 
Kësse gegliedert F 
2 3 4 5 6 
III. 1. Gewinnung von Stein- 
kohlen, Steinkohlenbri- 
ketts und Koks: 
a) Steinkohlenberg- 
bau mit Kokerei 
einschl. Gewinnung 
von Kokereineben- 
produkten 11 3903 | 3498| 2630 7050 
b) Steinkohlenberg- 
bau mit Briketther- 
stellung 11 2850| 2 5751 3925 7741 
c) Steinkohlenberg- 
bau mit Kokerei 
(einschl. Gewinng. 
von Kokereineben- 
produkten) und Bri- 
kettherstellung . .]. — — — — — 
d) Steinkohlenbergbau 8 125 071 |20 816 [34 702 47 435 
e) Kokerei einschl. Ge- 
winnung v. Kokerei- I 
nebenprodukten 3i 463 — 268 1191 
f) Herstellung v.Stein- 
kohlenbriketts. 2 99 — 75 458 


Statistik Nähere Bezeichnung 


1 2 


1. Werke, für welche Steinkohle Haupt- 

Amtliche produkt ist, mit Produktion 
Produktions- 2. Vollarbeiter (Jahres durchschnitt... 
statistik 3. Angelegte Arbeiter; Beamte (Jahresdurch- 
Sfr! ĩð v eg 

Gewerbliche | l. Niederlassunggennnnnn 
Betriebszählung herne Zen ee er 


Beschäftigte, soweit für Steinkohlenberg- 


vom 16. Juni 192 
> bau ausgegliedert 


Statistik des Ober- 


schlesischen Bang. || I Graben vu anno mann nn 
nnd an | 2. Angelegte Arbeiter (Jahresdurchschnitt) . 


Beer 3 Angelegte Arbeiter (Durchschnitt Juni) . 
miännischen Vereins Guipa ( ) 


— 


e èe è è è „% „„ o „%% „% „% >ò è a è OT 


1) Die Abweichung um eine Einheit gegenüber den anderen 
Statistiken dürfte darauf zurückzuführen sein, daß aus der Beuthen- 
grube auf der polnischen Seite gefördert wurde, während auf der 
deutschen Seite erst die Vorarbeiten für die Ausbeutung im Gange 
waren. — ) Formal 4, tatsächlich 5, da die beiden Gruben des 
Borsigwerks als ein einziger Teilbetrieb innerhalb einer Nieder- 
lassung gezählt worden sind. — 3) Die Unterschiede in den Angaben 


Noch: Übersicht 38. Der Steinkohlenbergbau und die Steinkohlen- 
verarbeitung nach der gewerbl. Betriebszählung vom 16. Juni 1925. 


— — — 


Zahl der Lelstungen 
beschäftigten | der zum Antrieb 
Personen verwendeten 


für 


Gewerbeart Stein- 


Primär- Sekundär- 


IIA. Mit Bergbau kombi- 
nierte Werke. 


1. Steinkohlenbergbau u. 

Eisengewinnung: 

g) Steinkohlenberg- 
bau, Hochofen- und | 
Stahlwerke, Walz-, 
Hammer- und Preß- 
werke bezw. Gieße- 
reien 


Steinkohlenberg- 

bau, Hochofen- und 
Stahlwerke, Walz-, 
Hammer- und Preß- 
werke bezw. GieBe- 
reien u. Maschinen-, 
Apparate- u. Fahr- 
zeugbau 


15 425 


11 9098| 4982 21 209 


2b) 


1] 5478| 2471 8660 13 673 


4. Bergbau u. chemische 

Industrie: 

a) Steinkohlenberg- 
bau und chemische 
Großindustrie. 
Steinkohlenberg- 
bau (einschl. Bri- 
kettherstellune) u. 
chemische Groß- 
industrie 


11 2102| 1677] 1878 


b) 


21 3079| 1941| 330 
15 132 386 26 889 |41 618 
5 119 757 |11 071 [26 293 


20 152 143 37 960 167 911 


7 468 
63 875 
46 943 


110 818 


Summe III. 
Summe III A. 


Summe III + IIIA... 


Aus der Ubersicht geht hervor, daß am Stichtage der 
gewerblichen Betriebszählung 8 Steingruben als selbständige 
örtliche Einheiten bestanden, 2 Gruben in Verbindung mit 
Kokerei oder Brikettherstellung betrieben wurden, während 
die übrigen 5 Gruben teils mit Eisenindustrie, teils mit 
chemischer Großindustrie kombiniert waren. Insgesamt lassen 
sich auf Grund des Urmaterials der gewerblichen Betriebs- 
zählung rund 38 000 beschäftigte Personen im eigentlichen 
Steinkohlenbergbau feststellen“). 


*) Vergleichsübersicht für die Feststellung der Gruben- und der Arbeiterzahlen 1925 nach verschiedenen Statistiken. 


Arbeiter Beamte u. Angestellte [Beschäf- 
„ö F aa. E i 
> unter „über T age | Ge- techn. | Kauf- | Ge- Kee 
Tage männl. weibl. samt '| männ.| samt | haupt?) 
| 


Ca E ee E in . = 
— 28 477 10 230 1109 39.8116ꝗfſẽͤ. Jg = 
| 
— 1 — | 8 | 45352 — — | 2081| 47433 
wo] — i — — — — — — = 
NETE eg Ee Es ER u | Z Së 
ales EE EE E 
; ! | | 
Bee = | — — — — 43 
— a 632 699 10 87101124 44694 | 1305| 779 2084| 46778 
— — — — ,41353| 1318) 786 2101| 43454 


u i 
über die Zahl der Beschüftigten erklären sich aus der jeweiligen 
Definition des Begriffes „Beschäftigter“ (Spalte 2). Auffällig ist die 
starke Differenz zwischen dem Jahresdurchschnitt der Vollarbeiter nnd 
dem der angelegten Arbeiter in der amtlichen Produktionsstatistik. 
Die gewerbliche Betriebszählung weist die geringste Beschäftigten- 
zahl aus, weil hier versücht, worden, ist festzustellen, wieviele 
Beschäftigte nur im eigentlichen Kohleubergbau selbst tätig waren 
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Die Förderung der einzelnen Gruben schwankte im Jahre 
1913 zwischen 40 269 € und 2313643 . Im Jahre 1925 
lagen die Förderungsziffern zwischen 30 358 £ (vorübergehende 
Förderung aus der Beuthengrube) und 2427 213 t (Königin-Luise); 
im Jahre ı926 wurde aus der Beuthengrube nichts gefördert, 
sodaß die niedrigste Förderziffer mit 403 251 f auf die Gleiwitzer 
Grube entfiel, während die Grube Königin-Luise mit 2515926 ¢ 
an der Spitze steht. Die nachstehende Übersicht nach Förderungs- 
größenklassen zeigt ı925 und 1926!) eine Verschiebung zu 
Gunsten der höheren Größenklassen. 

Jährliche Förderung Anzahl der Gruben 


in 1000 . 1913 1925 1926 
unter 100 ....... 1 1 — 
bis EK A e — — — 

= ee 40oo 1 1 — 
ep 60-0 2 1 1 
be 8000 1 3 3 
; 1000 ....... 5 3 1 
„ o 2 2 3 
. 1400 ....... — 1 1 
, 1 60ů(0 . — 2 2 
a L800 euer — — — 
„ 2000 ae — — 1 
über 20000 1 1 2 
Fördernde Gruben 
insgesamt 13 15 14 


Nach der Wiedergabe der betrieblichen Verhältnisse sollen 
Förderung und Absatz dargestellt werden. 

Im Jahre 1913 betrug die Steinkohlenförderung des un- 
geteilten Oberschlesiens 43, Millionen Tonnen, d. h. 22,7 v. H. 
der gesamten Förderung des früheren deutschen Reichs. Von 
den 43, Millionen Tonnen wurden 11,1 Millionen Tonnen im 
Gebiete der heutigen Provinz Oberschlesien gefördert, d. s. 
rund 8 v. H. der gesamten Steinkohlenförderung von 1913 im 
heutigen Reichsgebiet. Innerhalb des heutigen Reichsgebietes 
ist die Bedeutung der oberschlesischen Steinkohlenförderung 
bis 1928 von Jahr zu Jahr gestiegen, wie Ubersicht 39 zeigt. 


Ubersicht 39. 
Die Steinkohlenförderung im Reich und in Oberschlesien 
1913, 1925, bis 1928. 


Steinkohlenförderung 


im Reich | in Oberschlesien 
Millionen 1913 = | i nn 1913 = 
3 i leich. 10 
I 2 | 3 A 5 6 
129135 140 100 11090 908 80 100 
1 132,62 95 14272 687 107| 128 
Var ZER 145%) 103 17460517 1260 158 
19277 15330 108 19377830 126 174 
1923 1508 106 19 697 992 1360 177 


3) heutiger Gebietsumfang. 


Es zeigt sich das Bestreben, den Verlust der ostober- 
schlesischen Kohlenproduktion für das übrige Reichsgebiet 
auszugleichen, insbesondere seit im Jahre 1925 das polnische 
Einfuhrkontingent fortgefallen ist. 

Die Absatzmöglichkeit der oberschlesischen Steinkohle 
wird einmal durch die Beschaffenheit der Kohle (das ist im 
Wesentlichen die chemische Zusammensetzung, aber auch die 
Zusammensetzung im Anfall der verschiedenen Gröbenklassen) 
bestimmt. Ferner hat die geographische Lage des Reviers 
eine vielleicht noch größere Bedeutung für die Gestaltung des 
Absatzes. 

„Die große Masse der oberschlesischen Kohle ist ihrer 
chemischen Zusammensetzung nach als Flamm- oder Gaskohle 
anzusprechen. .... Wenn trotzdem ein Teil der oberschlesichen 
Steinkohle .... zur Koksherstellung benutzt wird, so sind diese 


1) nach 1926 nicht ausgewiesen. 


Kohlen nicht Backkohlen nach westfälischen Begriffen, sondern 
es sind Gaskohlen, die zwar noch backen, die aber trotz ihres 
hohen Abbrandes nur deshalb in Oberschlesien zur Koks- 
herstellung benutzt werden, weil wir hier keine besonderen 
Kokskohlen haben !) )“. (Raßmann, Das Auswanderungsproblem 
der oberschlesischen Schwerindustrie, S. 11.) Daraus folgt, 
daß die Verkokung in Oberschlesien bei weitem nicht die 
Rolle spielt wie etwa im Ruhrgebiet. Jedoch ist es gelungen, 
aus der oberschlesischen Steinkohle einen den Erfordernissen 
des Hochofens entsprechenden Koks ohne Beimischung fremder 
Kohlensorten herzustellen. Überwiegend kommt die Flamm- 
kohle für die Kesselheizung in Industrie und Verkehr, ferner 
als Hausbrand in Betracht. 

Abgesehen von den gasarmen Kokskohlen, werden die 
oberschlesischen Kohlen nicht nach ihrer Art, sondern nach 
der Größe in einzelne Kohlensorten eingeteilt. Über die 
Abgrenzung der Sorten?) und über die Verteilung des Absatzes 
nach Sorten unterrichtet folgende Übersicht. 


Übersicht 40. Absatz der Steinkohle nach Sorten 1913 und 1924. 


(Nach der Statistik des Berg- und Hüttenmännischen Vereins.) 
— — — — —. ĩPüſ . — ͥ—.... ————.tn— 


| | v. H. 
l 
Sorte Korngröße des Absatzes 
1913 1924 
1 2 3 4 

Stückkohle über 100—200 mm | 21,3| 16,8 
Würfelkoblle ....... von 50—100 „ 14415, 
NußBkoh le „ 30 — 60 „ 13, 15, 
Erbs kohle „ 15 — 30 „ 3,9 4,8 
Grieskoble ........ „10-15 „ La 1,8 
Staub kohle unter 10 e 12,3 15,8 
Kleinkoble ........ 293 25,1 
Förderkohle ....... | 4,0 5,3 


Der Anfall an Staubkohle ist verhältnismäßig hoch. Es 
ergaben sich deshalb früher gewisse Schwierigkeiten im Absatz, 
umsomehr als 1. die Staubkohle stark verbrauchenden Zink- 
hütten sämtlich an Polen gefallen sind,) 2. das Absatzgebiet 
der Zement- und Kalkindustrie,°) die ebenfalls viel Staubkohle 
verbrauchte, stark eingeschränkt ist, und 3. ein stärkerer Ausbau 
der Brikettfabrikation nicht möglich ist, da Pech nicht in 
genügenden Mengen zur Verfügung steht. Andererseits ist 
die Technik der Verwendung von Staubkohle inzwischen sehr 
weit entwickelt worden; insbesondere die Elektrizitätswerke 
sind starke Verbraucher dieser Kohlensorte geworden, sodaß 
der natürliche Anfall nicht mehr genügt und größere Kohle 
zu Staub vermahlen werden muß. (So liegen insbesondere die 
Verhältnisse beim Klingenberg-Kraftwerk Berlin, das zu einem 
sehr großen Teil mit oberschlesischer Kohle arbeitet.) 

In Oberschlesien selbst werden 25—30 „% der gewonnenen 
Kohle verbraucht (1928 5,7 Millionen t von einem Gesamtabsatz 
von 18,9 Millionen t). Die wichtigsten Abnehmer innerhalb 


1) Zur Verkokung geeignete Kohle liefert vor allem die Gleiwitzer 
Grube. — ) Im Jahre 1925 betrug der Anteil der einzelnen Gruppen 
am gesamten Absatz: Flammkoble 77 v. H., Gaskohle 15 v. H., Koks- 
kohle 8 v. H. — ) „Daneben gelangen noch zum Verkauf Förderkohlen, 
und zwar teils als natürliche Förderkohlen, wie sie aus der Grube 
kommen, teils als Mischung in verschiedenen Mengenverhältnissen von 
Grob- und Kleinkohlen, die dann je nach dem Gehalt an Grobkohle 
Förderkohle I, II oder III genannt werden. Als Kleinkohle werden im 
allgemeinen diejenigen Mengen bezeichnet, denen Stück und Würfel 
entzogen sind. Unter der Bezeichnung Rätterklein wird das Sortiment 
40 bis O mm gehandelt.“ (Pyrkosch im Handbuch der Kohlen- 
wirtschaft, Seite 223). — ) Kohleverbrauch 1913: 1,030 Millionen t, 
ferner 313 000 t Zinder. — 5) Die Erzeugung der oberschlesischen 
Jementindustrie betrug im Jahre 1913 4 356 000 Faß, 1925 2 860 000 
Faß (zu 170 kg). Rechnet man auf die Tonne Fertigfabrikat einen 
Kohlenverbrauch von 500 kg, so ergibt sich für 1925 ein Minder— 
verbrauch von 127 C00 t oder 0,92 % des Kohlenabsatzes von 1925. 

l 21° 
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Gperschlesiens sind die Koksanstalten, die Eisenindustrie, die 
Industrien der Steine und Erden und die Reichsbahn. Vergleiche 
mit der Vorkriegszeit lassen sich mit dem vorliegenden Material 
nur für die Kokereien und die Betriebe der Eisenindustrie 
anstellen. Die Menge der in Oberschlesien verkokten Kohlen 
ist von 1.77 Millionen t im Jahre 1913 auf 1,90 Millionen t 
im Jahre 1928, also unwesentlich, gestiegen, obwohl der 
Bedarf der Höchöfen sich wesentlich vermindert hat. 
(Weiteres siehe im Abschnitt über die Kokereien.) Der 
Kohlen und Koksbedarf der Eisenindustrie ist in folgender 
Ubersicht (41) zusammengestellt. Es zeigt sich der erwähnte 
Rückgang des Koksverbrauches bei den Hochöfen und ein 
vermehrter Kohleverbrauch der Stahl- und Walzwerke und der 
weiteren Verarbeitungsstufen (weiteres siehe im Abschnitt 
Eisenindustrie). 


Ubersicht 41. 
industrie im oberschlesischen Berg- und Hüttenmännischen Verein 
1928 und 1914 (heutiger . 


Produktionsstufe 1928 1914 
der Eisenindustrie Kohle | Koks | Kohle | Koks 

r o2 | 3 | 4 | 5 
Hochöfen 3 656 306 410| 12267 414647 
Stahl- und Walzwerke 264 171 13 924 184 713 4 351 
Eisen- und Stahlgießereien . 12 876 15 940] 16 818 8201 
Verfeinerungsbetriebttee 116050 5 013125 315 4120 
Verarbeitende Industrie zus.. . 393 097 | 34877 326 846 16 672 
Gesamt. . 396 753 341 287339 113 431 319 


Vom Selbstverbrauch der Gruben entfällt der größte Teil 
auf Kesselheizung, ein kleinerer Teil auf Deputatkohlen. Der 
Selbstverbrauch betrug im Jahre 1928 797 609 t = 4, os v. H. 
der Förderung; davon entfielen rund 557 600 t auf Kessel- 
heizung und sonstige Betriebszwecke, rund 240000 t auf Deputat- 
kohle. Gegen 1913 hat sich der Selbstverbrauch für Kessel- 


Übersicht 43. 


Kohle- und Koksverbrauch der Werke der Eisen- - 


heizung in seinem Verhältnis zur Förderung vermindert, was 
wohl eine Folge der Rationalisierung ist. Er betrug 1913 
rond 566 000 t; daneben wurden rund 149 000 t als Deputat- 
kohle abgegeben. 


Der Selbstverbrauch im weiteren Sinne. d. h. der Verbrauch 
an Steinkohlen und Koks eigener Gewinnung in denjenigen 
Unternehmungen, in denen Steinkohlenbergbau (auch mit 
Kokerei) verbunden mit Eisenerzeugung und -Verarbeitung 
betrieben werden, geht aus Übersicht 42 hervor. 


Übersicht 42. Der Kohlenverbrauch in den kombiniertenWerken der 
oberschlesischen Montanindustrie (nach einer Mitteilung des ober- 
schlesischen Berg- und Hüttenmännischen Vereins) 1925 bis 1927. 


1925 1926 1927 , 
Verwendungs- [o | ; S 
Stein- .. | Stein- Stein g 
Zweck kohle Koks kohle Koks kohle Koks 
Jͤ ( 
I 2 3 4 5 6 | 7 
Zur Verkokung . . {884 ei — 4407 567 — 472 007 — 
Hochofenwerke. 6 9171305 493] 54741257 362] 5 6410338 751 
Stahl- u. Walzwerke | 41 686! 6068] 34 312 6085| 78 349; 5373 
Sonstige Betriebe. 103 415) 20 882[113 231| 29 6741146 767 28 743 
Insgesamt . . . 1536 039 332 4431560 584 293 1210702 764 372 867 
In Hundertsätzen der | 
Gesamtproduktion 3,5 31,00 3,2 28,0 3,6 30,0 


Briketts kommen nicht in Frage, da die in Rede stehenden 
Werke eigene Brikettfabriken nicht besitzen. 


Die Verbrauchsmengen und Verbrauchsanteile der Industrien 
im Reich und in Oberschlesien sind aus Übersicht 43 zu er- 
sehen. Die Erklärung für die Entwicklung im einzelnen würde 
sich im wesentlichen auf die konjunkturellen Verhältnisse der 
Industrien stützen; nur der ständig steigende Anteil der 
Elektrizitätswerke ist in der strukturellen Veränderung der 
Energiewirtschaft begründet. 


Gliederung des Inlandsabsatzes an oberschlesischer Steinkohle nach Verbrauchergruppen 1925 und 1928. 


Innerhalb des 


1928 
Davon verblieben 


1925 


Davon verblieben | Innerhalb des 


Verbrauchergruppen Deutschen in Deutsch-Ober- Deutschen in Deutsch-Ober- 
Reiches schlesien Reiches schlesien 
v. H. t v. H. t V. H. t v. H. 
1 3 4 5 6 | 7 8 9 
Platzhandel (d.h. ab Lagerplatz bediente Verbraucher in Haus- | | | | | 
brand, Landwirtschaft, Kleingewerbe und sonstige Industrie) | | 
und Landwirtschaft U EEE 2 753 359 21,21 569345 | 13,2 4 494 265 | 25,36 978 897 | 16,99 
Marine- und Militärbedarf..... ᷣ —m oe onen 14 496 0,11 | 560| 0,01 31237 O8 1597| 0,03 
Reichsbahngesellschaft. `, aaea 1403526, 10,81 345116| 8,142 829 033 15,9 549 885 9554 
!!!!! e E a 104 821 0, 81 | 5809| Om} 125 416 O, 4748 0.08 
fl! 201 528 15,58 9 601] 023| 142 758 0,80 10 900 0,19 
Koksanstalten (zur Verkokungn 22.2.2 22er eeen 1 355 368 | 10, 4 | 1355 368 | 31,96 | 1901 870 | 10,73 | 1 901 870| 33.0 
Brikettfabriken (zur Brikettierung) `, 344 329 2,65 344 329| 85,2] 327118 La 306 720 5,32 
Wasserwerke (einschl. Kanalisation e 35 334 O,27 320] 0.0 34715 0,9 1775, 0.08 
„ EH 1147 478 8s 73 896 1741 082 622 6,11 71134 152 
Elektrizitäts werd. . 564598 4,35 169 261] 3,599 1 060 118] 5,98 331465 5,75 
Chemische Industrie (einschl. Sprengstoffe, techn. Ole u. Fette) 170 755 1,2 45 517 Lol 163 068 0,92 56 124 O0, 
Glas und Porzellan (einschl. optische Industrie)): 74152 0,57 26 924 0,6 71125 0,0 12845 02 
Stein, Ton, Chamotte, Ziegel, Mineralmühlen, Schmirgel, Eisen- 
bahnbau, Zement, Kalk und EIER, er N EEE 807 793 6,22 387 322| P, 31 111 365 6,27 499 804 8,67 
Leder, Schuhe, Gerbereien, CE geg ër e a e 29 805 0.23 305 0,01 35 809 0,20 1445 0,08 
Textilindustrie (einschl. Bleicherei und Färberei, Appretur usw.) 151 689 117 2825 0,71 210548 1,19 21188 (Us 
Papier und Zellstoff“. UUUUU UUUn mw 450 831 3,48 124049 2,92] 733929 4u 285 313! 4,25 
Erzgewinnung, Eisen- u. Nee Eisen- u. Metallhütten 328 114 2,53] 297926| 7,081 160 240 6,55 547 332 9,5 
Eisen- und Metallverarbeitung, Maschinenindus trie. 868 634 Ge 250 085 | De — — — = 
Getreidemüblen u. 2 2.20 aaa nie 43325 | 0,34 10 131| 02% — — — SS 
e ↄð d 398 813 3,07 35 361 0.83] 463 666 2562 48 248 0,54 
Brennereien, Brauereien und Mälzereien ... 2.2: 222202 .. 173 332 1,34 27 267| Del 281744| 1,5 45 995 Oe 
Sonstige Nahrungsmittel... dũd⅛ũd !!!. 72992 O,56 4612 Onf 151072 0,8 17 755 0,31 
Kali, Salzwerke, Salinen 0 oc o moon 3755 0,03 35 0,00 2890| 0,02 20 0,0 
Sonstige Industrie (einschl. Entwässerung, Hoch- und Tiefbau, | 
Holzbe- und -verarbeitung, Spedition usw.ar7ůũmo 1479971 11, 155 174| 3,66 1 309 181 7,8 67 595 1.17 
Insgesamt . . . 112978 798 100,0 Se 241 138 5 762 655 ' 100,00 


100,00 [17723789 100,00 


WE am me wn 


Zu den folgenden Ausführungen über die gebietsmäßige 
Verteilung des Kohlenabsatzes ist wiederum einleitend zu 
bemerken, daß die Vorkriegszeit und die Nachkriegszeit 
!infolge der Abtretungen nicht vergleichbar sind. Insbesondere 
muß man sich hüten, dem Rückgang des Auslandsabsatzes 
zu großes Gewicht beizulegen. Da drei Viertel der Kohlen- 
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produktion ausgefallen sind, ist eine den Vorkriegsverhältnissen 
entsprechende Belieferung des Auslandes unmöglich. Die bei 
Deutschland gebliebenen Gruben konuten, wie die Förderungs- 
und Verkehrsziffern zeigen, ihren Absatz in das Reichsgebiet 


von Jahr zu Jahr steigern. 


Übersicht 44. Steinkohlenversand aus Oberschlesien nach den Güterverkehrsstatistiken 1913, 1925 bis 1927. 


| , 1913 
Bestimmungsgebiete 2 

t 

1 E . —_ 3535 ͤĩ 2 
N Gesamter Versand... ....... 27 728 618 
Niederschlesien und Breslau... . 22... . 22220. 4 280 939 
> Posen (Grenzmark) ....: 222 222er. 2 498 080 
Ostpreußen) Mu 1 230 801 
Westpreußen ꝰʒꝰ .. 1470 254 
~ Ostdeutschland... 9 480 074 
ff E EE 1 918 692 
E Brandenburg: 24.2... cha ³ð E 1 203 784 
Provinz Sachsen, Thüringen, Land Sachsen 894 869 
ST E EEN 1510 796 
ae ⅛ð VK 138 519 
» Schleswig-Holstein und Ostseehäfen- 43 255 
Hamburg c d ege Ee 2 365 

Bayern und Württemberg .... sss — 
Gesamter Inlandsversand ... 15 217 647 
Tschechoslowakei (Böhmen) ........: 22.200. 867 306 
sterreich + ,n ae Wë A 5 274 163 

Polnisch Oberschlesien `... — 
Rußland. daa EE EE 448 685 
Gesamter Auslandsversand ... 12 510 971 


1) mit Häfen. 


Zu der Übersicht 44 lassen sich kurz folgende Bemerkungen 
machen. Im Jahre 1913 betrug der Versand aus dem Regierungs- 
bezirk Oppeln 27,7 Millionen t Steinkohle oder rund 64 v. H. 
der Förderung des unversehrten Gebietes. Die wesentlichsten 
Abnehmer der oberschlesischen Kohle waren das östliche und 
südliche Ausland mit im ganzen 45,5 v. H. des Versandes; ferner 
im Inlande!) Niederschlesien und Breslau (15,4 v. H.), Posen 
(9 v. H.), Berlin (7 v. H.), Pommern (5, v. H.), Westpreußen 
(5,3 v. H.), Ostpreußen (4,4 v. H.), Brandenburg (ae H.). 
In den Zahlen von Pommern, Ostpreußen und Westpreußen 
sind jedoch nicht näher erfaßbare Kohlenmengen zur Ausfuhr 
über See erhalten. Im Jahre 1925 wurden aus Oberschlesien 
9 Millionen t Steinkohle versandt, d. s. 63 v. H. der gesamten 
Förderung. Das Ausland (fast ausschließlich die Tschechoslo- 
wakei und Österreich) nahm nur noch 7, v. H. des Versandes 
auf; Westpreußen und Posen sind fast ganz ausgefallen. Nach 
einigen Gebieten, wie Mecklenburg, Schleswig-Holstein, Hamburg, 
Bayern und Württemberg konnte in der Nachkriegszeit gegen 
1913 der Absatz vermehrt oder überhaupt erst neu begründet 
werden, was eine Folge der Einführung des Staffeltarifsystems 
sein kann. Die wichtigsten inländischen Bestimmungsgebiete der 
oberschlesischen Kohle sind nunmehr Niederschlesien und 
Breslau mit 27,5 v. H. des Versandes, Groß-Berlin mit 15,1 v. H. 
Pommern mit Häfen 10,6 v. H., Bayern mit 8,1 v. H. 1926 
sind die Hauptabnahmegebiete dieselben geblieben; eine stärkere 
Steigerung des Versandes zeigt sich für diejenigen Gebiete, 
in denen infolge des englischen Bergarbeiterstreiks entweder 
englische Kohle ersetzt werden mußte, oder über welche die 
Kohle zur Ausfuhr geleitet werden mußte, also insbesondere 
Ostpreußen, Pommern, Schleswig-Holstein, die übrigen Ostsee- 
häfen und Hamburg. 1927 zeigt sich eine weitere Vermehrung 


ı) Eine Verteilung des Kohlenabsatzes unter den Gruben derart, 
daß die heut deutschen Gruben vorwiegend das Inland, die übrigen 
vorwiegend das Ausland beliefert hätten — etwa zur Ausnutzung 
frachtlich günstigerer Entfernungen — gab es nicht. Dies geht bereits 
daraus hervor, daß die Förderung der heut deutschen Gruben 1913: 
11,1 Millionen t betrug, während der Absatz ins „Inland“ (d. h. auch 
nach den Seehäfen, von denen aus die Kohle weiter versandt sein 
kann,) 15,2 Millionen t betrug. 


1925 1926 1927 
el t . H. t . H. t . H 
3 4 5 6 7 8 9 
| | | 
100 9 034 679 100 12 309 061 100 13 072 589 ! 100 
154| 2483950| 27,5] 2882957 234 5404921, 41,3 
9,0 78419 0,9 109 827 Oe 128 297 1o 
4,4 614 173 6,8 1 144 625 9,2 1 456 245 115 
5,3 — — — — — — 
341| 3176 542 35,2 4137 409 335 6 989 463 53355 
70] 1369 849 15, 1760 814 14,3 2027 277 15.5 
43] 358 358 Oe 1000 197 8, 1059 628 851 
3,2 557 325 652 876 167 Tu 1125 313 8 
5,4 956 867 10,6 1 960 597 16,0 1 339 033 10,2 
0,5 164 195 1,8 211 766 1,9 250 190 1,9 
0,2 57972| Oe 108 359 0,9 86 214 0,7 
0,0 47 529 0,5 465 307 3,8 6 940 0,1 
Gg . 980 945 10,8 824 403 6,6 1 036 069 7,9 
54, | 8 355 823 925 11577575 94,0 12 088 369 92,5 
3.1 558 436 6,2 618 869 5,0 845 361 6,5 
19,0 86 368 1,0 99 852 0,8 137 459 1.1 
= 7135 00 78 0,0 182 000 
1,6 — — — — se, ` Ge 
45,5 678 856 7,5 731 486 6,0 981 220 7,5 


des Versandes, jedoch gelegentlich eine Abschwächung oder 
ein Verlust bezüglich der 1926 errungenen Absatzgebiete. 

Der oberschlesische Empfang an Steinkohlen betrug 1913 
28 000 t oder rund 0, 1% des Versandes. Es handelte sich da- 
bei im wesentlichen um tschechische und niederschlesische 
Kohle, die hauptsächlich zur Beimischung bei der Koksherstellung 
benutzt wurde. 1925 betrug der Empfang infolge des polnischen 
Einfuhrkontingents 1,ı Millionen Tonnen; in den folgenden 
Jahren ist der Empfang bis auf rund 210000 t zurückgegangen; 
Herkunftsland ist zur Hauptsache noch Polnisch-Oberschlesien. 

Wie bereits gesagt, ist das östliche und südliche Ausland 
als Abnehmer oberschlesischer Kohle so gut wie verloren; die 
Versorgung dieser Gebiete ist von Polen übernommen worden. 
Auch für den Absatz in den nördlichen Staaten (Skandinavien 
und ehemals russische Gebiete) scheidet Oberschlesien aus; 
die polnische Eisenbahn befördert die Kohle zu ganz besonders 
niedrigen Kampftarifen.!) Ferner besteht eine sehr starke 
Durchfuhr polnischer Kohle durch Deutschland, insbesondere 
nach Hamburg und Stettin. (Bis 1925 standen Polen die jeweils 
billigsten deutschen Tarife zur Verfügung. Obwohl diese 
Vergünstigung weggefallen ist, hat sich die Durchfuhr polnischer 
Kohle vermehrt.) | 

In Deutschland selbst findet die oberschlesische Steinkohle 
die Konkurrenz anderer Kohlengebiete vor. Am geringsten 
ist die Konkurrenz des benachbarten niederschlesischen Reviers; 
das oberschlesische Steinkohlensyndikat teilt in seinem Geschäfts- 
bericht für das Geschäftsjahr 1925/26 mit, daß mit diesem 
Gebiete eine gewisse Verständigung erreicht sei. Da ein 
Teil der oberschlesischen und der niederschlesischen Gruben 
sich in derselben Hand befinden, ist diese Lösung nicht weiter 
verwunderlich. Bedeutender ist die Konkurrenz der Ruhrkohle 


ı) „Die Fracht für die rund 600 Kilometer lange Strecke. von 
Polnisch-Oberschlesien bis Danzig beträgt rund 3,20 Mk je Tonne; 
die Fracht von Deutsch- Oberschlesien nach Stettin, das ist eine 
Strecke von 516 Kilometern, macht dagegen nach dem, noch dazu mit 
besonderen Bedingungen belasteten, deutschen Seehafenausnahme- 
tarif für Kohlen (Garantie einer hohen Mindestfrachtmenge) 10,30 
Mark je Tonne aus.“ Jahresbericht der Aktiengesellschaft Reichs- 
kohlenverband für das Geschäftsjahr 1926/1927, S. 7. 
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und der englischen Kohle. Die Ruhrkohle hat ausgezeichnete 
Weasserverbindung innerhalb Deutschlands; die englische Kohle 
kommt auf dem Seeweg bis in die deutschen Häfen, von dort 
auf dem Wasserweg ins Inland. Nachstehende, dem Geschäfts- 
bericht des oberschlesischen Steinkohlensyndikats entnommene 
Aufstellung über den Kohlenempfang Groß-Berlins kennzeichnet 
die Lage des deutsch- oberschlesischen Steinkohlenbergbaues 
sehr deutlich. 


Die Steinkoblen-Versorgung Berlins. 


1913 1925 1928 

biet „5 S 

Herkunkagepie 1000| v. H. 1000 t v. H. 1000 t v. E. 

i CN 

Oberschlesien . . 1982 43, 1988 50,51 2 356 45,5 

Niederschlesien 348 771 369 94] 414 8,0 

Westfalen 531 (Lal 964 24,5 1586| 30,6 

England ........ 1654| 364] 600 15,3] 809| 15, 

desamt. . 1 4538| 100 3934| 100 5177! 100 
Braunkohle und Braun- 

kohlenbriketts . . | 2181| — [2457| — 12755 — 


Sie zeigt vor allem, daß die Braunkohle immer stärkere 
Konkurrenz bedeutet. 

Bei einer Preisspannung zwischen der oberschlesischen 
und der rheinisch- westfälischen Kohle von etwa 3 , je 
Tonne, wie sie seit langem besteht,) liegt die Konkurrenz- 
grenze der oberschlesischen Kohle gegenüber der Ruhrkohle 
etwa 30 km westlich von Berlin.) (Vor dem Kriege lag die 
Konkurrenzgrenze etwa in Berlin.) Ob oberschlesische Kohle 
weiter nach Westen dringen kann oder Ruhrkohle weiter nach 
Osten, ist, gleichbleibende Eisenbahntarife vorausgesetzt, 
wesentlich Sache der Preispolitik der beiden Gebiete. Das 
Vordringen der Ruhrkohle gegen 1913 könnte man daraus 
erklären, daß die in Anm. 1 angegebenen Listenpreise für 
die Ruhrkohle nicht der Wirklichkeit entsprechen, daß also 
tatsächlich zu niedrigeren Preisen verkauft wird. Vielleicht 
nur infolge der Preispolitik des oberschlesischen Syndikates 
konnte die oberschlesische Kohle stärker nach Süddeutschland 
vordringen, obwohl sie trotz des Staffeltarifs frachtlich gegen 
die Vorkriegszeit dadurch stark im Nachteil sein muß, daß 
heut die tatsächlich gefahrene Strecke berechnet wird, 
während früher die Fracht auf Grundlage der kürzesten 
Strecke durch die Tschechoslowakei hindurch errechnet wurde. 

Der Anteil der Braunkohle an der gesamten Brennstoff- 
versorgung ist infolge der Entwicklung aus den Kriegsjahren 
her immer stärker geworden; hierunter haben fast alle Stein- 
kohlenreviere gleichmäßig zu leiden’). 

Da die grundsätzlichen Darlegungen zur Verkehrs- und 
Frachtenfrage im Abschnitt über die allgemeine Verflechtung 
enthalten sind, soll hier nur das aktuelle Problem der Kon- 
kurrenzverbältnisse gegenüber dem Ruhrrevier, England und 
Polen gestreift werden. 


1) Der Statistik des Oberschlesischen Berg- u. Hüttenmännischen 
Vereins sind folgende Angaben entnommen: 


1. 10. 1. 10 Durchschnitt 
1913 1925 1926 19295 
Rheinisch-westfälische Flamm- 
stüek kohle U U Pÿww¾i!:. ..22.. 14,— 19,90 19,84 22,— 
Oberschlesische Stückkohle .... 13,80 | 16,97 | 16,63 18,30 
Reer... 8 —.20⁰ 2,93 3,21 3,70 
— )) Dies, obwohl der Ablauftarif AT 6 u von den Rheinhäfen der 
Ruhrkohle einen Frachtvorsprung sichern könnte. — 3) Nach Ober- 


schlesien selbst sind im Jahre 1925 200 t rohe Braunkohle gegen 


844 t 1913 eingeführt worden, der Versand betrug 1925 640 t 
Die Einfuhr von Braunkohlenbriketts betrug 1925 


I) 


(1913 1222). 
7 826 t, der Versand 816 (1913 Empfang 3 368, Versand 45 t). 
ı926 betrug der Versand 12792 t, und richtete sich hauptsächlich 
nach Pommern und Niederschlesien. Der Empfang betrug 14 560 t, 
die hauptsächlich aus Brandenburg bezogen wurden. 
oberschlesische Braunkohlenproduktion betrug im Jahre 1925 4933; 


Die eigene | 


Vorwiegend die Konkurrenz gegenüber dem Ruhrrevier, 
erst in zweiter Linie gegenüber England, bestimmt die 
Stellung Oberschlesiens zum Mittellandkanalbau und zu dem 
Ausnahmetarif A T 6 i. 

Es ist oben erwähnt worden, daß bei einer Preisdifferenz 
von etwa 3 A die Konkurrenzgrenze zwischen Oberschlesien 
und dem Ruhrgebiet etwas westlich von Berlin verläuft. 
Dies gilt jedoch nur auf der Grundlage der Eisenbahnfracht, 
gegebenenfalls mit der Wasserfracht kombiniert, solange der 
Mittellandkanal nicht die Verbindung zwischen Ruhrgebiet und 
Berlin erleichtert und solange der AT 6 i noch nicht in Kraft war. 

Die Bahnfrachtsätze nach Berlin von Gelsenkirchen und 
von Oberschlesien sind zur Zeit ungefähr gleich; der kom- 
binierte Bahn- und \Vasserweg von Oberschlesien ist zur Zeit 
etwa 3 2# je Tonne billiger als jeder Weg von der Ruhr. 
Die Ersparnis, die sich durch den Bau des Mittellandkanals 
zugunsten des Ruhrgebiets ergeben würde, wird auf 1,80 bis 
5,00 H errechnet.!) Die oberschlesische Kohle würde also aus 
Berlin verdrängt werden können. 

Hinsichtlich der Wirkung des AT6i — Kohlen-Groß- 
raumtarif nach Groß-Berlin — ist die Lage nicht ganz so ein- 
deutig. Der Tarif war ursprünglich als Kampftarif gegen die 
englische Kohle gedacht, scheint aber in der Praxis eine 
Verschlechterung der Lage Oberschlesiens gegenüber dem 
Ruhrgebiet gebracht zu haben. Der Tarif sieht eine Er- 
mäßigung der Sätze des sonst in Betracht kommenden A T6 
vor, die für beide Reviere je Tonne gleich ist; der. Tonnen- 
satz beträgt nunmehr 10,10 K. Dieser Tonnensatz bedeutet 
für das Ruhrgebiet eine Frachtermäßigung von 1,10 ZA gegen- 
über der Wasserfracht. Für Oberschlesien ist der gemischte 
Bahn- und Wasserweg mit 9,50 2% immer noch 0,90 A je 
Tonne billiger als der AT6i. Aber erstens ist der Wasser- 
weg für Oberschlesien nicht immer anwendbar, und zweitens. 
wird die Benutzung des reinen Bahnweges — also des teureren 
Weges — dadurch erzwungen, daß die Inanspruchnahme des 


“AT6i an einem jährlichen Mindestversand von 800000 t 


gebunden ist.“) Aus diesem Grunde. wünscht der ober- 
schlesische Steinkohlenbergbau die Aufhebung des A T 6 i oder 
die Schaffung von besonderen Zulauftarifen®) vom Industrie- 
gebiet zu den Oderumschlagplätzen. 

- Der Konkurrenzkampf mit Polen spielt sich einstweilen 
im wesentlichen nicht auf dem deutschen Markt ab (Einfuhr 
aus Polen 1927 109 000 t), sondern vor allem in den nord- 
europäischen Staaten‘), ferner in Österreich, der Tschecho- 


1) Vergl. Albach, a. a. O, Seite 116. — ) Der Versand nach 
Berlin betrug im Jahre 1928 2,3 Millionen Tonnen; die Anwendung 
des AT 6 i ist aber auf die Kohle beschränkt, die in Großraum- 
güterwagen an Gas- und Elektrizitätswerke geliefert wird. 
3) Diese Tarifform existiert bisher nicht. Der Ruhrbergbau hat 
„Ablauftarife* (6u) für die Bahnversendung der zu Wasser nach 
bestimmten Rhein- und Mainumschlagstellen gelangten Kohle. — 
) Dem Jahresbericht der Aktiengesellschaft Reichskohlenverband 
für das Geschäftsjahr ı927/2g entnehmen wir folgende Angaben 
(S. 7): „Die oberschlesischen Gruben haben, als sie noch zu Deutsch- 
land gehörten, nach dem eigentlichen Weltmarkt nur verschwindend 
geringe Mengen versandt; ihr Export bewegte sich nahezu aus- 
schließlich nach den benachbarten Gebieten Osterreich-Ungarns und 
Rußlands. Das polnisch gewordene Oberschlesien tritt dagegen 
gerade auf dem eigentlichen Weltmarkt mit großen und wachsenden 
Ausfuhrmengen auf und bereitet, gestützt auf die schlechte und 
schwankende Valuta Polens, den früheren Kohlenexportländern 
einen außerordentlich scharfen Wettbewerb. Im Jahre 1927 haben 
die an Polen gefallenen Gruben Oberschlesiens u. a. exportiert nach 
Dänemark, Schweden und Norwegen rund 3,3 Millionen Tonnen, 
nach Italien 1, Millionen Tonnen. Im Jahre 1913 betrug der 
Absatz des gesamten oberschlesischen Kohlenreviers (einschließlich 
der bei Deutschland verbliebenen Gruben) nach Dänemark, Schweden 
und Norwegen nur 39 000 t, nach Italien 2000 t. England exportierte 
nach Däuemark, Schweden und Norwegen im Jahre 1913: 
10,1 Millionen Tonnen, 1925: 7.4 Millionen Tonnen, 1927: 6,0 Millionen 
Tonnen. Die polnisch-oberschlesische Kohle “wird nach diesen 
Ländern zu Preisen abgegeben, die im Jahre 1927 frei Grube etwa 
7,00 it je Tonne für beste Stückkohle betrugen, wogegen die gleichen 
Kohlensorten in dem unmittelbar benachbarten deutsch-oberschlesi- 
schen Kohlenrevier 16,6 2/4 je Tonne kosten. Zudem wird der 


es bestand eine Grube im Kreise Oppeln mit 4 Angestellten und polnische Kohlenexport durch den polnischen Staat mit ungewöhnlich 
niedrigen Kohlenfrachten subventioniert“ (s. a. S. 165, Anm. I). 


15 angelegten Arbeitern. 
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Slowakei usw. Es bestehen deutsche Ausnahmetarife für den 
Versand über die trockene Grenze (Oderberg usw.); doch hat 
nach den Berechnungen des 
syndikats Polen auch dann noch einen bedeutenden Fracht- 
vorsprung. Die Sätze der geltenden Ausnahmetarife nach der 
Ostseeküste sind noch zu hoch, um eine wirksame Konkurrenz 
gegen Polen in Skandinavien zu ermöglichen; sie richten sich 
gegen die englische Kohle. Die Einfuhr dieser Kohle ins 
deutsche Zollinland über die Ostseehäfen betrug im Jahre 1927 
704000 t. Davon gingen allein nach den pommerschen 
Häfen rund 200 000 t, während der Versand aus Oberschlesien 
nach Pommern rund 1338000 t ausmachte (1925, also im 
Jahre vor dem englischen Streik, 957 000 t). Ein Kohlen- 
ausnahmetarif nach Ostpreußen besteht nicht, da diesbezüglich 
noch Bindungen gegenüber Polen bestehen. Es wird behauptet, 
‚daß die Praxis der Ostpreußenhilfe dazu beitrage, die schlesische 
Kohle zugunsten der englischen aus Ostpreußen zu verdrängen!). 
Als vielleicht gegen die englische Kohle gerichtet ließe sich 
allenfalls der erst am 1. 1. 1929 eingeführte Tarif 6 m an- 
sehen, der Ober- und Niederschlesien gleichmäßig Verzugs- 
sätze nach Heegermühle (Messingwalzwerk) zugesteht.?) 

Über die Besitzverhältnisse®) und die kapitalmäßige Ver- 
fiechtung der oberschlesischen Steinkohlengruben ließ sich auf 
Grund von Pressemitteilungen und Geschäftsberichten folgendes 
ermitteln: 


1. Die Guido-Grube und die Königin-Luise-Grube gehören 
der Preußischen Bergwerks- und Hütten-A.-G., Bergwerks- 
direktion Hindenburg.*) Die Preußag besitzt in Oberschlesien 
ferner ein Erzbergwerk, Eisengießerei und Maschinenfabriken, 
und die Koksanstalt Delbrückschächte. Die im abgetretenen 
Gebiete gelegenen Gruben des preußischen Staates sind vom 
polnischen Staat an eine stark unter französischem Einfluß 
stehende Gesellschaft verpachtet worden. Die Preußag besitzt 
im übrigen Deutschland Erz-, Kohlen-, Salz-, Kalk-, Hüttenwerke. 


2. Die Gruben Hedwigswunsch und Ludwigsglück werden 
von den Borsigwerken A.-G. ausgebeutet. Die Grube Hedwigs- 
wunsch ist von den Graf von Ballestrem'schen Erben gepachtet, 
die Grube Ludwigsglück ist Eigentum der Borsigwerke A.-G. 
Den Borsigwerken gehört ferner die Koksanstalt Borsigwerke. 
Der Schwerpunkt der Borsigwerke A.-G. liegt in der Eisen- 
industrie, die von der Eisengewinnung bis zum Maschinenbau 
reicht. 


3. Die Gruben Concordia und Abwehr gehörten zur Zeit 
der gewerblichen Betriebzählung zur Donnersmark-Hütte A.-G. 
Die Concordia-Grube ist mit der Koksanstalt Donnersmark-Hütte 
und den Eisenwerken in die Vereinigten oberschlesischen 
Hüttenwerke A.-G. eingebracht worden, zu der auch die Kokerei 


1) Berliner Tageblatt Nr. 468 vom 20. 10. 1923. Englische 


Einfuhr 1927: 177000 t; oberschlesische Einfuhr 1925 (ins- 
gesamt): 614000 t; 1927: 1 170 000 t. Für 192g liegen leider 
noch keine Zahlen vor. — ?) Von einer anderen Seite faßt Schaffrath 


das Problem an. An Hand der Sätze des AT6 (die doch nicht 
für alle Transporte gelten) versucht er nachzuweisen, daß die 
Reichsbahn beim Versand von Kohle aus Oberschlesien einen höheren 
Bruttoverdienst habe als durchschnittlich je Tonne geförderte Stein- 
und Braunkohle tiberhaupt. Aber die Selbstkosten der Bahn sind 
leider nicht genau genug bekannt. Der höhere Bruttoverdienst 
ergibt sich nach Schaffraths Ausführungen daraus, daß die Fern- 
frachten einen verhältnismäßig großen Anteil am Versand haben 
und daß die Selbstkosten mit dem Wachsen des Transportweges 
weniger schnell steigen als die Frachteinnahmen. Schaffrath fordert 
eine Herabsetzung der Frachten für oberschlesische Kohle zur 
Ausgleichung des „Mehrverdieustes“. (Oberschlesische Wirtschaft, 
2. Jahrgang, Heft 12.) — 3) In der folgenden Aufstellung ist das 
Eigentum an „unverritzten“ Feldern nicht berüksichtigt. — 9 In- 
zwischen ist ein neuer Schacht bei Schönwald (südlich von Gleiwitz) 
niedergebracht worden. 


oberschlesischen Steinkohlen- 
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Julienhütte der früheren Abteilung Oberschlesische Werke der 
Linke-Hofmann-Lauchhammer-A.-G. BERG Die Abwehrgrube 
ist am 1. Januar 1927 mit der 


4. Castellengo-Grube zu einer Gewerkschaft zusammen- 
geschlossen worden, die unter der Verwaltung der Gräflich 
von Ballestrem'schen Güterdirektion Gleiwitz steht. Diese 
hat die Majorität der in Oberhütten aufgegangenen Ober- 
schlesischen Eisenbahnbedarfs A.-G. Ballestrem gehören in 
Polnisch-Oberschlesien Steinkohlengruben und ein Kraftwerk. 


5. Die Gleiwitzer Grube gehört den Kokswerken und 
chemischen Fabriken A.-G., Hindenburg (Oberkoks). Sie liefert 
die Kohle für die zu Oberkoks gehörenden Kokereien Gleiwitzer 
Grube, Glückauf, Poremba und Skalley. Ferner besitzt Ober- 
koks die Redenhütte. Das Schwergewicht liegt offenbar bei 
den Niederschlesischen Koblengruben, doch sind die Nieder- 
schlesischen Kokereien wohl weniger bedeutend. Kapital- 
verbundenheit besteht mit der Schering-Kahlbaum - A.-G. 
(Chemische Industrie). 


6. Die Heinitzgrube mit einer Ziegelei gehört der Berg- 
werksgesellschaft Georg von Giesches Erben. Diese Gesellschaft 
besitzt in Oberschlesien Zinkgruben, in Niederschlesien eine 
Kunstseidenfabrik, ein Superphosphatwerk und Betriebe der 
Industrien der Steine und Erden; in Polnisch-Oberschlesien 
Kohlengruben, Zinkerzbergwerke und Betriebe der Zink- 
herstellung und -Verarbeitung. 


7. Die Grube Sosnitza der Oehringen-Bergbau-A.-G. Berlin 
ist der deutsch gebliebene Teil der jetzt Polnischen Hohen- 
lohe-Werke; hier wie auch bei der 


8. Preußengrube scheint Petschek einen starken Einfluß 
zu haben. Die Preußengrube gehört der Preußengrube A.-G.; 
diese ist bei Oberkoks und der Deutschen Eisenhandels-A.-G. 
beteiligt und hat ihren Ursprung in der Kattowitzer Berg- 
bau A.-G., deren übrige Betriebe heute polnisch sind. 


9. Die Gruben Gräfin Johanna und Hohenzollern sind 
Eigentum der Gräflich Schaffgotschschen Werke G. m. b. H., 
Gleiwitz. Dieser Verwaltung gehören auch das Kraftwerk 
Oberschlesien und die Brikettfabrik Hohenzollerngrube. Die 
nach Polen gefallenen Betriebe sind in der Godulla Sp. Akce. 
zusammengefaßt. 


10. Die Karsten-Zentrum-Grube gehört mit Zinkerzberg- 
werken und Zinkwalzwerken der Schlesischen Bergwerks- und 
Hütten A.-G. in Beuthen: Sie steht in kapitalmäßiger 
Verbundenheit mit der Schlesischen A.-G. für Bergbau und 
Zinkhüttenbetrieb in Lipine (Polen). Auf diesem Wege ist 
belgisch-französisches Kapital und die Metallbankgruppe an ihr 
beteiligt. 

11. Die Beuthen-Grube gehört der Henckel von Donners- 
marck Estates Limited, London. In Deutschland gehörte dieser 
Gesellschaft noch eine Zinkerzgrube, die inzwischen an Giesche 
verkauft worden ist. Auch die in Polen gelegenen Kohlen- 
und Zinkerzgruben sind inzwischen verkauft worden. Nur 
die Radzionkaugrube, welche die polnische Seite desselben 
Feldes ausbeutet, in dem auf deutscher Seite die Beuthengrube 
liegt, ist bei der Gesellschaft verblieben. 


Kokerei und Brikettherstellung. 


Wie oben gesagt, ist die oberschlesische Steinkohle im 
Vergleich zu anderen Kohlen nur ausnahmsweise zur Ver— 
kokung geeignet. Diejenigen Gruben, welche für die Koks- 
herstellung geeignetere Kohle lieferten, lagen vorwiegend im 
Pleß-Rybnikschen Revier; sie sind fast alle nach Polen 
gefallen. 


Verhältnismäßig gute Kokskohle fiihren die Flöze der 
Randgruppe, auf der die Gleiwitzer Grube steht. Diese hat 
außerordentlich schlechte Abbauverhältnisse; der Schichtförder- 
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anteil je Mann und Schicht beträgt höchstens 0,8 t gegenüber 
einem Durchschnitt von 1,27 t (1926). Diese schwierigen Ab- 
bauverhältnisse lassen einen unmittelbaren Verkauf der Kohle 
nicht zu und zwingen zur Veredlung. Die Förderung der 
Gleiwitzer Grube genügt jedoch nicht zur Deckung des Bedarfes; 
die Kokswerke und chemische Fabriken A.-G. beschafft dalıer 
noch Koks aus ihren niederschlesischen Kokereien. Ferner 
haben die beiden Eisenproduzenten (Borsigwerke A.-G. und 
Vereinigte Oberschlesische Hüttenwerke A.-G.) eigene Kokereien. 

Zur Verbesserung der Tragfähigkeit (Widerstandsfähigkeit 
gegen den Druck der Erze im Hochofen) des oberschlesischen 
Kokses wurde die oberschlesische Steinkohle mit niederschle- 
sischer und böhmischer Kohle gemischt; infolge technischer 
Fortschritte geht die Zumischung fremder Kohle zurück und 
soll in den Kokereien der Eisenindustrie bereits ganz aus- 
geschaltet sein.!) Die in den Koksanstalten zur Verkokung 
gelangende Kohle macht ungefähr 10 v. H. des Gesamtabsatzes 
des oberschlesischen Bergbaues, die Kokserzeugung in Ober- 
schlesien rund 4 v. H. der Kokserzeugung im Reich aus. Das 
Ausbeuteverhältnis ist (nach Rassmann) 60 bis 74v.H.; im 
niederschlesischen Revier beträgt es durchschnittlich 78 v. H.“ 


Übersicht 45. Der Kohlenverbrauch der oberschlesischen Kokereien 
1925 bis 1928. 


1925 1926 1927 1928 


t t t t 
1 2 3 4 5 


Insgesamt. . . | 1 449 013 1 420 049 | 1 672 915 | 1 904 170 


Davon aus: 
Deutsch-Oberschlesien . | 1 410 439 | 1409 506 | 1 654 529 | 1 854 662 
Polnisch-Oberschlesien . 1 644 — — — 
Niederschlesien 36 930 10 543 — — 
Tschechoslowakei — — 18 386 49 508 


Die Höhe der Kokserzeugung hängt in weitem Umfange 
von der Geschäftslage der Eisenindustrie ab. In Oberschlesien 
verbleiben etwa 40 v. H. der Erzeugung, wovon rund 90 v.H. 
in der Eisen; und Metallindustrie verbraucht werden. Der 
Absatz nach dem übrigen Deutschland ist in den letzten Jahren 
schneller gewachsen als der Absatz innerhalb Oberschlesiens, 
insbesondere der Absatz im Platzhandel (Hausbrand und Klein- 
gewerbe) und an die Landwirtschaft. 


Übersicht 46. Erzeugung und Absatz von Koks 1913, 1925 bis 1928. 


1913 1925 1926 1927 1928 


1283 9161075 046 | 1 048 853 | 1 238 837 | 1 437 019 


Erzeugung. 


Absatz: 


Insgesamt! — [1052211 | 1 120 020 1 222 090 | 1 382 865 


Davon: 


Innerhalb 
Dtsch.- Ober- 
schlesiens. . — 
Nachdem übr. 
Deutschland — 
Nach demàus— 
land. .... — 


361393] 503 843] 461189 


550 501 | 572 626] 740 990 
132 121 | 208 1261 145 6211 180 686 


*) heutiger Gebietsumfang. Die Absatzverteilung ist nicht mehr festzustellen. 


Die technische Ausrüstung der Kokereien?) ist durchweg 
für die Erzeugung von Nebenprodukten eingerichtet. Aus der 


1) Daneben ist noch die Modernisierung der Apparatur der 
Koksöfen zu erwähnen. Oberkoks hat 192g eine neue Anlage mit 
48 Ofen (nach dem System Still- Recklinghausen) mit einer Leistungs- 
fähigkeit von 335 000 t Koks jährlich in Betrieb genommen; auf 
der Kokerei Delbrückschächte der Preußag ist cin Satz von 56 Öfen 
nach dem gleichen System errichtet. — ?) Dadurch ist erklärt, 
weshalb Oberschlesiens Anteil an der Kokserzeugung kleiner, der 
Anteil an der Erzeugung von Nebenprodukten größer ist als der 
Anteil des Kohleverbrauchs seiner Kokereien gegenüber dem Reich. 
— 3) auch derjenigen, die Werken der Eisenindustrie zugehören. 


Güterverkehrsstatistik läßt sich folgendes entnehmen: 1913 
versandte Oberschlesien 652 300 t Koks, hauptsächlich nach 
Polen, Österreich und Galizien. Es empfing 71 000 t, vor- 
nehmlich aus Niederschlesien, Österreich und dem Ruhrgebiet, 
1925 betrug der Versand 607 400 t, wovon nach der Provinz 
Sachsen 115 000 t, nach Groß-Berlin 76 000 t, nach Pommern 
56 000 t, nach Ostpreußen 48000 t gingen. Der Empfang. 
hauptsächlich aus Niederschlesien und Polnisch-Oberschlesien, 
betrug 25 700 t. 1926 Überstieg der Versand den von 191 z. 
er betrug 706 600 t, wovon Pommern 101 500 t, Berlin 94 800, 
Niederschlesien 64 600 aufnahmen. Von dem Empfang von 
11 200 t lieferten Niederschlesien 6 600, das westfälische Ruhr- 
gebiet 3 800 t. 1927 geht der Versand wieder auf 687 000t 
zurück; die Abnehmer bleiben die gleichen (Berlin, Brandenburg, 
Pommern, Niederschlesien, Ostpreußen, Bayern, ferner im 
Ausland die Tschechslowakei und Osterreich). Der Empfang 
steigt auf 16 700 t, Lieferanten sind vor allem Niederschlesien, 
das Ruhrgebiet und Tschechoslowakei. 


Uber die Erzeugung von Nebenprodukten unterrichtet 
folgende Übersicht: 


Übersicht 47. Die Nebenprodukte der Kokserzeugung in Oberschlesien 
1913, 1925 bis 1928, 


1913 1925 1926 


1927 1923 


Produkte 
t t t t t 
I 2 3 4 5 6 
AA NEEN ) 61512 478981 49 0481] 56015 | 62 103 
Teerp een u 644 540 687 616 
Rohbenzol und Homo- 
logen. Ee 117041 152441 15393] 18 229 20835 
Schwefelsaures 
Ammoniak 203251 16 347] 16 374 18 8281 21185 
Rohnaphtali n — 602 715 768 678 


Ferner sind für 1926 181,3 Millionen, für 1927 267 Mili- 
onen, für 1928 339, Millionen cbm Koksofengas ausgewiesen. 

Nach der Statistik des Berg- und Hüttenmännischen Ver- 
eins bleibt fast der gesamte Teer in Oberschlesien. Zu seiner 
Weiterverarbeitung sind von den oberschlesischen Kokereien 
die Chemischen Werke Oberschlesien G. m. b. H. gegründet 
worden, an denen Oberkoks mit 80 v. H. beteiligt ist. Zur Teer- 
verarbeitung ist noch zu sagen, daß die Siemens-Plania-Werke 
A.-G. für Kohlenfabrikate aus den Rückständen der Kohlen- 
teerdestillation elektrotechnische Kohlen herstellen. Das Werk 
ist 1928 von Rütgers in eine mit Siemens & Halske gegrün- 
dete Gesellschaft eingebracht worden.) Teerpech wird nach 
Polnisch- Oberschlesien verschickt; der Rest wird in Ober- 
schlesien bei der Brikettfabrikation verbraucht. Rohbenzol 
bleibt im wesentlichen in Oberschlesien. Von der Produktion 
von Ammoniumsulfat, das als Düngemittel verbraucht wird, blieb 
1928 etwa ein Fünftel in Deutsch - Oberschlesien, etwa drei 
Viertel wurden vom übrigen Deutschland aufgenommen; den 
Rest nahmen überseeische Gebiete, daneben Polnisch- Ober- 
Schlesien auf.“ 


1) Uber die Nebenprodukte läßt sich aus der Verkehrsstatistik 
folgendes ersehen: Teer, Pech, Asphalt, Harz usw. (Nr. 62 des Güter- 
verzeichnisses der Verkehrsstatistik): Im Jahre 1913 ein Versand- 
überschuß von rund 6000 t (Einfuhr rund 16 000 t aus Osterreich. 
Niederschlesien und Breslau, Ausfuhr rund 22 000 t nach Polen, 
Niederschlesien und Österreich); 1925 ein Einfuhrüberschuß 10 500 t. 
nämlich ein Versand von rund 9500t, ein Empfang von rund 
20 000 t. Vorwiegend fand ein Austausch mit Niederschlesien und 
Polnisch- Oberschlesien statt, doch wurde Teer (Asphalt?) usw. auch 
aus Hamburg (von Übersee?) eingeführt. 1926 ergab sich ein 
Empfangsüberschuß von 4 700 t, 1927 wieder ein Versandüberschub 
von 3700 t. Die Verkehrsbeziehungen bleiben im wesentlichen die 
gleichen. Der Verkehr mit Steinkohlen-Teerölen ist für 1913 nicht 
erfaßt (in der Position Petroleum usw. enthalten). 1925 steht 
einem Versand von rund 34 000 t hauptsächlich nach Niederschlesien, 
Land Sachsen und Berlin ein Empfang von rund 7000t vorwiegend 
aus Polnisch-Oberschlesien gegenüber. 1926 und 1927 ergibt sich 
im wesentlichen das gleiche Bild. 
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Zur Verwertung des Koksofengases plant man einen Aus- 
bau der Gasfernversorgung, die bis jetzt erst innerhalb der 
Werke von Oberkoks besteht. 


Bei der Teilung fie! von den vorhandenen vier Brikett- 
fabriken nur eine nach Deutsch-Öberschlesien; weitere wurden 
nach der Teilung auf deutscher Seite gebaut. Die beiden in 
Betrieb befindlichen Fabriken hatten 1927 23 Brikettpressen. Der 
Kohlenverbrauch betrug 1925 335 371t, 1926 401 818t, 1927 
308 084 t, 1928 306 720 t. Die Brikettproduktion betrug 1913 
auf dem unversehrten Gebiet 433 000 t, auf dem heutigen Ge- 
biet 112170t. 1925 betrug die Brikettproduktion 356 231 t, 
1926 421333 t. Im Jahre 1927 ging die Produktion auf 
229 C00 t zurück, da der Betrieb der beiden Brikettfabriken 
im letzten Vierteljahr wegen zu hoher Pechpreise eingestellt 
werden mußte; im Jahre 1928 wurden 331 446 t Briketts her- 
gestellt. Da die Staubkohle jetzt infolge der Entwicklung 
der Feuerungstechnik stärker unmittelbar verbraucht wird, 
tritt gegenüber der Frage der Verwertung dieser Kohlensorte 
die Frage der Brikettierung von Abfällen dzr Koksproduktion 
mehr hervor. Daneben laufen Versuche zur Brikettierung 
ohne Pech, die jedoch zur Zeit noch keine ausreichenden Er- 
gebnisse gezeigt haben. 


Der Hauptabnehmer der oberschlesischen Briketts ist die 
Reichsbahngesellschaft, die durchschnittlich 80 v. H. des 
gesamten Absatzes aufnimmt. Die Verkehrsstatistik weist für 
1913 einen Versand von 222 200 t aus, der sich hauptsächlich 
nach Osterreich, Ungarn und Niederschlesien richtete. 1925 
betrug der Versand 283 000 t; 1926 355 500 t; 1927 194 400 t. 
Bestimmungsgebiete sind hauptsächlich Berlin, Niederschlesien, 
Brandenburg und Land Sachsen. Der Empfang ist stets 
unbedeutend. 


Von den Kokereien gehören: den Kokswerken und 
Chemischen Fabriken A.-G. Gleiwitzer Grube, Glückauf, Po- 
remba, Skalley. Diese haben von der Preußischen Bergwerks- 
und Hütten- A.-G., der die Kokerei Delbrückschächte gehört, 
die Kokerei Zaborze gepachtet. Seit 1924 ist dieser Betrieb 
wegen Auftragsmangel stillgelegt. Die Kokerei Borsigwerk 
gehört den Borsigwerk A.-G. Die Vereinigten Oberschlesischen 
Hütten A.-G. besitzen die Kokereien Donnersmarkhütte und 
Julienhütte. 


Die Brikettfabrik Hohenzollerngrube gehört den Gräflich 
Schaffgotschschen Werke G. m. b. H.; sie wurde am 1. 4. 1924 
in Betrieb genommen. Die Brikettfabrik Zaborze G. m. b. H. 
bestand schon bei der Teilung Oberschlesiens.!) 


Die eisenschaffende und verarbeitende Industrie.*) 


Die oberschlesische Eisenindustrie, älter als der ober- 
schlesische Kohlenbergbau, hat sich einst auf den Eisenerz- 
vorkommen aufgebaut. Noch Anfang der neunziger Jahre 
des vorigen Jahrhunderts deckte die oberschlesische Eisen- 


D Vorübergehend ist eine Brikettfabrik der oberschlesischen 
Brikett- und Bergwerks-A-G. Beuthen in Betrieb gewesen. Eine 
ruhende Brikettfabrik der Firma Kraemer & Perl ist in den Tabellen 
der gewerblichen Betriebszählung enthalten. 

*) Literatur: siehe Steinkohlenbergbau. Ferner: Raßmann, 
Richard, das Auswanderungsproblem der oberschlesischen Schwer- 
industrie. Veröffentlichungen der schlesischen Gesellschaft für 
Erdkunde Heft 2. Breslau 1922. 

Die Rohstoffversorgung der deutschen Eisen erzeugenden 
Industrie. Ausschuß zur Untersuchung der Erzeugungs- und 
Absatzbedingungen der deutschen Wirtschaft. Verhandlungen 
und Berichte des Unterausschusses für Gewerbe: Industrie, Handel 
und Handwerk (III. Unterausschuß). Berlin 1928. 

Zeitschrift deg Pr. Stat. Landesamts, 69. Jahrgang. 


industrie fast vier Fünftel ihres Erzbedarfs in Oberschlesien 
selbst; kurz vor Kriegsausbruch lieferte das eigene Revier 
nicht ganz ein Zehntel des Erzbedarfs'). Die Eisenerzgruben 
lagen zum größten Teil im heutigen Polnisch-Oberschlesien. 
Die oberschlesischen Erze haben nur einen geringen Eisen- 
gehalt und sind für Qualitätseisen kaum verwendbar. Die 
heutige Deutsch-oberschlesische Eisenindustrie baut sich ganz 
auf eingeführtem Eisenerz auf.?) Durch die hohe Fracht- 
belastung ihres Rohstoffes Erz ist die oberschlesische Eisen- 
industrie anderen Eisenindustrien gegenüber stark benachteiligt. 
Ferner aber ist sie auch durch die Beschaffenheit des ober- 
schlesischen Kokses au einer Entwicklung gehindert, die 
derjenigen etwa der rheinisch-westfälischen Industrie entspräche. 
Auf diese Frage wird im Laufe der Darstellung näher ein- 
gegangen werden. 


Die Eisenindustrie ist durch die neue Grenzziehung 
wesentlich schwerer betroffen worden als der Kohlenbergbau. 
Während im Kohlenbergbau die Grenzziehung gelegentlich 
Betriebe voneinander trennte, die zwar unter einer Verwaltung 
standen, in der Organisation ihrer Produktion aber nicht von- 
einander abhängig waren (von der Radzionkaugrube abgesehen), 
wurden die Unternehmungen der Großeisenindustrie derart 
zerrissen, daß Kohlengruben, eisenschaffende und eisen- 
verarbeitende Betriebe ein und derselben Unternehmung teils 
auf deutsches, teils auf polnisches Gebiet fielen. Im einzelnen 
lassen sich hinsichtlich der Bedeutung der Abtretungen für die 
Eisenindustrie die folgenden zahlenmäßigen Angaben machen?): 


Von den im Jahre 1913 vorhandenen 36 Hochöfen (davon 
29 in Betrieb) mit zusammen 7 963 Arbeitern enttielen bei der 
Teilung 15 Hochöfen mit 2574 Arbeitern auf das deutsche 
Gebiet. Die gesamte Roheisenproduktion betrug 1913 994 601t; 
davon entfielen 381 383t auf die deutsch gebliebenen Hoch- 
öfen, 613 218 t auf das heutige Polnisch-Oberschlesien. Von 
den 14 Stahl- und Walzwerken mit einer Gesamtbelegschaft 
von 19646 Personen blieben 5 mit einer Belegschaft von 
4028 Mann deutsch. 


Über das Verhältnis der Produktion der deutsch gebliebenen 
und der abgetretenen Betriebe der eisenschaffenden und 
verfeinernden Industrie im Jahre 1922, also im Jahre der 
Teilung, unterrichtet folgende Aufstellung: 


Deutsch- Polnisch- 
Oberschlesien Oberschlesien 
Zei 3 
1 2 3 
Rohstaůlala !: 370 021 816 008 
Gußwaren II. Schmelzun g 28 849 26 844 
Stahlformguunnꝛuhnhh A 10 219 11816 
Halbzeug der Walzwerke zum Verkauf 31 763 114 969 
Fertigerzeugnisse der Walzwerke 137 198 603 552 
Erzeugnisse aller Art der Verfeinerungs- 
Sed“ ann 128 943 115 889. 


1) Die höchste Förderung fällt in das Jahr 1839; mit rund 
797000 t Erz deckte sie rund 84 v. H. des Erzverbrauchs. Im 
letzten Vorkriegsjahre 1913 wurden nur noch rund 138 000 t Erz 
gefördert, die etwa 9 v. H. des Erzverbrauches entsprachen 
2) Die geringen Mengen oberschlesischer Eisenerze, welche sich in 
den Nachweisen des Materialverbrauchs der Hochöfen in der 
Statistik des Oberschlesischen Berg- und Hüttenmännischen Vereins 
finden, stammen als Nebenprodukte aus Steinbrüchen, Tongruben 
und dergl. (Raßmann, Das Auswanderungsproblem der ober- 
schlesischen Schwerindustrie, Seite 25). — 3) nach der Statistik 
des oberschlesischen Berg- und Hüttenmännischen Vereins und 
Deutsch, Die oberschlesische Montanindustrie vor und nach der 


Teilung des Industriebezirks, Bonn 1926. 
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Nach der gewerblichen Betriebszählung von 1925 ergab 
sich folgender Aufbau der Eisenindustrie: 


Ubersicht 48. Die oberschlesische Eisenindustrie: 
Niederlassungen, beschäftigte Personen und motorische Kraft. 1925. 


‚Zum 
1 Be- Antrieb 
N ieder- schäf- von 
Gewerbeklasse las- tigte | Arbeits- 
115 maschinen 
sungen] Per- ver- 
sonen wendete 
u PS 
: 2 3 4 


III A. 1. Steinkohlenbergbau u. Eisen- 
gewinnung 11 9098| 36 634 
2. Steinkohlenbergbau, Eisen- 
d gewinnung und Eiseuver- 
arbeitung . .... 2.2220. 11 5478| 22333 
V. 1. Großeisenindustrie....... 14] 7259 29 550 
VA. 2. Stahlwerke, Walz-, Hammer- 
und Preßwerke bezw. Gieße- 
reien und Weiterverarbeitung 1 1829] 19 812 
3. Walz-, Hammer- und Preß- 
werke und Weiterverarbeitung 3] 6063| 19 537 
VI. 2. Herstellung von Eisen- und 
Stahlwaren 141 1 922] 3 558 
VII I. Kombinierte Werke des 
Maschinen-, Apparate- u. Fahr- 
zeugbaues (auch mit Gießerei) Ai 1454| 1980 
2. Maschinenbau (auch mit 
GieBerei) ....... EE 181} 4538| 3511 
(ohne Reparaturwerkstätten). 59} 3782] 3451 
VII. 3. Kessel- u. Apparatebau (auch 
mit Gießerei) `... 9 261 403 
4. Eisenbau (Fisenkonstruktion) 10 379 300 
5. Schiffbau (einschl. Schiffs- 
kesselbau) u. Abwrackbetriebe 5 160 56 
6. Bau von Land- und Luftfahr- 
de 252] 1196 191 
(ohne Reparaturwerkstätten) . 6 106 16 


Eine Reihe wichtiger Stufen der Eisenerzeugung und 
-verfeinerung erscheint in der statistischen Aufgliederung nicht 
unter den „Niederlassungen“, sondern nur als Teilbetriebe; 
diese Prozesse, z. B. die Eisenerzeugung im Hochofen, stehen 
also in organisatorischer Verbindung mit den folgenden Stufen 
der Weiterverarbeitung. Insbesondere ist dies in der Groß- 
eisenindustrie der Fall. Bezüglich der Herstellung von Eisen- 
waren usw. und des Maschinenbaues ergibt sich, daß die in 


der Übersicht 49 ausgewiesenen Niederlassungen fast aus- | 


schließlich kleinere, in der Regel sogar Handwerks- 
niederlassungen sind, während die bedeutenden Fabriken über- 
wiegend als Teilbetriebe der großen Unternehmungen auftreten. 
Die eisenschaffende Industrie und der wichtigste Teil der eisen- 
verarbeitenden Industrie (einschließlich Kleineisenindustrie 
und Maschinenbau) ist heute in zwei großen Unternehmungen 
zusammengefaßt: Borsigwerke A.-G. und Vereinigte Ober- 
schlesische Hüttenwerke A.-G. Beide Unternehmungen haben 
eigene Steinkohlenbasis. ) 


Die im Folgenden enthaltenen Angaben über Produktion, 


Materialverbrauch, Absatz usw. entstammen hauptsächlich der 
Statistik des Oberschlesischen Berg- und Hüttenmännischen 
Vereins in Gleiwitz.“ 


Im Jahre 1913 verhütteten die Hochöfen im ungeteilten 
Oberschlesien 1 432 800 t Eisenerz (davon 623 993 t aus dem 
Auslande); der Eisenerzverbrauch der heut noch deutschen 
Hochofenwerke betrug 349 995 t. Die Übersicht 49 zeigt den 
Verbrauch an Eisenerzen- und die wichtigsten Bezugsgebiete 

1) Sofern Vergleiche möglich waren, zeigte sich kein 
Unterschied gegenüber den amtlichen Statistiken. Der Verein 
umfaßt sämtliche Werke der eisenschaffenden Industrie, aber nur 


einen Teil, wenn auch den wichtigsten, der weiterverarbeitenden 
Industrie. 
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in den Jahren 1925 bis 1928.) Im Jahre 1928 wurden nur 
noch rund 12 300 t deutsche Erze, das sind 4 v. H. des 
Gesamtverbrauchs von 305 000 verhüttet. 


Übersicht 49. Der Erzverbrauch der oberschlesischen Hochöfen 
1925 bis 1926 (nach Herkunftsgebieten). 


D 


1926 1927 


1925 1928 
on SE t t t t 
d 2 3 4 e 


Gesamtverbrauch. . | 360 352 | 278 544 391 793 | 305 668 
Davon aus: 

Niederschlesien 91901 18 948 6 0081 10 228 
Lahn-, Dill- und Sieggebiet. . 13 345 9869] 7217 1271 
Hannover 13 959 802 — — 
Schweden- Norwegen « 11905921 94 7501 141 617 | 101 280 
Griechenland ..... 2.2... 27710 4 292 4059] 20526 
Rußland einschl. Kaukasus 335001 35 8831 79 6271 73311 
Penn 12 609 | 40 5081 64 2901 41 588 


Der wichtigste Erzlieferant ist bei wechselndem Anteil 
Skandinavien; der starke Rückgang im Jahre 1926 im Bezuge 
aus Schweden und Norwegen ist auf Preiserhöhungen zurück- 
zuführen. Ersatz für diese Erze wurde hauptsächlich im 
Auslande gesucht, da die deutschen Erze trotz der Ausnahme- 
tarife vor allem wegen ihres geringen Eisengehalts zu teuer 
sind. Rußland, Polen, in neuester Zeit auch Marokko gewinnen 
an Bedeutung als Lieferanten. 


Die starke Frachtbelastung der oberschlesischen Eisen- 
industrie im Erzbezuge wird durch Ermäßigungen zum Aus- 
nahmetarif 7 gemildert. AT 7 c für Eisenerz von Stettin nach 
Oberschlesien bietet Frachtermäßigungen bis zu 38 % gegen- 
über dem A T7. Den Bezug deutscher Erze erleichtern 
AT 7d (für den Bezug aus dem Lahn-, Sieg- und Dillgebiet), 
AT7f£ (für den Bezug aus Niederschlesien), AT7k (für 
Versendungen aus Elbingerode und einigen anderen mittel- 
deutschen Stationen). 


Den Erz- und Materialverbrauch der oberschlesischen 
Hochofenwerke in den Jahren 1925 bis 1928 zeigt die Über- 
sicht 50, in der die Erze nach Sorten gegliedert sind. Im 
Wechsel der Zusammensetzung der Sorten zeigt sich im wesent- 
lichen die schon berührte Verschiebung der Lieferungsgebiete. 


Die Herkunftsgebiete der Erze sind bereits besprochen 
worden. Die wichtigsten Herkunftsgebiete für Schwefelkies- 
abbrände sind Niederschlesien, Mitteldeutschland und Schweden. 
Schlacken und Sinter sind vorwiegend deutsch- oberschlesischer, 
ferner auch schwedischer Herkunft. Schrottlieferanten sind 
Oberschlesien, Niederschlesien, Brandenburg und Sachsen. 
(Die Schrottfrage wird bei den Stahl- und Walzwerken 


eingehender besprochen.) Was die Zuschläge angeht, so fällt 


auf, daß nur etwa ein Viertel aus Oberschlesien selbst stammt, 
während der Rest von Poluisch- Oberschlesien geliefert wird. 
(Der Bezug aus Deutschland wird durch A T 51 — gebrannter 


1) Die Verkehrsstatistik weist für 1913 einen Empfang von 
Eisenerzen in Höhe von 1 595 436 t aus, deren wesentlichste Bezugs- 
gebiete Stettin, Hamburg und die ostdeutschen Häfen (also Einfuhr 
von Ubersee), ſerner Niederschlesien und Hessen-Nassau waren. 
Der Versand betrug 579 980 t und richtete sich vorwiegend nach 
Böhmen und Österreich. Dieser gebrochene Durchgangsverkehr 
wird auch für die Nachkriegszeit ausgewiesen; ein kleinerer Teil 
der Erze wird nach Polnisch-Oberschlesien weiter versandt. Der 
Empfang betrug 1925 867 719 t, die Ausfuhr 595 448 t. Herkunfts- 
gebiete sind hauptsächlich Stettin, Hamburg, Brandenburg und 
Hannover. 1926 betrug der Empfang 652 402 t, der Versand 457 755 t. 
Wichtigstes Herkunſtsgebiet ist Stettin; daneben Niederschlesien und 
Polen. Im Jahre 1927 betrug der Versand 347 715 t, der Empfang 
793 122 t. Die Herkunftsgebiete sind im wesentlichen dieselben. 
Der Erzempfang erfolgt zu fast 95 v. H. auf dem Wasserwege 
mit Umschlag auf die Bahn in Cosel. 


Übersicht 50. Erz- und Materialverbrauch der Hochofenwerke 
1925 Dis 1928. 


Brauneisenerze ....... 60 729] 35 433 33018} 30152 

Toneisensteine ....... 18 837 | 37 111 535781 42 936 

Roteisen steine 29 263| 17 228] 41 358 16 905 

Spateisensteine 5347 70831 19 840] 5548 

Rasenerz etre 10 435 4612| 87871 3 895 

Magneteisener ze 119 7351| 77 710124025 77 880 

Manganer erde 27 725 28042] 31 694| 31 720 

Sonstige Erze 88 285| 71 325 79 099 96 632 
B. Kies e u. Schlacken: 

Schwefel- und Kupferkies- 

abbrände, Schlacken, Sintar 

( a ee 127 716 | 128 073 | 154 041 | 132 881 
Kn, SCH ot Era 31316] 25 302] 238131 19 929 
D. Zuschläge: 

Kalkstein und Dolomit 134 176 | 113 538 | 157 529 | 128 193 
E NOR d ! 339 231 | 282 503 | 387 704 | 306 410 
F. Steinkohlen: 

Zur Dampferzeugung und 

zu anderen Betriebszwecken | 11 443] 13 742] 15 9081 3656 


Dolomit aus Ober Kaufung N. S. — begünstigt.) Seit 1927 
wird nur oberschlesischer Koks verwandt, da die Technik der 
Kokserzeugung in Oberschlesien wesentlich verbessert worden ist. 

Schon im Abschnitt über den Kohlenbergbau ist gesagt 
worden, daß die oberschlesische Kohle sich zur Verkokung 
nicht recht eignet. Der oberschlesische Koks ist wenig trag- 
fähig. Daher müssen die oberschlesischen Hochöfen wesentlich 
kleiner sein als etwa in den westdeutschen Revieren.!) Dar- 
aus ergibt sich ein höherer Kostenaufwand je Einheit Roh- 
eisen gegenüber den westdeutschen Revieren, vor allem für 
menschliche Arbeitskraft.) Die bereits besprochene Ver- 
besserung der Technik der Koksherstellung und des Kokses 
hat sich dahin ausgewirkt, daß die tägliche Leistungsfähigkeit 
eines oberschlesischen Hochofens mit 200 bis 250 t zwar immer 
noch wesentlich hinter der Leistung eines westdeutschen Hoch- 
ofens zurücksteht, aber gegenüber 1913 auf etwa das Doppelte 
gebracht ist.?) Der wesentlichste Teil des verbrauchten Kokses 
wird in ejgenen Kokereien der Hochofenwerke hergestellt 
(1927 338751 t = 87 v. H. des Verbrauchs). 

Die im Jahre 1913 im damaligen Reg. Bez. Oppeln 
bestehenden 36 Hochöfen produzierten 994 601 t Roheisen, 
rund 6 v. H. der Erzeugung im damaligen Reichsgebiet. Da- 
von entfielen 381 383 t auf die 14 Hochöfen, die damals in 
Westoberschlesien bestanden; dies entspricht 3,5 v. H. der 
deutschen Roheisenerzeugung von 1913 im heutigen Reichsgebiet. 
Bei der Teilung waren 37 Hochöfen vorhanden, wovon 15 deutsch 
blieben. Von diesen Hochöfen waren in den Jahren 1925 bis 
1928 höchstens 9, mindestens 3 im Betrieb, wie die konjunkturelle 
Lage es jeweils mit sich brachte. Neben der jeweiligen Konjunktur- 


1) „Es entfiel im Jahre 1910 auf einen im Betriebe befindlichen 
Hochofen eine durchschnittliche Roheisenerzeugung in Oberschlesien 
von 31082 t, im Reg.-Bez. Düsseldorf sogar von 71361 t.“ — 2) „Für 
die Erzeugung von je 1000 t Roheisen wurden 1910 in Oberschlesien 
5, Arbeiter, ... im Reg. Bez. Düssseldorf sogar nur 2,7 Arbeiter ge- 
braucht. Solche starken Unterschiede lassen sich auch durch die pro 
Kopf etwas niedrigeren oberschlesischen Arbeiterlöhne nicht aus- 
gleichen, sodaß das oberschlesische Revier trotz niedriger Arbeitslöhne 
pro Kopf für die Einheit Roheisen einen höheren Lohnbetrag aufwenden 
muß als die westdeutschen Reviere.“ Festschrift Oberschlesien, 
S. 405. — 2) In der Leistung je Arbeiter ist diese Rationalisierung 
nicht bemerkbar. Seit 1923 ist die Leistung langsam gestiegen, 
hat jedoch erst 192g die Höhe von 1913 wieder erreicht. 


Übersicht 51. 
Die Roheisenerzeugung in Oberschlesien 1913, 1922 bis 1928. 


M „ | vH | v. H. 
jelir CDEN der der Erzeugung 
1000 t Erzeugung in beiden 
im Reich Oberschlesien 
1 2 | 3 | 4 
71 381 3,5 38, 3 
EE 290 3,1 420 
„„ EEE 368 755 47, 
17113 262 3,3 49,9 
rt EE EE 288 2,6 55,9 
7 232 2,4 46,3 
OST eier end 311 25,4 41. 
CH SE U 248 21 35,0 


1) heutiger Gebietsumfang. — ) Gebietsteilung. — ) Ruhrbesetzung. 


entwicklung jedoch prägen sich in den Zahlen der Produktion 
strukturelle Wandlungen aus. Die oberschlesische Roh- 
eisenerzeugung hat die Vorkriegshöhe nie wieder erreicht; 
ihre Bedeutung im Rahmen des Reiches geht ständig zurück: 
sie machte im Jahre 1928 nur noch 2,1 v. H. der Roheisen- 
erzeugung gegenüber 3,5 v. H. im Jahre 1913 (auf dem hentigen 
Reichsgebiet) aus.) Dagegen hat die Rohstahlerzeugung 
stärker als in allen anderen deutschen Gebieten zugenommen. 
Offenbar treibt die ungünstige Lage einerseits für den Erzbezug, 
andererseits für den Fabrikatabsatz die oberschlesische Industrie 
dazu, sich mehr auf die Erzeugung des höherwertigen Produktes 
zu werfen. 


Neben diesen Entwicklungstendenzen her geht die 
Konzentrationstendenz in Oberschlesien selbst. Als gemeinsame 
Wirkung aller Entwicklungsrichtungen ist anzusehen, daß das 
Borsigwerk, bis dahin der zweite Eisenproduzent der Provinz, 
Ende Februar 1929 seinen letzten Hochofen stillegte.?) 


Die Verteilung der Roheisenproduktion über 
verschiedenen Sorten zeigt die Aufstellung 52. 


die 


Übersicht 52. 
Die Roheisenproduktion in Oberschlesien 1913, 1925 bis 1928. 


Sosten 1913 1925 1926 1927 1928 
| t | t | t | t t 

I 2 3 A Ì 5 | 6 
GießBereiroheisen . . . | 59489 116 790 61 501 108 409 63 172 
Bessemer Roheisen. | 9728 — | — — — 
Thomas Roheisen 4 440 6 548 2 954 2 951 — 
Martin Roheisen — 28 932 9 628 1610 1497 
Stahleisen ...... | 103 147 127 985 | 164 760 146 468 
Spiegeleisen 121 819 2824 2875 3478| 2590 
Ferro-Mangan ... | 9125 > 848 199 022 10 1693 
Silizium. , e.a — | 
Puddelroheisen.. . . . 185 842 3 257 — | = 
Hämatiteisen — 18 247| 17007 19 808 23 335 


1) vergleicht man die Entwicklung des deutsch gebliebenen 
Teils mit dem abgetretenen, so zeigt sich zwar bis 1925 eine wesent- 
lich günstigere Gestaltung auf der deutschen Seite. Seit 1925 aber 
geht der deutsche Anteil sehr schnell zurück und liegt 1928 bereits 
unter dem Anteil von 1913. Wenn man also, wie es in der Presse 
sich gelegentlich zeigt, glaubte, daß der abgetretene Teil sich nicht 
einmal erhalten, geschweige denn sich entwickeln könnte, so haben 
die letzten Jahre trotz der günstigen Konjunkturentwicklung in 
Deutschland gezeigt, daß der polnische Teil entwicklungsfähisrer 
sein könnte als der deutsche. Die Lösung dieser Erscheinung ist 
vielleicht nicht so sehr darin zu suchen, daß der deutsche Teil im 
Erzbezug usw. frachtlich benachteiligt ist und mit höheren Löhnen 
zu arbeiten hat, sondern darin, daß der polnische Markt in dieser 
Zeit bedeutend aufnahmefähiger geworden ist. — ?) Es ist nicht 
beabsichtigt, den Betrieb in absehbarer Zeit wieder aufzunehmen. 
Das für die weiterverarbeitenden Betriebe benötigte Roheisen wird 
durch den Roheisenverband vom Hochofenwerk Lübeck bezogen 
werden. 
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Die Verschiebung der Anteile der wichtigsten Sorten, 
Stahleisen und dGießereiroheisen, wird vom Bedarf der 
verarbeitenden Industrie und von der Zusammensetzung der 
Erze bestimmt. Die Herstellung von Puddelroheisen, das 1913 
und nach 1922 etwa die Hälte der Gesamtproduktion ausmachte, 
ist inzwischen aufgegeben worden. Die Herstellung teuerer 
Eisensorten, wie z. B. Hämatit, wird stärker gepflegt. 


Der größte Teil des in Oberschlesien gewonnenen Roh- 
eisens bleibt in der Provinz. Die Statistik des oberschlesischen 
Erz- und Hüttenmännischen Vereins gibt an, daß im Jahre 1928 
190 399 t des erzeugten Roheisens (77 v. H. der Produktion) 
in den eigenen Betrieben weiter verarbeitet worden sind. 
Weitere 5 864 t blieben in der Provinz; das übrige Deutschland 
nahm 46 058 t (18 v. H. der Erzeugung) auf. Die Verflechtung 
zeigt sich nach der Verkehrsstatistik wie folgt: 


1913 stand einem Versand von 51 896 t, der sich vor- 
wiegend nach Niederschlesien und Österreich richtete, ein 
Empfang von 31 134 t, vorwiegend aus Stettin, gegenüber. 
In der Nachkriegszeit ist die Ausfuhr wesentlich vermehrt 
und die Einfuhr wesentlich verringert; wahrscheinlich ist dies 
die Folge der Abtretungen, durch die ein großer Teil der 
eisenverbrauchenden Werke verlorenging. Das Ausland nimmt 
nur noch geringe Mengen auf; die wichtigsten Abnehmer 
sind nunmehr Niederschlesien mit Breslau, Berlin mit Branden- 
burg, das Land Sachsen, die Provinz Sachsen und Thüringen. 
Empfang und Versand der Nachkriegszeit zeigen folgende 
Aufstellung: 

Roheisen aller Art. 


Jahr Versand | Empfang 
t t 
EE d A E 105 946 6347 
% E ge 75 561 5 643 
ERR eg 95884 4825 


Vom Empfang stammte ein großer Teil aus dem west- 
deutschen Eisenrevier. Für den Eisenverkehr ist überhaupt 
eine verhältnismäßig starke Verbundenheit mit dem Ruhrgebiet 
usw. kennzeichnend, die wahrscheinlich auf dem Austausch 
von Spezialfabrikaten beruht. 


E zs ist bereits angedeutet worden, daß die Rohstahlerzeugung 
in Oberschlesien sich wesentlich günstiger entwickelt hat als 
die Roheisenerzeugung. Die Erzeugung an Rohstahlblöcken 
betrug im Jahre 1913 (im heutigen Gebiet) 346 000 t, im 
Jahre 1928 510000 t, das sind 146 v. H. der Erzeugung 
von 1913. (Die Roheisenerzeugung machte 1928 nur 65 v. H. 
der Erzeugung von 1913 aus.) 


Neben dem oberschlesischen Roheisen ist Schrott der 
wichtigste Rohstoff für die Stahlerzeugung. Zu einem großen 
Teil beruht die Schrottversorgung auf dem in den Werken 
selbst anfallenden Schrott. Doch stieg, wie aus Übersicht 53 
über den Materialverbrauch hervorgeht, der Anteilsatz des 
Händlerschrotts bis 1927 stärker als der Anteil des Werkschrotts. 


Übersicht 53. 
Materialverbrauch zur Fluß- und Schweißeisenerzeugung (in Tonnen.) 


1925 | 1926 | 1927 | 1928 
r 2 3 4 5 

Roheisen einschließlich Ferro- | 

mangan uWwdWWW . 134 506 130 748 180 738 | 170 426 
Werk schrott 86 742| 93 791 106 710 | 111 557 
lländler schrott 172610 | 252 503 336 391 | 281 984 
Fisenerze `, 11917 7 169 11981 16476 
Zuschläge (Kalk usw.: 28 766 35 307 58 392 40 964 
Verbrauch der Walzwerke an 

fremden Fluß- und Schweiß- 

eisen (Halbzeug, Blöcke, 

Kntppel) ... 2.2: 2220202. 129 351 | 196 054 | 252 056 | 235 237 
Steinkohlen `. 239 017 | 245 898 | 259 479 | 264 171 
Koks 2%: 5 2. 2er 10 012 7791| 14273| 13 924 
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Aus der Verkehrsstatistik gehen als wichtigte Bezugs- 
gebiete des Händlerschrotts folgende Bezirke hervor: Nieder. 
schlesien und Berlin mit etwa je einem Viertel, die Provinz 
Brandenburg mit etwa einem Achtel, Pommern und Mittel. 
deutschland mit je etwa einem Sechzehntel des oberschlesichen 
Empfanges. Der Schrottempfang betrug 1925 298 854 t, 1926 
256 102 t, 1927 321 693 t. Der Versand richtet sich vorwiegend 
nach Polnisch-Oberschesien und der Tschechoslowakei; infolge 
des Fortfallens des polnischen Kontingents fiel er von 92 327 t 
im Jahre 1925 auf 38 883 t im Jahre 1926 und 20 626 t im 
Jahre 1927. Der Schrottbezug aus dem Auslande tiber die 
deutschen Seehäfen wird durch einen Ausnahmetarif (A. T. 172) 
begünstigt; einige Bedeutung hat offenbar nur der Bezug über 
Stettin. Der Schrottbezug erfolgt zu über 95 v. H. auf dem 
Bahnwege. 


Ubersicht 54. Die Produktion der oberschlesischen Stahl- und 
Walzwerke 1913, 1925 bis 1928. 


1925 


Produktion 1913 }) 1926 | 1927 | 1928 
ln, MI as 
1 2 3 4 5 8 
| 
a) der Stahlwerke an Fluß- | | Ä 
eisen: 
Blöcke aus Siemens- | 
Martinöfen...... 345 748 346 770 430 9911569 439/510 316 
Stahlformguß (basi- | | 
scher 3 234 3 719 3 281] 4091; 3567 
b) der Puddelwerke an | ` 
Schweißeisen: | 
Luppen, Rohschienen | 1839; 2927 — — — 
c) der Walzwerke an ge- 
walztem Fluß- und 
Schweißeisen: 
Halbzeug zum Verkauf | 8319; 51 952, 75 434| 49 806! 46 200 


Fertigerzeugnisse.. . . |127 691/147 6711210 974277 131/251 180 
Unter den Fertigerzeug- | 


nissen waren: l 
18 134 5444| 8579 


Eisenbahnoberbaustoff 13041 9356 
Grobbleche 31 489 24 919 27 836 41 408 30 998 
Mittelbleche — 18170 5597 9355| 7997 
Feinbleche 1710 98 987 7730 1 712 
Formeisen (über 80 mm 

Höhe und Universal- 

eisen ; — — 23 801 33 908| 33 209 
Stabeisen und kleines 

Formeisen unter 

80 mm Höhe. .... — 77 4741120 963156 984147 946 
Bandeisen . -..... — 23 827| 21 806) 20 018! 19 076 
Walzdraht. ...... — 6 126 1113 409 11 
Retten Ss 802| 292| 1235! 875 


) heutiges Gebiet. 

Die Zusammenstellung der Erzeugnisse der Stahl- und 
Walzwerke läßt erkennen, daß seit 1925 die Tendenz zur 
Spezialisierung und Verfeinerung sich weiter durchsetzt. Die 
Erzeugung eines Spezialstahles, die von den Vereinigten Ober- 
schlesischen Hüttenwerken aufgenommen wurde, läßt sich zahlen- 
mäßig hier nicht nachweisen.!) Im Laufe des Jahres 1928 
sind mehrere Betriebe der Eisenindustrie unter dem Einfluß des 
Konjunkturrückganges stillgelegt worden.?) 


1) Die Rationalisierung und die Tendenz zur Verfeinerung der 
Erzeugnisse machen sich auch darin geltend, daß der Anteil der 
Löhne am Gesamtwert der Produktion von 26,4 v. H. im Jahre 1924 
auf 13,4 v. H. im Jahre 1927 gefallen ist, obwohl in der gleichen 
Zeit der Durchschnitt des Jahreslohnbetrages je Arbeiter von 
1100 At auf 1750 , gestiegen ist. — ) Das Verhältnis zur 
polnischen Eisenindustrie wird durch ein Abkommen zwischen der 
deutsch-oberschlesischen und der polnisch-oberschlesischen Hütten- 
industrie auf eine neue Basis gestellt. Die Schrottversorgung der 
polnisch-oberschlesischea Industrie wird dadurch verbessert, daß 
Polen ein Kontingent von 165 000 t im Jahre zu denselben 
Preisen, die von den deutschen Werken bezalılt werden, erhalten 
soll. Polen darf ein bestimmtes Kontingent an Halb- und Fertig- 
fabrikaten nach Deutschland einführen, während Deutschland nur 
solche Fabrikate nach Polen liefern darf, die dort nicht erzeugt 
werden. Zum Ausgleich verzichtet Polen auf die Ausfuhr von Walz- 
werkerzeugnissen nach den Vereinigten Staaten und Kanada. Das 
Abkommen ist Anfang 1929 getroffen worden und soll mit dem Ab- 
schluß des Handelsvertrages in Kraft treten. (Berliner Tageblatt 
Nr. 614 von 29. 12. 1928; Deutsche Bergwerksleitung Nr. 7 und 8 
vom 9. und 10. 1. 1929; Frankfurter Zeitung Nr. 58 vom 22. 1. 1929. 
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Wie die Übersicht 55 über den Absatz der Stahl- und 
Walzwerke 192g zeigt, bleibt ihre Erzeugung zur Hauptsache 
in den eigenen Werken zur \Weiterverarbeitung. Ein kleinerer 
Teil der Produktion wird nach Polnisch-Oberschlesien geliefert. 
Von Walzwerkerzeugnissen behielt im Jahre 1928 Ober- 
Schlesien selbst noch etwa ein Fünftel der gesamten 
Produktion; nach Polnisch- Oberschlesien ging der größte Teil 
des Halbzeugs zum Verkauf; die Fertigerzeugnisse wurden 
fast ganz in Deutschland abgesetzt“). 


Udersicht 55. Der Absatz der Stahl- und Walzwerke 1928 
(in 1 000 t). 


Stablwerke] Walzuwerke 
Verbleib Fluß- Stahl- Halbzeug F Fertig- 
eisen B zum erzeng- 
(Sta Stahl) gu u Verkauf nisse 

1 2 a A | 5 

In den eigenen Werken weiter- | | 

verarbeitet 488,9 2,8 — — 
Provinz Oberschlesien u Bee 8,5 0,1 2,7 50,4 
~ Übriges Deutschland... .... 1,4 1,2 6,2 201,6 
Summe Inland... ...... 498.8 3,6 8,9 252,0 
Polnisch Oberschlesien 120] — 37,3 0,5 
Summe Ansland....... 12,0 0,0 37,8 74 
Gesamter Absatz 510,9 3,6 46,2 259, 


Da für die weiteren Prod uktionsstufen nur wenig und zum 
Teil nur lückenhaftes Material vorliegt, fassen wir diese Stufen 
in den folgenden Ausführungen zusammen. Die Übersichten 
56-59 zeigen die Arbeiterzahl, den Materialverbrauch und 
die Produktionsmengen der eisenverarbeitenden Industrie, so- 
weit ihre Werke dem oberschlesischen Berg- und Hütten- 
männischen Verein angehören. Die Betriebe dieser 10 Firmen 
umfassen allerdings den bedeutendsten Teil dieser Industrien.?) 


> 


Übersicht 56. Statistische Angaben über die Eisen- und Stahl- 
gießereien 1914, 1925 bis 1928. 


1914 | 1925 1926 | 1927 | 1928 
EE Bar * 6 
Anzahl der Arbeiter. . . 1 928 2049 1883 1853| 1817 
Materialverbrauch ` t t t t t 
Roheisen 28 81429 744 28 708 39 114 |32 121 
Schrott. 17059 19 959 19 850 28 123 |25 029 
Eisenerzt e 47 1 51 138 183 
Kohle 16 818 |11 971 |12 092 |13 316 |12 876 
Koks... x 8 201 |10 385 22 741 13 558 15 940 
Produktion: 


Gußwaren II. Schmelzung [37.277 33 105 34 610 
davon Röhren 13 940 17 745 18 903 
Stahlformguß (saurer). . | 4 863 
Elektrostahlguß 


146 194 |36 626 
26 509 |20 111 
5838 | 5 310 
3 302 | 3 975 


6 000 3 606 
17,414 


92 oe s è 


Sieht man von den Angaben über die Konstruktions- 
werkstätten und Maschinenbauanstalten ab, so zeigen die 
Übersichten, daß im Jahre 1927, also im Jahre des Konjunktur- 
aufschwunges die Produktionsmengen größer, und zum Teil 
wesentlich größer, waren als vor dem Kriege. Die Erzeugung 
der Konstruktionswerkstätten und Maschinenbauanstalten liegt 
schon im Jahre 1925 über dem Stande von 1914. Die durchweg 
geringere Erzeugung im Jahre 1928 ist wohl vorwiegend auf 
den Rückgang der Konjunktur zurückzuführen. Betrachtet 


!) Da die Gliederung der Eisenerzeugnisse in der Verkehrs- 
statistik Walzwerks-, Gießerei- und sonstige Erzeugnisse nicht immer 
klar als solche erkennen läßt, wird der gesamte Verkehr in Eisenerzeug- 
nissen am Schluß dieses Abschnitts zusammengefaßt. — ) Folgende 
sind die wichtigsten fehlenden Firmen mit der Zahl der beschäftigten 
Personen nach der gewerblichen Betriebszählung vom 16. Juni 1925: 
Hegenscheid (757 Beschäftigte), Ganz & Co. — Danubius (317 
Beschäftigte) und die Neißer Eisengießerei (472 Beschäftigte). 
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man das Verhältnis zwischen Produktionsmenge und Arbeiter- 
zahl, so ergibt sich, daß die Produktion je Arbeiter in den 
Jahren 1925 bis 1928 steigt: und. zwar wurde nicht nur das 
Verhältnis des Jahres 1914 wieder hergestellt, — 1925 und 
zum Teil auch 1926 war die Produktion je Arbeiter noch 
geringer als 1914, — sondern die Rationalisierung hat hier 
gegenüber dem Stande von 1914 beachtliche Verbesserungen 
gebracht. Ebenfalls ist durch technische Fortschritte der 
Brennstoffverbrauch je Tonne Erzeugung zum Teil, so besonders 
in den letzten Verfeinerungsbetrieben, gegenüber 1914 wesentlich 
vermindert worden. 


Übersicht 57. Statistische Angaben über die Preß- und Hammer- 


werke, Rohrwalzwerke und nen 1914, 1925 bis 1928 
1 [| a91 | 1925 1926 1927 | 1928 
EE OO ET d 3 i 4 5 6 


2356 


Anzahl der Arbeiter . 2 034 1812 | 1 934 | 2516 
t t t t t 
Verbrauch an Eisen 
jeder AI 54 293] 46 734 54 704 88 11168 418 

Brennmaterialverbrauch: | | 

R Ohle 37677 46 066 52 746 68 596 60 054 

Koks 1377 1156 1 303 1 450 1331 
Produktion 42715 37219 38 664 57 940 54 518 

davon Röhren 1) 1) 17 127 22 198 |29 169 


1) nicht ausgewiesen. 


Übersicht 58. Statistische Angaben über die Konstruktions- 
werkstätten und Maschinenbauanstalt 1914, 1925 bis 1928. 


1914 | 1925 | 1926 | 1927 | 1928 
S E, ME , u et Geesse 
I 2 | 3 4 5 6 
Anzahl der Arbeiter... | 1312| 2168| 1860| 2025| 2173 
t t t t t 


Verbrauch an Eisen jeder 


Ark: re 8 17 472 | 23 105 | 21481 | 29 224 | 19 283 
Breunmaterial verbrauch i 
Rolle 1984 3121| 2176| 2494| 2019 
Kokic o ² A 8 877 30061181 1595 1087 
Produktion 16 124 | 21 998 | 19 934 26 886 17 530 


Übersicht 59. Statistische Angaben über die sonstigen Verfeinerungs- 
betriebe (Kaltwalzwerke, Drahtwerke, Kleineisenfabriken, Eisen- 
blechwarenfabriken) 1914, 1925 bis 1928. 


E 1914 1925 1926 1927 1928 
1 {2 |3 | 4 | E 6 
Anzahl der Arbeiter. .. 4 466 4918| 3643 4075| 3 841 
t t t t t 
Verbrauch an Eisen jeder 
J 90 242 84 181 84 111 | 97 800 92 863 
Brennmaterialverbrauch e 
Kohfses 3 85 654 59 896 48 446 59 598 53 977 
Koks. A a Ae e 4% 1906| 2654| 3179| 2463| 1595 
Produktion... ....... 79 235 | 74 728 | 75 053 90 280 89 729 


Da die Betrachtung der Maschinenindustrie binsichtlich 
des zentralen Problems dieser Untersuchung, der Verflechtung, 
einige Aufschlüsse geben könnte, sei auf diesen Teil der 
eisenverarbeitenden Industrie noch etwas näher eingegangen. 
Die beiden größten Unternehmungen der Eisenindustrie, nämlich 
die Vereinigten Oberschlesischen Hüttenwerke und das Borsig- 
werk A.-G., umfassen die gesamte Vorindustrie — Kohlen- 
bergbau, Hochöfen usw. und schließen ihre Produkton 
einerseits mit der Herstellung von Kleineisenwaren, andererseits 
mit dem Maschinenbau ab. 


Die Übersicht 60 zeigt den Maschinen-, Apparate- und 
Fahrzeugbau in Oberschlesien nach der gewerblichen Betriebs- 
zählung von ı925. In den Spalten 2 und 3 sind die Nieder- 
lassungen mit den in ihnen beschäftigten Personen wieder- 
gegeben. Man sieht, daß die Gewerbearten des eigentlichen 
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Übersicht 60. Der Maschinen-, Apparate- und Fahrzeugbau in Ober- 
schlesien nach der gewerbli nach der gewerblichen chen Betriebszählung vom 16. Juni 1925. vom 16. Juni 1925. 


= Gewerbearten sind aus- 


gezählt als 


„örtliche 
Einheiten“ 
Zahl der besch! beschäf- 
Nieder- 


las- 
sungen 


2 


Einheiten“ 


Gewerbeart 


Zahl 
tigte der tigte 
Per- 


Per- | Betriebe 
sonen Ä 8 


I 
III A. 2b) Steinkohlenbergbau, Hoch- 
ofen- u Stahlwerke, Walz-, 

Hammer- und Preßwerke 

bezw. Gießereien 
Maschinen-, Apparate- u. 
Fahrzeugbau E ge Ee 

VA. 2b) Stahl- u. Walzwerke bezw. 
Gießereien u. Maschinen-, 


4 5 


und 


Apparate- u Fahrzeugbau 

3b) Walzwerke u. Maschinen-, 

Apparate- u. Fahrzeugbau 

1a) Maschinen-, Eisen-, Kessel- 

und Apparatebau 

2a) Bau von Kraftmaschinen 

. aller Art 

b) Bau von Kraft- u. Arbeits- 

maschinen 

c) Bau von Afbeitsmaschinen 
aller Art 


E E 2 
d) Bau v. Lokomotiven einschl. 
Lokomotivkess en == a 
g) Bauvon Explosionsmotoren 3 91 


VII. 


> e ò% ù „„ „ o 9 
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h) Bau von Wasser-, Wind- und 
sonstigen Kraftmaschinen 
i) Bau von Maschinen und 
Einrichtungen für Berg- 
und Hüttenwerke 
k) Bau von Metall- und Stein- 
bearbeitungsmaschinen . . 
1) Bau von Holzbearbeitungs- 
maschinen 
p) Bau von Maschinen und 
Einrichtungen für die 
chemische und Nahrungs- 
mittelindustrie und Haus- 
haltungsmaschinen 
q) Bau von landwirtschaft- 
lichen Maschinen u Geräten 
r) Bau von Pumpen, Venti- 
latoren, Kompressoren,- 
Rohrpostanlagen, Kälte- 
maschinen, Preßluftwerk- 
zeugen und Präzisions- 
hochdruckgebläsen 
s) Bau von mechanischen 
Fördermitteln u. schweren 
Gewichtswagen 
w) Bau von Zerkleinerungs- 
u. Aufbereitungsmaschinen 
x) Bau von Feuerlösch- 
maschinen und -geräten . 
z) Bau von Maschinenteilen, 
Zahnrädern, Kugel- und 
Rollenlagern ENEE 
zl) Armaturenbau..... . 
2 2) Maschinenreparatur- 
werkstätten 
3a) Bau von Öfen, Badeöfen, 
Herden u. Gasgeneratoren 
(einschließlich Schmiede- 
einrichtungen) 
b) Bau von Zentralheizungs-, 
Lüftungs- u. Entstaubungs- 
anlagen (auch pneuma- 


a e e ẹ e 
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tische Förderanlagen) .. 

c) Kessel- und Behälterbau 
(ausschl. Lokomotivkessel- 
bau) 

d) Bau von Weichen und 
Signalgeräten 

e) Apparatebau 
4) FEisenbau (Eisenkonstruktion) 
Schiffbau (einschl. Schiff- 
kesselbau) 
Bau von Fahrradteilen . . 
d) Bau von Kraftwagen und 
Krafträdern 

f) Bau von eisernen Waren 
g) Reparaturwerkstätten für 
Fahrräderu.Kraftfahrzenge 
VIII. 1c) Herstellung v. elektrischen 
Maschinen und Trans- 
formatoren .... 22... 


. WO >o o è è ù a o ù o o o 


e © ò e èo > è 


e. > > > > „4 ò o 


e >e » © >» o „ „„ o 
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to 


„technische 
beschäf- 


onen 
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Maschinenbaues (VII 1a bis VII 2 z 2) in der Form der 
„Niederlassung“ ziemlich spärlich vertreten sind. Erst der 
Vergleich mit den Spalten 4 und 5 ergibt ein richtiges Bild 
von der Bedeutung des oberschlesischen Maschinenbaues. 
Denn in diesen Spalten erscheinen alle Fabrikationsbetriebe, 
die innerhalb großer Niederlassungen mit Vorstufen der Pro. 
duktion oder miteinander kombiniert sind, bei derjenigen 
Gewerbeart, der sie zuzurechnen sind. Erst bei der Auf. 
lösung der großen Niederlassungen in ihre Teilbetriebe erscheint 
die wichtige Gewerbeart VII 2 i Bau von Maschinen und Ein. 
richtungen für Berg- und Hüttenwerke in ihrem vollen Umfange, 
Ebenso wird erst auf diese Weise die Bedeutung des Kessel. 
baues, des Eisenkonstruktionsgewerbes, des Lokomotivbaues, 
der Herstellung von Weichen usw. wie auch von Spezial. 
erzeugnissen, z. B. Feuerlöscheinrichtungen, hervorgehoben. 
Die Produktionsstatistik der Konstruktionswerkstätten und 
Maschinenbauanstalten (Übersicht 59) erstreckt sich, wie oben 
gesagt, nur auf die Werke der Mitglieder des Oberschlesischen 
Berg- und Hüttenmännischen Vereins. Sie ist für tiefere Er- 
kenntnisse unzureichend, da sie nur das gesamte Gewicht der 
Erzeugnisse ohne irgendwelche Unterteilung angibt. Wesentlich 
erscheint, daß das Gewicht der Produktion bereits 1925 höher 
war als 1914, was in den übrigen eisenverarbeitenden Betrieben 
nicht der Fall war. | 


Die im oberschlesischen Bergbau und in den Hütten- 
werken benötigten Maschinen werden, wie bereits bemerkt, 
in Oberschlesien selbst hergestellt, und zwar sind die wichtigsten 
Betriebe folgenden Unternehmungen eingegliedert: Donners- 
marckhütte, (jetzt in den Vereinigten Oberschlesischen Hütten- 
werken), Bamag-Meguin!), Schikora & Gerdes, Preussag. (Die 
modernisierten Kokereianlagen verschiedener oberschlesischer 
Werke werden aus Recklinghausen bezogen). Der Bau von 
Metall- und Steinbearbeitungsmaschinen wird von Hegenscheidt- 
Ratibor und von der Neißer Eisengießerei und Maschinenbau- 
anstalt betrieben. Die Kalkindustrie, die Zementindustrie und 
die Zellstoff- und Papierindustrie beziehen ihre Maschinen fast 
ausschließlich aus anderen Gebieten, wie eine Rundfrage ergeben 
hat. Maschinen für die Verarbeitung landwirtschaftlicher Er- 
zeugnisse bauen zwei Unternehmungen in Neiße; davon stellt die 
eine Apparaturen für Brauereien und Zuckerfabriken her, die 
andere Maschinen für Spiritusbrennerei und Presshefefabrikation. 
Mit dem Bau von landwirtschaftlichen Maschinen beschäftigen 
sich 33 Betriebe. Diese haben sich vorwiegend in den Kreisen 
angesiedelt, die landwirtschaftlich gute Bodenverhältnisse 
aufweisen. 


Die Angaben der Verkehrsstatistik sind sehr wenig durch- 
sichtig, denn es sind unter Nr. 16 eiserne Dampfkessel, 
Maschinen und Maschinenteile zusammengefaßt. 1913 war der 
Empfang mit 43 418 t wesentlich größer als der Versand, der 
17 811 t betrug. Die Herkunftsgebiete waren vorwiegend 
Niederschlesien und Berlin. Als Abnehmer der oberschlesischen 
Maschinenindustrie standen Polen und Niederschlesien an erster 
Stelle. In der Nachkriegszeit ist Polen fast ganz ausgefallen: 
der Absatz dorthin ist durch hohe Zollsätze erschwert und es 
werden nur noch Maschinen bezogen, welche. die polnische 
Industrie nicht selbst herstellen kann. Die wesentlichsten 
Absatzgebiete sind nunmehr Niederschlesien, Berlin, das Land 
Sachsen; im Auslande Rumänien, gelegentlich auch Polnisch- 
Oberschlesien. Der Empfang der Jahre 1925 bis 1927 ver- 
teilt sich im wesentlichen auf Niederschlesien, Berlin, Provinz 
und Land Sachsen. Der Versand war in den Jahren 192; 
und 1926 größer als 1913; es ergaben sich Versandüberschüsse 
von rund 8400 und 5 700 t. 1927 zeigt sich ein Empfangs- 
überschuß von rund 13600 t; die starke Verminderung des 
Versandes und die Erhöhung des Empfanges könnte auf die 
Rationalisierung innerhalb Oberschlesiens zurückzuführen sein. 


1) 1928 stillgelegt. 


— 
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In Anschluß an diese Ausführungen, in denen die Ver- 
fleebtung etwas eingehender dargestellt werden konnte, als es 
im allgemeinen an Hand der Statistiken gelungen ist, sollen 


die Zahlen der Verkehrsstatistik für die übrigen Eisen- | 
Es ist bereits oben darauf ` 


erzeugnisse kurz behandelt werden. 
hingewiesen, daß die oberschlesische Eisenindustrie nach der 
Abtretung sich besonders bemüht, ihre Lebensfähigkeit durch 
Erzeugung von Spezialfabrikaten usw. zu verbessern. In der 
Verkehrsstatistik wird diese Tendenz dadurch kenntlich, daß 
der Versand einiger Erzeugnisse heute höher ist als der des 
ungeteilten Gebietes der Vorkriegszeit. Wir haben bereits 
bei der allgemeinen Besprechung des Verkehrs mit gewerb- 
lichen Erzeugnissen diese Tatsache betont. 


Übersicht 61. Der Verkehr in un. 1913, 1925 bis 1927. 


` "@uterbezeichn ung 


iv ersand Empfang 


nach der Verkehrsstatistik Jahr | | t 
er E 
1913 | 20794 4 288 
abs 14 372 7 485 
Ilb Luppen von Schweißeisen usw. | 1925 67 736 5 SE 
1927 90 436 | 17 031 
1913 505 903 | 34 080 
12 Eisen und Stahl in Stäben, Form- If 1925 115422 54 236 
eisen, Platten, Bleche 1926 161365 36349 
1927 214 576 67 523 
1913 72 693 28 641 
13 Eisenbahnschienen und Weichen || 1925 12838 24 444 
mit Zubehr 1926 8631 23512 
. 1927 14024 49344 
| 1913 | 45 814 2168 
3 EE) l 1925 1 653 11618 
14 Eiserne Eisenbahnsch wellen. d EE 72 7502 
1927 533 9 459 
1913 32 912 4986 
S ; F 8 3 1925 | 15 OU. 14422 
15 Eisenbahnachsen, Bandagen Rider 1936 | 11893 13483 
1927 | 17966 16 745 
1913 17811, 43 418 
16 Eiserne Dampfkessel, Maschinen || 1925 33.724 25337 
und Maschinenteile 1926 21817 19 141 
1927 12 Ge 26 154 
111913 90 293 6 006 
f : 2 1925 30 689 9 062 
17 Eiserne Röhren und Säulen d 1926 36 5 623 
1927 44 180 9 915 
1913 34132 6 747 
EEN l 1925 | 37579 5520 
18 Eisen- und Stahldraht ....... | 1926 | 36 535 4440 
1927 34 566 4 527 
1913 59 242 28499 
19a Eisen- und Stahlwaren, nicht be- f| 1925 38 118 14 828 
sonders genanni aa. 1926 32935 16158 
192745 169 20487 


Die stärkste Verflechtung hinsichtlich der Eisenerzeug- 
nisse bestand 1913 wie in der Nachkriegszeit mit Nieder— 
Schlesien einschließlich Breslau, und zwar sowohl im Versand 
wie im Empfang. Als Bestimmungsgebiete für oberschlesische 
Lisenfabrikate sind weiterhin Berlin, die Provinz Brandenburg 
und das Land Sachsen wesentlich, bei einigen Gruppen auch 
Ostpreußen und Pommern mit ilıren Häfen (vor allem Form- 
eisen und Draht; Ausfuhr nach Übersee?). Gegenüber der 
Vorkriegszeit besteht die wesentlichste Veränderung wohl 
darin, daß das östliche Ausland (Galizien. Rumänien usw.) als 
Abnehmergebiete teils ganz ansfallen. teils weniger bedeutend 
geworden sind. Die empfangenen Eisenerzeugnisse stammen 
(außer aus Niederschlesien) vor allem aus Berlin, den Provinzen 
Sachsen und Hannover. Charakteristisch für den Eisenverkehr 
ist, daB der Versand aus den westdeutschen Eisenrevieren 
nach Oberschlesien ziemlich stark ist, daß aber Oberschlesien 
wenig nach Westdeutschland verschickt. Zwischen der Vor- 
und der Nachkriegszeit besteht hinsichtlich der Herkunfts— 


| 
| 
| 
| 
| 
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gebiete der Eisenerzeugnisse kein wesentlicher Unterschied ). 
Die Verflechtung mit Poluisch-Oberschlesien ist noch verhältnis- 
mäßig stark, was auf den Austausch der Spezialerzeugnisse 
zurückzuführen ist; die Verflechtung ist sicher stärker, als 
aus den Zahlen der Verkehrsstatistik hervorgeht, da ein großer 


Teil des Verkehrs von der Schmalspurbahn geleistet wird. 


Den Abschluß der Darstellung der Einsenindustrie mag 
eine Skizze der Entstehungsgeschichte und der Bedeutung der 
Vereinigten Oberschlesischen Hüttenwerke A.-G. bilden, des 
einzigen Unternehmens, das heute noch in Oberschlesien Eisen 
herstellt.) Durch die unorganische Grenzziehung bei der 
Abtretung entstand für zwei der bedeutendsten Werke der 
Schwerindustrie ein besonderes Problem. Die Oberschlesische 
Eisenbahnbedarfs A.-G. (Oberbedarf) verlor ihre Rohstoftbasis 
dadurch, daß die Friedensgrube, die Friedensbütte und die Erz- 
und Dolomitlager im Kreise Tarnowitz poluisch wurden. Bei 
der Oberschlesischen Eisenindustrie A.-G. für Bergbau und 
Hüttenbetrieb (Caro-Hegenscheidt, Abt. Oberschlesische Werke 
der Linke-Hoffmann-Lauchhammer A.-G., Börsenname Obereisen) 
blieben das Rohstoff werk Julienhütte und die Verfeinerungs- 
betriebe Königshuld sowie die Drahtwerke deutsch. Die 
Baildonhütte und ein Teil der Verfeinerungsbetriebe, die unter 
der Firma Silesiahütte in Paruschowitz zusammengefaßt wurden, 
fielen auf polnisches Gebiet. Im Jahre 1926 schlossen die 
beiden Unternehmungen und die Donnersmark-Hütte sich zu 
einem Unternehmen zusammen, das den Namen Vereinigte 
Oberschlesische Hüttenwerke A.-G. in Gleiwitz (Oberhütten) 
führt. Die Donnersmark-Hütte brachte die Concordiagrube 
ein, während ihre zweite Kohlengrube, die Abwehrgrube, 
außerhalb der neuen Firma blieb und 1927 in die mit Ballestrem 
gegründete Gewerkschaft Castellengo-Abwehr eingebracht 
wurde. Von den 11 Hochöfen der „Oberhütten“ stehen 7 auf 
dem \Verk Julienhütte von Obereisen, während Donnersmark 4 
eingebracht hat. 


Von dem Kapital des Unternehmens (30 Millionen /) sind 
50 v. H. im Besitze der Linke-Hoffmann-Lauchhammer A.-G., 
also über dem Wege über die Mitteldeutschen Stahlwerke A.-G. 
beim Stahlverein. 25 v. H. legen bei Oberbedarf unmittelbar, 
35 v. H. bei der Donnersmark-Hütte, an der Oberbedarf mit 


100 v. H. beteiligt ist. Oberbedarf ist jetzt eine reine 
Holding-Gesellschaft, ebenso ist die Donnersmarkhütte als 


Holding-Gesellschaft bestehen geblieben. Außer an den ge- 
nannten polnischen Werken ist Oberbedarf nach dem Prospekt 
vom April 192g an folgenden Gesellschaften beteiligt: Friedens- 
hütte, Sp. A. in Nowy Bytom (Eisenerztelder, Dolomitgewinnung, 
Kohlengruben und Hüttenanlagen), Beteiligung 100 v. H. 


1) Es bestehen zur Zeit folgende Ausnahmetarife: 

AT 18: Eisen und Stahl sowie Waren daraus nach Ostpreußen. 
Oberschlesien hat gegenüber anderen Eisenindustriegebieten einen 
kleinen Frachtvorsprung 

AT 20: Eisen und Stahl sowie Waren daraus zu Zwecken des 
Schiffsbaues und der Schiffsausrüstung, nach bestimmten nord- 
und westdeutschen Stationen und nach Ostpreußen. Oberschlesien 
hat nur nach Ostpreußen höhere Ermäßigungen als die übrigen 
am Tarif beteiligten Gebiete. 

A T 35: Eisen und Stahl, Eisen- und Stablröhren nach dem öst- 
lichen Pommern. Dieser Tarif ist im Sommer 1929 als Kampf- 
tarif gegen die polnische Bahn eingeführt worden, da die ober- 
schlesische Eisenindustrie ihre Erzeugnisse auf dem Wege über 
das Ausland billiger verfrachten konnte. 

A T 162: Platten und Bleche aus Eisen und Stahl, Draht, Rohre 
und eine Reihe anderer Eisen- und Stahlwaren, nach den deutschen 
Seehäfen zur Ausfuhr über See nach außerdeutschen Ländern. 
Der Tarif gilt nur für Oberschlesien, seine Sätze liegen etwa 
500%% unter denen der Normaltarifklassen. 

2) Einzelheiten siehe Albach, a. a. O., S. 81 ff. Angaben über 
die Rationalisierung einiger anderer Unternehmungen S. 105 ff. 


176 


Baildon-Stal Sp. A. in Kattowice (Stahlwerk, Walzwerk und 
Verfeinerungsbetriebe) Beteiligung 100 v. H., Gewerkschaft des 
Steinkohlenbergwerks Castellengo-Abwehr, Beteiligung 25 v.H. 
Sp. A. Ferrum in Kattowice-Zawodzie (Stahlgießerei und 
Verfeinerung), Beteiligung 24 v. H. unmittelbar, weitere 50 v. H. 
im Besitz der Friedenshütte. Es ist beabsichtigt, die polnischen 
Betriebe von Oberbedarf mit dem polnischen Besitz Ballestrems 
zusammenzufassen. 


Die Vereinigten Oberschlesischen Hüttenwerke umfassen 
ein Steinkohlenbergwerk, die Kokereien Julienhütte und Donners- 
marckhütte, die Hochofenwerke daselbst, die Stahlwerke Julien- 
bütte und Gleiwitz, Walzwerke, Gießereien, Hammer- und Preß- 
werke, Drahtwerke, Werkstätten für Eisenbahnmaterial, 
Waggonfabrik, Gesenkschmiede, Eisenbauwerkstätten, Kessel- 
fabriken, Maschinenfabriken, eine Blechwarenfabrik und Werk- 
statt für Wanderrostbau. Sie sind an der Schrotthandels- 
gesellschaft Schweitzer & Oppler A.-G. beteiligt; für den 
Absatz der Zeltbahnprodukte wurden die Anteile der Friedens- 
hütter Klein- und Feldbahnbedarfs-G. m. b. H. und der 
Künstler & Co.-G. m. b. H. erworben. Ferner wurde die 
Deutsche Stahlhaus-G. m. b. H. gegründet. Weiterhin ist das 
Unternehmen an den Chemischen Werken Oberschlesien 
G. m. b. H. beteiligt. 


Die Kapazität des Unternehmens beträgt 800 000 t Kohle, 
425 000 t Koks, 500 000 t Roheisen und Ferromangan, 
480 000 t Rohstahl. An der Rohstahlgemeinschaft ist Ober- 
hütten mit 2,3252 v. H. gleich 412 000 t beteiligt. Die in der 
Ubersicht 62 wiedergegebenen Produktionszahlen zeigen, daß 
im Geschäftsjahr 1927/1928 die Leistungsfähigkeit nur hinsicht- 
lich der Kohlenförderung und der Koksgewinnung erreicht war. 


Durch den Zusammenschluß der Verwaltungsbetriebe der 
drei Unternehmungen ergab sich eine Rationalisierung der 
kaufmännischen Organisation. Hinsichtlich der technischen 
Rationalisierung ist vor allem herauszuheben, daß der Hoch- 
ofenbetrieb im Laufe des Jahres 1928 ganz auf das Werk 
Julienhütte, die Eisengießerei auf das Werk Donnersmarckhütte 
konzentriert worden sind. Im wesentlichen durch Verbesse- 
rungen des Kokses, der in eigenen Werken hergestellt 
wird, ist die Leistungsfähigkeit der Hochöfen nach Angabe 
von Sachverständigen von täglich 90 t auf 200 bis 250 t 
gebracht; dabei beträgt der Koksverbrauch je Tonne Erzeu- 
gung heute etwa 1000 kg, früher etwa 1200 bis 1400 kg. 
Wichtig ist auch, daß die deutschen Werke heute Fabrikate 
herstellen, die vordem aus den polnischen Werken bezogen 
werden mußten. Die Frachtbelastung der Endfabrikate wird 
dadurch wesentlich vermindert. 


Von der gesamten Schuldenlast von etwa 60 Millionen 
Reichsmark, die bei der Gründung auf den drei Gesellschaften 
lag, sind 36 Millionen Reichsmark in einen langfristigen, bei 
niedrigem Zinssatz langsam tilgbaren Kredit bei der preußischen 
Staatsbank umgewandelt worden; der Rest ist bei den Banken 
verblieben. 


Übersicht 62. Die Produktion der Vereinigten Oberschlesischen 
Hüttenwerke A.-G. 


1926/27 | 1927/28 
— 5 
I I 3 

Rll; am 765 691 814 240 

P/ ATA ri 398 958 | 423 561 

Roheisen einschl. Ferromanggen 257 068 | 203 636 

Rohstall u Ree A a re et 434 892 | 427 361 

Walzwerkserzeugnisse .... 2 2.222222. 301 504 | 327 732 
Drahtwaren einschl. Material zur Weiter, 

erarbeite sss 189 000 184 401 


Die Zink- und Blei-Industrie. “) 

Der Schwerpunkt der deutschen Zinkindustrie liegt heute 
im Rheinland. Wenn die oberschlesische Zinkindustrie, die 
nur noch aus einigen Erzgruben und zwei Walzwerken besteht, 
hier besprochen wird, so ist die Rechtfertigung hierfür jedoch 
nicht nur darin zu suchen, daß die Teilung Oberschlesiens hier 
ein ähnliches Problem geschaffen hat wie in der Eisenindustrie 
(die Werke der Produktionsstufe Verhüttung sind durchweg 
polnisch geworden), sondern auch darin, daß die oberschlesische 
Zinkindustrie noch sehr ausbaufähig ist. 

Die oberschlesische Zinkproduktion betrag im Jahre 1913 
167 861 t oder rund 60 v. H. der deutschen Zinkproduktion. 
Die Bleihütten produzierten 39 922 t oder fast ein Viertel der 
deutschen Erzeugung. Heute werden geringe Mengen Zink 
und Blei als Nebenprodukte des Hochofenprozesses gewonnen. 
Im ungeteilten Gebiet standen 1913 17 Grubenanlagen im 
Blei- und Zinkerzbergbau, 8 Rosthütten, 18 Zinkhütten, 8 Ziak- 
blechwalzwerke. Die Übersicht 63 zeigt die Förderung an 
Zink- und Bleierzen im Jahre 1913. 

Übersicht 63. Die Förderung von Blei- and Zinkerzen in 

Oberschlesien im Jahre 1913. 


"` Tome) Daran im 
rzsorte [Förderung pliebenen Teil 
t t 
I 2 3 
Galmei..... 107 787 3736 
Zinkblende 400 387 92 463 
Bleierze 52 572 15 300 
Schwefelkies . 7 658 5 688 


Die Verkehrsstatistik weist für 1913 einen Empfang 
von 136 937 t Blei-, Kobalt-, Nickel-, Zink- und Kupfererzen 
aus. Davon stammten etwa ¼ aus Stettin und Hamburg, 
waren also wohl aus dem Auslande eingeführt; ein weiterer 
erheblicher Teil stammte aus Österreich. 29 190 t wurden 
aus Oberschlesien vorwiegend nach Galizien, Österreich und 
nach der Rheinprovinz versandt. Ferner zeigt die Verkehrs- 
statistik eine Zufuhr von 172 734 t Schwefelkies, vorwiegend 
aus Hamburg, Stettin und Brandenburg. Die Rösthütten 
verbrauchten 1913 472 151 t Zinkblende, 2 534 t Salpeter und 
236 755 t Steinkohle. Sie erzeugten 255 589 t Schwefelsäure. 
Die Schwefelsäure wurde zu einem Teile in den Kokereien 
zur Herstellung von Stickstoffdüngern, ferner auch in den 
Sprengstoffabriken, in geringem Maße auch in der Eisenindustrie 
verwendet. Der Versand betrug 1913 104459 t; er richtete 
sich vorwiegend nach Niederschlesien, Posen und Österreich. 
Die Zinkhütten produzierten 167861 t Rohzink. Davon wurden 
50 629 t zu 49 232 t Zinkblech verarbeitet. Die Verkehrs- 
statistik seigt einen Versand von 170 538 t Zink, die vorwiegend 
nach Stettin, Breslau, Berlin, Osterreich und Land Sachsen 
gingen. Die Versandzahl zuzüglich des Verbrauchs und einer 
Einfuhr von rund 7 000 t übertrifft die Produktion ganz 
wesentlich, was vielleicht auf Vorratsbildung zurückzuführen 
ist; allerdings ist der Vergleich der Produktions- und der 
Verkehrszahlen dadurch erschwert, daß die Position Zink der 
Verkehrsstatistik außer Rohzink auch verarbeiteten Zink enthält. 
Von der Zinkblechfabrikation des Jahres 1913 entfielen 8,7 v. H. 
auf westoberschlesische Werke; das Blei wurde fast aus- 
schließlich in ostoberschlesischen Werken produziert. Ferner 
wurden 7 389 kg Silber gewonnen. 

Bei der Teilung blieben nur 5 kleinere Zink- und Blei- 
erzgruben bei Deutschland; ihr Anteil an der oberschlesischen 
Produktion betrug zur Zeit der Teilung: 21 v. H. der Zink- 
blende, 28 v. H. des Bleierzes; Galmei wurde zur Zeit der 
Teilung in den deutschen Gruben nicht gewonnen. Ferner 


) Literatur siehe Kohle und Eisen. Ferner Oberschlesische 


Wirtschaft, Jahrg. 1929, Heft 6, S. 336 ff. 
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tielen sämtliche Zinkblenderösthütten und alle Rohzinkhütten 
an Polen. Von den bei der Teilung vorhandenen sieben Zink- 
blechwalzwerken sind nur zwei kleinere \Verke bei Deutschland 
geblieben. Auch die beiden einzigen Blei- und Silberhütten 
gingen Deutschland verloren. Allerdings ist es bei der Grenz- 
ziehung angeblich gelungen, die wertvollsten Zinkerzvorräte 
auf die deutsche Seite zu bringen. 1928 machte die ober- 
Schlesische Blei- und Zinkerzförderung mit rund 208 000 t 
11 v. H. der Menge, 60 v. H. des Wertes der gesamten 
deutschen Blei- und Zinkerzförderung aus; es handelt sich 
also um sehr hochwertige Erze. 


Übersicht 64. Statistische Angaben über die Zink- und Bleiindustrie 
in Oberschlesien 1913, 1925 bis 1928. 


19261) 


1927 | 1928») 


1. Produktion: 


Zinkblende 92 463] 49 753 109 389 191 036 | 175 855 
Galmi 2 73 — 1671 6 170 14 718 
Bleierze ...... 153001 6639| 12006| 16108] 17677 
Eisenerze ..... 4 225 — — — — 
Schwefelkies 5 688] 75331 6 664] 6079| 8872 
Ofenbruch u. Zink- 
staub )))): 5281 8 929 8542 369 — 
Blei und Zinkblei 3) 163 99 108 99 101 
Zinkbleh ..... 3935} 4547 6942] 8083| 8342 
2. Belegschaft d.Zink- 
und Bleierzgruben: 
Gesamt. . 3463] 23731 3598| 41751 3255 
Davon: 
Unter Tage. . 20421 1190| 1700] 1976] 1527 
Über Tage.. . 1421 1183] 1898] 2199 1 728 
3. Belegschaft d. Zink- 
walzwerke ..... 114 127 171 173 170 


2) Deutsch-Bleischarley-Grube in Betrieb genommen. — ) Nenhofzrube 


Förderung eingestellt: — 3) Ofenbruch und Zinkstaub und ein Teil des Bleies 
fallt als Nebenprodukt der Hochöfen an. 
Zur Zeit 


hetrieben: 


1. im Besitze der Preußag: Erzbergwerk Friedrichsgrube in 
Miechowitz im Landkreis Beuthen; 


werden folgende Zink- und Bleierzgruben 


2. im Besitze der Bergwerksgesellschaft Giesche: Deutsch- 
Blei-Scharleygrube (Neue Fortuna A) in Beuthen; der 
Förderbetrieb ist Mitte 1926 aufgenommen worden. Giesche 
gehören noch große unverritzte Felder, sodaß eine Steigerung 
der Erzeugung noch möglich ist; 


3. im Betriebe der Schlesischen Bergwerks- und Hütten-A.-G. 
Beuthen: Grube Fiedlersglück mit Jenny-Otto und Wilhelms- 
glück Ostfeld und das Zinkerzbergwerk Konsolidierte neue 
Viktoria nebst Schwefelerzbergwerk Neue Gretchen und 
Laskerhilft. Von diesen Gruben gehören der Schlesischen 
Bergwerks- und Hütten-A.-G. nur die Jemy-Ötto- und die 
Wilhelmsglückgrube; die übrigen Betriebe sind von der 
Gewerkschaft Konsolidierte neue Viktoria gepachtet. Ferner 
betreibt die Gesellschaft die Zinkblechwalzwerke Jedlitze 
im Landkreis Oppeln und Piela in Rudzinitz im Kreise 
Tost-Gleiwitz. Das letztgenannte \Verk hat die Gesellschaft 
von Ruffert in Rudzinitz gepachtet. 1928 ist aus dem 
Besitze der The Henckel von Donnersmarck-Beuthen 
Estates Limited London die Mehrheit der Neuhof-Zink- 
erzgrube (einschließlich Pachtfelder Aufschluß und \Vilhelms- 
glück Westfeld) erworben worden.!) Die Grube ist still- 
gelegt worden, nur die Erzwäsche bleibt nach Verbindung 
mit den übrigen Anlagen der Gesellschaft in Benutzung. 


1) Graf Guido Henckel Fürst von Donnersmarck besitzt noch 
25 v. H 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 69. Jahrgang. 


Die Gruben zu 2 und 3 liegen im Stadtkreis Beuthen.') 

Da auf deutschem Gebiet keine Aufbereitungsanstalten 
und keine Zinkhütten verblieben sind, hat sich — im Gegen- 
satz zum Kohlenbergbau und zur Eisenindustrie, in denen 
beide Teile Oberschlesiens sich zu scharfen Konkurrenten 
entwickelt haben, — eine intensive Zusammenarbeit zwischen 
Ost- und Westoberschlesien ergeben müssen, Die Schlesischen 
Bergwerks- und Hütten-A.-G. in Beuthen gibt ihre Erze an 
die Schlesische A.-G. für Bergbau und Hüttenbetrieb (Schlesag) 
in Lipine zur Aufbereitung und Verhüttung und erhält von 
dieser polnischen Gesellschaft, mit der sie in Kapitalverbindung 
steht, einen Teil des Rohzinks zur weiteren Verarbeitung 
zurück. Giesche gibt seine auf dem deutschen Gebiet 
geförderten Erze an die Schlesag Lipine und die ebenfalls in 
Polnisch- Oberschlesien gelegenen Hohenlohewerke, wo sie für 
die Mansfeld A.-G. und die mit dieser in Verbindung stehenden 
Montan G. m. b. H. verarbeitet werden.) Diese Zusammen- 
arbeit wird möglicherweise auch bestehen bleiben, wenn auf 
deutscher Seite der geplante Ersatz für die fehlenden Ver- 
arbeitungsanlagen geschaffen ist. Der Kapitalzusammenhang 
zwischen der deutschen und der polnischen Gieschegruppe ist 
zwar lockerer geworden, und die Schaffung der Zinkhütte bei 
Magdeburg durch Deutsch-Giesche läßt sich dahin deuten, daß 
eine Zusammenarbeit mit Polen nicht mehr beabsichtigt ist. 
Aber andererseits benutzen die polnischen Zinkproduzenten 
deutsche Händler (Aron Hirsch & Co. und Mansfeld) zum 
Absatze ihrer Erzeugnisse, wodurch schon, abgesehen von der 
internationalen Zinkkartellierung, eine Einheitlichkeit wenigstens 
der Absatzpolitik sich ergeben muß. 


Die Zinkblende (ZuS) muß durch Rösten vom Schwefel 
befreit werden, ehe sie verhüttet werden kann. Bei diesem 
Prozeß entsteht Schwefelsäure. Mit den Rösthütten ist die 
gesamte Schwefelsäurefabrikation nach Polen gefallen, sodaß 
Oberschlesien seinen Bedarf (für Superphosphatherstellung 
usw.) fast vollständig in Polnisch-Oberschlesien decken muß. 
Der in der Verkehrsstatistik von ı925 ausgewiesene Empfang 
von 23 700 t stammt vorwiegend aus Oberschlesien; 800 t 
wurden im gebrochenen Durchgangsverkehr nach Breslau, 
Niederschlesien und Berlin weitergegeben.“) 


In der Technik der Zinkverhüttung ist seit der Vorkriegs- 
zeit eine wichtige Veränderung vor sich gegangen. An die 
Stelle der „trockenen Gewinnung“ ist die Elektrolyse wässeriger 
Lösungen getreten.“) Die polnischen Zinkgesellschaften haben 
sich bereits auf das Elektrolyse verfahren eingestellt. In 
Deutschland hat Giesche in Ohlau in Niederschlesien eine 


1) Die gewerbliche Betriebszählung erfaßte am 16. Juni 1925 
5 Niederlassungen der Gewerbeart III 3b (Gewinnung von Metall- 
erzen, Schwefelkies und Bauxit) mit 2 596 beschäftigten Personen. 
In der Gruppe V 2m (Zinkwalzwerke) sind zwei Niederlassungen 
mit 85 Personen gezählt worden. Die amtliche Produktionsstatistik, 
in der dia Werke nach anderen Gesichtspunkten gegliedert sind, 
erfaßte 1925 folgenden Tatbestand: 1. Zinkerzbergbau: 2 Werke, 


deren Hauptprodukt Zinkerze sind, und 2 ruhende Werke. 2. Blei- 


erzbergbau: 1 Werk, in dem Bleierze Hauptprodukt, und 2 Werke, 
in denen sie Nebenprodukt sind. 3. Schwefelkiesgewinnung in 
4 Werken als Nebenproduktion. — ) Die deutsche Henckel von 
Donnersmarck-Gruppe gab ilre Erze an die polnische Gruppe weiter. 
— ) 1926: Empfang 27200t, davon 15 200 aus Polnisch-Ober- 
schlesien, je 2000 t aus Niederschlesien und Provinz Sachsen. 
Versand 400 t. 1927 Empfang 29 824 t, Versand 405 t. — *) Die 
trockene Gewinnung besteht darin, daß die durch Röstung oder Brennen 
vom Schwefel befreite Zinkblende oder der von der Kohlensäure be- 
freite Galmei mit Kohle reduziert wird, wobei gleichzeitig in Schamott- 
retorten das Metall destilliert wird. Das destillierte Rohzink enthält 
noch 2 bis 3 v. H. Blei und geringe Mengen Eisen, Kadmium und 
andere Beimengungen Durch weiteres Umschmelzen erhält man 
schließlich Feinzink mit 99,8 bis 99,9 v. H. Zink. Der Kohlenverbrauch 
zur Herstellung einer Tonne Rohzink beträgt etwa 8t. Zur Her- 
stellung von Elektrolytzink wird eletrischer Strom durch eine Lösung 
von Zinksulphat oder Chlorziuk geleitet. An der Kathode setzt sich 
Feinzink von 99,s v. H. Zinkgehalt ab. Der Energieverbrauch ist sehr 
groß, sodaß es noch umstritten ist, ob sich eine Ersparnis an Kohle 
ergibt. 


23 
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Versuchshütte erbaut, die Mitte Juni 1928 in Betrieb gesetzt 
worden ist. Neuerdings besteht der Plan, eine nach dem 
Elektrolytverfahren arbeitende Hütte bei Magdeburg zu er- 
richten.) ?) 


Übersicht 65. 
Der Verkehr in Zinkerz, Zink und Blei 1913, 1925 bis 1927. 


Güterbezeichnung 
| Versand | Empfang 


nach der Jahr 

Verkehrsstatistik t t 

1 JI 2 3 4 
1913 29 190 136 937 
22 a. Blei-, Kobalt-, Nickel-, Zink-, 1925 31375 5 805 
Kupferer ne 1926 64473 28 157 
1927 171955 22 670 
1913 170 538 7271 
67. Zink (Rohzink, Zinkblech, Zink- 1925 27 235 15 910 
Platten“?“?“?¾)”nͥnßꝰuv1ů ea 1926 44 771 42 768 
1927 34 692 43 117 
1913 33 850 456 
; Sa | 1925 3 609 2 799 
l 4. Blei, Bleiwaren uw. | i946 2537 4402 
1927 768 2 164 


In der Verkehrsstatistik prägt sich die Veränderung der 
Produktions verhältnisse der Zinkindustrie deutlich aus. Zink- 
und Bleierze werden zwar immer noch nach Galizien und 
Sudhannover?) versandt, doch nimmt in der Nachkriegszeit 
Polnisch- Oberschlesien“) einen wesentlichen Teil des Versandes 
auf. Die empfangenen Erze kommen nach wie vor hauptsächlich 
aus Hamburg und Stettin, werden aber nicht mehr in der 
Provinz selbst verarbeitet, sondern nach Polnisch- Oberschlesien 
und Galizien weitergegeben. Was Zink und Blei angeht, so 
haben sich die früheren Versandüberschüsse in Empfangs- 
überschüsse gewandelt. Die wesentlichsten Abnehmer für 
Zink und Blei sind nach wie vor dem Kriege Niederschlesien, 
Berlin, Land Sachsen, Österreich, auch Stettin und Hamburg 
(Ausfuhr?). Zink und Blei kommen heute fast ausschließlich 
aus Polnisch-Oberschlesien; vor dem Kriege wurde Zink 
hauptsächlich von Galizien geliefert. 


Die oberschlesische Zinkerzförderung ist wesentlich größer, 
als die Verarbeitungsmöglichkeiten der beiden Zinkblechwalz- 
werke in Oberschlesien es erfordern; Oberschlesien erhält also 
aus Polnisch-Oberschlesien weniger Zink zurück, als seinem 


1) Die Anlage der Hütte scheint so groß gedacht zu sein, daß 
die eigene oberschlesische Erzproduktion Giesches zur Ausnutzung 
der Kapazität nicht ausreicht. Denn der Standort ist mit Rücksicht 


auf die Verarbeitung fremder Erze gewählt; auch die Rücksicht auf | 


die Absatzmöglichkeiten der anfallenden Schwefelsäure hat die 
Wahl des Standortes beeinflußt. — ?) Zur besseren Ausnutzung 
der Zinkerzrorkommen wurden alte Haldenrückstände usw. nach 
dem Kruppschen Wälzverfahren zu Zinkoxyd verarbeitet. Aus einem 
Rohmaterial von 5 bis 10 v. H. Zinkgehalt wurde auf diese Weise ein 
Vorprodukt von mehr als 50 v. H. Zinkgehalt gewonnen. 
Verfahren wegen der scharfen Senkung der Zinkpreise gegenüber dem 
Stande von 1924 und 1925 nicht mehr rentabel genug ist, mußte die 
Oberschlesische Zinkindustrie A.-G. im Sommer 1929 den Konkurs 
anmelden. — 3) Nach einer Auskunft des Oberschlesischen Berg- und 
Hüttenmännischen Vereins handelt es sich um Bleierze, die zur Ver- 
hüttung nach Klausthal versandt werden. — 9) Der in den Verkehrs- 
statistiken ausgewiesene Versand von Zinkerzen ist vor allem aus dem 
Grunde kleiner als die oberschlesische Produktion dieser Erze, weil 
der Versand nach Polnisch-Oberschlesien zu einem sehr groben Teile 
auf der Schmalspurbahn vor sich geht, also von der amtlichen 
Verkehrsstatistik nicht erfaßt wird. Der Berg- und Hüttenmännische 
Verein behauptet, daß sämtliche Zinkerze nach Polnisch-Oberschlesien 
verschickt werden, und hält die Angabe Galizien für einen Fehler 
der Statistik. 


Da dieses | 


Ä 


Versand an Zinkerzen dorthin entspricht. Die oberschlesischen 
Zinkblechwalzwerke verarbeiteten an polnischem Rohzink im 
Jahre 1925 4 668 t, 1926 7121 t, 1927 8 302 t.) 


Der Aufbau der beiden oberschlesischen Zinkerz pro- 
duzierenden Unternehmungen und ihre Kapital verflechtung mit 
Polen sei im folgenden nach dem Stande von Ende 1929 kurz 
dargestellt: 


Die Schlesische Bergwerks- und Hütten A.-G. ist 1922 
zur Aufnahme des in Deutschland verbliebenen Besitzes der 
Schlesag Lipine gegründet worden. An der Schlesag Lipine 
bestanden schon vor dem Kriege Beteiligungen französischen 
und belgischen Kapitals. Mit Unterstützung der polnischen 
Regierung ist die Macht dieser ausländischen Gruppe verstärkt 
worden. Durch die Fusion mit den Oberschlesischen Zink- 
hütten A.-G. scheint auch die Metallbankgruppe Frankfurt an 
der polnischen Gesellschaft beteiligt zu sein. Auf dem Umwege 
über die polnische Muttergesellschaft sind sowohl die belgisch- 
französische wie die Metallbankgruppe an der Schlesischen 
Bergwerks- und Hütten A.-G. Beuthen beteiligt. Die Beuthener 
Gesellschaft hat, wie auch die Metallbankgruppe, Einfluß auf 
die Sachtleben A.-G. Außer den Zinkbetrieben besitzt sie in 
Oberschlesien noch eine Kohlengrube, im Rheinland eine 
Feinzinkhütte und ein Zinkwalzwerk. 


Die Giesche Sp. A. ist durch amerikanisches Kapital 
(Gruppe Harriman-Anaconda) majorisiert. Ein Versuch der 
Amerikaner, auch in die deutsche Gieschegesellschaft einzu- 
dringen, mißglückte. Außer den erwähnten Gruben besitzt die 
Bergwerksgesellschaft Georg von Giesches Erben, Breslau, in 
Oberschlesien eine Kohlengrube (Heinitzgrube); in Nieder- 
schlesien eine Kunstseidenfabrik, ein Superphosphatwerk, Stein- 
brüche und Ziegeleien. 


Die Kalk- und Zementindustrie. 

Die gewerbliche Betriebszählung von 1925 erfaßte unter 
der Gewerbeklasse IV 5: Kalk-, Gips-, Trass- und Zement- 
industrie 34 Niederlassungen mit insgesamt 6 874 beschäftigten 
Personen; davon in der Gewerbeart IV Ha: Kalkindustrie 22 
Niederlassungen mit 2 322 Personen, in der Gewerbeart IV 5e: 
Herstellung von Zement 9 Niederlassungen mit 2 229 Personen. 


Die Zement- und Kalkindustrie ist im wesentlichen in den 
Kreisen Oppeln (Land) und Groß Strehlitz konzentriert. Ihre 
natürliche Grundlage sind die Kreidekalkmergel um Oppeln 
und die Aufschlüsse des Muschelkalkrückens nahe an der Oder 
(Krappitz, Gogolin usw.). Insbesondere hat sich die Zement- 
industrie um die Stadt Oppeln herum angesetzt. \Venn 
auch die Wahl dieses Standortes vor allam an das Vor- 
kommen der wichtigen Rohstoffe Kalk und Ton gebunden ist. 
die bei den heutigen Preis- und Frachtverhältnissen eine 
Frachtbelastung noch weniger vertragen als die Kohle, die 
in größeren Mengen zur Zementherstellung verbraucht wird ). 
so ist die Entwicklung in der Industrie selbst in Oberschlesien 
vielleicht davon abhängig gewesen, daß das Industriegebiet 
mit seinem starken Bedarf in der Nähe lag und Posen, 
Brandenburg und Land Sachsen noch günstige Absatzmöglich- 
keiten boten. 


Die Leistungsfähigkeit der oberschlesischen Zement- 
industrie beträgt 6 500 000 Normalfaß zu 170 kg (also rund 
1.1 Millionen 'Tonnen)?); davon umfaßt allein die Schlesische 


D Die Verkehrsstatistik zeigt wesentlich höhere Zahlen, weil 
die Position 67 nicht nur Rohzink enthält. — ) Legt man einen 
Kohlenverbrauch von 500 kg je Tonne Fertigerzeugnis zugrunde. 
so läßt sich folgender Kohlenverbrauch der oberschlesischen Zement- 
industrie errechnen: 1913 370 000 t, 1925 243 000 t, 1926 232 500 t. 
— 3) Hoffmann, die oberschlesische Portland - Zement- Industrie. 
Oberschlesische Wirtschaft Jahrgang 1927, Heft 5, Seite 283 fl. 
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Portland-Zement-A.-G., über deren Zusammensetzung weiter 
unten berichtet wird, 6 000 000 Faß. Die Leistungsfähigkeit 
ist niemals voll ausgenutzt worden; die Produktion betrug 


1 4 356 000 Faß 
0 ena a 2 860 000 „ 
1926... 2 741000 „ 
1937 nee 3 203 000 „ 


— oder im Durchschnitt der Jahre 1925 bis 1927 etwa 
8 v. H. der deutschen Zementerzeugung. Durch die Stillegung 
des Werkes Silesia der Schlesischen Portland-Zement-A.-G. 
ist die Ausnutzungsmöglichkeit der anderen Werke verbessert 
worden; in diesen übrigen Werken hat man die Mechanisierung 
weiter durchgeführt; das Werk Groschowitz der Schlesischen 
Portland-Zement-A.-G. wird im Laufe des Jahres 1929, voll- 
ständig modernisiert, wieder in Betrieb genommen werden !). 
Die Maschinen der Zementindustrie werden fast ausschließlich 
außerhalb Oberschlesiens hergestellt. 


Die Zementindustrie ist desbalb in besonders schwieriger 
Lage, weil sie bei einer gegen die Zeit vor den Abtretungen 
gleichgebliebenen Erzeugungskapazität wesentlich verkleinerten 
Absatzgebieten gegenübersteht. Die nachstehende Übersicht 
66 zeigt diese Veränderung sehr deutlich. Sie muß noch 
durch die Angaben ergänzt werden, daß Oberschlesien 1913 
fast 30 v. H., 1926 nur noch ein Viertel des — inzwischen 
verkleinerten — Absatzes aufnahm, und daß der Absatz nach 
Österreich von 4 v. H. im Jahre 1913 auf praktisch nichts 
gesunken ist. Bezüglich des Verhältnisses zur oberschlesischen 
Schwerindustrie sei erwähnt, daß — im Gegensatz zu West- 
falen — eine Herstellung von Hüttenzement, also eine Kon- 
kurrenz nicht besteht. 


Ubersicht 66. Der Verkehr in Zement 1913, 1925 bis 1927. 


— [u — 


| Empfang 


Hauptsächliche Absatzgebiete 


1913 480 146 | Niederschlesien, Breslau, Posen, Land 

| Sachzee ss 6219 
1925 a. 620. Niederschlesien, Breslau, Land Sachsen 3 552 
1926 350 859 | Ost reußen | 709 
1927 405 601 | p D . $ o D D © o » o ọ ò % | 2.136 


Solange die Einfuhr aus Polen nach Deutschland noch 
unterbunden ist, ist die Stellung der oberschlesischen Zement- 
industrie in Ostdeutschland fast monopolartig.*) Für die künftige 
Zeit, in der sich durch einen Handelsvertrag mit Polen die 
Verhältnisse ändern könnten, bemüht man sich heut schon um 
die Herstellung eines freundschaftlichen Verhältnisses zur 
polnischen Zementindustrie. Durch Aktientausch hat die 
Schlesische Portland-Zement-A.-G. sich Einfluß bei der bel- 
gischen Société Continentale de Ciments geschaffen, welche 
die polnische Zementfabrik Firley (25 v. H. Quote im polnischen 
Zementsyndikat) beherrscht). Innerhalb Deutschlands hat sie 
durch Beteiligung an Mitteldeutschen Werken (Adler-Saale- 
Prüssing) sich einen Anteil am mitteldeutschen Markt gesichert.“) 
Weiterhin ist der Plan einer Gründung einer Asbestzement- 
fabrik in Angriff genommen; neben dem Ostwerkekonzern, der 
in der Schlesischen Portland-Zement-A.-G. maßgebenden Einfluß 


1) Ferner wird ein hochwertiger Spezialzement hergestellt — 
2) Ostoberschlesien nahm 1922 noch 10,5 v. H. des Absatzes auf; 
Posen 1913 etwa 20 v. H des Versandes aus Oberschlesien. Diese 
Gebiete werden jetzt ganz von Polen versorgt. — ?) Der Versuch 
einer neuen Gründung im Jahre 1928 wurde durch geschickte Grund- 
stückskäufe des Syndikats verhindert. Deutsche Bergwerkszeitung 
Nr. 221 vom 19. 9. 1923. 1) Berliner Tageblatt 550 vom 
8. 12. 1928. Frankfurter Zeitung Nr. 926 vom 11. 12. 1928. 
5) Frankfurter Zeitung Nr. 732 vom 20. 9. 1928. Berliner Tage- 
blatt Nr. 336 vom 18. 7. 1928. 
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hat, werden diese Gesellschaft, das Bankhaus Jarislowsky, 
das wiederum den Ostwerkekonzern beherrscht, andere deutsche 
Zementfirmen und die größten Asbest-Zement- (Eternit-) Er- 
zeuger des Auslandes als Gründer genannt )). 


Die häufig genannte Schlesische Portland-Zement-A.-G. 
umfaßt (mit Ausnahme der Fabrik „Stadt Oppeln“) sämtliche 
schlesischen Zementwerke (einschließlich des einzigen nieder- 
schlesischen Werkes Neukirch an der Katzbach, das seit 1927 
stilliegt). Der Zusammenschluß erfolgte Anfang des Jahres 
1926, nachdem vorher schon einzelne Werke fusioniert hatten. 
Das Kapital beträgt 27 Millionen Reichsmark. Neben, be- 
ziehungsweise innerhalb der Gesellschaft ist die Vereinigte 
Portland-Zement- und Kalkwerke Schimischow, Silesia und 
Frauendorf A.-G. in Schimischow mit einem Kapital von 15 
Millionen Reichsmark als reine Holdinggesellschaft ohne Be- 
triebe stehen geblieben. Die Schlesische Portland-Zement-A.-G. 
besitzt Kalkwerke mit einer jährlichen Leistungsfähigkeit von 
450 000 t Kalk und ist mit 50 v. H. der Anteile an der Ver- 
kaufsvereinigung ostdeutscher Kalkwerke beteiligt. 


Die oberschlesischen Werke der Verkaufsvereinigung 
ostdeutscher Kalkwerke produzierten an gebrannten Kalken 


im Jahre 1000 t 
1 6 498,1 
1028 e u AC E 387,7 
1928. 2202... 445,6. 


Nach einer Auskunft der Verkaufsvereinigung bleibt ein 
Viertel bis ein Drittel der Erzeugung in Oberschlesien selbst KE 
und zwar nehmen davon auf ): 


die Landwirtschaft (Düngekalk )) 31 v. H 
die Hochofenwerke e 25 v. H 
die Bauindustrie. 37 v. H 


Durch die Abtretungen ist die Industrie wesentlich ge- 
schädigt worden; — es sei nur erinnert, daß der größere Teil 
der Hochöfen mit ihrem Bedarf an Kalk als Zuschlag verloren 
gegangen ist, und daß gerade der Industriebezirk, insbesondere 
die in der Entwicklung begriffenen Teile in den Kreisen Ratibor, 
Rybnik und Pleß, als Abnehmer für Kalk zu Bauzwecken in Be- 
tracht kam.“) Die übrigen Gebiets verluste Preußens, insbesondere 
der Verlust Posens, haben ebenfalls zur Verminderung des 
Absatzes beigetragen. Die wichtigsten Abnehmer sind jetzt 
(vergleiche Übersicht 67) für Düngekalk: Niederschlesien, Ost- 
preußen und das Land Sachsen; Galizien und Polen, die 1913 
ein Drittel des Versandes aufnahmen, sind ausgefallen. Bezüglich 
des sonstigen Kalkversandes nach den wichtigsten Gebieten 
hat sich gegen 1913 nur insofern etwas geändert, als Posen 
ausgefallen ist; die bedeutendsten Abnehmer sind nunmehr 
Ostpreußen, Niederschlesien, Pommern. 


Der Versand von oberschlesischem Kalk, sowohl zum 
Düngen wie zum Bauen und sonstigen Zwecken, ist durch den 
Ausnahmetarif 4 b begünstigt, der 10 bis 45 v. H. Vergünstigung 
gegenüber den Normalklassen gewährt. Da jedoch der Bahn- 
weg nach Hinterpommern durch die Abtretung Posens verlängert 
worden ist, hat die Verkaufsvereinigung nach Angaben von 


1) Vergl. nebenstehende Anmerk. 4 und Berliner Tageblatt 587 
vom 12. 12. 1928. Ob diese Fabrik in Oberschlesien gebaut wird, und 
ob die Beteiligung der oberschlesischen Unternehmung nur den 
Zweck hat, deren Verbindungen zu benutzen, bleibt nach diesen 
Meldungen unklar. — ) 1925 94 500 t, ı92g 138 500 t. Der Ver- 
brauch der Zementindustrie ist weder in diesen noch in den 
Produktionszahlen enthalten, da die Zementwerke ihren Bedarf aus 
eigenen Kalkwerken decken. — ) Nach den Verhältnissen von 1925. 

4) Mälzig (Die oberschlesische Kalkindustrie; Dissertation Breslau 
1923) schätzt den Verlust auf etwa 44 v. H des Absatzes. Nach 
den oben gegebenen Zahlen der Produktion scheint uns diese 
Schätzung zu pessimistisch. Im Jahre 1928 betrug die Produktion 
immerhin wieder 89,5 v. H, derjenigen von 1913. 
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Sachverständigen ein Abkommen mit der polnischen Eisenbahn 
getroffen, das beim Kalkversand nach Hinterpommern (Lauen- 
burg) eine Frachtersparnis von 100 bis 110 Reichsmark je 15 t 
Kalk ermöglicht. 


Übersicht 67. Der Verkehr in Kalk 1913, 1925 bis 1927. 


Jahr Versand Hauptsächliche Absatzgebiete P 

Se SC e CC 
Düngekalk. 
Niederschlesien, Posen, Galizieu, Rus- 

19130315 916 d sisch-Polen . . . . . „ 1) 

1925 182 673 |] Niederschlesien Ostpreußen, Land S 520 

1926 14323012 Sachsen i 16 376 

1927 175 452 | -. „ „% >ù ù o % > o 7 è >o „ © „ 6 788 

2. Kalk (außer Düngekalk), Kalksteine usw. 

1913 198 1160 Posen, Ostpreußen, Niederschlesien 4471 

1925 168 749 9 495 

1926 |153 858 Ostpreußen, Niederschlesien, Pommern 12 588 

1927 214 433 22 282 


1) 1913: Düngemittel, auch künstliche. Im Versand dieser Position ist haupt- 
schlich Düngekalk enthalten; der Empfang setzt sich aus allen möglichen Dünge- 
mitteln zusammen und kann deshalb hier nicht berücksichtigt werden. 


Die Zellstoff- und Papierherstellung. 

Die Werke der Zellstoff- und Papierherstellung sind an 
zwei Stellen der Provinz konzentriert. Die eine Gruppe 
findet sich um Ziegenhals im Kreise Neiße, die zweite liegt 
etwas verstreuter von Krappitz zum Industriegebiet hin.“ 
Die gewerbliche Betriebszählung umfaßte im Juni 1925 in 
der Gruppe Papiererzeugung 18 Niederlassungen mit 4 718 Be- 
schäftigten, darunter als größte 2 Niederlassungen der Ge- 
werbeart Zellstoff- und Papierherstellung mit zusammen 
2 448 Beschäftigten. | 


Wie weit die oberschlesischen Wälder als Rohstoffgrund- 
lage bei der Begründung der Holzstoff- und Zellstoffindustrie 
ausreichend gewesen sind, läßt sich nicht mehr beurteilen. 
Jetzt reichen sie nicht zu; schon deshalb nicht, weil die 
Kiefer in Oberschlesien durchaus überwiegt. Die Kiefer wird 
aber nur von einem Werk — wenn auch dem größten — im 
Natronverfahren verarbeitet); die übrigen Werke verarbeiten 
Fichte teils zu Fichtenschliff, teils im Sulfitverfahren zu 
Sulfitzellulose. Obwohl sich somit die Notwendigkeit einer 
sehr starken Einfuhr von Holz zur Erzeugung von Holzstoff 
und Zellstoff ergibt, gilt Oberschlesien als besonders günstiger 
Standort der Zellstoff- und Papiererzeugung. Es scheint dies 
darin begründet zu sein, daß das tragende Werk „Zellstoffwerke 
Krappitz A.-G.“ der Natronzellstoff- und Papierfabriken A.-G. 
(Hartmann-Konzern) tatsächlich im Rohstoffgebiet liegt, und 
daß die Fichte, der Rohstoff der übrigen Werke, aus der 
Tschechoslowakei und aus Polen aus nicht zu weiten Ent- 
fernungen herangebracht werden kann. Die Zahlen der Ver- 
kehrsstatistik zeigen, daß Galizien der wichtigste Holzlieferant 
der papiererzeugenden Industrie Oberschlesiens ist. 


1) Zu erwähnen sind noch je eine Lumpen und Altpapier 
verarbeitende Fabrik in Ratibor und Gleiwitz, von denen die in 
Gleiwitz gelegene vorwiegend Packpapier, die andere vorwiegend 
Packpapiere herstellt. Man kann hier eine Verbindung von Rohstoff 
Konsumorientierung annehmen. Beachtenswert ist auch, daß, von 
den handwerklichen Anfängen abgesehen, diese beiden Fabriken 
offenbar die ältesten in Oberschlesien sind. — ?) Ein zweites nach 
dem Natronverfahren arbeitendes Werk in Stahlhammer (jetzt 
Kalety) ist an Polen abgetreten. Dieses Werk und das Krappitzer 
Werk gehören dem Hartmannkonzern an. Ein Fichtenschliff 
herstellendes Werk in Krappitz scheint ebenfalls zu diesem Konzern 
zu gehören. 
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Die nach verschiedenen Quellen!) feststellbare tägliche 
Leistungsfähigkeit der zehn wichtigsten Werke!) beträgt: 
119 t Holzstoff, 190 t Zellstoff, 25t Pappe, 238 t Papier. 


Aus der Größe der Papiererzeugung läßt sich schließen 
daß der größere Teil der Vorprodukte Holzstoff und Zellstoff 
in den oberschlesischen Fabriken selbst verarbeitet wird.“) 
Die Verkehrsstatistik trennt leider diese sehr uogleichartigen 
Zwischenerzeugnisse nicht. Gegen 1913 hat der Versand sich 
wesentlich vergrößert, — was auf den Ausbau der Industrie 
insbesondere in den letzten Kriegsjahren zurückzuführen ist. 
Abnehmer für oberschlesischen Holz- und Zellstoff sind 
vor allem Niederschlesien und der Verkehrsbezirk 11b, der 
einen Teil von Hannover und Braunschweig umfaßt. Es 
scheint, daß der Versand im wesentlichen aus dem Überschuß 
der \Verke des Hartmannkonzerns besteht, der den anderen 
Werken dieses Konzerns (Priebus in Niederschlesien und Oker 
im Harz) zugeleitet wird.*) Der Empfang an diesen Vorstoffen 
ist gegenüber 1913 zurückgegangen, — da der Empfang von 
Holz zur Herstellung von Holzschliff usw. von 1925 bis 1927 
wesentlich gestiegen ist, und da, wie erwähnt, die Industrie 
ausgebaut worden ist, ist dieser Rückgang wohl darauf 
zurückzuführen, daß die Herstellung dieser Vorstoffe in 
steigendem Maße an Oberschlesien selbst erfolgt. Lieferanten 
sind Niederschlesien, die Tschechoslowakei und die ost- 
preußischen Häfen (Finnland ).“) 


Übersicht 68. Verkehrszahlen zur Papierindustrie 
1913, 1925 bis 1927. 


= Versand Empfang 
Jahr hauptsächliche hauptsächliche 
t Absatzgebiete t Bezuggebiete 

r T e e GES (EE 


1. Holz zur Herstellung von Holzstoff usw. 


1913 nicht ausgegliedert nicht ausgliedert 
1925 |10 961 , , 171764 Galizien 
1926 | 5890 und ederschlosien 144 799 | Tschechoslowakei, 
1927 | 7477 210 336 Westpolen 


2. Holzzeugmasse, Zellstoff usw. 


1913 12 770 Niederschlesien 16 461 Niederschlesien 
1925 [46 992 ; : 10 676 Niederschlesien, 
1926 [58 668 | d ege Wee | Tschechoslowakei, 
1927 |62 546 Be 8 672] Ostpreußische Häfen 
3. Papier, Pappe, Papierwaren. 
1913 |68 547 | Niederschlesien 11 327 Niederschlesien 
1925 [82 560] Berlin, Branden- 7 265 ; . 
1926 [83 788 i burg, Land 7 360 | B 5 
1927 |88 791 Sachsen 8 698] Perun, La 


1) Güntter-Staib, Adreßbuch der Papier- usw. Fabriken 
Deutschlands, 1925. Zellstoff- und Papieraktien an der Berliner 
Börse. Herausgegeben von R. und F. Steinfeld, Berlin 193$. 
Briefliche Angaben einzelner Firmen. Die Zahlen für Holzstoff 
und Zellstoff dürften am genauesten erfaßt sein; die Zellstoff- 
erzeugung macht schätzungsweise 8 v. H. der deutschen Produktion 
aus. — ?) Darunter: Koseler Zellulose und Papierfabriken A.-G. 
Kosel, im Waldhotkonzern (Sulfitverfahren); Tillgner & Co. Ziegen- 
hals (Sulfitverfahren); Zellstoffwerke Krappitz A.-G. im Hartmann- 
konzern (Natronverfahren); Papierfabriken Krappitz, im Hartmann- 
konzern (?) (Fichtenschleiferei). — 3) Für 100 kg Papier werden 
110 bis 112 kg Zellstoff oder Holzschliff benötigt. — *) Steinfeld 
Seite 112. Daselbst auch die Vermutung, daß die Produktion des 
Werkes Kalety an die deutschen Werke des Konzerns außerhalb 
Oberschlesien weitergegeben wird. — $) Die Ausnahmetarife A T 52 
(Papier und Pappe) und A T 88 (Holzschliff, Holz- und Zellstoff, 
Strohstoff, Lumpenmasse zur Ausfuhr über See nach außerdeutschen 
Ländern) begünstigen Oberschlesien nicht mehr als andere Gebiete. 
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Die Papierherstellung beschränkt sich in der Hauptsache 
auf Zeitungsdruckpapier und Packpapier.) Die Verkehrs- 
statistik weist Niederschlesien mit Breslau, Brandenburg mit 
Berlin, das Land Sachsen mit Leipzig als die wichtigsten 
Abnehmergebiete für Papier, Pappe und Papierwaren aus; 
aus denselben Bezirken werden diese Waren auch bezogen 
(vermutlich Spezialfabrikate). Gegenüber 1913 ist der Versand 
an Papier usw. verhältnismäßig nicht so stark gestiegen wie 
der Versand der Vorstoffe. Vielleicht ist die Steigerung des 
Papierversandes (wie auch der Rückgang des Empfanges) zum 
Teil nur die Folge des Ausfalles des Verbrauchs Polnisch- 
Oberschlesiens (andererseits bestanden jedoch im abgetretenen 
Teile fünf Fabriken). 


Schluß: Die Verflechtung. 

Zum Beschlusse dieser Betrachtung über die Struktur der 
oberschlesischen Wirtschaft und Oberschlesiens wirtschaftliche 
Verflechtung sei die verkehrsmäßige Verflechtung noch einmal 
in großen Zügen zusammengefaßt. Zur Klärung bestimmter 
Fragen, die bei der folgenden Darstellung auftauchen werden, 
scheint es zweckmäßig, vorher kurz auf die Verkehrswege 
einzugeben. 


Oberschlesien liegt im äußersten Südosten des Reiches, 
der Industriebezirk, in dem und um den sich die meisten der 
Industrien zusammendrängen, die Güter schaffen, die außer- 
halb der Provinz Verwendung finden, und die andererseits in 
größerem Umfange Rohstoffe aus dem In- und Auslande beziehen, 
liegt wiederum im äußersten Südosten der Provinz selbst. 


Die natürliche Verbindung Oberschlesiens mit dem Reich 
ist die Oder. Dieser Fluß ist in seiner Benutzbarkeit starken 
Schwankungen unterworfen, weil ihm in seinem Oberlauf die 
Nebenflüsse fehlen, die eine gleichmäßige Wasserführung 
gewährleisten können. In regenarmen Sommern ist also die 
Oder nicht tief genug, um die volle Ladefähigkeit der Schiffe 
nutzbar zu machen, (und gelegentlich zu flach, um über- 
haupt einen Schiffsverkehr zu gestatten), obwohl ohnehin nur 
kleinere Fahrzeuge (bis 600 t Ladevermögen) bis nach Ober- 
schlesien hineinkommen können. Eine Änderung dieses Zu- 
standes ist auch durch die Anlage eines Staubeckens der 
Neiße bei Ottmachau für Oberschlesien kaum zu erwarten. 


Für das Industriegebiet selbst ist die Lage noch ungünstiger. 
Gerade für seinen Versand und Empfang von Massengütern 
(Kohle einerseits, Erze andererseits) wäre die Lage an einem 
leistungsfähigen Wasserwege wertvoll. Aber die Wasserstraße 
ist weder leistungsfähig, noch führt sie in das Industriegebiet 
hinein. Dieses liegt etwa 50 km (Kosel-Gleiwitz 45,7 km) vom 
nächsten Oderumschlagplatz (Kosel) entfernt und ist mit diesem 
durch den Klodnitzkanal — für Schiffe bis 135 t Ladegewicht, 
also durchaus unzureichend — verbunden. 


Für den Verkehr mit Kosel und Oppeln, den beiden 
wichtigsten Umschlagplätzen für Oberschlesien, bleibt der 
Industrie praktisch nur die Eisenbahn. Da dieses Beförderungs- 
mittel teuer ist, verlangt man den — in früheren Gesetzen und 
Notstandsprogrammen zugesagten — Ausbau des Klodnitzkanals 
bis zur Verwendungsfähigkeit für 1000 t-Kähne und unter 
entsprechendem Ausbau der Oder. Dieser Plan wird jedoch 
wegen des Mangels an \Vasser zum Ausbau des Kanals nicht 
durchgeführt werden. Wahrscheinlicher ist, daß eine zwei- 
gleisige Massengüterbahn vom Industrierevier nach einem neu 
zu schaffenden modernen Umschlageplatz bei Januschkowitz 
oder Krappitz (in der Luftlinie etwa 37 oder 45 km von 
Gleiwitz entfernt) gebaut wird. Mit 75 Millionen Reichsmark 


ı) Das besonders feste Natronpapier wird z. B. zur Herstellung 
von Zementsäcken verwandt, findet also in Oberschlesien selbst 
eine aufnahmefähige Industrie vor. l 


veranschlagten Kosten scheint dieser Plan der billigste zu sein’) 
zu seiner Durchführung läßt sich die Ballestrem-Borsigsche 
Sandbahn benutzen, und die Gründer, die oberschlesischen 
Gruben, würden dabei von der Reichsbahn unabhängig werden. 


Soviel zunächst zur Kennzeichnung der Wasserverbindung 
und der Lage des Industriegebiets zu dieser. \Was nun die 
Eisenbahn angeht, so besagt die Angabe, daß Oberschlesien 
im Jahre ı927 1149 km vollspurige Bahnen gehabt hat, das 
sind 118,4 km je 1 000 km Grundfläche, nicht viel; die Dichte 
des Netzes ist weniger stark als im Reichsdurchschnitt, aber 
etwas stärker als im preußischen Durchschnitt. Bezüglich der 
Abtretungen gibt die Angabe des Verlustes von 545 km keine 
genaue. Vorstellung. Dieser Verlust hat aber eine Reihe von 
Linien derart getroffen, daß die Verbindung zwischen Orten 
des Industriebezirks selbst, zwischen dem Industriebezirk und 
anderen Teilen Oberschlesiens, zwischen Oberschlesien und 
anderen Gebieten nur mit größeren Umwegen möglich war 
und zum Teil noch ist.“) 


Die weite Entfernung Oberschlesiens von vielen seiner Absatz- 
märkte und von Häfen, die für die Einfuhr von Rohstoffen, 
die Ausfuhr von oberschlesischen Erzeugnissen in Betracht 
kommen, wird zu einem Teil durch Ausnahmetarife gemildert, 
von denen einige wenige allein für Oberschlesien gelten, 
andere ihm einen besonderen Vorzug gegenüber anderen 
Gebieten. gewähren, die ebenfalls an diesen Tarifen beteiligt 
sind. Von den auf solche Ausnahmetarife beförderten Gütern 
sind als die wichtigsten zu nennen: Kalk, Kohlen (Briketts, 
Koks), Zink, Eisen und Stahl uud bestimmte Erzeugnisse aus 
diesen, Eisenerze, Schrott, Zuschläge zur Eisengewinnung (nach 
dem Stande von Mitte 1929). Die Tarife beziehen sich vor 
allem auf den Verkehr mit der Ostseeküste. Sie sind jeweils 
bei der Darstellung derjenigen Industrie genannt, die sie 
begünstigen. 


Obwohl die Wasserverbindung nicht zureichend ist, wenn 
man sie an den rheinischen Verhältnissen mißt, stehen Balın 
und Schiffahrt dennoch auf gewissen Strecken durchaus in 
Wettbewerb. Die Übersicht 69 zeigt, daß der Empfang auf 
dem Binnenschiffahrtswege gegenüber 1913 absolut und 
verhältnismäßig zurückgeht; dies liegt daran, daß erstens ein 
Teil des Industriebezirkes abgetreten worden ist, und daß 
zweitens die Roheisenerzeugung aus Erzen, die den größten 
Teil des Empfanges auf dem Wasserwege ausmachen), ständig 
zurückgeht. Der Versand anf dem Schiffahrtswege dagegen 
ist gegen 1913 gestiegen; der Kohlenbergbau macht besondere 
Anstrengungen, seine Erzeugnisse auf möglichst billigem Wege 
abzuführen. Die Steigerung ist, im Verhältnis zum Gesamt- 


1) Dies ist der Stand der Angelegenheit Ende 1928. Siehe die 
Denkschrift der Studiengesellschaft für die Ermittlung der wirtschaft- 
lichen Verkehrswege des deutsch-oberschlesischen Industriebezirkes, 
Herbst ı92g, — sowie die früheren Denkschriften der Reichsbalın 
und des Verkehrsministeriums, insbesondere die Denkschrift Reichs- 
wasserstraßenpolitik des Verkehrsministeriums (1927). Vergleiche 
auch die Zeitschrift für Binnenschiffahrt, 1928 Seite 552 ff, 
ferner oberschlesische Wirtschaft, Jahrg. 1929, Heft 7, 8 u. 11, wo 
insbesondere die übrigen Verbesserungsvorschläge besprochen sind. 
— 2) Der Güterverkehr innerhalb des Industriebezirks wickelt sich 
zu einem großen Teil auf der Schmalspurbahn ab. Diese Schmal- 
spurbahn nimmt auch einen großen Teil des Güterverkehrs nach 
dem polnisch gewordenen Teil des Industriebezirks auf. 

3) Umschlag in Kosel 1927 (in 1000 t): 


Ankunft Abgang 
zu Wasser 
Gesa anne 753 2 535 
Df AA ER 
Steinkohle, Koks, Briketts. 2 2450 
Erze aller Art 602 — 
Erde, Steine, Steinwaren.. 94 — 
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versand ausgedrückt, stärker als der Tonnenzahl nach, weil 
der gesamte Versand vor allem infolge des Ausfallens der 
östlichen Abnehmer kleiner geworden ist. Zieht man nur die- 
jenigen Gebiete heran, nach denen schon 1913 ein beachtlicher 
Versand zu Wasser stattfand, also Pommern, Berlin-Branden- 
burg, Niederschlesien usw., so ergibt sich eine Steigerung 
des Anteils des Versandes auf dem Wasserwege von 17 v. H. 
im Jahre 1913 auf 22 v. H. im Jahre 1925 bei einem Rück- 
gang des gesamten Versandes naclı diesen Bezirken um 28 v. H. 
Im Lokalverkehr spielt der Schiffsverkehr keine Rolle. 


Übersicht 69. Der Gesamtverkehr!) Oberschlesiens (einschließlich 
des Lokalverkehrs) 1913, 1925 bis 1927. 


Versand ` Empfang 

Davon Schiffahrt | Davon Schiffahrt 

Jahr t v. H des] Gesamt v. H. des 
Ben Gesamt- Bee Gesamt- 
1000 | 1000 | versan- | 1000 | 1000 |empfan- 

t t des t t ges 
a — | +l s | 2 

1 45 0211 998 451 18 555 1441 7,8 
1925..... 20 262| 1890 94 11614| 1120 Oh 
1926..... 23 702| 2364 10,01 10815 187 7,2 
ETE 25 940 2380 9,2 | 12974 907 7,0 


1927 


1) In dieser Übersicht und in einigen der folgenden sind sämtliche Güter — 
mit Ausnahme des nur in Stückzahl gezählten Viehs — zusammengezogen worden. 
Diese Summe aus Kohle, Glas, Garnen usw. hat keinen Sinn für die Betrachtung 
wirtschaftlicher Verflechtung, sondern ist ganz allein unter dem Gesichtspunkt 
der Verkehrstechnik und der verkehrstechbischen Verflechtung anzusehen. In 
der folgenden kleinen Übersicht sind die Anteile verschiedener wichtigerer Waren- 
gruppen, die auch in den Einzelbesprechungen besonders hervorgehoben waren, 
nach dem Stande des Jahres 1927 zusammengestellt; auf diese Weise soll 
wenigstens ein annähernder Einblick in die Zusammensetzung der Gütermasse 
gegeben werden, die in den folgenden Abschnitten wesentlich unter verkehrs- 


EEN Gesichtspunkten behandelt wird. 


Versand | Empfang Lokalverkehr 
100| v H.] 1000| v. H | 1000! v. H. 
t t t | 
Gesamt . . [17 e 100| 4073 100 8901| 100 
Steinkoble und -erzeug- 
nisse ........ 13879; 81,51 322 791 5245| 58,9 
Erze, 22.220 593 3,5 956 2351 242 2,7 
Eisen und Eisenerzeug- 
OTT TEE 587 3411 546] 1341 762 8,6 
Zement 406 2,4 2 0, 138 1,6 
Kalk (Bau- und Dünge- 
KFC a 89 2,3 29 0,7| 187 2,1 
Holz und Holzerzeug- 
iS 280 ls] 674 16,5] 359 4,0 
Zusammen . 94,7 | 620 770 


Ein Fall des Wettbewerbs zwischen Eisenbahn und Schiff- 
fahrt liegt zum Beispiel im Kohlenversand nach dem Klingenberg- 
Kraftwerk in Berlin-Rummelsburg vor, der zu einem besonderen 
Ausnahmetarif AT6i Anlaß gegeben hat. Dieser Fall wird 
hier nur zur Verdeutlichung der Verkehrslage Oberschlesiens 
und des Kampfes zwischen Bahn und Schiffahrt angeführt. 
Der Kohlenbergbau bestreitet, daß dieser Tarif eine ausreichende 
Verbilligung bedeutet, die eine ausschließliche Benutzung 
der Bahn zweckmäßig erscheinen ließe; die Verbindung von 
Bahn- und Wasserweg sei nicht teurer. (Offenbar ist hierbei 
aber nicht genügend berücksichtigt, daß, wie der Bergbau 
selbst zugibt, die Oder nicht leistungsfähig genug ist.) 

Der Wasserweg hat den stärksten Anteil im Verkehr mit 
Berlin-Brandenburg (1925 57 v. H. des Versandes dorthin) und 
Pommern einschließlich Häfen (1925 94 v. H. des Empfanges 
von dort). Eine gewisse Bedeutung hat noch Hamburg; die 
übrigen auf dem Wasserwege noch erreichbaren Gebiete sind nur 
gering am Schiffsverkehr beteiligt, insbesondere Niederschlesien. 

Haben wir nan die Verkehrsverbindungen dargestellt, wie 
sie vom oberschlesischen Standpunkt aus zu betrachten sind, 
und haben wir aus der Eigenart der Verkehrslage deren Folgen 
und die daraus entspringenden Forderungen abgeleitet, so soll 
nunmehr versucht werden, aus der Entwicklung des Verkehrs, 
insbesondere aus den Veränderungen der Versand- und 


Empfangsgebiete von 1913 auf 1927, zahlenmäßige Belege 
unserer Ausführungen zu gewinnen.“) (Übersicht 70 s. S. 183 


und 184.) 
Übersicht 71. 
nn nn SS an a a a a E 


Gesamter 


Lom gesamten Versand (Empfang) entfielen auf 
Versand den Verkehr im Inlande 

(Empfang) | insgesamt | davon den Verkehr 
5 ` 1 innerhalb it den | Mit dem 

Jahr Ent- E übrigen deut. Ausland 
1 000 wick- 1 000 | (Lokalverkehr) schen Gebieten S 
lung TTT. 

t 1913 t 1 000| e 1 000 H 1.000, 
— 100 E Geet r weng ER 
Eee o 
A. Versand 
t913 [45021| 100 25 948| 57,6 12 261 | 27,1 |23 687] 305 J19 092 42. 
1925 020 262 7518 269 90% 7148| 35,2 |11 121| 550 1993 d 
192528 702 5321979 92,7 || 7479| 31,5 |14 500 612| 1722 7, 
1927 25 940 57123 897 | 92,1 8 901 | 34,8 |14 996 | 57,8 2013 7» 
B. Empfang | 

1913 18 555 100116 676 | 89, 112261 | 66,2 | 4415| 23,7] 1879 101 
192511 614 63 868 85, 7148| 61,51 2720| 23, 1746 155 
192610 815 589 784 907479 69,2 255 20% 1081| 10 
1927 [12 974 70 11 544 | 89,0 8901| 68,6 2 643 20, 1 430 (a 


In Übersicht 71 ist die Entwicklung des Verkehrs seit 
1913 zusammengefaßt. Um die Wirkung der Abtretungen 
deutlicher hervortreten zu lassen, sind in dieser und in den 
folgenden Übersichten Posen, Westpreußen, Danzig und Eisat- 
Lothringen bereits zum Ausland gerechnet worden. Geringfügige 
Fehler ergeben sich daraus, daß zu Dänemark heute Nord- 
schleswig gehört, zu Belgien Eupen-Malmedy, zur Tchechoslo- 
wakei das Hultschiner Ländchen, und daß ein Teil von Posen 
und Westpreußen deutsch geblieben ist. Der stärkste Fehler 
liegt darin, daß der heut polnische Teil Oberschlesiens für 1913 
nicht ausgeschaltet werden kann. Stellt man die Zahlen für 
1913 für das alte Reichsgebiet zusammen, so ergibt sich ein 
wesentlich höherer Anteil des Inlandverkehrs.?) 

Die Abtretungen, die Veränderungen in der politischen 
Gestaltung Europas und sonstige Einflüsse haben dahin ge- 
wirkt, daß der Verkehr wesentlich zurückgegangen ist. Ober- 
schlesien hat Kohlengruben verloren, kann also nicht mehr 
so viel versenden wie 1913; ein Teil der Eisenindustrie ist 
fortgefallen, sodaß der Erzbezug sich verringert hat. Diese 
beiden Beispiele mögen hier genügen; die Einzelbesprechungen 
der wichtigeren Industriezweige sind auf diese Fragen näher 
eingegangen. Zu 

Am stärksten hat der Versand, an dem die Kohle mit 
60 bis 70 v. H. beteiligt war und ist, gelitten, insbesondere 
der Versand nach dem Auslande. Dieser machte 1913 42, v. H. 
aus (wenn die abgetretenen Gebiete schon für 1913 zum 
Ausland geschlagen werden); er ist auf weniger als 10 v. H. 
gefallen. Tatsächlich ist er vielleicht noch stärker gesunken, 
denn ein Teil des Auslandabsatzes ist im „Inlandverkehr“ ent- 
halten, da er durch die Verkehrsstatistiken nur bis zum See- 
hafen oder bis zu einer anderen Umschlagstelle verfolgbar ist. 


1) Zu beachten ist, daß weder 1925 noch 1926 „normale“ Jahre 
sind. Bis Mitte 1925 spielen die polnischen Kontingente zur Ein- 
fuhr nach Oberschlesien, 1926 die durch den englichen Kohlenstreik 
geschaffene Lage besonders für die Ausfuhr aus Oberschlesien eine 
wesentliche Rolle. — 2) Die Zahlen für 1913 (altes Reichsgebiet) 
sind in folgender Übersicht zusammengestellt: 


Versand Empfang 
GE H 9 H 
À H. in v. 


27,2 | 12 261 


Lokalverkehr. 2.22...» 12 261 66,1 
Übriger Inlandsverkehr ...... 18286 40,6 4955 | 26,1 
Summe des Inlandverkehrs .. 30547 | 67,8 | 17216 | 925 
Auslaudsverkee rr 14 473 32,2 1339 72 

Gesamtverkehr. . . 45 020 100,018 555 1000 


(einschließlich Lokalverkehr) 
[Fortsetzung des Textes auf Seite 185. 
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Übersicht 70. Der oberschlesische Verkehr nach Bezirken 1913, 1925, 1926, 1927 (in t). 


r .. d o e E EE 


— — — a E een 


Versand nach vorstehenden Bezirken Empfang aus vorstehenden Bezirken 


Verkehrsbezirk Jahr | Binnen- e 5 1 Binnen- 5 
Gesamt Eisenbahn wasser- sel Gesamt | Eisenbahn | wasser em pfan- 
li 1 HE Lee) Ee 
2 3 | 4 5 | 6 7 8 9 10 
| i 
1913 | 12261 392 12219 761 41631! 371 | 12261392| 1221977610 41 631 | 66,2 
EEE 1925 7 148 100 7065027 83073 352 | 7148 100 7665 027“ 83 073 6155 
ee 1926 7479 429 7400 509 78 920 31,5 | 7479 429 7400 509 78 920 691 
1927 [8 900 760 8 798 103 102 657] 343 | 8 900 760 8 798 103 102 657 6856 
1913 | 1343769 1343 769 — 3,0 53302 33 3022 — 0,3 
1925 | 789317 789 317 — 3,9 21479 21479 — 055 
I. Ostpreuben . | 1926 | 1366687 | 1366687) — 55 16 641 166414 — Oe 
1927 | 1722090 1722000 — Ge 27 621 27621 — 0.2 
| 1913 | 1717759 1448 318] 269441| 3, 1439474| 213 831 1225 643 75, 
ESSEN 1925 | 1137874! 686 791 451083 58] 352284 62212 890 072 Su 
N ee koE 1926 | 2254050 1576 387 677 663 98] 601 624 40871 560 753 55 
1927 [1557 499 1063 358 494 141 6,0 650 113 82 510 567 603 5,0 
t913 | 177 626 | 160 545 170811 04 7032 7032 — 0,04 
UL Mecklenburg und Ostsee- 1925 214 885 214 885 — 1,1 13 303 13 303 — 0,1 
i se: 1926 | 327504 327504) — 14 9360 9360 — 0.08 
1927 | 339 208 339 208 — 15 6795 6795 — 0.05 
1913 18 524 3101 15 423 Om 5 689 4248 1441 Om 
METER 1925 30 999 30 259 740 05 4174 31566 1018 0. 
IV. Schleswig-Holstein. 1526 22 854 21 649 1205| Oi 5 320 4 868 452 00 
1927 15 201 4852| 10 352 Ou 3 991 3991) — 0.03 
Gogo 49 148 won 126% On| pm 2 294 142140) Os 
1925 101 806 30 135 71671 0s] 166 203 324 467 131 736 Le 
V. Hamburg (Elbhäfen) ... 1926 568 341 409 167 159 174 24] 134 566 22853 111713 15 
1927 43 749 14579 29 170 02] 136 330 27 348 108 982 1 
1913 1822 1822 — 0,004 6 184 6 184 — 0,03 
, 1925 4 730 4730 — 0.01 2517 2517 — Oo 
VI. Bremen (Weserhäfen). . . . 41926 17 329 17329) '— 01 2 404 2404 — 00 
1927 1998 1998 — 0,008 3 256 3 256 — 0,03 
1913 626 626 — 0,001 112 112 — 0,0006 
1925 1197 1197| — 0,01 41 da = 0.0004 
VII. Emden 1936 330 330 Gs 0,001 48 48 I: 0,0001 
1927 1 000 1 000 — 0,001 161 161 — 0,001 
Bo 20 785 20785) — 00% 75748 75748 — 0% 
VIII. Hannover- Oldenburg-Braun- 1925 135 920 135 920 — 1,0 55 516 55 516 — 0, 
schweig. 1926 | 208 607 208 6077 — 10 25 799 25799 —d 02 
1927157 565 157565 —' Oe 34064 34064 — 055 
t913 | 5584627) 5522621) 62006) 12s | 1777928| 154 90 25 29 9 
f 1925 | 3602 256 3569 654 32 602 17,8 | 999 186 983 989 519 8,5 
22 2252 1926 | 3927430| 3898 436 28 994 16» 83 393 974055 9338| 9, 
1927 | 4547 198 4508 931 38 267 175 | 1159 153 1147075 12078 8» 
l 1913 | 3477946| 1951 e 1526215) Tej 210286| 204110) 6176| je 
SR 1925 | 2833 905 1 601 188 1232717 1830 156 986 148792) 819 14 
CCC 1926 3446 825 2036 419 1410 406 145 163 698 143045 20 651 15 
1927 | 3789 264 2099 460 1689804) 14,6] 201043 140525 60 518 155 
1912] 3635 334390, 29181 oul 227109 225866 1 % je 
, 1925 372278 354354 17924 ls | 156 233 155 576 5 14 
XI. Sachsen-Anhalt-Thüringen . 1926] 550716 543 420 7296 Zu 148 664 143076 5588 15 
1927 | 446 990 431579 15411 17 | 176 568 156417 20151 1% 
b Ä ol wm wm — o2 | 123738 123738 — 0,7 
1925 1221] 654 221 — 3,2 65 736 65736 — Oe 
AU. Land Sachsen 1926 | 791879 791879 — 34 54 701 54701) — 05 
| 1927 | 1088 287 1088 287 —d 42 61 821 61821 — 0,5 
1913 k- 620 4620 — 0001 92 859 92859 — 0,5 
1925 268955 — 03 22706 22706 —d 0% 
RJ 1526 28 352 28 352 — 01 on 83610  — 0.08 
(| 1937 32 528 325528 — 0,1 12 217 12217 — Ou 
1913 21925 2192| — O| 171903 171903 — 0,9 
Steng 1925, 27065 27 0655 —d 01 70125) 701255 — Oe 
XIV. Rheinland-Westfalen .... 1928 28 472 28 4722 — 01 63 380 63 380 —d 0% 
1927 50 267 50 267 — Oa 101 936 101 936 — 0,8 
| 11379“ — 0,1 58 860 58860 et 0, 
1925 — 5,9 43 102 43 102 — 0,4 
a 222225 1926 | 360 273 960 273 —d 41 [36052 33052 — 05 
1927 | 1203 505 1203505) — 4,6 67 756 67756 = 055 
az f 54 540 23 974 920 f ogg geg 87 10 976 999 15234499; 1441551] Se 
Summe Inland ....... 1925 | 18269055 | 16379245 1889 810 90» | 9867691! 8747744 1119917| 85, 
(einschl. Lokalverkehr) 1926 | 21 979 078 | 19 615 420 | 2 363 658 92,7 9 733 687 8946272 787415 90,0 
1927 | 23897 112 21517 10 2379 8020 92,1 11546 585 10671596 871989 890 


Aus räumlichen Gründen steht Ubersicht 71 vor 70. 
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Noch: Übersicht 70. Der oberschlesische Verkehr nach Bezirken 1913. 1925, 1926, 1927 (in t). 


Verkehrsbezirk 


XVI. Posen-Westpreußen (West- 
polen)... waere 
XVII. Ostpo len | 
XVIII. Polnisch-Oberschlesien . .. 
% 
XIX. Rußland. ........... | 
XX. Übriges Osteuropa | 
XXI. Tschechoslowak ai. | 
XXII. Österreich - ggg | 
XXIII. Schweiz... ..... Be | 
XXIV. Italiens | 
XXV. Frankreich (einschl. Elsaß- 
Lothringen) ......... 
XXVI. Belgien-Luxemburg........ | 
XXVII. Niederlande ......... | 
XXVIII. Großbritannien-Irland.... | 
XXIX. Schweden- Norwegen | 
XXX. Dänemark (mit Nord- 
schleswighaghng )))) 
Summe Ausland | 
Gesamtsumme 
(einschl. Lokalverkehr) 


Jahr 


SEENEN, 
Versand nach vorstehenden Bezirken 
e H des 


Gesamt 


Eisenbahn 


3 


4 597 324 


27 054 


1647 140 


25 407 
15 683 
17 398 


470 616 
269 490 
397 706 


474 473 
46 

3 537 

7 690 


5 092 032 


14 712 
33471 
36 920 


910 543 


1 238 333 


1 209 888 
1331159 


6 288 581 


131 169 
138 616 
190 838 


4 120 
6810 
5 480 
3 840 


4 560 
7 009 
6424 
4 947 


1751 
390 
3 632 
609 


390 

2 464 
4 050 
17 873 


125 
7112 
3 285 
1 535 


409 


18 892 
6 127 
4 109 
1771 


31689 
1178 
11 258 
807 


19 072 120 
1 992 633 
1722 528 
2 043 182 


45 020 666 
20 261 688 
23 701 606 


4 


4 596 889 


20 436 
9315 
27 054 


1 647 140 


25 407 
15 683 
17 398 


470 616 
269 490 
397 706 


474 473 


5 068 329 


74 772 
33 471 
36 920 


910 543 


1238 333 


Binnen- 
wasser- 


straße 
f 


5 | 
935 


1 209 888 
1 331 159 


6 288 581 


131 169 
138 616 
190 838 


4 120 
6 810 
5 480 
3 840 


4 560 
7 009 
6424 
4 947 


1751 
390 
3 632 
609 


390 

2 464 
4 050 
17 873 


125 
7 112 
3 285 
1535 


409 


18 892 
6 127 
4 109 
1771 


31 689 
1178 
11 258 
807 


19 047 482 
1 992 633 
1722 528 | 
2 043 182 


43 022 402 
18 371 878 
21 337 948 2363 658 
25 940 294 23 560 492 | 2 379 802 


Ä 


| 


1 998 264 
1889 810 


Gesamt- 


ver- 
sandes 


————— ͤ 


6 


100,0 
108,0 
100,0 
100,0 


Empfang aus vorstehenden Bezirken 


Gesamt 


7 


507 363 

37 868 
183 752 
124 277 


270 553 
58 123 
65 093 

159 026 


1 263 110 


447 932 
384 841 


103 737 
212 


78 
61 796 


620 750 
152 309 
173 416 
397 763 


55 105 
171012 
173 558 
249 589 


266 504 


1879 219 
1746 333 
1081 926 
1430 470 


18 555 269 
11 614 024 
10 815 613 
12 974 055 


Eisenbahn 


507 363 
37 868 
183 752 
88 710 


270 553 
58 123 
65 093 

159 026 


1263 110 


447 932 
384 841 


103 737 
212 

78 

61 796 


620 750 
152 309 
173 416 
397 763 


55 105 
171012 
173 558 
249 589 


266 504 
4 238 
3 367 
5 025 


1484 
238 
427 
532 


942 
536 
1753 
9 868 


37 712 
30 039 

8 869 
12 576 


10 973 
14 880 
16 187 
14 782 


3 612 
1675 
2 298 
2 261 


120 
3 231 
2 563 
635 


364 
944 
1130 

813 


1 879 219 
1 746 333 
1081 926 
1 394 963 


17113 718 
10 494 077 
10 028 198 
12 066 559 


| Binnen- 


wasser 
straße 


9 


1 441 551 
1119 947 


787 415 
907 496 


empfan- 
g 


v. H. des 


Gesamt- 
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[Fortsetzung des Textes von Seite 182.) 
Aus eben dem Grunde erscheint der Empfang aus dem Auslande 
bereits 1913 gering und seit 1926 infolge des Ablaufs der 
polnischen Kohlenkontingente wesentlich geringer; denn einer 
der wichtigsten Empfangsposten, Erz, kommt vorwiegend über 
Stettin, wirkt sich also im „Inlandsverkehr“ aus. 

Es ist im letzten Abschnitt bereits gesagt, daß der 
Auslandsverkehr Oberschlesiens wesentlich zurückgegangen ist. 
Eine Aufteilung dieses Auslandsverkehrs zeigt, daß die stärkste 
Verbindung mit Österreich und Böhmen, ferner mit dem übrigen 
Osteuropa (Galizien, Rumänien, Ungarn, Serbien usw. usw.) 
bestanden hatte. Diese waren Abnebmer fast aller ober- 
schlesischen Erzeugnisse (Kohle, Eisen, Maschinen usw.); in 
sehr vielen Fällen aber ist Oberschlesien nur Durchgangsland, 
z. B. für Schrott, Erze und dergleichen. Eben diese Gebiete 
hatten den größten Anteil am Empfang Oberschlesiens aus dem 
Auslande; sie lieferten insbesondere Holz. 

Der Rückgang des Verkehrs mit diesen Ländern beruht 
im wesentlichen auf dem Verlust eines großen Teils der Kohlen- 
gruben. Nach dem Fortfall des polnischen Einfuhrkontingents 
für Kohlen nach Deutschland bleiben nur die Tschechoslowakei 
und Osterreich (verschiedene Waren, insbesondere eiserne 
Spezialfabrikate), ferner Polnisch- Oberschlesien!) übrig. Mit 
einem geringen Anteilsatz ist .‚\Vestpolen‘“ beteiligt; als 
preußische Provinzen Posen und Westpreußen war dieses 
Gebiet als Abnehmer oberschlesischer Produkte (Zement, Glas» 
Düngekalk u. a.) nicht unwesentlich; der Empfang Oberschlesiens 
aus diesen Provinzen beschränkte sich im wesentlichen auf 
land- und forstwirtschaftliche Produkte. 

Was den Inlandsverkelır angeht, so ist zunächst zu bemerken, 
daß er absolut zurückgegangen, relativ gestiegen ist. (Der 
Lokalverkehr ist der stärkste Verkehr; er nimmt, wie 1913, 
etwa den dritten Teil des Gesamtversandes, zwei Drittel des 
Empfanges in Anspruch.) Der Vergleich der Nachkriegszahlen 
mit denjenigen des Jahres 1913 zeigt, daß die Folgen der Ab- 
trennung des größeren Teils des Industriegebiets sich im 
Inlandsverkehr nicht so stark auswirken wie im Auslands- 
verkehr.) Auf der Versandseite können hier die Kohlen nicht 
fehlen; die Empfangsseite müßte hinsichtlich bestimmter Roh- 
stoffe und Fertigwaren proportional dem abgetretenen Teil der 
Industrie, der Landwirtschaft und der Bevölkerung vermindert 
sein, soweit als Herkunftsgebiet dieser Waren das Inland 
(einschließlich der Seehäfen) in Frage kommt. Tatsächlich ist 
der Empfang überhaupt wie auch der Empfang aus dem Inlande 
gegenüber 1913 verhältnismäßig nicht so stark gefallen wie 
der Versand. 

Bei der Betrachtung des Versandes ist stets zu 
berücksichtigen, daß die Koble durchschnittlich 75 v. H. des 
Inlandsversandes, im Verkehr mit manchen Bezirken fast den 
gesamten Versand ausmacht. Deshalb kann man zwar aus der 
Gegenüberstellung der Zahlen von 1913 und 1925 und auch 
1927 Strukturveränderungen erschließen; die Zahlen von 1926 
sind jedoch weniger tauglich, weil in diesem Jahre Oberschlesien 
zum Teil den Ersatz für englische Kohle liefern mußte. \Venn 
also zum Beispiel der Versand nach Hamburg im Jahre 1926 
mehr als zehnmal so groß war wie 1913 und 1927, so ist dies nur 
auf die besonderen Verhältnisse im Jahre 1926 zurückzuführen. 

Die wichtigsten Abnelımer für oberschlesische Erzeugnisse 
waren 1913 die Provinzen Niederschlesien, Brandenburg mit 
Berlin, Pommern und Ostpreußen mit ihren Häfen. Diese 
Gebiete stehen heute noch in der gleichen Reihenfolge an der 
Spitze; hinzugekommen oder richtiger: an Bedeutung gegen 
1913 wesentlich gewachsen, sind das Land Sachsen und Süd- 


— — — — 


) Es mag hier noch einmal darauf hingewiesen sein, daß der 
Verkehr auf der Schmalspurbahn im Industriegebiet nicht von 
der amtlichen Verkehrsstatistik erfaßt wird, sodaß die Verflechtung 
mit Polnisch-Oberschlesien nicht im vollen Umfang erscheint. — ?) Im- 
mer in dem Sinne, daß für 1913 zum Ausland gerechnet wird, was 
1935 Ausland ist. ' 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 69. Jahrganp. 


| 


deutschland. Den größten Anteil am Empfang dieser Gebiete 
aus Oberschlesien hat die Kohle. 

Der Empfang aus deutschen Gebieten macht etwa 29 v. H. 
des gesamten Empfanges (einschließlich des Lokalverkehrs) aus. 
Die wichtigsten Bezirke sind Niederschlesien (verschiedene 
Güter) und Pommern (Erze). Gegen 1913 hat sich die Bedeutung 
Pommerns infolge der Abtretung eines Teiles der ober- 
schlesischen Eisenindustrieund der Umschichtung der Produktions- 
bedingungen des Restes verringert. 

Die Verflechtung Oberschlesiens mit den übrigen Gebieten 
ist bisher unter dem Gesichtspunkt angesehen worden, welche 
Bedeutung sie als Bestimmungsgebiete oberschlesischer Erzeug- 
nisse oder als Herkunftsgebiete in Oberschlesien zu verwendender 
Güter für Oberschlesien haben. Man kann die Frage auch 
umgekehrt stellen: \Vas bedeutet Oberschlesien für andere 
Gebiete? Im Sinne der Verkehrsstatistik ausgedrückt, heißt 
die Frage: Welchen Anteil nehmen der Versand nach Ober- 
schlesien und der Empfang aus Oberschlesien im Verkehr 
dieser Bezirke ein? Die folgenden Übersichten 72 und 73 
versuchen diese Frage so gut zu lösen, wie es mit einer 
Statistik, die nur Mengen angibt, möglich ist. Die in ihnen 
enthaltenen Angaben über ausländische Verkehrsbezirke beziehen 
sich nur auf den aus den deutschen Verkehrsstatistiken erkennt- 
lichen Verkehr dieser Bezirke mit Deutschland, nicht aber auf 
ihren Gesamtverkehr. Die Übersicht 72 über die Bedeutung Ober- 
schlesiens als Herkunftsgebiet bestätigt zunächst die engere Ver- 
bundenheit Oberschlesiens mit seinen Nachbargebieten auch unter 
diesem Gesichtspunkte. So stammen 57 v. H. des Empfanges Pol- 
nisch-Oberschlesiens, 44 v.H des Empfanges Niederschlesiens, 
23 v.H. des Empfanges der Tschechoslowakei aus Oberschlesien. 
Jedoch hat Oberschlesien auch am Empfange der nächstgelegenen 
Ostseeküstengebiete, insbesondere Ostpreußens und Pommerns, 
noch einen trotz der größeren Entfernungen wesentlichen Anteil. 
Die Ausgliederung der Steinkohle (Spalte 3) zeigt, daß der 
Anteil der Kohle am Empfang aus Oberschlesien mit der 
Entfernung der Gebiete steigt. Es scheint also, daß Ober- 
schlesiens Bedeutung für diese Gebiete fast ausschließlich in 
der Kohlenversorgung liegt. Gerade die Oberschlesien am 
nächsten gelegenen Bezirke betreiben selbst Steinkohlenbergbau 
(Polnisch-Oberschlesien, Niederschlesien, die Tschechoslowakei 
und das Land Sachsen). Nach dem Auslande spielt der Durch- 
fuhrverkehr von Erzen usw. eine bedeutende Rolle. Nieder- 
schlesien, Berlin-Brandenburg und das Land Sachsen nehmen 
vor allem Eisen und Holz von Oberschlesien aut. 

Übersicht 72. 
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Vom Vom Empfang 
gesamten aus „ 
3 machte die 
Bezirke Empfang i Steinkohle, 
stammten aus] Steinkohlenkoks 


Polnisch- Oberschlesien 57 — 
Niederschlesien 44 76 
Ostpreußen und Häfen 26 84 
Tschechoslowakei 23 66 
Pommern und Häfen. 20 92 

sterreich 16 72 
Mecklenburgs 11 99 
Bell 86 10 | 94 
Brandenburggg 10 88 
B/ ̈ . 8 5 99 
Land Sachze en 5 77 
Württembee nnd 2 98 


Oberschlesiens Bedeutung als Bestimmungsgebiet für 
Güterversendungen aus anderen Bezirken versucht die Über- 
sicht 73 darzulegen. Die Übersicht zeigt gleichzeitig die 
wichtigsten Güter, die Oberschlesien aus diesen Bezirken 
empfängt. 

Auch diese Übersicht läßt erkennen, daß die Verbunden- 
heit mit den Nachbargebieten am engsten ist. Daneben 

24 


186 


Übersicht 73. Oberschlesiens Bedeutung als Abnehmer 1927. 


Vom 


Vom 
gesamten | gesamten 
a en 
Bezirk lesen Boko Wichtigste Güter 
stammt gingen 
aus den nach Ober- 
Bezirken schlesien 
dass RER v.H. m v. H. 
I 2»; 3 4 
Niederschlesien 28 9 | Schrott, Eisenerz, Holz, 
Steine. 
Pommern 16 13 | Eisenerz. 
Polnisch-Oberschlesien . 10 58 Kohle, Holz, Eisen. 
Galizien (polnischer Teil) 8 35 | Holz. i 
Tchechoslowakei. .... 6 | 4 | Fisen. 
Berlin-Brandenburg ... 5 1 į Schrott, Holz. 
Thüringen 4 | O [| Kali und andere Dünge- 


mittel, Salze, Eisen- 
| erze, Schrott. 

geht aus ihr hervor, daß Oberschlesiens Bedeutung als Ab- 
nehmer vom Standpunkte der Versendergebiete aus geringer 
zu sein pflegt als vom Standpunkte Oberschlesiens selbst aus 
gesehen. So stammen, um ein Beispiel herauszuheben, 5 v. H. 
des gesamten Gewichts der von Oberschlesien bezogenen Güter 
aus dem Bezirk Berlin-Brandenburg; diese 5 v. H machen 
jedoch nur 1 v. H. der aus diesem Bezirk überhaupt versandten 
Güter aus. Wahrscheinlich würden diese Verhältniszahlen 
wesentlich anders aussehen, wenn statt der für diese 
Betrachtungen doch recht unzureichenden Mengenanangaben 
Wertangaben verfügbar wären. In der Mengenbetrachtung 
treten die verhältnismäßig geringwertigen Massengüter — siehe 
Spalte 4 — zu stark in den Vordergrund. 

Wir haben unsere Betrachtungen auf der Grundlage der 
Verkehrsstatistiken eines einzelnen Jahres vorgenommen. Wir 
konnten dabei etwas über die räumliche Verteilung insbesondere 
des Versandes aus Oberschlesien feststellen; die folgenden 
Ausführungen werden sich mit den Verschiebungen beschäftigen, 
die seit 1925 und vor allem gegenüber 1913 in der räumlichen 
Verteilung des oberschlesischen Versandes vor sich gegangen 
sind. Insbesondere wird versucht festzustellen, wie weit das 
Staffeltarifsystem der Reichsbahn in diesen Veränderungen 
von Einfluß sein kann. 

Es ist oben von den Ausnahmetarifen geredet worden, die 
bestimmten Industriezweigen — teils weil diese als notleidend 
angesehen werden, teils weil man die Ausfuhr ihrer Erzeugnisse 
insbesondere gegenüber Polen stützen will, — zugebilligt sind, 
und deren Wirkung es ist, sozusagen die Entfernung zu 
verkürzen. Nun besteht in dem Staffeltarifsystem der Reichs- 
bahn ein System, das regelmäßig eine Art Entfernungskürzung 
bewirkt, indem es die Frachtkosten je Tonne und km mit 
steigender Transportweglänge fallen läßt. Die Senkung der 
„Tonnenkilometersätze“ erfolgt von 100 zu 100 Kilometern; 
die Fracht wird jeweils „anstoßend“, das heißt als Summe 
der Fracht für dis ersten, die zweiten und die weiteren 100 Kilo- 
meter, errechnet. Der Sinn dieser Tarifform ist, den Verkehr 
derjenigen Gebiete, die etwas abseits liegen, vor allem also 
Östpreußens und Oberschlesiens, durch diese Entfernungs- 
kürzung — das heißt also verhältnismäßige Verbilligung der 
Fracht — zu erleichtern. 

In der Übersicht 74 ist der oberschlesische Eisenbahn- 
versand nach den deutschen Bezirken für 1913!) und für 
1925 bis 1927, nach Entfernungsstufen geordnet, zusammen- 
gestellt. Von der Berechnung von Durchschnittsentfernungen 
ist dabei abgesehen worden. Man könnte zwar die Entfernung 
(Kilometerzabl) für den Versand von Kohle aus Oberschlesien 
nach Berlin mit ausreichender Genauigkeit bestimmen, aber 
eine Durchschnittskilometerzahl für den Versand nach der 
Provinz Brandenburg hat keinen Sinn: denn die Grenzen der 
Provinz sind 275 bis 560 km in-der Luftlinie von Gleiwitz 


d Auch in dieser Übersicht sind zur Ausschaltung der unmittel- 


baren Wirkungen der Abtretungen die heut ausländischen Provinzen 
der Verbilligung der weiteren Entfernungen stärker belasten mub. 


schon 1913 zum Ausland gerechnet wurden. 


entfernt, und es ist unmöglich, daß die Menge der aus Ober. 
schlesien versandten Güter sich über dieses Gebiet gleichmäßig 
verteilen könnte. Es schien deshalb zweckmäßiger und richtiger, 
eine rohe Gruppierung der empfangenden Bezirke vorzunehnen, 
in der die Abgrenzung Nahverkehr ungefähr mit der 
Entfernung bis zu 200 km, der Mittelverkehr mit Entfernungen 
bis gegen 500 km eingesetzt sind, während der Fernverkehr 
alles übrige umfaßt. Da eine Aufgliederung der Provinz Branden. 
burg, um bei dem obigen Beispiel zu bleiben, nicht möglich 
war, ist der ganze Verkehrsbezirk der Stufe Mittelverkehr 
zugerechnet worden. 


Übersicht 74. Der Inlands- Eisenbahnversand 1913, 1925 bis 1997, 


nie; 
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1913 1925 1926 1927 
i | 
1.000 v.H. 1.000 v. H. 1.090 v. H. 100 
t t t t 
en eet 
3 4 5 8 
1. Lokal verkehr. . . 12 219 511 7065 43 7400 38 8 798 
2. Breslau-Nieder- 
schlesien 5 523 231 3569| 22 3898 201 4 509 
A. Gesamter Nah- 
verkehr . . . 117 742 7410 634 6511298 58113307 
3 Berlin-Branden- 
burg 1952 — I 1601| — 1 2036| — 2099 
4. Land Sachsen 860 — 654 — 792 — 1108 
B. Gesamter Mittel- | 
verkehr. 1 2812| 12] 2 255 15 2828 14| 3187 
5. Ostpreußenf mit | 1344| — 789 — 1367 — 172 
6. Pommern I Hafen] 1448| — 687 — | 1576| — | 1063: 
7. Hamburg 36 30 — 409 — 15 
8 Hannover-Olden- | 
burg-Braun- 
schweig .... 211 — 136 — 209 — 158 
9. Süddeutschland 38 — 1188 — 960; — 1204 
10. Übriger Fern- 
- verkehr ...... 534 — 660 — 968 — 861 
C. Gesamter Fern- 
verkehr . . | 3421| 14] 3 490 20 5489| 28] 5 023 
insgesamt . . 23 975 100 16 379 100 18 618 100 21 517! ım 


1913 entfielen fast drei Viertel, in der Nachkriegszeit 
nahezu zwei Drittel des Eisenbahnversandes auf den Nah- 
verkehr. Der Anteil des Fernverkehrs ist von einem Siebentel 
auf ein Viertel gestiegen; er ist von 3,4 Millionen Tonnen im 
Jahre 1913 auf 5 Millionen Tonnen im Jahre 1927 gewachsen. 
(Der Mittelverkehr hat sich anteilsmäßig nicht wesentlich 
verändert.) Aus diesen Verschiebungen könnte man schließen, 
daß der Staffeltarif als Begünstigung des Fernverkehrs sich 
auswirkt. Aber es stehen dieser Deutung doch starke 
Bedenken gegenüber. Schon durch die Abtretung Ost- 
oberschlesiens wird der Nahverkehr auch verhältnismäßig 
verringert. Ferner ist es denkbar, daß im Nahverkehr 
insbesondere im Lokalverkehr, die Beförderung durch Last- 
kraftwagen einen wachsenden Teil einnimmt, sodaß durch die 
relative Verringerung des Nahverkehrs sich rein rechnerisch 
eine relative Vermehrung des Fernverkehrs ergibt.“) Die Be- 
trachtung der Grundzahlen des Fernverkehrs ergibt einen 
weiteren Einwand: Die Vermehrung des Fernverkehrs könnte 
dadurch verursacht sein, daß Oberschlesien 1926 in bestimmten 
Gebieten die englische Kohle ersetzen mußte, und daß es einen 
Teil dieser Absatzgebiete auch 1927 sich noch erhalten konnte. 
Absolut und relativ am stärksten ist der Versand nach Süd- 
deutschland gewachsen; es ist zu beachten, daß der Versand 
dorthin nicht durch Ausnahmetarife begünstigt wird, und daf 
das Ruhrgebiet zu vielen Bezirken Süddeutschlands frachtlich 
viel günstiger liegt. Man kann also zur Erklärung der Ver- 
stärkung des Versandes nach den Bezirken der Gruppe Fern 
verkehr ebenso gut die Preispolitik des Steinkohlensyndikates 
wie die Wirkung des Staffeltarifs heranziehen. 


d Eine solche Verstärkung des Lastkraftwagenverkehrs, die 
zu vermuten, aber leider nicht zahlenmäßig belegbar ist, könnte 
eine Folge des Staffeltarifs sein, der die kürzeren Strecken zugunsten 
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Familienstatistik 
der Beamten und Angestellten des Preußischen Statistischen 
Landesamts. 


von Franz Semrau. 


Über die sozialen und wirtschaftlichen Verhältnisse der 
Staatsbeamtenschaft sind wir durch verschiedene Unter- 
suchungen, die zum Teil aus den beiden letzten Jahrzehnten 
stammen!), unterrichtet. Dagegen fehlte es bislang an 
Erhebungen über die Lage der Staats angestellten, die seit dem 
Kriege ine immer stärkere Bedeutung gewonnen haben. Das 
Preußische Statistische Landesamt hat daher im November 1927 
eine Erhebung über die in seinem Dienst befindlichen 
verheirateten und verheiratet gewesenen Beamten und An- 
gestellten veranlaßt, deren Ergebnisse hier mitgeteilt werden. 

Das Statistische Landesamt ist eine der wenigen Staats- 
behörden, die einen verhältnismäßig hohen Bestand an An- 
gestellten haben. Nicht nur zur Erledigung der in größeren 
Zwischenräumen wiederkehrenden Reichszählungen — wie z. B. 
der Volks-, Berufs-, Betriebs- und Wohnungszählungen — 
werden nach Bedarf Angestellte in Dienst genommen, auch 
die Bearbeitung der ständigen Erhebungen wird von Angestellten 
unter Leitung verhältnismäßig weniger Beamten durchgeführt. 
Ferner muß zum Verständnis der weiteren Ausführungen noch 
darauf hingewiesen werden, daß sich unter den Angestellten 
auch eine größere Anzahl von Personen mit fachwissenschaft- 
licher Vorbildung (wissenschaftliche Hilfsarbeiter) befindet, die 
sich auch hinsichtlich der Besoldung von der großen Menge 
der Angestellten abheben. Die Zahl der Angestellten schwankt je 
nach dem Umfange der zu erledigenden Arbeiten etwa zwischen 
250 und 2000. Zur Zeit der vorliegenden Erhebung sind 1 128 
Angestellte, darunter 65 mit fachwissenschaftlicher Vorbildung, 
im Statistischen Landesamt tätig gewesen. Weiblichen Ge- 
schlechts sind 281 oder 24,9 % aller Angestellten. Die Zahl der 
Beamten beläuft sich zur selben Zeit auf 117. Unter diesen sind 
nur 4 Unter- und 13 höhere Beamte. Die 100 mittleren Beamten 
setzen sich zusammen aus 57 Beamten und 14 Anwärtern der 
Obersekretärslaufbahn und aus 29 Verwaltungssekretären, die 
aus dem Kreise der Angestellten hervorgegangen sind. Von 
diesen 1245 Beamten und Angestellten sind 838 (67,3 %) 
verheiratet oder verheiratet gewesen. Unter den Ledigen sind 
einmal die weiblichen Angestellten und dann auch die Angestellten 
mit wissenschaftlicher Vorbildung stärker vertreten, während 
sich unter den Beamten nur 8,5 % Ledige befinden. 


/0 

Die Erhebung beschränkte sich nur auf die 838 
verheirateten und verheiratet gewesenen Beamten und 
Angestellten. Obwohl es diesen freigestellt war, sich an der Er- 
hebung zu beteiligen, hat ein verhältnismäßig hoher Prozentsatz 
den Fragebogen ausgefüllt. Die von den höheren Beamten aus- 


gefertigten Bogen mußten bei der Bearbeitung unberücksichtigt 


) Eine Übersicht über die kurz vor Ausbruch des Weltkrieges 
veranstalteten Erhebungen gibt P. Quante in seinem Aufsatz „Die 
Kinderzulagen in der Deutschen Beamtenbesoldung“ in der Zeitschrift 
des Preußischen Statistischen Landesamts 62. Jahrg. (1922) S. 227 f. 


bleiben, da der in Frage kommende Personenkreis für eine 
statistische Bearbeitung zu klein gewesen wäre. Insgesamt 
wurden zur Bearbeitung 709 Fragebogen benutzt. Die nach- 
folgende Übersicht unterrichtet darüber, in welchem Umfange 
die einzelnen Kategorien der im Preußischen Statistischen 
Landesamt beschäftigten Personen an dieser Erhebung beteiligt 
sind. N 


H . 
Von diesen (Sp. 2) Von den in Sp. 3 


Im Preußischen ; 
waren verheiratet] genannten wurden 


Statistischen Landesamt] ins- "oder verheiratet Fragebogen 
waren Anfang gesamt gewesen berücksichtigt 
November 1927 tätig Zahl v. E Zahl | vH 
111 SE REES SC BCS 
Beamte 117 107 91,5 83 77,6 
Angestellte, männlich. 847 668 78,9 572 85,6 
Zr weiblich . 281 63 22,4 54 85,7 
Zusammen ... 1245 | 838 67,3 109 84,6. 
Besoldungshöhe. 


Zunächst gliedern wir diese 709 Beamten und Angestellten 
nach der Höhe ihres Gehaltes, worunter hier und im folgenden 
stets das Grundgehalt nebst dem Wohnungsgeldzuschuß und 
örtlichem Sonderzuschlag verstanden werden soll. Wie aus den 
Tabellen I. und II. hervorgeht, haben von diesen 353, also 
ungeführ die Hälfte, ein Monatsgehalt, das zwischen 200 und 
250 N liegt. An zweiter Stelle steht die Gehaltsgruppe 150 
bis 200 %, in der 205 oder 28,0 % der in Frage stehenden, 
Personen sich befinden. Über 250 ## beziehen nur 148 oder 
20,» %. Betrachten wir nun Angestellte und Beamte gesondert 
— worunter natürlich immer nur jene verheirateten oder ver- 
heiratet gewesenen Beamten oder Angestellten zu verstehen sind, 
deren Fragebogen bearbeitet wurden —, so finden wir, daß die 
Besoldungsverhältnisse der Beamten sich doch wesentlich von 
denen der Angestellten unterscheiden. 32,3 % der verheirateten 
Angestellten befinden sich in der Gehaltsstufe 150 — 200 %, 
56,2 % haben ein Gehalt zwischen 200 und 250 %,, und bei 
11.2 % geht das Gehalt über 250 % hinaus:). Bei letzteren 


2) Zum Vergleich sei hier angeführt, daB nach den Tarifen 
verschiedener Industrie- und Handlungszweige die mit einfachsten 
kaufmännischen Arbeiten betrauten Handlungsgehilfen zur Zeit im 
Durchschnitt 161 %, die mit mittleren Arbeiten 200 % und die 
mit selbständigen und schwierigeren Arbeiten 256 %% monatlich 
erhalten. Vgl. Der Haushalt des Kaufmannsgehilfen, Untersuchung 
des Deutschnationalen Handlungsgehilfen- Verbandes. Hamburg 1927. 
H 8. Nach den Feststellungen des AFA-Bundes (Suhr, Die Lebens- 
haltung des Angestellten, Berlin 1928) betrugen im Sommer 1927 
in der Metallindustrie Deutschlands die Durchschnittslöhne der 
kaufmännischen Angestellten in der höchsten Gruppe 240 % 
(Spitzenlohn 313 Zst), der technischen Angestellten 250 %% (325 ZIO, 
der Werkmeister 245 RA (294 RA). 


Ar 
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Tabelle I. Die Altersverteilung der verheirateten und verheiratet gewesenen Beamten und Angestellten nach der Besoldungshühe, 


Von den. Beamten ind Angestellten des Statistischen Landesamts Das Durchschnittsalter 
Ges BW J 88 in Jahren der 

mit einer standen im Alter von ... Jahren über- | en 
monatlichen Be- | —_ 15 ene Ange- 1 
soldung von ... % pis 25 25 30 30—35 35—40 40—50 50—60 60— Gees 65—70 | über 7 über qo| Jang deeg E re 

1 2 3 4 5 6 | It ` 12 13 8 Sg er oe D EE GES A 
Bis 150 %. - iJa 1 1 al 5 4 44 
150—200 „p... 3 37 60 1 42 1 40 r- 19 3 1 — 3 205 45 37 37 
200 — 25000 — 6 1 40 62 154 82 7 1 1 353 32 45 45 
250—300 „ — — 2 311 810 2314 231 4 — — 61 49 48 48 
300—350 „ — 2 2 112 3 5 2 1 17 45 45 45 
350—400 , — l 1 112 Au 18 5 — — 31 52 47 49 
400-450 „ = 1 1 — 2 39 19a 2 Se 26 55 35 59 
450-500 „ — — 1 — — 2 26 Git 1 — 10 62 34 59 
500 550 „ — — — — — 1 — — — 1 — 51 51 
Über 550% — — — — | 111 1 — — — 2 58 48 53 
Zusnẽůmen 3 4703 108 11618 230 5% 171 290 — 4 709 52 43 4 


Die nautischen Zahlen beziehen sich auf Beamte und sind in den Grandzahlen enthalten. 


handelt es sich fast ausschließlich um Angestellte mit fach- | in einem vorgerückten Alter befanden, als sie Beamte wurden. 
wissenschaftlicher Vorbildung. Von den Beamten dagegen | In der Übersicht sind noch Ergebnisse der Berufszählung 
haben 94 % ein über 250 , hinausgehendes Gehalt, mit | von 1925 zum Vergleich herangezogen. Von den verheirateten 
anderen Worten: nur die vier Unterbeamten beziehen weniger | Erwerbstätigen der Stadt Berlin, die der sozialen Stellung 
als 250 KH. Am häufigsten ist die Gehaltsgruppe 250 — 300 , | nach zur b-Grappe „Angestellte und Beamte“ gehören, waren 
vertreten, in der sich die Mehrzahl der Verwaltungssekretäre | 43,7 % unter vierzig Jahre alt, und nur 23,4° standen in 
befinden: sie umfaßt 33,7% der verheirateten Beamten. Fast | einem fünfzig Jahre übersteigenden Alter. Vergleicht man 
ebenso häufig kommt aber auch die Gehaltsgruppe 400 — 450 ZÆ | damit die entsprechenden Zahlen für die verheirateten und 
vor, in der 27,7 %% der Beamten sind. 12 % beziehen über | verheiratet gewesenen Beamten und Angestellten des Statistischen 
450 N monatlich. Der Unterschied in der Besoldungshöhe | Landesamts — 38, 6 % und 29% =; so sieht man, daß letztere 
zwischen Angestellten und Beamten erklärt sich daraus, daß | im allgemeinen ein höheres Alter haben als jene. 

die Beamten nicht nur mit schwierigeren Aufgaben betraut sind 
als die große Menge der nicht wissenschaftlich vorgebildeten 


KEN 


In nebenstehender Altersgruppe befanden sich 


Angestellten, sondern auch, wie aus den folgenden Ausführungen von je 100 der 
hervorgeht, im Durchschnitt ein höheres Lebensalter und eine "ett Ä vorheira: 
längere Dienstzeit haben. Altersgruppe | „nd verheiratet gewesenen 5 | Leah 
è f und Beamte 
Alter. N Teen le and are | "ann |, er 
Die Tabelle I unterrichtet auch über das Alter der von SE gestellten ne un 
der Erhebung erfaßten Beamten und Angestellten. \Vir sehen, des Statistischen Landesamts Er 
daß ein recht hoher Prozentsatz von ihnen den oberen Alters- | rv | 2103 | 4 | ; 6 
klassen angehört. Nicht weniger als 436 oder 61,5 % haben | ` | 
das vierzigste Lebensjahr bereits überschritten. Ganz besonders 5 Ei er Ge > N Ko 
stark sind die Beamten in den höheren Altersstufen vertreten: | 4050 2175 33, 324 43,6 325 
72, % sind über fünfzig Jahre alt, nur 6% sind unter vierzig | 50 60. 60,2 19,3 | 24,1 20,4 18,4 
Jahre alt. Von den Angestellten dagegen sind nur 23,3 % He geb en 05 E H 9 
über 50 Jahre alt, und 42,8% zählten weniger als vierzig Zusammen 100,0 100,0 | 100,0 100,0 100, 
Lebensjahre. Es wäre nun sehr interessant, diese Zahlen mit | 


Endlich sei noch das Durchschnittsalter genannt. Dieses 
beträgt bei den verheirateten und verheiratet gewesenen 
Beamten und Angestellten des Statistischen Landesamts 
44 Jahre. Bei den Beamten allein beläuft es sich auf 52 Jahre, 
bei den Angestellten dagegen auf 43 Jahre. 


sind statistische Erhebungen dieser Art aus neuerer Zeit nicht 
vorhanden, und wir müssen daher auf die bayrische Beamten- 
statistik vom 1. Juli 1916 zurückgreifen). Von den 
verheirateten mittleren Beamten Bayerns waren — vgl. die 
nachstehende Übersicht — nur 28,8 % über fünfzig Jahre alt, 
und 28,1 % waren unter vierzig Jahre alt. Der eigenartige 
Altersaufbau der verheirateten Beamtenschaft des Statistischen 
Landesamts ist im wesentlichen darauf zurückzuführen, daß 
es bis vor kurzem keine regelmäßige Laufbahn für Zivil- 
anwärter im Statistischen Landesamt gab; infolgedessen 
ergänzte sicb der Bestand an Beamten so gut wie ganz aus 
Militäranwärtern, die erst in einem vorgerückten Alter in das 
Amt eintreten. In derselben Richtung wirkte die Tatsache, 
daß die Verwaltungssekretäre, wie schon erwähnt, aus An- 
gestellten hervorgegangen sind, die mindestens 15 Jahre im 
. Statistischen Landesamt tätig gewesen sind, also sich schon 


Alter und Besoldung. 


Die Tabelle I gibt uns auch das Durchschnittsalter für 
die einzelnen Gehaltsstufen an. Da aber die oberen Gehalts- 
stufen und auch die unterste Stufe nur sehr schwach besetzt 
sind, darf man schon aus diesem Grunde nicht für alle Gruppen 
einen gleichmäßigen Verlauf von Besoldung und Alter erwarten. 
Nun kommt noch hinzu, daß — wie schon erwähnt — sich 
unter den befragten Personen sowohl verschiedene Kategorien 
von Beamten als auch Angestellte mit verschiedener Vorbildung 
befinden. Immerhin läßt sich eine gewisse Kongruenz beider 
Zahlenreihen feststellen. Das Durchschnittsalter der Beamten 

1) Friedrich Böhm, Die Hauptergebnisse der Familienstatistik und Angestellten, das in der Gehaltsstufe bis zu 200 #4 
der bayrischen etatsmäßigen Staatsbeamten nach dem Staude vom | 37 Jahre beträgt, steigt in der folgenden Gehaltsstufe 
1. Juli 1916. Allgemeines Statistisches Archiv XI (1918/19) bereits auf 45 Jahre und in der Gehaltsstufe 250 — 300 3% 
S. 144 — 187, insbes. S. 177. auf 48 Jahre. In der nächsthöheren Gehaltsstufe, die man 


Së 


Ergebnissen gleichartiger Erhebungen zu vergleichen. Leider 
N 
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als Eingangsgruppe der akademisch vorgebildeten Angestellten 
ansehen kann, geht das Durchschnittsalter auf 45 Jahre zurück; 
in den dann folgenden Gehaltsstufen steigt es wieder auf 49, 
52 und 59 Jahre, um dann wieder zu fallen. Bei den Angestellten 
können wir einen einigermaßen gleichmäßigen Verlauf auch nur 
in den Gehaltsstufen von 150 2# bis 300 2#, bei den Beamten 
nur in den Stufen von 300 % bis 500 %% feststellen. 


Dienstjahre. 

Einen wesentlichen Unterschied zwischen den Beamten und 
den Angestellten finden wir hinsichtlich der im Statistischen 
J.andesamt verbrachten Dienstzeit (Tabelle II). Während von den 
verheirateten und verheiratet gewesenen Beamten 90,4% über 


zehn Jahre, 57,8% sogar über zwanzig Jahre im Amte tätig 
sind (einschließlich der etwa als Angestellte zugebrachten 
Zeit), sind von den Angestellten nur 5, % Über zehn Jahre, 
1,6 % über zwanzig Jahre im Dienste des Amtes. Die geringe 
Zahl der Angestellten mit hohem Dienstalter ist wieder darauf 
zurückzuführen, daß 29 Angestellte mit längerer Dienstzeit 
in den letzten Jahren Beamte (Verwaltungssekretäre) geworden 
sind. Über die Hälfte der Angestellten (55,3 % ) steht im 
dritten, 28,1% im zweiten Dieustjahre; sie entstammen nämlich 
der großen Zahl von Angestellten, die zur Bearbeitung der 
Volks-, Berufs- und Betriebszählung eingestellt und, soweit 
sie hierfür nicht mehr benötigt wurden, zur Erledigung der 
Reichswohnungszählung weiter beschäftigt wurden. 


Tabelle II. Die Beamten und Angestellten nach Besoldungshöhe und bisheriger Dauer der Tätigkeit im Pr. Statistischen Landesamt. 
(Bei Beamten, die früher im Statistischen Landesamt als Angestellte tätig waren, ist diese Zeit mitgerechnet worden.) 


nn nn 


Von den Beamten und Angestellten 


mit einer waren im Pr. Statistischen Landesamt tätig .. Jahre SE 
monatlichen Be- SS Du e „„ 
sollung von ... KH unter 12 — 3—4 | 4—5 | 5-6 | 6-7 | 7-8 | 8-10 10-15, 13 20 über haupt 
Ge E GE AA 8 JJ ³·Ä . E 3535 | ERRERERRESER: 
I 2 3 4 | 5 6 7 8 9 10 11 [12 [13 [134 
Bis 150 “ ., — — 2 — — — — — I 1 — — | — | 1 3 
150-200 KK 12 87 981 1 — o9) — l2 3 bj — > 1. 3 205 
200250 „ 6 84 229 N 3 3| — 8 „ 4 1 353 
250—300 „ 1 2 5 1 22 3 — 1 7 516 15 g8 9 11 11 28 61 
300-350 „ = 3 3| E E SS 3 1 4la 2 112 17 
350-400 „ bs b = ei 8 er = 5 7 8 g 12/15 31 
400-450 „ .... — l 2 — — — — 1 1 — — 3 319 19 23 26 
450-500 „ = = = = — Ne = Së — |9 9 9 10 
500—550 „ SS = E = L Ss = = = = a 1 
ber 550) . — So = SC = Se = = Er u Ila llr 2 
Zusammen 19 177 3461 3 5 2 8 114 221 167 3120 2348 58 33 709 


Die nautischen Zahlen beziehen sich auf Beamte 


Diensteintritt. 

Das Diensteintrittsalter der Angestellten (Tabelle III) ist 
verhältnismäßig hoch. Rund 85% von ihnen sind mit mehr 
als 30 Jahren in den Dienst des Amtes getreten. Das durch- 
schnittliche Eintrittsalter der Angestellten ist 39 Jahre; bei 
den männlichen 40, bei den weiblichen 35 Jahre. Als 
häufigstes Eintrittsalter der Angestellten wurden 44 Jahre fest- 
gestellt; bei den weiblichen Angestellten kommen 41 Jahre 
als Eintrittsalter am häufigsten vor. Man wird nicht fehlgehen, 
wenn man die beträchtliche Höhe des Eintrittsalters auf die 
bei der Einstellung und auch bei dem zur Zeit der Erhebung 
bereits weit vorgeschrittenen Abbau der neueingestellten An- 
gestellten verfolgten sozialen Gesichtspunkten zurückführt: bei 
sonst gleichwertigen Kräften wurden diejenigen, die infolge ihres 
höheren Alters auf eine Anstellung in privaten Betrieben nicht 
mehr rechnen konnten, bevorzugt. Die Beamten sind bei 
ihrem Eintritt in den Dienst des Amtes bedeutend jünger. 
Nur 3,6 % sind in einem 40 Jahre übersteigenden Alter ein- 


Tabelle III. Das Eintrittsalter der Beamten und Angestellten. 


Es traten in den Dienst des Pr. Statistischen Landesamts 


männliche | weibliche 


An- 
im Alter von Beamte An- An- gestellte 
1 on gestellte | gestellte zusammen 
2 3 a JI 5; 
. bis 20 Jahren 1 — | — | — 
über 20 bis 25 Jahren. 3 17 6 23 
„ 25 „ 30 „ 11 59 12 71 
„ 30 „ 35 „ 40 107 8 115 
» 35 „ 40 „ 25 105 9 114 
„ 40 „ 45 „ 1 102 16 118 
„ 45 „ 50 „ 1 87 2 89 
„ 50 Jahre 1 95 | 1 96 
Zusammen 83 572 54 626 
Durehschnittliches | 
Eintrittsalter 33 Jahre | 40 Jahre 35 Jahre 39 Jahre 
Häufigstes Eintrittsalter 33 „ 44 „ 41 „ 44 „ 
+ 


und sind in den Grundzahlen enthalten. 


getreten gegenüber 48,4% bei den Angestellten; immerhin 
sind auch von den Beamten 81,9% mit mehr als 30 Jahren 
in den Dienst getreten. Das durchschnittliche und auch das 
häufigste Eintrittsalter der Beamten ist 33 Jahre. Daß auch 
das Eintrittsalter der Beamten verhältnismäßig hoch ist, dürfte 
darauf zurückzuführen sein, daß bei dem größten Teil der 
hier in Frage kommenden Personen, wie bereits oben erwähnt, 
dem Dienstantritt eine etwa zwölf Jahre dauernde Militärdienst- 
zeit voranging, während andere zunächst als Angestellte im 
Statistischen Landesamt gearbeitet haben, bis sie zum Diätar 
oder Verwaltungssekretär ernannt wurden. 


Familienstand. 


Von den 709 Beamten und Angestellten, die durch die 
Erhebung erfaßt wurden, sind, wie Tabelle IV zeigt, 654 
(92,2 % ) verheiratet, 27 (3.8 %) verwitwet und 28 (3,9 %) 
geschieden. Der verhältnismäßig hohe Anteil der Verwitweten 
und Geschiedenen erklärt sich daraus, daß unter den 
weiblichen Angestellten die Verwitweten und Geschiedenen 
sehr stark vertreten sind: von den 54 Frauen sind nicht 
weniger als 19 verwitwet und 15 geschieden. Betrachtet man 
die männlichen Angestellten gesondert, so ergibt sich, daß sie 
sich hinsichtlich des Familienstandes wenig von den Beamten 
unterscheiden und nur die weiblichen Angestellten sich hin— 
sichtlich des Familienstandes völlig anders zusammensetzen. 


Auf die Vorspalte entfallen von je 100 der 


RR männ- weib- Beamten 
Familienstand E lichen lichen | und An- 
a An- An- gestellten 


gestellten | gestellten zusammen 


4 5 
Verheiratet 96,1 96.8 3750 922 
Verwitwet . 2.2.2220. 2,4 1.1 35,2 3.5 
Geschiede nn 1,2 2,1 27,8 3,9 
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Tabelle IV. Familienstand und Besoldungshöhe der Beamten und Angestellten. 


— nn. 


von den Beamten und d Angestellten m mit nebenstehender Besoldung waren 


Monatliche Besoldung verheiratet i verwitwet geschieden insgesamt 
2 a Wu u ga zu- 
in PA kinderlos mit kinderlos mit kinderlos mit kinderlos mit sammen 
geblieben | Kindern!) || geblieben | Kindern?) || geblieben | Kindern!) || geblieben | Kindern!) 
5 Sg RE — 7 — 9 
1 
150—200 . 75 3 107 1 10 3 9 79 3 126 3 205 
200—250 „ re... 92| ı 236 2 10 5 8 99| 1 254 1 353 
250—300 „ 2.2200. g 15118 421 1 1 — I 29 1619 45 | 28 61 
300— 350 5 2 11 — — — 1 5 2 12 2 17 
350-400 „p aenean 3 6 12 25 — — — — 13 612 2515 31 
400— 4500 6 616 19 e 1 1 Sp Sie, 68 6 17 2023 26 
450-500 „ 0... 1 Lie d — — — — I 113 OUR IO 
500—550 % — l — — — — — 1 1 
Über 550 — I 2 — — — — — I 21 2 
Zusammen . 19 20161 453 | ı 411 23 Bir 20 | 20 213 | 63 496 83 709 
30 654 2 27 | 1 28 83 709 
Die nautischen Zahlen beziehen sich auf Beamte und sind in den Grundzahlen enthulten. 
1) Stief- und Adoptivkinder mitgerechnet. 
en n ’ Leibliche Kinder hatten von je 100 
Tabelle IV zeigt uns ferner, in welchem Umfange die Jahr der verheirateten oder verheiratet gewesenen 
Familien der Beamten und Angestellten kinderlos geblieben PRS b e B 
| g eamten und 
sind. Dabei werden hier als „kinderlos gebliebene“ Familien Beamten DEES Angestellten 
nur solche angesehen, in denen bis zum Erhebungstage weder I 3 4 
eine Geburt erfolgt ist noch durch Adoption oder Heirat ein | 1890 und früher 100,0 100,0 100,0 
Kind Aufnahme gefunden hat. Es sind hier also auch Familien, 1891-18999 100,0 100,0 100,0 
in denen die Kinder verstorben waren oder den Haushalt a Br 3 Ge SC 
verlassen hatten, zu den „Familien mit Kindern“ gerechnet | 1906-ı910......... 813 84,5 - 841 
worden. Nicht weniger als 30,0 % aller verheiratet und | 1911— 1913. 60,0 80,6 78,7 
: A 1916 —- 1920. 40,0 63,8 62,8 
verheiratet gewesenen Beamten und Angestellten sind kinder- | j 
los. Bei den Beamten ist der Prozentsatz der Kinder- Durchschnitt . .. 15,0 184 779 


losen etwas geringer, nämlich 24, 1 %, bei den Angestellten 
beläuft er sich auf 30,8 %. Dem Familienstande nach zeigen 
die Verwitweten das günstigste Bild; nur 14,8 % der 
verwitweten Beamten und Angestellten sind kinderlos geblieben, 
während dieses Verhältnis bei den geschiedenen 28,6 %% und 
bei den verheirateten 30,7 % ausmacht. Wir sehen ferner 
aus der Tabelle IV, daß der Anteil der kinderlosen Familien 
mit dem Steigen der Besoldung abnimmt. Bei einem Monats- 
gehalt bis zu 200 2# sind noch 38,5 % der Familien kinderlos, 
in der Gehaltsgruppe 200—250 A# dagegen nur 28,0 % und 
bei den Beamten und Angestellten, die mehr als 250 3% 
beziehen sogar nur 23,0 % Da die Gehaltssätze, wie wir 
geseben haben, im allgemeinen mit dem Alter der Gehalts- 
empfänger steigen, kann man daraus auch folgern, daß, je 
älter die Beamten und Angestellten sind, um so weniger kinder- 
lose Familien bei ihnen vorkommen. Deutlicher geht dies. 
aus der Tabelle V hervor, die die Beamten und Angestellten 
nach der Zeit der Eheschließung gliedert und für jede Gruppe 
die Zahl der kinderlos gebliebenen angibt, wobei noch diejenigen, 
die zwar keine leiblichen Kinder, aber Stief- oder Adoptiv- 
kinder haben, besonders herausgehoben werden. Wir sehen, 
daß jene Erscheinung der letzten Jahrzehnte, die wir kurz 
als Geburtenrückgang zu bezeichnen gewohnt sind, sich auch 
bei den hier in Frage stehenden Ehen zeigt: je weiter die 
Zeit der Eheschließungen zurückliegt, um so seltener kommen 
kinderlose Familien vor. Die nachstehende Übersicht gibt 
aus der Tabelle V die Prozentzahlen für die Beamten und 
Angestellten mit leiblichen Kindern wieder, wobei die in den 
letzten Jahren geschlossenen Ehen, die ja in dieser Beziehung 
ein Urteil noch nicht gestatten, unberücksichtigt geblieben sind. 

Es ergibt sich nun, daß die Angestellten, die bei Berück- 
sichtigung sämtlicher Ehen, wie wir gesehen haben, einen 
höheren Prozentsatz kinderloser Familien aufweisen als die 
Beamten, keineswegs ein ungünstigeres Bild bieten als jene; 
denn von den Angestellten, die vor 1921 geheiratet haben, 
haben 78,4% leibliche Kinder, von den Beamten aber nur 75.0 %. 


Tabelle VI zeigt uns die 496 Beamten und Angestellten, 
die leibliche oder wenigstens Stief- und Adoptivkinder — 
bereits verstorbene mitgerechnet — haben, nach der Zahl 
der Kinder gegliedert. Wir sehen, daß die Familien, in denen 
nur ein Kind vorgekommen ist, fast die Hälfte aller Familien 
mit Kindern ausmachen, und die mit zwei Kindern ein weiteres 
Viertel bilden. Familien mit drei Kindern erreichen, wie 
nachstehende Ausgliederung zeigt, nur bei den Beamten einige 
Bedeutung, dagegen sind Familien mit fünf und mehr Kindern 
bei den, Beamten weniger häufig als bei den Angestellten. 


Vom Hundert der Familien ‚mit Kindern 
überhaupt sind bei! den 


— nn — — „ 


Familiengröße 555 
Beamten und 


| 

Beamten an Angestellten 

r 2 | 3 E ~ 4 
Familien mit 1 Kind... 41,3 48,5 wf 
3 „ 2 Kindern 25,4 27,9 5 
5 o. 3 d 20,6 9,7 1,1 
n.. „. * 6,3 6,5 Z 655 

Familien mit 5 u. mehr i 
Kindern 6,8 7,4 1,3 
Zusammen 100,0 100,0 100,0 


Stief- und Adoptivkinder. 


Unter den 228 Beamten und Angestellten, die keine 
leiblichen Kinder aufweisen, sind 15, die Stief- oder Adoptiv- 
kinder haben. Die Gesamtzahl der Stief- und Adoptivkinder, 
die sich in den Familien der Beamten und Angestellten 
befinden, beläuft sich auf 19 (Tabelle V); im wesentlichen 
handelt es sich hier um Kinder, die von bereits verheiratet 
gewesenen Frauen der Beamten und Angestellten in die Ehe 
mitgebracht worden sind. 


Tabelle V. Die Beamten und Angestellten nach Jahresgruppen der Eheschließang und ihre Kinder. 


a 1 - 1: d L) Gan l , nı Ger KRInder dieser Pearn tren und Angestellten 
ı Kalender anre die Ehe rreSchlossen haben 


6 7 8 ) 11 
I $ 4 Ais 171m 12 
i 8 13 t4 6 11 2 | 8 
12 131 45 164 11 3719 7515 OR l 
14 641 34 201 4 26 23 lö4| 7 \ l 
12 891 24 210 15 20 179 2 Lt 3 
6 81 8 158 | g 13 7 
2 124 | 2 113 { 5 
8 7 AN ] Q 84 ) 5 
3 ) 4 ] l 
4 ) | 4 


i | 191 
Zahl der Beamten und Angestellten, die in 
Kalenderjahr nebenstehender 
der Eheschließung 
(bei Wieder- davon hatten 
verheirateten: über- leibliche keine leib- D 
erste Eheschließung) haupt Linder (bereits lichen, je keita 
erstorbene Stief- odel Kinde 
ein \doptivki 
[ 3 + 5 
1g90 und früher d: I 8 I 8 Gs 
1891 — 189989 4 16064 16 - 
1896— 1900 ee A Te 18 55 10 49 1 I 5 
90 t — 195 7 ken 9618 74 | 7 21 
906 —1 910 16 113613 95 11 3 17 
1911—19 1778. [0 108 | 6 85 Zr 22 
1916—1920 ie 5 12 2 76 1 3 41 
921 — 1924 ERE 5 13214 6711 4 61 
1925 I 20 4 “u 15 
erde I 19 5 — I 14 
DR" re 21 2 2 17 
Zusammen . {83 70961 181 |2 15 20 213 


53 4411136 1039 25 128 83 752 30 159 


Die nautisehen Zahlen beziehen sich auf Beamte und sind in den Grundzahlen enthalten. 


Leibliche Kinder. 

Die Zahl der leiblichen Kinder der Beamten und 
Angestellten — bereits verstorbene mitgerechnet — heträgt 
1020: davon stammen 135 aus 61 Beamtenfamilien und 885 
aus 420 Angestelltenfamilien. ` 

Auf den Kopf der verheirateten oder verheiratet gewesenen 
Beamten und Angestellten entfallen 1,4 leibliche Kinder; bei 
den Angestellten allein beträgt die Kopfrate 1,4, bei den 
Beamten dagegen 1,63. Von ähnlichen Erhebungen kann hier 
nur die von der Statistischen Zentralstelle des Deutschen 
Lehrervereius am 1. April 1913 veranstaltete zum Vergleich 
herangezogen werden, da nur diese auch die bereits verstorbenen 
Kinder feststellt. Auf eine Lehrerfamilie im Deutschen Reich 
entfielen damals 2,686 Kinder, in Berlin jedoch nur ]1,8.'). 


In der nachfolgenden Übersicht ist die Zahl der durch- 
schnittlich in einer Familie geborenen Kinder nach Jahres- 
gruppen der Eheschließung zusammengestellt, wobei wieder 
die letzten Jahrgänge fortgelassen wurden. Deutlich zeigt 
sich hier der Geburtenrückgang: die auf eine Familie entfallende 
Kinderzabl, die bei den ıggo und früher geschlossenen Ehen 
der Beamten und Angestellten noch 4,25 beträgt, geht von 


Jahresgruppe zu Jahresgruppe fast ununterbrochen zurück und Ä 


erreicht bei den von 1916 bis 1920 geschlossenen Ehen nur 
noch eine Höhe von 1,02. 


Es entfallen leibliche Kinder auf einen 
verheirateten od. verheiratet gewesenen 


Eheschließungsjahre 


Beamten | Angestellten Beamten und 


Angestellten 

av a e 

ıg90 und früher 4,00 4,29 4,25 
1391—1 8999. 3,25 2.58 2.75 
1896 — 190 2,50 3,22 2,28 
1901—1905. ...... 1,55 2,26 2,09 
1906 - 1910 1,50 1,92 1,86 
1911—1 91888. 0,80 1.58 1,46 
1916— 1920 0,10 1,05 | 1,02 
Durchschnitt. be (Le | l,sı 


Verstorbene Kinder. 
In 82 Familien von Beamten und Angestellten (16,5 % aller 


Familien mit Kindern) sind bis zum Erhebungstage 128 Kinder Kinder. 


verstorben. Tabelle VI zeigt, daß, je geringer die Kinderzahl 
einer Familie ist, um so geringer auch der Prozentsatz der ver- 


) R. Fischer, Beiträge zu einer Statistik der dentschen ` waren in den Lehrerfamilien des deutschen Reiches 15, 


Lehrerschaft. Schulstatistische Blätter (Beilage zur Pädagogischen 
Zeitung) XIII. Jahrgang (1915) Seite 68. 


14,3 0%. 


storbenen Kinder. Während im Durchschnitt 12,3 % aller Kinder 
verstorben sind:), beträgt der Anteil der verstorbenen Kinder 
bei den Familien mit nur einem Kind 3,8%, bei Familien mit 
zwei Kindern 8,0 %, bei Familien mit drei Kindern 12,7 %, 
bei Familien mit vier Kindern 14,1 % und endlich bei Familien 
mit fünf und mehr Kindern 24,6 %. 


Tabelle VI. Die Familien mit Kindern nach der Kinderzahl unter 
besonderer Berücksichtigung der verstorbenen Kinder. 


Zahl der Familien R Auf 100 


| mit neben- r, : Kinder 
Familiengröße stehender Kinder- EE überhaupt 
nach der Zahl ahl EE, dE kommen 
i in d N ver- 
EE SE "Kinder Int | der ver. storbene 
haupt EE haupt Kinder Kinder 
Sin 
r A o 5 6 

1 Kind... .... 26 236 ı 9| 26 236 ı 9 3,8 
2 Kinder 16 137 2 211 32 274 3 22 8,0 
3 „ 13 55 6 19 39 165 7 21 12,7 
. 32 2 1216 128 4 18 14,1 
5 und mehr Kinder 4 36 3 211 25 236 10 58 24,6 
Zusammen . 82 | 13g 1039| 25 128 12,3 


Die nautischen Zahlen beziehen sich auf Beamte und sind in den Grund- 
zahlen enthalten. 


Tabelle VII. Die verstorbenen Kinder nach der Lebensdauer. 


Von deù Kindern der Beamten und Angestellten sind F 


| 
| 
| 
| 


Se 8 = | E | 98 x 

, D „“sle gE E 8 52 | = 

in Familien 3 8 3 88.5 23 88 32 g 

mit 2 8 8 13-30 2 18 2 E | z 

3 8 s 25 ag | Z3 | ahl £ 

NEE Ee Sg 8 l SR 8 i = 

1 2 3 al s | 6 | 7 

| | | _: 

CT tg Ee % 1 — 1 9 
2 Kindern 2 16 18 — d 3 3 21 
Ben 7" ae s 175 1001 Zi 2 — 7 21 
„ VK 4 d 4 18 
5 und mehr Kindern. | g 48 528/2 9| 2 1 59 
Zusammen . . 20 100 15 58 3 112 11 6 258 128 


Die nautischen Zahlen beziehen sich auf Beamte und sind in den Grund- 
zahlen enthalten. 

Tabelle VII gibt uns die Lebensdauer der 128 verstorbenen 
Vor Vollendung des sechsten Lebensjahres sind 100 
oder 78,1% verstorben; darunter waren 58 oder 45,3 %, die 


2) Nach der Statistik des deutschen Lehrervereins von 1913 


geborenen Kinder verstorben, in den Lelirerfamilien Berlins nur 
A. a. O. S. 68. 


% der 


N — = 1. — 


zum Ausdruck. 
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tot geboren wurden oder im Kalenderjahre der Geburt starben. | nichtledigen Angestellten dagegen 1,27 lebende Kinder, im Durch- 
Vom 7. bis zur Beendigung des 14. Lebensjahres sind 11 | schnitt auf einen nichtledigen Gehaltsempfänger 1,28. Ver- 
Kinder oder 8,6%, vom 15. bis zur Beendigung des 21. | gleichen wir hiermit die Ergebnisse gleichartiger Unter- 
Lebensjahres ebenfalls 11 (8,6%), in noch späteren Lebens- | suchungen, die bei anderen Berufen vor und während des 
jahren 6 (4,7 %) verstorben. Krieges gemacht wurden!). 
s 3 Es entfielen lebende Kinder auf einen verheirateten oder 
Lebende Kinder. 


2: verheiratet gewesenen: 
Die Zahl der noch lebenden Kinder der Beamten und ği 


Angestellten beträgt 911. Von diesen leben 752 (89,5%) e 5 en 
im Haushalt der Eltern oder — bei Kindern geschiedener ` Bee SR i dengt nu 200 
Personen — im Haushalt des im Statistischen Landesamt i mittleren Beamten der Reichspost- und 

heschäftigten Elternteiles; von den 159 nicht im Haushalt Telegrapheuverwaltung (1913) )) 1,90 
lebenden Kindern ist der größte Teil verheiratet. Wie aus Lehrer im Deutschen Reich (1913)°) .........- 2,27 
Tabelle V hervorgelit, überwiegen bei den Ehen, die bis zum „ in Berlin (1973))))))))))1ʒ 1,57. 


Jahre 1895 geschlossen sind, die außerhalb des elterlichen 
Haushalts lebenden Kinder die im Haushalt lebenden bedeutend. 
Daß bei den Familien, die zwischen 1896 und 1905 gegründet 
worden sind, der Prozentsatz der im elterlichen Haushalt 
lebenden Kinder noch so bedeutend ist, hängt mit der seit 
Kriegsende bestehenden Wohnungsnot zusammen, die oft auch 
bereits verheiratete Kinder nötigt, im Haushalt der Eltern zu 
bleiben. Die Zahl der Beamten und Angestellten, die Kinder 
in ihrem Haushalt haben, beläuft sich auf 441, das sind 91,7 % 
aller Beamten und Angestellten, de Rinder gehabt haben, und 
62,2 % aller verheirateten oder verheiratet gewesenen Beamten 
und Angestellten. 

Von den Kindern der Beamten und Angestellten, die 1890 
und früher geheiratet haben, lebt, wie aus Tabelle VIII 
hervorgeht, nur noch die Hälfte. Bei den Personen, die in 
den Jahren 1891-1895 geheiratet haben, leben noch 75 %; 
bei den folgenden Gruppen steigt der Prozentsatz der noch 
am Leben befindlichen Kinder ziemlich gleichmäßig bis zu 
98.1%. Alle 911 lebenden Kinder aber machen 87,7 % der 
gesamten Kinder aus. Der starke Rückgang der Sterblichkeit, 
insbesondere der Kindersterblichkeit, den man in den letzten 
Jahrzehnten beobachten konnte und der eine Begleiterscheinung 
des Geburtenrückganges ist, kommt auch in unseren Zahlen 


Wir sehen, daß die Zahl der lebenden Kinder bei allen 
Berufsgruppen zu den genannten Zeiten erheblich höher war 
als bei den Beamten und Angestellten des Statistischen Landes- 
amts. Am nächsten kommen noch die Berliner Lehrer; sie 
hatten schon 1913 eine nur um ein geringes höhere Kinder- 
zahl als die Beamten des Statistischen Landesamts vierzehn 
Jahre später. 


1) Burgdörfer gibt in seinem soeben erschienenen Buch 
„Der Geburtenrückgang und seine Bekämpfung“ (Berlin 1929. 
S. 84—88) Ergebnisse einer Erhebung über die Zahl, Familien- 
verhältnisse und die Kinderzuschläge der planmäßigen Beamten 
der allgemeinen Reichsverwaltuug nach dem Stande vom 1. Januar 
1926 wieder. Danach entfielen auf einen verheirateten oder ver- 
heiratet gewesenen mittleren Beamten durchschnittlich 0,93 Kinder 
im Alter von unter 14 Jahren. — Auch die Statistik, die der Ge- 
werkschaftsbund der Angestellten (GdA) im Jahre 1929 über die 
soziale Lage seiner Mitglieder aufgestellt hat, gibt — wenigstens 
soweit Ergebnisse bisher veröffentlicht sind — nur über die unter 
16 Jahre alten lebenden Kinder Zahlen. Im Gau Brandenburg 
entfielen auf einen nichtledigen männlichen oder weiblichen An- 
gestellten 0,57 lebende Kinder unter 16 Jahren. Jan Markwart, 
Ausschnitte aus den sozialen Verhältnissen der Angestellten. 
Materialblätter für Wirtschafts- und Sozialpolitik, 4. Jahrg. (1929) 
S. 317. — ?) Auch die diätarisch beschäftigten Beamten sind 


e 2 ? einbezogen. Sammlung der Drucksachen des Pr. Hauses der 
Sense JLE Jebenaen: Kindern gehoren 113, Adarmnter Abgeordneten. 22. Legislaturperiode II. 1914/15, Berlin 1914. 


3 Stief- und Adoptivkinder, Beamtenfamilien und 798, 6. Band. S. 3341. — 3) Nur etatsmäßige Beamte. Heft 88 der 
darunter 16 Stief- und Adoptivkinder, Angestelltenfamilien an. | Beiträge zur Statistik des Königreichs Bayern. — ) Stenographische 
Auf einen nichtledigen Beamten entfallen daher — Stief- und | Berichte des Reichstages, XIII. Legislaturperiode I. 1912/13, An- 
Adoptivkinder nicht mitgerechnet — 1,36 lebende Kinder, auf einen | lagen, Band 301, Nr. 703. — ) R. Fischer, a. a. O. S. 68. 


— —̃ ͤ ͤ — Q— O 


Tabelle VIII. Die lebenden Kinder der Beamten und Angestellten. 


zahl der Von diesen hatten am Erhebungstage Vom Hundert der Kinder 
Jahr der Eheschließung 5 | sechs | Zahl der | überhaupt a V, SECH 
; Seen er] kein ein | zwei | drei | vier | fünf | und waren am Erhebungstag 
(bei Wiederverheirateten: VE in aen der mehr | lebenden am Leben bei den 
p ` Kalenderjah GENEE) aa a en nn , EE 
erste Eheschließung) ale Ehe we lebendes leb ind Kinder B | Steen 
schlossen baben Kind | ebende Kinder | eamten | vii 9 
: 2 3 |» | s | 6 |7 | 8 | 9 | io EE E 
1890 und früher I 81 — | 21 3 3 — — — 2 ul 50,0 500 50,0 
1891—189992v999 99. 4 1661 1 Da 441 2 2 1 — 7 92 53,5 83,9 75,0 
1IS96—1900... 2.00... 18 552 66 14 5 182 613 5 3 31 34 127 75,6 78,2 771 
190% hdd EE 22 9617 23 5 26 7 222 11 Dr 50 4430 175 | 88,2 8658 8751 
1906 — 1911qu000 16 11343 17 6 43 5 272 12 8 4 2122 195 91,7 93.0 9279 
FFV 10 1080 4 22 5 45 301 6 3 2 — | s 18, 100,0 91,3 9158 
EE E EE EE 5 12113 42 2 50 23 3 3 — — 2 117 100,0 94,1 94, 
1921—1924. 2.2.2 22200. 5 132 611 3 56 ı 12r 3 — — — 3 89 
7J7;öÜ5˙⁊ 8 1 20 15 5 — — — — o 5 | 5 
FF 1 191 15 JJ E eer a E u SE 
CCC 21 17 4 — — — — 4 
Zusammen . . |83 709 |22 219,27 255 2ı 1399 463 26: 15 9113 911 81,9 88,6 $7,1 
bei den Beamten 26.5 32,5 25,3 10,8 3.6 1.2 0,0 
y Hundert ! » „ Angestellten. 315 36,4 18,8 5,9 3,7 2,2 R 
See „ „ Beamten und An- 
gestellten 30,9 36,0] 19,6] 6,5 Au 271 1,3 
Die nautischen Zahlen beziehen sich auf Beamte und sind in den Grundzahlen enthalten. 
7 
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Tabelle VIII gibt uns die nichtledigen Beamten und 
Angestellten nach der Zahl der lebenden Kinder, wobei Stief- und 
Adoptivkinder mitgerechnet wurden. 30,» % dieser Beamten 
und Angestellten sind ohne lebende Kinder, 36,0 % haben nur 
ein lebendes Kind, 19,6 %% zwei, 6,5 % drei, 3,7% vier, 2,1% 
fünf und 1.3% haben sechs und mehr lebende Kinder. Da 
bei den Erhebungen die hier zum Vergleich gestellt werden 
können. Stief- und Adoptivkinder unberücksichtigt geblieben 
sind, sind in der nachfolgenden Übersicht die nichtledigen 
Beamten und Angestellten nach der Zahl der lebenden leiblichen 
Kinder gegliedert worden und die entsprechenden Zahlen für 
die mittleren Beamten der Reichspostverwaltung, für die mitt- 
leren Beamten Bayerns sowie für die Lehrer des Deutschen 
Reiches und Berlins hinzugesetzt worden. 33, % der 
verheirateten und verheiratet gewesenen Beamten uud An- 
gestellten des Statistischen Landesamts haben kein lebendes 
Kind. von den Beamten 30,1 %, von den Angestellten 33,6 % 
Bei den mittleren Beamten der Reichspostverwaltung hatten da- 
gegen (1913) nur 17,7 % und von den mittleren Beamten Bayerns 
(1916) nur 17,1°jo kein lebendes Kind; bei den Lehrern des 
Deutschen Reiches waren (1913) sogar nur 15,8 % ohne lebende 
Kinder, bei den Berliner Lehrern allerdings 21,1% .. Weniger 
stark ist der Unterschied bei den Familien mit einem lebenden 
Kind. Diese machen bei Beamten des Statistischen Landes- 
amts 30,1% sämtlicher Familien aus, bei den Angestellten 
34,4% ͤ‚bei den Beamten und Angestellten zusammen 33,9 % ꝓ; 
dagegen bei den mittleren Beamten der Reichspost und Bayerns 
28,0% und 26,3%, bei den Lehrern des Deutschen Reiches 
23, % q während die Berliner Lehrer mit 31,5% wieder den 
Verhältnissen der Gehaltsempfänger des Statistischen Landes- 
amts nahekommen. Die Familien mit zwei lebenden Kindern 
machen bei den Beamten des Landesamts 24,1% ͤ bei den 
Angestellten degegen nur 19,0% aus. Die bayrischen und 
Reichspostbeamten und ebenso die Lehrer sind in dieser Gruppe 
schon mit höheren Anteilsziffern vertreten, und auch in den 
nun folgenden Gruppen sind die genannten, wie aus der Über- 
sicht hervorgeht, stets stärker vertreten als die Angehörigen 
des Statistischen Landesamts — bis auf die Berliner Lehrer, 
die sowohl hinsichtlich der Familien mit fünf als auch der mit 
sechs und mehr Kindern hinter den Angestellten des Landes- 
amts zurückbleiben. Nur 13,4% der nichtledigen Gehalts- 
empfänger des Landesamts — bei den Beamten sind es 15,7 %, 
bei den Angestellten nur 13,0 % — haben mehr als zwei lebende 
Kinder, genügen also den Forderungen der Bevölkerungs- 
politiker hinsichtlich des erforderlichen Nachwuchses; bei den 
mittleren Beamten der Reichspostverwaltung waren dies da- 
gegen 26,9 % , bei den mittleren Beamten Bayerns 30,6 %%, bei 
den Lehrern des Deutschen Reiches sogar 35,8 % ͤ und auch 
von den Berliner Lehrern hatten 18,9 % diese Zahl erreicht. 


Lebende Kinder in nebenstehender Anzahl — Stief- 
und Adoptivkinder nicht mitgerechnet — hatten von 
Zahl der | je 100 der verheirateten und verheiratet gewesenen 


Beamten mitt 


leben a 
den Beamten an 9 leren mitt- Lehren Lehrern 
Kinder rer uch u ar Deut- | Berlins 
e 'h 
des Statistischen || Reichs- | Bayerns | Reiches 1913 
Landesamts 114 313 
1927 1913 
1 22 3 4| E SE 
1 | 
O Kinder 30.1 | 33,6 | 33.1 | 17,7 17,4 15,8 2151 
1 Kind. 30,1 34, 33,9 28,0 26,3] 23,7 81,5 
2 Kinder 24,119, 19,6 27,4 25,7 24,7 28,5 
3 5 10% 55 Gs, 14% 15, 15,% Ha 
4 e 3,6 3,8 3.8 6,5 1,5 8,8 4,8 
8 Fi i 1,2 1,9 1,8 | 3,0 37,9 5,0 1,7 
und mehr 
Kinder — 1,4 134 255 3,9 66 1,0 
Zusammen | 100,0 | 100, 100,0 100,0 | 100, | 100,0 | 100,0 
7 | ’ I 


Zeitschrift des Pr. Stat. I,andesamts, 69. Jahrgang. 


Man darf nun bei den oben vorgenommenen Vergleichen 
nicht außer acht lassen, daß die hierzu herangezogenen 
Erhebungen in der Zeit vor und während des Weltkrieges ver- 
anstaltet worden sind, also zumeist schon vierzehn Jahre zurück- 
liegen; und da in dieser Zeit der Geburtenrückgang in allen 
Kreisen des deutschen Volkes weiter stark zugenommen hat, 
so ist es klar, daß jene Beamtengruppen heute keineswegs 
mehr das günstige Bild bieten würden, das in den angeführten 
Zahlen zum Ausdruck kommt. Man wird daber diese Zahlen 
nicht obne weiteres als Maßstab für die Bewertung der einzelnen 
Beamtengruppen benutzen dürfen. Da es aber an statistischem 
Material, das in höherem Maße für Vergleichszwecke geeignet 
ist, mangelt, mußte auf diese Zahlen zurückgegriffen werden, 
zumal da sie auch als Anhaltspunkte für die Beurteilung des 
Geburtenrückganges dienen können. 

Wie stark die eheliche Fruchtbarkeit in den letzten 
Jahrzehnten nachgelassen hat, ersehen wir. auch, wenn wir 
in Tabelle VIII die Kinderzahl bei den verschiedenen nach 
der Zeit der Eheschließung gegliederten Gruppen von Beamten 
und Angestellten verfolgen. So z. B. erhalten wir für die 
Familien mit drei und mehr Kindern die in nachstehender 
Übersicht wiedergegebenen Verhältniszahlen, die ständig 
geringer werden, je jünger die Ehen sind. 

Von je 100 Beamten und Angestellten, deren Ehen in 
einem der angegebenen Kalenderjahre geschlossen wurden, 


hatten drei und mehr lebende Kinder 


1890 und früher .. 37,5 1906—1910 ..... 23,0 
1891—1895 ..... 31,3 1911— 1911 10,2 
1896—1900 ..... 30,9 1916—1920 ..... 5,0 

EEN 26,0 1921—1924 ..... 23. 


1901 — 1905 


Die erstgeborenen Kinder. 


Bei allen Fragen, die mit dem Problem des Geburten- 
rückganges zusammenhängen, sind statistische Zablen über die 
Geburtenfolge von größtem Wert. Leider gestattete das vor- 
liegende Material nicht eine Ausbeutung für sämtliche Geburten, 
und auch die Feststellung der Zeitspanne zwischen der Ehe- 
schließung und der Geburt des ersten Kindes konnte nicht 
mit der erwünschten Genauigkeit erfolgen, da in den Frage- 
bogen in der Regel sowohl für die Eheschließung als auch für 
die Geburten nicht der Tag und Monat, sondern nur das Kalender- 
jahr angegeben war. — Bei der Aufstellung der Tabelle IX 
wurden die 481 Beamten und Angestellten berücksichtigt, denen 
bis zum Erhebungstage ein Kind geboren war, wobei gegebenen- 
falls auch ein vor der Ehe geborenes Kind als erstgeborenes 


Tabelle IX. Zeitspanne zwischen der Eheschließung und der Geburt des 
ersten Kindes bei den Beamten und Angestellten. 


Zahl der Beamten und Angestellten, die in einem der nebenstehenden 
Kalenderjahre die Ehe geschlossen haben und denen das erste Kind 


an geboren wurde 
er 
; e 80 ji 
Eheschließung S2 e SI im | im | im | im im | seien ` ` 
(Dal Wipder: E ersten | zweiten | dritten | vierten | fünften | “der 7 
verheirateten: I = 375 weiteren | Sam- 
erste 2 in ge 777777... te ir en 
Eheschliedang) [8 SS dem Eheschliebungsjahre folgenden Kalender- 
g 25 Jahre | BEE 
r 2 3 | 4 | 5s | 6 | 7 | 8i 9 
ıggoundfrüher| — ı 6 — | — — 2) — | I 8 
1891—1895 .. 11 3 10 21 1 1 114 16 
1896 1900 Ir 510 321 34 5 1 — 3516 49 
1901-1905 Lime 402 11 212 2 211 615 74 
1906 —-1910 [4 185 4801 102 But 6 1 413 95 
1911—1915. [f 173 Alle 9 100 4 — Ae 85 
1916 - 1920 8 39 9 4 Sit dlı d 2 76 
1921— 1924 111 3 33 9 5 7 — 11 20104 67 
19255. 1 > 1 — — — — 4 
1926 3 2) — — — — — 5 
19777 2 — — — — — — i 2 
Zusammen. . Je 77;z; 2535 547 354 29ı 10⁄3- 23.61 481 


Die nautischen Zahlen beziehen sich auf Beamte und sind in den Grundzahlen 
enthalten. 
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angesehen wurde. Bei 16 % dieser Beamten und Angestellten 
erfolgte die Geburt des ersten Kindes noch vor Ablauf des 
Kalenderjahres der Eheschließung. Die Mehrzahl aller Erst- 
geborenen, nämlich 52,6 nie, kam im ersten dem Eheschließungs- 
Jahre folgenden Kalenderjahre zur Welt, im zweiten 11.2 %, im 
dritten 7,3% und so weiter fallend. Wie aus der folgenden 
Zusammenstellung hervorgeht, sind bei den Beamten die im 
ersten Jahre nach der Eheschließung erfolgten Erstgeburten 
häufiger als bei den Angestellten und die noch vor Ablauf 
des Eheschließungsjahres Geborenen seltener. 


Von je 100 Erstgeburten sämtlicher Ehen ent- 
falleu auf die Zeiträume 


bis sechs- 
Ablauf zwei- . . S tes u 
des Ka- | erstes drittes viertes fünftes I 
Gruppe des Ka wei- 
jahres tere 
der Ehe ü 14é%]:ͤ: ee 
1 dem Eheschließungsjahre folgendes 
nn . Kalenderjahr 
r 2 3 i 4 | 5 | 6 |7 | 8 
Beamte 9,8 57,4 8,2 115 6,6 156 4,9 
Angestellte 16,9 519 11, 6, 6,0 2,1 4,8 
Beamte und An- 
gestellte. 16,0 52,6 11, 7,3 6,0 2,1 458 


Nun sind in dieser Zusammenstellung auch die in den 
letzten Jahren vor der Erhebung geschlossenen Ehen berück- 
sichtigt worden, und da diese Ehen natürlich nur Erstgeburten 
aufweisen, die zeitlich dem Eheschließungstermin naheliegen, 
fällt das aus diesen Zahlen sich ergebende Bild zu ungunsten 
der später geborenen Erstlinge aus. Ein richtigeres Bild ergibt 
sich, wenn die nach 1920 geschlossenen Ehen unberücksichtigt 
bleiben; die im fünften Jahre nach der Eheschließung oder 
später geborenen Erstlinge treten dann stärker in Erscheinung. 


Bei den vor 1921 geschlossenen Ehen entfallen 
von je 100 Erstgeburten auf die Zeiträume 


bis sechs- 
Ablauf zwei- .: i tes u. 
3 des Ka- | erstes drittes viertes fünftes g 
G det A dE We 
jahres tere 
der Ehe. ñĩéĩößvß½,ę yʒ⁊ ya —ĩÄ—.ͥ 1 ——5Vrõͤ Z — 
ESCH dem Eheschließungsjahre folgendes 
= ung Kalenderjahr ` 
I 2 3 | 4 | 5s | 6 | 7 | 8 
Beamte..... 10,5] 56,1 8,8 | 12,3 7,0 1,8 | 3,5 
Angestellte 15,6 | 532 115 A | 6,6 5,2 2,6 5,5 
Beamte und An- 
gestellte 14,9 5356 10.9 | 7,4 5,5 255 5.2 


Berufstätige Kinder. 
Tabelle X. Der Anteil der berufstätigen Kinder an der Gesamtzahl 


der über 14 Jahre alten Kinder. 


von den lebenden, über 14 Jahre alten Kindern der Beamten 
und Angestellten mit nebenstehendem Gehalt waren 


in d , 
Monatliche | berufs- | Ausbildung, | ohne Beruf und © ` R 
stio Lehre, Schule Berufsangabe Inn Sean 
Besoldung tätig usw. begritten 9 i 
in ZK Ba „ 
männ- weib- männ- ib-'!männ- Ze Ann- weib- Sie 
Jich | lien lich | lich | ich | Se ma WÉI ien | an 
222 8 ratet EES WE 
d 2 |3 1 4| 5 % 7 3 „ 10 11 
Bis 15024] 2 2 else Be 
150—200 „ | 26 18 10) 8 — 2| 1) 36! 28 64 
3 „ 96 78 15 19 8 31| 12119 128247 
250—300 „ 20 16 %9 2 3 3 1 32 21| 53 
300—350 ` l | 3 ıl ıl-| ai al al 6 8 
350—400 .. 17 14 5| 2 — 10 5! 22 26 48 
400—450 „ 9 6l 2 et eent if—j nj 11, 22 
e S 6 3 d — — 2: 1: 8| 5! 13 
00-550. ts ll - | — —— — — — 
Über 550 „ | 1 J 
Zusammen . Pë 139 45 36 11; 510 22; 234 226 460 
| | | 


Von den 911 lebenden Kindern sind 460 (50, % ) über 
vierzehn Jahre alt. Von diesen sind, wie Tabelle X zeigt, 
317 oder 68,9 °/. beruflich tätig und 81 oder 17,6% befinden 
sich in der Ausbildung (Schule, Lehre u. a.). Bei den 234 
Kindern männlichen Geschlechts ist der Anteil der Berufstätigen 
größer (76,1% : auch der Anteil der in der Ausbildung 
begriffenen ist höher (19,2 %). Von den 226 Kindern weiblichen 
Geschlechts sind 139 (61,5 % berufstätig und 36 (15, %), 
in der Ausbildung. Berufslos und ohne Berufsangabe sind 
insgesamt 62 über 14 Jahre alte Kinder, davon 51 weiblichen 
Geschlechts. Von diesen letzteren sind 22 verheiratet, die 
übrigen fast ausschließlich im Haushalt der Eltern tätig. 


Heiratsalter. 


Die Tabelle XI unterrichtet über das Heiratsalter der 
Beamten und Angestellten, wobei von allen jenen, die sich 
wieder verheirateten, nur die erste Eheschließung berücksichtigt 
wurde. Die meisten Beamten und Angestellten (43,0 %%) haben 
zwischen 25 und 30 Jahren geheiratet; 32, % waren über 
30 Jahre alt, als sie die Ehe eingingen. Das durchschnittliche 
Heiratsalter ist 29 Jahre; bei den Beamten betrug es 32 Jahre, 
bei den männlichen Angestellten 29 und bei den weiblichen 
Angestellten 26 Jahre. Als häufigstes Heiratsalter wurden 
sowohl bei den Beamten als auch bei den männlichen Angestellten 
27 Jahre, bei den weiblichen Angestellten 25 Jahre festgestellt. 


Tabelle XI. Heiratsalter. 


In nebenstehendem Alter heirateten“) 


, Alter männl. | weibl. An- Beamte 
in Jahren Beamte | An- An- Be und An- 
gestellte u CZE gestellte 
a 2 SC 6 
Bis 20 Jahre... | — 7 7 
Über 20—25 Jahre. 9 132 158 167 
„ 25-30 „ 31 257 271 305 
„ 30—40 „ 33 152 159 192 
40—50 „ 5 25 26 31 
50 Jahre 2 5 — 5 7 
Zusammen 83 572 # 626 109 
Durchschnittliches 
Heiratsalter . 32Jahre|29 Jahre 26 Jahre 29 Jahre] 29 Jahre 
Häufigstes Heirats- | 
alter. 27 „ẽ 27 „ 25 „ 27 „ 27 „ 


*) Bei Personen, die sich wieder verheiratet haben, ist nur die erste Ebe- 
schließung berücksichtigt worden. 


Ehedauer. 
Bei der Untersuchung über die Ehedauer betrachten wir 


die bereits abgeschlossenen und die noch nicht abgeschlossenen 


Ehen gesondert (Tabellen XII und XIII), wobei wir bei den 
wiederverheirateten Personen nur die letzte Ehe berücksichtigen. 


Bereits Noch 
abgeschlossene bestehende 
Ehedauer Ehen Ehen 
Zahl v. H. Zahl v. H. 
d 2 3 4 5 
Bis 5 Jahre 13 21,3 127 195 
ber 5—10 Jahre 20 3258 179 275 
=. OSO u Sr 17 27,9 170 26,: 
d, ee 11 18,0 172 26. 
Zusammen 61 100,0 648 100, 


Eheliche Fruchtbarkeit. 
Aus den 61 bereits abgeschlossenen Ehen sind 79 Kinder 
bervorgegangen, sodaß auf eine Ehe Lan Kinder entfallen. 
Nicht weniger als 16 Ehen (26,2 % ) sind kinderlos geblieben, 


1) "einschließlich der verstorbenen und aus dem Haushalt aus- 
geschiedenen, nicht aber der vorehelichen Kinder. Natürlich sind 
hier auch die Stief- und Adoptivkinder unberücksichtigt geblieben. 
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Tabelle XII. Ehedauer und Zahl der aus der Ehe hervorgegangenen Kinder 
— ͤ— ——— — — Pw — — deb —U-— öů— —ä — — 


Davon waren Ehen mit. 


Zahl 
Ehedauer der 
Ehen 
, 2 H 6 
TU —— 
Bis P i 1 > | 
ber 2— 5 Jahre : 
5—10 
10—15 ; 
15—20 Ey Y 
Ü be ore 2 


Zusammen ... 2117 


a 
3 


bei Beamten und Angestellten, deren Ehe abgeschlossen ist. 


Zahl der \uf eine Ebe entfallen 


Lindern l 
Kinder Kinder bei den 

Beamten 
und An 
gestellten 


e- Be- 


u. mehr gangenen] amten 


Ange- 


l stellten 
Kinder 


10 1 1 12 1 5 


13 


Die nautischen Zahlen beziehen sich auf Beamte und sind in den Grundzahlen enthalten. 


Tabelle XIII. Ehedauer und Zahl der aus der Ehe hervorgegangenen Kinder bei Beamten und Angestellten, deren Ehe 
noch nicht abgeschlossen ist. 


Zahl der! Auf eine Ehe entfallen 


Zahl Davon waren Ehen mit ... Kindern 1 „Kinder bei den 

Ehedauer der | f | | 8 d Be- "e Ange- | Beamten 

Ehen 0 l 2 3 4 5 6 7 u. mehr gangenen| amten g stellten as 

I J 2 3 4 | 5 6 7 38 o 10 | II 12 13 14 15 

Bis 2 Jahre 1 46 1 40 6 — | — — — | — | — — | o 6 0,00 0,13 | 0,13 
Über 2— 5 Jahre 4 81| 3 50 26 3 1 2 — — — — 3 38 0,5 0,5 0,47 
„ 9-10 „ 14 1797 811 6 67 24 1 5 1 1 — — 9 139 0,64 0,79 | 0,78 
' 10-15 © 7 79 4 24 3 23 20 7 3 | DN 11 — | 108] % Lei ` Le 
„ 13-20 „ 13 91 : 16 4 33 24 2 9 6 1 2 — | — 18 149 1,38 | 1,68 1,64 

„ 20 Jahre 41 172 29 12 47 : 38| g 224 162 8 6 4 273 378 1,90 2,29 2,20 
Zusammen . go 648 S 240 25 202 |12 109 12 45|4 26 2 11 8 5 2111818 1,89 1,24 | 1,26 


Die nautischen Zahlen beziehen sich auf Beamte und sind in den Grundzahlen enthalten. 


Aus 21 
aus 18 


dabei hatte keine weniger als zwei Jahre gedauert. 
Ehen (34,4 %) ist nur ein Kind hervorgegangen; 


Ehen (29,5%) je zwei und aus 4 Ehen (6,6%) je drei | 


Kinder. Mehr als drei Kinder finden wir nur bei 2 Ehen 
(3.3 %)); beide Ehen hatten mehr als 20 Jahre gedauert. 


Aus den 648 noch nicht abgeschlossenen Ehen sind bis zum | 


Erhebungstermin 818 Kinder hervorgegangen; es entfallen 
demnach 1,26 Kinder auf eine Ehe, also fast der gleiche Satz, 
wie bei den abgeschlossenen Ehen. 240 Ehen (37,0 % ) sind 
kinderlos. In 202 Ehen (31,2 % ist nur ein Kind geboren 
worden, obwohl 196 von diesen mehr als zwei Jahre bestanden 
haben. 109 Ehen (16,8 /) haben zwei und 97 Ehen (15,0%) 
drei und mehr Kinder. 

Mit der Ehedauer nimmt die Fruchtbarkeit der Ehen zu. 
Während die 5—10 Jahre dauernden Ehen durchschnittlich 
nur 0, 2s Kinder aufweisen, haben die 10— 15 Jahre bestehenden 
1,31 Kinder, die 15—20 Jahre bestehenden 1,64 und die über 
20 Jahre bestehenden sogar 2,20 Kinder. Auch hier zeigt sich 
der Geburtenrückgang der letzten Jahrzehnte: nur die aus 


| 
| 
| 


25 bis 30 Jahren, 


älterer Zeit stammenden Ehen zeigen noch das Zweikinder- 
system, die neueren Ehen sind zum Einkindsystem, wenn nicht 
gar zur kinderlosen Ehe übergegangen. 


Heiratsalter und Fruchtbarkeit. 
Auch zwischen dem Heiratsalter und der ehelichen Frucht- 


' barkeit bestehen Beziehungen. Hier ist zu bemerken, daß nicht 


das Heiratsalter beider Ehehälften, sondern nur das des jeweils 
im Statistischen Landesamt beschäftigten Teiles, also zumeist 
des männlichen zu Grunde gelegt werden kann. Aus den 
Tabellen XIV und XV geht hervor, daß- die Fruchtbarkeit 
sowohl der abgeschlossenen als auch der noch bestehenden 
Ehen abnimmt, je höher das Heiratsalter ist. Bei den noch 
bestehenden Ehen z. B. sind bei einem Heiratsalter von 
20 bis 25 Jahren durchschnittlich Lan Kinder aus einer Ehe 
hervorgegangen, dagegen 1,30 bei einem Heiratsalter von 
1,22 bei einem Heiratsalter von 30—35 
Jahren usw. 


Tabelle XIV. Heiratsalter und Zahl der aus der Ehe hervorgegangenen Kinder bei Beainten und Angestellten, deren Ehe abgschlossen ist. 


Auf eine Ehe entfallen 


Zahl | Davon waren Ehen mit .. Kindern zabi den Kinder bei er 
Heiratsalter der | | | | 8 a Be- | Ange- Í Beamten 
ge- 

Ehen 9 | l | S S | 2 | 2 | e f u. mehr gangenen| amten stellten es 
8 r ⁰⁰ ⁰yyd ͥ⁰ͥ⁰ y GE SE... 5 

I 2 3 | 4 | 5 6 7 i 8 o I 11 | 12 13 14 | 15 

| | | 

Bis 20 Jahre 31 — l | 2 — | IE | — — — | 5 — 1,67 | | 1,67 
Über 20—25 Jahre 1 20 3 0 4 3 — — — — — 27 1,00 Lal 18 
„ 25—30 „ 251 7 128 1 KÉ si | 1) — | — l2 36 Jeu 1,8 lu 
„ 30—35 „ 11 5 3 3 — — = — =. — 9 — 0,83 | 0,83 
„ 35—40 „ 1 BS SE EEN WEE GENEE WEE ee of — O0! Gun 
„ 40-50 „ . 1 | — „ 2| — 2.00 2000 

„ 50 Jahre — — — — — — — — | — | — — | — | — 
Zusammen. 3 6171 161 21 18 1 — | 1 — — | 3 79 1, 00 1,31 ] ‚so 


Die nautischen Zahlen beziehen sich auf Beamte und sind in den Grundzahlen enthalten. 
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Tabelle XV. Heiratsalter und Zahl der aus der Ehe hervorgegangenen Kinder bei Beamten und Angestellten, deren Ehe noch 
nicht abgeschlossen ist. 


T ser — 


Zahl Davon waren Ehen mit... Kindern A en an a a 
‚Heiratsalter der | | | 8 j 1 Be- Ange- | Beamten 
Ehen d 1 2 S 4 b p u. mehr gaogenen | amten stellten EE 

— . . . RR BE RSC 
— — öWä2—— —— — —-— — —u——. — ——— . . ¼—ẽ—— — ˙q— — ũ 

Bis 20 Jahre — — | — — — = Se = = — — — — — 
Über 20—25 Jahre . 5 81 1 213 28 12 41 5 4 3 3 11 7 153 140 18 1,8 
„3-30 „ ....{23 286 4 847 92 4 62 5 25 2 Hin 5 2 2 — |43 398 1,87 1,55 1. 
„ 30—35 „ 25 147 5 580 444 22 5 1312 6i — 31 — 1i 37 180 1.48 1,17 1.22 
„ 35—40 5„ 14 7165 35 3 224 10 1 1 111 2 — — — 19 59 1,36 0,70 | 0,83 
„ 40—50 „ 10 537 33|2 15 3 ı 2| — — — — — 5 27 0,0 0,51 0,51 
„ 50 Jahre 3 103 9 11 — — — — — — — o 1 0,00 0,14 0,10 
Zusammen . . 80 648 |z5 240 5 202 12 10912 454 262 11 8 5 2411 8188 Lë La 120 


Die nautischen Zahlen beziehen sich auf Beamte und sind in den Grundzahlen enthalten. 


Angehörige. 

Bei der Erhebung wurde auch gefragt, ob außer den 
Familienmitgliedern im engeren Sinne (Ehegatten, Kinder) noch 
sonstige in- und außerhalb des Haushalts lebende Angehörige 
unterstützt werden mußten. Bei der Aufbereitung des 
Materials für Tabelle XVI wurden jedoch neben den Familien- 
mitgliedern, die nicht voll erwerbstätig sind, von den sonstigen 
Angehörigen nur diejenigen berücksichtigt, die ganz unter- 
halten wurden. Nur 29 (4,0% ) von den 709 Beamten und 
Angestellten haben keinen Angehörigen zu unterhalten, die 
meisten (36,11 % ) haben einen, fast ebensoviele (32,72 % ) zwei 
Angehörige zu unterhalten. Die Höchstzahl der Angehörigen, 
die von einer im Statistischen Landesamt beschäftigten Person 
unterstützt werden muß, beläuft sich auf acht. Insgesamt 
werden von den 709 nichtledigen Beamten und Angestellten 
1 411 Angehörige versorgt, sodaß im Durchschnitt auf jeden 
Beschäftigten fast 2 Angehörige, die versorgt werden müssen, 
entfallen. 

Damit dürften im wesentlichen die wichtigsten Ergebnisse, 
die sich aus dem Erhebungsmaterial gewinnen lassen, zur 
Darstellung gelangt sein. Gewiß würde das Bild an Voll- 
ständigkeit gewonnen haben, wenn die Erhebung die Ledigen 
miteinbezogen und auch etwas über die Herkunft der Personen 
erfragt hätte, wie z. B. den Geburtsort, die Vorbildung, die 
berufliche Tätigkeit vor dem Eintritt in den Dienst des Landes- 
amts; man hat aber davon Abstand genommen, um nicht die 
Erhebungsbogen zu stark mit Fragen zu belasten, was bekanntlich 
die Zuverlässigkeit jeder Erhebung gefährdet. Auch in der 


—— . jß——ß— . — . — ꝛ— —t— ——ꝛ—ͤ— —bäh— e.. ä — — —yù 


Tabelle XVI. Besoldungshöhe und Zahl der zu unterhaltenden Angehörigen. 


Gesamt- | Man. 
f 1 Von diesen haben ... An- zahl [Bes — 
Monatliche | und An- gehörige, die unterhalten e Mo 
Besoldung jgestellten werden müssen höriger Ä 
»I ee 
in tehend . über n 
1 2 3 4 5 6 7 8 
Bis 150 2A C 
150—200 ., 205 6| 76 6r; 34| 16 2 
200—250 ,, 353 9 117 125 63| 32 7 
250 —300 „ 61 2 28 179 5 — 
300—350 „ 17 2 8 5 1 11 — 
350—400 „ 311 —! 11 10 8 2 — 
400—450 „ 26 — 11 8 45 2 — 
450—500 „ 10] — 4 3 9 11 — 
500—550 „ il — — „ 
Über 550 „ e — 
Zusammen 709] 29 256 232 124 9 
Vom Hundert der 
Beamten und An- 
gestellten 4,09 136,11 32,72 17,49 1,37 


hier vorliegenden Form dürfte die Erhebung ihren Zweck 
erfüllen, der darin besteht, statistische Untferlagen für die 
Beurteilung der wirtschaftlichen und sozialen $Verhbältnisse der 
Familien von Beamten und Angestellten dłes Statistischen 
Landesamts zu liefern und damit dem Mangel, Ider an familien- 
statistischen Abhandlungen nicht bloß in Deutschland besteht, 
in etwas abzuhelfen. 


Die kommunalpolitischen Veränderungen in 


Preußen 


vom 1. Januar 1928 bis 1. Januar 1929 (einschl.). 


Von 


Kurt Albrecht, 


Wissenschaftlichem Hilfsarbeiter im Preußischen Statistischen Landesamt. 


Im Laufe des Jahres 192g haben sich sowohl für einzelne 
Gebietsteile als auch für das Gesamtgebiet des Preußischen 
Staates einschneidende kommunalpolitische Änderungen voll- 
zugen. Die umfassendste ergab sich aus der Durchführung 
des Gesetzes vom 27. Dezember 1927 über die Regelung 
verschiedener Punkte des Gemeindeverfassungsrechts, das die 
Auflösung von melır als 10 000 Gutsbezirken und der ihnen 
gleich zu erachtenden sogenannten fürstlichen Gemeinden 
sowie die Auflösung und Neubildung zahlreicher Land- 
gemeinden mit sich brachte. Weitere wesentliche Ver- 
änderungen stellen die Erweiterungen einzelner Stadtkreise, 
entsprechend den hierzu ergangenen (Gesetzen dar. 


Die vorliegende Arbeit soll eine zusammenhängende 
Darstellung der wichtigsten, im Laufe des Jahres 192g 
eingetretenen kommunalpolitischen Veränderungen geben. 


Am 1. Januar 1928 bestanden in Preußen 11 894 Guts- 
bezirke. In Auswirkung der SS 11 bis 14 des Gesetzes vom 
27. Dezember 1927 über die Regelung verschiedener Punkte 
des Gemeindeverfassungsrechts (Pr. Ges. S. 1927, Nr. 43. vom 
27. 12. 1927) wurden davon bis zum 1. Januar 1929 in 
besonderen Auflösungsverfahren durch das Staatsministerium 
nicht weniger als 11 279 aufgelöst. Im Zusammenhang damit 
verfielen außerdem 562 Landgemeinden der Auflösung, und 
aus den aufgelösten Gutsbezirken oder einzelnen Teilen wurden 
unter Zusammenlegung mit ganzen oder geteilten Land- 
gemeinden 866 neue Landgemeinden gebildet. (Vgl. Über- 
sicht S. 201.) 


Da es ein „eigenes Gemeindeleben“ in den meisten Guts- 
bezirken nicht gab, war nur in 389 Fällen eine einfache 
Umwandlung von Gutsbezirken, von denen angenommen werden 
kann, daß sich in ihnen ein wirkliches Gemeindeleben ent- 
falten wird, in Landgemeinden möglich. Die Mehrzahl der 
Gutsbezirke — 6487 — wurde mit bereits bestehenden Land- 
gemeinden zusammengelegt oder vereinigt; das war auch 
insofern das Nächstliegende, als sie entweder einer Land- 
gemeinde direkt benachbart oder wie eine Enklave in einer 
Landgemeinde, z. T. sogar in deren geschlossener Ortschaft 
gelegen waren. Ahnlich war es auch bei den 282 mit Stadt- 
gemeinden vereinigten Gutsbezirken. In zahlreichen anderen 
Fällen war eine so einfache Lösung nicht zu finden; vielmehr 
mußten nicht weniger als 2 075 Gutsbezirke in zum Teil recht 
komplizierten Verfahren aufgeteilt und mit anderen Gemeinde- 
einheiten verschmolzen werden. 2 046 Gutsbezirke wurden 
mit anderen Gutsbezirken oder Landgemeinden zu mehr oder 
Weniger lebensfähigen kommunalen Gebilden zusammengelegt. 


| 
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Über diese generelle Auflösung der Gutsbezirke hinaus, 
die im Jahre 1929 für den verbliebenen Rest ihre Fortsetzung 
finden wird, wurden in zahlreichen anderen Ein- und Um- 
gemeindungsverfahren weitere 31 Gutsbezirke, 361 Land- 
gemeinden und 4 Stadtgemeinden aufgelöst, 9 Landgemeinden 
neu gebildet. 


Die vier wichtigsten Fälle sollen hier ausführlicher 


besprochen werden. 


1. Stadtkreis Emden!) (Reg.-Bez. Aurich). 


Durch die Eingemeindung der beiden Landgemeinden 
Borßum und Wolthusen wurde das Gebiet des Stadtkreises 
Emden um 1 081, 26s Aa ausgedehnt; seine Einwohnerzahl 
erhöhte sich dadurch um 3 959 Personen, sodaß der erweiterte 
Stadtkreis Emden seit dem 1. April 1929 ein Gebiet von 
2 818.1019 ha Fläche mit 31 729 Einwohnern umfaßt. 


2. Westfälisches Industriegebiet“) 
(Reg.-Bez. Münster u. Arnsberg). 


Wesentlich umfangreicher waren die Veränderungen im 
westfälischen Industriegebiet, die gleichwohl nur ein 
Schritt zu weiteren und sehr viel umfangreicheren sind“). 
Das Ergebnis der bisherigen Umgestaltung ist die Auflösung 
der Stadtkreise Gelsenkirchen und Hörde, die Auflösung des 
Landkreises Dortmund sowie die Bildung der Stadtkreise 
Lünen und Castrop-Rauxel im Reg. Bez. Arnsberg und Gelsen- 
kirchen-Buer im Reg.-Bez. Münster. 


Fläche und Einwohner des aufgelösten Stadtkreises Gelsen- 
kirchen wurden unter Abtrennung vom Reg.-Bez. Arnsberg 
mit dem Stadtkreise Buer zu einem neuen Stadtkreise Gelsen- 
kirchen-Buer im Reg.-Bez. Münster vereinigt, dem auch Fläche 
und Einwohner der Landgemeinde Horst-Emscher unter 
Abtrennung vom Landkreise Recklingshausen zugelegt wurden. 
Der Regierungsbezirk Arnsberg verlor durch das Ausscheiden 
des Gebiets des ehemaligen Stadtkreises Gelsenkirchen 
3 828,1716 a Fläche mit 208 512 Einwohnern, der Landkreis 


1) Gesetz über Erweiterung des Stadtkreises Emden. Vom 
18. Februar 1928 (Preuß. Gesetzsammlung 1928. Seite 7). — 
3) Gesetz über die weitere Neuregelung der kommunalen Grenzen 
im westfälischen Industriegebiet. Vom 22. März 1928 (Preuß. 
Gesetzsammlung 1928, Seite 17). — 3) Vgl. Gesetz vom 29. 7. 29, 
Preuß. Gesetzsammlung Nr. 21 vom 31. 7. 29. Die dadurch ein- 
getretenen weiteren Veränderungen sind in der Statist. Korre- 
spondenz ı929 Nr. 30/31 dargestellt. 

[Fortsetzung des Textes auf Seite 199.) 
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Zahlenmäßige Veränderungen im Bestande der preußischen 8 vom 1. Januar 1928 bis zum 1. Januar 1929 (einschließlie 


H 1 ; 
Bis zum 1. Januar 
Reei vsbezirk Am 1. TT 1928 Bis zum 1. Januar 1929 i , Am 2. Januar 1929 i 4 
= we. an bestehende (einschl.) aufgelöste | ee bestehende 
Provinzen | Ä _ ie E et x 
Stadi Land- | Guts- " Stadt- | Land- d Guts otadi Land- | Stadt- E Gali: | 
| Staat SE he bezirke e i ge- bezirke fi 
| meinden | meinden | meinden meinden Er meinden me meinden nden | meinden deden d 
| I 2 3 4 ` 5 6 7 g | 9 to 11 1 
` ti | 
A. Regierungsbezirke. | | | | 
Königsberg 32 1387 1142 — 192 1108 — 153 32 1348 34 | 
Gumbinneen 12 1892 491 — 65 444 — 46 12 1873 47 
Allen stein 22 1156 426 — 8 375 — 52 22 1 200 51 
Westpreußen 12 296 172 | — 12 166 — 25 12 309 6 
Potsdam 70 1417 ol — 19 842 — 90 70 1488 59 
Frankfurt 65 1619 943 | — 52 870 — 30 65 1597 13 
Berlin... usa 0 1 — — | — — — — — 1 — — 
Stettin.. ii 36 982 792 — 18 763 — 98 36 1 062 29) 
Klin 23 952 850 11 838 — 110 23 | 1051 124 
Stralsund 14 211 642 27 639 — 95 14 279 34 
N ; h 
Schneidemühl. ....... 24 403 231 — 1 198 — 16 24 
ö 0 
Breslauuuu-ͥ 2.222220. 55 2005 1446 1 142 | 1430 — 6 | 54 | 1869 
| Liegnitgmnng... 49 1479 1060 — 54 1018 — 1 49 1 426 d 
| Oppeln zu... wa: 3: 33 1095 763 — 30 694 — 1 33 1066 0 | 
Magdeburg 49 962 388 9 374 — 28 49 5 
Merseburg 7 1562 556 — 26 535 — 12 71 1 548 
Erfurt 23 406 142 — 1 136 — 1 23 | 
Schleswig EEE 47 1 285 327 — 26 323 — 90 47 1 349 
Hannover 33 549 45 — 27 42 — — 33 
Hildesheim 29 599 102 — 3 80 — 6 29 i 
Lüneburg `... 15 1 323 138 — 112 135 — 2 15 1213 
lese 12 684 8 — 22 8 — — 12 
Osnabrück... ggg 14 536 13 — — 13 — 2 14 
Alf! m— 7 320 18 — 6 8 — — 7 
Müns ten 32 238 — — 1 — — — 32 
Minden. 30 457 14 — 1 12 — 1 30 
Arnsbeer ggg 52 690 6 2 28 4 — 1 50 
Kassel. 64 1321 272 — 8 255 — 9 64 1 32: 
Wiesbaden 38 874 — 1 14 — — — 37 
Koblennngzz 26 1002 6 — 3 6 — — 26 
Düssel dor 69 292 — — 4 — — — 69 
CCC 14 261 — — 1 — — — 14 
Frier SS 8 869 — — — — — — 8 
Aachen 13 320 — — — — — — 13 
Sigmaringen 2 122 — = — — — — 2 
` | 
B. Provinzen 
Ostpreu zen 78 4 731 2231 — 277 2 093 — 276 18 4 730 
Brandenburg ......... 135 3 036 1844 — 71 17121 — 120 135 3 085 
EE 1 — — — — | — — 1 — 
Pommern 73 2 145 2 234 — 56 2 240 — 303 73 2 
Grenzm. Posen-Westpreußen 24 403 231 — 1 198 | — 16 | 24 
Niederschlesien 104 3 484 2 506 1 196 2 448 — 7 103 3 295 
Oberschlesſen. 33 109 763 — 30 694 — 1 33 1066 
Sachsen 143 2 930 1086 — 36 1045 — 41 143 2 935 
Schleswig- Holstein 47 1285 327 — 26 323 — 90 47 1 349 
Hanne ren 110 4011 324 — 170 286 — 10 110 3851 
Westfalen 114 1385 20 2 30 16 — 2 | 112 1 357 
Hessen-Nas san 102 2195 272 1 22 2555 — 9 101 2 182 
; Rheinprovinz ......... 130 | 2744 8 6 — — 130 2736 
Hohenzollerische Lande 2 12 — — — — — — 2 
C. Staat 1096 | 29566 11 894 | 4 923 11316 — 875 1 092 | 2951 
| | 
D. Veränderungen auf Grund | l 
der SS 11—14 des Gesetzes | | 
vom 27. Dezember 1927 | 
(Auflösung der Gutsbe- | | 
| zirke) die unter A—C mit | 
| enthalten sind ...... e — — = 562 11279 — 866 — 2e | — 
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[Fortsetzung des Textes von Seite 197.) 


Recklinghausen durch die Abtrennung der Landgemeinde 
Horst-Emscher 499,3457 ha Fläche mit 24 663 Einwohnern. Der 
neue, zum Regierungsbezirk Münster gehörige Stadtkreis Gelsen- 


| 


kirchen-Buer umfaßt vom 1. April 1928 an 10 540,2299 ha Fläche 


mit 332 233 Einwohnern. 0 


Fast das gesamte Gebiet des Landkreises Dortmund 
wurde mit dem Stadtkreis Dortmund vereinigt. Es handelt 
sich dabei um folgende Gemeinden oder Gemeindeteile: 


Ein- 
Name der Gemeinde er wohner- 
zahl 

Nr re 856,6689 6 374 
Bodelschwingh. .......... 344, 0463 1 705 
Bövinghausen ..... 2.2.2... 408,3332 5 395 
Been? 649 ‚8666 1697 
Brüninghausen. .......... 299,1659 187 
Derne (teilw.): 723, 2000 7619 
Elling hausen 177,8044 205 
Grevel oa 08 432,5521 671 
Holthausen (Amt Brambauer) 440,8187 621 
Hüsens E ie, EE 822: 161,8374 3 201 
Kirehlernne 540, 5266 2813 
Kirchlinde ...... 2.2220. 317,8916 5743 
Riley a au urn A 212,719 2018 
Rilke Sn skin Heat E 214,894 622 
Lanstrop 2; we, are 743, 4200 1497 
Lütgendortmund... ....... 692 8936 15 311 
Marten: 0 2. u. a 419,5228 12 298 
Mengedvllle 1328, 2201 13 794 
TC e EE 549 8062 4 181 
P.... En ee dE 474, 4880 3 821 
Westerfildedd. 284 ‚2633 3 264 
Niezege 928,7292 4 982 
zusammen 11 201 ‚7699 99 119 


Darüber hinaus wurde auch das Gebiet des Stadtkreises 
Hörde, 366, 8634 ha Fläche mit 34 694 Einwohnern umfassend, zum 
Stadtkreise Dortmund geschlagen, der nach der Erweiterung 
auf einem Gebiet von 19 058, 8% ha Fläche 455 556 Einwohner 
zählt. 


Das restliche Gebiet des Landkreises Dortmund ist, wie 
folgt, aufgeteilt worden: 


Der Stadtkreis Herne mit. 
wurde erweitert um einen Teil der 


Stadtgemeinde Castrop-Rauxel 28, 06 „ „ „ 55 „. 
das Gebiet der Landg. Börnig mit 341,8332 „ „ „ 7979 „ 
HI OM H 77 Sodingen 77 273, 5636 7* 97 * 8 198 ’ 
und einen Teil des Gebiets der 
Landg. Holthausen, Amt So- 
dingen mit 347,1463 „, „ „ 5925 „ 
zusammen . . . 2 868, 6040 ha Fläche u. 90 406 Einw. 


Aus der Stadtgemeinde Castrop- 
Rauxel (vermindert um den zu 


Herne geschlagenen Teil) mit 4 246, men ha Fläche u. 53 163 Einw. 


wurde unter Beigebung der 


Landg. Deininghausen mit.. 165,5078 . „ 254 5„ 
und des Restteils der Landg. Holt- 
hausen, Amt Sodingen mit. 24,6966 . „ „ 17 5„ 


der Stadtkreis Castrop-Rauxel 
gebildet mit 


„„ a % ù è „„ > ò è è 


Die Stadtgemeinde Lünen mit. . 2 399,7626 ha Fläche u. 23 782 Einw. 
wurde unter Erweiterung durch 


die Landg. Brambauer mit .. 1 137,5509 . „ 13351 ., 
und den Restteil der Landg. Derne 

LEE E EE EEN 206,2974 „, „ 9390 „ 
in einen Stadtkreis Lünen mit 

Zusammen 3 743,60 ha Fläche u. 42 523 Einw. 


umgewandelt. 


Der Landkreis Dortmund hat damit aufgehört zu bestehen. 


4 436,2687 ha Fläche u. 53 434 Einw. 


. . 1 877,0560 ha Fläche u. 68 249 Einw. 


—— .—— — e e 


des 


3. Stadtkreise Frankfurt a./ M. und Wiesbaden!) 
(Reg.-Bez. Wiesbaden). 

Ahnlich einschneidende Veränderungen vollzogen sich im 
Regierungsbezirk Wiesbaden durch die Erweiterung der Stadt- 
kreise Frankfurt a./M. und Wiesbaden, die Auflösung 
der Landkreise Höchst und Wiesbaden und die Neubildung 
Main- Taunuskreises. Vom Kreise Höchst gingen zum 
Stadtkreise Frankfurt a./M. über 
die Stadt Höchst. . . . mit 1 972, 46 ha Fläche und 31 534 Einw. 


„ Landg. Griesheim . „, 480,240 „, e „ 12357 „ 

Ga a Nied. . . „ 390,99% „ 34 „ 8673 

„ ee Sossenheim. „ 637,483 „ 5 „ 4766 „ 

o p Schwanheim „ 1793,1113 „ a „ 5584 5 
sowie vom Landkr. Hanau, 

Reg.-Bez. Kassel, die 

Landg. Fechenheim „ 711,1 „ „ „ 9681 „ 

Der Stadtkr. Frankfurt a./ M, 

der bis dahin 13 476,7990 ha Fläche mit 467 520 Einw. 
umschloß, wurde somit er- 

weitert UM... 2.2.2... 5 985,8719 . ¹ũy5, „5 723995 
und umfaßt nunmehr ein Ge- 

biet Fon . 19 462,6709 „ „ „ 540 115 „ 


Dem Stadtkreis Wiesbaden wurden die folgenden Land- 
gemeinden des Landkreises Wiesbaden zugelegt: 


Bierstadt. mit 1 165,0148 ka Fläche und 4 380 Einw. 
Dëtzhem: . „ 1 145,532 „ de „ 6172 „ 
Erbenheim „ 1 257,026 „ 5. „ 2881 „ 
Frauenstein „ 819, 1583 „ „, „ 1798 „, 
Georgenborn „ 867,088 „ „, sg HUL e 
Heßloch ....... 7 197,6557 „ e „ 269 „ 
Igstade „ 726,2642 „ y „ 908 5, 
Kloppenh ein „ 709,677 „ 5 „ 958 5 
Ramb ach „ 5246907 „ 5„ „ 1648 „, 
zusammen . . . 6 912, 0 ha Fläche und 19 185 Einw. 
Der Stadtkreis Wiesbaden, 
der bisher. ........ 7 204,016 ha Fläche mit 132 776 Einw. 
umfaßte, weist nun auf einer 
Fläche von 14 116,0823 „ 151 961 „ 
auf. 


Aus den restlichen Gemeinden der bisherigen Landkreise 
Höchst und Wiesbaden, sowie aus verschiedenen Gemeinden 
des Ober- und Untertaunuskreises und des Kreises Usingen 
wurde der Main-Taunuskreis mit dem Sitz des Landratsamts 
in Höchst gebildet. Er umfaßt folgende Gemeindebezirke: 


vom S Einwohner- 
Name Kreise?) | Fläche | zahl 
} 

Hochheim, Stadt.. . W 1 264,0704 | 4 082 
Hofheim, Stadt. H 1 167,6874 4 968 
Altenhaiin O 326,1684 449 
Auringen `, W 330, 3836 452 
Bad Soden am Taunus H 468, 7280 3081 
Breckenheim ........ W 632,1599 184 
Bremthal .......... U 652,8960 692 
Delkenheim ........ W 901,3936 942 
Diedenbergen W 712,8224 1 066 
Eddersbeim. ........ W 451,7757 1 340 
Ehlhalten.......... 0 725, 8205 384 
Eppenh ain 0 371,1482 270 
Eppstein 0 442, 1328 1407 
Eschborn H 883, 3323 1740 
Fischbach. O 691,4554 1140 
Flörsheim. ......... W 961,0810 5 550 
Glashütten 0 621.5910 227 
Hattersheim ........ H 685,9009 2 698 
Horna. ad aira 0 572,5476 1116 
Kalkheim.......... 0 392,7953 1 976 
Königshofen U 271,3410 594 
erte, 222.2 80, 054 H 757,9199 2 032 
Langenhain......... H 1 280 4184 741 
Lorsbae nnn H 748,1303 1333 


1) H = Höchst; O Obertaunuskreis; U = Untertaunuskreis; Us = Usingen; 
W — Wiesbaden. 


1) Gesetz über Erweiterung des Stadtkreises Frankfurt a./M. 
und die Neueinteilung von Landkreisen im Reg.-Bez. Wiesbaden. 
Vom 29. März ı92g (Preuß. Gesetzsamml. 192g, Seite 31). 
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von Einwohner. 
Name | Kreise!) | Fläche zahl 

Marxheim ......... 718,180 | 1 625 
Massenheim ........ w 567, 5951 706 
Medenbacc h W d 447. 6953 | 408 
Münster. H 550,6 1119 
Naurod 2222222 00.. W | 10210 1181 
Jeuenhain 0 453, 79 , 1736 
Niederhöchstaddt. O | 383, 8151 1131 
Niederhofh einm H 219, „8336 | 420 
Niederjosbach ....... U 378, 6189 553 
Niedernbhau sens U 517, 4122 1198 
Niederreifenb erg Us 415, ‚3345 | 825 
XNordenstedt ........ W 744, ‚003 | 1047 
Öberems . .. 2.222020. Us 663, 3869 300 
Oberliederbac h H 435, 0640 o: 352 
Oberreifenberg Us i 383, 8938 | 804 
Okriftel. .. 2.2.2222... H 406, 5381 1 689 
Ruppertshain. ....... 0 448, 1846 | 719 
Schloßborn ......... 0 1 426,7125 | 667 
Schwaltach......... d 64 7,5148 | 1511 
Sulzbae nn H 797,9334 1417 
Vockenhausen U 312,6126 | 878 
Wallauu ao W 722, 8766 | 1 047 
Weilbach W 737 0914 12336 
Wicker W 596,5542 ` 815 
Wildsachsen ........ W 430,388 339 


l 


1) H = Höchst; O — Obertaunuskreis; U E Us Usingen; 
W = Wiesbaden. 


Die Landkreise Höchst und Wiesbaden sind damit auf- 
gelöst. Es verbleiben 
beim Obertaunuskreis 19Gemeinden mit 14 927 8013 ha u. 48 504 Einw. 
Untertaunuskreis 83 8 „ 50 042,840 „ „ 33 184 „ 
Kreise Usingen 50 ® „ 34624,1880 „ „ 21918 


n 


4. Stadtkreis Breslau ') (Reg.-Bez. Breslau). 


Eine umfangreiche Erweiterung hat auch der Stadtkreis 
Breslau erfahren. Sie trat am 1. April 1918 in Kraft und 
führte zur Auflösung zahlreicher Landgemeinden und Guts- 
bezirke, besonders im Landkreise Breslau. In geringerem Maße 
wurden auch die Kreise Neumarkt und Oels davon betroffen. 


Der Stadtkreis Breslan, der ur- 
sprünglich ein Gebiet von 4961.495 ha Fläche mit 557 139 Einw. 


umfaßt, wurde um 12 534,6761 , „ „ 42631 „ 
erweitert. Er zühlt jetzt also auf 17 496,1709 „ 5„ 599 770 „ 
Der Landkreis Breslau verlor durch diese Veränderung 
10 803,9212 ha Fläche mit 33 621 Einwohnern, und zwar wurden 
folgende Landgemeinden und Gutsbezirke ungeteilt nach Breslau 


eingemeindet: 
a) Landgemeinden: 


1. Goldschmieden mit 77,4291 ha Fläche und 1 082 Einw. 
2. Groß Tschansch .... „ 213,866 „ „ „ 1655 „ 
3. Grüneiche anderer e 96,5742 ,, e m 597 „ 
4. Hartlieb „ 125,855 1 „ 5 „ 1178 „ 
5. Herrnprotsch ...... „ 1311237 „„ „ 3 566 „ 
6. Karlowitz. ....... „ 283,9555 „ = „ 4273 „ 
7. Kawallen-Friedewalde. „ 328,0558 „ F X 916 „ 
8. Klein Gandau ..... „ 213,9696 „ 55 „ 1250 „ 
9. Klein Mochbern . . „ 262,021 . S d 914 „ 
10. Klein Tschansch. ... „ 148,879 „ j „ 1707 „ 
11. Kosel. . „ 260, 7300 „ a m 994 „ 
12. Krieteen „ 151,6981 „ H „ 157l , 
13. Lilienthal. ....... „ 136,1482 „ i s 250 „ 
14. Maria-Höf chen „ 27,3864 „ „, d 465 „ 
15. Os witz „ 90.1588 „ „ „ 1521 „ 
16. Ott witz „ 100,5762 „ „ e 144 „ 
17. Pilsnitz ......... „ 57,9301 „ e 5 450 , 
18. Rosenthal. ....... „ 200,160 „ 8 „ 1817 „ 
19. Schmiedefeld.. .... „ 179,4734 „ e e 558 „ 
20. Schwoitsch .. ß. „ 2924064 „ ww 8 760 „ 
21. Stabel witz „ 474,196 „ „ „ 2016 „ 


zusammen . . . 3 851,87 ha Fläche und 24 684 Einw. 


d Gesetz über die Erweiterung des Stadtkreises Breslau. Vom 
23. März 1928 (Preuß. Gesetzsamml. 1928, Seite 25). 


b) Gutsbezirke: 


1. Bartheln ........ mit 180,1903 ha Fläche und III Eite 
2. Bischofswalde ..... „ 147,4988 ., a Ye 390 

3. Friedewalde ...... „ 78,1412 „ 2 e 135 

4. Goldschmieden „ 211,781 „ Ge 5 463 

5. Hartlieb „ 198,9138 „ P £ 167 

6. Herrnprotsch TEER „ 718.8865 „ ia 1409 

7. Kawallenn „ 167.1605 „ꝗ e 2 SCH 

7a. Klein Masselwitz ... „, 206,271 ., a a 88 

8. Maria-Höfchen „ 184,351 „ © S 141 

9. Neukir en „ 125, 7904 „ ri e 63 
10. Oswitz e, „ 641,219 „ e 312 
11. Ottwit az „ 386,71 „ „ s 143 
12. Pilsak!!! ee 8» „ 349,6777 „ a e 128 
13. Pirscham „ 106, 4145 „ 2 3 53 „ 
14. Rosenthal. ....... „ 291,390 „ „ Se 381 
15. Schmiedefeld........ „ 83,8280 ., 8 e 108 
16. Schwoitsch . ...... „ 501,023 „ „ „ 372 
17. Stabelwitz ... ... „ 272.0614 „ d e 170 
18. Wilhelmsrun „ 30,9922 „ = st 181 
19. Zedlitz „68,9160 „ 5 5 51 
20. Zimpee 2.2... „ 50,7347 „ 8 3 361 


zusammen . . . 5 000, 540 ha Fläche und 5 227 Ein 


Außerdem gingen zum Stadtkreise Breslau über Teile d 
Landgemeinden 


Althofnaß .......... mit 141,5065 ha Fläche und 45 Eiur 
Drachenbrunn. ....... „ 35,0588 „ a 3 — 
Kundschütz. ........ „ 56,512 „„ „ „ „. — 
Oltaschiiinn „ 114,3138 „ „ is 125 
Pohlanowitz......... „ 168.296 „ „, 7 81 
Schott witz „ 22,9908 „ „, e 33 
Woischwitz. ........ „ 96,6369 „ m j 320 
Groß Masselwitz...... „ 70,4838 „ „ Se 307 
Klein Masselwitz ..... „ 66,5757 „ 5 = 409 
Neukirecg gd „ 769,611 „„ „, „ 2250 


zusammen . . . I 541,9932 ka Fläche und 3 570 Ein. 


der Gutsbezirke 


Groß Massel witz. mit 253,0137 ha Fläche und 93 Es 
Kottwitz, Forst. „ 134, 02s „ „, X 6 
Schottwit aa „ 22498 „„ 5 e 41 
zusammen .. 409,5274 ha Fläche und 140 Ein. 
Die Landgemeinden Althofnaß | Neukirch 
Drachenbrunn Oltaschin 
Groß Masselwitz Pohlanowitz 
Klein Masselwitz Schottwitz 
Kundschütz Woischwitz 


sowie die Gutsbezirke Kollwitz, Forst!) und Schottwitz') 
blieben als selbständige Gemeinwesen bestehen. Die Resttei 
der Landgemeinden Groß Masselwitz und Klein Masselwir. 
sowie des Gutsbezirks Groß Masselwitz wurden der Lan, 
gemeinde Ransern, der Restteil der Landgemeinde Neukirch 
der Landgemeinde Groß Mochbern zugeschlagen. 


Es wurden im Landkreise Breslau also insgesamt 24 Land- 
gemeinden und 15 Gutsbezirke aufgelöst. Ihm verblieben 
62 479,3744 ha Fläche und 69 004 Einwohner. 


Vom Kreise Neumarkt gingen 1 140,7995 ka Fläche ni 
5 924 Einwohnern in den Stadtkreis Breslau über. Sie verteilen 
sich wie folgt: 

Landgemeinde Deutsch Lissa 196, 780 ha Fläche und 4 819 Em. 


35 Rathen . . . 132,2308 „, „, „ 946 « 
Gutsbezirk Rathen 506,6836 „ „, „, WØ, 
vom s Deutsch Lissa. . 305,1047 „ e d 58 „ 


1) Ist bei der Auflösung der Gutsbezirke gemäß Gesetz vom 
27. Dezember 1927 aufgelöst worden. 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 202] 


201 


Zahlenmäßige Darstellung der kommunalpolitischen Veränderungen im Freistaut Preußen infolge Auflösung der Gutsbezirke 
vom 1. Januar 1928 bis 1. Januar 1929 (SS 11—14 des Gesetzes vom 27. XII. 1927). 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 69. Jahrgang. 


Bis zum S 
1. i GE Se i aa a In Verbindung 
7 1 e e 
in Teilen i 
Regierungsbezirke Guts- | (einschl.) m in eine anderen mit nl 
: gemäß mit einer uts- der Gutsbezirke 
se bezirke ss 11—14 einer and oder bezirken 5 
Provinzen am des gemeinde mehrere oder Land- nn 
ES Gesetzes Stadt- zu- Land- gemeinden 
Staat 1 m , sammen- gemeinden ZU einer geg auf- neu. 
“a 1928 27. Dezemb.] gemeinde gelegt Land-. lee | gelöste | gebildete 
1927 vereinigt oder SI It emeinde j k SC Landge- | Landge- 
5 vereinigt | Se wände TE See og vereinigt | meinden | meinden 
r a I 3 1% s | 6 | 7 |! sę | 9 10 
A. Regierungsbezirke. 
Königsberr gs 1142 1107 34 416 46 427 184 103 153 
Gumbinnn 491 444 4 244 17 139 40 57 45 
Allenste˙in 426 375 10 221 32 70 42 7 51 
Westpreu zen 172 166 7 78 9 55 17 7 24 
Potsdaeenn 901 838 20 489 44 79 206 14 90 
Frankfurt 943 870 25 612 21 51 161 39 28 
Berlin a Bag ge EE — — — — — — — = = 
Stettin > 2 2222er. 192 761 11 371 52 241 86 18 98 
Köslin. e e tere 850 838 3 530 64 160 81 9 110 
Stralsund .. 2 2-2 222200. 642 639 30 136 7 426 40 26 95 
Schneidemühl .......... 231 198 6 143 10 12 27 1 15 
Breslau FC 1446 1 405 26 1 036 4 134 205 111 6 
Liegnitz 1060 1018 11 723 1 75 208 47 1 
Oppeln 763 692 14 476 1 25 176 22 1 
Magdeburg 388 374 27 219 19 24 | 85 9 28 
Merseburg `... 556 535 17 266 8 25 219 26 12 
Bram u. Sana see 142 135 — 94 — 2 39 1 1 
Schleswig. 327 321 5 127 42 | 65 82 21 89 
Hannover 45 42 8 26 — — 8 — — 
Hildesheim 102 80 5 52 5 2 16 l 6 
Lüneburg 138 135 — 92 1 20 22 35 1 
S/ en 8 8 — 8 — — — = — 
Osnabrück ... 2.2222... 13 13 1 9 1 2 — — 1 | 
Aurich u... 030.4. 2a 18 8 — 3 — — 5 — 
Münster — — — Ss = SES = <= | E | 
Rides 14 12 — 5 3 4 1 LS 
Arnsberg 6 4 — 2 1 1 — 1 l | 
Kassel 272 255 17 108 4 8 118 6 9 | 
Wiesbaden — — — — = — Se = 
Koblennn ne. 6 6 1 1 — — 4 — — 
Düsseldorfk — — — — — — — — — 
Kine ana: — — — — — — — SS — 
ITT aan — — — — = | — — — — 
Aachbttnn — — — — — | — — SS — 
Sigmaringen. — — — — — — — = — 
B. Provinzen. 
Ostpreu en 2231 2092 55 959 104 691 283 174 273 
Brandenburg 1844 1708 45 1101 65 130 367 53 118 
Pommern 2 284 2 238 44 1037 123 827 207 53 303 
Grenzmark Posen-Westpreußen 231 198 6 143 10 12 27 1 15 
Niederschlesien. 2 506 2423 37 1759 5 209 413 158 7 
Oberschlesien. 763 692 14 476 l 25 176 29 1 
Sachsen. 1086 1044 44 579 27 51 343 36 41 
Schleswig-Holstein. 327 321 5 127 42 65 82 21 89 
Hann oven 324 286 14 190 7 24 51 36 8 
Westfalen 20 16 — 7 l 4 4 2 25 
Hessen-Nassau . ......... 272 255 17 108 4 8 118 6 9 
Rheinprovinz 6 6 1 1 — — 4 — — 
Hohenzollerische Lande — — — — — — — — — 
C. Staat 11894 11279 282 6487 389 2 046 2 075 562 866 
26 
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[Fortsetzung des Textes von Seite 200.] 


Der Restteil des Gutsbezirks Deutsch Lissa ist dem 
Gutsbezirk Muckerau!) zugelegt worden. 


Der Kreis Oels gab an den Stadtkreis Breslau 589,9557 ha 
Fläche mit 3086 Einwohnern ab. Davon entfallen auf 


die Stadtgemeinde Hundsfeld 419,7897 ha Fläche mit 2 845 Einw. 
den Gutsbezirk Së 170,1660 „ 5„, „ 241 „ 


Die Stadtgemeinde Hundsfeld ist damit aufgelöst; der 
Rest des Gutsbezirks Hundsfeld wurde mit dem Gutsbezirk 
Sakrau !) vereinigt. 

Außer den vorstehend beschriebenen sind zahlreiche weitere 
Auflösungen und Zusammenlegungen von Landgemeinden und 
Umgemeindungen einzelner Gemeindeteile erfolgt, besonders 
in den Regierungsbezirken Königsberg, Hannover, Lüneburg 
und Stade. Sie können hier nicht einzeln behandelt werden. 
Es handelt sich dabei vorwiegend um die Zusammenlegung 
benachbart gelegener Gemeinden zwecks Zusammenfassung 
ihrer Kräfte für ihre weitere Entwickelung und Verbilligung 
der Verwaltung. 


Aus der auf Seite 201 stehenden Übersicht 2 können die 
Veränderungen im Jahre 192g, soweit sie ganze Gemeinde- 
bezirke betrafen, ersehen werden. Leider ist eine Angabe der 
Flächen- und Einwohnerzahlen bei den einzelnen Gruppen von 
Gemeindebezirken noch nicht möglich, da diese wegen der 
zum Teil recht komplizierten Auflösung von Gutsbezirken — 
es sind teilweise Gutsbezirke unter 13 Gemeinden aufgeteilt 
worden — noch nicht festgestellt werden konnten. 


1) Ist bei der Auflösung der Gutsbezirke gemäß Gesetz vom 
27. Dezember 1927 aufgelöst worden. 


Zusammenfassend kann folgendes gesagt werden: Am 
2. Januar 1929 bestanden in Preußen 1092 Städte, 29518 
Landgemeinden und 578 Gutsbezirke. 


Es sind seit dem 1. Januar 1928.4 Stadtgemeinden (Höchst, 
Gelsenkirchen, Hörde, Hundsfeld), 923 Landgemeinden, 11316 


Gutsbezirke aufgelöst worden. \ 


In der gleichen Zeit wurden 875 Landgemeinden neu 
gebildet. 


Weiterhin wurden 2 Stadtgemeinden (Lünen und Castrop- 
Rauxel) aus dem Kreisverbande (Landkreis Dortmund) gelöst, 
3 Landkreise (Dortmund, Höchst, Wiesbaden) wurden auf. 
gelöst und 1 Landkreis (Main-Taunuskreis) neu gebildet. 


Gegenüber dem 1. Januar 1928 hat sich somit die Zahl 
der Städte um 4, der Landgemeinden um 48 und der Guts- 
bezirke um 11 316 verringert. 


Gebiets- und kommunalpolitische Veränderungen größeren 
Umfanges sind auch im Jahre 1929 eingetreten. Es sei hier hin- 
gewiesen auf den Anschluß des Waldeckischen Gebiets an den 
Freistaat Preußen (ProvinzHessen-Nassau, Reg. Bez. Kassel) und 
aufdie Umgestaltungen im rheinisch-westfälischen Industriegebiet 
(Ges. vom 29. Juli 1929, Preuß. Gesetzsammlung 1929 Nr. 21)) 
Hierüber, sowie über sonstige Veränderungen, wie Fortgang 
der Auflösung der Gutsbezirke, Zusammenlegung von 
Gemeinden usw. wird an dieser Stelle alsbald nach Abschluß 
der erforderlichen Ermittlungen ausführlich berichtet werden. 


) Vergl. auch Statistische Korrespondenz 1929 Nr. 30/31. 
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Die Wanderbewegung in Ostpreußen 


seit der Jahrhundertwende mit besonderer Berücksichtigung 
der Abwanderung vom Lande. 


Von 


Dr. Arthur Golding. 
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1. Das Problem der ländlichen Abwanderung. 


„Die Landarbeiterfrage ist dieSchicksalsfrage des deutschen 
Ostens. Gelingt es nicht, der Landflucht in der Ostmark zu 
steuern, so muß man in abselıbarer Zeit mit ihrem Verlust 
rechnen.“ Diese an Eindringlichkeit kaum zu steigernde ernste 
Mahnung des Preußischen Landwirtschaftsministers Dr. Steiger 
in seiner Landtagsrede vom 2. Februar 1928, gelegentlich der 
Beratung des Haushaltsplans der landwirtschaftlichen Ver- 
waltung, läßt deutlich genug erkennen, mit welcher Aufmerksam- 
keit und zugleich Besorgnis die Wanderbewegung an verantwort- 
licher Regierungsstelle verfolgt wird. Aber auch von den 
Wortführern der verschiedenen Parteirichtungen ist die Frage 
der Landflucht bei derselben Gelegenheit zum Gegenstand 
mebr oder weniger leidenschaftlicher Betrachtung gemacht 
worden, und wenn auch die Ansichten über die Ursache und 
demzufolge die vorgeschlagenen Mittel zur Eindämmung der 
Abwanderung auseinandergingen, so herrschte doch Einmütigkeit 
darüber, daß die Landflucht im Osten ein Ausmaß erreicht 
hätte, das unter den gegenwärtigen Verhältnissen als Not- 
stand zu betrachten sei und nachgerade zu dringlichen Maß- 
nahmen herausfordere. 

Unmittelbar nach Beendigung des Krieges wurden be- 
kanntlich der Freizügigkeit der Bevölkerung innerhalb der 
Reichsgrenzen im Verordnungswege gewisse Schranken ge- 
setzt. Nicht allein, daß der Zuzug nach bestimmten Orten 
allgemein von erschwerenden Bestimmungen abhängig gemacht 
wurde, hielt es das damalige Reichsministerium für wirtschaft- 
liche Demobilmachung im Interesse der Sicherung der deutschen 
Volksernährung für geboten, für die ländliche Arbeiterbevölke- 
rung besondere Ausnahmebestimmungen zu erlassen. 


Die ` 


„Verordnung zur Behebung des Arbeitermangels in der Land- 
wirtschaft“ vom 16. März 1919 gab den Arbeitsnachweisen 
nicht nur die Handhabe, der Landwirtschaft solche Personen 
zu vermitteln, die bereits früher in der Land- oder Forst- 
wirtschaft tätig waren, sondern untersagte gleichzeitig den 
Arbeitsnachweisen und Stellenvermittlern, solange offene Stellen 
in der Landwirtschaft nachgewiesen werden können, Arbeit- 
suchende, die selbst erst bei Ausbruch des Krieges 
oder während des Krieges in der Land- oder Forstwirt- 
schaft tätig waren, anderen Betrieben als denen in der Land- 
und Forstwirtschaft zuzuführen. Auf der anderen Seite wurde 
den Arbeitgebern außerhalb der Land- und Forstwirtschaft 
untersagt, bis zur Aufhebung dieser Verordnung Arbeitskräfte 
einzustellen, die bei Ausbruch des Krieges oder während 
desselben in der Landwirtschaft tätig gewesen sind. 
Außergewöhnliche Zustände erfordern außergewöhnliche 
Maßnalımen, und wenn auch dahingestellt bleiben mag, ob die 
Verordnung in ihrer ganzen Schärfe gegen eine Berufsschicht 
bis in die letzten Konsequenzen in der Praxis durchgeführt 
worden ist, so stellte sie doch immerhin eine so scharfe Be- 


schränkung der Freizügigkeit dar, daß ihr von vornherein nur 
i 7 


eine begrenzte Lebensdauer vorausgesagt werden konnte. 
Es war ersichtlich, dab mit fortschreitender Stabilisierung der 
Verhältnisse diese Verordnung bald durch mildernde Zusatz— 
bestimmungen in ihrer ursprünglichen Tragweite abgeschwächt 
werden mußte, bis schließlich der Reichstag, und zwar ent- 
gegen dem ursprünglichen Beschluß des Reichsrats, im März 1922 
die gänzliche Beseitigung der Verordnung durchsetzte. Die 
Befürchtungen, die von landwirtschaftlich interessierter Seite 
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gegen die Beseitigung dieser Verordnung vorgebracht wurden, 
glaubte das damalige Ministerium für Landwirtschaft, Domänen 
und Forsten u. a. mit dem Hinweis zerstreuen zu können, 
„daß einer stärkeren Abwanderung landwirtschaftlicher Arbeiter 
in die Industrie schon die Wohnungsverhältnisse in den Städten 
entgegenständen“. Jedenfalls ist mit der Außerkraftsetzung 
der Verordnung vom 16. März 1919 die verfassungsmäßig 
gewährleistete Freizügigkeit in vollem Umfange wieder her- 
gestellt und eine gesetzliche Handhabe zum Einschreiten 
gegen die Abwanderung und den Landarbeitermangel nicht 
mehr gegeben. 

Was für die Gefahren der Landflucht im deutschen Osten 
schlechthin gilt, trifft die Provinz Ostpreußen, die abgeschnürte 
deutsche Insel im Osten, in noch weit höherem Masse. Galt diese 
Provinz schon seit Jahrzehnten als typisches Abwanderungs- 
gebiet, das aus seinem reichlichen Geburtenüberschuß ein nicht 
unerhebliches Kontingent des Industriearbeiterbedarfs deckte, 
so ist die Wanderungsfrage nach der in der Nachkriegszeit. 
vollzogenen wirtschaftlichen und politischen Umgestaltung 
geradezu zum Problem geworden, und zwar nicht nur aus 
innen-, sondern vornehmlich auch aus außenpolitischen Gründen. 
Immer wieder wird in der Öffentlichkeit die warnende Mahnung 
laut, dab durch die Abwanderung der Landbevölkerung die 
nationalen Belange im Osten aufs äußerste gefährdet sind, 
daß die Abwanderung die slawische Invasion fördere, wobei 
allerdings die Frage offen bleibt, ob der Pole nachdrängt, 
weil der Deutsche abzieht, oder ob der Deutsche abzieht, weil 
der Pole nachdrängt. Jedenfalls ist der Vergleich mit der 
Wirkung einer Saugpumpe bis in die jüngste Zeit ein beliebtes 
Bild, das zweifellos die letzte Wirkung drastisch veranschaulicht. 

So ist es denn erklärlich, daß berufene Männer, Gelehrte 
und Politiker in gleichem Maße, dieser Erscheinung unablässig 
ihr Augenmerk zuwenden. Der bekannte Leipziger National- 
ökonom Bücher hat in seinen Vorträgen über die Entstehung 


der Volkswirtschaft einmal mit Bezug auf die Wanderungen 
gesagt, „daß, während die große Masse der amtlichen 
statistischen Arbeiten in weiteren Kreisen unbeachtet bleibt, 
die öffentliche Meinung auf die Publikation der Auswanderungs- 
ziffern meist sehr lebhaft sich äußere. An ihr Steigen und 
Fallen knüpfen sich Furcht und Hoffnung, Beifall und Mißfalı, 
Leitartikel und Parlamentsreden.“ !) Allerdings meint Bücher 
hier die Überseeauswanderung, da diese aber bereits seit 
Beginn dieses Jahrhunderts in Preußen und im Reiche erheblich 
zurückgegangen und in den Kriegs- und ersten Nachkriegs- 
jahren (etwa bis ı920) fast auf Null gesunken ist, hat sich 
das Interesse in steigendem Maße der Binnenwanderung zu- 
gewandt. l 

Als im Anschluß an die letzte Volkszählung vom 16. Juni 
1925 die ersten Ergebnisse über den Bevölkerungsstand 
bekannt wurden, ist von verschiedenen Seiten unter Heran- 
ziehung der Ziffern der vorhergehenden Zählungen und der 
standesamtlichen Geburten- und Sterberegister der Versuch 
gemacht worden, die Wanderbewegung für bestimmte Gebiets- 
teile zu errechnen. In Ostpreußen waren es der Königsberger 
Universitätsprofessor Dr. Mann und der Direktor des Statistischen 
Amts der Stadt Königsberg Dr. Schmahl, die durch eigene 
Berechnungen Umfang und Tendenz der Wanderungen für 
Ostpreußen festzustellen versuchten. Die Ergebnisse, die z. T. 
nicht unerheblich voneinander abweichen, haben begreifliches 
Aufsehen in der Öffentlichkeit erregt und schließlich zu einer 
wissenschaftlichen Kontroverse in der Presse geführt. Die 
Meinungsverschiedenheiten sind in der Hauptsache auf Bedenken 
methodischer Art zurückzuführen, und es wird sich im nach- 
folgenden Gelegenheit bieten, zu Einzelheiten Stellung zu 
nehmen. 


1) Bücher, Die Entstehung der Volkswirtschaft, Abschn. II. 
Die inneren Wanderungen und das Städtewesen in ihrer entwicklungs- 
geschichtlichen Bedeutung, 2. Aufl., S. 356. 


2. Die statistischen Methoden zur Erfassung der Binnenwanderung. 


Über die statistischen Methoden zur Erfassung der Binnen- 
wanderung hat sich Broesike in der Zeitschrift des Preußischen 
Statistischen Landesamts (47. Jahrg., 1907, S. 2 — 4) ausführlich 
verbreitet, sodaß ich mich im wesentlichen darauf beschränken 
kann, das Notwendige wiederzugeben, soweit es zum Verständnis 
des beigegebenen Zahlenmaterials erforderlich ist. Die 
vorliegenden Ergebnisse sind nach der sogenannten Differenz- 
methode gewonnen, d. h. nicht durch unmittelbare Zählung der 
Wandernden — eine solche gibt es bis heute weder in Preußen 
noch in den Übrigen Staaten des Deutschen Reiches —, sondern 
durch Berechnung, also auf indirektem Wege. Das Verfahren 
besteht darin, aus der Anfangs- und Endbevölkerung eines 
bestimmten Zeitraumes, etwa einer Volkszählungsperiode, den 
Unterschied durch einfache Subtraktion festzustellen, gleichzeitig 
aber die Veränderungen zu ermitteln, welche die Bevölkerung 
durch Geburten und Sterbefälle in dem gleichen Zeitraum 
erfahren hat. Ist die tatsächlich gezählte Endbevölkerung 
gröber als die Anfangsbevölkerung plus Geburten- oder minus 
Sterbeüberschub, so liegt Wandergewinn vor, im andern Falle 
Wanderverlust. Auf Grund dieser Methode sind die Wanderungs— 
ziftern für das gesamte preußische Staatseebiet nach dem 
Gebietsstande vom 16. Juni 1925 für den Zeitraum 
1900 bis 1925 und für die einzelnen Zählungsperivden in dieser 
Zeit kreisweise errechnet. Innerhalb der Landkreise!) ist 

1) Abweichend von der üblichen Bezeichnung wird im folgenden 
der Begriff „Landkreis oder ländlicher Kreis“ stets im Gegensatz 
zu „Stadtkreis“ gebraucht, obwohl die Statistik sonst die Bezeichnung 
„Landkreis“ nur im Gegensatz zum gleichnamigen Stadtkreis 
anwendet. 


| 
| 
| 
| 
| 


außerdem eine Trennung zwischen Stadt — und Landbevölkerung 
vorgenommen worden. Dabei ist für die Begriffe „städtisch“ 
und „ländlich“ die verwaltungsrechtliche Stellung der Gemeinden 
ohne Rücksicht auf ibre Einwohnerzahl zu Grunde gelegt 
Zwar könnte hier der Einwand erhoben werden, daß eine 
solche Trennung der Bevölkerung nach der verwaltungs- 
rechtlichen Stellung der Wohngemeinde noch keineswegs über 
den wirtschaftlichen und beruflichen Charakter der Bevölkerung 
Aufschluß gibt. Man hat deshalb häufig statt der verwaltungs- 
rechtlichen Einteilung eine solche nach der Einwohnerzahl 
vorgenommen und alle Gemeinden mit unter 2000 Einwohnern 
als ländlich, darüber als städtisch bezeichnet. Über die Vorteile 
und Nachteile der einen oder der anderen Begriffsbestimmung 
braueht an dieser Stelle um so weniger gestritten zu werden, 
als für Ostpreußen beide Einteilungen in der Hauptsache zu 
demselben Ergebnis führen. Die kleinste Stadtgemeinde in 
Ostpreußen, Garnsee, hatte nach der Volkszählung vom 
16. Juni 1925 1075 Einwohner, während die größte Land- 
gemeinde (Cranz) 4 132 Einwohner zählte: In der Gesamtheit 
betrachtet heben sich die verhältnismäßig geringen Unterschiede 
sogar ziemlich auf, wie Übersicht 1 zeigt. 

Die Differenzmethode ist ohne Schwierigkeiten und ohne 
besondere Betragung der Bevölkerung leicht anwendbar, weil 
in Preußen neben regelmäßigen Volkszählungen eine fort- 
laufende Ermittlung der Geburten und Sterbefälle stattfindet. 
Andererseits ist die Methode auch mit gewissen Mängeln 
behaftet, die zur richtigen Würdigung der Ergebnisse immer- 
hin berührt werden müssen. Als hauptsächlichsten Mangel 
hat man es bezeichnet, daß sie nur das „Netto-Ergebnis“ zum 
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Schon für die von Broesike bearbeitete Berichtszeit (1995 


(Übersicht nu ` Orts- | Wohn- . . . . . 
Provinz Ostpreußen Zahl anwesende bis 1905) ist es zweifelhaft, ob er die erwähnte Fehlerquelle nicht 
ohne Stadtkreise der Ge- Bevölkerung unterschätzt; für unsere Betrachtungen gewinnen diese Zweifel 
BE meinden am 1.12. 1900jam 16.6.1925 | um so höhere Bedeutung, als der Zeitraum von 1900 bis 1925 
I 2 3 | 4 auch anormale Zeitabschnitte, nämlich die Kriegs- und Nach- 
kriegszeit, einschließt, die auf die sonst üblichen Bevölkerungs- 
1. Städte insgesamt. 733| 323 001 391 034 SE Br | A: 
2. Städte mit 2000 und verschiebungen nicht ohne Einfluß geblieben sind, indem, 
Nein Einwohnern 64 313 688 377230 | wie später dargelegt werden soll, Zu- und Abwanderung 
3. Landgemeinden und Guts- mehrfach ihre Richtung gewechselt haben. Demzufolge 
bezirke mit 2000 und sind die Wanderungsbilanzen mit bestimmten Vorbehalten 
mehr Einwohnern 7 13 362 21285 i S l i 
4. Städte, Landgemeinden u. zu werten, was durch gelegentliche Interpolation bestätigt 
batsbezirke mit 2 000 werden wird. 
und mehr Einwohnern . 71 327 050 398 515 


Ein weiterer Mangel der Differenzmethode besteht darin, 
daß sie keine Auskunft gibt auf die Frage des Wohin und Woher. 
Man hat früher — so auch Broesike — diesen Nachteil durch 
Heranziehung der Gebürtigkeitsstatistik abzustellen versucht. 
In den Zählungen von 1919 und 1925 ist die Frage nach dem 
Geburtsort nicht gestellt; statt dessen ist 1925 der Wohnsitz 
bei Ausbrach des Krieges erfragt worden. Diente diese Frage 
vorzugsweise dem Zwecke, Aufschluß darüber zu gewinnen, 
welchen Umfang der dureh den Krieg und seine Folgen zu 
verzeichnende Rückstrom von Deutschen aus den abgetretenen 
Gebieten und dem Auslande angenommen hatte, so bildet 
gleichzeitig die weiter gefaßte Ausgliederung des Wohnsitzes 
eine wertvolle Ergänzung der Binnenwanderungsstatistik nach 
der Differenzmethode, wenigstens für die Zeit von 1914 bis 
1925. Was im einzelnen zu der Methode dieser Erhebung zu 
sagen ist, wird später ausgeführt werden. 


Ausdruck bringe, d. h. lediglich die Mehrzuwanderung oder 
Mehrabwanderung innerhalb eines bestimmten Gebietes 
erkennen lasse. Broesike hat dieser methodischen Fehlerquelle 
nur verhältnismäßig geringe Bedeutung beigelegt. „Wenn- 
gleich nun tatsächlich in den Abwanderungsgebieten die 
Zuwanderungen zahlenmäßig als Abschwächung der Ab- 
wanderungsziffern erscheinen und in den Zuwanderungsgebieten 
umgekehrt die Abwanderungen innerhalb bestimmter Zeiträume 
durch die Zuwanderungen in derselben Höhe ausgeglichen 
werden, so sind doch diese „Abgleichungen“ beispielsweise 
für Preußen von verhältnismäßig geringer Bedeutung, da man 
es meist mit ausgesprochenen Aus- oder Einwanderungsbezirken 
zu tun hat, wie eine Gegenüberstellung des Ostens und 
Westens sowie der Städte und des Landes zeigt.“) 


1) Broesike a. a. O. S. 4. 


3. Die Stellung der Provinz Ostpreußen im Rahmen der Wanderbewegung 
| Preußens von 1900 bis 1925. 


Seit dem Aufschwung der deutschen Industrie in der geradezu eine Umkehrung erfahren. Das stetige Wachstum 
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts hat sich in Preußen der Städte ist bei der bekanntlich stets niedrigeren Geburten- 
der Anteil der Stadtbevölkerung an der Gesamtbevölkerung ziffer der Städte allein auf die Zuwanderung vom Lande 
außerordentlich gesteigert. Während nämlich im Jahre 1871 zurückzuführen, das einen erheblichen Teil seines bisher 
erst ein Drittel aller Einwohner Preußens in den Städten reichlichen Geburtenüberschusses an die Städte abgegeben 
wohnte, betrug der Anteil der städtischen Bevölkerung bei | hat. Die nachstehende, auf das heutige Staatsgebiet und die 
der Volkszählung von 1925 bereits 54%, oder, wenn man | gegenwärtigen Verwaltungsgrenzen abgestellte Tabelle ver- 
die Gemeinden mit mehr als 2000 Einwohnern als städtisch | anschaulicht deutlich, welchen Anteil die Provinz Ostpreußen 
ansprechen will, sogar 66 %, d.h. das zahlenmäßige Ver- | an dieser Bevölkerungsabgabe seit Beginn dieses Jahrhunderts 
hältnis von Stadt zu Land hat in einem halben Jahrhundert | genommen hat. 


Wandergewinn und -verlust (—) von 1900 bis 1925. 


(Übersicht 2) 


Staat Ostpreußen 
Zeiträume | 7 ` l 
männlich weiblich ' zusammen männlich weiblich | zusammen 
— — — CHE ca le Ee Se, — 
I 2 | 3 i 4 5 6 i 7 
Stadt 392 133 402 518 194 651 8 442 9 595 18 037 
1900 - 19ohͥðĩ:up . 2.2... Land — 273974 — 302 461 — 576 435 — 51138 — 58 995 — 110 133 
insgesamt 118 159 100 057 218 216 — 42696 — 49 400 — 92 096 
Stadt 291 703 376 731 668 434 7163 8 766 15 929 
1905—1I9IO.. 2 22... Land — 234234 — 317 969 — 552203 — 52461 — 63 307 — 115 768 
insgesamt 57 469 58 762 | 116 231 |— 45 298 |— 54 541 |— 99 839 
Stadt 65 863 350 782 416 645 11 068 26 839 37 907 
T910—1919 . . 22.2... Land 33 316 — 3824 ı 29 492 6 969 — 13 814 — 6 845 
insgesamt 99 179 346 958 | 446 137 18 037 13 025 31062 
Stadt 357 799 266 695 624 494 7 499 7713 15 212 
1919— 19237. Land — 193 372 — 426145 — 619 517 I— 70918 — 86 947 | — 157 865 
insgesamt 164 427 |— 159 450 4 977 I— 63 419 — 79234 — 142 653 
2 Stadt 1 107 498 1396 726 2 504 224 34 172 52 913 87 085 
1900 — 1925555. Land — 668 264 — 1 050 399 — 1718663 — 167 548 — 223 063 — 390 611 
insgesamt 439 234 346 327 | 785 561 I— 133 376 — 170 150 — 303 526 
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Die Perioden von 1900 bis 1905 und 1905 bis 1910 wird 
man unbedenklich als normale Zeiten ansprechen können, die 
sich in der vorgezeichneten Entwicklungslinie der voran- 
gegangenen Zeit bewegen. Im Gegensatz hierzu steht freilich 
die Epoche von 1910 bis 1919 vorwiegend unter dem Zeichen 
des Krieges mit seinen mannigfachen Begleiterscheinungen. 
Die Todesopfer des Weltkrieges und der Geburtenausfall 
geben der „natürlichen“ Bevölkerungsentwicklung das Gepräge. 
Auf der anderen Seite ist ein großer Zustrom von Einwanderern 
zu verzeichnen, und zwar in einem Umfange, wie ihn die 
Geschichte Deutschlands bisher nicht aufzuweisen gehabt hat. 
Da die Wanderungsbilanz die Kenntnis dieser Erscheinung 
voraussetzt, ist es angebracht, die Vorgänge kurz zusammen- 
zufassen. 


Mit Kriegsausbruch wurden die Grenzen geschlossen. 
Eine Auswanderung gab es so gut wie gar nicht. Dagegen 
setzte mit den ersten Flammenzeichen drohender Kriegs- 
gefahr eine Einwanderungswelle ein, die zum Teil deutsche 
Staatsbürger und deutschstämmige Personen aus dem Auslande, 
zum Teil Flüchtlinge aus den Operationsgebieten dem Innern 
der Heimat zuführte. Zu dieser Einwanderung während des 
Krieges kam dann in der Nachkriegszeit die gewaltige Schar 
der aus den abgetretenen Gebieten vertriebenen oder ge- 
flüchteten Deutschen hinzu. Der Gesamtwandergewinn für 
das Staatsgebiet beträgt in dem Zeitraum ıgıo—ıgı9 rund 
446 000 Personen. Während in den beiden Vorkriegsperioden 
der Wandergewinu sich einigermaßen gleichmäßig auf beide 
Geschlechter verteilt, entfällt er in dem Zeitraum 1910-1919 
ganz überwiegend auf das weibliche Geschlecht. Es drängt sich 
daher die Frage auf, wie dieses auffallende Mißverhältnis zu 
erklären ist. 


Zu diesem Zwecke ist es notwendig, sich etwas genauer 
mit der Erhebung von 1919 vertraut zu machen. In Anbetracht 
des Umstandes, daß am Zähltage eine große Anzahl fremder 
Staatsbürger auf deutschem Boden anwesend war (Besatzungs- 
truppen, feindliche Zivilkommissionen usw.), andererseits die 
deutschen Kriegsgefangenen aus den Feindstaaten noch nicht 
restlos in die deutsche Heimat entlassen waren, war es not- 
wendig, den zu zählenden Personenkreis genau abzugrenzen. 
Da die Zählung vorwiegend den Zwecken der Volksernährung 
diente, war es selbstverständlich, daß die fremden Militär- 
personen auf deutschem Boden nicht berücksichtigt wurden. 
Die deutschen Militärpersonen, die sich am 8. Oktober 1919 


noch in feindlicher Kriegsgefangenschaft befanden, konnten 


ebenfalls nicht in den Kreis der Zählung einbezogen werden. 
Ihre Zahl betrug nach amtlicher Schätzung 600 000 Mann, 
wovon 62 v.H. oder rund 372000 Mann auf Preußen ent- 
fallen sein dürften. 


Auf die Wanderungsbilanz Preußens übertragen würde 
dieses Rechenexempel bedeuten, daß die 372 000 Mann natur- 
gemäß als Wanderverlust erscheinen. Statt des zu erwartenden 
Wanderverlustes der männlichen Bevölkerung 1910 bis 1919 
ist aber ein Wandergewinn von 99 000 Personen zu verzeichnen, 
sodaß tatsächlich ein Wandergewinn für das männliche Ge- 
schlecht von 372 000 + 99 000 = 471 000 Personen errechnet 
werden kann, der auf das Konto der männlichen Einwanderer 
zu verbuchen ist. Die Gesamtzahl der Einwanderer beiderlei 
Geschlechts von 1910 bis 1919 erhöht sich somit auf 818 000 
Personen. Berücksichtigt man, daß unter Zugrundelegung der 
letzten Vorkriegsjahre der Wandergewinn im gleichen Zeit- 
raum 132 000 Personen betragen hätte, so ergibt sich aus 
dieser Betrachtung, daß die Zahl der in den ehemals deutschen 


Landesteilen und im Auslande entwurzelten und bis zum Stich- 


tage der Volkszählung von 1919 allein nach Preußen zurück- 
gekehrten Deutschen mit rund 686 000 Personen nicht zu hoch 
veranschlagt ist. Diese Zahl umtaßt wohlgemerkt uur die 


Zeit bis zum 8. Oktober 1919; der Hauptzustrom der Ver. 
triebenen aus den ehemals preußischen Provinzen Posen und 
Westpreußen setzte aber erst im Jahre 1920 ein. Wir kommen 
bei der Untersuchung der nächsten Zählperiode noch darauf 
zurück. 

Neben diesen ae stand die eigentliche 
Binnenwanderung teils unter fördernden, teils unter hemmenden 
Einflüssen. Fördernd waren zweifellos die außergewöhnlich 
hohen Anforderungen an die Leistungsfähigkeit der Kriegs- 
industrie und der dadurch bedingte Bedarf an Arbeitskräften, 
was eine Zuwanderung nach den Orten der Rüstungsindustrie 
zur Folge hatte. Andererseits ist zu berücksichtigen, daß der- 
jenige Teil der männlichen Bevölkerung, der in normalen 
Zeiten vorzugsweise an der Binnenwanderung beteiligt war, 
im Heeresdienst stand und somit der Kreis der Wander- 
lustigen zwangsläufig eingeengt wurde. Auf die Bevölkerungs- 
verschiebung zwischen Stadt und Land werden schließlich die- 
Ernährungsschwierigkeiten während des Krieges und der Zeit 
der Nahrungszwangswirtschaft nicht ohne Einfluß gewesen sein, 
indem sie dazu beigetragen haben, die Abwanderung von 
Lande erheblich einzudämmen. 

Unter diesen Umständen kann es nicht überraschen, daß 
die Wanderungsergebnisse für die Zeit von 1910 bis 1919 von 
den Ergebnissen der Vorkriegsperioden wesentlich abweichen. 
Während in der letzten Vorkriegszeit das Land in jedem 
Jahrfünft über eine halbe Million Menschen durch Abwanderung 
in die Städte verloren hat, ist in der Zeit von 1910 bis 1919 
nicht nur kein Wanderverlust, sondern sogar ein Wander- 
gewinn des Landes von rund 29000 Menschen ermittelt 
worden. In der Provinz Ostpreußen kommt dieser Rückgang 


allerdings nur in der stark verminderten Abwanderung vom 


Lande zum Ausdruck; aber dank dem Umstande, daß gleich- 
zeitig die städtische Bevölkerung weit mehr als in der Vor- 
kriegszeit durch Wanderung gewonnen hat, kann die Provinz 
im Saldo (Stadt und Land zusammen) ebenfalls einen Wander- 
gewinn im Gegensatz zur Vorkriegszeit verzeichnen. 

Wenden wir uns nunmehr der letzten der vier Zählperioden 
zu, so müssen auch hier einige allgemeine Bemerkungen vor- 
ausgeschickt werden. Stand die Zählperiode von 1910 bis 
1919 vorwiegend unter dem Einfluß des Krieges, 80 fällt in 
diese die Liquidation des Krieges mit ihren für den preußischen 
Staat und für das Reich geradezu katastrophalen Folgen. Ihr 
Einfluß auf die Wanderbewegung war sowohl hemmender als 
fördernder Natur. Es wäre jedoch verfehlt, allein aus der 
Wanderungsbilanz ein abschließendes Urteil über Tendenz und 
Umfang der Wanderbewegung zu fällen, ohne wenigstens den 
Versuch zu machen, die Erscheinungen der Zwischenzeit, die 
im Endergebnis nicht zum Ausdruck kommen, auch für diese 
Periode nach Möglichkeit zu untersuchen, um gewissermaßen 
durch Interpolation den Verlauf der Wanderbewegungskurve 
zwischen den beiden Zähljahren 1919 und 1925 zu konstruieren 


Das Preußische Statistische Landesamt hat für den Zeit- 
raum vom 8. Oktober ıgıg bis 31. August 1923 die Wander- 
bewegung mit Hilfe der ausgegebenen Lebensmittelabmelde- 
scheine zu erfassen versucht!). Wenn auch das auf diese 
Weise gewonnene Zahlenmaterial aus mancherlei Gründen 
keinen Anspruch auf unbedingte Zuverlässigkeit machen kann. 
so gibt es doch ein Bild, das immerhin genügt, um einen 
Einblick in den Umfang und das Ziel der Wanderbewegung 
gewinnen zu lassen. Danach sind in den vier Jahren von 1919 
bis 1923 nicht weniger als 19.6 Millionen Fälle eines Wohnungs- 
wechsels und rund 830 000 Fälle von Einwanderungen aus 
dem Auslande gezählt worden. Da der preußische Staat am 


1) Vgl. Statistische Korrespondenz, 49. Jahrgang, Nr. 12 vom 
22. März 1923 und Statistisches Jahrbuch für den Freistaat Preußen, 
20. Bd. 1924. S. 10—12. 
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8. Oktober 1919 eine Bevölkerung von rund 37 Millionen hatte, 
so entfiel auf jeden zweiten Preußen demnach ein Fall des 
Wohnungswechsels. Wir sehen mithin, daß trotz oder vielleicht 
gerade infolge der großen wirtschaftlichen Schwierigkeiten und 
der außerordentlichen Wohnungsnot die Binnenwanderung recht 
beträchtlich gewesen ist. Als Ursache kommt wohl in erster 
Linie die weitere Umstellung der Wirtschaft auf Friedensarbeit, 
die Lahmlegung der Rüstungsindustrie und das dadurch 
bedingte Abströmen beschäftigungsloser Arbeiter nach Gegenden 
mit günstigeren Arbeitsgelegenheiten in Frage. Die Demobil- 
machung des Feldheeres und die Wiedereingliederung der 
entlassenen Heeresangehörigen in das Wirtschaftsleben hatte 
zahlreiche Binnenwanderungen zur Folge, weil viele entlassene 
Soldaten zunächst ihre Heimat und erst später ihre Arbeits- 
stätte aufsuchten. Daraus erklärt sich auch die Tatsache, 
daß im allgemeinen mehr Einzelpersonen als ganze Familien 
in diesem Zeitraume an der Wanderung beteiligt sind. Soweit 
Einwanderungen in Betracht kommen, haben sich die am Ende 
der vorigen Periode (1910-1919) bemerkbar machenden 
Momente noch verstärkt; dahin gehören der Zuzug von 
Auslandsdeutschen und Flüchtlingen aus dem Osten und den 
abgetretemen Gebieten sowie der Zustrom von Angehörigen 
des valutastarken Auslandes, ferner die Zuwanderung fremd- 
stümmiger Elemente aus Rußland, Galizien, Kongreß-Polen 
und anderen Oststaaten. Von den 830 000 Personen, die 
nach dem Ergebnis der Fortschreibung der versorgungs 
berechtigten Zivilbevölkerung in der Zeit vom 8. Oktober 1919 
bis 31. August 1923 als Zuzug aus dem Auslande gemeldet 
sind, dürfte zweifellos ein beträchtlicher Teil, jedenfalls weit 
mehr als die Hälfte, auf die Flüchtlinge entfallen; denn die 
Nutznießer der Inflation, deren Anwesenheit auf deutschem 
Boden mehr oder weniger den Charakter des Durchgangs- und 
Fremdenverkehrs trug, werden im allgemeinen keinen Wert 
anf die Erlangung der Lebensmittelkarten gelegt haben. An 
dem Gewinn dieser Zuwanderungen haben alle Provinzen 
Anteil mit Ausnahme von Hohenzollern. Die städtische 
Bevölkerung innerhalb der Provinzen hat durchweg Wander- 
gewinne zu verzeichnen; die ländliche Bevölkerung hat größten- 
teils ebenfalls gewonnen, mit Ausnahme weniger Provinzen, 
darunter Ostpreußen, das 7 733 mehr weggezogene Personen 
vom Lande aufweist. 


Nach alledem besteht wohl kein Zweifel, daß die Tendenz 
der Binnenwanderung, wie sie durch die Kriegszeit 
gekennzeichnet ist, auch in der Nachkriegszeit bis 1923 
angehalten hat. Während noch bis 1923 eine stetig zunehmende 
und überwiegende Einwanderung zu verzeichnen ist, schließt 
die ganze Periode 1919—1925 zahlenmäßig mit einem kaum 
nennenswerten Gewinn, wobei auffallenderweise der Gewinn 
der männlichen und der Verlust der weiblichen Bevölkerung 
sich fast vollständig aufheben. Dabei ist jedoch daran zu 
erinnern. daß am Ende der vorigen Periode ein scheinbarer 
Wanderverlust von 372 000 Militärpersonen, die sich damals 
noch in feindlicher Kriegsgefangenschaft befanden, vorhanden 
war und in dieser Periode ausgeglichen werden mußte. Diese 
scheinbare Wanderbewegung wird ausgeschaltet, wenn man 
die beiden Zählperioden von 1910 bis 1919 und von 1919 bis 
1925 zusammenfaßt. 


(Übersicht 3) Ostpreußen l 
Zeiträume : zu 
männl. | weibl. | DE männl. | weibl. men 
141 a 5 6 17 


1910 1919 |+ 99 179 ＋346 9584-446 137|+18 037 ＋13 025¼＋ 31 062 
1919—1925 [164 427 —159 450 f 4977 —63 419 —79 234 —142 653 
1910—1925 [+263 6067187 50814451 114—45 382 —66 209—111 591 


Innerhalb der Periode 1919 bis 1925 ist also das Be- 
merkenswerteste an der Wanderungsbilanz für den Staat, daß 
der Wandergewinn zum großen Teil durch Wanderverluste 
wieder aufgehoben worden ist. Wie sich diese Wanderverluste 
im einzelnen zahlenmäßig zusammensetzen, kann nur schätzungs- 
weise angegeben werden. Neben der überseeischen Auswanderung, 
die mit rund 200 000 Personen veranschlagt werden kann, 
kommt die Abwanderung über die trockenen Landesgrenzen in 
Betracht, die nach vorsichtiger Schätzung 350 000 Personen 
betragen haben mag, wovon etwa die Hälfte auf Personen mit 
polnischer Muttersprache entfällt. Schließlich läßt die bei der 
letzten Volkszählung ermittelte Zahl von fremden Staats- 
angehörigen im Vergleich zur letzten Vorkriegszählung mit 
Sicherheit darauf schließen, daß eine erhebliche Zahl von 
Ausländern abgewandert ist. Die gesamte Abwanderung dürfte 


‘sich wohl auf 700 000 bis 750 000 Personen belaufen. 


Das Bild, das sich in bezug auf die Bevölkerungsverschiebung 
zwischen Stadt und Land im großen und ganzen bietet, er- 
innert wieder stark an die Tendenz der Vorkriegszeit. Inner- 
halb der Provinzen hat im Endergebnis die städtische Bevöl- 
kerung durchweg Wandergewinne, die ländliche dagegen 
ausnahmslos Wanderverluste aufzuweisen. Während der Be- 
völkerungsstand in den einzelnen Provinzen dadurch bis zu 
einem gewissen Grade wieder ausgeglichen wird, schließt die 
Provinz Ostpreußen bei einem ländlichen Wanderverlust von 
rund 158000 Personen und einem städtischen Gewinn von 
15 000 mit der Rekordverlustziffer von 143 000 Personen = 
6,4 v. H. der Anfangsbevölkerung von 1919. Zum Vergleich 
sind in nachstehender Übersicht die Wanderungsziffern für 
sämtliche Provinzen zusammengestellt. 


Angesichts der ungeheuer hohen Abwanderungsziffern für 
Ostpreußen sind von verschiedenen Seiten Bedeuken gegen die 
Zuverlässigkeit dieser Zahlen erhoben worden. Rein rechnerisch 
genommen, sind die Zweifel unbegründet und, soweit bekannt, 
auch nicht geäußert worden. Die Bedenken richten sich viel- 
mehr gegen die Methode der Berechnung, und es ist vorher 
schon darauf hingewiesen worden, daß die Möglichkeit von 
Fehlerquellen nicht in Abrede gestellt werden kann. Was zu den 
„Abgleichungen“ durch Zu- und Abwanderung zu sagen ist, 
wurde bereits erwähnt. Der hauptsächlich erhobene Einwand 
gegen die Zuverlässigkeit der Zahlen von 1919 besteht aber 
in der Behauptung, daß die Zählung vom 8. Oktober 1919, 
die ausgesprochenermaßen die Unterlagen für die Nahrungs- 
mittelversorgung der Bevölkerung liefern sollte, mit hoher 
Wahrscheinlichkeit überhöhte Zahlen geliefert hat. Wenn dies 
zuträfe, so würde die unmittelbare Folge davon sein, daß die 
für den Zeitraum von 1919 bis 1925 errechneten Wanderverluste 
zu hoch wären. Immerhin wäre dies ein Fehler, der mehr 
oder weniger für sämtliche Provinzen zutreffen würde, es sei 
denn, daß die Provinz Ostpreußen den zweifelhaften Ruhm 
beanspruchen wollte, beim Wetteifer um die Ungenauigkeit 
dieser Zählung alle anderen Provinzen übertroffen zu haben. 
Letzteres ist schon aus dem Grunde kaum denkbar, weil ausweislich 
der Berufsstatistik von 1925 auf Grund der Berufszugehörigkeit 
(Erwerbstätige und Angehörige) annähernd die Hälfte 
der Bevölkerung (45,5 v. H.) der Berufsabteilung Landwirtschaft 
angehört und somit bis zu einem gewissen Grade zu den 
Selbstversorgern zählt, für die naturgemäß die Erlangung von 
Lebensmittelkarten nicht ein so brennendes Bedürfnis war 
wie etwa für die Städte oder die Provinzen mit einem hervor- 
ragenden Anteil an Industriebevölkerung. Aber selbst, wenn 
man als wahr unterstellen will, daß mit Rücksicht auf 
den ausgesprochenen Zweck der Zählung von 1919 eine höhere 
Bevölkerung sich ergeben hat, als tatsächlich am Stichtage 
im Zählgebiet anwesend war, so steht dieser Überhöhung auf 
der anderen Seite ein Umstapd gegenüber, der den wirklichen 


208 


Die 1 in den . Provinzen 1900—1925. 1) 


(Übersicht 4) 
Provinzen 


= 1900—1905 


a) Stadt — b) Land — c) zusammen "überhaupt | v. H 757 
1 2 l 3 

a 18 037 Ze 

Östpreußen `, `... | b|— 110133 — 7596 
c |— 920% Zap 

a 9731 1,00 
BrandenburAgnnnnnnAs¶sssss b— 48411 — 3,74 
c |— 38680 (— 1, 70 

a 357 369 13,10 

Stadt Berlin b — — 

c 357 369 13,10 

a 1 506 ~ 0,22 

Fommee mn 2 b |— 63877 — Béi 
ei- 52371 — 3,81 

| a |— 1360 |— Le 
Grenzmark Posen- Westpreußen b— 17751 — 8,8 
c — 19111 — 6541 

a 42 676 3,78 

Niederschlesien b— 7269 — 4,48 
e|— 30018 — 1,0 

| R a 12848 | 3588 
Oberschlesien b— 47417.— 6,08 
c [— 33569 — 3, 02 

a 7107 0,51 

Sachben: 2... ns. b— 55184 |— 3,80 
6 [— 48077 — 1,8 

a 33 673 5,46 

Schleswig-Holstein.nn bI— 19409 — 3,12 
| te 14 264 1,15 
a 30 286 3.02 
Hines Ee Ai bI— 52550 — 3,29 
e|— 22264 — 0,886 

a 64 076 45,21 

Westfalen 2,2. 2.242 ]ð⅛ĩ?Vvd 2 b— 10360 — Oe 
c 53 716 1,69 

al 61 134 Bai 

Hessen-Nassau `... bI— 28976 |— 2,8 
0 32 158 1,69 

a 157 116 da 

Rheinprovinz (ohne Saargebiet) ..... b— 47216 |— 2,29 
c 109 900 2,09 

| a 452 5,29 
Hohenzollerische Lande .......... b |— 2457 — 42 
ce I— 2005 — 3,0 


EE oder -verlust (—) 


1905-1910 1910—1919 1919—1925 

F ern ED E 

4 5 6 7 8 9 
15 929 2,18 37 907 4,88 15 212 1,88 
— 115768 — 8,0 — 6845 — 0,50 — 157865 — 11,1 
— 99839 — dam 31062 1.5 — 142653 — 6,0 
10 697 1,05 27 739 2,60 70 156 6,72 
— 39 789 — 3,00 40 719 2,99 — 12771 — Os 
— 29092 — 1% 68 458 2,82 57 385 2.25 
339 684 10,58 150 130 4,02 222 138 5,4 
339 684 10,53 150 130 4,02 222 138 KIT 
— 1133 0,16 40 094 5,41 32 761 4,31 
— 173 340 |— 75 19 436 1,88 — 55354 — Aa 
— 74473 4,42 59 530 3,4s— 22 593 Joe 
— 1217 1,19 7051 6,64 6 382 5,59 
— 14855 — 7,38 — 2252 — 1,10 — 20 388 Oe 
— 16 072 5,30 4799 1,35 — 14006 — dn 
37 268 3,04 32 347 2,48 55 337 da 
— 76761 — 4,63 — 14023 — 0,3|— 72467 — 4m 
— 39 493 — 1,5 18 324 0,1 — 17 130 — de 
— 2273 —. Op 1 938 — 0,6 22 157 5,0 
— 40968 — Bot 9274 (— Lunt- 49 020 — Ae 
— 43241 — Zë 11212 0,8 — 26 563 — 2m 
— 10728 — 0,8 28 864 1,87 17 241 ln 
— 80 562 — Baak 3966 — 0,26 — 56491 — 3s 
— 917290 3,061 24 898 0,81 — 39250 — 15 
12 844 1,85 |— + 12873 1210 7529 1,02 
— 7815 — 1,19 — 9312 — 1,36 — 25 002 — 3s 
5 029 0,37 22 185 — 1,56 — 17473 — 1 
40 463 3,67 26 298 2,18 28 757 2,8 
— 54679 — 3,26 — 10262 — 0,5 — 43 771 2,4 
— 14216 — Oe 16 036 0,54 — 15014 — 0% 
67 819 3,88 46 843 2,29 27 945 1. 
9 559 0,52 2 557 0,12 — 63324 — 2#% 
77 378 2,14 49 400 1,0 — 35379 — 0,» 
38 549 3,84 20 609. 1,87 36 223 3,25 
— 35 100 — 3, 29 2165 0,19 — 34345 — 2,8 
3449 0,17 22 774 1,08 1878 0,08 
119 125 3,24 12 967 0,31 82 308 1,92 
— 19433 — 0,8 20 466 0,87 — 26422 |— lor 
99 692 1,10 33 433 0,52 55 886 8 
1407 15,55 607 5,758 348 3,40 
— 2692 — 4,54 83 \ 0,14 — 2297 — 3,0 
— 1285 — 1,88 690 Dag — 1 949 — 2m 


1) Vgl. auch die Darstellung der Wanderungsergebnisse für die einzelnen Kreise des gesamten preußischen Staalggebietes in den Aufsätzen des 


Verfassers „Wanderungen in Preußen. 


Ein Beitrag zur Frage der Landflucht.“ Zeitschrift „Der Heimatdienst“, Jahrg. VII (1927), Nr.‘ 15 16 und 17. Hierzu 3 mehr 


farbige Karten. — D Vom Hundert der Anfangsbevölkerung des betreffenden Zeitraumes. 


\ 
Bevölkerungsstand im entgegengesetzten Sinne beeinflußt hat. | die Bevölkerung der Städte, vornehmlich. E Großstädte, sowie 


Es handelt sich um die auf Preußen entfallenden 372 000 Militär- 
personen, die, wie oben ausführlich dargelegt, zu diesem Zeit- 
punkt noch nicht aus der feindlichen Kriegsgefangenschaft in 
die deutsche Heimat zurückgekehrt waren und infolgedessen 
in dieser Zählung überhaupt nicht berücksichtigt worden sind. 
In der Wanderungsbilanz von 1910 bis 1919 wirkt sich das Fehlen 
dieser Personen als Wanderverlust aus, obgleich es sich in 
Wirklichkeit nicht um abgewanderte, sondern nur um vorüber- 
gehend abwesende Personen handelt; dies bedeutet, daß die 
Wanderungszahlen aus der Zeit von 1910 bis 1919 insofern 
eine Korrektur erheischen, als die Gewinne um die Zahl der 
vorübergehend abwesenden Personen erhöht, die Verluste da- 
gegen entsprechend vermindert werden müßten; das gleiche, 
nur im umgekehrten Sinne, gilt für den Zeitraum von 1919 bis 
1925. Wenn also die Zählung von ı919, wie vielfach an- 
genommen wird, überhöhte Bevölkerungszahlen geliefert hat, 
so wird dieser Fehler durch die abwesenden Personen teilweise 
wieder ausgeglichen. Für eine Stellungnahme, bis zu welchem 
Grade eine solche Ausgleichung stattgefunden hat, ist man aus 
Mangel an exakten Beobachtungen nur auf Vermutungen an- 
gewiesen. Alles in allem genommen, gewinnt die Auffassung 
an Boden, daß in den Zählungsergebnissen von 1919 allenfalls 


der Industriegegenden als überhöht, die Nindliche Bevölkerung 
dagegen eher als zu niedrig betrachtet warden kann. Die sich 
daraus ergebenden Schlußfolgerungen für Wie Beurteilung der 
Wanderbewegung in diesen beiden An ergeben sich 
aus dem oben Gesagten. 

Nun könnte man allen sich aus der Unsicherheit des Zähl- 
jahres 1919 ergebenden Schwierigkeiten und Steitfragen dadurch 
aus dem Wege gehen, daß man für die Ermittlung der Wander- 
bewegung die beiden unbestritten zuverlässiger, Zähljahre 1910 
und 1925 zu Grunde legt und den Zeitraum von 1910 bis 1925 
als geschlossenes Ganzes betrachtet. Das hat nN wieder den 
Nachteil, daß die Erscheinungen der Zwischenzeit im Zahlen- 
bild gänzlich verlorengehen, da doch nachgewieenermaßen 
die Richtung der Wanderungen während der veı$chiedenen 
Phasen dieser Epoche gewechselt hat. Abwegig erpcheint es 
auch, dieses Hin- und Herfluten nur als vorübergehende Er- 
scheinung zu werten, die für die Ermittlung der ta8ächlichen 
Wanderungstendenz von untergeordneter Bedeutung ist. Wir 
werden später bei der Untersuchung des Wohnsitzes bei Ausbruch 
des Krieges sehen, daß solche Zuwanderungen nach Ostpreußen 
in recht erheblichem Umfange zu verzeichnen sind und zum 
Teil auch zum ständigen Aufenthalt dortselbs“ geführt haben. 


EE —ͤ—eê 
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4. Die Wanderungen in den einzelnen Kreisen der Provinz Ostpreußen 
von 1900 bis 1925. 


Um Mißverständnisse zu vermeiden, darf auch hier 
vorausgeschickt werden, daß in der folgenden Betrachtung, 
wie überhaupt in dieser Abhandlung, alle Zahlenangaben sich 
auf den Gebietsstand vom 16. Juni ı925 beziehen. Ebenso 
sınd sämtliche mit Seelenzuwachs oder -abnahme verbundenen 
kommunalen Veränderungen aus der Zeit von 1900 bis 1925 
in der Weise berücksichtigt, daß sie bei der Berechnung der 
Wanderbewegung bis 1900 zurückverfolgt sind. Auf größere 
derartige Veränderungen wird jeweils an der betreffenden Stelle 
hingewiesen werden. 


Verteilung der Bevölkerung auf Stadt und Land. 
Geht man von den Volkszählungsergebnissen von 1925 
aus, so ergibt sich als Anteil der Bevölkerung von Stadt und 


(Übersicht 5) Bevölkerung J. H. der 


Gebiet! esamtbe- 
ebiet) überhaupt [völkerung 

Ga I 2 3 
Stadtkreise 14991 447 39,33 
Landstädte?) )) 5 770 196 15,14 

Landgemeinden und Guts- 

bezirke ...... 2 .... 17 358 530 45,53 
Insgesamt 38 120 173 100, o0 


1) Die durch Gesetz vom 26. Februar 1926 angeordnete Neuregelung der 


kommunalen Grenzen im rheinisch- westfälischen N ist unberück- 
sichtigt geblieben. — ) Die Gesamtheit der städtischen Bevölkerung ohne 
Stadıkreise. 


1 
| 
| 


| 


| 
| 


Verteilung der Bevölkeruug in Ostpreußen auf Stadtkreise, Landstädte und Land. 


Von hundert Personen wohnten demnach in ganz Preußen 
46 in ländlichen Gemeinden und 54 in Städten. Bei den letzteren 
kann man aus Zweckmäßigkeitsgründen eine weitere Teilung 
in Stadtkreise und sonstige Städte vornehmen; eine an sich 
mögliche, weitere Heraushebung der Großstädte mit 100 000 
und mehr Einwohnern ist für die hier in Frage stehende 
Wanderbewegung Ostpreußens praktisch ohne Nutzen. Es genügt. 
festzustellen, daß im Staate, rund gerechnet, etwas weniger als 
die Hälfte der ländlichen Bevölkerung angehört. Als bekannt 
darf ferner vorausgesetzt werden, daß das Anwachsen der 


| städtischen Bevölkerung auf Kosten der ländlichen Bevölkerung 
. mit dem Aufschwung der Industrie in stetiger Tendenz vor 


sich gegangen ist, die schließlich zu einer Umkehr des 
Verhältnisses geführt hat. 

Demgegenüber zeigt der Verteilungsschlüssel für Ost- 
preußen folgendes Aussehen: (Übersicht 6.) 

Im Gegensatz zum Staatsdurchschnitt umfaßt die städtische 
Bevölkerung Ostpreußens nur den kleineren Teil der Provinz. 
War ıgoo das Verhältnis der städtischen zur ländlichen Bevölke- 
rung fast genau noch ½ zu ?/,, so hat es sich nach Ablauf eines 
Vierteljahrhunderts um 5 v. H. auf Kosten der ländlichen Bevöl- 
kerung verschoben. Bemerkenswert ist, daß der Anteil der 
Stadtkreise sich fast mit mathematischer Gesetzmäßigkeit von 
Zählung zu Zählung in dem Maße vergrößert wie die ländliche 
Bevölkerung abgenommen hat. Die Landstädte haben in 
demselben Zeitraum zwar ebenfalls ihren Anteil zu vergrößern 


(Übersicht ) = 


Bevölkerung überhaupt 


Vom Hundert 
der Gesamtbevölkerung 


Gebiet nn nn 3ST F 
1900 | 1905 1910 1919 1925 1900 | 1905 | 1910 | 1919 | 1925 

— J TEIS DE re ne Der 
Stadtkreise `... 358 966 386 578 422 063 | 448 608 476 054 17,34 | 18,38 | 19,66 | 20,13 | 21,10 
Landstädtee. 328 001 345 014 357 991 | 361 795 391034] 15,84 | 16,86 16,8 16,24 17,38 

Landgemeinden und Guts- E | | 

bezirke 2 2. 200 a. as 1383 653 1377 709 1367 288 1417 897 1389 261 66,82 | 65,31 | 63,67 63,63 | 61,57 
Zusammen ... 2 070 620 2 109 301 2 147 342 | 2 228 300 2256 349 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 


A 


vermocht, doch nicht in dem Umfange und mit derselben 
Regelmäßigkeit wie die Stadtkreise. Immerhin geben die 
Zahlen zum Uberlegen Anlaß, und wenn es auch gewagt wäre, 
etwa ausrechnen zu wollen, wann der Zeitpunkt für Ostpreußen 
eintreten könnte, in dem das Verhältnis zwischen Stadt- und 
Landbevölkerung den jetzigen Staatsdurchschnitt erreicht, so 
kann andererseits nicht in Abrede gestellt werden, daß die 
Entwicklung, wenn auch im langsamen Tempo, darauf hinsteuert. 

In den folgenden Abschnitten soll nunmehr dargelegt 
werden, welchen Anteil im einzelnen Stadt und Land an der 
Wanderbewegung während der letzten 25 Jahre genommen 
haben. d 


A. Die städtische Bevölkerung. 


I. In den Stadtkreisen. 
Ostpreußen hatte nach dem Stande vom 16. Juni 1925 


burg und Allenstein mit einer Gesamtwohnbevölkerung von 
476 054 Personen. Die beiden letztgenannten Städte sind 
erst nach 1900 Stadtkreise geworden, Insterburg 1902 und 
Allenstein ıgıo. Durch Eingemeindungen haben die Stadt- 
kreise zum Teil in dem gleichen Zeitraum nicht unerheblichen 
Seelenzuwachs erhalten: 


Königsberg 16 478 Personen 
Elbing 4 964 Á 
RT EEN SECH 2 
- Insterburg 498 S 
Allenstein ....... 101 j 

Zusammen . . . 27272 Personen. 


Die Wanderbewegung in den einzelnen Stadtkreisen und 
Zeiträumen ist sehr verschieden, wie nachstehende Übersicht. 


zeigt: 


5 selbständige Stadtkreise: Königsberg, Elbing, Tilsit. Inster- 
(Übersicht 7) Bevölkerunes- | Zunahme der 
stand Bevölkerung 
Stadtkreise 1900—19 
über- 
1? } 1097 e vi 
LYU y, 3 haunt y H uber- g 
haupt 
I 2 3 4 6 
Königsberg i. Pr. 205 961 279 926 | 73965 | 35,9 0 150 
CNN 57 519| 67 878] 10359| 18,0|— 56i 
CES 43 404 50834 7 430 17. | 17: 
Insterburg 27 787 39: 11524 41.5 196 |- 
Allenste in 24 295 38 1051 13 810 56.8 1 766 
Zusammen . 358 966 476 054 | 117 088 | 32.61 12 332 


t des Pr. Stat. I. andesamts, 69. Jahrgang. 


H. v. 


Zahl der Zu- oder Abgewanderten (—) 
1905—1910 


1910—1919 


über- 
haupt 


E) 
uper- 


haupt 


* 
uper- 

H H 
haupt e 


16 610 
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Insgesamt haben die fünf Stadtkreise von 1900 bis 1925 um 
rund 117 000 Seelen zugenommen; davon entfallen 62 000 oder 
mehr als die Hälfte auf Zuwanderung. Auf die Anfangs- 
bevölkerung von 1900 bezogen, entspricht dies einem Wachstum von 
32,6 v. H. bezw. einem Wandergewinn von 17 v. H. Den absolut 
größten Zuzug hat natürlich die Provinzhauptstadt Königsberg 
mit annähernd 44 000 Personen aufzuweisen, wogegen sich die 
Wandergewinne der übrigen Stadtkreise recht bescheiden aus- 
nehmen. In Prozentzahlen ausgedrückt. steht hingegen Allenstein 
mit einer Zuwanderungsquote von 31,4 v. H. an erster, Insterburg 
mit 25,6 v. H. an zweiter und Königsberg mit 21,3 v. H. erst 
an dritter Stelle. Die sprunghafte Zuzugssteigerung von Allen- 
stein in den Jahren 1905 bis 1910 fällt zeitlich mit der Neu- 
errichtung des gleichnamigen Regierungsbezirks zusammen)), so- 
daß ursächliche Zusammenhänge zwischen dieser Verwaltungs- 
maßnahme und der starken Zuwanderung offenbar bestehen und 
schließlich dazu beigetragen haben, daß Allenstein im Jahre 1910 
zum Stadtkreis erhoben werden konnte. Gänzlich außerhalb des 
Rahmens der allgemeinen Wanderungstendenz der Städte steht 
der Stadtkreis Elbing, der mit Ausnahme der anormalen Periode 
1910 bis 1919 ständig Wanderverlustziffern aufweist. Diese 
Tatsache ist umso auffallender, als die Stadt Elbing und ihre 
nähere Umgebung eine günstige Verkehrslage und für ost- 
preußische Verhältnisse beachtenswerte Industriezweige besitzt. 
Die Bevölkerungsbewegung des Stadtkreises Tilsit ist gleich- 
falls durch eine verhältnismäßig geringe Zuwanderung gekenn- 
zeichnet, was aber noch auffallender ist, durch einen selbst für 
städtische Verhältnisse geringen Geburtenüberschuß. Im Stadt- 
kreis Insterburg endlich sind die MWanderungs verhältnisse 
nicht einheitlich und klar. Schon in den beiden Vorkriegs- 
perioden sind Schwankungen zwischen Verlust und Gewinn 
durch Wanderungen zu vermerken, die sich unter dem Einfluß 
der Kriegs- und Nachkriegszeit noch verstärkt haben. 


II. Städtische Bevölkerung innerhalb der Landkreise. 

Bei der Auswertung der Ergebnisse der letzten Volkszählung 
ist erstmalig der Versuch gemacht worden, bei der Aufstellung der 
Wanderungstabellen nicht nur die Bevölkerung der Stadtkreise 
als städtische Bevölkerung zum Unterschied von der ländlichen 
Bevölkerung herauszuheben, sondern daneben auch die übrige 


städtische Bevölkerung in den Beobachtungskreis zu ziehen. "chelen 


Ostpreußen hat nach der letzten Volkszählung außer den im 
vorhergehenden Abschnitt behandelten 5 Stadtkreisen 73 
solcher Stadtgemeinden, die sich auf 34 ländliche Kreise 
verteilen; bemerkenswert ist, daß 3 ostpreußische Landkreise, 
nämlich Königsberg-Land, Insterburg-Land und Niederung über- 
haupt keine Städte aufweisen. Die Einwohnerzahlen der Land- 
städte, wie sie im folgenden ohne Rücksicht auf ihre Größe 
kurz genannt werden, bewegen sich zwischen 1 075 und 21 039. 
Nach Gruppen geordnet, ergibt sich folgendes Bild: 


unter 2000 Einw. 9 Städte mit insges. 13804 Einw. 


2000 bis „ 5000 „ 35 „ „ 1111490 „ 

5000 „ „ 10000 „ 19 „ „ „ 120 434 „ 
10000 „ „ 15000 „ 6 „ „ „ 173 624 „ 
15000 „ „ 20000 „ 3 „ „ „ 50 643 „ 
20000 „ „ 25000 „ 1 „ „ „ 2039 


HI 


Zusammen: 73 Städte mit insges. 391 034 Einw. 


Zahlenmäßig am stärksten ist demnach die Gruppe der 
Stadtgemeinden von 2 000 bis 5 000 Einwohnern in Ostpreußen 
vertreten, die fast die Hälfte der Landstädte umfaßt. Dagegen 
steht die Gruppe mit 5 bis 10 000 Einwohnern, obgleich auf sie 
nur ein Viertel der Städte entfällt, in bezug auf Einwohner- 
zahl an erster Stelle. 


1) durch Kgl. Verordnung vom 14. Oktober 1905 mit Wirkung 
vom 1. November 1905. 


Infolge der räumlichen Ausdehnung und des verhältnis- 
mäßig dünnen Verkehrsnetzes fällt den ostpreußischen Land. 
und Kleinstädten eine weit wichtigere lokale Bedeutung zu als 
den Stadtgemeinden von gleicher Größe in anderen, verkelırs- 
geographisch günstiger gelegenen Gegenden Preußens. Für 
einen erheblichen Teil der Landbevölkerung Ostpreußens bilden 
die Landstädte den Handels- und Verkehrsmittelpunkt schlechthin. 
Ihre Einrichtungen, wie Krankenhäuser, Schulen und Unter. 
haltungsstätten, sowie der Sitz der niederen Verwaltungsbehörden 
tragen ein übriges dazu bei, eine Brücke zwischen Stadt und 
Land zu schlagen. Naturgemäß kann der Einfluß bereich dieser 
Städte räumlich nur begrenzt sein und ihre Entwicklungs- 
möglichkeit ist mit der des platten Landes im allgemeinen 
schicksalsverbunden. Darüber können auch nicht die in Aus- 
nahmefällen zu verzeichnenden hohen Zuwachsziffern hinweg- 
täuschen, denn es ist zu berücksichtigen, daß in Anbetracht 
der verhältnismäßig geringen Einwohnerzahlen bereits Ereig- 
nisse von rein lokaler Bedeutung (z. B. die Errichtung eines 
Krankenhauses oder einer anderen Anstalt) in riesenhaft an- 
mutenden Prozentzahlen ihren Ausdruck finden. Es hieße eine 
Monographie über die einzelnen Stadtgemeinden schreiben, 
wollte man die Bevölkerungsbewegungen in den einzelnen 
Landstädten in ihren letzten Ursachen ergründen. Wir werden 
uns daher darauf beschränken, die städtische Bevölkerung der 
Landkreise gruppenweise einer Betrachtung zu unterziehen, 
und nur von Fall zu Fall bei außerge wöhnlichen Erscheinungen 
untersuchen, auf welche Ursachen diese zurückzuführen sind. 


Die bei der Betrachtung der Stadtkreise gemachte Wahr- 
nehmung, daß durchaus nicht alle Städte in der \Vanderungs- 
bilanz mit einem Gewinn abschneiden, tritt bei den Landstädten 
in noch stärkerem Masse hervor. Gruppiert man innerhalb 
der Regierungsbezirke die ländlichen Kreise nach Wander- 
gewinn und -verlust an städtischer Bevölkerung, so bietet sich 
nach Anzalıl und Verteilung der Kreise folgendes Bild: 


(Übersicht 8) Zahl der Landkreise mit städtischen 


Reg.-Bezirke Zuwanderungsziffern Abwanderungsziffen 
1900 1905 | 1910 | 1919 | 1900 | 1905 | 1910 | 1919 
bis | bis | bis | bis | bis | bis | bis | bis 


1905 | 1910 ! 1919 | 1925 | 1905 | 1910 


1919 | 1925 


Königsberg 5 2 11 8 7 10 1 4 
Gumbinnen 5 5 5 6 3 A 3 2 
Allenstein 6 6 5 6 3 3 4 3 
Westpreuben 3 2 2 3 2 3 3 2 


Abgesehen vom Reg.-Bez. Königsberg, in dem die städtische 
Bevölkerung der Landkreise außerordentliche Schwankungen 
in bezug auf Wanderungen aufweist, ist in den Übrigen Gebiets- 
teilen eine auffallende Regelmäßigkeit in dieser Hinsicht sogar 
mit Einschluß der anormalen Perioden unverkennbar. Insgesamt 
betrachtet, haben rund gerechnet ein Drittel der Landkreise 
mehr Wegzug, zwei Drittel mehr Zuzug an Stadtbevölkerung 
zu verzeichnen. 


Im Hinblick auf die Entwicklung, die die städtische Be- 
völkerung in den einzelnen Kreisen genommen hat, ist es von 
Interesse, festzustellen, ob die Zu- oder Abnahme der Bevöl- 
kerung in der Hauptsache auf die „natürliche“ Bevölkerungs- 
bewegung oder auf Wanderungen zurückzuführen ist. Je 
nachdem die einwirkenden Faktoren positiv (Geburtenüberschul. 
Wandergewinn) oder negativ (Sterbeüberschuß, Wanderverlust) 
oder miteinander kombiniert auftreten, kann man vier Gruppen 
von Fällen unterscheiden: 

a) Geburtenüberschuß und Wandergewinn 
b) Sterbeiüberschuß a x 
c) Geburtenüberschuß „ Wanderverlust 
d) Sterbeüberschuß S e 
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Die letztgenannte Gruppe, die den Typus der aussterbenden 
Städte verkörpert, ist in Ostpreußen nicht vertreten. Die drei 
übrigen Gruppen sind in nachstehender Gegenüberstellung An 
abfallender Reihe nach Wandergewinn, in ansteigender Reihe 
nach Wanderverlust geordnet; der Übersicht halber sind die 
Zahlen für den Gesamtzeitruum von 1900 bis 1925 berechnet. 


Übersicht 9) Geburten. oder | Wanderge winn. | Zu- oder Ab- 
Ee Geburten oder | Handergewian-| nahme (>) der 

( 1900—1925 1900—1925 1000. 90 
Städte Regierungs- res gie 

. S d G „ 8 S | E S 

im Kreise bezirke über- | > ER über- | > 8% über- | © 5 
haupt rs haupt | haupt Gë 
SÉ 2 130% ze 6 71 83 

e Geburtenüberschuß und Wandergewinn. 
Lötzen .. . . . | Allenstein 1 148! 14,62] 3620; 46,11] 4 768 60,73 
Tilsit-Ragnit . . | Gumbinnen 900) 19.01] 2027 42,81] 2927| 61,82 
Marienburg (Westpr.) Westpreußen! 1 127 76} 5 093 34,37] 6220| 41,97 
Stumm e 801| 14,68] 1625 20el 2 426 44,30 
‚ Jebannisburg . . | Allenstein 11600 16,54] 1975] 28, 6] 3135) 44,70 
sensburg . . . . n 1 265! 18,46] 1686; 24,61] 2951| 43,07 
Stallapönen . Gumbinnen | 1503| 17,1] 1980 22,59] 3 483 39,74 
FJeidenburg.. . | Allenstein 965 21,87 807] 18,12] 1772 39,79 
Olet ko Gumbinnen 280 5,7] 799 16,38] 1079! 22,12 
a eh. ee Allenstein 2151| 18,8] 1 622] 14, 2] 3773| 33,14 
Rastenburg... | Königsberg 1024 7,29] 1618; 11,51] 2 642 18,80 
Marienwerder. Westpreußen] 1 365 11.2] 1 284 10,57] 2 649 21581 
Örtelsburg . . . | Allenstein 3 355 31.06] 1108! 10,26] 4 4630 41,32 
Heilsberg . Königsberg | 1101! Wal 746! 7f 1847| 18,28 
Gerdaunen e 339) bel 269 5,2] 608] 11,85 
Labia um k 272 611 1844 4,8] 456 10,2 
Mohrungen ge 8688 9,93] 326 3,78] 1194| 13,66 
Pillkallen . Gumbinnen 320 6,29 199 3591 519 10,21 
braunsberg. . . | Königsberg 1442 5,91 683 2,801 2125 8,71 
Preuß. Holland . a 56 Om| 101 Lal 157 2,15 
b) Sterbeüberschuß und Wandergewinn. 
Angerburg . . . | Gumbinnen |- 960 -- 19,09 BR sof 1897| 37,71 
Wehlan... . Königsberg |—1 877 — 16, ml 3763, 33,57] 1886| 16,83 
Preuß, Eylau . . S — 118 — 1,8] 233 3,10 115| Lu 
e) Geburtenüberschuß und Wanderverlust. l 

Friedland... - . | Königsberg 1 595 tiaj- 43!— 0,31] 1 552 11,10 
— Heiligenbeii - . 6888 8,48 — 130 — Lel 558| 6,86 
Rosenberg l. West pr. Westpreußen 4868| 23,86— 469 — 2,0 4 399 21,56 
Darkehmen . . Gumbinnen 155 0,42 — 155/— 4 s9— 140— 3,96 
Sold P 7744 Hat: 612)— 7,338 162 La 
I Röbel..... . | Allenstein 983) 6, 21 230 — Veit: 247|— La 
Gumbinnen . . | Gumbinnen } 3192| 18, 10-1 437 — Baal 1 755 10,18 
» Osterode i. Ostpr. | Allenstein 4974| 25, „3—1 736 — 8, 840 3 238 16, 49 
I Allenstein. $ 590 E 905!— 19.7 315.— 6,87 
T Fischbausen . . | Königsberg 1 272 11,65j-2 292|— 20,91 020'— 9, A4 
Elbing. . . . [Westpreußen] 867 2ësl — 868|- 26|- 1|- Oe 
j Die erste der drei Gruppen ist gekennzeichnet durch die 
d natürliche Bevölkerungszunahme infolge Geburtenüberschusses 
verbunden mit \Vandergewinn. Man wird diese Kategorie von 


Städten als „aufblühend“ bezeichnen können, da sie nicht nur 
der natürlichen Volksvermehrung Platz bietet, sondern darüber 
hinaus auch noch eine Anziehungskraft ausübt, die sich im 
Zuzug von außerhalb äußert. Zu beachten ist, daß die Kreise 
mit größerer Bevölkerungszunahme diese in der Hauptsache 
auf Wandergewinn zurückführen. Mit fallender Zunahme über- 
ragt der Geburtenüberschuß den Wandergewinn. 

Die zweite Gruppe Sterbeüberschuß und Wander- 
gewinn — nimmt sich auf den ersten Blick einigermaßen 
merkwürdig aus. Große Sterblichkeit aaf der einen, unge- 
wöhnliche Anziehungskraft auf der anderen Seite ist das 
charakteristische Merkmal der Bevölkerungsentwicklung der 
Städte in den Kreisen Angerburg und Wehlau. Der außer- 
ordentlich hohe Prozentsatz an Sterbeüberschuß im Vergleich 
zu den übrigen Kreisen läßt unwillkürlich Zweifel au der 
Richtigkeit dieser Zahlen aufkommen. Wie sehr diese berechtigt 
sind, zeigt folgende Betrachtung:!) Nach dem Personenstands- 


) Vgl. die Ausführungen in der „Statistischen Korrespondenz“ 
Nr. 22, 53. Jahrg. v. 9. Juni 1927: „Einige grundsätzliche Bemer- 
kungen über die Berechnung von Verhältnisziffern zur Bevölkerungs- 
bewegung.“ 


ae — — — — —ä 1 — — —— — I — ——t—᷑̃ —yę—̃ — — . P ——œàä—ä— lBli.— — . 4 &. IE 3 


gesetz vom 6. Februar 1875 werden Geburten und Sterbefälle 
dort in die Standesregister eingetragen, wo die Geburt oder 
der Tod erfolgt, ohne Unterscheidung, ob es sich um Personen 
handelt, die in dem betreffenden Standesamtsbezirk ihren 
ständigen Wohnsitz haben, oder um solche, die sich nur vor— 
übergehend dort aufhalten. Zu welchen Ergebnissen diese 
Vorschrift sich bei der statistischen Bearbeitung der Ein— 
tragungen u. U. auswirken kann, ist in der statistischen Literatur 
oft besprochen worden, und wenn nicht alle Anzeichen trügen, 
liegt hier ein krasses Beispiel dieser Art vor. Denn es ist 
schlechterdings nicht ersielitlich, welche Umstände sonst dazu 
beigetragen haben, das Verhältnis zwischen Geburtlichkeit und 
Sterblichkeit derart ungünstig unter der Stadtbevölkerung 
dieser beiden Kreise zu beeinflussen, es sei denn, daß eine 
größere Anzahl ortsfremder Personen dort gestorben ist, als 
es in den Städten anderer Kreise der Fall ist. Wie sehr 
diese Annalıme begründet scheint, dafür spricht der außer- 
gewöhnlich hohe Anteil der Sterbefälle in den Anstalten — denn 
um solche kann es sich nur handeln — der Kreise Angerburg 
und Wehlau. Von 100 Gestorbenen in den Städten waren in 
den Anstalten der Städte ee 


i 
im Kreise A dagegen 

in den Jahren Anger- , in 
burg Wehlau | Preußen 
1901— 199999 29,8 29.7 17,5 
1906 —- 1910 55,0 36, 22,3 
` IQII—IQIQ9. 2 een 43,4 556 | 28,2 


Die Zunahme der Anstaltsverstorbenen in der Zeit von 
1911-1919 ist zweifellos eine Folge des Krieges. Für den 
Zeitraum von 1920 - 1925 kann der Anteil der in Anstalten 
Gestorbenen nicht angegeben werden, da eine Auszählung nach 
Kreisen für die Jahre 1922 und 1923 nicht vorliegt. 

Die dritte Gruppe endlich Geburtenüberschuß und 
Wanderverlust — umfaßt 11 Kreise, von denen in 5 Kreisen 
infolge Wanderverlustes eine absolute Abnahme der Stadt- 
bevölkerung im Jahre 1925 gegenüber 1900 festzustellen ist. 


B. Die ländliche Bevölkerung. 

Die ländliche Bevölkerung der Provinz Ostpreußen beträgt 
nach dem Gebietsumfange vom 16. Juni 1925 1389 261 
Personen und verteilt sich über 37 Kreise mit einer Gesamt- 
fläche von 35 419 qkm. Bei einer Gesamtbevölkerung von 
2 256 349 Seelen entfallen somit 62 v. H. oder knapp ?/, auf 
die Bevölkerung des platten Landes. Aus diesen Zahlen geht 
bereits hervor, daß die Landbevölkerung in Ostpreußen das 
Rückgrat der Provinz bildet, und es ist daher ebenso nahe- 
liegend wie verständlich, daß ihrer Bewegung großes Interesse 
entgegengebracht wird. 


Zahl der Kreise mit ländlichen 


(Übersicht 10) 


Regierungs- | Zuwanderungsziffern | Abwanderungsziffern ` 
bezirke 1900 | 1905 | 1910 | 1919 į 1900 | 1905 | 1910 | 1919 
bis | bis | bis | bis | bis | bis | bis | bis 
ee 1905 1910 1919 1925 1 1905 1910 1919 1919 | 1925 
I 2 3 4 5 6 7 8 9 
Königsberg. — | — 4 — 13 13 9| 13 
Gumbinnen | — — 8 — 10 10 di 10 
Allenstein `... | — — 4 — 9 9 5 9 
Westpreußen — | — 11 — 5 5- 4 5 


In kaum einer anderen Provinz des preußischen Staats- 
gebietes dürfte die Abwanderungstendenz so deutlich in die 
Erscheinung treten wie gerade in Ostpreußen. 

Die obige Tabelle zeigt eine Zusammenstellung der Land- 
kreise mit Zuwanderungs- und Abwanderungsziffern der länd- 
lichen Bevölkerung in den Regierungsbezirken für die einzelnen 
Zählperioden. In allen 4 Regierungsbezirken ist in sämtlichen 
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Kreisen in der Vor- 
zu konstatieren. Lediglich die Periode von ıgıo bis 1919, 
die die Kriegszeit einschließt, hat hemmend auf die Ab- 
wanderung eingewirkt und sogar zum Teil eine Umkehr in 
der Richtung der Wanderbewegung zur Folge gehabt. Die 


und Nachkriegszeit eine Abwanderung 


Gründe hierfür sind bereits an anderer Stelle besprochen, und 
es wurde auch darauf hingewiesen, daß diese Erscheinung, 
durch die damaligen Zeitverhältnisse bedingt, sich über das 
ganze Staatsgebiet erstreckt hat. Zahlenmäßig stellt sich der 
ländliche \Vanderverlust in den Regierungsbezirken wie folgt: 


Die ländliche Zu- oder Abwanderung in den Regierungsbezirken 1900 bis 1925. 


(Übersicht 11) 1900 bis 1905 


1905 b bis 1910 


1910 bis 1919 1919 bis 1925 1900 bis 1925 


Regierungsbezirke v. H. der v. H. der v. H. der v. H. der v. N . der 

i überhaupt | Bevöl- | überhaupt | Bevöl- überhaupt | Bevöl-] überhaupt Bevöl- | überhaupt | Bevöl- 

kerung kerung kerung kerung kerung 

i n p ᷣ Ce ES 
Königsberg. — 37820 — 7,6 — 39 201 8,16 — 2989 — Gsl- 43 298 — 8,82 — 123 308 — 256 
Gumbinnen — 30072 — 7,63 — 30 621 — 7,89 - 6571 - Tat: 50 989 — 12, 77— 105 111 — 26,7 
Allenste˙inn — 31 152 — 8,1 — 34 985 — 9,04 — 7277 — 1,8 — 48 905 — 12,28 — 122 319 — 3170 
Westpreußen — 11089 — 9,08 — 10961 — 8,98 — 3150 — 2556 — 14673 — 1149|— 39 873 — SCH 
Provinz Ostpreußen . . . |— 110 133 — 7,6] — 115 768 — 8,0 — 6 845 — 0,0|— 157 865 — 11,13 |— 390 611 |— 28, 


Betrachtet man zunächst das Endergebnis dieser Auf- 
rechnung, so ergibt sich für die Provinz und den Zeitraum 
von 25 Jahren ein Gesamtwanderverlust von rund 391 000 Per- 
sonen oder 28,2 v. H. der Anfangsbevölkerung von 1900. Da der 
Geburtenüberschuß in dem gleichen Zeitraum 396 000 betragen 
hat, so geht daraus hervor, daß fast der gesamte Geburten- 
überschuß der Landbevölkerung durch Abwanderung verloren- 
gegangen ist. Die Zahlen der Tabelle lassen weiterhin 
erkennen, daß die Abwanderung in den nördlichen Regierungs- 
bezirken der Provinz offenbar geringer gewesen ist als in den 
südlichen. Inwieweit diese Erscheinung mit den Geburten- 


Wanderbewegung der ländlichen de Ae der 


(Übersicht 12) W 


1900 bis 1925 | 


| 
| 
| 


Rerierungs- 


S 
Kreise bezirke über- SE 
haupt 88 
* 
I 2 E 5 Ok» BD 4 
Fischhaus en Königsberg 2 786 6.61 
Königsberg i. Pr., Land. 7123 15,61 
een N 5891| 18,36 
ege A Ae AN NS a A Gumbinnen 11894 | 21.7 
Angerburg a 68173 3.0 
Nihil lt Š 11779 23.27 
ANCHIRU -z 1.210055 2% Ee Königsberg 8404| 23,92 
F \llenstein 8190| 25,12 
leisten ara Sr A Gumbinnen 8492| 25.31 
GONEL. Ais ae Er 9698| 26,60 
BIER Allenstein 11418 26,66 
Johannisburg 11 031 | 26,74 
EE d, E deng 3 Königsbe to 7576| 27,10 
Neidenburg Allenstein 7920 27,89 
Darkehmen . EEEN Gumbinnen 8 094| 27,67 
Insterburg, L and. IE ? 15 149 | 28,10 
Heilsbere ... Königsberg 11710 28,20 
Bling, EMER 05 A Westpreußen 6 922 28.24 
Me Königsberg 13 230 28.31 
Rosenberg i. Westpr. . EE 9031| 28,58 
Preuß. Holl; vw za Königsberg 9 438 | 28,89 
FPillkallensn 2.4 Gumbinnen 12287 | 29,62 
Heiigenbeilil Königsberg 10 802 29,82 
Friedland 8 049 29.89 
Mohrungen 13 774 30,8 
Preuß. Eylau = 13 956 32.39 
Gu mbi nnen Gumbin nen 10 881 32.42 
Röbel . bk \lıenstein 11 546 3.4 
Sens burg 13 896 ) 
Us ende 1 Ontpr 17248 
Stallupön« Gumbinnen 11 964 63 
A uwerdeı Westpreußen 9 007 4.11 
unsberg Königsberg 10 569 55.72 
| burg 6 pr.) Wi j 4 084 
\ I l \llenstein 19 749 84 
LI e 21 32] 7,05 
8 | en Westpreußen 11229| 37,9 
Provinz Ostpreußen... 390611 28,2 


ziffern, die im südlichen Teil der Provinz höher sind als im 
nördlichen Teil, im Zusammenhang steht, wird später noch 
Gegenstand eingehender Untersuchung sein. 

Zablenmäßig am stärksten sind die Bezirke Königsberg 
und Allenstein an der Abwanderung beteiligt, während 
Verhältnis zur Bevölkerung der nach der politischen Um- 
gestaltung neugebildete, zugleich kleinste Bezirk Westpreußen 
die größte Einbuße durch Wegzug erlitten hat. Nur wenig 
steht ihm der masurische Bezirk Allenstein nach. Königsberg 
und Gumbinnen weisen dagegen Verhältnisziffern auf, die unter 
dem Mittel der Provinz liegen, doch sind die Unterschiede 


Provinz Ostpreußen in der Zeit von 1900 bis 1925. 


anderverlust oder W andergewinn EE 
1900 bis 1905 | 1905 bis 1910 || 1910 bis 1919 | 1919 bis 1925 
3 5 PE | 8 95 us 
über- = ES über- EE über- | TSS | über- | 332 
haupft 88 | haupt |754 || haupt |757] haupt |255 
> o > E | > E 3 
k 5 6 7 8 9 10 LI 12 
2562| 6,08 2728| 6.8 ＋E 2968 ＋ 6,84 464 09 
4018 8.80 3771| 8 J. 1669 |+ 3,0 1003 28 
2160 6,73 2 220 6,89 + 1974 6,07 | 3485 | Hau 
3 284 5,87 3 574 6,41 |+ 1308 ＋ 2,88 | 6 344! 108 
2012| 6% 2349 7.0 ＋ 1965/14651 4477| 18% 
2651 524 4304 8,5 — 1386 |+ 2,77 | 6210| 11a 
2473 7.01 2567 7.39 866 2,53 2498 (AN 
1767 A7 2 974 8,98 + 915 + 2. 83 4364 126 
2460 7,5 2543 "satt, 223 + 0,57 | 3712| 10% 
3274| 8,9 2882| Butt 1661|+ 4, 5203| 141 
2 625 6.1 4 376 10.08 — 56 +- 0,13 | 4 4753 10,21 
2 467 EI 3 582 8.39 1781 4,17 3 201 Tä 
1680 6,01 2 305 8,08 | 829 2,88 || 2762] 95 
2 061 7,15 2 221 7,50 + 453 ＋ 1, 4091| 12, 
2 914 8.60 2 TOT 9.42 ＋ 1142 4408| 4015 Läz 
3624 75 189 6, 939| 2,04 | 5397| 11 
3 220 7,75 2 927 7,14 953| 2% | 4610| 11% 
1 836 7.95 1827 7.92 641] 2% 2218 Ha 
920 6.25 3 525 7.53 647 | 1.39 | 6 138 12, 
332 10 2 381 7,63 — 341 ( 1,08 | 3 659 10,5 
176 9.72 2588 8.25 ＋ 363 |+ 1,19 | 4037) 127 
237 75 3471| Satt 331 - 0,8 5910| 14 
3033 8.37 3213 8.99 728| 2,08 | 3828| 10% 
006 A 2276| 8,50 1247 4.65 2 520 95 
4286 9,60 4470 10,25 | 6: 58 3.83 3 382 7,8: 
966 oa 850 9, 17 4,23 | 4388| 10% 
2 927 2545 7.68 9700 2.76 4499 E 
2 690 7, 030 8.74 1556 4,52] 4270| 12%, 
t 331| J0, 329 Bu 615 19| 5621| 13%. 
1644 9, 4140 8,0 1954 Aan 6 510| 11% 
4089| 11 057 Ou 404 |+ 1,25 | 5 222 15% 
2246 8 954 11,03 1179 4% 26281 He 
2 320 7.84 2 761 9.34 1305 4.50 4183 14% 
1136 Lag 134 1.18 1436 11,60 13781 Le 
4748 Se 261 9,78 2840 5582 6 900 129 
819 10.1 6072| 10.66 + 45 |+ 0,08 | 9475| 15% 
539] 8,59 3665| 12536 235 0,8 4790 15! 
110 13 3 7.96 115 768 8.40 6 845 0,50 | 157 865 Ts 
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nicht gar so erheblich, wie denn überhaupt bei der Beurteilung 
der Wanderbewegung nachdrücklichst davor zu warnen ist. 
aus Durchschnittszahlen, die sich auf größere Raumgebiete 
beziehen, ohne weiteres verallgemeinernde Schlüsse zu ziehen. 


Um ein einigermaßen klares Bild und brauchbare Durch- 
schnittswerte zu erlangen, ist der preußische Verwaltungskreis 
schon die größte Beobachtungseinheit, die zugrunde gelegt 
werden darf, um die geographische Verteilung der Wander- 
ziffern zu ermitteln. In vorstehender Übersicht sind die 
Kreise in steigender Reihenfolge der Abwanderungsintensität 
zusammengestellt, die sich aus der Wanderbewegung der 
ländlichen Bevölkerung für den gesamten Zeitraum von 
1900 bis 1925 als Endergebnis ergibt. Die daneben gestellten 
Wanderziffern für die einzelnen Zeitabschnitte zeigen an, aus 
welchen Teilergebnissen sich das Endergebnis zusammensetzt, 
und lassen gleichzeitig den Verlauf der Wanderbewegungs- 
kurre erkennen. 


Betrachtet man die Reihenfolge der Kreise in der Stufen— 
leiter der Wanderbewegung und ihre Zugehörigkeit zu den 


4 Regierungsbezirken, so fällt zunächst auf, daß innere, 


mit einer gewissen Regelmäßigkeit auftretende Zusammenhänge, 


H 
die auf organische Zusammengehörigkeit schließen lassen, 


kaum wahrzunehmen sind. Soweit Kreise mit ähnlicher 
Abwanderungsintensität zum gleichen Regierungsbezirk gehören, 
sind sie zumeist räumlich voneinander getrennt. Wesentlich 
anders gestaltet sich jedoch das Bild, wenn man die Kreise 
unter Außerrachtlassung der verwaltungsrechtlichen Zugehörig- 
keit nach ihrer geographischen Lage betrachtet. Auf diese 
Weise lassen sich ganze Kreisgruppen herausschälen, deren 
„natürliche“ Grundlagen eine innere Verbundenheit außer 
Frage stellen. So bildet beispielsweise die Kreisgruppe Lötzen, 
Oletzko, Goldap, Lyck und Johannisburg ein einheitliches Gebiet 
als Teil des ostpreußischen Höhenrückens (Masuren). Inster- 
burg-Labiau, Sensburg-Rößel, Allenstein-Ortelsburg sind 
weitere räumlich zusammenhängende Gebiete mit fast gleichen 
Abwanderungsziffern. Wir werden später noch einmal Gelegen- 
heit haben, auf den Zusammenhang zwischen der natürlichen 
Bodenbeschaffenheit und der Wanderbewegung zurück- 
zukommen. 


Sieht man vom Kreis Fischhausen ab, der durch seine 
Lage zur Hauptstadt Königsberg, insbesondere aber durch die 
samländischen Badeorte eine Sonderstellung einnimmt — 
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Badeorte wie Cranz, Neukuhren, Rauschen. Warnicken, 
Neuhäuser sind Landgemeinden und ihre Bewohner zählen 
demzufolge zur Landbevölkerung — so bewegt sich der 


Wanderverlust des platten Landes von 1900 bis 1925 zwischen 
15,6 und 38,0 v. H. der Anfangsbevölkerung von 1900. In 
arithmetischer Reihe ansteigend liegt das Mittel bei 23,2 v. H.,; 
17 Kreise darunter und 20 darüber. 


Zu- oder Abnahme der ländlichen Bevölkerung in 
der Provinz Ostpreußen von 1900 bis 1925. 


(Übersicht 13) Zu- oder Abnahme (—) 


Krei Regierungs- v. H. der 
E Bezirke überhaupt E 
völkerung 

1 2 3 4 
Fischhau sen Königsberg 9 405 22,32 
Neidenbur g Allenstein 3 565 12,37 
Königsberg i. Pr., Land. . | Königsberg 5 357 11,74 
Rastenburg i 3 493 10,89 
Johannis burg Allenstein 3 842 Ha 
Rosenberg i. Westpr. | Westpreußen 2 229 7,05 
Gerdauen Königsberg 1 860 6,65 
Angerburg ......... Gumbinnen 1 786 5,99 
Osterode i. Ostpr...... Allenstein 2293 4,46 
Marienburg (Westpr.) . | Westpreußen 411 3,59 
Friedland... ....... Königsberg 129 2,71 
Dletzko 2 222 220% 2% Gumbinnen 598 1,78 
Elbing, Land..... Westpreußen 397 1,72 
Marienwerder 3 413 1,56 
E Allenstein 504 1,55 
Sensburg `... e 416 1,00 
EN Sn anaa 5 430 1,00 
Darkehmen......... Gumbinnen — 7 — 00 
Niederung o — 202 — 0,86 
Mohrungen Königsberg — 694 — 1555 
Heilsber gg x — 719 — La 
Tilsit-Rag nit. Gumbinnen — 881— La 
Stunn n Westpreußen — 793. — Ze 
Heiligenbeil ........ Königsberg — 978 — 2w 
Ortels burg Allenstein — 1767 — 3% 
RG! “ . — 1088 — 3m 
ED. 2% Königsberg — 1647 — Aan 
Wehlau e — 1309 — 353 
Allenstein, Land...... Allenstein — 2068 — 3,86 
Insterburg, Land ..... Gumbinnen — 2015 — 45810 
Preuß. Eylau........ Königsberg — 2317 — 5,38 
Braunsberr gs D — 1610 — 5544 
Goldaae as Gumbinnen — 2303 — Ga 
Preuß. Holland... .... Königsberg — 2078 — 6,536 
Gumbinnen Gumbinnen — 2351 — Ta 
Pillk allen e — 2989 — Ta 
Stallupöb nen m — 4304 — 12,10 
Provinz Ostprenßen ... 5 608 0,41 


5. Uber die vermeintlichen Ursachen der ländlichen Abwanderung. 


„Man wird nicht sagen können,“ so äußert sich Bücher 
in seinen Betrachtungen über die Ursachen der inneren 
Wanderungen’), „daß die Statistik bis jetzt dahin gelangt sei, 
aus den trüben \Vogen verwirrter Tagesmeinungen sich zu den 
sicheren Ergebnissen exakter Beobachtungen emporzuschwingen. 
Für sie ist ja allerdings von vornherein das Wandern eine 
wirtschaftlich und sozial bedingte Massenerscheinung ; aber sie 
hat es m. E. zu früh aufgegeben, ihre Ursachen mit den ihr 
eigentümlichen Mitteln aufzudecken und zur Enquête gegriffen, 
ehe sie die Mittel der nummerischen Methode erschöpft hatte.‘ 


Die Anregung, die Bücher mit diesen \Vorten vor rund 
30 Jahren gegeben hat, ist anscheinend nicht auf besonders 
fruchtbaren Boden gefallen, denn was an statistischen Arbeiten 


I) Bücher: Die Entstehung der Volkswirtschaft, Abschnitt IX: 
Die inneren Wanderungen und das Städtewesen in ihrer entwicklungs- 
geschichtlichen Bedeutung. 2. Aufl., S. 357. 


auf diesem Gebiet seitdem geliefert worden ist, kann an den 
Fingern einer Hand abgezählt werden!). Die dabei erzielten 
Ergebnisse sind überdies nicht einheitlich und selbst in den 
wenigen Hauptpunkten gehen die Ansichten nuch wesentlich 
auseinander. Um so mehr ist dieses volkswirtschaftlich bedeut- 
same Problem zum Tummelplatz von Meinungen geworden, 
die, vielfach in tendenziöser Absicht hervorgebracht, einer 
wissenschaftlichen Prüfung nicht standhalten. Bevor wir uns 
der Untersuchung der am häufigsten für die ländliche Ab- 
wanderung verantwortlich gemachten Ursachen in Anwendung 
auf Ostpreußen zuwenden, scheint es jedoch zweckmäßig, sich 
zunächst über den Begriff „Landflucht“ Klarheit zu verschaffen. 


1) Neben der mehrfach zitierten Abhandlung von Broesike 
„Die Binnenwanderungen im preußischen Staate“, Zeitschrift des 
Preuß. Stat. Landesamts, XLVII. Jahrg. 1907, ist besonders die 
Arbeit von Sering „Die Verteilung des Grundbesitzes und die 
Abwanderung vom Lande“ Berlin 1910, zu nennen. 
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a) Der Begriff „Landflucht“. 

Das Schlagwort „Land flucht“, das in der Tagespresse, in 
den Parlamenten und selbst in der einschlägigen wissenschaft- 
lichen Literatur zur Kennzeichnung einer bestimmten Er- 
scheinungsart auf dem Gebiete der Binnenwanderung gebraucht 
wird, ist in der vorliegenden Betrachtung bisher absichtlich 
vermieden worden, weil hinreichend begründeter Anlaß gegeben 
ist, anzunehmen. daß mit dem Gebrauch des Wortes unklare 
Vorstellungen verbunden sind, die zum mindesten verschieden- 
artige Deutungen zulassen. Die dem allgemeinen Sprach- 
gebrauch nächstliegende und demzufolge auch verbreitetste 
Auffassung geht offenbar dahin, unter Landflucht eine Ab- 


wanderung der Landbevölkerung in die Städte als Massen- 
Wandergewinn (+) 
oder -verlust (—) 
Kreise Provinzen 1910—1925 
Zahl v. H. 

I SES 2 3 er: 
Darkehmeen Ostpreußen — 2927 — 9.3 
Eckartsberga ........ Sachsen — 2744 — 6,7 
Rheinbach ......... Rheinprovinz + il + 0,0 
Westerburg Hessen-Nassau |+ 52 + 0,2 


Vier wahllos herausgegriffene Kreise aus verschiedenen 
Gegenden Preußens, denen nur die Eigenschaft gemein ist, 
daß sie keine Gemeinden mit über 5 000 Einwohnern und dem- 
zufolge einen verhältnismäßig hohen Anteil an Landwirtschaft 
treibender Bevölkerung sowie einen über Staatsdurchschnitt 
hohen Geburtenüberschuß haben, sind hier in abfallender Reihe 
ihrer Abwanderungsziffern für den Zeitraum von 1910 bis 1925 
gegenübergestellt. Von diesen zeigt der ostpreußische 


Abwanderungsziffer, während der Kreis Westerburg in der 
Provinz Hessen-Nassau sogar 0,2 v. H. Wandergewinn aufweist. 
was einer Spanne von 9,5 Punkten entspricht. Wenn es 
zuträfe, dab die Wanderbewegung gleichzeitig der Ausdruck 
für den Rückgang der in der Landwirtschaft berufstätigen 
Bevölkerung ist, so müßten die Zahlen und Ziffern der Berufs- 
zählung im gleichen Verhältnis zurückgegangen sein. 


erscheinung zu erblicken. Diese Begriffsbestimmung sieht 
also in der räumlichen Verschiebung von Bevölkerungs- 
massen mit bestimmtem Ausgangspunkt (Land) und Ziel (Stadt) 
das entscheidende Merkmal der Landflucht. Gegen diese Auf. 
fassung wäre nichts einzuwenden, wenn nicht der Begriff 
„Landflucht“ in diesem Sinne gleichzeitig mit Rückgang der 
in der Landwirtschaft berufstätigen Bevölkerung, meist Sogar 
in noch engerem Sinne mit Rückgang der land wirtschaftlichen 
Arbeiterschaft identifiziert würde, wobei die auf Hundert 
der Koptzahl des Abwanderungsgebietes ermittelten Verhältnis- 
zahlen als Gradmesser der Landflucht für bestimmte Gebiets 
einheiten betrachtet werden. 
Ein Beispiel: 


b l | 
Berufszugehörige der Abt. Landwirtschaft 
an der Gesamtbevölkerung 


Zu- oder Abnahme 
der Berufszugehörigen 
der Abtlg. Landwirtschaft 
1925 gegenüber 1907 


1907 j 1925 
!!! 

Zahl v. H Zahl v. H. Zah | vH 
reg | en 
22052 7000 | 22 868 701 l+ 816 + 33 
2354) el 22951 544 — 596 — 23 
16575 50.2 14707 400 — 1868 — Ib 
16 430 1901 — 104 


18 331 | 65,9 | 

i i N 
die riesigen Abwanderungszahlen aus dem Osten bei einem 
Vergleich mit dem Westen auf ein richtiges, gewogenes Mab 
zuriickzuführen. 


51.2 — 
| 


b) Grundbesitzverteilung und Abwanderung. 

Es herrscht heute allgemein die Auffassung, daß die Graf. 
betriebsform an sich in ganz besonders starkem Maße die 
Abwanderung vom Lande begünstige. Bevor wir der Unter- 


Kreis Darkehmen mit 9,8 v. H. Wanderverlust die höchste suchung dieser Frage in bezug auf Ostpreußen an Hand der 


vorliegenden Wanderziffern unsere Aufmerksamkeit zuwenden, 


dürfte ein Überblick über die Besitzverteilung in der ost- 


preußischen Landwirtschaft zum allgemeinen Verständnis von 


Nutzen sein)). 


Statt | 


dessen ergibt eine Gegenüberstellung der Berufszählungs- ` 
Fläche wie folgt: 


ergebnisse von 1907 und 1925 Sowohl absolut als auch relativ 
gerade das Gegenteil. An diesem Beispiel, das sich mit 
Leichtigkeit um viele weitere Fälle erweitern ließe, soll nicht 
etwa gezeigt werden, daß, wie es hier zufällig zutrifft, die 
räumliche oder geographische Abwanderung im umgekehrten 
Verhältnis zur beruflichen Abwanderung steht, sondern daß 
beide unabhängig voneinander den örtlichen Verhältnissen 
entsprechend sich vollziehen. A priori angenommen, die 
Beschäftigungsmöglichkeit in den land wirtschaftlichen Betrieben 
habe unter den gegenwärtigen Verhältnissen einen gewissen 
Sättirungsgrad erreicht, so ergibt sich daraus die zwangs- 
läufige Folge, daß die überschiissige Bevölkerung gezwungen 
ist, sich anderen Berufen zuzuwenden. Soweit sich Arbeits- 
gelegenheit außerhalb der Landwirtschaft im Wohnkreise selbst 
bietet, wird im allgemeinen kein zwingender Grund zur 
Wanderung vorliegen, und dies ist in den mit Industrie stark 
durchsetzten westlichen Provinzen häufig der Fall. Anders 


Nach den Ergebnissen der land wirtschaftlichen Betriebs- 
zählung vom 16. Juni 1925 stellte sich der errechnete pro- 
zentuale Anteil der einzelnen Größenklassen an der Gesamt- 
zahl der Betriebe und an der landwirtschaftlich genutzten 


(bereet 14) Auf die einzelnen Größen- 
klassen entfielen 
Nach der landwirtschaftlich genutzten 


Fläche eingeteilte Größenklassen 


von 100 von 100 Ae der 


: landw. ge- 
Betrieben nutzten Fläche 


19071925 1907 | 1925 


gege | mn | mn — 


r 2 | 3l 4 8 
| 

Zwergbetriebe (unt. 0,50 ha) ....... 35,3 45,2 0.7 ls 
Parzellenbetriebe (0,50 bis unt. 2 ka). . 17,5, 13,8 1,5 15 
Kleinbäuerl. Betriebe (2 bis unt. 5 ha) . 144 | 12,5 4,2 4.5 
Mittelbäuerl. Betriebe (5 bis unt. 20 ha) .] 20,0 19, 17, 21. 
Grohbäuerl. Betriebe (20 bis unt. 100 ka) . 113! 7, 38,4 32. 
Großbetriebe (100 Ae und darüber). . . Lal 1, 378 39. 
davon: über 200 aKa. Dal 0,7 28,3 28.8 


dagegen in den vorwiegend agrarischen Provinzen des Ostens.“ 


wo der Industriemangel keine andere Möglichkeit als die 
geographische Abwanderung übrieläßt. Dem Umstande, daß 
bei der Landflucht im Osten geographische und berufliche 
Abwanderung zweifellos überwiegend zusammenfallen, ist 
es zuzuschreiben, dab dieses Gebiet ungleich stärker Ab- 
wanderunesland wird als die westlichen Provinzen, wo sich 
die Landflucht gewissermaßen im Verborgenen vollzieht. 
Diese Erwägung darf man nicht unberiicksichtigt lassen, um 


l 


Flächenmäbig nimmt demnach der Großbetrieb mit fast 
40 v. H. der land wirtschaftlich genutzten Fläche die erste 
Stelle in Ostpreußen ein. Bemerkenswert ist ferner, daß der 
gröbere Großbetrieb (über 200 za) in dieser Größenklasse den 
kleineren (100—200 ha) weit überwiegt. An zweiter Stelle 
folgt der großbäuerliche und an dritter Stelle der mittel- 
bäuerliche Betrieb mit 32 und 21 v. H. der land wirtschaftlich 


genutzten Fläche. Alle anderen Betriebsgrößenklassen spielen 


daneben zwar zahlenmäßig, aber nicht der Fläche nach eine Rolle. 


!) Vergl. Stat. Korresp. Nr. 25 v. 8. Juli 1927. 
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Um ein Bild von der geographischen Verteilung des 
Grundbesitzes zu gewinnen, wird man zweckmäßigerweise die 
Kreise unter dem Gesichtswinkel der natürlichen Boden- 


(Übersicht 157 ~ [| entfielen von 100 ha landwirtschaftlich 
genutzter Fläche auf 


Allenstein-Stadt, Allenstein-Land, Heilsberg, Rößel, 0 
Rastenburg, Johannisburg, Sensburg, Lyck, Lötzen, A . 12 1, 4 16 28 48,8 351 
Angerburg, Oletzko, Goldap, Darkehmen). 5 i í i 

III. Nördliche Abdachung gang 1 und e NA SR SA aE 
Memelnie derung. (Heiligenbeil, Pr. Eylau, Friedland, 
Gerdauen, Wehlau, Königsberg-Stadt, Königsberg-Land, 
Fischhausen, Labiau, Insterburg-Stadt, Insterburg-Land, 
Gumbinnen, Stallupönen, Pillkallen, Tilsit-Ragnit, Tilsit- 
Stadt, Niederung). 

Die nebenstehende Übersicht gibt die für die einzelnen 
Landschaften festgestellten prozentualen Anteile der einzelnen 
Größenklassen an der landwirtschaftlich genutzen Fläche wieder. 

Im Weichselniederungs- und Weichselmündungs- 
gebiet herrscht im Gegensatz zur Provinz und den beiden 
anderen Landschaften der großbäuerliche Betrieb bei weitem 
vor. Sein Anteil an der landwirtschaftlich genutzten Fläche 
beträgt in diesem Landschaftsgebiet nicht weniger als 42,7 %. 

Für das Gebiet des ostpreußischen Höhenrückens ist 
das stärkere Hervortreten der mittel- und kleinbäuerlichen 
Betriebe bedeutsam. Mit 31% der land wirtschaftlich ge- 


III. Nördl. Abdachung des 


el 22 333 83 rab 
beschaffenheit zu einheitlichen Landschaftsgebieten zusammen- In den Landschaften Es 2 2 5 32 2 8 8 85 2 | ende 
fassen. Im großen und ganzen kann Ostpreußen in 3 natürliche 83 ER E DEER 8 8 ZS 15 uber 
Landschaften eingeteilt werden: 5 S D DE E Ee) i SR 
I. Weichselniederungs- und Weichselmündungs- | x 63H EE 
gebiet. (Elbing-Stadt, Elbing-Land, Marienwerder, I. Weichselniedernnga- u. | | 
Stuhm, Marienburg, Braunsberg, Pr. Holland). Weichselmündungs- 
ll. Ostpreußischer Höhenrücken (Masuren). (Rosen- I VEH 10 1.6 3, 19.9 42, 3121.1 
berg, Mohrungen, Osterode, Neidenburg, Ortelsburg. (Masuren) 08 1,6! 5 26,0 32, | 33,0 25, 
| 


nutzten Fläche übertrifft ihr Anteil bei weitem die ent- 
sprechenden Anteilzahlen der beiden anderen Landschaften 
und der Provinz. Auch die großbäuerlichen Betriebe (unter 
denen kleinere besonders zahlreich sind) beanspruchen im 
Gebiet des ostpreußischen Höhenrückens fast ein Drittel der 
landwirtschaftlich genutzten Fläche, sodaß man in dieser Land- 
schaft von einem ausgedehnten Bauernstande sprechen kann. 

In der Memelniederung und dem Gebiet der nörd- 
lichen Abdachung des ostpreußischen Höhenrückens 
tritt der Großbetrieb stark hervor; ihm gehört. fast die 
Hälfte, nämlich 48,8% der landwirtschaftlich genutzten Fläche 
dieser Landschaft. Erst in weitem Abstand folgen die groß- 
bäuerlichen Betriebe mit 28%, die mittelbäuerlichen mit 16,3 
und die kleinbäuerlichen mit 4,3% der landwirtschaftlich 
genutzten Fläche. 


+ * 
* 


Land wirtschaftliche Betriebsverhältnisse und ländliche Wanderbewegung in Ostpreußen. 


“Übersicht 16) 0°70O—- , 


(1925) auf Betriebe mit . . ha landwirtschaftl. genutzter Fläche | kerung v. H. der jeweiligen Anfangsbevölkerung 


Reis unter | 0s | 2 | 5 | 2 100 | 200 | 1900 | 1905 | 1910 | 1919 | 1900 
0% bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter| und da- | bis bis bis bis bis 
2 5 20 100 200 | rüber | 1905 1910 1919 1925 1925 

Ortelsburg . .... 22.2... 0,33 1,97 8,04 43% 27,34 4,37 14,00 — 10,11 — 10,66 0,08 — 15,33 — 37,05 
Allenstein, Land... ..... 0,59 1,63 6,72 39,38 34,97 5,36 15,35 — 8.88 — 9,78 — 5,2 — 12,91 — 36,81 
Sens burg 0,84 1.38 6,29 26,17 29,61 14,8 19,68 — 10,2 — 8,1 — 1,9 — 13,06 — 33, 
Tilsit-Rag nit 0,70 1.78 7,69 26,68 30,24 12,0 20,51 — 5,2 — 8,5 2,178 — 11,91 — 23,27 
Marienwerder 1,32 2,44 4,19 21,97 31,90 10,51 27,67 — 851 — 11,8 — 4,4 — 9,68 — 34,11 
Insterburg, Land ....... 0,94 1,31 4,87 19,14 31,9 14,80 26,5 — 7,75 — 6,0 — 2,04 — 11,2 — 28,10 
Angerb urg 0,89 1,17 | 4,12 190 34,41 11,38 | 28,95 — 6,78 — 7,80 6,58 — 13,51 — 23,05 
Neidenburg. ...... et 0,18 1,28 4,29 31,06 35,28 3,91 23,75 — 7,15 — 7,50 1,19 — 12,0 — 27,49 
Johannis burg 0,50 2,17 7,14 33,50 35,37 5,14 15,86 — 5,98 — 8,8 — 4,7 — 7,34 — 26,7 
Acc E ee E 1,26 La 2,23 11,50 36,08 15,01 | 31,98 — 8,598 — 12,36 — 0,2 |— 15,68 — 37,97 
Gumbinnen 1,18 1,29 4,55 14,51] 38,50] 13,1 25,92 — 87 — 7,66 — 2,76 — 13,66 — 32,5 
Fillkallen 0,72 1,04 5,56 19,31 39,08 16,0 18,00 — 7,80 — 8,54 0,83 — 14,40 — 29,62 
Niederung `... 0,78 2,84 10,33 28,03 39,66 6,00 12,38 |— 5,87 — 6,41 2,33 — 10,92 |— 21,27 
Goldegg wars 0,44 1,62 6,59 30,83 39,89 8,8 | 13,06 — 88 — Bu 4,19 |— 14,16 — 26,60 
Marienburg (Westpr.). 0,30 1,17 5,16 18,34 40,03 25,6 Te |— 9,91 — 1,16 — 11,60 — 11,0 — 35,72 
Oletzko » 0,82 1,44 6,06 25,39 40,97 7,58 16,0 |— 7,33 — 7,59 0,67 — 10,64 — 25,51 
Stallupöneen . 0,94 1,59 5,9 19,19 41,03 9,58 21,0 — 11,0 — 9m 1,25 — 15,58 — 33,63 
Elbing, Land. ....... 0,91 1,9 5,19 33,18 42.57 7,45 8,4] — 7,5 — 7,92 — 2,7 — 9,7 — 28,24 
Löten 0,97 1,42 4,26 22,59 43,29 11.16 16,31 — 5,2 — Ba 2,83 — 12,65 — 25,12 
1E EK 0,54 1,46 6,16 28,19 44,35 8,63 10,87 — 6,13 |— 10,08 0,13 |— 10,21 — 26,66 
Röbel e s 8.0000 Sa ass 0,62 1,42 4,73 24,92 46,21 6,9 15,2(— 7,9 — Ba 4,52 — 12,36 — 33,18 
Heilsb eng. 0,50 1,24 418| 2455 || 5708| 3,86 Tel 7s — 7, — 2,34 — 11,09 — 28,20 
Brauns beg 0.50 0,93 3,93 17,72 66.59 4.38 5,8 Tu — 9,34 — 4,50 — 14,30 — 35,72 
Labiaavuuuu ;/ 1.43 3,19 11,29 22,18 28,89 [— 6,25 — 7,33 — 1,39 — 12,9 — 28,31 
Preuß. Holland ....,... 1,15 1,06 3,02 19,70 33,36 — 9,72 — Bä 1,19 — 12,57 — 28,89 
Mohrungen 1,25 Lat 3,48 | 21,39 38,58 I— 9,60 — 10,25 — 388 — 75,86 — 30,85 
Wenns enu 0% 1,82 1,02 2,45 14,02 41,1[— 7,04 — 7,39 — 2,53 — 7,4 |— 23,92 
Heiligenbeil V 1,24 0,12 1,76 |. 13,0 41,83 |[— 8,7 — 8,9 — 2,08 — 10,76 — 29,82 
Fischhausen 1,56 1,15 1,75 7,08 4245 I— 6,08 — Bun. 6,94 — 0,8'— 6,6 
Darkehmen............ Lan) 0,83 CH 13,34 43,413 |— 8,50 — 9,42 4,09 — 13, 28 — 27,67 
Preuß. Eylau La 1,03 2,01 15,84 43,82 |— Bai 9,4 — 4,23 — 10,6 — 32,39 
Rosenberg i. Westpfr. 0,98 2,56 2,66 21,85 43,72 |— 10,55 — 7,8 1,08 — 10,75 — 28,58 
Osterode i. Ostpr. rr. 0,68 2,04 4,40 24,61 43,5 1— 9,03 — 8,00 — 3,70 — 11,96 — 33,53 
Königsberg i. Pr., Land 1,49 0,92 1,74 8,20 48,11 |— 8,80 — 8,29 3,70 — 2,08 — 15,61 
Gerdauen 1,55 0,96 1,54 9.76 54,5 — 6,01 — 803 — 2,88 — 9,43 — 27,10 
Rastenburg 1,69 0,65 1,02 7,9 55,31 [— 6,13 — Ga 6,07 — 9,4 — 18,56 
Friedland... .. 2222... 1,48 0,71 1,25 7,92 55.37 — 7,46 — 8,50 — 4,65 — 9,51 — 29, 89 

Mittlerer Wanderverlust I— 7,96 — 8,0 — 0,50 — 11,13 — 28,23 


Wenn man sich indessen die einzelnen ostpreußischen 
Kreise auf ihre landwirtschaftliche Grundbesitzverteilung näher 
ansieht, so ergibt sich für die Beurteilung der vermeintlichen 
Zusammenhänge zwischen Besitzgrößenverbältnissen und 
Wanderupgsziffern die nicht unwesentliche Tatsache, dab von 
einem unbedingten Vorherrschen einer bestimmten Betriebs- 
größenklasse in den seltensten Fällen gesprochen werden kann. 
Von den 37 Landkreisen weisen der Fläche nach nur 5 die 
absolute Majorität einer Betriebsgröße auf und selbst in diesen, 
ganz zu schweigen von den anderen Kreisen, ist der Einschlag 
der übrigen Größenklassen so bedeutend, daß es im Einzelfalle 
schwer hält, aus den Anteilziffern zu entscheiden, welcher 
Betriebsform eine überragende Rolle zufällt. 

Die vorstehende synoptische Übersicht zeigt die Betriebs- 
größenverbältnisse in sämtlichen Landkreisen und die 
Wanderungsziffern der zugehörigen ländlichen Bevölkerung. 
Die Reihenfolge der Kreise ist entsprechend dem Anteil der 
vorherrschenden Betriebsgrößenklasse an der landwirtschaftlich 
genutzten Fläche in der Weise getroffen, daß die Reihe mit 
dem größten Prozentsatz der kleinbäuerlichen Betriebe beginnt 
und über mittel- und großbäuerliche Betriebe mit dem Höchst- 
anteil der Großbetriebe endet. Die absolut (über 50 °/, der 
land wirtschaftlich genutzten Fläche) oder relativ (unter 50 0%, 
aber mehr als jede einzelne andere Klasse) vorherrschende, 
sowie die nächstfolgende Betriebsgrößenklasse sind in der Über- 
sicht für jeden Kreis durch Fettdruck bezw. nantische Zahlen 
kenntlich gemacht. Zu beachten ist, daß der Flächenanteil der 
kleineren Großbetriebe (100—200 ha) in keinem Kreise weder 
absolut noch relativ an erster Stelle steht, sodaß der Übergang von 
großbäuerlichen auf Großbetriebe ziffernmäßig unvermittelt auf 
die über 200 ha großen. Betriebe überspringt, ein Umstand, 
der für die hier zur Untersuchung stehende Frage der Wechsel- 
beziehungen zwischen Betriebsform und Abwanderung nur 
von Vorteil sein kann. 

Bei Betrachtung der Wanderungsziffern fällt zunächst, 
worauf schon früher hingewiesen wurde, die wenig einheitliche 
Grundtendenz derAbwanderungsintensität innerhalb dergleichen 


Kreise in den verschiedenen Zeiträumen aut, sodaß die 
Beziehungen zwischen Grundbesitzverteilung und Ab- 


wanderung — vorausgesetzt, daß solche Beziehungen überhaupt 
bestehen — allein aus diesem Grunde im Zahlenbild verloren- 
gehen. Auch wenn die Wanderungsbilanz für 1900 bis 1925 
noch nicht die gewünschten Aufschlüsse auf den ersten Blick 
liefert, was möglicherweise auf die oben geschilderte, aus der 
Tabelle deutlich ersichtliche ungleichartige Besitzverteilung 
innerhalb der Kreise zurückgeführt werden kann, so ergibt 
sich daraus immerhin die Forderung, den Beobachtungskreis 
räumlich und zeitlich möglichst weit auszudehnen. 

Gruppiert man die Kreise in ansteigender Reihe nach 
ihrem Wanderverlust an ländlicher Bevölkerung für 1900 bis 
1925 und setzt ihn zu dem Anteil der Betriebe mit unter 
100 ha (bäuerliche Betriebe) und über 100 ha (Großbetriebe) 
der landwirtschaftlich genutzten Fläche in Beziehung, so 
ergibt sich folgendes Bild: (Übersicht 17.) 

Entgegen der weitverbreiteten Ansicht stellt sich ebenso 
überraschend wie deutlich genug heraus, «daß es keineswegs 
die Kreise mit vorwiegendem Großgrundbesitz sind, die die 
höchsten \Vanderverlustzitfern aufzuweisen haben. Beträgt 
die Verlustziffer der Kreise, in denen der Besitz mit über 100 ha 
vorherrscht, im Mittel 22.8 v. H., so beläuft sieh der Verlust 
in den Kreisen mit unter 100 ha vorherrschenden Betriebs- 
größenklassen auf 29,5 v. II. der Antangsbevölkerung von 1900. 
Diese Art der Zweiteilung der Kreise ist allerdings roh und 
bei der bereits-erwähnten verschiedenartigen Besitzverteilung 
innerhalb der einzelnen Kreise mit Mängeln behaftet, die 
für die Erkenntnis der Wechselbeziehunzen zwischen Groß- 
und Kleinbesitz einerseits und der Wanderbewegung anderer- 


seits nicht unbegründet scheinen. 


Um solehen Bedenken 
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Ländlicher 
Wander- 
verlust vom 


Übersicht 17 ` 

(Übers ) Vom Hundert der land- 

wirtschaftlich genutzten 
Fläche entfielen auf 


Kreise 1 = Betriebe mit 
bevölkerung| mnm -m~ 
1900 bis 1925f unter 100 über 100 
jj ͤ Ku ha ha 
I 2 2 
| 
Fischh augen 6,61 31.31 68.69 
Königsberg i. Pr., Land ...... 15,61 31,56 | 68,4 
Rastenburg 18,36 32,57 67,43 
Niederungnnnnn 21,27 81,62 IER 
Angerb ur 23,05 59,67 40.33 
Tilsit-Ragnit .... 2.22.22... 23,27 67,09 32,01 
WehlaWu EE 23,92 46,43 53,57 
/// / ya au 25,12 72,53 Na 
rr ( 25,31 75,68 24. 
Golda =. 8.2.54 4 aa 8 26,60 18,87 21,5 
Lyck ara EE ee 26,66 80,70 19,5 
Johannisburg. ..... 2.2.2... 26,74 7859s 21.92 
Gerdäuen . u. 242.8 e eae’ 27,10 34,95 69,05 
Neidenburg. gs 27,19 72,4 27.65 
Darkehmee nnn 27,67 42,99 57.01 
Insterburg, Land .......... 28,10 58,25 Al 
Heilshere si ecne u. 20.2 810044 28,20 88,19 ll, 
Elbing, Land ....2. 2220. 28,24 83,81 16,19 
FC // ĩ A et 28.31 57,70 42,% 
Rosenberg i. Westpr. ........ 28,58 50,10 49, 
Preußisch Holland. ......... 28,89 56,98 43. 
Pillkällen: en, n 29,62 65,71 34, 
Heiligenbeil«“«Qqn 29,82 48,13 51,97 
r dee 29,89 31,16 68.51 
Mohrungen ; 30,85 50,77 49,23 
Preußisch Eylau........... 32,39 44,04 55,8 
Gumbinnen N 32,45 60,87 39,0 
Aff ³ĩðAdͤ x -⸗»ß-ẽ 33.48 77,89 227 
BEnsburg „nr SE Er ee Ae ee, 33,44 65,39 34581 
Osterode i. Ostpf ꝶ tt 33,53 51,25 48,75 
Stallupönen........ Se 33,63 68,74 31% 
Marienwerder .... eu 34,11 61,82 38,18 
Braunsberggggggs 35,72 89.67 10,8 
Marienburg (Westpr. ))). 35,72 66,60 33,40 
Allenstein, Land... ........ 36,84 79,29 20,71 
Ortelsbur Kg. 37,05 81,68 18,37 
Nl! 37,97 53,01 46,9 
Mittlerer Wert 28,23 29,85 22,82 


nachzugehen, ist in der folgenden Tabelle (Ubersicht 18) 
eine weitergehende Aufteilung der Kreise nach einheitlichen 
Gesichtspunkten dergestalt getroffen, daß die Kreise zunächst 
entsprechend ihrem Anteil an der vorherrschenden Betriebs- 
größenklasse in 3 bezw. 4 Gruppen zusammengefaßt sind; 
die Heraushebung der Großbetriebe über 200 ha ist 
zweifellos geboten, da in Ostpreußen im Gegensatze 
zu anderen Provinzen selbst Betriebe um 100 Aa häufig 
noch als bäuerliche Wirtschaften anzusprechen 
sind. Innerhalb dieser so gewonnenen Kreisgruppen ist weiter 
unterschieden zwischen Kreisen mit absolut und relativ vor- 
herrschender Mehrheit in der betreffenden Größenklasse. In 
Verhindung mit der Übersichtstabelle 16 ist somit die Möglich- 
keit gegeben, den Einschlag der übrigen Besitzgrößenklassen 
in jedem Einzelfalle zu ermitteln. 

Bei der Betrachtung der\Vanderungsziffeı n für den gesamten 
Zeitraum von 1900 bis 1925 läßt sich ein Zusammenhang zwischen 
Grundbesitzverteilung und Wanderungstendenz unverkennbar 
wahrnehmen. Die Abwanderung ist mit 25,8 v. H. der 
Bevölkeruung von 1900 am geringsten in den Kreisen mit vor- 
herrschenden Großbetrieben über 200 ha, steigert sich bereits 
ein wenig auf 27,ı bei der Gesamtheit aller Großbetriebe über 
100 ha, beträgt in den großbäuerlichen Kreisjen 28,1 und 
erreicht den höchsten Grad in den Kreisen mit vorwiegend 
mittelbäuerlichen Betrieben mit 37.0. Dasselbe! Verhältnis 
ergibt sich für die Einzelzeiträume von 1910 bis 1919 und 
1919 bis 1925, und wenn für die beiden Vorkriegsperioden 
auch geringfügige Schwankungen zwischen den verschiedenen 
Kreisgruppen auftreten, so ist doch immerhin dio Tatsache 
von Bedeutung, daß die mittelbäuerlichen Kreise aus— 
nahmslos in sämtlichen Zeiträumen die höchsten 
Wanderverlustziffern aufzuweisen haben. Diese 
Feststellung wird auch nicht erschüttert durech den Versuch, 
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Die Abwanderung der ländlichen Bevölkerung in den Landkreisen der Provinz Ostpreußen von 1900 bis 1925 
nach Betriebsgrößenklassen. 


(Übersicht 18) 
Kreise entsprechend dem Anteil an 
den Betriebsgrößenklassen. 


Von 1900 bis 1905 ! Von 1905 bis 1910 || Von 1910 bis 1919 Von 1919 bis 1925 Von 1900 bis 1925 


— — . | 


a = absolut vorherrschend v. H. der | v. H. der | v. H. der | . v. H. der v. H. der 
b — relativ vorherrschend über- Bevöl- | über- | Bevöl- i über- Bevöl- | über- Beröl- ` über- Bevöl- 
HZ TUNER haupt | von 1900 haupt | von 1905 | haupt | ou 1040 haupt | von 100 ; haunt 9 9 
ee, ee EE, en un EE e TTT ain o gie d 

g 1 2 3 4 (e? 6 7 ' 8 9 10 11 

| |i | | i 

1 ; ; . a — — — — — — — — — Ss 
'I (L 10567 — an — 11333 — 10% — 2795 — Za |- 16 375 — 14% — 4l Dä 36.9 
Ele (10567, 9 |- 11333 — Ia — 2795 — 25 — 16375 — 14,0 — 41.070) — 36,05 
, aäL-— 5 540 — 7,9 — 5 688 — 8.06 — 2258 — 3,23 — 8 793 ,— 1241 — 22279 — 31.33 
V | b 3) |— 30926 — 7, 33 671 — 8% — 63 — 0% — 50386 — 11,2 Zus 046 — 27,55 
! e = 36 466 — 7,0 — 39359|— 80 — 2321 — 0, — 59 15 — 11,82 — 137 325 — 28,10 
a a4) — 24412 — 7,7 — 25 637 — 80 2331 0,4 — 24963 — 7 — 72681— 22, 
o | v9 - 38688 — Sal 39439 — 8388 — 4060 — O, — 57348 — 12 — 139 535— 29,98 
REN e .- 63 100 8,05 — 65 076 |— 8,35 |- 1729 — 0,22 — 82 311 — 10,23 K 212 216 — 27,0: 

davon waren: | | Ä | 

, , a 6€) [— 5846 — 6,72 — 680l|— 7,75 — 102 — 0.12 — 8767 — 9,55 — 21 516 — 24,74 
ß | br) — 36924 — 8, — 35 940 — 8728 — 1 100 — 0.25 — 39 922 — 89s — 113886 — 2597 
EE e - 42770 — 8u|— 42741 |— 81 — 1202 — 0, — 48689 |— 9,08 — 135 402. — 25, 


1) 2 Kreise: Ortelsburg, Allenstein (Land). — ?) 2 Kreise: Heilsberg, Braunsberg. — 3) 12 Kreise: Marienburg (Westpr.), Neiden- 
burg, Johannisburg, Pillkallen, Niederung, Goldap. Oletzko, Stallupönen, Elbing (Land), Lötzen, Lyck, Rößel. — ) 9 Kreise: Wehlau, 
Heiligenbeil, Fischhausen, Darkehmen, Preußisch Eylau, Königsberg i. Pr. (Land), Gerdauen, Rastenburg, Friedland. — 5) 12 Kreise: 
Sensburg, Tilsit-Ragnit, Marienwerder, Insterburg (Land), Angerburg, Stuhm, Gumbinnen, Labiau, Preußisch Holland, Mohrungen, Rosen- 
berg i. Westpr., Osterode i. Ostpr. — 6) 3 Kreise: Gerdauen, Rastenburg, Friedland. — 7) 11 Kreise: Labiau, Preußisch Holland, Moh- 
rungen, Wehlau, Heiligenbeil, Fischhausen, Darkehmen, Preußisch Eylau, Rosenberg i. Westpr., Osterode i. Ostpr., Königsberg i. Pr. (Land). 
die auf die einzelnen Kreisgruppen entfallenden absoluten 
Verlustzahlen auf ein gewogenes Verhältnis zueinander 
abzustimmen. Die Gruppe III (Großbetriebe über 100 ha) 
zeigt zwar mit Ausnahme der Kriegsperiode die größten 
Wanderverluste, doch ist gerade bei dieser Gruppe der Ein- 


auf die bäuerliche, vornehmlich auf die mittelbäuerliche 
Betriebsform der größere Anteil der Abwanderung entfällt. 
In diesem Zusammenhange ist es weiterhin von Inter- 
festzustellen, inwieweit unter der Einwirkung der 
oder Abnahme der Be- 


schlag der übrigen Betriebsgrößenklassen sehr erheblich und, 
worauf bereits einmal hingewiesen wurde, fällt eine Anzahl von 
Betrieben zwar zahlen- and flächenmäßig in diese Gruppe, die 
in Wirklichkeit bäuerlichen Charakter tragen; vergleicht man 
hingegen die Wanderverluste der großbäuerlichen Kreise mit 
denen der Großbetriebe über 200 ha, so ergibt sich für die 
ersteren bei geringerer Bevölkerungszahl sowohl absolut als 
auch relativ .eine höhere Abwanderungsquote als für die 
ausgesprochenen Großgrundbesitzkreise. Damit ist u. E. der 
beweis erbracht, daß nicht die Großbetriebsform als solche 
die Landflucht besonders begünstigt, sondern daß vielmehr 


| 

esse 

Wanderungen eine absolute Zu- 
$ 


völkerungszahl in den gleichen Beobachtungsgebieten und 
während der verschiedenen Zeiträume zu verzeichnen ist. 
Dabei mag die Frage, ob innere Zusammenhänge zwischen der 
Höhe der Geburtenziffern einerseits und der Wanderungs- 
intensität andererseits bestehen, zunächst unerörtert und 
besonderer Untersuchung vorbehalten bleiben, und nur darauf 
hingewiesen werden, daß der gesegnete Kinderreichtum der ost- 
preußischen Landbevölkerung bei Fortfall der Abwanderung aus- 
nahmslos in sämtlichen Kreisen eine rasche Vermehrung der Volks- 
zahl zur Folge gehabt hätte. Uber die tatsächlich stattgefundene 
Zu- und Abnahme der Bevölkerung gibt Tabelle 19 Aufschluß. 


Die Zu- und Abnahme der ländlichen Bevölkerung in den Landkreisen der Provinz Ostpreußen von 1900 bis 1925 
nach Betriebsgrößenklassen. 


(Übersicht 19) 


Kreise entsprechend dem Anteil | Yon 1900 bis 1905 | Von 1905 bis 1910 Von 1910 bis 1919 | Von 1919 bis 1925 | Von 1900 bis 1925 
an den Betriebsgrößenklassen sg Ba E "AT 
Handert Hundert Hundert Hundert Hundert 
a = absolut vorherrschend ee "ée D ehe er 5 der Das 
b = relativ vorherrschend de «ölkerung überhaupt völkerung überhaupt völkerung! überhaupt Fee eng e völkerung 
c = zusammen von 1900 von 1905 | von wee von 1919 von 1900 
Da — | EN, | EEN EE a HE EE —— ̃ 7˖ — — E RE 
1 See A Ir | 6 7 | 2 9 10 11 
| 
a Se SCH E Se E GE Sa Se = = 
J — 0% — 1099 — os| 3329 30, — 5622 — 45 — 3835 — 3,6 
vr c tr 443 — 0,0 — 1099 — (an 3 329 3,04 — 5622 — Aa = 3835 — Au 
| aa. 546 — 0, — 760 — 1,08 1035 14s — 2058 2,0 — 2329 — As 
il V 55 — 692 Gul 2862 — Gel 15 750 3,80 — 13 335 — 3,10 — 1139 — Over 
d EG 95 0725 = 3622 — 0 | 16 785 34r — 15 393 — 300 — 3 468 — 0m 
5 . i at) |— 1492|— 0, — 2385 — 05! 13 533 430 6 577 2.00 16 233 Bun 
e en E v)I- 2771 — 0,60 — 3315|— 0,½2 16962 369 — 14198 — 2.58 — 3322 — Om 
— L 1263 — 0e — 5706 — des, 008 8 — 562 — gei 12911 ls 
davon waren: d | | | | 
Bis a6) 751 0,86 403 0.6 3660 4,15 1268 1.38 6 082 6,99 
F 8 — 2010 — Le — 45 — Om 16815 3% 1622) Osj 10 25% Zo 
SE a en ce — 3859 — 0.78 — 3 170 — 0,61 | 20 475 3,95 | 2 890 0,541 16 336 3,11 
) 2 Kreise: Ortelsburg, Allenstein (Land). — 9) 2 Kreise: Heilsberg, Braunsberg. — 3) 12 Kreise: Marienburg (Westpr.), Neidenburg, 
Johannisburg, Pillkallen, Niederung, Goldap, Oletzko, Stallupönen, Elbing (Land), Lötzen. Lyck, Rößel. — ) 9 Kreise: Wehlau, Heiligenbeil, 
Fischausen, Darkehmen, Preußisch Eylau, Königsberg i. Pr. (Land), Gerdauen, Rastenbure, Friedland. — 5) 12 Kreise: Sensburg, Tilsit- 


Ragnit, Marienwerder, Insterburg (Land), Angerburg, Stuhm, Gumbinnen, Labiau, Preußisch Holland, Mohrungen. Rosenberg i. Westpr., 
Osterode i. Ostpr. — e) 3 Kreise: Gerdauen, Rastenburg. Friedland. — 1) 11 Kreise: Labiau, Preußisch Holland, Mohrungen, Wehlau, 
Heiligenbeil, Fischhausen, Darkehmen, Preußisch Eylau, Rosenberg i. Westpr., Osterode i. Ostpr., Königsberg i. Pr. (Land). 
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Das Ergebnis dieser Zusammenstellung ist in doppelter 
Hinsicht aufschlußreich. Zum ersten spiegelt sich darin, wie 
eigentlich nicht anders zu erwarten war, dasselbe Bild in 
anderer Beleuchtung und fast noch kontrastreicher wider, das 
Tabelle 18 zeigt. Zum andern ist dieser Parallelismus zwischen 
Abwanderung und Zu- und Abnahme der Volkszahl insofern 
von Bedeutung, als Ursache und Wirkung besonders augenfällig 
zum Ausdruck kommen. Ubersteigt die Abwanderung den 
Geburtenüberschuß zuzüglich etwaiger Zuwanderung, so ist 
eine absolute Abnahme der Bevölkerung oder eine „Eut- 
völkerung“ des platten Landes die unmittelbare Folge für die 
betreffenden Gebiete. Betrachtet man daraufbin die Zahlen in 
vorstehender Tabelle für die einzelnen Kreisgruppen, so 
zeigt sich im Endergebnis für den gesamten Beobachtungs- 
zeitraum (1900— 1925) die bemerkenswerte Tatsache, daß die 
bäuerlichen Kreise eine Bevölkerungsabnahme, die Kreise 
mit vorherrschenden Großbetrieben hingegen eine Be- 
völkerungszunahme aufzuweisen haben, und zwar mit derselben 
Regelmäßigkeit, die bei der Untersuchung der Abwanderungs- 
intensität wahrgenommen wurde und die sich dabin zusammen- 
fassen läßt: je kleiner die vorherrschende Betriebsgrößen- 
klasse, um so größer die Abnahme, je größer die vor- 
herrschende Betriebsgrößenklasse, um so, größer die Zunahme 
der Bevölkerung. Sofern Abweichungen von der allgemeinen 
Wanderungstendenz in den verschiedenen Zeiträumen bestehen, 
wie z. B. in der Periode von 1910 bis 1919, die die anormale 
Kriegszeit umfaßt und die bekanntlich eine Umkehr der 
Wanderungsrichtung zur Folge gehabt hat oder aber die 
Vorkriegszeit von 1905 bis ıgıo, die durchweg für alle Kreis- 
gruppen eine Abnahme der Bevölkerung aufweist, ist es immer- 
hin auffällig, daß das Verhältnis ia der Veränderung des Be- 
völkerungsstandes zwischen den einzelnen Kreisgruppen im 
obigen Sinne stets gewahrt geblieben ist. 


Eine Widerlegung der Theorie von der entvölkernden 
Wirkung des Großgrundbesitzes bedeuten vorstehende Fest- 
stellungen natürlich noch nicht; denn es kann gegen sie zu- 
nächst der Einwand erhoben werden, daß gerade in den Groß- 
grundbesitzkreisen am meisten gesiedelt und dadurch 
die entvölkernde Wirkung, die dem Großgrundbesitz zu- 
geschrieben wird, mehr als ausgeglichen worden ist. Ferner 
beziehen sich die vorstehenden Ausführungen und die bisher 
angestellten Untersuchungen auf so verschiedene Zeiten, daß 
Schlüsse. von unserem Ergebnis auf die herrschende Meinung 
nicht ohne weiteres gezogen werden können!). 


e) Siedlung und Abwanderung. 

Als wirksamstes Mittel zur Bekämpfung der Landflucht 
gilt bekanntlich die Seßhaftmachung des grundbesitzlosen Land- 
volkes durch Siedlung auf dem Wege der inneren Kolonisation: 
Nachlem in den vorhergehenden Kapiteln der Umfang der 
Abwanderung vom Lande zahlenmäßig festgestellt und nach- 
gewiesen worden ist, welche Kreise bezw. Kreisgruppen von 
dieser Bewegnng vorzugsweise in Mitleidenschaft gezogen 
wurden, liegt es nahe, die Erfolge zu untersuchen, die die 
in Ostpreußen am Werke befindlichen Siedlungsgesellschaften 
zu verzeichnen haben, insbesondere aber der Frage nachzugehen, 
ob in den Gebieten, in denen vornehmlich gesiedelt worden 
ist, eine verminderte Abwanderung gegenüber den von der 
Siedlung nicht betroffenen Gebieten wahrzunehmen ist. 

Die vustpreußische Landgesellschaft, das gemeinnützige 
Siedlungsunternehmen für die Provinz Ostpreußen, zugleich 
das älteste der gemeinnützigen provinziellen Siedlungs- 
unternehmen in Preußen überhaupt, hat im Jahre 1926 auf 

1) Anmerkung des Herausgebers: Weitere Untersuchungen nach 


dieser Richtung sind im Gange; ihre Ergebnisse werden hoffentlich 
demnächst an dieser Stelle veröffentlicht werden können. 
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eine zwanzigjährige Tätigkeit zurückblicken können und aus 
diesem Anlaß einen eingehenden Bericht über die in diesem 
Zeitraum geleistete Siedlungsarbeit herausgebracht, dem wir 
folgende Angaben entnehmen): 
„Es waren bis einschließlich 31. Dezember 1926 zur 

Besiedlung erworben 66 550,71 ha. Davon sind verkauft: 

a) 3401 selbständige Rentengüter mit 45 438, 25 ha 

b) an Anlieger mit und ohne Renten- 


COCHE aed aor e e ER 1 541,57 „ 
c) freihändig (Wald- und Seeflächen, 
Restgüter usw.:) 10 068,98 „ 


d) zu gemeinschaftlichen Anlagen, 
Wegen und Gräben sind verwendet 1880,14 „ 
Es sind gebildet worden: 
23% Arbeiter- und Handwerkerstellen bis 


einschl. 2!/, ha 774 Stellen 
71% Klein- u. Mittelbauernstellen üb.2!/, bis 25 ha 2 417 


. > ò>% ò> » > > „ %» Ò 9 
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6% Großbauernstellen und Restgüter über 25, 210 ., 
100%, 3401 Stellen 


Aus diesen Zahlen geht hervor, daß von der im Land, 
lieferungsverband zusammengefaßten landwirtschaftlichen Groß- 
grundbesitzuutzfläche der Provinz Ostpreußen einschließlich 
des Regierungsbezirks Westpreußen von 999 447 ha (901 537 ha)’) 
zur Siedlung verwandt sind: 48 860,06 ha, mithin 5,51 (5,41) % 
der Großgrundbesitzfläche von 1922 (1923). Nach dem Stande 
der Betriebszählung von 1907 für Ostpreußen — ohne Regierungs- 
bezirk Westpreußen — von 930 956 ha wären 5,25 % der 
Großgrundbesitzfläche von der Landgesellschaft bis zum 
31. Dezember 1926 besiedelt. 


Von den 3401 Ansiedlern stammen: 

1552 = 45 % aus Ostpreußen, 

1340 = 40 % aus dem übrigen Deutschland (einschließlich 
der an Polen abgetretenen Gebiete und des 
Memellandes), 

aus dem Auslande (Rückwanderer aus den Ge- 
bieten außerhalb der Reichsgrenzen von 1914). 
3401 = 100 %. Mithin sind 55 % der Siedler in die Provinz 
eingewandert. 


509 = 15% 


Die sämtlichen Ansiedler haben mitgebracht: 
7517 Kinder unter 16 Jahren, 
2291 Kinder über 16 Jahre, 


9 808. 


Von den Kindern stammen: 
4022 aus Ostpreußen, 
4014 aus dem übrigen Deutschland (einschließlich der an 
Polen abgetretenen Gebiete und des Memellandes), 
aus dem Ausland (Rückwandererkinder aus den Gebieten 
außerhalb der Reichsgrenzen von 1914), 
9808, von denen 5786 also in die Provinz zugezogen sind, 
Es entfallen nach den angegebenen Zahlen auf den 
Ansiedler durchschnittlich 2,88 Kinder. Mit der Ehefrau und 
sonstigen Angehörigen kann man die Ansiedlerfamilie auf, 
gering gerechnet, rund 5 Köpfe veranschlagen, sodaß sich 
eine angesiedelte Bevölkerung von rd. 17 000 Seelen ergibt, 
von denen 9245 von außerhalb durch die Siedlung in die 
Provinz hineingezogen sind. Das bedeutet einen zwar sehr 
bescheidenen, aber gegenüber der starken Abwanderung aus 
Ostpreußen immerhin willkommenen Zuwachs an deutschen 
Menschen. Rechnet man entsprechend einem alten Grundsatz 


1) Zwanzig Jahre deutscher Siedlungsarbeit in Ostpreußen 
(1906 bis 1926). Ein Überblick über die Tätigkeit der ostpreußischen 
Landgesellschaft m. b. H. zu Königsberg i. Pr. — ) Die Zahlen 
sind den Umlagekontrollen des Landlieferungsverbandes der Provinz 
Ostpreußen für die Jahre 1922 und (1923) entnommen. 
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je 25 Siedlerfamilien als eine Dorfeinheit, so sind bisher 
136 Dörfer geschaffen worden, eine Zahl, die sich tatsächlich 
fast mit den 140 besiedelten Gütern deckt. Unter diesen sind 
rd. 74 neue Dörfer mit Siedlerfamilien besetzt, die von außer- 
halb nach Ostpreußen eingewandert sind. ....... 


Vergleichen wir nun die Entwicklung der Siedlungs- 
gebiete mit der Ostpreußebs im allgemeinen, so ergibt sich 
folgendes: 

Auf 1 gkm in Ostpreußen kamen!) 

am 1. Dezember 1910 = 57.96 Einwohner, 
am 16. Juni 1925 = 60.96?) Einwohner. 
Kann man somit von einer Steigerung der Einwohnerzahlen 


in Ostpreußen allgemein in jenem Zeitraum kaum sprechen, 


so tritt um so auffälliger und bemerkenswerter die Steigerung 
in den Siedlungsgebieten in Erscheinung. 


Die Einwohnerzahlen in den 25 untersuchten Siedlungen 
sind von 5420 auf 9192 und die Zahl der Haushaltungen 
“on 1042 auf 1 773 angewachsen. ...... Vor der Besiedelung 
entfielen auf 1 m 35,09 Einwohner und 6,74 Haushaltungen, 
nach der Besiedlung 59,5ı Einwohner und 11,4s Haushaltungen“. 


Soweit die Angaben aus dem Bericht über die Siedlungs- 
tütigkeit der Ostpreußischen Landgesellschaft, denen, soweit 
sie die prozentuale Steigerung an Seelenzahl und mithin eine 
Verdichtung der Bevölkerung in den besiedelten (rebieten zum 
Gegenstand haben, eine gewisse Allgemeingültigkeit zu- 
gesprochen werden kann,.zumal da sie sich mit den Erfahrungen 
anderer Siedlungsunternehmen im großen und ganzen durchaus 
decken. Aus der Zusammenstellung der Besiedlungsergebnisse, 
die der Denkschrift als Anlage beigegeben ist, ließe sich 
nunmehr mit Leichtigkeit feststellen, in welchen Kreisen 
hauptsächlich gesiedelt worden ist, und durch Gegenüber- 
stellung und Vergleich mit den Wanderungsergebnissen er- 
mitteln, welchen Einfluß die Siedlung auf den Bevölkerungsstand 


1) städtische und ländliche Bevölkerung zusammen, bezogen 
auf die Gesamtfläche von 1925 ohne Meeresteile, Haffe und dergl. 
Anm. d. Verf. — ?) Muß richtig heißen 60,91. Anm. d. Verf. 


Zu- und Abnahme der Zahl der Betriebe und der beschäfti 


(ohne Teilkreise) von 1907 bis 1925. 
sicht 20) |... Nach der landwirtschaftlich genutzten Fläche entfielen auf die einzelnen Größenklassen Be: 
Provinz Zubl. hetriebe SCH beschäftigte Personen = = 
ees i | 0,50 | 2 5 | 20 | 100 ! 200 0,50 2 5 20 100 200 | Èg 
Betriebs- jahr unter bis bis bis bis bis | ša | unter bis bis bis bis bis ha = 
de ssen 0,50 unter unter unter | unter |unter| und | 0,50 | unter | unter | unter | unter | unter | und ag 
: ha | 2 5 20 100 200 da- | za 2 5 20 100 | 200 da- 
PEET SE | Aa Ae ' ha | ha Ae rüber Aa Ae Ae ha ha rüber E u 
1 2 2ů»ẽ 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 
1 1907 64453 27 1950 22487 31 009) 19 722! 1 383| 1 406| 63 535 46492) 64 047 130 829| 141 821| 27977 77154 
è Teilkreise) 1925 73 353] 23 581 23 623| 37 118" 15 522) 1452 1 353] 72240, 43761; 70 9530 160 858| 132 275 33 698 84 25811 20, 19 
I oder —| + 8 900 — 3614 1 1136 ＋ 6 102 — 4 200:+ 69 aëi1 8 705:— 2 73107 6 906730 029 — 9 546 ＋ 5 721+ 7 104 
—+ 12 531 | — 4184 ＋ 42 909 | +3279 
»n entfallen auf | 
se, in denen vor- | 
herrschten: | 
Mittelbäuerliche 1907 2846 3030| 319%! 5332] 2150 55 56] 3344| 5476| 9426| 22569: 13560, 1379| 2820 
Betriebe mit 5 1925 2779 2814 3 254 6059 1444 53| 550 3527| 5457| 9961| 26865! 11 00 1192| 3 409 27,55 
bis unter 20 ka (|+ oder —— 67;— 216 60. 727 — 706— 2 — ILt 183 — 19+ 535+ 4 296, — 1 909 — 187+ 589 
——— — — 7 ——— e 
+ 504 — 709 + 4 995 — 1507 
(Gtroßbäuerliche 1907 14155 10141| 10105] 12612! 9070) 369! 280] 15 505] 17809 28 529] 52201; 658700 7015 13 847 
Betriebe mit 20 1925 16747 8 Ge 10 151| 15523: 7452| 375 245| 17711) 16451! 30 321 66537: 61497 8452 13 859 | 21,12 
bis nnter 100 ha (|+ oder — |+ 2 592 — 1491 + 46/7 2 d 1618 6 — 35A 2 206 — 1358+ 1 792 714 336 — 4 373 ＋ 1437+ 12 
| — l Nemoa eo e 
+ 4058 | — 1647 + 16 976 | — 2 924 
Großbetriebe mit 1907 47 452 14024 9188; 13 065 8502| 959 1 070| 44 686] 23 207 26 092) 56059 62 391] 19 583 60487 
100 ia und mehr 1925 53 827; 12117! 10 2180 15 5360 6 626 1024| 1053] 51002 21853 30 6710 67 456! 59 127] 24 054 66 990 | 18,03 
+ oder — |+ 6 375|/— 1 907|-+ 1 030 2471, — 1 876+ 650 — 170 6 316|— 1354 4579,+11 397, — 3 264+ 4.471,+ 6 503 
— nimm | na ——— 
+ 7969 | — 1828 + 20 938 | + 7710 
on waren Grob- 1907 39 455 9 880 5867: 8898; 5897| 720] 890| 35 617 15722] 166341 38 536 42935 14927 51 335 
iebe mit 200 ha 1925 | 43 833 8 882 6572) 10 5980 45510 775| 886| 42 100 15 9320 19 657 45751 40456. 18377! 56 990 16,94 
mehr r + oder —|+- 4378. — 998 ＋ 705 ＋ 1 700 — 1346 ＋ 55 — 4 6 483 ＋ 210 ＋—3 023 ＋ 7215 — 2 479 + 3450 5 655 
+5 785 Ä — 1295 + 16 931 + 6 626 


im Laufe der letzten zweı Jahrzehnte ausgeübt hat. Dabei ist 
aber zu berücksichtigen, daß neben der Ostpreußischen Land- 
gesellschaft auch noch reine Privatgesellschaften als Siedlungs- 
unternehmer am Werke sind; ferner müßte auch die von den 
Kulturämtern auf diesem Gebiet geleistete Arbeit in die 
Betrachtung einbezogen werden, nicht zuletzt die freihändigen 
Landaufteilungen, kurz die Gesamtheit aller Handlungen und 
Bestrebungen, die sich letzten Endes gewollt oder ungewollt 
in einer Vermehrung der seßhaften Landbevölkerung auswirken. 
Mangels einer derart umfassenden Statistik — die Reichs- 
| 


siedlungsstatistik reicht nur bis zum Kalenderjahr 1923 zurück — 
scheint es bedenklich, die Besiedlungsergebnisse der Ost- 
preußischen Landgesellschaft in der Weise zu verallgemeinern, 
| daß man aus ihnen die erforderlichen Rückschlüsse auf die 
Wanderbewegung zieht. 


~ 


8 


Da die Schaffung von Siedlerstellen stets der Errichtung 
neuer land wirtschaftlicher Betriebe gleichzustellen ist, so 
drängt sich der Gedanke auf, diese Lücke in der Siedlungs- 
statistik durch Heranziehung der Ergebnisse der landwirt- 
schaftlichen Betriebszählung zu überbrücken. Zu diesem Zwecke 
sind in Übersicht 20 die nach der vorherrschenden Betriebs- 
größenklasse gebildeten Kreisgruppen nach Zu- und Abnahme 
der Zahl der Betriebe und der beschäftigten Personen auf 
Grund der Ergebnisse der Zählungen von 1907 und 1925 gegen- 
übergestellt. Die dazugehörigen Wanderungsziffern beziehen 
sich auf den Zeitraum von 1905 bis 1925, weil das Volks- 
zählungsjahr 1905 dem landwirtschaftlichen Betriebszählungs- 
jahr von ı907 am nächsten liegt. Außerdem sind alle Kreise, 
die infolge der politischen Umgestaltung eine Teilung erfahren 
haben, fortgelassen worden — es fehlen 9 Kreise, darunter 
der ganze Regierungsbezirk Westpreußen — weil eine Um- 
rechnung der landwirtschaftlichen Ergebnisse von 1907 auf 
die heutigen Verwaltungseinheiten nicht vorliegt und eine 
eigens zu diesem Zwecke vorzunehmende Umrechnung, die 
nicht ohne gewisse Willkür durchzuführen wäre, untunlich 
erscheint. Es ist aber anzunehmen, daß das Gesamtbild mit 
Einschluß der Teilkreise sich nicht wesentlich ändern würde. 


son Personen in den einzelnen Betriebsgrüößenklassen der Provinz Ostpreußen 
ei 


Ir 
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Wie die Tabelle zeigt, sind die Veränderungen in der 
Zahl der Betriebe in den einzelnen laudwirtschaftlichen Größen- 
klassen sehr verschieden. Während 4 Gröbenklassen eine 
Zunahme von 16 210 Betrieben aufweisen, steht diesem Zugang 
in den übrigen 3 Größenklassen ein Rückgang um 7 867 
gegenüber, sodaß sich für die Proviuz (ohne Teilkreise) eine 
Steigerung um 8343 Betriebe ergibt. Zugenommen haben 
die Zwergbetriebe (unter 0,50 ha), die kleinbäuerlichen (2—5 ha) 
sowie die mittelbäuerlichen (5 — 20 ha) Betriebe und in geringem 
Maße auch die kleineren Großbetriebe (100-200 ha); ab- 
genommen haben dagegen die Parzellenbetriebe (0,50—2 ha), 
die großen Großbetriebe (über 200 ha) und ganz besonders 
stark die großbäuerlichen Betriebe (20—100 Aa), letztere 
sogar durchweg in sämtlichen Kreisen. Nimmt man nun auf 
Grund ständiger Praxis der Siedlungsunternehmen an, daß die 
überwiegende Mehrzahl der neuerstandenen Bauernstellen 
unter 20 ha = ca. 80 Morgen liegt, so ergibt sich für die 
Betriebsgrößenklassen bis zu dieser Obergrenze eine Zunahme 
der Betriebe um insgesamt 12 531, für die darüber liegenden 
Größenklassen hingegen eine Abnahme von 4 184 Betrieben 
oder in Hundertteilen umgerechnet + 8.6 bezw. — 18,6, mit 
anderen Worten: Die Zahl der kleineren Betriebe hat durch 
den Rückgang der größeren Betriebe eine beachtenswerte 
Steigerung erfahren. 


Betrachten wir nunmehr den Anteil, den die unter Zu- 
grundelegung der vorherrschenden Betriebsgrößenklassen (analog 
Tabelle 18 u. 19) gebildeten Kreisgruppen an dieser Besitz- 
verschiebung haben, so ergeben sich auch hier bemerkens- 
werte Zusammenhänge. Die Veränderungen sind am geringsten 
in den Kreisen mit vorherrschend mittelbäuerlichen Betrieben, 
am umfangreichsten in den Kreisen der Großbetriebe, während 
die großbäuerlichen Kreise in der Mitte stehen. Diese Fest- 
stellung kann an sich nicht überraschen, liegt sie doch in der 
Natur des Siedlungsgedankens selbst begründet, der die für 
seine Zwecke geeigneten Objekte vorzugsweise in den Kreisen 
des Großgrundbesitzes zu finden sucht. Auffallend bleibt trotz 
alledem die Regelmäßigkeit, die sich im Zahlenbild wider- 
spiegelt. Der Abnahme der gröberen Betriebe in den drei 
Kreisgruppen, nämlich 709 in den mittelbäuerlichen Kreisen, 
1647 in den großbäuerlichen Kreisen und 1828 in den 
Kreisen der Großbetriebe steht auf der andern Seite eine 
Zunahme der kleineren Betriebe von 504 bezw. 4 058 bezw. 
7 969 gegenüber, mithin eine Parallelerscheinung, die an 
Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig läßt. Vergleicht man 
mit diesen Zahlen die auf die Kreisgruppen entfallenden 
Wanderverlustziffern für den Zeitraum von 1905 - 1925, Su 
ergibt sich eine weitere Parallelerscheinung, die augenfällig 
erkennen läßt, daß die Abwanderungsintensität im umgekehrten 
Verhältnis zur inneren Kolonisation steht. In der Grund- 
tendenz zeigt dasselbe Bild schließlich eine Gegenüberstellung 
der beschäftigten Personen nach den Ergebnissen der land- 
wirtschaftlichen Betriebszählung von 1907 und 1925; die 
scheinbare Ausnahme in den größeren Betriebsgrößenklassen, 
die trotz Abnahme an Zahl der Betriebe eine Vermehrung 
der beschäftigten Personen aufweisen, ist wahrscheinlich zum 
Teil auf Intensivierung dieser Betriebe, die zwischen den 
beiden Zähljahren Platz gegriffen hat, zurückzuführen, zum 
andern ist sie darin begründet, daß die Zahl der nicht- 
ständigen Arbeitskräfte, die naturgemäß in den Großbetrieben 
größer ist als in den bäuerlichen Wirtschaften, darin mit- 
enthalten sind. Das Ergebnis dieser Betrachtung läßt sich 
demnach wie folgt zusammenfassen: 

Der verschiedene Grad der ländlichen Abwanderung, 
der für die Kreise mit vorherrschend Großbetrieben 
geringere Abwanderungsziffern ergibt als für die Kreise 
mit vorherrschend kleineren Betrieben, findet eine 
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natürliche Erklärung durch den Riickgang der Zahl der 
Großbetriebe bei gleichzeitig entsprechender Zunahme 
der Zahl der kleineren Betriebe. Diese Feststellung 
spricht für die Annahme, daß die Abwanderung mit 
einem bestimmten Zustande der Grundbesitzverteilung 
gar nicht im Zusammenhange steht, sondern davon ab- 
hängt, ob die Neuschaffung von Erwerbsmöglichkeiten mit 
dem Wachstum der Bevölkerung Schritt hält oder 
dahinter zurückbleibt. 


d) Industrie und Abwanderung. 

In den vorangehend angestellten Untersuchungen ist der 
Begriff „Landbevölkerung“ nur allgemein im Gegensatz zur 
„Stadtbevölkerung“ ohne Rücksicht auf die berufliche Zusammen- 
setzung gebraucht. Wenn auch ohne nähere Kenntnis der 
beruflichen Gliederung allein auf Grund der Tatsache, daß die 
Provinz vorwiegend agrarischen Charakter trägt, die Annahme 
berechtigt und ebenso zutreffend ist, daß die Bevölkerung des 
platten Landes in der weitaus überwiegenden Mehrzahl tat- 
sächlich eine Landwirtschaft treibende Bevölkerung ist, so 
dürfte es dennoch nicht ohne Interesse sein, die Zusammen- 
setzung nach dem Beruf näher zu untersuchen, insbesondere 
festzustellen, ob und inwieweit ein Einfluß der Industrie au 
die Wanderbewegung zahlenmäßig nachweisbar ist. Ostpreußen 
gehört bekanntlich zu den industriell am schwächsten ent- 
wickelten Provinzen; sein Anteil an der (Gesamtheit der 
gewerblich tätigen Bevölkerung in Preußen betrug nach den 
Ergebnissen der gewerblichen Betriebszählung von 1925 nur 
29 v. H. der insgesamt gewerblich beschäftigten Personen. 
Dazu kommt, daß die größeren Industrien, deren Bedeutung 
über die Provinzgrenzen hinausgeht, sich fast ausschließlich 
in den Stadtkreisen Königsberg, Tilsit und Elbing konzentrieren, 
die zwar als Ziel der Binnenwanderung eine wichtige Rolle 
spielen, aber für die hier zur Untersuchung stehende Frage 
des Ausganges der Binnenwanderung aus naheliegenden 
Gründen aus der Betrachtung ausscheiden müssen, obgleich 
nicht verkannt werden soll, daß sich der Einfluß dieser Städte 
auf die Wanderungsziffern der angrenzenden Landkreise bis 
zu einem gewissen Grade geltend macht. Dagegen scheint es 
zweckdienlich, die Landstädte wegen ihres gänzlich anders 
gearteten Gepräges und ihrer ungleich stärkeren wirtschaftlichen 
Verflechtung mit dem Lande in den Kreis der Beobachtung 
miteinzubezielen. Charakteristisch für die spärlich entwickelte 
ostpreußische Provinzindustrie ist nämlich, daß sie sich auf der 
Landwirtschaft aufbaut, von ihr abhängig ist oder auf die 
Befriedigung ihrer Bedürfnisse eingestellt ist. Zu nennen 
sind in erster Linie die Mühlen-, Holz-, Ziegel-, Brennerei. 
Zuckerindustrie und die Herstellung landwirtschaftlicher 
Maschinen. 

Den Anteil, 
Gesamtbevölkerung 
Übersicht 21. 

Auf Grund der Ergebnisse der Berufszählung vom 16. Juni 
1925 ist festgestellt, wieviel auf 100 Berufszugehörige (Er- 
werbstätige und Angehörige) solche der Berufsabteilung B 
(Industrie) kommen. Der Anteil bewegt sich ohne bemerkers- 
werte Einschnitte in auffallend gleichmäßig ansteigender Linie 
zwischen 10,4 und 22,7 und zeigt, daß selbst in den verhältnis- 
mäßig am meisten mit Industrie durchsetzten Kreisen die 
Industriebevölkerung noch nicht ein Viertel der Gesamt- 
bevölkerung einnimmt. Mithin bestätigt sich die oben avf- 
gestellte Behauptung, daß die Bevölkerung der ostpreußischen 
Landkreise zum größten Teile Landwirtschaft treibend ist. Bei 
Weglassung der Landstädte, wie es in den vorhergehenden 
Untersuchungen geschehen ist, würde sich der Prozentsatz 
zugunsten der Berufszugehörigen der Abteilung Landwirtschaft 
noch erhöhen. 


den 
der 


die Industriebevölkerung an der 
Kreise einnimmt, veranschaulicht 
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Wanderbewegung und Anteil der Industriebevölkerung an der 
Gesamtbevölkerung der Kreise. 


(Übersicht 21) Auf 100 Berufs- 


Wandergewinn 


werdstüllge und | oder -verlust (—) | Mittlerer 
K ; Angehörige) dor Ernie 7 A 
reise Ee d Tah 1900—1925 Wander 
1925 solche der 1 verlust 
e B bevölkerung 
1 2 3 4 
0—10 
; 10 —15 
Darkehmen 10,40 — 135,16 
Pillkallen........ 10,41 — 25% 
Allenstein, Land... 11,00 35,49 
Stallupönen. ..... 11,68 — 2,52 
Labiau ........ 11,65 — 25,48 
Insterburg, Land... 11,74 28,10 
Niederung 12, 20 21,27 
Preußisch Eylau 12,52 — 2752 
Oletzko ...2.... 12,73 — 20,02 
Neidendurg. ..... 13,09 — 2138 3 
Gerdauen. a 13.85 — 22% | 289 % 
Heilsber .. 13,70 — 2152 
Johannisbur g 13,72 — 18,76 
Örtelsburg ...... 14.17 — 29557 ` 
Heiligenbeil ..... 14,28 — 24564 ; 
Preußisch Holland. 14,68 — 23,85 
web —˙b 14,73 — 180 
Angerburg ...... 14,82 — 11,53 
Tilsit-Ragnit 14, — 17,62 
Golda 14,99 — 23m ` 
15—20 
Osterode i. Ostpr. . 15,01 — 26,71 
Stubn 15,21 27.40 
Lötzen 15,67 — llao 
Königsberg i.Pr., Land 16,93 — 15561 
Mohrungen 17.21 — 25,19 
Sensb urg 17,56 — 205,23 
Marienwerder 17,61 — 2003 — 20,2 % 
WehlaWuu 17,62 — 10o 
Rastenburg 17,70 — 9,26 
Rosenberg i. Westpr. 17,88 — 18m 
Rößel ......... 17,94 25,40 
Friedland. ...... 18,67 — 19m 
Gumbinnen 19,27 24,26 
20 und darüber 
Brauns berg 20,69 — 18,31 
Elbing, Land..... 21,52 — 28508 13.370; 
Marienburg (Westpr.) 21,85 3,84 eet 70 
Fischhausen ..... 22,65 — 9,57 


Betrachtet man daneben die auf die einzelnen Kreise für 
den Zeitraum von 1900 bis 1925 entfallenden \Vanderungsziffern, 
so ergibt sich zunächst die Tatsache, daß sämtliche Kreise mit 
Ausnahme von Marienburg \Vanderverluste aufweisen. Der 
Prozentsatz, bezogen auf die Anfangsbevölkerung von 1900, 
schwankt zwischen — 9,3 (Rastenburg) und — 35,5 (Allenstein 
Land). Faßt man die Kreise entsprechend ihrem Bevölkerungs- 
anteil an der Berufsabteilung B (Industrie) zu Gruppen zu- 
sammen, und errechnet den mittleren \Vanderverlust dieser 
Kreise, so erhält man das Ergebnis bestätigt, zu dem bereits 
Broesike in seiner Untersuchung über die Wanderungen im 
Preußischen Staat für die Perioden 1895 — 1900 und 1900 — 1905 
kommt: 

„Für den Osten kann man den wichtigen allgemeinen 
Satz aufstellen, daß, je stärker die Kreise mit Land- 
wirtschaft durchsetzt sind, um so höher die Abwanderungs- 
ziffer ist und umgekehrt.“ 
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Es unterliegt keinem Zweifel, daß in dieser Feststellung 
in erster Linie die allgemeine Erfahrungstatsache zum Ausdruck 
kommt, daß die Industrie als abwanderungshemmendes Moment 
erscheint und daß sie wiederum ihrerseits dazu beiträgt, die 
Abwanderungsziffer für ein mit Industrie- und Agrarbevölkerung 
gemischtes Gebiet automatisch herabzumindern. Damit soll 
noch keineswegs gesagt sein — zum mindesten lassen die 
Ziffern diesen Schluß nicht zu — daß die Industriebevölkerung 
seßhafter und weniger wanderungslustig ist als die Land- 
wirtschaft treibende Bevölkerung; alle Umstände sprechen 
aber dafür, daß die ostpreußische Provinzindustrie ilıren Arbeiter- 
bedarf in der Hauptsache aus der einheimischen Bevölkerung 
deckt, wodurch ein Abwandern über die Kreisgrenzen hinaus 
vielfach verhindert wird. 

Daneben besteht weiterhin die nicht unbegründete Ver- 
mutung, daß die Industrie auch mittelbar einen Einfluß auf 
die Abwanderungsintensität der reinen Landbevölkerung aus- 
übt. Der landwirtschaftliche Betrieb in seiner Eigenschaft als 
Saisonbetrieb bewirkt vielfach einen Mangel an dauernder 
Arbeitsgelegenheit, ein wirtschaftlicher Nachteil, der in Ost- 
preußen im Gegensatz zu den westlichen Provinzen durch den 
Umstand noch verstärkt wird, daß infolge der weniger günstigen 
klimatischen Verhältnisse die landwirtschaftlichen Arbeiten 
auf einen noch geringeren Bruchteil des Jahres sich verteilen. 
Bietet sich nun Gelegenheit zur zeitweisen Beschäftigung 
außerhalb der Landwirtschaft in anderen Wirtschaftszweigen, 
so dürfte auch hierdurch eine Erklärung für die geringere 
Abwanderung in den mit Industrie stärker durchsetzten Kreisen 
gegeben sein. 


e) Natürliche Bevölkerungsvermehrung 
und Abwanderung. 

Der nach der landwirtschaftlichen wie nebengewerb- 
lichen Seite hin wenig erweiterungsfähige landwirtschaftliche 
Betrieb ist selbst bei günstiger Konjunktur nicht in der Lage, 
einer Bevölkerung im fortschreitenden Umfange der natürlichen 
Bevölkerungsvermehrung auf die Dauer Beschäftigungs- und 
Erwerbsmöglichkeit zu bieten. Daraus ergibt sich die not- 
wendige Folge, daß die Abwanderung um so größer sein wird, 
je mehr die Grenze der Kapazität erreicht und je größer das 
natürliche Bevölkerungswachstum eines Gebietsteiles ist. Die 
Kapazität eines Gebietes zahlenmäßig festzustellen, stößt aller- 
dings praktisch auf mannigfache Schwierigkeiten, denn es ist 
zu berücksichtigen, daß diese nicht nur durch den natürlichen 
Faktor der Bodenbeschaffenheit bedingt wird, sondern auch 
von sozialen Tatsachen (Größe der Betriebe), insbesondere aber 
von dem Stand der wirtschaftlichen und technischen Entwicklung 
(Verkehrs- und Absatzverhältnisse, Maschinenverwendung usw.) 
abhängig ist, mit anderen Worten keine konstante Größe dar- 
stellt. Wenn wir aber von der Annahme ausgehen, daß die 
Aufnahmefähigkeit des platten Landes unter den gegenwärtigen 
Verhältnissen erschöpft ist, so müßte die Abwanderungsintensität 
in den verschiedenen Zeiträumen und Gebietsteilen in der Höhe 
des Geburtenüberschusses entsprechend zum Ausdruck kommen. 
Diese Annahme gewinnt sogar, wenigstens bei oberflächlicher 
Betrachtung der Zahlenergebnisse für die Provinz, an Wahr- 
scheinlichkeit, da die Gesamtabwanderung vom Lande in dem 
Zeitraum von 1900 bis 1925 sich fast genau mit dem Geburten- 


Geburtenüberschuß und Wanderverlust der ländlichen Bevölkerung in der Provinz Ostpreußen. 
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(Übersicht 22) 1900 bis 1905 
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1905 bis 1910 
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1910 bis 1919 1919 vis 1925 


1900 bis 1925 


. GA ` V l. v. . . u. 
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1) bezogen auf die Anfangsbevölkerung der betreffenden Zeiträume. 


überschuß dieser Zeit deckt (396 000 Geburtenüberschuß: 
391 000 Wanderverlust). Dieses für die Ergründung der 
Ursachen der ländlichen Abwanderung an sich bestechende 
Ergebnis stellt sich jedoch als haltlos heraus, sobald man das 
Ergebnis für den Gesamtzeitraum in Zeitabschnitte zergliedert. 


Betrachtet man die vorstehenden Zahlen für die Provinz 
in den einzelnen Zählperioden, so ergibt sich die auffallende 
Erscheinung, daß mit Ausnahme der Zählperiodevon 1910 bis 1919 
die Zahl der Abgewanderten in sämtlichen übrigen Zeiträumen 
größer gewesen ist als der gleichzeitige Geburtenüberschuß. 
Dem geringeren Geburtenüberschuß der Kriegszeit. steht aller- 
dings ein noch geringerer Wanderverlust gegenüber, der zahlen- 
mäßig für die zurückliegende Zeit einen gewissen Ausgleich 
zwischen Wanderverlust und Geburtenüberschuß bewirkt und 
dazu beigetragen hat, daß im Endergebnis des 25 jährigen 
Zeitraumes sich beide nahezu die Waage halten. 


Die Annahme, daß die Aufnahmefähigkeit des platten 
Landes’ erschöpft ist und die überschüssige Bevölkerung 
(Geburtenüberschuß) zur Abwanderung gezwungen ist, kann 
aus den vorstehenden Ergebnissen mithin nicht gefolgert werden. 
Immerhin zeigt sich, daß ein Steigen des Geburtenüberschusses 
gleichzeitig ein Steigen der Abwanderungswelle zur Folge gehabt 
hat und umgekehrt. In den kleineren Verwaltungseinheiten 
läßt sich diese fluktuierende Bewegung allerdings nicht mit 
derselben Übereinstimmung wahrnehmen, und wenn im folgenden 
mit diesem Hinweis auf eine weitergehende Untersuchung 
verzichtet werden soll, so geschieht dies namentlich noch aus 
einer anderen Erwägung heraus, die in ähnlichen Unter- 
suchungen nicht gewürdigt worden ist. Soweit solche Vergleiche 
über den Einfluß der natürlichen Bevölkerungsvermehrung 
auf die Wanderbewegung bisher gemacht worden sind, hat 
man ausnahmslos für beide Faktoren die gleichen Zeiträume 
zugrunde gelegt. Eine einfache Überlegung läßt indessen 
erkennen, daß die Zahl der Neugeborenen unmöglich auf die 
Wanderungen von Einfluß sein kann. Demgemäß wird man 
folgerichtigerweise für das Bevölkerungswachstum einen Zeit- 
raum wählen, der sich nach Lage der Dinge im Wanderungs- 
zeitraum auswirken kann. Eine solche Untersuchung setzt 
eigentlich die Kenntnis von Geburtsjahr und Wanderungsjahr 
der wandernden Personen voraus. Da diese Angaben in der 
Binnenwanderungsstatistik bislang fehlen, wird man sich mit 
Durchschnittswerten begnügen, die natürlich hinreichend Raum 
für Fehlerquellen offenlassen. Gehen wir von der zweifellos 
zutreffenden Annahme aus, daß an der Binnenwanderung über- 
wiegend Personen zwischen dem 15. und 35. Lebensjahr 
beteiligt sind, so wird von diesen in dem Wanderungszeitranm 
von 1910 bis 1925 ein erheblicher Teil in den Jahren 1891 
bis 1895 geboren sein. In nachfolgender Übersicht ist daher 
die durchschnittlich jährliche Geburtenüberschußziffer des 
Jahrfünfts eo —ıg95 der durchschnittlich jährlichen 
Wanderungsziffer von 1910 bis 1925 gegenübergestellt, in der 
Annahme, daß die gewählten Zeiten nach dem Vorhergesagten 
der Wahrscheinlichkeit am nächsten kommen. 


Der Geburtenüberschuß bewegt sich demnach zwischen- 


12, und 23,5 vom Tausend der Bevölkerung, ist also im Kreise 
Ortelsburg etwa doppelt so hoch wie im Kreise Stallupönen. 
Der Wanderverlust schwankt — wenn man von den Kreisen 
Fischhausen und Königsberg (Land) absieht, die infolge ihrer 
geographischen Lage zur Provinzhauptstadt eine Sonderstellung 
einnehmen — zwischen 3,1 (Rastenburg) und 16.0 (Marienburg), 
weist mithin im Vergleich zum Geburtenüberschuß eine 
höhere Spanne auf. Ein Vergleich der Geburtenüberschußzifter 
mit der dazugehörigen Wanderverlustziffer läßt eine gewisse 
Regelmäßigkeit, aus der auf innerlich bedingte Zusammenhänge 
geschlossen werden könnte, schwerlich erkennen. Bemerkens— 
lediglich, daß der Wanderverlust der ländlichen 


wert ist 
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Geburtenüberschuß und Wanderverlust 
in der ländlichen Bevölkerung der Kreise der Provinz Ostpreußen, 
Kam 


— 


(Übersicht 23) Auf 1000 


der Bevölkerung kamen 


. G -| Wanderverlust 

Ee GER | oder Wandei- 

im Durchschnitt, ew inn GC 
der Jahre m Durchsennitt 

1891 bis 1895 der Jahre 

SCH EENG Ce 1910 bis 1925 
1 2 i 3 ze 

Stallupönen. .. MM P’ ꝛ e 12,2 10.4 
((( ² ·AAA ee 12,7 6. 
Pilkalnes 12,8 Yy 
Labini 2 2, aea aa a e E 13,3 10.2 
Insterburg, Land ....... 22.2.0. 13,4 9,6 
Tilsit-Rag niit. 13,5 6. 
Niederuunnn 8 14,1 6.2 
Rastenburg 14,1 3.1 
„ 2, 22 A et EEN 14,4 De 
E dE 14,4 75 
Gerdauen s sra 02 3. e ge Ge 14,8 Bu 
Heilsberg ........ 2.222200. 14,8 dÉ 
Preußisch Holland... 14,8 8 
Gumbinnen .. ss. 14,9 Ile 
F/ ee e E EC 15,0 72 
Ge/ ²˙ AA T 15,1 7. 
Dark emen 00000 15.4 6.9 
e e Ter 15,5 9.5 
Elbing, an!‚l!‚d 15,8 d 
i a a re e e 15,9 IA 
Sensburg „ua Sea 16.1 10.3 
Fisechhau sens (KE 3,1 
Preußisch Eylau ....... eu 16,7 10.3 
RW (((( ð ] are 16.7 11 
Heiligenbeiluʒ³uᷣ P.U UP )̃ . 17,2 Ra 
Königsberg i. Pr., Land......... 175 + 1,0 
Braunsberg ..... 2.2.2000. 175 13.2 
Rosenberg i. Westpfp rr. 18,1 7.0 
nnn 8 18,6 12,0 
Mohrangen s s s a mise ea yaa ae 18,7 8.0 
Johannis burg 19,4 1,5 
Marienwerder 19,7 d 
Marienburg (Westpr.).......... 20.2 16.0 
Osterode i. Ostp m: 2158 105 
Allenstein, Lanlncgꝶ . 22,0 12.5 
Neidenburrrfr ggg 22,7 8,0 
Ortelsbure sus 0.2. #2 22% 23,5 11,6 


Bevölkerung ausnahmslos in sämtlichen Kreisen hinter dem 
Geburtenüberschuß zurückbleibt. 

Mit dieser Feststellung soll jedoch nicht das letzte Wort 
über diese Frage gesprochen sein. Es ist durchaus denkbar, 


ja sogar sehr wahrscheinlich, daß die anormalen Verhältnisse, 


die in dem Wanderungszeitraum von 1910 bis 1925 vorherrschten, 
insbesondere die Kriegsopfer, das Ergebnis beeinflußt haben. 
Daher ist der vorstehenden Gegenüberstellung mehr proble- 
matischer Wert beizulegen, die als Anregung von grund- 
sützlicher Bedeutung späteren Untersuchungen als Grundlage 
dienen soll. 


f) Einkommen und Wanderbewegung. 

Wenn die Wanderbewegung in der Hauptsache eine 
Erscheinung wirtschaftlicher Natur ist, die in erster Linie 
dem Ausgleiche von Arbeitsangebot und -nachfrage dient, so 
dürfte für die Wanderungen der unselbständigen Personen der 
Umfang der Arbeitsgelegenheit und die Entlohnungshöhe 
maßgebend sein. Broesike hat in seiner mehrfach zitierten 
Arbeit Untersuchungen auch in dieser Richtung für das 
preußische Staatsgebiet in seiner Gesamtheit angestellt, indem 
er aus dem Durchschnitt der Steuerjahre 1899 bis 1903 die 
Zahl der physischen Einkommensteuer-Zensiten im Verhältnis 
zur Einwohnerzahl errechnete und diese zu den Wanderungs- 
ziffern der Jahrfünfte 1895 — 1900 und 1900 - 1905 in Beziehung 
setzte Er kommt dabei zu dem Ergebnis, daß „zwischen 
Wanderbewegung und Einkommen ein deutlicher Zusammenhang 
zu bestehen scheint. Je mehr die Zahl der Einkommensteuer- 
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Zensiten steigt, desto größer wird die Zuwanderung bezw. 
desto geringer die Abwanderung.“ Broesike kam es mit 
dieser Feststellung vornehmlich darauf an, den gegensätzlichen 
Cbarakter der agrarischen und industriellen Gegenden in bezug 
auf Wohlhabenheit und Arbeitsgelegenheit und die dadurch 
bedingte \Vanderbewegung in großen Zügen nachzuweisen, 
wenngleich er auch die Beobachtung gemacht haben will, 
„daß sich mit auffälliger Gleichmäßigkeit für einzelne Kreise 
wie für Kreisgruppen eine verblüffende Übereinstimmung der 
Wander- und Einkommenstenerziffern“ in dem Sinne zeigt, 
Jaß in Gegenden mit schlechten Böden, geringen Erträgen, 
niedrigen Arbeitslöhnen und demgemäß geringem Durchschnitts- 
einkommen die Loslösung von der Scholle leichter vonstatten 
geht als in solchen mit günstigeren Verhältnissen. 


Bevor wir uns der Untersuchung der Frage zuwenden, 
inwieweit sich das Ergebnis dieser Feststellung innerhalb der 
Provinz Ostpreußen ia der Nachkriegszeit bestätigt, darf 
zunächst vorausgeschickt werden, daß sich gie Lohn- und 
Existenzbedingungen in der Landwirtschaft nach dem Kriege 
im Vergleich zur Vorkriegszeit wesentlich geändert haben. 
Der Arbeitslohn ist heute durch allgemein anerkannte Tarif- 
verträge zwischen Arbeitgeber- und Arbeitnehmerorganisationen 
einheitlich geregelt. So zeigt zum Beispiel der Stundenlohn 
eines land wirtschaftlichen Freiarbeiters in den verschiedenen 
Gegenden der Provinz einen Unterschied von kaum mehr als 
1 bis 2 Pfennigen. Daneben ist zu berücksichtigen, daß die 
Gebiete mit schlechten Böden ausschließlich den Händen 
der kleinen und mittleren Bauern liegen, deren Betrieb 
vorwiegend auf Familien wirtschaft ohne Verwendung fremder 
Arbeitskräfte abgestellt ist. Würde dieser Grund schon 
allein hinreichen, auf die Hinzuziehung der ortsüblichen 
Tagelöhne zur Erklärung der ungleichen Abwanderungsintensität 
- in den verschiedenen Gebietsteilen innerhalb einer Provinz 
besser ganz zu verzichten, so bietet außerdem die Berechnung 
der Entlohnung für die ständigen Arbeitskräfte infolge der 
noch allgemein üblichen Naturalbezüge, die nicht nur in den 
verschiedenen Gegenden, sondern sogar in den Betrieben des 
gleichen Kreises verschieden sind, so viel Schwierigkeiten, daß 
die Gefahr einer nicht vergleichsfähigen Lohnbasis durchaus 
vorliegt. 

Als Maßstab für die Wohlhabenheit einer Gegend bleibt 
für unsere Zwecke nur die Heranziehung der Steuerstatistik. 
Die Güte des Bodens und dessen Erträge dürften in der 
Veranlagung zur Grundvermögenssteuer am besten zum 
Ausdrack kommen. Aber selbst dieser Vergleich ist unter 
den obwaltenden Verhältnissen in der Landwirtschaft an 
bestimmte Vorbehalte geknüpft, die in erster Linie durch den 
verschiedenartigen Grad der Verschuldung der Betriebe bedingt 
werden. Ein der Wirklichkeit weit näher kommendes Spiegel- 
bild der Wohlhabenheit ergibt sich aus dem absoluten Auf- 
kommen an Einkommensteuer, in dem alle abzugsfähigen 
Beträge berücksichtigt sind. 


In nachstehender Übersicht sind die Kreise in steigender 
Reihenfolge entsprechend der auf den Kopf der Bevölkerung 
entfallenden Einkommensteuer vom Jahre 1925 geordnet und 
die Wanderungsziffern für den Zeitraum 1919 bis 1925 
daneben gesetzt. 

Das Aufkommen an Einkommensteuer in den einzelnen 
Kreisen zeigt, selbst wenn man die Stadtkreise außer Betracht 
läßt, die naturgemäß am steuerkräftigsten sind, recht erheb- 
liche Unterschiede. Die niedrigsten Quoten sind im nördlichen 
Teile der Provinz und im südlichen Ermlande anzutreffen. 
Höhere Steuerquoten weisen dagegen erhebliche Teile des 
Regierungsbezirkes Westpreußen auf; Marienburg und Marien- 
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Wanderbewegung und Einkommensteuer. 


(Übersicht 24) Wandergewinn 


K Auf den Kopf | und -verlust 
e . - EA Mittlerer 
S GE = "nalen © der Kreise | Wanderverlust 
1919 —1925 
* — Stadtkreise) Se Menge 1 15 d ai 
KS ) Einkommensteuer ee nn H 
m S DEN Sege? X 
1—5 
Allenstein. ...... 4,04 — 12,02 0 
Insterburg 4,75 — lle 11584 % 
5—10 
Pillkallen....... 6,28 — 13,84 
Tilsit-Ragnit 6,35 — 9,94 
Preußisch Eylau... 6,35 — 8,36 
Darkehmen 6,49 — 11,40 
Labiau ........ 6,84 — 112 
Rößel ......... 6,91 — 8,97 
Sensburg ....... 6,92 — 8,15 
Neidenburg. .... 7,07 — 10,65 
Oletzko ........ 7,31 — Bu 
Ortelsburg ...... 7,53 — 13% 
Heilsberg....... 7.61 — 10,65 
Königsberg i. Pr. 7571 — 2.08 — 91% 
Niederung 1,74 — 10,92 
Angerburg ...... 8,09 — 12,30 
Goldap ........ 8.41 — 10%» 
Stumm 8,43 — Lie 
Johannisbur g 8,71 — 4,77 
Wehlau........ 9,26 4,11 
Elbing 9,34 — 8,61 
Mohrungen 9,49 — 5,93 
E us wa 2 9,51 — 6,99 
Preußisch Holland. 9,85 — 11,83 
Heiligenbeil ..... 9,89 — 8,81 
10—15 
Rraunsberg. ..... 10,12 — 7,57 
Gerdauen 10,19 — 7,38 
Löten 10,70 — 7,90 
Friedland 10,79 — 6,35 
Rastenburg 11,07 — 6767 — 665% 
Stallupönen 11,79 — 11512 
Osterode i. Ostpr. 12,15 — 8,58 
Fischhausen ..... 13,24 ee 0,61 
Rosenberg i. Westpr. 13,46 — 4,44 
15—20 
Gumbinnen 16,21 — 8,32 — ee 
Marienwerder 17,87 — 3,06 5,5 90 
20 und darüber 
Marienburg (Westpr.) 23,51 + 4,85 
Elbing 27,31 — 2,98 
Tils iv 28,28 + 3,76 0 
Insterburg 31,16 — 2,54 + 152% 
*Allenstein....... 33,91 + 1,41 
Königsberg i. Pr. 45,53 + 2,51 


werder stehen sogar unter den ostpreußischen Landkreisen in 
bezug auf Einkommensteuer an erster Stelle. 


Was nun die Beziehungen zwischen Aufkommen an Ein- 
kommensteuer und Wanderbewegung anlangt, so ist zur rich- 
tigen Würdigung der korrespondierenden Zahlenreihen zweierlei 
zu beachten. Es ist ohne weiteres klar, daß, je kleiner die 
Gebietseinheiten sind, die der Untersuchung zugrundegelegt 
werden, auch die Ausnahmen desto stärker hervortreten. Zum 
anderen ist zu berücksichtigen, daß sowohl die Steuerergeb- 
nisse als auch die \Vanderungsergebnisse für den Zeitraum 
von 1919 bis 1925 nur als zeitlich bedingt und nicht als Norm 
gewertet werden können. Immerhin läßt sich nicht in Abrede 
stellen, daß das Ergebnis, in seiner Gesamtheit betrachtet, Zu- 
sammenhänge zwischen Einkommen und Wanderbewegung, 
wie Broesike solche für die Vorkriegszeit im Hinblick auf das 
Staatsgebiet festgestellt hat, auch innerhalb der Provinz bis 
zu einem gewissen Grade unzweifelhaft wahrnehmen läßt. 
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6. Zu- und Abwanderung in der Kriegs- und Nachkriegszeit auf Grund der 
Umfrage nach dem Wohnsitz bei Ausbruch des Krieges. 


Um Aufschluß darüber zu gewinnen, in welcher Richtung 
Bevölkerungsverschiebungen unter der Einwirkung des Krieges 
‘und der wirtschaftlichen Umstellung in der Nachkriegszeit ein- 
getreten sind, wurde bei der Volkszählung von 1925 die Frage 
nach dem Wobnsitz bei Ausbruch des Krieges gestellt. Die 
Ergebnisse dieser Auszählung bilden somit eine wertvolle Er- 
gänzung der Binnenwanderungsstatistik. Darüber hinaus gibt 
de weitergefaßte Ausgliederung des Wohnsitzes nach außer- 
preußischen Gebieten, insbesondere aber nach der Herkunft 
aus den abgetretenen deutschen Gebietsteilen die Möglichkeit, 
den Zustrom aus diesen Ländern und die Verteilung auf die 
verschiedenen Provinzen zu ermitteln. Zur richtigen Bewertung 
der Grundzahlen, namentlich im Hinblick auf die Zuwanderung 
aus den abgetretenen deutschen Gebieten, sei nachdrücklichst 
betont, daß die Nachweisung nur die vor dem 1. August 1914 
geborenen Personen umfaßt und alle nach diesem Zeitpunkt 
Geborenen sowie eine nicht unbeträchtliche Zahl von Personen, 
deren Wohnort vor dem Kriege aus den Zählpapieren nicht 
ermittelt werden konnte, bei der Aufteilung nach den Her- 
kunftsgebieten unberücksichtigt geblieben sind. Auch fehlen 
natürlich alle in der Zwischenzeit verstorbenen Personen. 
Diesen Tatsachen, welche die Wanderbewegung geringer er- 
scheinen lassen, als sie in Wirklichkeit gewesen ist, steht auf 
der anderen Seite ein Umstand gegenüber, der in manchen 
Fällen zu einer Überhöhung der Zahlen geführt haben dürfte; 
manchmal scheint nämlich statt des Wohnsitzes bei Ausbruch 
des Krieges der Geburtsort eingetragen worden zu sein. 
Immerhin gewährt das Ergebnis dieser Auszählung selbst unter 
Berücksichtigung der erwähnten Einschränkungen interessante 
Einblicke in die durch verschiedene Faktoren beeinflußte 
Wanderbewegung der Kriegs- und Nachkriegszeit.!) 


a) Altansässige und zugewanderte Bevölkerung. 

Bei der Betrachtung des weitgegliederten Materials wird 
man zunächst 2 Hauptgruppen der Bevölkerung nach dem 
Wohnsitz unterscheiden: die altansässige und die zuge- 
wanderte Bevölkerung. Letztere ist nach den Herkunfts- 
gebieten in eine größere Zahl von Untergruppen geteilt, die ent- 
sprechend ihrem Wesensmerkmal als innerdeutsche Wanderung 
(Binnenwanderung) oder als Einwanderung gekennzeichnet sind. 
Den verhältnismäßigen Anteil dieser Gruppen an der Gesamt- 
bevölkerung der Provinz Ostpreußen nach dem Stande der 
Volkszählung von 1925 zeigt folgende Übersicht: 

I. Bereits vor dem Kriege 


in Ostpreußen ansässig 1635 286 91,27 % 
(davon im gleichen Zählkreisse 1429 999 79,81%) 
II. Zugewanderte Bevölkerung 
a) aus anderen preußischen 
Provinzen (Binnen- 47444 2,65 % 
b) aus anderen Ländern des f Wanderung) 
Deutschen Reiches 7123 CO, 0 % 
c) aus den abgetretenen (Bin- 
deutschen Gebieten wand fei 55442 3,09 % 
d) aus dem Auslande. 27011 1,50% 
III. Wohnsitz vor dem Kriege unermittelt 
und gf See NN E e AN 19461 1,0 % 


Von der am 16. Juni 1925 in Ostpreußen gezählten und 
vor dem 1. August 1914 geborenen Bevölkerung wohnten 
demnach 91.27 v. II. oder rd. H, bereits bei Kriegsausbruch 
in der Provinz heutigen Umfanges. Bei einem Staatsdurch- 
schnitt von 87,0 % zeigt Ostpreußen im Vergleich mit den 
übrigen Provinzen den höchsten Prozentsatz an altansässiger 
Provinzbevölkerung. Indessen ändert sich das Bild, sobald 
man den Begriff „altansässig* im Sinne von „im gleichen 

1) Vgl. auch die Gesamtdarstellung des Verfassers für das 
preußische Staatsgebiet in der Statistischen Korrespondenz vom 
8. März 1928, 54. Jahrg. Nr. 10. 
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Kreise vor dem Kriege wohnend* gebraucht!). In diesem 
Falle steht Ostpreußen mit 79,81 v. H. sogar unter dem Staats- 
durchschnitt (81,5). Daraus ergibt sich, daß Ostpreußen 
zwar geringen Zuzug von außerhalb erfahren hat, daß dagegen 
der Wohnsitzwechsel innerhalb der Provinz einen verhältnis- 
mäßig hohen Umfang aufweist. Auch hinsichtlich der zu- 
gewanderten Bevölkerung nimmt Ostpreußen insofern eine 
Sonderstellung ein, als hier wiederum im Gegensatz zu den 
meisten übrigen Provinzen die Zuwanderung aus dem Auslande 
(Einwanderung) den Zuzug aus dem Reiche (Binnen wanderung) 
nicht unerheblich überwiegt. Diese Bevölkerungsmassen, die 
durch die politische Umgestaltung im Osten als Folge des 
Weltkrieges nach Ostpreußen verschlagen wurden, stammen 
zu ?/, aus den abgetretenen deutschen Gebieten, der Rest 
vorwiegend aus Rußland und den neugebildeten Grenzstaaten. 

Von den aus anderen preußischen Provinzen nach Ost- 
preußen zugewanderten Personen wurden ihrer Herkunft naclı 
gezählt: 


aus der Provinz Personen 
Brandenburr ggg 3273 
Stadt Berling . 9 903 
Pin ae une 6 3 138 
Grenzmark Posen-Westpreußen ..... . e 1086 
Niederschlesien . `, 2835 
Oberschl&ien . © . n. un 920 
Sehn] ĩ?bUè —?a 2005 
Schleswig-Hol stein 1973 
Hannover ee Dean 1793 
Westfalen... 2.2.2: 2 2202200 „ 10225 
Hessen-Nassauauuuůůůʒ j j· n)) 831 
Rbeinprovin 222323. | 6 444 
Hohenzollerische Lancdgdgd , 46 
zusammen . . 44 472 

Außerdem l 

Preußen, Landesteil unbekannt. 3 780 

Saargebiet, preuß. Tei“ 192 


insgesamt. tT: 444 


Diese Zahlen lassen erkennen, daß Ostpreußs h nicht aus- 
schließlich die Rolle eines Abwanderungslandes Yufallt. Die 
auffallende Tatsache, daß gerade die Landesteilo, die als 
bekanntes Ziel der ostpreußischen Abwanderung — Reichs- 
hauptstadt, rheinisch-westfälisches Industriegebiet — gleichzeitig 
als Herkunftsland der Zuwanderung in hervorragendem Maße 
in Erscheinung treten, läßt die Annahme berechtigt erscheinen, 
daß mindestens ein Teil der dorthin abwandernden, Personen 
nicht zum Zwecke der dauernden Wohnsitzverlegung die 
Provinz verläßt, sondern nach längerem oder kürzerem Auf- 
enthalt in der Fremde den Weg in die Heimat zurückfindet. 
Für diese zwar nicht exakt zu belegende, aber am höchste 
Wahrscheinlichkeit grenzende Vermutung, daß es sich. nämlich 
um Rückwanderer, also um denselben Personenkreis, handelt, 
sprechen fernerhin die Umstände, die sich bei näherer Be- 
trachtung des ausgegliederten Zahlenmaterials ergeben. Von 
den 9 900 Zugezogenen aus Berlin zum Beispiel sind 6 600 
Personen, also genau ½, als Zuzug in ostpreußischen Land- 
kreisen gezählt: von den 10 200 Personen aus Westfalen sind 
es sogar 9 100 oder 10 und aus der Rheinprovinz von 6 400 
Personen 5 200, die ihren Wohnsitz aus diesen Provinzen in 
die ländlichen Kreise Ostpreußens seit Kriegsbegiun verlegt 
haben. Durch diesen Zuzug haben die Landkreise der Provinz 
Ostpreußen insgesamt einen Bevülkerungszuwachs von 32 500, 
die Stadtkreise einen solchen von rund 12000, Personen 
erhalten. In welcher Weise sich dieser Austausch zwischen 
Stadt und Land vollzogen hat, zeigt folgende Gegenülserstellung. 


I) Etwaige Wohnsitzwechsel innerhalb der Kreise, die für die 
Frage der Binnenwanderung von untergeordneter Bedeutung sind, 
sind weder besonders ausgezählt noch in den Zahlen enthalteu. 
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Zuwanderung: 


aus: (Preußen ohne Ostpr.) nach: (Ostpreußen) | insgesamt 
Stadtkreisen . . 25095 •A.à . 7641 9 
— 4286 SEN 11926 
17454 EE 
Landkreisen . . 19 377 a > 15.092 } en SS? 


Gegenüber der Zuwanderung aus preußischen Landes- 
teilen ist der Zuzug aus anderen Ländern des Deutschen 
Reiches nach Ostpreußen verschwindend gering. Es wurden 
in der ganzen Provinz nur 7100 Personen gezählt; 
entfallen auf die Provinzialhauptstadt Königsberg allein 25 % . 


Während es bei der Binnenwanderung dahingestellt bleiben 
kann, ob es sich um eine durch die Zeitverhältnisse bedingte 
oder um eine regelmäßig zu beobachtende Erscheinung handelt, 
steht die Einwanderung in dem Untersuchungszeitraum 
unbedingt unter dem Zeichen der Zwangswanderung. Das 
gibt der Einwanderung von vornherein ein ganz anderes 
Gesicht und kann im Gegensatz zur Binnenwanderung bestimmt 


davon ` 


nur als vorübergehende Erscheinung bewertet werden. 


Den 


Zuzug aus den abgetretenen deutschen Gebieten nach Ostpreußen 
veranschaulicht im einzelnen folgende Zusammenstellung: 


(Übersicht 25) Zahl darunter 
Wohnsitz bei Ausbruch des Krieges der Reichs- 
EE E 
I 2 | 3 
a) in der Freien Stadt Danzig. 8 102 599 
b) „dem Memelgebi geek 7348 254 
c) „ Eupen und Malmedy e 14 — 
d) „ Nord-Schleswiiggg 68 1 
e) „ den an Polen gefallenen Gebieten 39 005 | 653 
und zwar in den Provinzen: 
Ostpreu ben 2341 19 
Westpreu been 27 425 412 
Dommen... 12 | 3 
P EN ER ere e 8 662 164 
Niederschlesien `... 72 14 
Ost-Öberschlesien `... 553 41 
f) in dem Hultschiner Ländchen 128 28 
g) „ Elsaß-Lothringen 777 9 
Insgesamt 55 442 1544 


1) einschl. der Staatenlosen und der Personen mit unermittelter Staats- 
angehörigkeit. 


Die W E der ostpreußischen Kreise bei der F von 1925 nach dem Wohnsitz bei Ausbruch des ee 


u bersicht 26) Wohn- Altansassig _ Zuwanderung nach Ostpreußen Le WEN 
Provinz bevöl- aus anderen aus anderen | aus den | auf See und 
heran | zu ze, Sëcher | Tänder des -abgetretenen | Aue dem | Ted? 
Kreise geboren S | p . Provinzen Reiches | Gebieten unbekannt 
= vor de D GE DEE Eer = 
5 è 1. Së = I dn 8 | Sr sa |52 | Sa | d 5 * SE EE 
(* = Stadtkreise) g Zahl g Zahl ee Zahl | wi |mga | Zahl |c g ei Zahl Jg e Zahl wi, Zahl | =a | da 
Zn 1914 e" EE Cf GË = |> @ ce" z Ai = E 
I 2 3 4 5 6 7 8 9 10 Er 1112 | 13 14 EZ 15 Fe tra Faser er ee aan 17 19 20 at 
A. Provinz Ost- 
preußen . 1 791 767 1 429 999 79,81 205 287 11,46 [47 444 | 2,65 mn 7123 0,40 d EE E E BAR RS DO AA DO RR E SES 55 442 | 3,09 100,00 ` 011 | 1,50 1100,00119 461 | 1,09 (100,00 
b. Kreise. ' | | 
l. Braunsberg. 42 787 37 666 [885 os 3441 Sol 583 1,36 | ja 14| O, is 1,0 633 Las 1,14 150 0,3 | Os6] 240 O,s6 | 1,23 
2. Fischhausen 48 413 35 845 74, 0 8 066 16, 661 386 2,86 2,92 271 0, 56 3,80 947 1, 90 1, ‚ı | 1 013 | 0,09 3, 75 885 1,88 | 4,56 
3, Friedland . 33 870 26 731 78, 24918 14, 52 665 1,97 | 1,40 „40 112 0, 38 1,57 477 Lat 05 86 560 1,6 | 2,0 ] 407 1,20 So 
4. Gerdauen. 27 754 20 793 |74, „92 4080 14, „0 742 2,6 1, ‚56 91 0, 33 1,28 | 640 | 2, ‚ı 1,15 1099 3,98 4 ol 309 1,11 | 1,59 
5. Heiligenbeil 34 497 29 087 84, 22 3407 9, „88 499 1,4 1, 05 | 13 0, 21 1,02 468 I 35 05 84 470 1,36 1. 71] 493 1,3 | 2,53 
d SE 41010 35 440 86, 423 988 9, „2 595 1,45 1, 25 9 0, 02 0, 13 313 0, 76 O, „56 212 0,52 0.28 453 1,ı1 Za 
i. Königsberg 
Ka Eh 235 365 | 185 362 78,76 30 598 |13,00 7462 3,17 115,73 | 1785 | 0,76 25,06 | 6458 | 2,74 11,65 2 283 | 0,97 | 8,45 1417 0,60 7,28 
5. Königsberg 
i. Fr. 39 668 28 369 71,52 8383 121,13 737 1,86 | 1,56 | 134 0,34 | 7,88 695 | 1,75 | 1,25 8732,20 | 3,23 | 477 1,20 245 
9. Labiau 39 276 33 009 84, 04 3 934 10, ‚02 630 | 1,60 | 1,33 | 81 05 21 1,14 428 1. 00 On 501| 1,28 | 1,85 693 | 1,76 | 3,56 
En Pannen: 42 450 35 055 82, 58 Ä 4 050 9, 54] 723 1,0 1,52 72 0, ul 1, 01 1401 SCH 2,53 792 1,87 2,93] 357 0.84 1,83 
II. Preußisch 
6 15 1 f 38 113 31 170 [818 4468 1172] 622 1,63 | ia 86 0,23 1,21 574 1,51 | 1.04 666 1,75 | 2,7] 527| 1,38 | 2,71 
12. Preußise 
` Holland. 30 418 25 114 (82,56 3529 11,80] 529 1,74 | 1,12 | 51| 0,17 0,2 541 1,78! Geh 232 0,76 0,6] 422 1,39 2,17 
13. Rastenburg. 41 358 31 238 75, 53 6043 14,61 | 1212 2, „93 2,55 145 0, 35 25 oi 981| 2,87 Ier 743 | 1,80 2,78] 996 241] 5,12 
4. Wehlau. 37 355 28 71176, ‚86 5340 |14,30 | 745 1,99 | 1,57 97 0, 26 1 6 610 Lei 1,0 583 1, „56 2,16 | 1269 3,0 | 6,52 
10. Angerburg . 30 190 23 322 |TT, 25 4129 13,668] 814 2,69 1,72 | 84 | 0,28 1. 18 724 2,0 1,31 816 2, 10 | 3,02] 301 1,00 | 1,55. 
' ib. Darkehmen. 25 430 19 566 76. 91 3 463 13,62] 576 2,26 1,22 | 81 0, 32 1,4 618, 2,8 1,11 861 3, 39 3,19 265 1,04 1,36 
| i: Goldap . 34 104| 28 479 83, 81 | 3082| 9,04] 694 2 ‚| 1,46 151 0, 44 25 12 625 1,83 1,18 623 1,83 2,31] 450 1,32 2581 
18. Gumbinnen. 40 269 32 155 79, | 4886 12,13 1 150 2, 86 242| 221 0, 55 3 10 806 2,00 1,45 572 1,2 2,12] 479 Lag 2,46 
19 Insterburg 32 623 21 697 66, 51 || 6798 20,84] 1 378 4, 22 | 2,91 251 0, 77 3; 52 882 2,70 1,99 328 1,01 | 7,21 1289 3,95 Ge 
l u Insterburg. 35 118 29 088 82,88 3917 116] 630 1. 79 | 1,33 77 0, 22 1 „es 474 1,35 0,85 | 614 | 1,55 2,27 318 O,91 | 16s 
| e . Niederung . 43 716 38 452 |87,% | 3285| 7,51 534 1,2 1,13 80 | 0,18 1. 12 964 | 2,21 1,74 204 Ou 0,76 197 0,45 | 1,01 
| Oletzko 31 789 26 789 84, 27 2657 8,36] 691 25 17 1,46 164 | 0,52 | 2,30 Ä 530 1,67 0,98 678 2,13 | Sal 280 0,883) 1,44 
-“ Pillkallen. 34 826 29 436 |84,52 | 2744| 7,88} 790 2, 27 1,67 118 0, 54 7, 566 506 1.45 CS 879 2,52 3,25 353| 1.02 1581 
ʻA, Stallupönen 34 347 28017 81,87] 3311| 9,64 841 25 45 1,117 102 0, 30 1 „43 579 | F 1153| 3,36 | 427 | 344 1,00 | 1,77 
Tilsit 42 132 31072 73,15 | 6198 14,71] 1092 2.55 2,30 254 0.60 3557 2276 5, 40 SÉ 428 | 1,02 | 1,58 812 1,93 | du 
5. Tilsit-Ragnit 45 204 38 501 |85,17 4182 9,25 647 1,48 1,36 114 | 0,235 | 1,0! 820 1,82 | 7,48 | 480 | 1,06 | 1,78 460 1,02 | 2,36 
„ "Allenstein. | 30 496 20 363 667 6928 22, 1212 308 268 201 0,6 Ze | 1230| dos 2.22 293 08 108| 269 | Oss| 73s 
> 1 e 42 725 37 672 88,17 2775 6,50 1025 2,40 2,16 58 0, 18 da | 686 | 1,61 | 1,24 173 | 0,00 0,64] 336 | 0, 719 | 1,73 
*. Jobannis- 
burg 42 506] 34 521 81,22 | 4058 | 9,55 | 1834 | Aa | 3,87 137 0,32] 1,92 | 738 1,74 1,33 936 2,20 3,7] 282 Ge 1,45 
IL Lötzen . 35 884 26 602 74,13] 5 365 14.95 1387 | 3,87 Bau 227 0,63 3,19 1123| äu Zo 1007 2,81 3,78] 173 0, 48 Ä (Lan 
„ Lek 45 846 36 739 ‚80,14 | 4319 9,12 | 1 808 3 94 Sk 3.51 215 | 0,47 3.02 | 1 352 | 2,9 2 44 | 1 14% 2,40 4,08 311 0,68 1,60: 
„ Neidenburg. | 29 294] 23 017787 2227 7,0| 1129 2.6 84 0% 1,18 1 889 6,48 3,% 743 2,3% 2, 205 0 70 1,05 
d SE 2 53 695 45 850 85 39 | 3710| 6,91 2 269 4 ‚23 e 4, „s 104| 0,19 1, 46 848 | 1,58 1,53 499 0,8 1,88 415 H 0,77 2,13 
. Usterode | 
i. Östpr. 59 353 47 328 79,74 | 5575| 9,39 | 1760| 2,86 | 3,71 161 | 0,27 | 2,26 3 168 5,34 | 5,71 817 1,38 | 3,02 544 | 0,92 2,80 
. Rößel . 38 594 33 483 86, 76 3 577 9,27 (OU > 81 | 1,18 | 63 O,16 | Os 413 1,07 0,74 164 0,43 0.61 194 | 0,50 ; 1,00 
8 Sensburg . 39 943 33 126 82, 94 4367 10,93] 1056 | 2,64 | 2,20 112 0.28 | 1,57 616 1554 Lu 442 1.11 | 1,64 224 0, 56 Lu 
- “Elbing. . 55 991 45 979 82,12 4753| 8,9 1332 2, 38 2581 309 0,55 Zo 2922 5,22 5,27 508 | 0,0 1,87 191 0, 34 0,98 
. N 21319 18 647 KR 4% 1 643 771| 200 08 | 62 29 On 0a 547 2,56 | 0,99 | 93 | 0,411 Oss| 160 0,8 Gei 
` Marienburg | | | 
EE 26 259 16 619 gé 4156 15,33] 1111| 4,23 25,34 185 0,70 | 2,60 3 140 11,96 65,66 | 594 | 2,26 2,20 454 | 1.73 | 2,38. 
arien- I | 
ns dÉ 33 257 24 422 | 734! 2265| 6,81] 1192| 3,58 | 2. 51 | 134 | 0,0 | 1,88 4 369 13,14 7,88 | 512 1,5 | 1,01 3631 1,09 | 1,87 
Rosenbergi. | 
ö Westpr. 46 532] 34402 73,93 | 3540| 7,1] 1633| 3, Za | 259 | 0,55 | 364 | 5215 111,21 9,1% 902 1% 3% | 581 | 1,25 | 2,09 
„ Kum 27 991 21 065 75 26 3132 11,19] 829 9, 1, 75 67 0,24 0,9% 2 216 7,2 4,00 416 f 1,8 1,54 266 0,35 ! 1,37 
Zetschrift des Pr. Stat. Landesamts, 69. Jahrgang. 90 
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Allgemein ist die Beobachtung gemacht worden, daß die 
Verdrängten sowohl im Osten als auch im Westen und Norden 
des Reiches in der überwiegenden Mehrzahl sich in den 
unmittelbar an die Abtretungsgebiete angrenzenden Länder- 
teilen niedergelassen haben. Entsprechend der Größe der 
abgetretenen Gebietsflächen kommt diese Tendenz auch in der 
Einwanderung nach Ostpreußen in obigen Zahlen augenfällig 
zum Ausdruck. Den Hauptzustrom hat Ostpreußen demnach 
aus der abgetretenen Provinz Westpreußen empfangen, ob- 
gleich der größere Teil der Verdrängten von dort sich über 
-die westliche Korridorgrenze ergossen hat). Aus dem Soldauer 
Land sowie aus dem abgetretenen Memelgebiet ist dagegen 
rund die Hälfte der Abgewanderten in der Provinz selbst 
verblieben. 


Unter den Begriff „Zwaugswanderung“ fallen zum großen 
Teil auch die aus den übrigen Fremdstaaten ein- 
gewanderten Personen. Für Ostpreußen kommen als 
Herkunftsländer in erster Linie Rußland und Polen sowie 
fernerbin die neugebildeten Randstaaten Litauen und Lettland 
in Betracht. Die Gesamtzahl der aus europäischen Staaten 
nach Ostpreußen Eingewanderten beträgt 26 291 Personen, 
die sich nach dem Wohnsitz bei Ausbruch des Krieges auf 
folgende Hauptstaaten verteilen: 


darunter Ausländer ?) 


Zahl v.H. 

Rußland... ...... 14651 4789 32,69 
Penn E e 7630 3337 43,74 
Litauen 1183 635 53,68 
Lettland 902 306 33,92 
Estland gg 284 114 40,14 
Andere europ. Staaten 1 641 377 22,97 
zusammen : .. 26291 9 558 36,35. 


Neben dem Umfang und der Herkunft der Eingewanderten 
ist der Anteil der Reichsausländer unter ihnen besonders 
benchtenswert. Während von den Zugewanderten aus den 
abgetretenen deutschen Gebieten rund 98 v. H. die deutsche 
Staatsangehörigkeit besitzen, befinden sich unter den aus 
Fremdstaaten Zugereisten etwa ein Drittel mit ausländischer 
Staatsangehörigkeit. Allerdings dürften z. B. unter den Russen 
zahlreiche Personen sein, die sich zwar selbst noch als „Russen“ 
bezeichnen, die in Wirklichkeit aber ihre russische Staats- 
angehörigkeit durch Verordnungen der verschiedenen Sowjet- 
republiken verloren haben und nunmehr staatenlos geworden 
sind. Der verhältnismäßig hohe Prozentsatz der polnischen 
Staatsangehörigen erklärt sich durch die Anwesenheit land- 
wirtschaftlicher Wanderarbeiter. 


Das Bild der Einwanderung wird schließlich vervoll— 
ständigt durch die Personen, die bei Kriegsausbruch in außer- 
europäischen Gebieten wohnten oder sich auf See 
befanden. Zahlenmäßig fällt dieser Personenkreis allerdings 
kaum ins Gewicht. Aus außereuropäischen Gebieten sind im 
ganzen 720 Personen festzestellt, darunter 189 aus den ehe- 
maligen deutschen Kolonien; auf See befanden sich 196 Personen. 
In beiden Fällen ist das männliche Geschlecht naturgemäß 
stärker vertreten als das weibliche. 

Betrachten wir nunmehr an Hand der Übersicht die 
Zusammensetzung der Bevölkerung der einzelnen 
Kreise nach dem Wohnsitz bei Ausbruch des Krieges, so 
zeigt sich, dab das Verhältnis der bodenständigen zur zu- 
gewanderten Bevölkerung in den Stadtkreisen im allgemeinen 
gröbere Spannen aufweist als in den ländlichen Kreisen. Eine 


1) Vgl. die Darstellung des Verfassers „Die neue Heimat der 
vertriebenen Ostmärker“ in der Zeitschrift „Der Heimatdienst“, 
6. Jahrg. VIII, Xr. 6, 2. Märzheft 1928. — 2) Einschl. der Staaten- 
losen und der Personen mit unermittelter Staatsangehörigkeit. 
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Ausnahme macht lediglich der Stadtkreis Elbing, der, wie 
schon an anderer Stelle hervorgehoben wurde, eine auffallend 
geringe Zuwanderung zu verzeichnen hat. Im Gegensatz zu 
den Stadtkreisen zeigen die ländlichen Kreise mit vorwiegend 
bäuerlichem Charakter den größten Prozentsatz an altansässiger 
Bevölkerung, eine Feststellung, die sich mit den Ergebnissen 
der Wanderungstabelle durchaus deckt. Zu diesen gehören 
unter anderen die Kreise Allenstein-Land, Braunsberg, Niederung, 
Elbing-Land, Rüßel, Heilsberg, Ortelsburg, Tilsit- Ragnit, Pill- 
kallen usw. 

Der Zuzug aus anderen Kreisen der Provinz ist mit am 
stärksten in den Stadtkreisen, und es besteht die nicht un- 
berechtigte Vermutung, daß die gleichnamigen Landkreise in 
erheblichem Maße an dieser Bewegung beteiligt sind, die sich 
u. U. auch in entgegengesetzter Richtung — vergl. Königsberg 
Stadt und Land — vollzogen haben kann. Unter den übrigen 
Kreisen fällt es auf, daß anscheinend diejenigen mit vor- 
wiegendem Großgrundbesitz anziehenden Einfluß auf die Wander- 
bewegung ausgeübt haben. So weisen eine Zuwanderung aus 
der Provinz über Durchschnitt auf die Kreise Fischhausen, 
Gerdauen, Rastenburg, Friedland, Wehlau, Darkehmen, Preuß. 
Eylau, Preuß. Holland usw. 


Eine von den Bevölkerungsverschiebungen innerhalb der 
Provinz gänzlich anders geartete Richtung zeigt dagegen die 
Zuwanderung aus anderen Provinzen. Zwar steht auch in 
diesem Falle der Regierungsbezirk Königsberg mit einem Anteil 
von 36 % an der Spitze der Provinz, doch ist zu berücksichtigen, 
daß fast 16 % allein auf den Stadtkreis Königsberg entfallen. 
Läßt man sämtliche Stadtkreise außer Betracht, so ergeben 
sich für die Regierungsbezirke folgende Zuzugsziffern: Alien- 
stein 37.03, Königsberg 27,65, Gumbinnen 21,07, Westpreußen 
14,20. Es zeigt sich demnach, daß dem an der Abwanderungs- 
bewegung hervorragend beteiligten Regierungsbezirk Allenstein 
gleichzeitig die höchste Zuwanderungsziffer in seinen ländlichen 
Kreisen zufällt. Ein weiterer Beweis für die oben aufgestellte 
Behauptung, daß es sich bei diesen Personen in der Mehrzahl 
höchst wahrscheinlich um Rückwanderer handelt. 


Nicht so klar kommt die Tendenz unter den Zugezogenen 
aus anderen Ländern des Deutschen Reiches zum Ausdruck, 
doch scheint es sich bei diesem Personenkreis weniger um 
landgebürtige Bevölkerung zu handeln, wie aus den Anteil- 
ziffern der Stadtkreise hervorgeht (Königsberg 25,1, Insterburg 
3,5, Tilsit 3.6, Allenstein 2,8, Elbing 4,3 = 39.3 % der Ge- 
sımtzuwanderung aus anderen Ländern des Deutschen Reiches). 

An der Aufnahme der Eingewanderten aus den abgetretenen 
Gebieten sind die Landkreise mit 75 % beteiligt. Unter diesen 
sind es wiederum die an der neuen Landesgrenze gelegenen 
Kreise, die einen erheblichen Prozentsatz der Verdrängten 
aufgenommen haben. So beträgt der Anteil an der Gesamt- 
einwanderung aus diesen Gebieten in den Kreisen 


Rosenberg 3% 2. #2: Er e 9,41 v. H. 
Marienwerder DEE ee EEN 
Osterode een area 5,71 „ „ 
Marien burn 5,66 „ „ 
bing Stad 5,7 „ „ 
Stumm r 4,00 „ „ 
Neiden burg 3,1 „ „ 

insgesamt. . . 41,34 „ „ 


Stammen diese Personen größtenteils aus dem polnisch 
gewordenen Teil der Provinz Westpreußen, so dürfte Tilsit 
infolge seiner Lage zum Memelgebiet einen im Verhältnis 
nicht minder großen Teil der von dort hereingekommenen 
Personen aufgefangen haben. 

Das Ziel der aus dem Auslande eingewanderten 
Personen bilden in noch weit größerem Umfange die Land- 
kreise. Nur 14 % sind in den Stadtkreisen, dagegen 86 % 
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in deu Landkreisen gezählt. Dies erklärt sich zu einem Teil durch 
die Anwesenheit ausländischer Wanderarbeiter, die in den 
Zahlen mitenthalten sind, zum anderen, soweit es sich um 
tatsächlich Verdrängte handelt, durch die Unterkunfts- 
schwierigkeiten in den Städten. In Wirklichkeit sind die 
zahlenmäßigen Unterschiede mit wenigen Ausnahmen in den 
einzelnen Kreisen aber so unbedeutend, daß es schwer hält, 
bestimmte Gebiete als besonders von Ausländern bevorzugte 
zu bezeichnen. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß die Ergebnisse 
der \Vohnsitztabelle gewisse Grundtendenzen in der \Vanderungs- 
richtung zwischen Herkunft und Ziel unzweifelhaft erkennen 
lassen. Inwieweit einzelne dieser Ergebnisse auch für andere 
Gebietsteile Gültigkeit haben, muß natürlich Sonderunter- 
suchungen vorbehalten bleiben. 


b) Das Ziel der Abwanderung. 

Nachdem wir im vorhergehenden Abschnitt die Herkunft 
der nach Ostpreußen Zugewanderten näher beleuchtet haben, 
bleibt noch die nicht minder wichtige Frage zu untersuchen, 
wie sich die Abwanderung nach Umfang und Ziel in den 
Ergebnissen der Wohnsitztabelle widerspiegelt. Eine solche 
Untersuchung kann sich leider nur auf die Abwanderung nach 
anderen preußischen Gebietsteilen erstrecken: sie umfaßt also 
zum Unterschied von der Herkunft der nach Ostpreußen 
Zugewanderten nur die Binnenwanderung, und zwar innerhalb 
der preußischen Landesgrenzen. Dieser Mangel dürfte indessen 
nicht wesentlich ins Gewicht fallen, da die Abwanderung nach 
anderen Ländern des Deutschen Reiches ebenso wie die 
Auswanderung über die trockene Reichsgrenze und nach 
Übersee in dem Zeitraum, auf den sich die Ermittlungen 
beziehen, in Anbetracht der Zeitverhältnisse vermutlich nicht 
sehr erheblich gewesen ist. Auch auf die Frage, in welchen 
ostpreußischen Kreisen die nach anderen preußischen | 
Provinzen abgewanderten Personen vor dem Kriege gewohnt 
haben, gibt die Aufbereitungsart keinen Aufschluß, da innerhalb 
der Herkunftsländer nur nach Stadtkreisen und Landkreisen 
unterschieden worden ist: 

Ostpreußen als Wohnsitz bei Ausbruch des Krieges hatten 
in den anderen Provinzen angegeben: 


Brandenbunggg . 11 383 Personen 
Stadt Berling 39 837 = 
Pommern 5ĩ˙ 8 7 758 a 
Grenzmark Posen-Westpreußen ... 1820 „ 
Niederschlesiitekss 3 902 u 
Oberschlesien ... 2... 2.22... 895 5 
Sachsens 5 934 5 
Schleswig-Hol stein 4 672 e 
Hannover. ... 2:2 22 20 nen 6 175 = 
Westfalen .... 2.2: 22222020. 55 038 8 
Hessen-Nassauaũauuu 2 083 e 
Rheinprovinz. ... 2.2.22 2202.. 30 136 & 
Hohenzollerische Lande 8 


insgesamt . . . 169641 Personen. 


Die Aufteilung nach Provinzen läßt bereits erkennen, 
daß sich die Abwanderung in ganz bestimmten Bahnen bewegt. 
An der Spitze steht die Provinz Westfalen, die allein ein 
Drittel, zusammen mit der Rheinprovinz sogar die Hälfte der 
gesamten Abwanderung aus Ostpreußen angezogen hat. Die 
Reichshauptstadt bildet dagegen, selbst wenn man einen Teil 
der in den Nachbarkreisen der Provinz Brandenburg ermittelten 
Personen als eigentlich zu Berlin gehörig zuzurechnen geneigt 
ist, das Ziel etwa jeder vierten abgewanderten Person. Aus 
den Zahlen geht klar die Überragende Bedeutung dieser beiden 
Gebiete für die ostpreußische Abwanderungsbewegung hervor, 
neben denen die anderen Provinzen als Wanderungsziel stark 
in den Hintergrund treten. 


| 


Um den Kreis der Beobachtung räumlich enger zu ziehen, 
insbesondere um festzustellen, inwieweit die Zuwanderung in 
den verschiedenen Gegenden sich im Rahmen des allgemeinen 
Bevölkerungsaustausches zwischen den Provinzen bewegt, sei 
zunächst im folgenden der Anteil wiedergegeben, der auf die 
Regierungsbezirke entfällt. 


(Übersicht: 27) 5 Í Re- Zuwanderung 
Provinzen gierungs- über- v. H. 
se er 
| bezirke haupt Provinz 
r | 2 3 l 4 

Arnsberg. 37791 68585 
Westfalen Münster. 16176 29,1 
| Minden 1071 1,9 
. S 27 484 | 91,2 
Köln 1710 57 
Rheinprovinz DECHE | Aachen 530| 1.8 
Koblenz 313 1,0 
Trier 99 0,3 
Potsdam 7 093 6253 
Brandenburg .......... f Frankfurt 4 290 3777 
Stettin. 3924 50,6 
Pommerrrn Köslin 2925 37.7 
| Stralsund.. 909 11,7 
Hannover 1936 31,4 
Lüneburg.. 1769 28,6 
Hildesheim 1013; 16,4 
Hannover Sie 739 120 
Aurich.. 376 6,1 
Osnabrück 342 5,5 
Magdeburg 3 469 58,4 
Sachsen Merseburg . 1915 32,3 
Erfurt 550 9,3 
s Breslau 2 186 56,0 
Niederschlesien f Liegnitz 1716 440 
Hessen-Nassaan cd d ea i 995 475 
EE f 


Die Anteilziffern der Regierungsbezirke Arnsberg, Münster 
und Düsseldorf lassen keinen Zweifel darüber, daß die Zu- 
wanderung nach diesen Landesteilen ausschließlich das rheinisch- 
westfälische Industriegebiet zum Zielhat. In Brandenburg ist es der 
die Reichshauptstadt umgebende Regierungsbezirk Potsdam, der 
gegenüber Frankfurt den größeren Zuzug aufweist. Der Grand 
für diese unterschiedliche Erscheinung ist zweifellos auf den 
Einfluß Berlins zurückzuführen, da die unmittelbar an Groß- 
Berlin angrenzenden Kreise höhere Zuwanderungen zeigen. 
Die höchste Personenzahl hat Niederbarnim mit 849 Köpfen; 
es folgt Teltow mit 786, Osthavelland mit 675 und Oberbarnim mit 
565 Personen. Demgegenüber zeigen im Reg.-Bez. Frankfurt 
den größten Zuzug der Kreis Lebus mit 518 und der Stadt- 
kreis Frankfurt mit 439 Personen. 


Bezüglich der Zuwanderung nach Pommern fällt es auf, 
daß die beiden östlichen Regierungsbezirke Stettin und Köslin 
zusammen mit rund 80 v. H. beteiligt sind. Der Zahl nach 
erscheint der Stadtkreis Stettin mit 1 237 Personen an erster 
Stelle, während in den anderen Kreisen die Höchstzahlen sich 
um 400 herum bewegen, im allgemeinen aber weit darunter 
bleiben. 


Die Verteilung der Zuwanderung innerhalb der übrigen 
Provinzen läßt Merkmale, die auf bevorzugte Ziele hindeuten, 
nicht erkennen, sodaß die Annahme berechtigt scheint, daß sich 
der Zuzug durchaus in den Grenzen des allgemein zu 
beobachtenden Bevölkerungsaustausches verschiedener Gebiets- 
teile bewegt. Dies trifft besonders zu für die Provinzen 
Hannover, Schleswig-Holstein, Niederschlesien, Hessen-Nassau, 
Grenzmark Posen-Westpreußen und Oberschlesien. In der 
Provinz Sachsen weist der Reg.-Bez. Magdeburg den größten 
Zuzug auf. Einen erheblichen Anteil hat der Stadtkreis Magde- 
burg mit 729 und der diesem benachbarte Kreis Wanzleben 
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mit 626 Personen. Die Höchstzahl der Zugewanderten im 
Reg.-Bez. Merseburg entfällt auf den Stadtkreis Halle a. S. 
mit 453 Personen. 


Ist es immerhin von Interesse. auf Grund der Wohnsitz 
tabelle feststellen zu können, daß zwischen Ostpreußen und den 
übrigen Landesteilen mehr oder minder Beziehungen besagter 
Art bestehen, so bestätigen die Anteilziffern von Westfalen und 
der Rheinprovinz die zum Schlagwort geprägte Tatsache, daß 
der „Zug nach dem Westen“ auch in neuerer Zeit kaum an 
Bedeutung verloren hat. Es sei daher im folgenden noch 
kurz auf das für die ostpreußische Abwanderung wichtigste 
Ziel näher eingegangen. Schon Broesike hat in seinen Unter- 
suchungen aus früherer Zeit an Hand der Geburtsorterhebung 
nachzuweisen versucht, daß die Zugewanderten entsprechend 
ihrer Abstammung und Herkunft(Deutsche, Masuren, Kaschuben, 
Polen) bestimmte Gebiete bevorzugen. Da eine Auszählung der 
Bevölkerung nach dem Wohnsitz bei Kriegsausbruch mit den 
Merkmalen der Muttersprache und Staatsangehörigkeit nur für 
solche Personen, die ihren Wohnsitz außerhalb der neuen 
Reichsgrenzen hatten, durchgeführt worden ist, müssen wir uns 
darauf beschränken, das Ziel der abgewanderten Ostpreußen 
schlechthin festzustellen. Es wurden gezählt in: 


Essen Stadt. 8 553 Pers. Gladbeck Stadt.. . 2034 Pers. 
Gelsenkirchen Stadt 8190 „ Bottrop Stadt. . . 1697 „ 
Dortmund Stadt.. 6050 ., » Düsseldorf Stadt . . 1 694 „ 
Recklinghausen . . 4996 „ Herne Stadt 1573 „ 
Dortmund ...... 4167 „ Hamm 1278 „ 
Buer Stadt 4085 „ Oberhausen Stadt. . 1017 - 
Gelsenkirchen. . 4084, Recklinghausen Stadt 708 „, 
Bochum Stadt.. . 3784 „ Mühlheim a/d. Ruhr Stadt 691 , 
Essen 3581 „ Sterkrade Stadt 530 „ 
Bochum... ...... 2962 „ Düsseldorf Land. 507 „, 
Duisburg Stadt.. . 2 784 „ Osterfeld Stadt ... 431 „, 


*Hamborn Stadt. . . 2439 „ 


Die vorstehend aufgeführten 23 Kreise, die ein räumlich 
geschlossenes Gebiet im rheinisch-westfälischen Industriebezirk 
bilden, umfassen 67 835 Personen oder fast vier Fünftel der 
ostpreußischen Zuwanderung der Rheinprovinz und Westfalen 
überhaupt. Sie können mithin als Hanptzuwanderungszentrum 
gelten. Hält man sich das Zahlenergebnis im Kartenbild vor 
Augen, so ergeben sich weitere charakteristische Merkmale 
für die Verteilung der Zugezogenen, die innerhalb des Gesamt- 
raumes bevorzugte Zuwanderungsherde und Zwischenzonen 
deutlich hervortreten lassen. Die stärkste Zuwanderung ent- 
fällt auf den Stadtkreis Essen; diese Zone setzt sich im nord- 
östlichen Zuge über Gelsenkirchen Stadt und Land und Stadt- 
kreis Buer bis nach Recklinghausen-Land fort. Oestlich von 
diesem Gebiet, durch eine weniger bevorzugte Zone, bestehend 
aus den Kreisen Recklinghausen-Stadt, Herne und Bochum- 
Land, davon getrennt, findet sich eine zweite Zuwanderungs- 
zone, deren Zentrum im Stadtkreis Dortmund liegt und die 
sich in nördlicher Richtung über Dortmund-Land möglicherweise 
bis nach Recklinghausen-Land erstreckt. Der dritte Herd 
endlich, der die unmittelbar am Rhein gelegenen Stadtkreise 
Duisburg, Hamborn und Düsseldorf umfaßt, ist besonders aus 
dem Grunde zu erwähnen, weil er von den erstgenannten 
durch Gebietsteile getrennt ist, die einen auffallend geringen 
Zuzug aus Ostpreußen aufweisen, als da sind die Stadtkreise 
Mülheim a./d. Ruhr, Sterkrade und Osterfeld; nur Oberhausen 
bildet eine schwache Brücke zwischen Essen und Duisburg. 


Zur Ergründung der Ursachen der räumlich verschiedenen 
Anhäufung der Zugewanderten fehlt es leider an den erforder- 
lichen statistischen Unterlagen. Möglicherweise hätte bereits 
eine Auszählung des Wohnsitzes in Verbindung mit dem Beruf 
einiges Licht in diese für die Erkenntnis der Binnenwanderung 
höchst wichtige Frage gebracht. Andererseits ist zu berück- 
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sichtigen, daß es sich bei den Zugewanderten in der Masse 
doch um solche Personen handelt, die als ungelernte Arbeiter 
im Bergbau und in der Industrie Beschäftigung suchen, deren 
Beruf also auch nur beschränkte Anhaltsmöglichkeiten bietet, 
Schließlich ist auch die Möglichkeit nicht von der Hand zu 
weisen, daß die \Vohnungsnot mit dazu beigetragen hahen 
kann, auf das Wanderungsziel entscheidenden Einfluß auszuüben, 
und zwar um so mehr, als bei dem ausgedehnten Pendel- 
verkehr im Ruhrgebiet \Vohnsitz und Beschäftigungsort in 
vielen Fällen verschieden sein dürften. 


Vom Standpunkt der „Landflucht“ gesehen, bleibt noch 
die Frage zu untersuchen, ob und gegebenenfalls in welchem 
Umfange durch die Abwanderung eine Bevölkerungsver- 
schiebung von Land zu Stadt, wie sie sich aus dem Vergleich 
des früheren und gegenwärtigen Wohnsitzes ergibt, zugunsten 
der Städte festzustellen ist. Diese Untersuchung muß sich 
allerdings mangels einer weitergehenden Auszählung auf eine 
Trennung des Wohnsitzes nach Stadtkreisen und Landkreisen 
beschränken. Das Verhältnis der an der Wanderbewegung 
beteiligten städtischen und ländlichen Bevölkerung sowohl am 
Ausgang als am Ziel und die Verschiebungen, die sich auf 
dem Wege vom Ausgang zum Ziele vollzogen haben, zeigt 
folgende schematische Darstellung: 


Ausgang (Ostpreußen) Ziel (übrige Provinzen) 


Stadtkreise 25 269 = 18 476 
9 109 464 
6793 ` 
Landkreise . . 144 372 53 384 ` dE 60177 


Von den vor dem Kriege in Ostpreußen wohnhaft ge- 
wesenen, 1925 außerhalb der Provinz gezählten Personen 
wohnten 25 269 = 14,3 v. H. in ostpreußischen Stadtkreisen 
und 144 372 = 85,1 v. H. in ostpreußischen Landkreisen. Da- 
gegen wurden entsprechend dem gegenwärtigen Wohnsitz 
109 464 Personen = 64,5 v. H. in Stadtkreisen und 60 177 Per- 
sonen = 35,5 v. H. in Landkreisen gezählt. Aus der Gegen- 
überstellung dieser Ziffern geht klar hervor, daß die Abwan- 
derung gleichzeitig eine weitgehende Verstädterung der aus 
ländlichen Gebieten stammenden Personen zur Folge gehabt 
hat. In den einzelnen Provinzen ist das Verhältnis der aus 
Stadtkreisen und Landkreisen Zugezogenen sebr verschieden, 
doch überwiegt durchweg der Zuzug aus den Landkreisen 
entsprechend der höheren Abwanderung aus diesen Gebiets- 
teilen. Einen verhältnismäßig hohen Prozentsatz Zuzug aus 
ostpreußischen Stadtkreisen an der Gesamtzuwanderung der 
Provinz weisen auf Hessen-Nassau (30,3 %), Oberschlesien 
(27, %), Niederschlesien (25,5 %), Berlin (23,5 %) und Schleswig- 
Holstein (21,7 %); dagegen ist der Zuzug aus den Landkreisen 
am stärksten in Westfalen (93,3 % und in der Rheinprovinz 
(88,1 %). 


Das Ziel der Wanderung bilden in den östlichen Pro- 
vinzen — Grenzmark Posen-Westpreußen, Pommern, Nieder- 
schlesien, Oberschlesien, Brandenburg sowie Sachsen — vor- 
wiegend die Landkreise, in den übrigen Provinzen dagegen 
die Stadtkreise. Die Verstädterung der abgewanderten Be- 
völkerung in größerem Ausmaß beginnt demnach — von Berlin 
und Schleswig-Holstein (Kiel, Altona!) abgesohen — erst links 
der Elbe. Besonders augenfällig tritt dies in den Zahlen von 
Westfalen und der Rheinprovinz in Erscheinung. Von ins- 
gesamt 85 174 aus Ostpreußen zugewanderten Personen kamen 
77 875 = 91,13 % aus Landkreisen und nur 7 299 = 8,57 ° 
aus Stadtkreisen. Am Zielort wurden dagegen 52 498 = 61,64"; 
in Stadtkreisen und 32 676 = 38,36 % in Landkreisen gezählt, 
wobei kaum ein Zweifel besteht, daß auch die letzteren der 
städtischen Bevölkerung gleichzustellen sind. Nähere Einzel- 
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heiten über die Zusammensetzung der zugewanderten Bevöl- 
kerung nach Herkunft und Ziel zeigt nachstehende Übersicht. 


(C bersicht 28) 
Von den aus Ostpreußen Abgewanderten wohnten 


bei EE 
des Krieges 


bei der Volkszählung vom 16. Juni 1925 


in ostpr. in ostpr. 
in der Provinz Personen Stadt- Land- 
kreisen kreisen 
Ee T ESCHER l o E 
| 
a) Stadtkreis | 2506 538 1 968 
Brandenburg 8 = b) Landkreis 8 877 1 267 7610 
c) zusammen 11 383 1 805 9578 
| 

a) Stadtkreis 39 837 9366; 30471 

Stadt Berlin . b) Landkreis | — Sg z 
c) zusammen 39 837 9 366 30 471 
a) Stadtkreis 2 666 638 2 028 
Pommern...... b) Landkreis 5 092 651 4441 
c) zusammen 7758 1 289 6 469 
a) Stadtkreis 384 97 287 
den „Posen- b) Landkreis 1436 193 1243 
estpreußen .. e) zusammen 1820 290 1530 
a) Stadtkreis 1736 558 1178 
Niederschlesien . b) Landkreis 2 166 437 1729 
e) zusammen 3 902 995 2 907 
a) Stadtkreis 332 124 208 
Oberschlesien F b) Landkreis | 563 126 457 
e) zusammen | 895 250 645 
a) Stadtkreis 2 353 699 1 654 
Sachsen b) Landkreis 3 581 487 3 094 
c) zusammen 5 934 1186 4 748 
a) Stadtkreis 2 673 676 1997 
Schleswig-Holstein b) Landkreis 1999 339 1 660 
c) zusammen 4672 1015 3 657 
a) Stadtkreis 3 369 714 2655 
SEN b) Landkreis | 2806 425 2381 
c) zusammen 6 175 1139 5 036 
a) Stadtkreis 31 187 1 962 29 225 
Westfalen | b) Landkreis 23 851 1 742 22109 
c) zusammen 55 038 3 704 51334 
a) Stadtkreis 1110 365 145 
Hessen-Nassau 1 Landkreis 973 266 707 
c) zusammen 2 083 631 1452 
a) Stadtkreis 21311 2739 18 572 
Rheinprovinz. . . | b) Landkreis 8 825 856 7 969 
c) zusammen 30 136 3 595 26 541 

Stadtkrei = = = 
Hohenzollerische | 50 Landini 8 A A 
Eeer c) zusammen 8 4 | 4 
c) Der wechselseitige Bevölkerungsaustausch zwischen 


Ostpreußen und den übrigen Provinzen. 


Die vorstehenden Untersuchungen haben ergeben, daß 
zwischen Ostpreußen und den übrigen Provinzen Wander- 
bewegungen in zweifacher, einander entgegengesetzter Richtung 
bestehen. Einer Abwanderung von 169641 Personen steht 
eine Zuwanderung von 47 444 Personen gegenüber, ein Er- 
gebnis, das insofern besondere Beachtung verdient, als es von 
der allgemein herrschenden Ansicht abweicht. die in der 
Provinz Ostpreußen nur ein Abwanderunesland im Rahmen 
der Binnenwanderung zu vermeinen glaubt. 
gleich hinzugefügt werden, daß der Beobachtungszeitraum 
anormale Verhältnisse einschließt, die nachgewiesenermaßen 
auf die Wanderbewegung nicht ohne Einfluß gewesen sind; 
da es weiterhin an ähnlichen Feststellungen aus früherer Zeit 
fehlt, bleibt die Frage offen, inwieweit diese Beobachtung als 
Dauererscheinung zu werten ist. 


| 
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Allerdings darf | 


Daß der durch Zu- und Abwanderung bewirkte wechsel- 
seitige Bevölkerungsaustausch zwischen Ostpreußen und den 
übrigen Provinzen in allen Fällen mit einem Verlust für Ost- 
preußen abschließt, dürfte angesichts der ungleich höheren 
Abwanderungszahlen nicht weiter überraschen. Aus einem 
Vergleich der Zu- und Abwanderungszahlen ergibt sich aber, 
worauf bereits gelegentlich hingewiesen wurde — daß 
diejenigen Provinzen, die hauptsächlich als Aufnahmegebiete 
der Abwanderung aus Ostpreußen in Frage kommen, gleich- 
zeitig mit dem höchsten Anteil an der Zuwanderung nach 
Ostpreußen beteiligt sind. Wieweit eine solche Parallel- 
erscheinung tatsächlich vorhanden ist, kennzeichnet folgende 
Gegenüberstellung: 


—— — 


Vom Hundert der 
Gesamt- Gesamt- 
ab wanderung zu wanderung 
aus Ostpreuben nach Ostpreuben 


(Übersicht 29) 


Provinzen 


entfielen auf die 
nebenstehenden Provinzen 


I 2 | 3 

Westfalen 2 e Eer ei 32.4 23,0 
Stadt Berlin.. 23,5 22,3 
Rheinprovinz 4 gocs ar wer dr NM 17,3 14,5 
Brandenburg 2% 9% 6,7 7,4 
Pommern... 4.42 un: u er E 4,6 7,0 
Hännog e ;k e 3,6 4,0 
S/ · A uw 3,5 4,5 
Schleswig-Holstein ............ 2,8 44 
Niederschlesien .... 22.222000. 2,3 6,4 
Hessen-Nassau.......:. 222000. 1,2 1,9 
Grenzmark Posen-Westpreuben..... 1,1 24 
Oberschlesien ...... 22222200. 0,5 2,1 
Hohenzollerische Lande ......... 0,0 0,1 

100,0 100,0 


Von geringfügigen Abweichungen abgesehen, zeigen die 
beiden Ziffernreihen eine auffallende Übereinstimmung sowohl 
in wagerechter als in fallender Reihe. Die einzig bemerkens- 
werte Differenz zwischen der Zu- und Abwanderung in der 
Provinz Westfalen ist vielleicht zum Teil darauf zurückzuführen, 
daß gerade in diesem Gebietsteile die Zuwanderungszahlen uber- 
höht sind, indem bisweilen statt des \Vohnsitzes bei Ausbruch 
des Krieges der Geburtsort eingetragen worden ist. 


Auf Grund dieser Tatsache der prozentualen Überein- 
stimmung von Zuwanderung und Abwanderung ist weiterhin 
die Vermutung ausgesprochen, daß es sich bei der Zuwanderung 
nach Ostpreußen wahrscheinlich in der Mehrzahl um die Rück- 
kehr einstmals abgewanderter Personen handelt. Um einiger- 
maßen Klarheit in diese für die ostpreußische Wanderbewegung 
höchst wichtige Frage zu bringen, sind in Anwendung der 
repräsentativen Methode für einige Kreise, die besonders hohe 
Zuwanderungen aufweisen, die Zugezogenen nach Merkmalen 
ausgezählt, die geeignet sind, weitere Rückschlüsse in dieser 
Hinsicht ziehen zu lassen. Wir werden uns jedoch darauf 
beschränken, die Zugewanderten aus dem rheinisch-westfälischen 
Industriegebiet und aus Berlin in den Kreis der Untersuchung 
zu ziehen. 


Der Gebietsteil von Ostpreußen, der den stärksten Zuzug 
aus der Rheinprovinz und Westfalen aufweist, ist der masurische 
Bezirk Allenstein. Während z. B. die Zuwanderung aus den 
genannten Provinzen in den anderen Regierungsbezirken Ost- 
preußens im Mittel ohne Stadtkreise 235 bis 275 
Personen im Kreise betrügt, wurden im Regierungsbezirk 
Allenstein im Durchschnitt 810 Personen gezählt. Die höchste 
Zuwanderung zeigen die Kreise Ortelsburg mit 1536 und 
Johannisburg mit 1134 Personen, die wir infolgedessen der 


nachfolgenden Betrachtung zugrunde legen wollen: 


LEE E a are Ex o 
Was zunächst das Alter betrifft, so läßt die Aufteilung offenbar über ege Deet erheblie ch hinau N 
nach Altersklassen einige charakteristische Merkmale deutlich Die Jahrgänge über 60 fallen hingegen 29 De 
erkennen. Am stärksten ist die Gruppe der jugendlichen | aus. — Die Verteilung nach dem Geschle zc) 
Personen von 14 bis 20 Jahren vertreten; an zweiter | allen Altersklassen mit Ausnahme der nichtle« 


Stelle steht die Altersklasse von 30 bis 40 Jahren, die sich im Alter von 20 bis 30 Jahren et 


Die von außerhalb Ostpreußens zugewanderte Bevölkerung der Kreise Ortelsburg und J SETE r 
nach ihrem Wohnsitz bei Ausbrach des Krieges. 


I. Alter und Pa e Site, 
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(Übersicht 30 a) ; Wohnsitz vor dem Kriege 
Alter und V 3. Übrige Provinzen 
1. Berlin 2. Rheinprovinz und g a 
Familienstand Provinz Westfalen „(ohne Ostpreußen) Rit 
m. w. || zus. THEE | 
At 8 DS: 3 4 SES 12 | 
| | „ da 
Unter 14 Jahren... ledig... 24 23 ol 23 29 4ssl 77 104] 356 26s 
ledig ...| 50 al 71 26 249 675] 760 d 108 552 302 
14 bis unter 20 Jahren | nicht ledig | — 1 1 1 4 pi Na KE ZZ 2 
20 30 (sie 35 14 49 116 87 2081 74 30 104 18 
IS. =. uicht ledig | 16 19 35 51 77 128 d 53 10 19| 
30 40 ledig. 8 10 18 29 11 ol 28 13 411 EI 
elt, » nicht ledig 41| 48] aal 279 252 637 110 77 187 3770 
2 d ledig. . 71 11 ml 7 11 16 10 6 1860 18 
A d nicht ledig 44 23 67 277 228 505 68 50 118 r 
f ledig 1 3 ée Ke 21 6 4 1 5 Be; ! 
60 Jahre und darüber nieht edig | 2“ 8 dl éi „ d 17 21 88‘ el \ 720 


dumme E GE 125 82 207 847 563 1410! 2869 109 378 
“nicht ledig 103 99 2021 656 604| 1260 246 201 447 


zusammen . 228 181| 409| 1503| 1167) 2670| 515) 310) 828 
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II. Wirtschaftsabteilungen. 


(Übersicht 306) _ ER Ke Wohnsitz vor dem Kriege ER D 
Wirtschaftsabteil Se Bar, Ä 1 
N 1. Berlin 2. Rheinprovinz und | 3- Übrige Provinzen = 
a = Selbständige \ V e Provinz Westfalen (ohne Ostpreußen) ` 
b = N e und Beamte — — — — | — - 
2 Mithelfende Familjenangehorige m. W. zus dv . . m. W. Zus. 
d 2 3 8 9 10 
| 6 D 95 
A. Landwirtschaft, Gärt- - 5 d 85 hi - 18 28 
nerei und Tierzucht, c 46 13 96 33 129 
F orstwirtschaft und m 11 16 15 30 45 
Hicher mee Zub. 91 49 196 101 297 1262 
b 25 18 29 20 — 
B. Industrie einschl. Bau- } e 1 3 33 1 77 
gewerbtte m Ge bat 2 1 
zus 66 46 101 63 164 
a 8 7 26 22 48 
C. Handel und Verkehr | b 6 5 18 10 28 
einschl. Gast- und c 4 1 11 5 16 
Schankwirtschaft. m — 3 1 44 5 
zus. 18 16 56 41 971 
a 13 15 28 10 5 15 17 15 32 
D. Verwaltung, Heer- b 25 12 37 34 34 68 99 30 1291 
wesen, Kirche, freie c 1 4 5 7 8 15 6 2 8 
Berufsarten m * 1 1 Se af e? GE * 7% 
zus 39 32 71 51 47 981 122 47 169 12 
E. Gesundheitswesen und b s S ; Ga $ ` d ` E SE | 2 
hygienische Gewerbe, 8 er L ES CR * 45 11 | H 
einschl. Wohlfahrts- m Els 25 ES 1 1 Ve Se Ach LE 
pflege „ e VL re‘ zus 6 7 13 6 6 12 6 11 17 2 p i 18 N 
d Ké * 
F. Häusliche Dienste und ` Za e KK Yi &7 á 75 2 A — 
Erwerbstätigkeit ohne è Ys 21672 9 12 21 1 1 r 
teste Stellung oder ohne be LK A * 3. Ki Ti 19 2 CS — 
Angeln. der Betriebs- Sonst. 1 4 51 — 18 181 — 4 4 
zugehörigkeit zus 1 6 7 9 30 39 1 7 s| 
G. Ohne Beruf und Berufsangabe . 7 25 32 127 174 301 33 40 173 * 


Zusammen ...| 228 181 409 1503 1167 2670| aal 310 825 22 
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wiegen der männlichen Personen, das besonders unter den die Zusammensetzung nach dem Familienstand ein geringes 
14 bis 20 jährigen eine ganz erhebliche Spanne aufweist. Der Überwiegen der ledigen gegenüber den nichtledigen Personen. 
ungleich höhere Anteil der männlichen Personen in der Gesamt- | Die Masse der ledigen Personen besteht naturgemäß aus 
zahl erklärt sich zum großen Teil aus dem Geschlechtsverhältnis Kindern und jugendlichen Personen, während die Altersgruppen 
dieser Altersgruppe. — Entsprechend dem Altersaufbau zeigt ' von über 30 Jahren sich fast ausnahmslos aus nichtledigen — 


Die von außerhalb Ostpreußens zugewanderte Bevölkerung der Kreise Lyck und Rosenberg i. Westpr. nach ihrem Wohnsitz bei 
Ausbruch des Krieges. - 


I. — und Familienstand. 


(Übersicht 31 a) W ohnsitz vor dem Kriege 


Alter und Berlin Reinprovinz und 3. Ubrige Provinzen Insgesamt 
a e e 814 2 F * H 
"E EE EE P rovinz Westfalen | (ohne í stpri uben) 
m. | zus. zus. D A 2 zus. m. | e zus. 
I KA 7 8 | 9 10 11 | 12 È 13 
| | 
Unter 14 Jahreu. .. ledig. 47 41 88 75 74 149 39 38 77 161 153 314 
die 30 5 8 50 Oe 249 8 ; 22 348 20 552 
14 bis unter 20 Jahren ledig Leg de de 181 150 9 a. cd 2 122 iy Ge SI: 
nicht ledig — — — — 2 2 — — — — 2 2 
20 30 ledig 66 24 90 66 50 116 321 50 371 453 124 577 
n nicht ledig 23 19 22 27 29 56 73 65 138 123 113 236 
30 40 f ledig .. 20 21 i 41 27 7 34 34 25 59 81 53 13 
W % „ #9 n nicht ledig 63 75 138 152 93 245 174 106 80 389 27 663 
40 60 j ledig . 4 5 9 15 4 19 10 10 20 29 19 48 
fe — D che KÉ \ nicht ledig 62 54 116 111 107 218 108 78 186 281 239 520 
* p re 3 5 8 1 — l 2 5 7 6 10 16 
a darüber Rz ledig 9 13 22 11 16 27 30 27 57 50 56 106 
Summe f ledig . 270| 147| 417 334 234 568 474 182 656| 1078 563| 1641 
| ` | nicht ledig 157 161! 318 301 247 548 385 276 661 843 684 1527 
Zusammen 427 308 735 635 481 1116 859 458 1317 1921 1247 3 168 
II. EE 
(Übersicht 31 b) | Wohnsitz vor dem Kriege 
Wirtschaftsabteilungen l — in, 1 
. 1. Berlin 2. Rheinprovinz und 3. Ubrige Provinzen nsgesamt 
a = Selbständige 5 i 
»» Provinz Westfalen (ohne Ostpreußen) | u 
c = Arbeiter 
m = Mithelfende Familienangehörige m. | | zus. m. W. zus m W. zus m w. zus 
ı 0 |2 z3} I s | 6| 7 |: | 95 10 [ir 12 12 


A. Landwirtschaft, Gärt- 55 34 89 2 


nerei und Tierzucht, 
Forstwirtschaft und 


443 244 687 


1 72 15 21 36 50 108 158 
EE zus | 206 109 315] 316 230 546] 172 125 297 694 464 1158 

a 

TENS b 
B. Industrie einschl. Bau-] e 25 15 40 82 40 122 68 26 94 175 81 256 
ge werte m SS 2 2 SES 3 3 Se 3 3 Se 8 8 


323 231 554 


C. Handel und Verkehr 
einschl. Gast- und 
Schank wirtschaft 


D. Verwaltung, Heer- 
wesen, Kirche, freie 
Berufs arten 


526 159 685 


E. Gesundheitswesen und 
hygienische Gewerbe, 
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Zusammen 427 308 735 635 4810 1116 859 458 1317| 1921| 124 
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11 11 22 7 5 12 28 24 52 46 40 86 
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verheirateten. verwitweten, geschiedenen — Personen zusammen- | in Ostpreußen landwirtschaftliche Arbeit nachzusuchen. Selbst 


setzen. Die an sich schwächer vertretene Gruppe der 20 bis 30 
Jährigen bildet den typischen Übergang zwischen den beiden 
Personenkreisen nach dem Familienstand. Stellt man Kinder 
und Jugendliche zusammengenommen den nichtledigen Personen 
gegenüber, so ergibt sich ein Verhältnis von fast 1:1 
(1143 : 1260), das bedeutet, rein theoretisch gesprochen, eine 
Zuwanderung von rund 600 Familien, bestehend aus je 4 Köpfen. 


Die Auszählung der Zugewanderten nach dem Beruf und der 


Wie in Anbetracht des Wirtschaftscharakters dieser Kreise 
nicht anders erwartet werden konnte, fällt der größte Teil 
(62,7 %) auf die landwirtschaftlichen Berufe; diese Tat- 
sache ist es, die die Vermutung begründet erscheinen läßt, 
daß es sich bei den Zugezogenen um Rückwanderung ein- 
geborener Personen handelt. Wenn auch die Erhebungsart 
keinen Aufschluß darüber gibt, welchen Beruf die Zugewanderten 
vordem ausgeübt haben, so fehlt es doch an greifbaren 
Gründen, die einen in der Rheinprovinz oder Westfalen 
Beheimateten, gleichgültig welcher Berufszugehörigkeit, ver- 
anlassen könnten, unter allgemein weniger günstigen Bedingungen 


Sozialen Stellung im Beruf ergibt folgendes Bild. (Ubers. 30 b.) 
| 
| 


unter den Siedlern spielen die aus dem übrigen Deutschland 
nach Ostpreußen eingewanderten Personen keine Rollei). 
Anders liegen dagegen die Verhältnisse für den eingeborenen 
Ostpreußen, der im Falle ungünstiger Arbeitsmarktlage dank 
seiner verwandtschaftlichen Beziehungen zur heimatlichen Scholle 
eher geneigt sein wird, seinen früheren Beruf in der Land, 
wirtschaft wieder aufzunehmen. 


Der Zuzug aus anderen Gebietsteilen neben der Rhein— 
provinz und Westfalen ist in diesen beiden Kreisen zahlen- 
mäßig zu gering, als daß weitere Schlüsse daraus gezogen 
werden könnten. Um zu ermitteln, wie sich die Personen, die 
vor dem Kriege in Berlin wohnten, nach Alter und Beruf 
zusammensetzen, sind probeweise die Kreise Lyck und Rosen- 
berg, die die höchste Zuwanderung aus der Reichshauptstadt 
unter den ostpreußischen Landkreisen aufweisen, nach den 
gleichen Gesichtspunkten der im vorangehenden Abschnitt 
behandelten Kreise ausgezählt. Dabei hat sich herausgestellt, 
daß charakteristische Merkmale in bezug auf Alter und Beruf 
nicht bestehen, doch sind die Ergebnisse der Vollständigkeit 
halber auf Seite 231 zur Kenntnis gebracht worden. 


1) Von den durch die gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen (Siedlungsgesellschaften, Kulturämtern usw.) in den Jahren 
1923—1925 in Ostpreußen angesetzten Siedlern (ohne Familienangehörige) stammten: aus Ostpreußen 449 Siedler = 41,2 v. H., aus dem 


übrigen Deutschland 30 Siedler 
(Stat. Jahrb. für den Freistaat Preußen, 24. Bd. 1928). 


2,8 v. H., aus dem abgetretenen Gebiet 605 Siedler 


55,5 v. H., aus dem Auslande 6 Siedler 


7. Die Ergebnisse der Wohnsitztabelle im Vergleich zu den Ergebnissen 
der Wanderungstabelle. 


Nachdem in den vorhergehenden Kapiteln die Wunderungs- 


ergebnisse für Ostpreußen auf Grund zweier verschiedener 
Methoden mitgeteilt worden sind, erhebt sich die nicht 
unberechtigte Frage, inwieweit das Ergebnis der Wohnsitz- 
tabelle mit dem nach der Differenzmethode errechneten 
Wanderungsergebnis im Einklang steht. Ein solcher Vergleich 
ist nicht ohne weiteres durch eine einfache Gegenüberstellung 
der Ergebnisse anzustellen, weil es sich nicht nur um 
verschiedene Methoden handelt, sondern — was den Vergleich 
besonders erschwert weil verschiedene Zeiträume und 
verschiedene Personenkreise hierbei in Betracht kommen. 
Durch die Erfragung des Wohnsitzes sind die Veränderungen 
aus dem Zeitraum vom 1. August 1914 bis zum 16. Juni 1925 
erfaßt, während die errechneten \Wanderungsergebnisse die 
summarischen Veränderungen innerhalb der Zeiträume zwischen 
zweı Zähljahren zum Gegenstand haben. Als der dem Wohn- 
sitz nächstliegende Zeitraum käme demnach die Zeit von 
ıgıo bis 1925 in Betracht, die im Vergleich zu den Ergeb- 
nissen der Wohnsitztabelle 3!/, Jahre Wanderbewegung 
zuviel umfaßt. Der Personenkreis ist ebenfalls in beiden 
Fällen verschieden. In der Wohnsitztabelle fehlen zunächst 
sämtliche Kinder, die erst nach dem 1. August 1914 geboren 
sind. Die Zahl der aus Ostpreußen abgewanderten Personen 
erfährt eine weitere Einschränkung dadurch, dab in der 
Wohnsitztabelle nur diejenigen erfaßt sind, die nach anderen 
preußischen Gebietsteilen ihren Wohnsitz verlegt haben; es 
fehlen mithin die Personen, die nach außerpreußischen 
Ländern, dem Auslande oder nach Übersee verzogen sind. 
Es wird also bei einem Vergleich der verschiedenen Ergebnisse 
der beiden Methoden darauf ankommen, festzustellen. ob sich 
durch Ausschaltung der genannten methodischen Abweichungs- 
quellen eine angleichende Übereinstimmung der Ergebnisse 
herausstellt oder nicht. 


— 


Nach der Wohnsitztabelle hatte Ostpreußen in dem 
Zeitraum von 1914 bis 1925 eine Abwanderung von 169 641 
Personen, gleichzeitig aber eine Zuwanderung von 134 017 
Personen, sodaß ein tatsächlicher Wander verlust von 
35 624 Personen verbleibt. ö 

Das errechnete Wanderungsergebnis der Wanderungs- 
tabelle ergab für den Zeitraum 1910 bis 1919 einen Wander- 
gewinn für die Provinz von 31 062 Personen. Geht man 
von der nicht unberechtigten Annahme aus, daß die Zeit von 
1910 bis Kriegsausbruch der normalen Wanderungstendenz 
der letzten Vorkriegsperiode (1905 - 1910) entspricht, in der 
Ostpreußen durchschnittlich im Jahre 20 000 Menschen durch 
Wanderung verloren hat, so ergibt sich für die 3'/, Jahre 
der unmittelbaren Vorkriegszeit ein Wanderverlust von 
70 000 Menschen oder, auf den Zeitraum von 1914 bis 1919 
übertragen, ein wirklicher Wandergewinn von 31 062 + 70 000 
= 101 062 Personen. Da nun in der Nachkriegsperiode von 
1919 bis 1925 Ostpreußen wiederum 142 653 Personen durch 
Wanderung verloren hat, so ergibt sich daraus für die Zeit 
von 1914 bis 1925 ein errechneter \Vanderverlust von 
101 062 — 142 653 = 41 591 Personen. Natürlich ist es für 
die Berechnung im Endergebnis vollkommen gleichgültig, ob 
man die Zeit von 1910 bis 1925 als einen geschlossenen 
Zeitraum betrachtet, oder, wie oben geschehen, das Zwischen- 
zähljahr 1919 einscbiebt und die sich so ergebenden Perioden 
gesondert einsetzt. 

Die Wanderungsbilanz für Ostpreußen von Kriegsausbruch 
bis zum Stichtage der Volkszählung 1925 zeigt demnach 
folgendes Aussehen: 

A. Wohınsitztabelle. 
Aus Ostpreußen abge wandert 


Nach Ostpreußen zugewandert 
mithin mehr abgewandert 


169 641 Personen, 
134 017 e 
35 624 Personen. 


. >» è ò a s a è o 
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B. Wanderungstabelle. zwischen den Ergebnissen der beiden Methoden. Allerdings 

Wandergewinn 1910 bis 199. + 31062 Personen, würde diese Aufrechnung gleichzeitig bedeuten, daß die 
Wanderverlust 1910 bis 1914 3½ Jahre Abwanderung nach anderen deutschen Ländern und nach 
= 10000 Personen:. — 70 0⁰ 5 dem übrigen Auslande mit Null anzusetzen ist, eine Annahme, 


Mithin wirklicher Wandergewinn 1914 bis 1919 -+ 101 062 Personen, 
Wanderverlust r919 bis 1925 — 142 653 e 


Mithin errechneter Wanderverlust 19 14 bis 1925 — 41591 Personen. 


C. Wohnsitztabelle und Wanderungstabelle. 


die im Verhältnis zu den großen Abwanderungszielen der 
Wirklichkeit sicher nicht gerade zuwider läuft. Mag sein, 
daß die geschätzten Zahlen im einzelnen korrekturbedürftig 
sind, doch dürfte das Endergebnis nicht dadurch beeinträchtigt 
werden und, worauf es in diesem Falle einzig und allein an- 


8e der 5 3 — 35 624 Personen, | kommt, die Übereinstimmung der auf verschiedene Weise 
VC e © gewonnenen Wanderungszahlen außer Zweifel lassen. 
Mithin Differenz 5 967 Personen. 
(Chersicht 22) Die überseeische Auswanderung Deutscher Über 
Der errechnete Wanderverlust übersteigt demnach deutsche und fremde Häfen betrug“ aus: 


den auf Grund des Wohnsitzes ermittelten Wanderverlust 
um rund 6 000 Personen. Dieses Ergebnis entspricht durchaus 
den Erwartungen, da, wie oben gesagt, nicht alle abgewanderten 
Personen durch die Wobnsitzerfragung erfaßt worden sind. 
Wie sich die Differenz im einzelnen zusammensetzt, kann nur 
Was zunächst die 


Im Jahre den dentschen Preußen Ostpreußen 


(jewei jeweiliger Gebietsumfang) 


| 
schätzungsweise angenommen werden. 1 TEEN 117.097 67 679 1070 
fehlende Kinderzahl betrifft, so spricht die Erfahrung dafür, 1888. 110119 69 272 1787 
daß ein erheblicher Prozentsatz der Wegziehenden aus jüngeren | 1890. . - . - - 97 103 59 702 2 051 
ledi P besteht daß der Anteil der Kind t 18969 37 498 20 564 650 
edigen Personen besteht, sodaß der Anteil der Kinder unter 190 22 309 12 471 494 
den Abgewanderten verhältnismäßig gering ist. Auf jeden 196 28 075 16 206 534 
Fall dürfte dagegen der Anteil der Kinder bei den nach Ost- 75 2 5 EE 50 
preußen zugewanderten Personen größer sein, da es sich bier Ke SE 11 803 6.083 186 
vielfach um ganze Familien handelt, die, zum großen Teil aus | 19177. 528 . 
den abgetretenen Landesteilen und den Grenzgebieten stammend, Se gebei ge? 8 
sich in Ostpreußen niedergelassen haben. Man dürfte somit ıgıg...... zi = se 
keinen Fehlschluß begehen, wenn man annimmt, daß sich die | 1919. 3223 . 
e i e 1920. .....- 9194 429 12 
Zahl der Kinder der Zu- und Weggezogenen im Endergebnis * 24 135 9 696 198 
ziemlich auf hebt. Für die Erklärung der Differenz von 6000 | 1922 36 527 18 242 710 
Personen bleibt demnach noch die Abwanderung nach außer- | 19232 115 416 Gë 2352 
19244. 58 328 29 065 1727 
preußischen Ländern, dem Auslande und nach Übersee. Zahlen- 198. 62 705 28 808 1598 
mäßig sind wir lediglich über die überseeische Auswanderung 19266. 65 280 29 754 1465 
1927 *) 61 379 27 050 1486. 


aus Ostpreußen unterrichtet (vgl. nachstehende Ubersicht). 
Diese betrug in der fraglichen Zeit rund 5 900 Personen 
und entspricht somit genau der aufzuklärenden Differenz 


— rn, —2—ü—Eä—ͤ ͤ üö——kꝛů—ðli3äůĩůX—rv*·—k—E:Äi———rv—«ð— . EE a a a + 


si Statistik des Deutschen Reiches, Band 336. — ) Statistisches Jahrbuch 
für das Deutsche Reich 1928, Seite 59. 


8. Bestehen Anzeichen für eine Entvölkerung der Provinz Ostpreußen? 

1914— 1925 42000 Pers. Wanderverlust 
1919—1925 143 000 
1910—1925 112 000 


Das Echo, das die im Anschluß an die letzte in Kin. 
ermittelte Wanderungsbilanz für Ostpreußen in weitesten Kreisen 
ausgelöst hat, insbesondere die schweren Bedenken, die von 
verschiedenen Seiten im Hinblick auf das Ausmaß der E 
wanderung in neuerer und neuester Zeit warnend erhoben 
worden sind, legen schließlich dem Verfasser die Verpflichtung 
auf, rückblickend auf die Wanderungsergebnisse sich darüber 
zu äußern, ob die Wanderungstendenz der Kriegs- und namentlich 
der Nachkriegszeit im Vergleich zur Vorkriegszeit tatsächlich 
Formen angenommen hat, die eine Gefahrenquelle für den 
Bestand der ostpreußischen Landwirtschaft und damit letzten 
Endes für die Provinz selbst bilden. Um zu dieser brennenden 
Frage Stellung zu nehmen, muß man sich zunächst darüber 
klar sein, daß mit Hilfe der nackten Zahlen der Wanderungs- 
bilanz gleichermaßen alles und nichts bewiesen werden kann, 
und diesem Umstande ist es zuzuschreiben, daß die Meinungen 

über den Umfang der Abwanderung stark auseinandergehen. 
So stehen, um es nochmals zu wiederholen, für den Zeitraum 
von 1910 bis 1925 folgende Ergebnisse zur wahlfreien 
Verfügung: 
1910—1919 31000 Pers. Wander gewinn 
1914— 1919 101 000 „ E 
Zeitschrilt des Pr. Stat. Landesamts, 69. Jahrgang. 


* 27 


7 19 


Mit Hilfe dieser Zahlen, an deren Richtigkeit zu zweifeln 
durchaus kein Anlaß gegeben ist, läßt sich sowohl nachweisen 
daß die Abwanderung aus Ostpreußen im Vergleich zur Vor- 
kriegszeit bedeutend zurückgegangen als auch ungemein ge- 

| stiegen ist. Legt man beispielsweise das Wanderungsergebnis 
von 1914 — 1925 zugrunde, so ergibt sich ein jährlicher Wander- 
verlust von weniger als 4000 Menschen, für den balben Zeit- 
raum von 1919 - 1925 dagegen ein solcher von weit mehr als 
20000 im Jahr. Wenn also die Bilanz in beiden Fällen 
richtig ist, wie erklärt sich dann der scheinbare Widerspruch? 
Offenbar dadurch, daß, wie an gegebener Stelle ausführlich 
berichtet wurde, die Tendenz während des erstgenannten Zeit- 
raumes — vgl. oben 1914 bis ıgıg und ıgıg bis 1925 — nicht 
stetig war, daß vielmehr in der ersten Hälfte überhaupt keine 
Abwanderungen, sondern vielmehr Zuwanderungen stattgefunden 
| haben, die schließlich in der zweiten Hälfte durch Abwanderung 
| wieder ausgeglichen wurden und darüber hinaus zu einem 
* Aber ebensowenig wie es an- 


30 


Wanderverlust geführt haben. 
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gängig ist, diese entgegengesetzten Bewegungen einfach zu 
ignorieren!),. ebensowenig liegt Veranlassung vor, die Rück- 
wirkung dieser Bewegung auf den Bevölkerungsstand der 
Provinz zu überschätzen. Vielmehr will es scheinen, daß die 
massenhafte Abwanderung in einem verhältnismäßig kurzen 
Zeitraum die natürliche Reaktion auf den unter anormalen 
Verhältnissen erfolgten Zustrom bildet. So bleibt als Fazit 
der Wanderbewegung von 1910 bis 1925 die Tatsache bestehen, 
daß Ostpreußen in diesen 15 Jahren noch nicht die Hältte an 
Menschenmaterial durch Abwanderung an das übrige Reich 
abgegeben hat, als es voraussichtlich unter normalen Umständen, 
d.h. wenn man den Maßstab der Vorkriegszeit zugrundelegt, 
verloren hätte. 


Letzten Endes — und das ist schließlich das Ausschlag- 
gebende für eine Entvölkerungsgefahr — wird der Bevölkerungs- 
stand in Ostpreußen immer noch durch die natürliche Volks- 
vermehrung bestimmt. Es zeigt sich, daß die ostpreußische 
Bevölkerung trotz mehr oder minder großer Abwanderung 
stetig, wenn auch in mäßigen Grenzen während der letzten 
25 Jahre, an Zahl zugenommen hat. Die ländliche Bevölkerung, 
die zwar vor dem Kriege eine ständige Abnalıme zugunsten 
der städtischen Bevölkerung aufzuweisen hatte, ist in der Kriegs- 
und Nachkriegszeit wieder an Zahl gestiegen und erreichte 


1) Professor Dr. Mann (früher in Königsberg, jetzt in Köln) 
äußert sich darüber in einer Auseinandersetzung mit Direktor 
Schmahl vom Statistischen Amt der Stadt Königsberg wie folgt: 


„Wer diesen Umschlag der Bewegung ignoriert, begeht einen groben 


statistischen Fehler: er verfährt wie ein Geschäftsmann, der im 
ersten Geschäftsjahre 100 000 Mark verdient, im zweiten Geschäfts- 
jahr außer dem Gewinn des Vorjahres noch 100000 Mark verliert 
und dann seinen Freunden weismachen will, er habe insgesamt nur 
100 000 Mark verloren .. Die richtige Auskunft hätte lauten 
müssen: im ersten Geschäftsjahr sind 100000 Mark verdient, im 
zweiten Geschäftsjahr 200 000 Mark verloren worden. (Königs- 
berger Allgemeine Zeitung, Nr. 504, vom 27. Oktober 1926). 


Bevölkerungsstand in Ostpreußen. 


— — 
— 


im Jahre 
1900 | 1905 1910 1919 | 1925 
a | 2 | 3 2 5 | é- 
| 

Städtische Be- rE | 

völkerung. . 686967; 731592 780054: 810403 | 86708 
Ländliche Be- Ä | 

völkerung. . | 1 383 653 1377 709 1 367 288 1417897 1 389 261 


insgesamt | 2 070 620 2 109 301 | 2 147 342 2 228 300 2 25639, 


im Jahre 1925 sogar einen höheren Stand als im Jahre 1900. 
Die Besorguisse wegen einer Entvölkerung der Provinz scheinen 
somit unbegründet, wenngleich eine weitere Erstarkung 
der bodenständigen Bevölkerung vom national. 
politischen Standpunkte als erstrebenswert erachtet 
werden muß. 


kä 


Über die Entwicklung der Abwanderung aus der Zeit nach 
der Volkszählung vom 16. Juni 1925 sei noch bemerkt, dai 
nach den Mitteilungen des Herrn Oberpräsidenten der Provinz 
Ostpreußen gelegentlich eines Presseempfanges am 6. Dezember 
1928 in Berlin im Jahre 1927 13 000 Personen, vom 1. Januar 
bis 30. September 1928, also in drei viertel Jahren 12000 
Personen aus Ostpreußen abgewandert sind!). Sollten diese 
Zahlen, deren Richtigkeit aus Mangel an Unterlagen von hier 
nicht nachgeprüft werden kann, der Wirklichkeit entsprechen, 
so dürfte allerdings der Umfang der Abwanderung aus der 
Vorkriegszeit erreicht sein. Es besteht aber die Vermutung. 
55 zum mindesten etwaige Ein- oder Rückwanderungen nach 

stpreußen nicht berücksichtigt worden sind. 

1) Zeitschrift „Der heimattreue Ost- und Westpreuße“, Nr. 3, 
9. Jahrgang vom März 1929. 


Die Geburten | 
in Preußen in den Jahren 1922 bis 1928. 


Von 


Regierungs- und Volkswirtschaftsrat Dr. Erich Simon, 
Mitglied des Preußischen Statistischen Landesamts, 
mit einem Nachwort des Herausgebers. 
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1. Allgemeine Ubersicht über die Geburtlichkeit. 


Es bestehen Bedenken, die Zahl der Geborenen der neuesten 
Zeit mit der der Vorkriegszeit zu vergleichen, selbst wenn 
man für damals das heutige Staatsgebiet zu Grunde legt, weil 
sich die Alterszusammensetzung der Bevölkerung wesentlich 
geändert hat. Bei der Volkszählung ıgıo wurden 4 164 644 
weibliche verheiratete Personen im Alter bis zu 45 ‚Jahren, bei 
der von 1925 4 810 441 Personen gleicher Art im preußischen 
Staate heutigen Umfangs gezählt. Das bedeutet ein Mehr 
von 15 ½ % gebärfähiger verheirateter Frauen. Die Möglichkeit, 
ehelich zu gebären, ist also heute um 15 ½ % größer als in 
der Vorkriegszeit. Das ist insbesondere beim Vergleich von 
Relativziffern zu beachten. Aber die Angaben aus der Nach- 
kriegszeit, beginnend mit dem Jahre 1922, für das sich die 
preußische Statistik zum ersten Mal nur auf das jetzige Staats- 
gebiet bezieht, sind sowohl in den absoluten Zahlen als auch 
in den Relativziffern vergleichbar, insbesondere wenn letztere 
rückwärts aus dem Ergebnis der Volkszählung ı925 gewonnen 
sind.“) 

Aus Tabelle 1 ist ersichtlich, daß die absolute Zahl 
der Geborenen einschl. der Totgeborenen in den 7 Jahren von 
893 900 auf rund 750 000, also um 16 % herabgegangen ist. 
Daß wirtschaftliche Gründe die Bewegung der Geburtlichkeit 
stark beeinflussen, zeigt dabei die Erhöhung der Geburtenzahl 
im Jahre 1925. Die in diesem Jahre zur Welt gekommenen 
Kinder sind bald nach beendeter Inflation erzeugt, als eine 
Besserung der Lebensbedingungen erwartet wurde. 2) Auf 
1000 der mittleren Bevölkerung wirkt sich übrigens die Zunahme 
der Geburtenzahl von 1924 zu 1925 nur in einer kleinen 
Erhöhung der Geburtenziffer aus, sodaß sie also bloß als 
eine vorübergehende Hemmung des Absinkens anzusehen ist. 


1) In Tabelle 1 ist dies letztere nur bei den Ziffern für den 
Staat der Fall. Die für die Provinzen konnten nicht umgerechnet 
werden. — ) Die Zunahme des Jahres 1928 (gegen 1927) ist im 
wesentlichen eine Folge der um einen Tag größeren Jahreslänge. 
Eine kleine wirkliche Zunahme blieb aber auch nach Reduzierung 
auf ein Normaljahr. 


| 
| 
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Insgesamt fiel die Geburtenziffer in der betrachteten Zeit von 
24.0 °/oo auf 19,2 %o, also um beinahe ein Viertel. Zum Vergleich 
sei angeführt, daß durch die viel erörterte Geburtenabnahme 
der Vorkriegszeit die Geburtenziffer auch um kaum mehr als 
ein Viertel sank. Freilich ist ein Viertel von 38 bis 39 %o, 
auf welchem Stand die Geburtenziffer in den Jahren vor 1900 
lange beharrt hat, und eine solche, die von 24 %o ausgeht, 
nicht gleich zu bewerten. Der jetzige Geburtenrückgang ist 
um so wesentlicher, als die höchste Geburtenziffer der Nach- 
kriegszeit, die des Jahres 1920, selbst nur 26,7 o war. 

Es gab bekanntlich schon in der Vorkriegszeit eine aus- 
gedehnte Literatur über den Geburtenrückgang. Auch die 
neueste Zeit brachte wieder Beiträge zu diesem Problem. 
Einer der temperamentvollsten Vorkämpfer für erhöhte Kinder- 
erzeugung ist der Bevölkerungsstatistiker des Statistischen 
Reichsamts, Friedrich Burgdörfer. Seine neueste Arbeit!) 
bildet eine sehr wertvolle Untersuchung unserer derzeitigen 
Bevölkerungsentwicklung. Sie läuft in eine Prognose für die 
Zukunft aus, indem nach Burgdörfer Deutschland nur dann 
einen ferneren Bestand haben wird, wenn es seine Kinderzahl 
vermehrt, unrettbar aber dem Untergang und der allmählichen 
Unterhöhlung «durch Völker anderer Rassen entgegen steuert, 
wenn es weiter seine Kinderzahl beschränkt. Burgdörfer geht 
davon aus, daß Deutschland zum mindesten seine bisherige 
Bevölkerungszahl behalten muß, um mit den übrigen Ländern 
der Welt im Wettkampfe bestehen zu können. Dazu gehöre 
jedoch, daß nicht nur der jetzige Geburtenüberschuß von 
jährlich rund 400000 konstant bleibe, sondern dab er durch 
Geburtenzunahme erhöht werde, sonst werde zwar die Be- 
völkerungszahl Deutschlands vorübergehend noch um einige 
Millionen steigen, dann aber werde die Entwicklung die Richtung 
wechseln und eine unaufhaltsame Abnahme folgen. Den Beweis 


D Dr. Friedrich Burgdörfer, „Der Geburtenrückgang und seine 
Bekämpfung. Die Lebensfrage des deutschen Volkes“. Berlin 1929 
im XXVIII. Band, 2. Heft der Veröffentlichungen aus dem Gebiete 
der Medizinalverwaltung. Verlag von Richard Schoetz, Berlin. 
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sucht er dadurch zu führen, das er an Stelle der auf übliche 
Weise gefundenen Geburten- und Sterbeziffern veredelte - 
Zittern berechnet. Die veredelte Sterbeziffer, ist dann größer 
als die entsprechende Geburtenziffer, und damit bekommt er 
als Differenz eine Ziffer, die, in eine absolute Zähl umgerechnet, 
die Menge darstellt, um die unser heutiger Gebortenüberschuß 
zu gering ist, um die Bevölkerung stationär zu haten. — Die 
Berechnung einer Sterbeziffer, die die Alterszusammwnsetzung 
der Bevölkerung berücksichtigt, ist an sich nichts 1 Es 
ist freilich noch zu prüfen (wozu sich später Gelegenheit geben 


einen genauen Ausdruck der wirklich derzeitigen Sterblichkeit 
darstellt. Die Veredlung der Geburtenziffer durch Zuschlag bei 
der Bestandsmasse ist ein selır beachtenswerter Gedanke. Wir 
haben aber gewisse mathematische Bedenken gegen die Gegen- 
überstellung und Subtrahierung zweier Ziffern, die durch Be- 
ziehung auf verschiedene Grundmassen gewonnen sind. 

Jedoch ist das nicht unser wesentlichster Einwand gegen 
Burgdörfers Beweisführung. Wir möchten überhaupt unseren 
Bevölkerungsaufbau nicht für so ungünstig halten, wie dies 
Burgdörfer tut, indem er denjenigen nach der Volkszählung 1925 
dem von ıgıo gegenüberstellt. Man ist zwar daran gewöhnt, die 
in Altersklassen aufgelöste Bevölkerung als Pyramide zu sehen 
und jede Abweichung von der Pyramidenform für unnormal 
zu halten, arbeitet aber durch Hygiene und kostenlose ärztliche 
Beratung auch der wirtschaftlich Schwachen daran, daß aus 
dem Dreieck ein Rechteck mit einem Dachaufsatz von geringer 
Höhe wird. Oder um es anders auszudrücken: Das Ideal, das 
wir erstreben, ist nicht der Aufbau, bei dem jede ältere Klasse 
geringer vertreten ist als die jüngere, sondern eine Bevölkerung, 
in der die Generationen möglichst lange in der Höhe ihrer 
Geburtenzahl bestehen bleiben und niemand an einer anderen 
Krankheit als an Altersschwäche stirbt. Unnormal und bedenk- 
lich ist nur, wenn ältere Jahrgänge dauernd stärker vertreten 
sind als jüngere. Das ist nun zwar heute tatsächlich an mehreren 
Stellen der Pyramide der Fall, und zwar zunächst oben, wo 
wir noch die starken Vorkriegsgenerationen haben. Wenn 
man aber wie Burgdörfer in Jahrzehnten denkt, sollte man 
hierin eine vorübergehende Erscheinung sehen, die, aus anderen 
Verhältnissen entstanden, sich (um bei dem Bilde der Pyramide 
zu bleiben) immer weiter nach oben schiebt, bis sie schließlich 
verschwindet. — Zum zweiten Mal finden sich stärkere ältere 
Jahrgänge dort, wo sich die Geburtenausfälle der Kriegsjahre 
bemerkbar machen. Auch das ist vorübergehend. Und 
schließlich sieht man diese Erscheinung zum dritten Mal an 
der Basis bei den jüngsten Jahrgängen. Mit Recht weist 
Burgdörfer darauf hin, daß dies der Kernpunkt des Problems 
ist. Burgdörfer steht der Tatsache, daß auch die Geburts- 
Jahrgänge immer weiter abnehmen, sodaß also die Basis unserer 
Pyramide sich von Jahr zu Jahr verkleinert, pessimistisch 
gegenüber und meint, dab sie von Dauer sein wird, falls man 
nicht energisch dagegen ankümpft. Gerade hier läßt sich 
aber schwer prophezeien, da die Gründe in der wirtschaftlichen 
Entwicklung Deutschlands liegen. 

Ob die Kinderzahl zur Bevölkerungsvermehrung oder selbst 
nur zur Stabilisierung ausreicht, hängt von den wirtschaftlichen 
Bedingungen ab, unter denen die große Masse der Bevölkerung 
lebt. Uns scheint der Wille zum Kind nicht verschwunden zu sein, 
und es liegt u. E. durchaus nicht außerhalb jeglicher Wahr- 
scheinlichkeit, dab der Geburtenrückgang bei einer Geburtenzahl 
haltmacht, die den heutigen Lebeusbedingungen Deutschlands 
entspricht. Vor 100 Jahren, als der große Aufschwung 
Deutschlands begann, hatten wir auf der Fläche des deutschen 
Reiches absolut viel weniger Geburten. Vielleicht war die 
ganze Entwieklung unnormal und zu schnell, und vielleicht 
befinden wir uns heute in einem Wellental, das, von einer 
höheren Warte aus gesehen, überhaupt keinen Tiefstand dar- 
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n der erhöhten Heiratsziffer beeinflußt. 
wird), ob eine nach Burgdörfers Vorschlag veredelte Sterbeziffer | 


stellt, sondern nur einen zu hohen Wellenberg der letzten 
Vergangenheit ausgleichen soll. In einer Zeit, wo jedes Ehe. 
paar sieht, daß Kinderreichtum wirtschaftliche Bedrängnis 
nach sich zieht, werden Ehen in großem Umfange nicht mehr 
zum Zwecke der Familiengründung geschlossen, Sondern, weil 
die Heirat die einzige Form ist, in der das Zusammenleben 
von Mann und Frau von der Gesellschaft gebilligt wird. 
Das heute bestehende Mißverhältnis zwischen der Zahl der 
Heiraten und der Zahl der Geburten wird ganz wesentlich von 
Würden nur die zur Ehe 
im Sinne der Hausstandsgründung schreiten, deren Existenz 
“sichert ist, so würden diese Ehen auch Kinder im an. 
gemessenen Verhältnis zur Zahl der Eheschließungen hervor- 
bringen Wir bitten jedoch diese Bemerkung nicht in dem 
Sinne auxzufassen, als ob wir eine Einschränkung der Ehe- 
schließung empfehlen. Im Gegenteil. Eine Zunahme und 
Vermehrung de- Heiraten ist ein Maßstab für die fortschreitende 
wirtschaftliche Gesnndung eines Volkes, und wir würden es 
begrüßen, wenn noca mehr junge Leute den Mut zur Heirat 
hätten. Nur soll man von diesen jungen Ehen nicht viel 
Kinder erwarten), wenngleich auch sie eine gewisse $keigerung 
der Geburtenziffer mit sich bringen werden. Doch die meisten 
jungen Ehen werden unter det, heutigen Verhältnissen kinderlos 
bleiben. Man schelte dabei nicht auf Gewöhnung an Luxus 
und auf Vergnügungssucht der jungen Leute. Wer Kultur- 


bestrebungen fördert, wer dafür eintritt, daß weiteste Kreise 


am kulturellen Hochstand Deutschlands teilnehmen, der darf 
sie nachher nicht davon ausschließen wollen, weil die Kinder- 
erzeugung verstärkt werden muß. Der Hunger nach Kultur 
(auch Luxus ist Kultur) kann nicht berriedigt werden, wenn 
die Sorgen des Hausstandes jede freie Bewegung hemmen. 
Die kleine Oberschicht, die, wie gesagt, schon längst ihre 
Geburtenzahl beschränkt, hat in der großen Masse der Be- 
völkerung nur eine geringe Bedeutung. Aber auch die breiten 
Schichten der Bevölkerung haben jetzt eingesehen, daß Leute 
gleicher sozialer Stellung ruhiger, sicherer und zufriedener 
leben, wenn sie ihre Kinderzahl niedrig halten, wenn keine 
wirtschaftlichen Sorgen sie mehr drücken, wenn Mann und 
Frau verdienen können, und wenn nach des Tages Arbeit zum 
Ausgleich eine Zerstreuung möglich ist, die sich! eine größere 
Familie auch nicht im geringsten Umfange leisten'kann. Dabei 
würde die Frau sicherlich gern auf eigene Tätigkeit außerhalb 
des Hauses verzichten, würde ihre eigene Wirtschaft besorgen 
und Kinder betreuen, wenn der Verdienst des Mannes eine 
Lebenshaltung gestatten würde, wie sie ihnen subjektiv er- 
wünscht erscheint. Die Wünsche gehen dabei in. allgemeinen 
gar nicht einmal sehr weit, und der Geschlechtstrieb der Frau, 
der in der Sehnsucht nach dem Kinde gipfelt, wird nur ungern 
unterdrückt. Wären die Gehälter der Ehemänner und Väter 
ausreichend, so würden Frauen und Töchter den Arbeitsmarkt 
nicht durch ihre Mitarbeit belasten. Es würden mehr Männer 
Arbeit finden und damit zur Hausstandsgründung schreiten 
können, wobei sie weitere Haustöchter aus dem Wirtschaftsleben 
herausziellen und der Hauswirtschaft wiedergeben würden, 
wodurch auch die Geburtenmöglichkeit erhöht wird. 

Das Problem ist also ein rein wirtschaftliches. Mit einem 


Appell an den Patriotismus läßt sich aber gegen wirtschaftlicia_ 


Realitäten nicht ankämpfen. Die Mittel, die Burgdörfer zur Unter- 
stützung kinderreicher Familien im letzten Teil seines Buches 
vorschlägt, und die wir in der Hauptsache aus der französischen 
Literatur bereits kennen), sind bis auf eins, auf das wir am 


1) Wir werden an anderer Stelle sehen, daB der Geburtenmangel 
in der Hauptsache auf einen Ausfall der 1. und 2. Kinder beruht. — 
2) Siehe dazu auch Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landes- 
amts 65. Jahrgang 1925, Seite 53 ff. Der Geburtenrückgang in Frank- 
reich hat übrigens ein ganz anderes Gesicht als der in Deutschland 
(siehe dazu S. 239, letzter Absatz). 
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Schluß unserer Ausführungen eingehen werden, nur ein Tropfen braucht man nicht zu fürchten. Lehrlinge werden heute vielfach zu 
aur einen heißen Stein und werden keinen Familienvater zur | Arbeiten verwandt, die keine eigentlichen Lehrlingsarbeiten sind, 
verstärkten Kindererzeugung anreizen. Gerade wer wie Burg- | sowohl zu qualifizierten als auch zu niederen. Für beide gibt 
dörfer sich so stark mit eugenischen Fragen beschäftigt, sollte | es genügend Ersatz; ja es wäre ein Glück, wenn die Arbeits- 
dies billigen, denn es sind die besten, die denkenden Teile | kräfte, die wegen Überangebot und angeblich zu hohen Alters!) 
unserer Arbeiterschaft, die jetzt beginnen, ihre Kinderzahl | in ibrem eigentlichen Beruf nicht mehr unterkommen, auf 
zu beschränken, wie es in anderen Ständen schon lange geschah. | diese Weise eine leichte unqualifizierte, bisher von Lehrlingen 
Der einzelne ist heute, zu welcher Partei er sich auch bekennen | ausgeübte Tätigkeit finden könnten, der sie noch gewachsen sind. 
mag, zu stark individualistisch eingestellt, als daß man sich | Das Problem der Ostzuwanderung hat aber auch noch eine 
von einem Aufruf zur vermehrten Kindererzeugung unter | andere Seite. Das ist der Druck der in ihrer Heimat Über- 
Appell an das Nationalgefühl Erfolg versprechen darf zähligen, die versuchen werden, in einen möglicherweise 
Merkwürdigerweise streift Burgdörfer eine Frage nur kurz, vorhandenen Raum in Deutschland einzudringen. Das Beispiel 
auf die das Hauptgewicht der Prüfung zu legen ist, nämlich | Nordamerikas muß uns zeigen, wie man nicht benötigte 
ob Deutschland wirklich ohne Gnade der Überschwemmung | unerwünschte Zuwanderung abwehrt, die unseren heimatlichen 
durch slawische Massen ausgesetzt ist, wenn wir nicht die | Arbeitsmarkt demoralisiert. Wenn man sie nicht ruft (siehe 
Bevölkerungszahl durch eine erhöhte Geburtlichkeit steigern. oben), wird der Druck au unseren Grenzen abfließen. Wir 
Sehen wir uns das Problem zuerst vom deutschen Standpunkt | leben doch schließlich nicht mehr in der Zeit der Völker- 
aus an. Schon heute ist umstritten, ob die Heranziehung wanderung! Im 1 1 halten wir eine Zuwanderung, soweit 
ausländischer Arbeitskräfte zwingend ist, und ob nicht bei | sie Deutschland ohne wirtschaftliche Gefährdung des deutschen 
Verbesserung der Arbeitsbedingungen genügend deutsche | Arbeitsangebots aufnehmen kann, nicht für bedenklich. Das 
Arbeitskräfte vorhanden sind. Burgdörfer rechnet auf Grund | deutsche Volk ist seit seiner Eutstehung als Staat ein Misch- 
der derzeitigen Alterszusammensetzung der Bevölkerung bis | volk, und diese Mischung ist ihm nicht schlecht bekommen. 
zum Jahre 1965 mit einer Zunahme ihres erwerbsfähigen | Der Kern der Frage ist, daß die Zuwanderung dabei nicht 
Teils.) Erst dann soll dieser immer kleiner werden. Also | ein Ausmaß annimmt, daß die hohe westeuropäische Kultur 
drängt die Entscheidung noch nicht, und wir haben viele | Deutschlands leidet. 
Jahre wirtschaftlicher Erholung Zeit, ehe die Generation In einem geben wir Burgdörfer vollkommen Recht. Das 
gezeugt werden muß, die nach Burgdörfers Ansicht in die | ist seine Forderung, die Siedlungspolitik bis zu dem Stand 
Lücke zu treten hat. Werden solche Lücken aber überhaupt durchzuführen, der unter Abwägung aller volkswirtschaftlichen 
entstehen? Burgdörfer behauptet, daß nach 1965 Industrie | Belange das Optimum darstellt. Hier haben wir es mit einer 
und Landwirtschaft nach Arbeitskräften jammern werden und auf wirtschaftlichen Interessen beruhenden Bevölkerungspolitik 
mangels deutscher Arbeiter fremdstämmige hereiuziehen | u tun. Auf dem Lande ist bei eigenem Besitz eine starke 
müssen. Hier wird Unbeweisbares als bewiesen hingestelit. Familie, also eine große Kinderzahl, immer noch ein wirt- 
Wer kann voraussehen, welehe Arbeitsmethoden 1965 möglich | schaftlicher Vorteil. Ob sie es bei Ausdehnung des Maschinen- 
sind? Wer kennt die Maschinen, die dann längst erfunden | betriebes bleiben wird, muß im Augenblick dahingestellt sein. 
sein werden, an Menschenkräfte noch mehr als bisher zu er- | Aber selbst wenn der Landwirt nicht für den Verkauf produzieren 
setzen? Wir meinen, daß eher die Gefahr besteht, daß solche | kann (was bei kleinen Bauerngütern im Gegensatz zum Groß- 
Ertindungen zu früh verwendet werden, nämlich bereits in | yesitz häufig ist), so beansprucht er doch kein Brotgetreide 
der Zeit, in der der erwerbsfähige Teil der Bevölkerung noch | „us der Einfuhr. Das ist schon wesentlich. Es ist jedoch 
zunimmt, sodaß die Arbeitslosigkeit vorerst weiter steigt, und unerträglich, daß das Land, das eine Bevölkerungsvermehrung 
dab auch später infolge der technischen Vervollkommnung braucht, dauernd große Massen abstößt, weil es ihnen keine 
unserer Arbeitsmethoden genügend menschliche Arbeitskräfte Möglichkeit bietet, sich selbständig zu machen. 
für diejenigen Arbeiten da sein werden, die nicht maschinell | 
betätigt werden können. Ein Appell an Großgrundbesitz 
und Industrie, sich auf den in Deutschland vorhandenen | 
Bestand an Erwerbstätigen ohne Einkalkulierung der vom 
Ausland sich anbietenden, weniger Ansprüche stellenden 
Arbeitskräfte einzurichten und solche Arbeitsbedingungen zu 
schaffen, daß auch deutsche Arbeiter unter ihnen arbeiten 
wollen, wäre weit sympathischer als ein solcher an die breiten 
deutschen Massen, trotz des herrschenden Elends Kinder 
zu erzeugen, damit einmal in 30 bis 40 Jahren genügend 
Arbeitskräfte für eine Produktionsform zur Verfügung stehen, 
die der heutigen aufs Haar gleicht. Der jetzigen wirtschaft- 
lichen Situation Deutschlands entspricht nun einmal die 
Beschränkung der Kinderzahl. 
Auch der Politiker, der in der Radikalisierung großer Massen, 


Zum Schluß möchten wir nochmals warnen, unsere ganze 
Bevölkerungsentwicklung mit Burgdörfer vollkommen pessi- 
mistisch anzusehen. Vergleiche hinken immer, besonders, 
wenn sie über Jahrtausende gehen, und der Untergang Roms 
und der vorderasiatischen Weltreiche in einer Zeit, die wir 
wirtschaftslich doch nicht ganz begreifen, braucht kein Menetekel 
für uns zu sein. Was Deutschland zunächst not tut, ist, 
ein Frieden im Innern, den die politischen Hetzer beider 
Extreme nicht zu stören vermögen, Kräftigung und Anpassung 
an die gegebenen oder erreichbaren wirtschaftlichen Be- 
dingungen und eine richtige Verwendung der vorhandenen 
Volksmassen. Hat unser deutsches Volk erst wieder einmal 
im Inlande Elibogenfreiheit, dann wird auch der Naturtrieb 
wieder zu seinem Recht kommen. Nachkommenschaft ist nun 


die mit der Proletarisierung Hand in Hand geht, die Gefahr für einmal > V dem zuzustreben im Augenblick 
Deutschland sieht, muß vor stärkerer Kindererzeugung warnen. | nur die Vernunft hindert.) Homo sapiens ist unser Ehren- 


Den Lehrlingsmangel, den Burgdörfer schon für 1932 annimmt, name unter den Tieren, mit denen wir den Geschlechtstrieb 
mer en 3 gemeinsam haben. 
1) Dabei ist die Erwerbsfähigkeit starr mit 14 bis 65 Jahren | — 


angenommen. Es ist aber durchaus nicht gesagt, daß das 65. Lebens- 1) 50 jährige, die ohne Schuld ihre Stellung verloren haben, 
Jahr dauernd das Schlußjalır der Erwerbsfähigkeit bleibt. Im Gegen- finden heute keine mehr. Das ist viel schlimmer als der Geburten- 
teil arbeiten wir darauf hin, die Menschen gesunder, also arbeits- ausfall, weil es die Menschen zur Verzweiflung treibt. Politische 
fähiger zu halten. Nehmen wir nur für jedes Kalenderjahr einen | und gemeine Verbrechen sind die Folgen. — )) s. hierzu die Be- 
kleinen Zuschlag an, so summiert sich das bis 1965 schon ganz | merkungen im Abschnitt 6 über die Zunahme der unehelichen 
beträchtlich. Geburten und auf S. 240 oben über Zeugungen in der Inflationszeit. 
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2. Die Geburtlichkeit in den preußischen Provinzen. 


Die im Vergleich zur Bevölkerung stärkste Geburtlichkeit 
hatte in sämtlichen Berichtsjahren die Provinz Oberschlesien; 
die Geburtenziffer (Geborene einschl. Totgeborener auf 1 000 
der Gesamtbevölkerung) war dort in den Jahren 1922 bis 192 5 
über 30%ñ o; sie sank aber bis 1928 auf unter 27%. Das 


Fruchtbarkeitsziffern.) 


scheinen die Unterschiede zwischen den Ziffern der 
einzelnen Provinzen immer kleiner zu werden. 1922 
betrug die Differenz zwischen höchster und niedrigster Ziffer 
(abgesehen von Berlin) noch über 11 Promilleteile; 1927 und 
1928 waren es nur noch ungefähr 9. Dabei überall eine 


ist eine recht bemerkenswerte Senkung; der Abstand der ober- | Senkung teils durchgehend, teils mit Schwankungen. Dag 
schlesischen Ziffer von der nächsthöchsten (jeweils der von | Letztere gilt auch für Berlin. 
Ostpreußen) vermindert sich damit wesentlich. Überhaupt | 
Tabelle 1. Die absoluten Zahlen der Geborenen und die Geburtenziffern auf 1000 der mittleren Bevölkerung 
in den Provinzen und im Staat. 
a) absolut. N b) relativ. 
Provinzen | a e u 
eu 1922 1923 1924 1925 1926 1927 1928 1922 | 1923 | 1924 | 1925 | 1926 | 1927 | 1928 
Staat ` g JJ EEN EE SEET SE EE EE EES EE 
1 2 3 4 5 6 7 8 | 9 10 11 12 13 14 15 
pi | | 
1. Ostpreußen... . . | 65 160 60241 | 60109| 59436 56 818 53721] 54230 || 27,84 25,55 26,97 | 26,32 24,90 23,31 23.81 
2. Brandenburg.. | 55020 | 49603 49 474 51647 48897 | 44936 46 318 | 21.28 18,66 19,24 19,5 | 18,75 | 17,16 (ie 
3. Stadt Berlin. . | 47643| 40489| 43 282 49 083 47140| 44672| 45128 |; 11,s6| 10,3 10, 12,28 11,1 10,69 | 10,0 
4. Pommern 48781 44564| 44445: 45509 42 402 40456 40 831 25,87 | 23,09 23,94 24,24 22,35 21,1s Om 
5. Grenzm. Posen- | 
Westpreußen... 8769: 8030 8 143 8440 8106| 7463| 7704 | 25,26 22,64] 24,80 25,39 24,10 21,98: Dur 
6. Niederschlesien . | 81 640] 74 549 73 176 74 277 70 311 65 038 66 117] 25,85 23,31 23,63 23,76 22,26 20,4 | 20,8 
7. Oberschlesien 43 869 42 140 42 201 41 850 39 035 37048 38 517] 32,38 30,00 31,12 | 30,37 27,89 26,13 26.8 
8. Sachsen 80 282 73 912 71361 72 678 68 634 64 374 66444 || 24,39 22,04 | 22,01 | 22,21 20,76 19,4 19,87 
9. Schleswig- Holst. ] 32 170 29306 | 28 548 30 080 28 210 27078 27 963 21,16 18,94 | 18,86 19,81 18,2 17,57 180: 
10. Hannover 72 684 67 762 65 956 68 054 64 635 62 183] 62 201 23,00 | 21,06 20,90 21,35 20,08 19,17 19,03 
11. Westfalen 131 229 | 121 038 | 119 648 | 118 560 112 008 | 107 034 | 107 350 ||. 27,18 | 24,97 25,17 24,00 | 23,07 21,80 21, 
12. Hessen-Nassau . . | 52020| 48 488 47 610 47373| 45611| 42891 | 43187 || 22,07 20,22 20,10 19,83 18,88 17,64 17,65 
13. Rheinprovinzobne | | ` 
Saargebiet . . . . 1173 004 | 158 121 | 156 818 156 316 147 356 140 597 | 142 182 || 24,12 | 21,70 21, | 21,65 | 20,07 19,00 19.07 
14. Hohenzoll. Lande 1630 1572 1 507 1 458 1458 1333| 1327 || 22,47 21,62 21,11 20,31] 20,15 | 18,51 | 18.1 
Staat.. . |893 901 819 815 | 812 278 | 824 761 | 780 621 | 738 824 749 499] 24,04 | 21,37! 21,50 | 21,63 20,30 19,08 | 19,2 


Die allgemeine Geburtenziffer ist aber für örtliche Ver- 
gleiche und für zeitliche über längere Zeiträume nicht 
geeignet, da die Geburtlichkeit stets von der Alterszusammen- 
setzung der Bevölkerung beeinflußt wird, die bei der allge- 
meinen Geburtenziffer nicht berücksichtigt werden kann. Für 
solche Vergleiche eignen sich daher besser Fruchtbarkeits- 
ziffern, die entweder in der Form berechnet werden, daß 
man die Gesamtheit der Geborenen auf die Gesamtheit der im 
gebärfähigen. Alter stehenden weiblichen Bevölkerung bezieht 


Tabelle 2. Geburtenziffern, allgemeine und eheliche Fruchtbarkeitsziffern 
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im Durchschnitt der Jahre 1925/27. 
Die Provinzen sind nach fallenden Ziffern geordnet. 
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Provinzen | 8 7 Provinzen = Provinzen S 52 
— * H 
888 GEN SSI 
u I, e S. 
A T S [= GE LG en D | 
3 sen — 22 | 
E- 2 2 5 2 8 8 
8 2 S e E 
I |2 3 4 5 6 
. Oberschlesien) 28,13 | 1. Geleet 119,79 | 1. Oberschlesien 243,7 
. Ostpreußen . 24,84 | 2. Ostpreußen . | 110,27 2. Ostpreußen .| 200,71 
. Grenzmark 3. Grenzmark 3. Grenzmark 
Pos.-\Westpr. | 23,82 Pos.-Westpr. | 106,99 Pos.-Westpr. 198,6 
Westfalen . . 23,16 4. Westfalen .. 97,35 | 4. Westfalen. . 178,63 
Pommern .. 22,58 5. Pommern .. 96, 5. Pommern . . 161,80 
. Niederschles. | 22.15 6. Niederschles. 91.39 | 6. Niederschles. | 153.48 | 
Sachsen ... 20.7 | 7. Sachsen .. 85,77 | 7. Rheinprovinz 151,93 
| d ; Dr 741 
Staat .. . 20,35] 8. nn e SC 8. SE e Ger 
; TN Staut . . 82,84 aat... 79 
Rheinprovinz 20.24 | n 
. Hannover .. 20,20 9. Rheinprovinz 81,397 | 9. Hessen- 
. Hessen- | 10. Brandenburg 79,1 Nassau. . . | 136,31 
Nassau... .! 18,28 | 11. Schleswig- 10. Sachsen . . 112844 | 
. Brandenburg 18,62 Holstein.. 78,00 | 11. Schleswig- 
Schleswig-. 12. Hessen- Holstein . . . | 127.9 
Holstein .. . 18,60 Nass un.... 74,0 12. Brandenburg 123, 
„Stadt Berlin 11,5 13. Stadt Berlin 39,95 | 13. Stadt Berlin | 65,66 


f 


(allgemeine Fruchtbarkeit) oder aber durch Reduktion der 
ehelichen Geborenen auf die Zahl der Ehefrauen im gebär- 
fähigen Alter (eheliche Fruchtbarkeit). In der beigefügten 
Tabelle 2 stehen die aus Tabelle 1 gewonnenen durchschnitt- 
lichen allgemeinen Geburtenziffern für 1925/27 neben all- 
gemeinen und ehelichen Fruchtbarkeitsziffern aus dem Durch- 
schnitt der drei gleichen Jahre, bezogen auf die entsprechende 
Bevölkerung nach der Volkszählung 1925. Es ergibt sich 
dabei die Merkwürdigkeit, daß die Rangordnung, die für die 
allgemeine Geburtlichkeit besteht, auch für die beiden Spezial- 
ziffern hinsichtlich der 6 Provinzen mit größter allgemeiner 
Geburtlichkeit gilt. Oberschlesien, Ostpreußen, Grenz- 
mark Posen- Westpreußen, Westfalen, Pommern und 
Niederschlesien haben (in dieser Reihenfolge) sowohl 
die größte allgemeine Geburtenziffer als auch die 
größte allgemeine und eheliche Fruchtbarkeit. Aber 
auch bei den übrigen Provinzen, bei denen die Reihenfolge 
nicht mehr so streng gewahrt bleibt, sind die Provinz- 
verschiebungen geringfügig: Es folgen bei der allgemeinen 
Geburtenziffer Sachsen, Rheinprovinz und Hannover, bei der 
allgemeinen Fruchtbarkeitsziffer Sachsen, Hannover und Rhein- 
provinz; bei der ehelichen Fruchtbarkeitsziffer schiebt sich 
nach Rheinprovinz und Hannover Hessen-Nassau ein, während 
Sachsen darauf folgt. Bei den beiden erstgenannten Reihen 


schließen sich dann Hessen-Nassau, Brandenburg und Schleswig- 


Holstein bezw. Brandenburg, Schleswig-Holstein und Hessen- 
Nassau, bei der letzten Kolumne Sachsen, Schleswig-Holstein 
und Brandenburg an. Berlin, das im Grunde als Stadt nur mit 
anderen Städten und nicht, wie es die politische Einteilung de: 
Staates erfordert, mit anderen Provinzen verglichen werden 
sollte, steht stets am Schluß. Der große Einfluß, den 
die Alterszusammensetzung der Bevölkerung auf die 
Geburtlichkeit hat, prägt sich also auch schon in 
der relativen Höhe der allgemeinen Geburtenziffer 


aus, die damit ihre Brauchbarkeit bewiesen hat. Das ist 


1 
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sehr wesentlich, denn die allgemeine Geburtenziffer ist jeder- Tabelle 3. Geburten und Fruchtbarkeitsziſſern seit 1876/80. 
zeit, die Fruchtbarkeitsziffern sind nur unter Voraussetzungen J , . ( Auf 1000 Auf 1000 
berechenbar, die nach Volkszählun li Man k mittleren | "elbliche im | verheiratete 
, gen vorliegen. an kann der mittleren Alter von weibliche 
also unbedenklich in Preußen auch in Jahren, die die Be- = 1 Bevolkerung 15 bis 45 Jahren Personen im 
rechnung einer Fruchtbarkeitsziffer nicht gestattet, die Ge- SES entfielen durch- Personen ent- | 45 Jahren ent- 
. j , „ schnittlich flelen durch- fielen durch- 
burtlichkeit dann an den allgemeinen Geburtenziffern messen, jahrlich Lebend- 1 a i er g 
D 41 . lic ebend- riien ehelle 
wenn es sich um zeitliche Vergleiche benachbarter Jahre oder geborene |) geborene (Lebendgeborene 
um örtliche Vergleiche handelt. Selbstverständlich sind die ; 
Fruchtbarkeitsziffern ein genauerer Maßstab. Z. B. verhielt 5 DEE SC l E SS 
sich in den Jahren 1925/27 nach der allgemeinen Geburten- | ueer-—1gge, ....... 36.0 | 164,0 305,8 
ziffer die Geburtlichkeit von Brandenburg zu der von Ober- | 1896—-1900........ ee | 1 SEN 
a , R 190I—10905. . . 2. 2... a EE 8 280, 
schlesien wie 18,62 ½ 20 28,18 °/,,, während nach den Ziffern der 196 1916. 39, 1429 2560 
ehelichen Fruchtbarkeit Brandenburg nur die Hälfte der Ge- 1911— 1914. 28,5 125,2 221,4 
burtlichkeit von Oberschlesien hat. In der Feststellung dieser 1925 9277. 196 7658 140.2 
Tatsache, die sich an Hand der Tabelle durch weitere Bei- Schließlich noch einige internationale Angaben. Man 


spiele vermebren läßt, liegt der Wert der Fruchtbarkeits- | hört häufig die Behauptung, Deutschland gehe mit seiner 
ziffern, und aus dem verschiedenen Verhalten der allgemeinen | Geburtlichkeit den Weg, den Frankreich bereits voraus- 
und der ehelichen Fruchtbarkeitsziffern lassen sich Schlüsse | geschritten wäre. Es ist richtig, daß Frankreich vor 30 bis 40 
auf die Illegitimität der einzelnen Provinzen ziehen, die einen | Jahren eine Fruchtbarkeit hatte, wie sie Preußen im Durch- 
genaueren Einblick geben als die übliche Reduktion: unehe- | schnitt heute zeigt: Es hatte 1890/91 146,2, 1900/1901 134,7) 
liche Geburten zur Gesamtheit der Geburten. — Da bei dieser | eheliche‘ Geburten auf 1000 verheiratete Frauen im Alter 
Arbeit grundsätzlich die provinziellen Unterschiede nur ge- | von 15 bis 50 Jahren. Unsere zum Vergleich herangezogenen 
streift werden können, muß von einem weiteren Eindringen | Ziffern (Tabelle 2) beziehen sich zwar auf die verheirateten 
in den Gegenstand abgesehen werden. Frauen im Alter bis zu 45 Jahren und enthalten außerdem 
die Totgeburten. Also sind beide Reihen nicht genau ver- 
gleichbar. Jedoch soviel sieht man immerhin aus ihnen, daß 
die Fruchtbarkeit in Oberschlesien, Ostpreußen, Grenzmark 
Posen-Westpreußen, Westfalen und Pommern wesentlich über 
den französischen Ziffern steht. Aber auch die stark industrielle 
Rheinprovinz und Hannover haben nach geschätzter Um- 
rechnung noch ungefähr die oben angeführte französische 
Fruchtbarkeit. Freilich Hessen-Nassau, Sachsen, Schleswig- 
Holstein, Brandenburg und Berlin bleiben darunter. Nun ist 
zwar die französische Staatsziffer auch das Ergebnis eines 
Die Senkung der Geburtlichkeit zeigt sich aus den Frucht- Durchschnitts. Aber es ist aus der Literatur bekannt, daß 
barkeitsziffern noch klarer als aus den Geburtenziffern. Ins- gerade über die geringe Geburtlichkeit der französischen land- 
besondere wird der in den 90er Jahren einsetzende Geburten- wirtschaftlichen Provinzen geklagt wird. Da jedoch die Städte 
rückgang, der sich von Zeitraum zu Zeitraum verstärkt, und | auch keine große Geburtlichkeit haben, so dürfte die Streuung 
der Abfall in den neuesten Jahren aus den Ziffern sehr | der Ziffern weit geringer sein als zur Zeit noch in Preußen. 
deutlich. Im vorigen Abschnitt ist die Siedlung als Ziel der deutschen 
mr Bevölkerungspolitik bezeichnet worden. Wird dieses Ziel mit 
1) Da a. a. O. von den Lebendgeborenen ausgegangen ist, sind | der nötigen Energie verfolgt, so ist die Gefahr, daß diese 


auch die Ziffern für den neuen Zeitraum ohne die Totgeborenen | Streuung verloren geht und die deutsche Fruchtbarkeit wirklich 
berechnet; außerdem ist die Berechnung ausgehend von den 15 bis 45 der französischen ähnlich wird, vorläufig nicht allzu groß. 
Jahre (nicht 16 bis 45 Jahre) alten weiblichen Personen durchgeführt:! 

worden. 1) Siehe Statistik des Deutschen Reichs, Band 246, Seite 7*. 


Die zweite oben bereits erwähnte Bedeutung der Frucht- 
barkeitsziffern liegt in der durch sie gegebenen Möglichkeit 
der genauen Messung der Veränderungen der Geburtlichkeit 
über lange Zeitstrecken. Es seien deshalb in Tabelle 3 aus 
mehreren Zeitabschnitten die Fruchtbarkeitsziffern neben den 
Geburtenziffern angeführt, wie sie bereits im 14. Jahrgang 
des Statistischen Jahrbuchs für den Preußischen Staat auf 
Seite 15 angegeben sind, unter Hinzufügung je einer Ziffer 
für den Zeitabschnitt 1925/71). 


3. Die Geburtlichkeit in den einzelnen Kalendermonaten. 


Tabelle 4. Die Verteilung der Geburten auf die Kalendermonate. 


a) absolut. b) MeBziffern. Errechn. aus den Tagesdurchschnittszahlen. 


nn nn — —e— — — — 


1922 | 1923 | 1924 | 1925 | 1926 1927 1928 


| 
1923 1924 1925 1926 1927 1928 


I 
| 
3 4 5 6 7 9 10 It 1213 14 15 
! 

Januar 84 148 75062 | 71 538| 72739 | 68091 | 65422| 64 260 110,82 | 107,78 | 104,01 | 103,81 | 102,66 | 104,25 | 101,22 
Februar ........ 76 676 | 72088 | 69 154| 68834 | 65276 | 61133 | 62373 ||| 111,80 | 114,65 | 107,48 | 108,76 | 108,98 | 107,86 | 105,08 
LE a 3 81 680 | 79343 | 72958 | 77504 | 71858 66 373 68 168 107,59 | 113,94 | 106,08 | 110,62 | 108,87 | 105,78 | 107,37 
All!!! 80 242 73364 68 627] 74 232 69 045 63 393 64 025 109,23 108,86 | 103,11 109,47 | 107,62 104,0 | 104,20 
Mal. Ce 79 258 73131! 69342| 75037| 68168 | 64994; 64728 || 104,41 | 105,03 | 100,81 | 107,12 | 102,81 ' 103,61 į 101,95 
R t 74 457 66 298 66 105| 67 394| 63 403 61 963 | 61 710 ||| 101,35 | 98,10 | 99,32 99,38 | 98,78 | 102,03 | 100,44 
tt. ur A an A 75 132| 66664 64 536 68 326 65838| 62 395 63632 ||| 98,98 | 95,73 | 93,83 | 97,52 99,30 99,46 100.24 
August 72 372 | 64 278 64 540 65 406] 63 767 61057 61 252 95,35 92,30 | 93,83 93,36 96,17] 97,28 | 96,48 
September 68 949 63 064 66 793] 65 311 62 700 59 698 60 503 93,83 | 93,59 100, 32 96,33 97,1 98,32 | 98,49 
Oktober 64 764 | 60 070 66 431 63 032 62 054 56 956 60172 || 85,30 86,29 | 96,58 | 89,96 | 93,60 | 90,76 | 94,78 
November ....... 65 288 | 59 134 64 924| 62120| 58927 | 55 567 58691 1 88,85 | 87,16 | 97,2 91,64 91,82 91,50 | 95,51 
Dezember 70 935 67 319 67 330 64 826 61494 59 873 59 985] 93,3 96,71] 97,88] 92,52 92,75 95,41] 94, 40 
Im Jahre . . [893 901 819 815 812 278 824 761 | 780 621 738 824 749 499 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 
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Der Monat mit größter Tagesgeburtlichkeit war 
anch?!) in der Berichtszeit im allgemeinen der Februar. 
Durchweg war die Geburtlichkeit im 1. Kalenderhalbjahr 
größer als im 2. Daraus ergibt sich, daß die Höchstmenge 

1) Siehe Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamts 
65. Jahrgang, Seite 320. 


der Zeugungen in den Sommer fällt. Die Monate mit 
den niedrigsten Tagesdurchschnittszahlen der Geburten waren 
zumeist Oktober, November und Dezember. Eine Abweichung 
brachte das Jahr 1924 mit den bei weitem niedrigsten Ziffer 
im Juli und August. Danach sind in den schlimmsten 
Inflations monaten Oktober und November 1923 besonders 
wenig Kinder gezeugt worden. 


4. Das Verhältnis von Knaben- und Mädchengeburten. 


Bekanntlich besteht ein ziemlich gleichbleibendes Verhältnis 
zwischen Knaben- und Mädchengeburten. Die Ursache dieser 
Merkwürdigkeit ist trotz vieler Deutungsversuche noch nicht 
erforscht; wahrscheinlich treffen Gründe sehr verschiedener 
Art zusammen. Auch scheint das Gesetz der großen Zahlen 
sich hier ganz besonders auszuwirken!). Hier ist nur unsere 
Aufgabe darzustellen, wie die Entwicklung in der Berichtszeit 
war, und da ist abschließend zu sagen, daß wir heute in 


Tabelle 5. Das Verhältnis von Knaben- und Mädchengeburten. 
(Mit Einschluß der Totgeburten.) 


Auf 100 Mädchengeburten kamen 


1 Knabengeburten in den Jahren 
Staat 1922 | 1923 | 1924 | 1925 | 1926 | 1927 | 1928 
I — | 3 4 5 6 7 8 
1. Ostpreußen.. | 106,90 | 105,68 | 106,78 | 106,12 | 106,89 | 107,29 | 107,24 
2. Brandenburg . | 107,23 | 107,81 | 107,66 | 106,18 | 107,18 | 107,03 107, 32 
3. Stadt Berlin . | 107,72 | 107,00 | 108,05 | 107,60 | 108,52 | 107,68 | 106,64 
4. Pommern. . . | 108,65 | 106,92 | 108,47 | 108,10 | 106,46 | 106,62 | 106,98 
5. Grenzm. Posen- 
Westpreußen . | 111,20 | 103,45 | 106,10 | 110,74 | 107,08 | 109,52 | 109,12 
6. Niederschlesien | 107,07 | 108,49 | 107,06 | 106,81 | 107,21 | 108,0s | 107,08 
7. Oberschlesien . | 108,23 | 107,04 | 109,03 | 106,74 | 107,20 | 108,04 | 106,64 
8. Sachsen . | 107,38 | 107,83 | 107,14 | 107,37 | 107,15 | 106,27 | 106,30 
9. Schlesw.-Holst. | 107,31 | 106,73 | 105,83 | 107,08 | 107,98 | 108,18 | 108,26 
10. Hannover . . | 108,11 | 106,88 107, c | 106,53 | 107,58 106,16 106,22 
11. Westfalen . . | 109,26 | 108,22 | 107,39 | 107,73 | 107,40 | 106,90 | 105,92 
12. Hessen-Nassau | 109,15 | 106,84 | 107,32 | 108,60 | 108,37 | 104,37 | 106,52 
13. Rheinprovinz . | 107,23 | 108,08 106, s 107,05 | 106,57 | 106,86 | 106,54 
14. Hohenz. Lande | 100,9 | 105,49 109,31 | 109,48 ; 107,10 | 98,66 | 101,67 
Staat... . 1107,86 | 107,45 | 107,20 | 107,19 | 107 24 | 106,91 106,71 


))) Siehe Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamts 61. 
Jahrgang, Seite 185. 


Preußen ein höheres Geschlechtsverhältnis haben als 
zuvor. Das für die Jahrhundertwende berechnete Verhältnis 
von nicht ganz 106 leben dgeborenen Knaben auf 100 Mädchen 
bildete damals ein Maximum. ln den Kriegsjahren wurde die 
Ziffer bekanntlich überschritten. Die höchste Ziffer ergab sich 
1919 mit ziemlich genau 108. Dann folgte eine Senkung. 
ı922 war das Verhältnis letztmals über 107, aber zwischen 
1923 und 1926 ging der Anteil nicht unter 106% herah, 
sodaß, wenn man runde Zahlen nennt, auch für diese Jahre 
107 anzugeben wäre. 1927 war dann die genaue Ziffer 106,2. 
1928 106, 10. Erinnern wir uns, daß der Durchschnitt 1906:10 
105.57 und 1911/14 105,73 war (damals noch nie erreichte 
Maxima einer viele jahrzehntelangen Betrachtungsreihe), so 
ist in dem heutigen Stand, trotz der rückläufigen Entwicklung 
in der allerneuesten Zeit, ein höherer als vor dem Kriege zu 
sehen. Das gleiche ergibt sich bei der Betrachtung der 
Geburten mit Einschluß der Totgeburten, die bekanntlich 
selbst eine höhere Sexualproportion haben und daher die 
gesamte Ziffer etwas erhöhen. Hier war der Durchschnitt 
z. B. 1910/13 abgerundet 106 und die Ziffer 1922 rund 108, 
in den folgenden Jahren jeweils rund 107, wobei auch kei 
genauer Berechnung nur 1927 und 1928 die Ziffer unter 107 
herunterging (106,91 und 106,71). 


Auffallend sind wieder die Verschiedenheiten bei den 
Provinzen. Wir haben das bereits bei den beiden vorigen 
Besprechungen!) festgestellt und möchten deshalb hier dabei 
nicht weiter verweilen, sondern uns beschränken, auf die 
Tabelle 5 zu verweisen. (Siehe auch S. 248). 


1) Siehe Zeitschrift 61. Jahrgang, Seite 184, und 65. Jahrgang, 
Seite 320. 


5. Die Lebensfähigkeit der Geborenen. 


Schon bei der letzten Besprechung des Gegenstandes 
konnte darauf hingewiesen werden, daß der Anteil der Tot- 
geburten im Wachsen ist. Während früher mit ungefähr 
genau 3% Totgeborener zu rechnen war, schwankt die Ziffer 


jetzt um 3½½ ais ja erreichte in einigen Jahren der Nachkriegs- 


zeit fast 3½ % . Die Gründe für diese ganz klare Entwicklung 
kann man nur mutmaben. Vielleicht ist sie eine Folge der 
Zunahme der Zahl der Fehlgeburten; es kann sein, daß solche 
aus den letzten vorgeburtlichen Monaten als Totgeburten er- 
scheinen.. Vielleicht ist das ganze aber nur eine Täuschung 
infolge Vergleichs unkommensurabler Größen. Man darf nicht 
übersehen, daß Preußen vornehmlich katholische Landesteile 
verloren hat, und es ist nicht ausgeschlossen, daß in solchen 
die nicht seltenen Fälle von Geburten, die schließlich noch 
als Grenzfülle zwischen Lebend- und Totgeburten betrachtet 
werden können, anders bewertet werden als in evangelischen 
Landesteilen. ' 

Die Zunahme zeigt sich in gleicher Weise bei ehelicher 


und unchelicher Geburt. Der mittlere Anteilssatz der ehelichen 
Totgeburten an die ehelichen Geburten überhaupt war 1910/13 


— u, — — TB — 


Tabelle 6. 
Der Anteil der Totgeborenen an der Gesamtzahl der Geborenen. 


Auf 100 Geborene kamen Totgeborene 


Provinzen s 
in den Jahren 


1926 | 1927 


Staat 1922 | 1923 | 1924 | 1925 1928 

1 | 2 3 4 5 6 7 8 

1. Ostpreußen `... 3,07 25,86 2,95 | 3,01 | 2,9 201 Za 
2. Brandenburg `... . 3,80 | 3,67 4,00 | 3,86 3,90 | 3,91 3567 
3. Stadt Berlin. 4,11 3,87 | 4,01 | 4,10 3,96 | 3 | Aa 
4. Pommern 3,20 3,22 3,2 3,39 3,29; 3,25 Au 

5. Grenzmark Posen- 

Westpreußen . . . 3,30 3.06 3,1 3,16 3,18 3,1 Zur 

6. Niederschlesien. . . 3,98 | 3,83 4,00 | 3,89 4,15] 3,83 3, 
T. Oberschlesien . . . 2,25 2,37 2.39 2,49 2,45 2,3 2.11 
8. Sachsen 3,18 3,52 3,62 3,77 3,86 3,87 3.6 
9. Schleswig-Holstein .] 3,5 3,23 3,37 3,32 3,6 3,43 Aa 
10. Hannover „42 3,32 3,38 3, 4s 3,44 3,39 3,92 
11. Westfalen 3,22 3,13 3,31] 3,28 3,34 3,19 312 
12. Hessen-Nassau 3,35 3,39 3,34 3,07 3,18 3,14] Au 
13. Rheinprovinz. . . 3,14 3,6 3,25 3,11 3,7 2,95] Ze 
14. Hohenz. Lande... . 1,10 1,46 1,66 1,9 2,26 Lal La 
Staat . .. 3,34 3,29 3,39] 3,8 Aan 362 3.20 
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Tabelle 7. 


Der Anteil der 8 bei den ehelich und den unchelich Geborenen. 


Auf 100 Geborene kamen Potgeborene in den Jahren 


Provinzen 1922 19232 19 15925 | 19% 1927 13928 
un- un- un- un- | un- un- 
Staat EE ebe, EE 1 Ei | At eh Kei ehe- a e che ehe- 7 ehe- 
lich | lich lich ieh lich ‚ lich | HK dien: ien ich lien | ich 
t 2 3 | 4 5 | E 8 9 10 11 12 13 14 15 
r ! ` | 
1. Ostpreußen... 2.222222. 2,91 4,0 2,81 Aa 2,76 4, 2, 463 i 2,80 4,26 2,71 4,01 2,79 3,71 
2. Brandenburg.. 3.52 5,6 3,8 5,52 Aë Bag, 3,56 Ae 3.57 5 % 3,0 5.15 3,6 474 
3. Stadt Berlin. 3,33 Ga 3,838 | 6,.3 3,60 6,20 | Ae 6,0 3,89 Bal 3.6 5, Aa Aa 
4. Pommern 3,08 3,91 ö 3,07 4,1 2,93 4,56 3.16 4,55 | 3,09 436) 3,09 4,04 Za 3.83 
5. Grenzmark Posen-Westpreußen 3,21 4,8 2,97 | 4,17. 2,85 | 5,56 2387 5,65 , 3,00 4,35 3,11 5,4 3,00 4557 
6. Niederschlesien ......... 3.67 5,37 3,57 Bu Za 5,52 35858 An 3,81 5,72 | 3.0 4,986 3,57 4,93 
7. Oberschlesien .......... 2,04] 4,37 2,7 4,66 2,19 Aa | 2,27 4,65 Zu, 5,05 2,12 4, 2,04 2,80 
S. Sachgee ns 3.265 4,85 3,28 5,10 3,37 Be An) Zei 3,0 5,68 3,61 5,6 3,0 501 
9. Schleswig-Hol stein 2,9 6,2 2,97 5,61 3m 5,84 3,02 5,58 3,20 5,34 323 4,92 3.02 5,36 
10. Hanno rer 3, 6,06. 3,13 Ae | 316| 6,9 3.23 5,4 3,2 5,28 3,16 5,7 Ant 5,46 
11. Westfalen 3.5 Bai 3.00 5,0 3,13] 7,00 äu 6,17 | 321! 5! 3o) 5,46 2,7 Ga 
12. Hessen-Nassaaũu 3,7 Aal 3,25 | 5,50 3,21 5171 293| 4,83 3,04 4,43 3,02 4,59 | 3,05 4,56 
13. Rheinprovinz 2.98 | 5,0 2,96 6,2 Aal 6.27 2,99 5.2 Za | Aa, 283] Ae 2,54 4,83 
14. Hohenzollerische Lande 1.66 1, 1,4 | 2,15 1,38 3, 25,02 15 2,16 3,2 Ir] Za Lei La 
Staat... | 3m) Su | 3,07 | 5,30 3,16 Be | 3,15 | 5,30 \ Bari 5.25 i 3,3] 4,3 3,04 Ja 


2,88% und schwankte in den hier betrachteten Jahren zwischen 
3,04 % und 3,17% ; bei den unehelichen war zwischen 1922 und 
1928 die niedrigste Ziffer 4,86 %, die höchste 5,63%. Das neueste 
Jahr 192g hatte dabei in beiden Ziffernreihen die kleinsten 
Werte. Es wird also von den ehelichen der 33. Teil, 
von den unehelichen der 20. Teil totgeboren. In der 
Tatsache, daß jährlich rund 25 000 Kinder totgeboren 
werden, liegt ein nicht gering einzuschätzender Verlust von 
Volksvermögen und Volksgesundheit (Gefährdung der Frau). 
Man beachte, daß jährlich in Preußen einschl. der Totgeborenen 
rund 475000 Menschen sterben, darunter 75000 Lebendgeborene 


im 1. Lebensjahre. Mehr als ½¼ der Todesfälle kommen also auf 
die Zeit vor dem 1. Geburtstag (Totgeborene und Säuglinge 
zusammen). 

Es drängt sich die Frage auf, wie groß der Totgeburten- 


anteil in anderen Ländern außerhalb Deutschlands ist. Leider 


läßt sich dies nicht beantworten, da der Begriff der Lebend- und 
damit der Totgeburten international nicht einheitlich festgestellt 
ist!), ja in mehreren Kulturstaaten die Totgeburten überhaupt, 
nicht statistisch festgestellt werden. i 


1) Aus diesem Grunde steckt in jedem internationalen Vergleich 
von Geburtenziffern eine Fehlerquelle. 


6. Die Abkunft der Geborenen und der Familienstand ihrer Mütter. 


Bei der Besprechung der ersten Nachkriegszeit im 65. 
Jahrgang dieser Zeitschrift konnten wir ein Maximum der 
Illegitimität für das Jahr 1918 (12,16 uneheliche unter 100 
Geborenen) und seitdem eine rückläufige Bewegung feststellen. 
Unsere Betrachtung endete damals mit dem Jahre 1923 
(9,26 % ). Zufällig stellt dieses Jahr einen Tiefpunkt dar. 


Tabelle 8. Der Anteil der unehelich Geborenen an der Gesamtzahl 
der (ieborenen. 


Auf 100 Geborene kamen unehelich 


Provinzen 
Geborene in den Jahren 


1923 1926 


Staat 1922 1924 | 1925 2 
I 2 3 4 | 5 6 7 i8 

L Ostpreuzen 11,37 | 10,63 | 10,9 | 12,72 | 12,97 | 12,39 | 12,58 

2. Brandenburg 12,55 11,77 11, 14,31 14.06 | 14, 10 13, ‚67 

3. Stadt Berlin. Bed 16,22 | 15, ‚86 15, 84 ! 18,64 | 19,26 | 19, 0% 18, ‚68 

4. Pommern 14,36 | 13, 10 14, „74 16, 33 15, 92 16, 10 15, 56 
5. Grenzmark Posen- ! 

Westpreußen .. . . 9,3 8,6 9,51 10,69 | 10,50 10,37 10, 0 

6. Niederschlesien. . . | 15,8 14,30 14,86 17.27 17,75 | 18.15 | 17,96 

T. Oberschlesien . 9,07 7,99 8,56 9.50 | 9,18, 9,05 Ba 

8. Sachsen 14.18 13,7 13.2 15,80 16.53 16, ‚es | 16,57 

9. Schleswig-Holstein . 10,50 9,62 9,54 11,76 12.14 11,85 11.34 

10. Hannover 8,06 | 7,80 7.65 Ba 9,67 8,8 Be 

11. Westfalen Am 4.86 An 4.87 Aal 4.69 4,63 

12. Hessen-Nassau 7,26 6,61 6,6 7,10, 8,27 8.03 7,9 

13. Rheinprovinz 6,06 5.66 5.55 5,0 5,88 5.56 5.64 

14. Hohenz. Lande. . .| 6,4 5,92 5,11. 5,08 | 802| Ge 5,35 

Staat 9,85 | 9,26 9,0 10.74 1l,oı | 10,35 ı 10,67 

| i b 


Seitdem ist bis 1926 die Ziffer stetig wieder gestiegen. Auf 

den neuen Höhepunkt 1926 (11.01% ) folgen für 1927 und 1928 

wieder etwas kleinere Ziffern (10.85 und 10,67 %), die aber 

höher sind als die der Vorjahre. Der Übergang von 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 69. Jahrgang. 


| 


1923 zu 1924 bildete wirtschaftlich einen Wendepunkt. Er 
brachte, wie wir gesehen haben, zwar keine Steigerung der 
allgemeinen Geburtlichkeit, deren Abnahme weiter ging, aber, 
wie wir hier sehen, eine Zunahme der Illegitimität, 
und zwar haben die unehelichen Geburten an Zahl zugenommen 
bei gleichzeitiger Abnahme der gesamten Geburten.“) 
Für diese Erscheinung müssen wesentliche Soziologische Gründe 
vorliegen. Wir möchten sie in der veränderten Anschauung 
über die Möglichkeit des Zusammenlebens zweier unverheirateter 
Personen verschiedenen Geschlechts sehen.?) Die Frau hat im 
Kriege gelernt, sich ihren Lebensunterhalt selbst zu verdienen. 
Sie verzichtet hierauf auch nicht nach der Wahl eines Lebens- 
gefährten, weil zumeist der Verdienst des einen nicht zur 
Bestreitung des gemeinsamen Haushalts ausreicht. Das über- 
all zutage tretende Bestreben, verheiratete weibliche Personen 
zu entlassen, ist deshalb ehehindernd. Im gleichen Sinne 
wirken die Renten für Witwen Kriegsgefallener. Es ist 
erfreulich, daß solche eheähnlichen Verhältnisse nicht auf 
Kinder zu verzichten scheinen. Kinder ketten die Eltern und 
dürften in vielen Fällen später zur Heirat führen. Wir 

1) Es wurden ermittelt: 1923 Lebendgeborene insgesamt 792 862, 
1926 desgleichen 754041, das ist eine A b nahme von 4,90 — 
1923 unehelich Lebendgeborene 71 844, 1926 desgleichen 81 434, 
das ist eine Zu nahme von 13,3% . Die Abnahme von 1926 zu 
1927 bei beiden Zahlenreihen, die bei den Lebendgeborenen ins- 


ı gesamt 5,3% , bei den Unehelichen 6,5% ausmachte, kaun unsere 


nachstehend geäußerte Ansicht nicht beirren. Selbstverständlich 
sind Schwankungen möglich. — ) Es liegt uns fern zu behaupten, 
die Mädchen der Nachkriegszeit seien leichtfertiger geworden. Die 
Kenntnis antikonzeptioneller Mittel ist so Allgemeingut, daB Leicht- 
fertige keine Kinder bekommen. 


A 
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werden die Zunahme der Illegitimität also nicht immer zu 
beklagen haben, insbesondere auch, weil diese Kinder sittlich 
kaum gefährdet sind. Die Folge wird aber sein, daß wir 
vielleicht künftig bei Vergleichen zwischen Geburten und 
Ehen an Stelle letzterer einen neuen statistischen Begriff 
schaffen müssen, der nicht leicht zu begrenzen sein wird. 
Möglicherweise stellt sich dann heraus, daß die jungen „Ehen“ 
gar nicht so unfruchtbar sind als man bisher angenommen 
hat. Wir werdep drei Sorten jüngerer „Frauen“ zu unter- 
scheiden haben: Erstens solche, die selbst erwerbstätig sind; 
zweitens solche, die es sein möchten, aber keine Tätigkeit 
finden oder aus gesundheitlichen Gründen keine ausüben 
können; drittens solche. die die Tätigkeit nicht „nötig“ haben, 
weil der Ernährer ausreichend verdient. Vielleicht ist die 
erste Gruppe biologisch am wertvollsten, und wenn man diese, 
die aus Verheirateten und Unverheirateten besteht, zusammen- 
faßt, und hierauf die Kinderzahl bezieht, so kommt man 
möglicherweise zu einer Bestätigung der Mutmaßung aus dem 
ersten Abschnitt dieses Aufsatzes, daß der Wille zum 
Kind vorhanden ist, wo eine Gewähr besteht, 
auch mit Kindern den wirtschaftlichen 
Status erhalten zu können. 


Die für den Staat gekennzeichnete Entwicklung findet 
sich ungefähr in sämtlichen Provinzen. Das Minimum liegt 
zum Teil nicht 1923, sondern erst 1924, das Maximum teil- 
weise nicht 1926, sondern bereits 1925, aber teilweise auch 
erst 1927; grundsätzliche Unterschiede bestehen jedoch nicht. 
Auffällig ist dagegen die verschiedenartige Höhe der Illegi- 
timität, worauf auch schon bei der vorausgehenden Be- 
sprechung im 65. Jahrgang der Zeitschrift hingewiesen wurde. 
Im Westen ist der Anteil der unehelichen 
Geburten im allgemeinen geringer als im 
Osten. Eine Ausnahme bildet dabei Oberschlesien mit 
Ziffern, die immer etwas unter dem Staatsdurchschinitt bleiben. 
Wir möchten zum Teil konfessionelle Gründe für die Unter- 


7. Dlegitimität und Muttersprache. 


Bei einer Ausgliederung nach der Muttersprache ergibt 
sich eine zunehmende Illegitimität bei den deutsch- 
sprachlichen und bis ı927 auch bei den masurischen, da- 
gegen eine abnehmende bei den polnischen Müttern. 


Tabelle 10. Die Kinder nach der Muttersprache der Mütter. 


Kinder von Müttern mit 
deutscher Muttersprache 


Jahre 
über- davon 0 über- davon 
haupt unehelich J haupt unehelich 
1 ? 3 4 5 6 

1922 | 859 224 81 708 9,51 31 221 6 399 
1923 791 684 70 729 8,93 31195 5 343 
CEY P 786 655 71 606 9.10 29 264 4988 
1928 800 424 83 516 10.43 29 130 5 563 
1926 760 963 82 359 10,82 24 164 ə 910 
1927 . 122 38 77 449 10.72 20 632 2 923 
1928 733 540 77 569 10.57 20 822 2684 


Nach der Volkszählung 1925 hatten (unter Doppelzählung 
der Mehrsprachlichen) 98,7 % der preußischen Bevölkerung 
deutsch, 2,2% polnisch und 0, 21% masurisch als Mutter- 
sprache. Bei einer Aufteilung der ehelichen und unehelichen 
Geburten nach der Muttersprache der Mütter schwankt bei 
den ehelichen Geburten der Anteil der deutschsprachlichen 
1922 bis 1928 zwischen 96,5 und 98,0 °/, der der polnischen 
zwischen 3,8 und 2,7% der der masurischen zwischen 0,40 


D über- davon | 0 über- davon ' 

V haupt unehelich * haupt unehelich | — 

7 8 9 | 10 11 KR 12 "A 13 
17.19 588 332 9.25 4468 498 11,15 
17.1 911 69 9.24 3 751 440 11,73 
17.04 2 452 208 8.48 3 274 328 | 10.0 ' 
19,10 2001 08 10,39 3 060 354 | 10.2. 
16.18 1801 01 1150 2876 317 11,02 
EN 1 553 172 11,08 2619 319 | 12,18 
12,89 1 233 111 9,00 2714 297 | 10,% 

und 0,17% . Bei den Unehelichen waren die entsprechenden 
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Kinder von Müttern mit 
polnischer Muttersprache 


schiede annehmen, obgleich diese nicht stets ausschlaggebend 
zu sein scheinen. Bei den vorwiegend agrarischen Provinzen 
kommt sicherlich auch, im Gegensatz zu dem vorher grund- 
sätzlich ausgeführten, der alte Unterschied von Stadt und 
Land zum Vorschein. | 

Von den Müttern der ehelichen Kinder war die übergroße 
Mehrzahl verheiratet. Nachgeborene Kinder von Witwen sind 
selten. Sie kamen in den Berichtsjahren in der Zahl von 
703 bis 1034 Fällen vor. Noch geringer ist die Zalil von 


Tabelle 9. Der Familienstand der Mütter der Geborenen. 


Fami lien- inden J ahren 


stand | 1922 | 1923 | 1924 | 1925 | 1926 | 1997 | 195 
1 WEE DEER GC HEES A 


Der Ehelichen 


Verheiratet] 804 679 | 742 801 | 734 953 | 735 092 | 693 676 657 828 668 485 
Verwitwet.| 1034 984 890 884 182 703 793 
Geschieden 167 96 92 185 181 163 225 


Zus. . .1805 880 743 881 | 735 935 736 161 | 694 639 | 658 694 669 300 
Der Unehelichen 


Ledig. . .] 82 179 71005| 72 110 84 128 81928 | 76 714 71 
Verheiratet 134 116 68 66 56 39 38 
verwitwet.“ 4 486 3 646 3 043 3 053 2661| 2097 1% 
Geschieden| 1 126 1089| 1057 1266 1262| 1273 191 
Unbekannt | 

(Findlinge) 96 18 65 87 | 75 7 12 
Zus. 88 021 75 934 76 343 88 600 85 982 80 130 799% 


ehelichen Kindern geschiedener Frauen. Sie stieg aber in 
den letzten Jahren auffallend. Von den unehelichen Müttern 
sind die große Mehrzahl ledig. Daneben sind aber uneheliche 
Kinder von verwitweten und geschiedenen Müttern nicht 
selten, und auffallend ist die, wenn auch kleine Zahl, von 
unehelichen Kindern verheirateter Mütter.“) 


1) Es handelt sich hier nur um ganz einwandfrei gekenn- 
zeichnete Fälle. 


Die bei der letzten Bearbeitung der Frage festgestellte im 
ganzen stärkere Illegitimität der polnischsprach- 
lichen bleibt dabei bestehen. 


(Die Fälle mit doppelter Muttersprache sind zweimal gezählt.) 


Kinder von Müttern mit sonst 
fremder Muttersprache 


Kinder von Müttern mit 
masurischer Muttersprache 


| 


Schwankungen 92,8 bis 97,0 %/o, 7,3 bis 3,4 %, O,ss bis 0,14 De 
Sowohl die ehelichen als auch die unehelichen 
deutschsprachlichen Mütter erreichen nicht die 
Zahl der Kinder, die ihrem Bevölkerungsanteil ent 
sprechen würde, bei den polnischen Müttern wird 
der Anteil übertroffen. Diese Feststellung, die eine be- 
kannte Tatsache wiederholt und die im übrigen von der Alters- 


— 


—.— 
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Tabelle 11. 
Die eheliche und uneheliche Fruchtbarkeit nach der Muttersprache 
in % sämtlicher ehelichen und unehelichen Geburten.“) 


Muttersprache der Mütter | Muttersprache der Mütter 


Jahre 


l- 


p ma- 
nisch surisch 


4 pol- ' ma- 
eutsch| nisch surisch 


3 i 


sonstigj deutsch sonstig 


2 


5 6 | 
l 


Daher: 


1) Die Fälle mit doppelter Muttersprache sind zweimal gezählt. 
ergibt die Quersumme jeder Ziflernreihe stets mehr als 100%. 


43 


zusammensetzung der Bevölkerung beeinflußt sein kann, würde 
hier nicht erwähnt werden, wenn sich nicht in den Ziffern- 
reihen, die sich auf 7 Jahre beziehen, eine ganze deutliche 
Entwicklung zeigen würde. Vorstehende Ziffern sind so ge- 
nannt, daß stets das Jahr 1922 an erster und, das Jahr 1928 
an letzter Stelle steht. Die Entwicklung sämtlicher 
Ziffernreihen der Fruchtbarkeit geht also in Rich- 
tung des Anteils, den die Angehörigen der einzelnen 
Muttersprachen innerhalb der Bevölkerung haben. 
Wir möchten aber nicht daraus schließen, daß die Geburtlich- 
keit damit einem Ausgleich zustrebt, sondern eker annehmen, 
daß diese ununterbrochene Entwicklung ein Zeichen des sehr 
beschleunigten Verschwindens der fremdsprachlichen Splitter 
innerhalb Preußens ist. Ein ausländischer Journalist hat schon 
darauf hingewiesen, daß seiner Ansicht nach in kurzem die 
deutsche Muttersprache innerhalb Deutschlands die übrigen 
aufgesaugt haben wird. Dafür scheinen die Ziffern einen 
Beweis zu bringen. 


— — — — — — eg 


8. Die Geburtenfolge der ehelichen Kinder. 


Die unbestreitbare Tatsache des Geburtenrückgangs gibt 

Veranlassung zu der Frage: Ist die Erscheinung eine Folge 
der Abnahme der erstgeborenen Kinder oder kommt die gleiche 
Zahl von Erstgeborenen, gegebenenfalls bezogen auf die Zahl 
der Eheschließungen des Vorjahres“), zur Welt, sodaß der 
Geburtenrückgang durch den Ausfall der Kinder mit höherer 
Ordnungsnummer hervorgerufen wird, wobei wiederum ein 
Unterschied hinsichtlich der 2., 3. usw. Kinder bestehen kann, 
oder zeigt sich der Geburtenrückgang bei allen Gruppen. 
Diese Uberlegung veranlaßte das Preußische Statistische 
Landesamt, die Frage nach der Geburtenfolge seit 1922 in die 
standesamtlichen Zählkarten aufzunehmen. Das Ergebnis der 
Auszählung für 1922 und 1923 ist bereits in der Zeitschrift 
des Preußischen Statistischen Landesamts, 65. Jahrgang 1925, 
Seite 324 mitgeteilt. Seine Schlüssigkeit litt unter der großen 
Zahl von fehlenden Angaben, die für 1922 14,5 % für 1923 
9,8 % sämtlicher Fälle ausmachten. Nunmehr liegen 7 Jahr- 
gänge von Auszählung zur Besprechung vor. Der Anteil der 
Geburten ohne Angabe der Geburtenfolge ist inzwischen 
bis auf 2,4% herabgegangen, sodaß einer kritischen Be- 
trachtung von dieser Seite keine wesentlichen Hindernisse 
mehr im \Vege stehen. 

Zunächst zeigt eine Gegenüberstellung der Erstgeborenen 
mit den Eheschließungen des Vorjahres von 1922 bis 1925 eine 
steigende, von 1926 bis 1928 eine fallende Tendenz. Es kamen 
nämlich auf 100 Eheschließungen des Vorjahres 1922 56,7, 
1923 58,7, 1924 64,9, 1925 78,8, 1926 68,9, 1927 66,5, 1928 65,3 
Erstgeborene. Mit Rücksicht auf die bereits erwähnte große 
Zahl von Fällen ohne Angabe, von denen bei einer anteils- 
mäßigen Verteilung?) rund / den erstgeborenen Kindern 
zuzurechnen ist, wird man zwar berechtigt sein, die Verhältnis- 


1) Dem Verfasser ist nicht entgangen, daß diese Kombination zu 
einem Trugschinß führen kann, denn die Erstgeborenen gliedern sich 
m Kinder, die im ersten Jahr der Ehe geboren sind, und sogenannte 
„nachgeholte“ Kinder, die als erste nach längerer Ehedauer zur Welt 
kamen. Um diese Scheidung vornehmen zu können, wird seit 1929 
in Preußen bei Geburten nach dem Jahr der Eheschließung der Eltern 
gefragt. — Bei dem Ergebnis, das vorliegende Berechnung hat, dürfte 
übrigens die Gefahr eines Trugschlusses nicht so groß sein, wie 
bei einem etwaigen umgekehrten Ausgang. — ?) Es ist nicht 
anzunehmen, daß die Fälle olıne Angabe zumeist eine bestimmte 
Ordnungsnummer, etwa die erstgeborenen Kinder, betreffen, sondern 
es dürfte so liegen, daß gewisse Standesämter in den ersten Jahren 
die Beantwortung der neuen Frage für alle bei ihnen vorkommenden 
Fälle übersehen haben. 


ziffern auf 65,1 — 64, — 69,8 — 83,3 — 71,9 — 69,1 — 66,9 
zu erhöhen, doch ändert das das Ergebnis nicht. Es bat also 
hiernach der Anteil der Erstgeborenen im ersten Teil der 
beobachteten Zeit zugenommen, während er seit 1925 wieder 
sinkt. Da unter den Erstgeborenen und zwar wahrscheinlich 
speziell im ersten Teil der betrachteten Zeitspanne eine große 
Anzahl „nachgeholter* Kinder aus vor einigen Jahren 
geschlossenen Ehen sein werden, so sind die Anteilssätze 
für ı922 und 1923 eher zu groß als zu klein, und die 
Steigerung war wahrscheinlich noch stärker als durch die 
Zahlen ausgedrückt wird. 


Ergänzt wird das Bild, wenn man die Zahl der nach 
der Geburtenfolge aufgegliederten Kinder untereinander 
vergleicht, und zwar zunächst einmal die Reihen der 3. bis 
6. Kinder betrachtet. Deren Anteilssätze haben von 1922 bis 
1927 im ganzen gesehen eine steigende Richtung und zwar 
bei den 3. Kindern von 10,57 % bis 16,81% bei den 4. von 
6,14% bis 9,89 äis, bei den 5. von 4,08 % bis 5,64 %,, bei den 
6. von 2,92 % bis 3,28 % . Für 1928 zeigt sich die Steigerung 
nur noch bei den 5. und 6. Kindern. Das Vorkommen von 
Kindern mit noch höherer Ordnungszahl ist dagegen während 
der Berichtszeit ziemlich gleichgeblieben: Die 7. Kinder waren 
jeweils mit rund 2 %, die 8. mit rund 1,4 °/, beteiligt, während 
auf die im einzelnen nicht ausgezählten 9. und mehr Kinder 
rund 2,6 %, 1928 rund 2,4% des Anteils kamen. Demgegen- 
über stieg der Anteil der 2. Kinder von 1922 bis 1925 und 
fiel dann wieder von 1926 bis 1928 (23,26% — 26,92 % — 
24.711 ,. Die ersten Kinder hatten nach dieser Ausgliederung 
schon 1923 mit 33,52 % ihren Maximalanteil (1922 32,51 %%), 
der dann 1924 auf 32,11%, 1925 auf 29,21% sank, und seit- 
dem wieder stieg: 1926 auf 29,50 %, 1927 auf 30,35 % 1928 ` 
auf 32,52 % . Das Bild ist hier also kein einheitliches. Addiert 
man aber die Anteilssätze der 1. und 2. Kinder, so hat man 
eine seit 1923 abfallende Reihe: 1922 55,77 %, 1923 58,53%, 
sodann ohne Unterbrechung eine Senkung bis 1927 55,23 % 
1928 brachte nun freilich einen Umschwung, dessen Bedeutung 
man noch nicht übersehen kann. Vielleicht wird man in 
Zukunft die ersten und die zweiten Kinder nicht mehr in einem 
Atem nennen dürfen: Es kann sein, daß der „Wille zum Kind“ 
hinsichtlich des ersten Kindes wieder zunimmt und die für die 
vergangenen Jahre festgestellte Entwicklungsrichtung nur für 
die zweiten Kinder bestehen bleibt. Manches deutet darauf 
hin. Das würde dann bedeuten, daß dort, wo Beschränkung 
geübt wird, diese bereits nach dem ersten Kinde eintritt, und 
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Tabelle 12. Die Gebnrtenfolge der ehelichen Kinder. 


Grundzahlen. 


Kinder Kinder Kinder Kinder 


erste zweite dritte vierte fünfte 
Kinder 


‚Fhelich geborene 


Kinder Fälle ohne 


À Kinder 
sechste | siebente | achte mit Angabe 
i ; d höherer der zusammen 
Kinder | Kinder | Kinder Ordnungs- Ordnungs- 
nummer | nummer 


a) insgesamt 


192 261955 187 480 835 154 49 459 32 859 23 505 16 3621 11 709 | 20 849 116548 805 880 
19222 — 249 359 186 062 | 93 921 46 757 29 453 21 528 14 749 10 516 18 865 72 671 743 881 
1 EE 236 301 190 789 107 010 53 633 30 251 20 694 14 677 10 336 | 18 773 53 471 735 935 
1925 215 059 198147 | 120 232 64 193 34 276 21 769 14 848 10 818 | 19 606 37 213 736 161 
19260. 204 894 179 423 115 958 67 221 36 263 21 476 14 179 10 015 18 317 26 893 694 639 
KE 199 927 163 911 107 413 65 144 37 148 | 21 606 13 257 9210 | 16947 24131 658 691 
193 217692 165 453 104 572 64902 39 149 22 826 13 698 9024: 15 877 16 307 669 500 
b) männlich 

19 2) „ ; | i / ; | l ; | ; | i | S 

1933!) e ; i e ' R e S ; e ; ; 
1 ër SSC 122 539 98494 55 374 27 889 15 578 10 669 7 497 5 363 9 636 27 893 380 932 
o 111472 102 385 61 983 33 076 17 851 11410 7 685 5 564 10 126 19 508 381 060 
1926....... 106 261 92743 60 060 34 800 18 726 11079 7425 5 174 | 9 345 14 147 359 760 
1027 oop aen 103 437 i 84595: 55585 33 397 19 354 11 081 6 796 4774 8 701 12 665 340 385 
V 112644 85330 53 942 33 189 19 927 (eat, 7059 4619 8392 8747 345 500 

l c) weiblich 
19221) š š A | . | f |.» á 
1923!) e’ . ; . . e $ S ik A . e 
„ 113.762 92295 51 636 | 25744 14673| 1005! 7180 4973! 9137| 25578 355 003 
IE 8 R 103.587 95 762 58 249 31117 16 425 10 359 7163 5 254 9 480 17 705 355 101 
1926 en 98 633 86 680 55898! 32421 17 537 | 10 397 6 754 4 841 8 972 12 746 334 879 
. 96490 79 316 51828 31 747 17794 10525 6461 4436 8246| 11466 318 309 
55 105 048 80 123. 50 630 31 713] 19222 11175 6639 4405 7485 7560 324 000 
; d) in den Städten 
1938 e 142 817 91710 40 294 | 21523 13 567 9245 6 333 4448 8392 30 261 368 590 
E EE 133 257 86 421 40 410 19 392 11 393 | 7 965 5 439 3 876 | 6 976 | 19 106 334 235 
1924 i 129 764 89 401 44 876 Ä 21 505 11 641 7614 5 294 3 604 6 744 14 588 335 031 
192 en 120 076 97 070 | 51610 26 080 13 475 S 224 5423 | 3928 6 970 11 254 344 110 
1026 3.5 Zeg a, 116 252 91 330 | 51 662 27 368 14 303 8 394 5 344 3 599 6 659 9 298 334 209 
E EE 114 850 84 840 | 49 530 27 283 14 700 8 406 5 086 3472 6224 7885 322 276 
1028 een | 126 990 87 144 49 718 27 890 15 629 8 992 5352 3378 5 949 6 217 337 259 
e) auf dem Lande 

EE EE 119 138 95 770 44 860 27936 19 292 14 260 10 029 7 261 12 457 86 287 437 290 
19 ðͤ 116 102 99 641 53 511 27 365 18 060 13 563 9 310 6 640 11 889 53 565 409 646 
1944 106 537 101 388 62 134 32 128 18 610 13 080 9 383 6 732 12 029 i 38 883 400 904 
1035 Eau us 94 983 101 077 68 622 38 113 20 801 13 545 9 425 6 890 12 636 | 25 959 393 051 
1926. 88 642 88 093 64 296 39 853 21 960 13 082 | 8835 6416 11 658 | 17 595 360 430 
1027 QQ 85 077 79 071 57 883 37 861 22 448 13 200 8 171 5 738 10 723 16 246 336 418 
1989. 90 702 78 309 54 854 37012 23 520 13 834 | 8 346 5646 9 928 | 10 090 332 241 


1) Die Angaben sind für die Jahre 1922 und 1923 nicht vorhanden. 


nicht wie früher nach dem zweiten. Trotzdem kann man 
zusammenfassend sagen, daß der Geburtenausfall 
der neuesten Zeit in der Hauptsache entweder auf 
einem Ausbleiben der 1. oder der 2. Kinder, nicht 
auf einem solchen der Kinder mit höherer Ordnungs- 
nummer beruht. 

Eine Aufteilung nach Stadt und Land bringt keine neue 
Erkenntnis, sondern eine Bestätigung des Vorhergesagten 
zunächst hinsichtlich der Kinder mit höherer Ordnungsnummer, 
die auch bei dieser Ausgliederung wenigstens bis 1927 durch- 
weg anteilsmäßig zunehmen. Aber das Bild, das bei den 
ersten Kindern bei der Zusammenfassung von Stadt und Land 
erstand, wird jetzt noch deutlicher: In den Städten machten 
die 1. Kinder 1922 38,75 % sämtlicher geborenen Kinder aus, 
dann 1923 39,87 %. und bis 1926 sank der Anteil auf 34,78 %, 
um 1927 und 1928 bis auf 35,64 % und 37,65 % zu steigen. 
Auf dem Lande war für 1922 die Ziffer 27,24% ꝗq für 1923 
28,34% worauf bis 1925 der Abfall bis auf 24,28% folgte; 
seitdem steigt die Ziffer wieder. Bei einer Zusammenfassung 


ununterbrochene Abnahme von 1923 — 1927: für 1923 war bei 
den Städten der Anteil beider Klassen zusammen 65,73 % 
beim Land 52.66 % während das Minimum beidemal im 
Jahre 1927 lag und zwar mit 61,97 % bezw. 48,79 % . Wir 
haben also in Stadt und Land die gleiche Ent- 
wicklungsrichtung; in den Städten ist nur an sich 
der Anteil der Geborenen mit niedriger Ordnungs- 
nummer höher als auf dem Lande. 

Die typischen Unterschiede zwischen Stadt und Land 
gaben Veranlassung zu einer Ausgliederung nach dem Beruf des 
Vaters, die seit 1925 durchgeführt worden ist (Tab. 14). Während 
bei der Gesamtbevölkerung in jedem Jahr die Zahl der Erst- 
geborenen die der Zweitgeborenen in einem Ausmaße übertraf. 
der Zufallsergebnisse ausschloß, ist das bei der Aufteilung nach 
Berufen für die Jahre ı925 und 1926 nicht immer der Fall. In 
diesen überwiegen bei den der Land- und Forstwirtschaft zu- 
gezählten Berufen wenigstens als Gesamtheit die 2. Kinder: 
1927 und 1928 findet sich diese Auffälligkeit nicht mehr. 
Bei Industrie und Handwerk, Handel und Verkehr, den freien 


der 1. und 2. Kinder ergibt sich aber wiederum eine ständige Berufen und in der Hauptsache auch bei den übrigen Berufs- 
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Tabelle 13. Die Geburtenfolge der ehelichen Kinder. 
| Verhältnisziffern. 


EE EEGEN = — 


Von 100 Kindern jeder Reihe der Tabelle 12 waren 


Kinder Palle ohne 


, Kinder 
Jahr erste zweite zitte vierte fünfte | sechste siebente achte ons 2. 2 
öherer r samme 
Kinder | Kinder | Kinder | Kinder | Kinder | Kinder | Kinder | Kinder Ordnungs- Bee = S 
nummer | nummer 
1 nz 2 3 4 Kaes 5 ~ 6 en Th | 9 10 11 Ch: 12 8 
a) insgesamt 
1912 — 32,51 23,26 10,57 65,4 4,08 | 2,92 | 2,03 145 25,59 14,46 100 
92 33,52 25,01 12,63 6,29 | SE? | 2,89 | 1,98 1.41 2,54 9,77 100 
19 4 32,11 25.92 14,54 |. 7,29 4,11 2,81 | 1,9 1,40 2,55 | 7,27 100 
IE Een 29,21 26,92 | 16,33 8,72 4,66 2,96 2,02 1,47 2,66 5,05 100 
199. 29.50 25,88 16,69 9,68 5,22 | 3,09 2,04 1,44 2,64 | 3,87 100 
ED SEENEN 30,35 24,88 | 16.31 9,89 5,64 3,28 2501 1,40 2.57 3,67 100 
19s 32,52 24,11 15,62 9,69 5,85 | 3,41 2,05 1,35 2,37 2,44 100 
b) männlich 
19220) ...... r | . . ; 
192 er A . . . . . . e . 
6.07 EE 32,17 25,86 14,51 7,32 4.09 2,80 1,97 1,41 2,53 7,32 100 
% EE 29,25 26,87 16,27 8,68 4,68 2,99 2,02 1,46 2 66 5,12 100 
19% —! 29,54 25,78 16,69 9,67 5,21 3,08 2,07 1,44 2,60 3,93 100 
EC Ara 30,39 24,85 16,83 9,81 5,69 3,26 2,00 1,10 2,56 | 3,72 100 
1938. ccsa. 32,60 24,70 15,61 9,61 9,77 3,37 2,04 1,34 2,48 2,58 100 
c) weiblich 
19221) ...... ; i . , | , . | r f e 
1 % E à ; è e 5 l . | ` . 
ET et EC 32,05 26,00 14,55 7,25 4,13 2,82 2,02 1,40 | 2,57 7,21 100 
1923 „ 29.17 26,97 16,40 8,76 4,63 2592 2,02 1,48 | 2,67 4,99 100 
199 29,45 25,88 16.69 9,68 5524 3,10 2,02 1,48 2563 3,81 100 
TU SEET 30,31 24,92 16,28 | 9,97 5,59 3,31 2,03 1,39 2,59 3,60 100 
CC EE 32,42 24,73 15,63 | 9,79 5,93 3,45 2,05 1,36 | 2,51 2,83 100 
d) in den Städten 
S 38,75 | 24,88 10,93 5,84 3,88 2,51 1,72 1,21 2,28 8.21 100 
7 39587 25,86 . 12,09 5,80 3,141 2,38 1,68 1,16 20 5,72 100 
„ 38,73! 285.65 13,39 6,42 3.47 2,27 1,58 1,08 2701 4,35 100 
gap a 34,89 28,21 15,00 7,58 3,92 2,39 1,58 1,14 2,03 3,27 100 
% 34,78 27,33 15,46 8,19 | 4.28 2,51 ] ‚eo 1,08 | 1,99 2,78 100 
53 35,64 26,33 15,37 8,47 4,56 2,61 1,58 1,0s 1,98 2,45 100 
i 37,65 25,84 14,74 8,27 4,63 2,67 1,59 1,00 1,76 1,84 100 
N e) auf dem Lande 
DLT E 27,21 21,90 | 10,26 6,39 | 4,41 3,26 2,29 1,66 2,85 | 19,73 100 
33 „28,34 24,32 | 13,06 6,68 | 4,41 3,31 2,27 1,62 | 2,90 13,08 100 
„„ 26,57 25,29 15,50 8,01 | 45,61 3,26 2,84 1,68 | 3,00 9,70 100 
. 24, 28 25,78 17,50 9,72 5,31 3,45 25,40 1,76 | 3,22 6,62 100 
19265. 24,59 24,44 17581 11,06 ' 6,09 3,63 2,45 1,78 | 3,28 4,88 100 
TE EE 25,29 23,50 17,21 11,25 | 6,67 3,92 2,43 Lat | 3,19 4,83 100 
1938 0 27,50 23,57 | 16,51 | 11,14 | 7,08 | 4,16 | 2,51 | 1,70 | 2799 3,04 100 


1) Die Angaben sind für die Jahre 1922 und 1923 nicht vorhanden. 


abteilungen ist jedoch eine Ausnahme von der Regel (daß mehr 
1. als 2. Kinder zur Welt kommen) nicht festzustellen. 

Weiter ist die Ausgliederung nach Konfessionen 
beachtenswert (Tab. 15). Die Kinderbeschränkung ist bei 
den Juden am weitesten vorgeschritten: Bei diesen ist der 
Anteil der Erstgeborenen an sämtlichen Geborenen schon über 
40% und zeigt in der allerneuesten Zeit klar eine steigende 
Entwicklung. Kinder höherer Ordnungszahl (von dem 4. ab) 
sind bei den Juden Preußens viel seltener als bei den beiden 
christlichen Konfessionen. Man darf aber bei Vergleichen der 
jüdischen Bevölkerung mit der christlichen nie ihre besondere 
soziale Zusammensetzung außer acht lassen, die jede Gegen- 
überstellung stört, sofern man bei der christlichen Bevölkerung 
nicht diejenigen Berufe fortläßt, die bei den Juden nicht vor- 
kommen. Natürlich bleibt die Tatsache der stärkeren Kinder- 
beschränkung, im Sinne einer künftigen Bevölkerungsentwick- 
lung gesehen, bestehen. Die beiden christlichen Konfessionen 
sind eher miteinander vergleichbar; sie zeigen auf dem in 
Frage stehenden Gebiet wesentliche Unterschiede. Bei den 
Katholiken ist der Anteil der Erstgeborenen ungerähr 1. 


bei den Evangelischen etwa 1, der Gesamtheit; bei letzteren 
ist der Geburtenrückgang also wesentlich weiter vorgeschritten. 
Das zeigt sich auch bei der Gegenüberstellung der Kinder mit 
höherer Ordnungsnummer, deren Anteil bei den Katholiken 
doch teilweise noch zunimmt, während bei den Evangelischen 
schon fast ein Stillstand eingetreten ist. 

Die große Masse der preußischen Bevölkerung hat deutsch als 
Muttersprache (Tab. 16), und es verhält sich daher eine Reihe 
die aus der Aufteilung der deutschsprachlichen Kinder nach 
der Geburtenfolge gewonnen wurde, genau wie die Gesamt- 
geburten. Dagegen wurden in der polnisch und der masurisch 
sprechenden Bevölkerung 1925 und 1926 mehr 2. und 3. als 
1. Kinder geboren. 1927 entfallen aber bei der polnischen 
Bevölkerung bereits auf die Erstgeborenen 19,38 %, auf die 
Zweitgeborenen 18,08°/,, auf die Drittgeborenen 16,61% ͤ‚ während 
bei der masurischen Bevölkerung 1927 noch kein Umschwung 
eintrat. 192g hatte auch diese bereits mehr Erst- als Dritt- 
geborene. Kinder mit höherer Ordnungsnummer werden bei 
den beiden fremdsprachlichen Bevölkerungen Preußens in 
höherem Anteil geboren als bei der deutschsprachlichen. 

[Fortsetzung des Textes auf Seite 248.) 
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S ohne i 
l erste zweite dritte vierte | fünfte | sechste | siebente | achte mit Angabe N 
Berufsabteilung | Jahr höherer 7 zu- 
. Kinder | Kinder | Kinder | Kinder | Kinder | Kinder | Kinder | Kinder |Ordnungs- er 
Ordnungs- sammen 
nummer nummer 
1 2 — 4 6 7 i 3 9 to [11 12 13 
Anzahl 
1925 42 000 46 082 342511 19 802 10675 6924 4877 3 628 7 03⁵ 12946 188 220 
1926 40 834 41 652 32495 21 460 11886 6917 4 774 3474 6 656 8 848 178996 
1927 39 483 37 630 28939 20 103 12 368 7 350 4 367 3 140 6 268 8 520168 168 
1928 42 554 38 287 28022| 19912| 13162 7901 4754 3203 5879| 5 588 169 262 
Land- und Forst- g 5 . 
wirtschaft Von 100 Kindern jeder Reihe 
1925 22,31 24,46 18,20 10,52 5,67 3,68 | 2,59 1,98 | 3,74 6,88 100 
1926 22,81 23,27 18,15 11,9 6,64 3,86 2,67 1,9 3,72 4,94 100 
1927 23,48 22,38 17,21 11,95 1,35 4,37 2,60 1,87 3,78 5.07 100 
1928 25,14 | 22,62 16,56 | 11,76 7,78 4,67 2,81 | 1,89 3,47 3,30 100 
Anzahl 
1925 | 111804| 102 5588 60 753] 31962 17334 11074 7489 5466 9771 17099 375 310 
1926 [ 109 047 93 086 58 991 33 080 18 025 10844 7042 4 950 8 935 12970] 356 970 
1927 107 978 85 887 | 55705 32793 18 297 10531 6 679 | 4 561 8 046 11122|| 341 599 
1928 | 120575 87 653 54 365| 32861 | 19 101] 11149 6 650 4 344 | 7410 7572 351 680 
Industrie und . i Reih 
Handwerks Von 100 Kindern jeder Reihe l 
1925 29,79 | 27,33 | 16,19 8,52 | 4,62 2,95 2,00 1,46 2,60 | 4,56 10⁰ 
1926 30,55 26,08 16,53 9,27 5,05 3,04 1,97 1,39 2,50 3,63 100 
1927. 31,61 25,14 16,81 9,60 5,36 | 3,08 1,96 1,34 2.36 3,26 100 
1928 34,29 24,92 15,46 | 9,34 5,48 3,17 1,89 | 1,24 | 2,11 2,15 100 
Anzahl 
1925 43144| 35501| 18 292 9182| 4651 2811! 1838 1314 2091| 4986 | 123 810 
1926 37 983 31 232 17 413 9117 4 622 2 705 1 702 1 159 1 943 3416|| 111292 
1927 36 190 28 119 16 063 8 704 | 4 594 2 700 1583 1071 1795 2971 | 103 790 
1928 37 318 27245 15424 8 638 4911| 2597 1 552 | 959 1 682 2080 || 102 906 
Handel und ß i e 
verkehr. Von 100 Kindern jeder Reihe 
1925 34,85 | 28,67 14,77 | 7,42 3,76 | 2,27 1,48 | 1,06 1,69 4,03 | 100 
1926 34,13 28,06 15,65 8,19 4,15 2,43 1,58 1,04 „75 3,07 100 
1927 34,87 27,09 15,48 8,39 4,48 2,60 1,53 1,03 KC 2,86 100 
r928 | 36,75 26,48 | 14,99 8,39 | 4,77 2,82 1,51 0,93 1,63 | 2,02 100 
Anzahl 
1925 14700! 11055 5 220 2313| 1019 597 375 | 219 333 1256 3707 
1926 13 785 10 569 5 225 2 405 1079 580 360 200 318 1001 35 522 
1927 13 194 9 661 4 888 2 394 1128 546 298 192 302 939 33 542 
Beamte und 1928 13 477 9 656 4 873 2 193 1138 577 352 204 272 654 | 33 396 
Angestellte der Von 100 Kindern jeder Reihe 
freien Berufe. || 1925 39,64 29,82 | 14,os 6,24 2,88 | 1,50 1,01 0,59 | 0,90 3,39 10⁰ 
1926 38,81 29,7 14,1 6,77 3,04 Le 1,01 0,56 0,90 2,82 100 
1927 39,34 28,80 14,57 7,14 3,86 1,68 0,89 0,57 0,90 2,80 100 
1928 40,36 28,91 14,59 6,57 3,41 1,73 | 1,05 0,61 0,81 1,96 | 100 
Anzahl 
1925 2 016 | 1 486 | 643 250 | 133 107 50 | 28 48 | 159 4 920 
1926 1 983 1 523 715 337 136 52 50 33 46 134 5 009 
1927 1 961 1425 754 345. 168 83 35 31 55 128 4 985 
Gesundheitswes. 1928 2 106 1446 787 349 158 88 50 35 35 95 5 149 
einschl. Wohl- Von 100 Kindern jeder Reihe 
fahrtspflege. . || 1925 40,8 30.20 13,07 5,08 | 2,70 217 1,02 0,57 0,98 | 3,28 | 100 
1926 39,59 30,41 14,27 6,73 2,72 1,04 1,00 0,66 0,92 2768 100 
1927 39,34 28,59 15,13 6,92 3,37 1,66 0,70 0,62 1,10 2,57 100 
1928 40,90 28,08 | 15,28 | 6,78 3,07 | 171 0,7 0,68 | 0,68 1,85 | 100 
Anzahl 
1925 230 | 202 115 65 | 32 20 16 | 11| 19 | 36 | 146 
1926 175 192 105 68 41 21 9 4 13 26 654 
1927 149 127 86 53 21 13 8 6 9 | 22 494 
1928 156 124 | 77 47 32 18 9 7 10 11 491 
Häusliche . 
Bes Von 100 Kindern jeder Reihe 
1925 30,83 | 27,08 | 15,42 8,71 4,29 2,68 2,14 1,47 2,55 4,83 | 100 
1926 26,76 29,36 16,06 | 10,40 6,27 3,21 1,38 0,61 1,99 3,98 100 
1927 30,16 | 25,71 17,41 10,73 4,25 2.63 1,62 1,21 1,82 4,45 100 
1928 31,77 25,25 15,68 9,57 6,52 3,67 1,83 1,18 | 2,08 2,24 100 
Anzahl 
1925 1165 1 263 | 958 619 402 276 203 152 309 731 6 078 
1926 1087 1169 1014 754 474 357 242 195 406 498 6 196 
1927 972 1062 978 752 572 383 287 209 472 429 6 116 
1928 1 006 1 042 1 024 902 647 496 331 272 589 307 6 616 
Ohne Beruf und . j ` 
Berufsangabe Von 100 Kindern jeder Reihe 
1925 19,17 20,78 15,76 10,18 6,61 4,54 3,34 2,50 5,08 | 12,08 100 
1926 17,54 18,87 16,37 12,17 7,65 5,76 3,91 3,15 6,55 8,04 100 
1927 15,89 17,36 15,99 12,30 9,35 6,26 4,69 3,42 7,12 7,01 100 
1928 15,21 15,75 15,48 | 13,63 9,78 7,50 5,00 4,11 8,90 4,84 100 
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Tabelle 15. Die Geburtenfolge der ehelichen Kinder nach dem Religionsbekenntnis des Vaters. 


— — —  — — = Sn az: 


-o | Fäll 
Kinder , 
S o i ohne Kinder 
E erste zweite dritte vierte | fünfte | sechste |siebente | achte mit Angabe 
Religion Jahr . , l f dÉ ANS u d höherer = zu- 
Kinder Kinder | Kinder | Kinder | Kinder Kinder | Kinder | Kinder tree 
_ | 9 u . — nummer 
1 2 3 l 4 5 6 | 7 g 9 10 11 12 I 13 
Anzahl 
| 1925 140308 | 123312 69 034| 34 641] 17816 10917 | 6 857 | 4 926 9 186 22021 439018 
t926 | 132 144 112791 67 207] 36 010] 18619) 107251 6771) 4610 8414 16 752] 414 043 
1927 127 506] 103 266 62317 34581] 18 778 10694 6248 4221 7768 15 341 || 390 120 
1928 | 137474| 103 793 61326, 34611| 19619, 11114 6487 4220 7 399 10 252 || 396 295 
Evangelisch... Von 100 Kindern jeder Reihe 
1925 31,86 28,09 15,12 7.89 4,06 | 2,49 1,56 | 1,12 2,9 5,02 100 
I] 1926 31,92 | 27,24 16,23 | 8,70 4.50 2,59 | 1.63 Lu 2,03 4,05 | 100 
1927 32,63 26,43 15,95 | . 8,85 4,81 2,74 1,60 1,08 1,99 3,3 100 
1928 34,69 26,19 15,47 8,73 4,95 2,80 1,64 1. 1,87 2,59 100 
Anzahl 
1925 67 271 68 608 47911] 27 859 15586; 10269! 7615 5 598 9931! 14431) 275079 
1926 65 329 60 357 45 357| 29420 | 16 661 | 10180 7029 5 161 9454| 9 506 | 258 454 
1927 64 180 54 599 41499 28616| 17280 10315 6 631 4 744 8 736 8 201 | 244 801 
3 1928 70 501 54 921 39 542 28225| 18328| 11023 6 806 4517 8 059 5545 || 247467 
en Von 100 Kindern jeder Reihe 
1925 24,45 | 24,9 17,42 | 10,13 5,67 3.78 2 117 2.04 3,61 5,25 | 100 
1926 25,28 23,85 17.55 11,38 6,45 3,9 2.72 2,00 3,66 | 3,68 100 
1927 26,22 | 22,30 16,95 11,69 7,06 4,21 2,71 | 1,94 | 3,57 SC 100 
1928 28,49 22,19 15,98 | 11,01 7,01 4,45 | 2,75 1,83 | k 2,24 100 
| | Anzahl 
1925 2 274 1811 | 644 232 72 46 15 18 13 102 5227 
1926 1936 1 663 583 197 83 47 27 8 14 86 4 644 
1927 1808 | 1398 572 225 88 39 19 12 12 81 | 4 254 
1928 1 861 1327 544 201| 104 45 19 9 11 54 4175 
Jüdisch. Von 100 Kindern jeder Reihe 
192 5 43,50 34,65 12.82 4,44 1,38 | 0,88 0,28 | 0,34 | 0,25 1,95 | 100 
1926 41.69 35,81 12,55 da 1,79 1.01 0,58 | 0,17 | 0,30 1,85 | 100 
1927 42,50 32,86 13,45 5,29 | 2,07 | 0.92 0,15 0,28 0,28 1,90 100 
1928 44,57 | 31,78 13,03 4,81 2,49 | 1,08 0,16 | 0,22 0,26 1,29 | 100 


Tabelle 16. Die Geburtenfolge der ehelichen Kinder nach der Muttersprache der Mutter. 


— — — —— 1 n — —— — — — — — — 


Kinder „ 
Be | i ohne | Kinder 
erste zweite dritte vierte fünfte | sechste siebente achte mit Angabe 
Muttersprache | Jahr SS , l j i deeg höherer z zu- 
Kinder Kinder Kinder Kinder Kinder | Kinder | Kinder | Kinder Ordnungs- Or anne sammen 
8 FS A | ame | nummer | 
e ee A 5 EE i o Dee 3 
Anzahl 
1925 | 209 967 | 192288| 115007| 60772| 32230 20 390 13779| 10 000 17 946 35 696 | 708 075 
1926 | 200 256 174672| 111629 63 838 34216, 20169; 13213 9 307 16 765 26 161; 670 226 
1927 | 195 643 | 159 970 103879| 62 283] 35183! 20314| 12457 8 562 15 671 23 342 | 637 304 
8 1928 | 212 986 161380] 101 2821 62 007 F 37071] 21423] 12800, 8442| 14 660 15 772] 647 823 
N Von 100 Kindern jeder Reihe 
1925 29,65 27,16 16,24 | 8.58 | 4,55 | 2,88 | 1,95 Lu 2,53 5,0 100 
1926 29 88 26,06 16,66 9,52 5,11 3,01 1,97 1,39 2,50 3,90 | 100 
1927 30,70 25,10 16,30 9,17 5,2 3,19 1,95 1,34 2,16 3,66 | 100 
1928 32,88 | 24,91 15,63 9,57 5,2 3,31 1,98 | 1,30 | 2,26 | 2,43 | 100 
Anzahl ö 
1925 2777 3351 2 984 1984 1161 769 584 443 886 684 15 623 
1926 2 308 2478 2 346 1801; 109l 735 527 354 787 370 12797 
1927 2128 1985 1824 1477 1051 669 | 429 334 687 396 10 980 
, 1928 2 294 | 1 944 1653| 1506 | 1092 716 458 299 622 262 10846 
Polnisch ] f 
Von 100 Kindern jeder Reihe | 
1925 17,17 21,45 19.10 12,70 7,43 4.92 3,74 2,81 5,67 4,38 100 
1926 18,04 19,36 18,33 11,07 8,58 5,74 4,12 2,77 | 6.15 | 2,89 100 
1927 19,38 18, os 16,61 13,45 9,57 6.09 3,91 3,0 6,26 3,61 100 
1928 21,15 | 17,92 1524 13,89 10,07 6,0 4,22 2,76 5,78 242 | 100 
Anzahl 
1925 184 | 224 264 165 73 71 54 59 135 31 | 1 260 
1926 161 181 195 149 96 58 50 30 92 20 | 1 032 
1927 131 140 140 105 75 53 35 27 83 26: 815 
i Ka 1928 114 122 94 82 65 53 25 25 51 17 648 
asurisch 
Von 100 Kindern jeder Reihe 
1925 14,60 17,78 | 20,95 13,10 5,79 | 9,63 4,9 4,68 10,71 2,46 100 
1926 15,60 17,54 18,90 14,44 9,30 5,62 4584 2,9 | 8,91 Lal 100 
1927 16,07 | 17,18 17,18 | 12,83 9,20 6,80 a 4,29 3,3 10,18 3,19 100 
1928 17,59 18,83 14,51 12,65 10,03 8.18 | 2 3586 3, 7,87 | 2,62 | 100 
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Tabelle 17. Das Geschlechtsverhältnis bei der Geburtenfolge der ehelichen Kinder. 


106,47 | 104.081 104,1 
104,59 | 104,72 | 104,1 105,4 106,0 110,06 105,16 | 107, 
102,0] 112,00 104,65 111,37 105,98; 109,85 | 107,97 | 106, 


113, 108,56 105,66 105,1 106,35: 105,17 105,6 11101 
106,56] 108,05 107,89 107,15] 107,36 107,39 106,2 106. 


Ehelich in den Stüdten auf dem Lande u 
geboren. als. I. dd! ee Ee | 
1922 1923 1924 1925 | 1926 | 1927 | 1928 | 1922 1923 1924 | 1925 | 1926 1927 | 1928 | 
tr Ia 3 7% 15 016 1770| ge 19 1 10 | nu 2 
l. Kind 109,42 107,87 107,81 107,66 | 1077 107.3] 108,23] 109,19 108,53 107,61 | 107,55 | 107,72 10665 105. 
„ . | 10750 | 105,68 | 107,35 | 108,07 106,62 107.02 | 105.28 106.1 106,71 106,17 107, 107,38 106, 107s 
W 108.28 ; 106.74 107,14] 106.19 107,37 | 107,15 105,81] 107,28 106,62 | 107,31} 106.57) 107,51] 107,33! 107%, 
dé ee 108,78 | 108,54 | 108,38 106,46 108,635 | 105,6 104,80] 108,21 110,8; 108.30 106,18! 106,416 | 10501] 104,8 
108,98 | 106,77 | 105,85 |. 108,56 | 106.66 | 106,63 10245] 107,84 107.51 106.37 | 108,76 106,86 | 110,19! 104, 


3 106,15 | 102,80 | 103,15 | 109,54 109,73 | 104,75 


101,62 | 107,04 
102,10 105,62 
107,4: | 107,16 


. D ede 


. „„ . . d 10488 | 107,9 | 101,57 | 105,76 
d. m. hü à 5 
10 0 nungs- Ne | 105,54 | 107,68 | 105,55 | 106,16 


1 a 107,89 | 102,77 110,86 e 106,70 | 107,20 | - 104,16 | 109,09 107,10 103,93 | 109,77 
Durchschnitt | 107,33 | 107,0 | 107,9. u 


[Fortsetzung des Textes von Seite 245.) 


typische Unterschiede zwischen Stadt und Land. Die Überzahl 

Schließlich ist auch das Geschlechtsverhältnis der | der Knabengeburten war in dem betrachteten Bevölkerungs- 
Geborenen nach der Geburtenfolge aufgeteilt worden, | kreis stets vorhanden, ging bis 114 Knaben auf 100 Mädchen 
und zwar gleichzeitig mit Unterscheidung von Stadt und | herauf und bis fast 101 auf 100 herab, ohne daß sich eine 
Land. Tabelle 17 gibt aber kein charakteristisches Bild. | Regelmäßigkeit ableiten läßt. Von der Ordnungsnummer der 
Weder haben in allen Jahren die 1. Kinder das größte | Geburt hängt also anscheinend der Knabenüberschuß nicht ab. 
Verhältnis zwischen Knaben- und Mädchengeburten, noch sinkt | vielleicht, daß bei den erstgeborenen Kindern das Verhältnis 
das Geschlechtsverhältnis mit der Kinderzahl, noch verhält es | häufiger als bei den übrigen über den Gesamtdurchschnitt zu 
sich in den 7 betrachteten Jahren gleichmäßig, noch sind stehen kommt. 


9. Das Religionsbekenntnis der Eltern der Geborenen. 


Deutschland ist ein konfessionell gemischtes Land. Etwa | gemeinsam mit der jüdischen Gemeinde in Berlin ein religions- 
2, seiner Bevölkerung sind evangelisch, ½ katholisch, ein kleiner | statistisches Amt zu errichten. Das Statistische Amt des 
Bruchteil, der sich aber in der Hauptsache in gewissen sozialen | Deutschen Evangelischen Kirchenausschusses hat jetzt den 
Schichten zusammenfindet, gehört der jüdischen Religion an. | 55. Jahrgang seines Jahrbuches veröffentlicht. Das kirchliche 
Daneben gibt es Splitter anderer Konfessionen, und schließlich | Handbuch für das katholische Deutschland ist zum 15. Male 
nimmt die Zahl der Konfessionslosen zu. Dies sind in der | erschienen. Beide Werke befleißigen sich größter Objektivität. 
Hauptsache Personen, die aus einer Kirche, der sie früher | Die Arbeiten beider Ämter fußen auf Vorarbeiten des Preußischen 
angehört hatten, ausgetreten sind. Andere Länder gleicher | Statistischen Landesamts und des Statistischen Reichsamts 
Zivilisationsstufe sind zum Teil noch stärker gemischt, andere | (das seinerseits bekauntlich auf dem Gebiete der Bevölkerung“ 
sind konfessionell einheitlicher zusammengesetzt. In manchen | statistik von Vorarbeiten der Landesämter abhängt). Wäre 
ist die Religion wirklich in sämtlichen Lebensfragen Privat- | nicht das amtliche Material vorhanden, so wären die kirchen- 
sache, in anderen werden die Unterschiede dauernd fühlbar. | statistischen Ämter auf die Angaben beschränkt, die sie von 
Nicht überall tritt die konfessionelle Zusammensetzung der | den örtlichen Pfarreien erhielten, und diese können, wie 
Bevölkerung statistisch so klar zu Tage, wie in Deutschland, | Professor Schneider vom Evangelischen Statistischen Ant. 
weil die Frage nach der Konfessionszugehörigkeit in manchen | einmal richtig bemerkt, nicht vollständig sein. Der Pfarrer 
Ländern in statistischen Erhebungen nicht gestellt wird. Wir | weiß wohl, wieviel Taufen in seinem Sprengel stattfinden: die 
haben sie behalten und wollen dies begrüßen. Gestattet doch | genaue Zahl der Geburten kennt er aber nicht. Diese kennt 
die Aufgliederung nach Konfessionen das Eindringen in soziale f nur der Standesbeamte und mit ihm das Statistische Landesamt. 
Verschiedenheiten, die rückwirkend wieder Schlüsse auf die Würde durch die staatliche Verwaltung die Konfession nicht 
zukünftige Entwicklung unseres gemeinsamen Vaterlandes er- | erhoben, so wäre der Pfarrer auf Schätzungen angewiesen. 
lauben. Für den amtlichen Statistiker hat aber die Möglichkeit, | und der naturgemäße interkonfessionelle Streit würde der 
mit amtlichem Material die Konfession der Bevölkerung sowohl | objektiven Basis entbehren. Es würde aber auch für das 


—— — 


bei den Volkszählungen als auch bei der Bewegung der Statistische Landesamt die Möglichkeit fehlen, gelegentlich in 
Bevölkerung zu erfragen, noch eine zweite sehr wesentliche | den Streit der Konfessionen einzugreifen und schlichtend zu 
Bedeutung. Er ist nämlich auf diesem Gebiete nicht nur | wirken, indem es die Tatsachen ganz uninteressiert darstellt, 
Forscher, sondern auch Schlichter. Keine Iuteressengemein- | ohne daß auch einmal der Wunsch der Vater des Gedankens ist. 
schaft läßt es sich heute entgehen. mit ihren Mitteln Statistik Für die jüdische Bevölkerung hat die staatliche kon- 
zu treiben. Gewährt doch erst die Statistik Einblick in das | fessionelle Statistik im Augenblick eine ganz besondere Be- 
Gedeihen ihrer Genossenschaft. Aber gern verläßt der deutung, da innerhalb der jüdischen Religionsgemeinschaft 
Interessenstatistiker den Kreis, dem er zugehört, und blickt | ein heftiger Streit entstanden ist, wie gewisse Entwicklungen. 
auf die Nachbarn. Es ist dies nicht bloße Neugier, sondern die sich zeigen, zu bewerten sind. Ein junger jüdischer 
es treibt ihn dazu der Zwang. einen Vergleichsmaßstab zu | Bevülkerungsstatistiker, Koralnik, hat amtliche Verlaut- 
finden. Er will seinen Genossen einen Spiegel vor Augen | barungen der jüdischen Gemeinde Berlins, die sich u. asmit 
halten und ibnen sagen: „Seht. so seid ihr, so sind die anderen“. | der Abnahme der Geburtlichkeit befassen, als fehlerhft 
Diese Bedeutung der Statistik hat auf religiösem Gebiet zuerst | angegriffen und damit eine rege publizistische Fehde herau 
die evangelische Kirche erfaßt, die seit vielen ‚Jahrzehnten beschworen. 
von Amts wegen kirchliche Statistik pflegt. Vor einer Zahl von Man sieht also, dab es notwendig und zweckmäßig ist 
Jahren folgte ihr die katholische Kirche, und neuerdings | daß auch das Preußische Statistische Landesamt sich weiter 
beabsichtig auch der Landesverband der jüdischen Gemeinden | mit der konfessionellen Statistik beschäftigt. 


Im Grunde ist es die eine Frage, die bei anei Arbeit, die 
die Entwicklung der Geburtlichkeit zum Inhalt hat, im Rahmen 
der konfessionellen Statistik immer wieder entsteht: Ist das, was 
typisch für die gesamte Bevölkerung festgestellt wird, auch für 
ihre Teile typisch, wenn man als solche ihre Gliederung nach der 
Konfessionszugehörigkeit ansieht? Aber sofort erhebt sich 
eine weitere Frage: Ist deun überhaupt die Teilung nach der 
Konfessionszugehörigkeit eine solche, die typische Teile ergibt? 
Ist nieht vielleicht die Zugehörigkeit zu einer Konfession erst 
sekundär, und ein primäres Etwas der allein oder vornehmlich 
maßgebliche Faktor? Wenn man sich erinnert, wie die 
Religionszugehörigkeit der deutschen Bevölkerung nach der 
Reformation entstanden ist, wie oft dynastische oder macht- 
politische Überlegungen dazu geführt haben, ob ein Landesteil 
katholisch blieb oder zu einem evangelischen Bekenntnis über- 
ging. so wird man nur mit Vorsicht in der Abstammung aus 
einer evangelischen oder katholischen Familie die Ursache für 
irgend eine bevölkerungsstatistisch Entwieklung suchen. 
Etwas anderes ist es schon mit dem Einfluß der Kirchen, auf 
künftige Handlungen oder Unterlassungen. Es hieße die 
Augen vor Tatsachen verschließen, wenn man leugnen würde, 
daß der katholischen Kirche viel kräftigere Mittel der Ein- 
wirkung auf die ibr zugehörenden Personen an die Hand 
gegeben sind, als der evangelischen. Unterfrage ist dann, ob 
diese Mittel überall gleich wirken; und ob sie nicht durch die 
soziale Zusammensetzung der Bevölkerung verstärkt oder 
abgeschwächt werden, sodaß also die Konfessionszugehörigkeit 
nicht rein in Erscheinung tritt. Wir möchten von der Bei- 
bringung von Beispielen und Beweisen absehen und uns be- 
schränken, auf die sehr eingehenden Untersuchungen von 


Dr. Johannes Müller!) hinzuweisen, aus denen klar erkennbar 


ist, wie schwer es ist, bei der Konfessionsstatistik auseinander 
zu halten, was als primär und was als sekundär anzusehen 
ist. Hier sollen nur Tatsachen dargestellt werden. 

Die Konfessionszugehörigkeit schneidet sich mit der 
Statistik der Geburtlichkeit in zwei Punkten: 

1. Ist die Geburtenabnahme, die wir in den 
vorigen Abschnitten kennen gelernt haben, allen 
Konfessionen gemeinsam und falls ja, 
überall gleich ausgeprägt? 

2. Verhalten sich die Konfessionen hin- 
sichtlich Illegitimität und Lebens- 
fähigkeit verschieden? 


1) Dr. Johannes Müller: 
bei Gustav Fischer. 


Der Geburtenrückgang, Jena 1924 


‚die 


burtlichkeit; 


Bei der Volkszählung 192; wurden in Preußen 24 360 360 
Angehörige der evangelischen Landeskirchen, 11 940 978 
römisch-katholische Christen, 403 969 Juden festgestellt. Der 
Rest entfällt auf andere Christen (445 625), Angehörige anderer 
nichtchristlicher Religionsgesellschaften (2053), Personen, 
keiner Religionsgesellschaft angehören (837 450) und 
Personen ohne Angabe der Zugehörigkeit zu einer Religions- 
gesellschaft (129 738). Die standesamtliche Statistik erfaßt 
mit hinreichender Genauigkeit nur die drei erstgenannten 
Gruppen, während z. B. leider die Unterlagen für die Geburt- 
lichkeit der Konfessionslosen nicht ausreichen. Geboren 
wurden im Jahre 1925 499 790 Kinder, bei denen, soweit 
ehelich, der Vater!) und, soweit unehelich, die Mutter einer 
evangelischen Landeskirche angehört, 300 716 entsprechende 
römisch- katholische und 5 555 entsprechende jüdische Kinder, 
sodaß also die Geburtlichkeit der 3 Konfessionen 20, 5% o, 
25,2% o und 13,8% o war.?) Im Mittel der Jahre 1910/11 war 
die entsprechende Geburtlichkeit 28,0% — 36,8% — 16,1%; 
es hat sich also die Geburtlichkeit der Angehörigen der 
evangelischen Landeskirche von 1910/11 bis 1925 um 26,8 %, 
die der römisch- katholischen Christen um 30.6% und die der 
Juden um 14,3% gesenkt. Die Geburtlichkeit der beiden 
christlichen Konfessionen, die 1910/11 um 8,3 Promilleteile 
auseinander war, differiert jetzt nur noch um 4,7 Promilleteile. 
Die evangelische Geburtlichkeit betrug 1910/1 1 das 1,7 fache 
und beträgt jetzt nur noch das 1,5 fache der jüdischen Ge- 
bei der katholischen Bevölkerung ist das ent- 
sprechende Verhältnis vom 2,25 fachen auf das 1.s fache herab- 
gegangen. Die Geburtlichkeit der Konfes- 
sionen, insbesondere der beiden christ- 
lichen, wird also einander ähnlicher. 


1) Man kann bei Mischehen je die Hälfte der Kinder jeder 
Konfession zurechnen, ohne für die Richtigkeit dieser Verteilung 
einen Beweis antreten zu können, man kann Sprößlinge aus Misch- 
ehen beiden Konfessionen, also doppelt, zurechnen, man kann aber 
auch, wie wir es getan haben, auf Grund von § 1627 B. G. B. 
stets die Konfession des Vaters zu Grunde legen. Man könnte 
aber auch in allen Fällen die Religion der Mutter zur Grundlage 
machen, von dem Standpunkt ausgehend, daß der Einfluß der Mutter 
auf diesem Gebiet besonders groß sein wird; schließlich brauchte 
man aber auch, wie Professor Schneider einmal andeutet, die 
einzelnen Konfessionen bei der Verteilung nicht gleichmäßig zu 
behandeln. — ?) Die viel bessere Beziehung der Geburten auf die 
Zahl der nach Konfessionen aufgeteilten weiblichen Personen im 
gebärfähigen Alter ist leider nicht möglich, weil letztere bei der 
Volkszählung nicht ermittelt sind. 


Tabelle 18. Die Geburtlichkeit bei den drei wichtigsten Konfessionen. 


Städte und Land 


(Geburtenzahl einschl. der . 


35 8 — F 
Bekenntnis der Eltern a) _ 1922 e: 923 i 1924 1925 1926 1927 | 1928 
bezw. der Mütter b) abs rel. | abs rel. abs. rel. abs. | rel. abe... | stage Jet ani | wer, 
| | Ä 
— |3 i 4 |5 |) 6 EEGEN ee I m |s 
a) ehelich | | | | | | | | Ä | | | 
i l ' | 
beide evangelisch . ))) 455 828 | 100 419 005 9159 413 314 90,7 | 413510 | 90,389 936 85,5 |367 455 80,6 372191 81,7 
römisch-katholisch ......... 274 813 | 100 257 251 | 93,6 253 743 923 249 960 9150234371 85,3 1222295 | 80,9 | 224 187 | 81,6 
afk, E e 5728 100 5858 1023 5381 93.2 4792 83,7 4259 744 | 3850 | 66,9 3771] 65,8 
Vater Mutter römisch-katholisch | 25 763 | 100 23 210 90,1 23 420 90, 24461 94,9 23 060 89, 22 252 86, 22 917 89,0 
waugelisch „ Jüdisch 204 100 188 92.2 201| 98, 187 91,7 157 77,0 172 84, 156 | 76,5 
Vater Mutter evangelisch. . | 26994: 100 23808 | 88,2 24 330] 90,1 24 863 92,1 23796 88,2 | 22229| 82,3 22 972 85,1 
"im.-kath. „ jüdisch. ...... 81: 100 62; 76,5 58 7Le 68 84,0 83 102,5 59 72,8 62 706,5 
Vater Mutter evangelisch .... 347 100 319 91,9 341 98.3 | 307 | 88,5 273 18,7 282| 81,3 281 81,0 
jüdisch „  Tömİisch-katholisch 82| 100; 89 | 108,5 85 | 103,7 | 97 | 118,3 73 89,0 84 102, 73 89,0 
Sämtliche Geburten ehelich i). . 1805880 | 1001743881 | 92,3 735 935 91,8 736 161] 91,3 | 694 639 86.2 658 694 81,7 669 500 83,1 
b) unehelich | | | 
ner evangelisch ............ 59 045 100 | 51051 86,5 51761 | 87,7 61632 | 104,4 60688 102,6 57 327 97,1 56 937 96,4 
römisch- katholisch. 28028 100 24012 85,7 23 689 84,5 25 825 92,1 24195 86,8 21607 77,11 21857 78,0 
et enn eer ec 407 100 418 102,7 345 84,8 359| 88,2 298 13. 2 302 74.2 242 595 
tliche Geburten unehelich!) 88 021 100 í 75 934| 86,3 | 76 343 86,7 88 600 | 100,7 | 85 982 | 97,7; 80130) 91,0 79999, 90,9 


1) einschl. der hier nicht aufgeführten Bekenntnisse. 
ift des Pr. Stat. Landesamts, 69. Jahrgang. 
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Infolge Landabtretungen in Nord, Ost und West und der verschob sich also während der Berichtszeit in der Weise, daf 


durch sie bedingten Rückwanderungen ist aber. gerade bei | 
der Konfessionsstatistik das Jahr ıgıo trotz erfolgter Um- 
rechnung der Zahlen auf das heutige Staatsgebiet kein guter 
Vergleichsmaßstab, und andererseits ist besonders das Jahr 1925 
für die Statistik der Bevölkerung der neuesten Zeit, wie wir 
oben schon sahen, nicht typisch. Wir tun daher besser, unser 
Augenmerk auf die Entwicklung in den hier zur Behandlung 
stehenden 7 Jahren zu richten. Die Gesamtzahl der ehelichen 
Geburten ist, wie oben bereits erwähnt, von 1922 bis 1928!) 
um rund !/, (genau absolut von 805 880 auf 669 500 oder von 
100 auf 83,1) herabgegangen. Dabei senkte sich bei den 
Ehen, in denen beide Eltern evangelisch waren, die Zahl von 
100 bis 81,7, bei katholischen Eltern bis auf 81,6, bei jüdischen 
bis auf 65,3. Das oben festgestellte Verhältnis für 1925: 
Geburtlichkeit bei den Evangelischen 20,5 % 
si „ „ Katholischen 25,2 „ 


. —.!. Tr —— 


überall die Geburtlichkeit abgenommen hat, bei den 
beiden christlichen Konfessionen ohne wesentlichen 
Unterschied, aber sehr viel stärker bei den Juden. 
Die Kurven der Senkung verliefen bei den beiden christlichen 
Konfessionen im groben und ganzen stetig und parallel, anders 
bei der Geburtlichkeit aus jüdischen Ehen. Während bei den 
beiden christlichen Konfessionen das Jahr 1922 die höchsten 
ehelichen Geburtenzahlen der Berichtszeit hatte, lag bei den 
Juden das Maximum 1923. Bei ihnen begann mit diesem 
Jahre eine ununterbrochene starke Abnahme der Geburtlichkeit, 
die nicht einmal 1928 unterbrochen wurde. Bei den beiden 
christlichen Konfessionen ging diese zunächst langsam vor sich. 
Wenn man zwischen Stadt und Land unterscheidet, und wegen 
des Vergleichs mit der jüdischen Bevölkerung nur die Städte 
betrachtet, wird sie bei der christlichen Bevölkerung 192; 
sogar durch einen Wiederanstieg unterbrochen wird. Leider 


| 
„ Jüdischen 13,8 „ 


1) Die Zahlen für 1927 sind im allgemeinen noch etwas kleiner 
als die für 192g. 


1 » endet die Teilbarkeit des Materials bei der Gliederung nach 
Stadt und Land. Es wäre erwünscht, wenn die evangelische 


und katholische Bevölkerung in diesem Rahmen weiter nach 


H 
H 
+ 
H 


Tabelle 19. Die Geburtlichkeit bei den drei wichtigsten Konfessionen. f 
Städte. (Geburtenzahl einschl. der Totgeburten.) 
ae men Ten Pro e , , ee 
Bekenntnis der Eltern a) Se 1922 — 11923 Es 1924 — 1925 i 1926 Ee 1927 — 19 
bezw. der Mütter b) abs. rel. abs. | rel. abs. rel. abs. rel. abs. rel. abs. rel. ads. rd 
— ...... ... . Cer 


10 
| 
| 


a) ehelich | | 


beide evangelisch) 199 660 100179 996 90, 181 353 90,8 1186 929 93,6 | 180 955 | 90,6 1 171 743 | 86,0 || 178 235 | sg, 
„  römisch-katholisch ......... 113 299 100104 407] 92,2103 101] 9150 103 515 91,100 827 89,01 98 621 87,0 1102561: 9 
„ !!, a A 5 289 100 5 469 103, 5018 94, 4 480 84, 3 974 75,1 3604| 68, 3539 
Vater Mutter römisch-katholisch 18 471 100 16 437 89,0 16 746 90, 17 703 95,86 16 683 90.816 124 87,8 17011 
evangelisch „ Jüdisch 188 100 175 9351 193 102, 177 84 15381, 161| 85,6 150 
Vater Mutter evangelisch. . . 19 236 100 16 791 87,8 17126 89,0 17 900 93,1 17 101] 88,9 16 130 83, 16988 
röm.-kath. „  jüdisch....... 67 100 57 85,1 51 76,1 62 92,5 76 113,4 53 79,1 59 
Vater Mutter evangelisch 320 100 303 94,7 320 | 100,0 295 92,2 261 81,6 259 80,9 2865 
judisch „ römisch-katholisch 77 100 86 111,7 82 106,5 93 120,8 | 73| 94, 77| 100,0! 71 
Sämtliche Geburten ehelich). . 368 590 100324 235 88,0 335 031 90,9 344 110 93, 334 209 90, | 322 276 87,4 1337 259 
b) unehelich | | | | 
Mutter evangelisccg hh 32837 10028 144 85,7 28 667 87,3 35 164 107,1 35 178 107, 33 177 101,0 33 286 
„ römisch-katholisc hk. 15751 100 13421) 85,2 13 207 83,8 14722 93,8 14 548 92,13 338 84,7 13918 
„ Jüdische EE 397 100 408 102,8 334 84,1 353 88,9 | 292| 73,6 295| 74,3 239 
} 
Sämtliche Geburten unehelich) . . | 49432| 100 | 42 344 | 85,7 42 626 | 86,2 50 814 | 102,8 50 650 | 102,5 47 539 96,2 | 48 311. 


) einschl. der hier nicht aufgeführten Bekenntuisse. 


Beruf und sozialer Stellung aufgeteilt werden könnte, um zu 
prüfen, ob sich die Unterschiede zwischen christlicher und 
jüdischer Bevölkerung verlören, wenn man nur die vergleich- 
baren Berufe gegenüberstellte. Die im nächsten Abschnitt dieser 
Arbeit behandelte Berufsgliederung der Eltern der Geborenen 
bringt auf die hier gestellte Frage keine vollkommene Antwort. 


Wie verhalten sich nun die Mischehen hinsichtlich der 
Geburtlichkeit? Bei Mischehen aus den zwei christlichen 
Bekenntnissen ging die Senkung von 1922 auf 1923 schneller 
vor sich, als bei den Ehen gleichen Bekenntnisses. Berechnet 
man aber das Senkungsverhältnis von 1922 zu 1924, zu 1925, 
zu 1926, zu 1927 und zu 1928, so haben die christlichen 
Mischehen zum Teil eine geringere, zum mindesten aber 
keine stärkere Geburtenabnahme als die gleich- 


"esst l Ehen. i isch- 
konfessionellen en. Auch bei den evangelisch Landeskirche 2,4 %%, den Katholiken 2,1 da, den Juden 0,8 dh i 


jüdischen Mischehen war zeitweise die Senkung geringer, l ENEE ion auf die Zahl 
zeitweise aber größer als bei den reinen Ehen beider Kon- Aus Leider- fehlt die Möglichkeit der Reduktion sut E 


i Ep l itimität ist 
fessionen. Insgesamt hat sich die Geburtlichkeit bei der Frauen im gebärfähigen AAL: Die Illegitimi 

e , bei der evangelischen Bevölkerung innerhalb der 
diesen Gruppen von 1922 bis 1928 stärker gesenkt, als Ee 1 5 V | 
bei den rein evangelischen und schwächer, als bei | erentsze uf STITT, 9? 


A A i l E 1924 von evangelischen Müttern geborenen Kindern waren 
5 Sek, n zwischen 10 und 11 % unehelich; in den folgenden Jahren 


stieg der Anteil nacheinander auf 12,20 % — 12,5 % — 
12,66 %% und fiel 1928 auf 12,41 % bei gleichzeitigem Sinken der 


welcher Konfession die Kinder zugeführt werden, kann die 
Bedeutung der Mischehen für die einzelnen Konfessionen 
hieraus nicht abgeleitet werden. — Mischehen zwischen 
Katholiken und Juden sind in Preußen relativ selten, sodab 
aus den sehr kleinen Zahlen besser keine Schlüsse über die 
Geburtlichkeit gezogen werden. In die Geburtlichkeit bei 
Mischehen zwischen konfessionellen und konfessionslosen 
Personen gibt leider das vorhandene Material vorläufig keinen 
Einblick. 


Von den unehelich zur Welt kommenden Kindern sind 
zur Zeit jährlich rund 50 - 60 000 evangelisch, rund 20 — 30 000 
katholisch und rund 200 - 400 jüdisch, das macht, der Durch- 
schnitt von 1924/26 auf den Bestand bei der Volkszählung 
von 1925 bezogen, bei den Angehörigen der evangelischen 


1) Der Vergleichbarkeit wegen ist auch hier von der Tabelle 
für die Städte ausgegangen. | 
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Tabelle 20. 
Die unchelich geborenen Kinder nach dem F 


von 
römischb-katholischen Von jüdischen 
Müttern geboren 


Yon a sed 


Müttern geboren Müttern geboren 


Jahre 


| 
über- davon über- davon über- davon! 
haupt | a | A haupt , % hau t| ehe- | % 
p ehelich Pr . Sr ch | 
= a 3 4 5 6 7 g 9 Im 
d | | l 
1921546 33959 045 10,81 329 736 28 028 | 8,50 [6 504 407 | 6,26 
1923 |497 981 51 051 10.2 305 505 24 012 756 6 630 | 418 | 630 
1924 | 493 68751761 10,18 302 008 23 689 7.83 [6 038" 345 | 5,71 
1925 504 997161 632 12/20 | 301 555 125 825 | 8.56 [5 501 | 359 6.53 
1926 1479 846 60 688 | 12.65 283 00024 195 | 8,55 |4 845 | 298 | 6,15 
1927 |452 698 157 327 | 12,06 | 267 741 |21 607 8,07 4 402 302 6.85 
1928 458 628 8 937 | 12,41 270 77321857 | 8,07 [4 269) 242 5,67 


| 


absoluten Zahl der unehelichen; 


56937, freilich 1923 und 1924 nur 51051 und 51761. Bei 


den Katholiken und Juden hat sich die Unehelichen- 


Quote, die Berichtszeit als Ganzes betrachtet, ungefähr 
gehalten, jedoch brachte 1928 bei den Juden eine Senkung, 
während die absoluten Zahlen der Unehelichen bei den 


Katholiken von 28 028 (1922) auf 21607 (1927), und 21857 


(1928) bei den ‚Juden von 407 (1922) und 418 (1923) auf 
298 (1926), 302 (1927) und 242 (1928) gesunken sind. Diese 
Schwankungen drücken sich bei der Berechnung von Index- 
zahlen aus den absoluten Zahlen, ausgehend vom Jahre 1922, 
so aus, daß bei der evangelischen illegitimen Geburtlichkeit, 
bei 1922 = 100, 1923 und 1924 90 nicht erreicht wurde, 
während 1925 und 1926 die Ziffer über 100 und 1927 und 
1928 zwischen 90 und 100 stand, und daß bei der katholischen 
Bevölkerung der Stand von 1922 niemals wieder erreicht 
wurde, die im allgemeinen sinkende Entwicklung aber 1925 
und schließlich auch 1928 etwas unterbrochen war, während 


i 


1925 61632, 1928 nur noch ; 


Tabelle 21. 


bei der jüdischen Bevölkerung auf die Ziffer 100 für 1922 
das Maximum 102.7 für 1923 folgte, und hieran sich eine nur 
1925 und 1927 etwas unterbrochene Senkung anschloß, die 
1928 die Ziffer 59,5 erreicht hat. Da die gesamte Abnahme 
der unehelichen Geburten von 1922 zu 1928 Sich wie 100: 91,4 
verhielt. war die Senkung der Unehelichen-Quote bei den 
Katholiken und Juden stärker, beiden Evangelischen 
etwas schwächer als bei der Gesamtheit. 


Die totgeborenen Kinder nach dem Religionsbekenntnis. 


Von evangelischen 
Müttern geboren 


Von 
römisch-katholischen 
Müttern geboren 


Von jüdischen 
Müttern geboren 


Jahre übe r. davon EE davon uber- Arm 
: t ay Di totge- % to- o 
haupt Yen 00 E born déi haupt 12 7⁰ 
1 a 3 4 5 6 07. 8 j 9 10 

' | i 
1922 |546 33919 797 3,02 329 736 DE 6 504 | 198 | 3,04 
1923 |497 98117 407 | 3,501 305 505 8994 | 2,4 |6 630 179 2,70 
1924 |493 637 117 952 | 3,04 302 008 8 972 | 5 6038 192 3,18 
1925504 997 18 386 | 3,64 301 555 8 769 2.2 5 501 140 2754 
1926479 84617 470 3,64 283 000. 8 404 2,97 4 845 153 | 3,16 
1927 1452 698 16 366 3.62267 741 7474 2,4 40 122 | 277 
1928 458 628 he 083 3,51 | 270 773 | 7320 2,70 269 111 | 2 


Der Totgeburtenanteil war bei den beiden christlichen 
Konfessionen während der Berichtszeit nur geringen 
Schwankungen ausgesetzt: er betrug bei den Evan- 
gelischen 3,5 bis 3,6 %, bei den Katholiken 2,7 bis 3,0% . Es 
würde interessant sein, wenn sich bei den Fehlgeburten 
ähnliche Unterschiede finden würden; das würde den Schlüssel 
zu dieser Auffälligkeit geben, die sonst nicht recht zu begründen 
ist. — Die Ziffern für die jüdische Religion bleiben unter 
denen für die evangelische Konfession, ähneln aber denen 
für die katholische Konfession. 


10. Die Geburtlichkeit in einzelnen sozialen Schichten, 


Zwei Fragen sind es vornehmlich, die bei einer Aus- 
gliederung der Geburten nach den Berufen der Väter der 
ehelichen Kinder und der Mütter der unehelichen Kinder auf- 
geworfen werden können: 


1. Unterscheidet sich die Geburtlichkeit 
der einzelnen sozialen Schichten?” 


2. Ist die Lebensfähigkeit der 
der einzelnen sozialen Schichten gleich 
oder gibt es bei einigen von ihnen ein auffallend 
häufiges Vorkommen von Totgeburten? 


Zunächst: Was ist eine soziale Schicht? Der Berufs- 
statistiker unterscheidet heute nicht mehr nach Berufen, 
sondern nach Wirtschaftszweigen. Er geht also von der 
wirtschaftlichen Zugehörigkeit, nicht von der Berufszusammen- 
gehörigkeit aus. Die Unterlage für die Gliederung ist nicht 
mehr die fachliche Ausbildung, sondern das Zusammenfinden 
zu gemeinsamer Tätigkeit. Um das zu verdeutlichen, sei ein 
Beispiel angeführt: Schlosser gibt es in zahlreichen Betrieben. 
Ihnen allen gemeinsam ist die Ausbildung als Lehrling und 
Geselle. Aber in sehr vielen Fällen erstrebt der Geselle 
nicht mehr die Handwerksmeisterwürde mit dem Ziel, seinen 
beruf bandwerksmäßig auszuüben, sondern er tritt als Schlosser 
in eine Fabrik, die vielleicht Maschinen, vielleicht aber etwas 
ganz anderes herstellt, aber Schlosser zur Änfertigung irgend- 
welchen Zubehörs benötigt. Um die wirtschaftliche Bedeutung 
des betreffenden Gewerbes zu kennzeichnen, ist dieser Schlosser 
mit den übrigen spezifischen und nichtspezifischen Berufen 


Kinder 


dieses Gewerbes als in ihm beschäftigte Person zu zählen. 
Anders bei der standesamtlichen Statistik. Hier heiratet 
ein Mann als Schlosser, nicht als gelernter Schlossereiarbeiter 
einer Fabrik vielleicht des Nahrungsmittelgewerbes. Wenn 
eine Schlossersehefrau ein Kind bekommt, so wird die Betriebs- 
zugehörigkeit des Mannes nicht ermittelt. Hier stirbt ein 
Schlosser, wahrscheinlich sogar nicht mehr aktiv, sondern als 
Arbeitsinvalide. Der schon überlastete Standesbeamte kann 
nicht, wie der Zähler bei der Berufszählung, den Verhält- 
nissen auf den Grund gehen und fragen, in welcher Art von 


Betrieb der junge Ehemann arbeitet, wo der Vater des neu- 


geborenen Kindes tätig ist, wo der Verstorbene zuletzt, 
vielleicht vor einer Anzahl von Jahren, beschäftigt war. Er 
ist in allen diesen Fällen Schlosser, ohne Rücksicht auf eine 
bestehende oder einstmalige Gewerbezugehörigkeit. Die standes- 
amtliche Statistik kann daher mit den Massen, wie sie die 
Berufszählung aus guten Gründen liefert, wenig anfangen. 


Sie braucht als Bezugsmasse für ihre eigenen Feststellungen, 


(uerzusammenfassungen der bei der Berufszählung fest- 
gestellten gleichartig berufstätigen Personen, wobei zur Aus- 
schaltung von Zufälligkeiten nicht zu sehr ins einzelne gegangen 
werden kann und insbesondere nur solche Massen verglichen 
werden dürfen, die sich zweifellos entsprechen. 


Unter diesem Gesichtswinkel sind die beigegebenen 
Tabellen aufgestellt. Es ist in ihnen mehr zusammengefaßt 
worden als zunächst in der Absicht lag, aber es mußte bei 
diesem ersten Versuch eines Vergleichs der standesamtlichen 

gar 
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Statistik mit den Ergebnissen der Berufszählung mit ganz 
besunderer Vorsicht vorgegangen werden. Vielleicht gestattet 
die Aufbereitung der nächsten Berufszählung ein weiter- 
gehendes Eindringen in das Problem. Zunächst kam es darauf 
an, etwaige unterschiedlichen Ergebnisse aus den großen 
sozialen Schichten festzustellen. 


In der ersten der drei Tabellen ist die eheliche 
Geburtlichkeit von 11 sozialen Schichten 
gegenübergestellt. Dabei ist als Zahl der stehenden Ehen die 
der verheirateten männlichen Personen betrachtet worden. 


Tabelle 22. 
Die Geburtlichkeit in den Ehen einzelner sozialer Schichten. 


Auf 100 stehende Ehen nach der Berufszählung 1925 kamen 
im Jahresdurchschnitt 1925—27 geborene eheliche Kinder: 
bei den selbständigen Landwirten, Bauern, Gärtnern, Förstern, 
Fischern (a-Personen der Berufe 1—6 der standes- 


amtlichen Statistik) ẽuꝛ. ꝙw-—- upꝓ ꝓP w ä 9,10 
bei den unselbständigen Personen der gleichen Berufe (vor- 
nehmlich landwirtschaftliche Arbeiter) (c-Personen der 
Berufe 1-6) Sn a ⁵ ⁵ 88 22,68 
bei den unselbständigen, in Büros tätigen Personen (b-Personen 
der Berufe 7—70, 81, 82, 91, o... 6,30 
bei den gelernten und ungelernten Arbeitern und un— 
selbständigen Handwerkern (e Personen der Berufe 7—70) 10,0 
bei den selbständigen Handwerksmeistern (a-Personen der 
Berufe 12—18, 28—29, 33—35, 37—40, 42—44, 50—53, 
o EE EE 8,87 
bei den b- und c-Personen der Eisenbahn u. Post (Berufe 74—76) 5,73 
bei den unselbständigen Personen der Gast- und Schank- 
wirtschaftsgewerbe (c-Personen der Berufe 78-80)... 6,30 
bei den selbständigen Gastwirten (a-Personen des Berufs 80) 5,44 
bei den Geistlichen (Beruf 84) ....: 2.22 222er 9,46 
bei den Rechtsanwälten und sonstigen Interessenvertretern 
EREM $ 10,23 
bei Ärzten, Tierärzten, Zahnärzten, Dentisten und Apothekern 
(Berufe 92—94)))))) i ee 9,38 
Eheliche Geburtlichkeit auf 100 verheiratete männliche 
Personen /// / a 8,95 


Die einzelnen Gruppen sind durch Nummern gekennzeichnet, 
die auf das für die standesamtliche Statistik benutzte Berufs- 
verzeichnis hinweisen, das aus dem Verzeichnis der Berufs- 
. Zählung entstanden, aber für die Möglichkeiten zugeschnitten 
ist, die die standesamtliche Statistik gewährt. Es findet sich 
ausführlich abgedruckt z. B. im Quellenwerk „Preußische 
Statistik“ 294. 


Beim Vergleich der Ziffern zeigen sich recht interessante 
Unterschiede, die im gewissen Ausmaße typisch zu sein scheinen. 
Die höchste Geburtlichkeit auf 100 stehende Ehen hatten 
unter den ausgewählten Gruppen die Unselbständigen in 
der Landwirtschaft, also vornehmlich die landwirtschaft- 
lichen Arbeiter mit 22,68%,. Anders ausgedrückt hatte also 
jede 4. bis 5.Ehe einer Landarbeiterfamilie im Durch- 
schnitt der 3 Jahre ein Kind hervorgebracht. Bei der Grup- 
pe der gelernten und ungelernten gewerblichen und in- 
dustriellen Arbeiter und unselbständigen Handwerker 
ist die Ziffer 10.90% ; hier entfällt ein Kind also erst auf 
jede 10. Ehe. Merkwürdigerweise hatte die Gruppe der 
Rechtsanwälte und der sonstigen Interessenvertreter fast 
den gleichen Satz (10,22 % ). Die Ziffer ist vielleicht zufällig 
etwas groß, aber daß sie nicht ganz abwegig ist, zeigt der 
Vergleich mit den beiden anderen Akademikergruppen, die sich 
darstellen ließen, den Geistlichen (9,46% und den Arz ten, 
Zahnärzten, Tierärzten und Apothekern (9,38% ). Etwa 
dieselbe Geburtlichkeit hatten auch die selbständigen Land- 
wirte (9,40% ). — Die bisher genannten Gruppen standen über 
dem Durchschnitt sämtlicher Ehen (8,95 % ): nur wenig darunter 


blieb die der selbständigen Handwerksmeister mit 
8,37% . Alle übrigen Gruppen, deren Auszählung möglich war, 
hatten viel geringere Sätze: die Büroangestellten 6,30 %, 
die unselbständigen Personen des Gast- und Schank- 
wirtschaftsgewerbes 6,30%, die mittleren und Unter- 
beamten und Angestellten der Eisenbahn und Post 
5,73%, die selbständigen Gastwirte 5,44%. 


Eine zweite Übersicht bezieht sich auf die außereheliche 
Geburtlichkeit. Diese ist besonders schwer zu messen, 
weil viele unehelich Gebärende, die vordem einen Beruf hatten, 
sich bei der Geburt als berufslos bezeichnen, da sie tatsächlich 
einige Zeit ihren Beruf nicht ausgeübt haben. Die Ziffern sind 


Tabelle 23. 
Die außereheliche Geburtlichkeit einzelner sozialer Schichten. 


Auf 100 ledige weibliche Personen, die zur Zeit der Berufs- 
zählung 1925 im Alter von 16—50 Jahren standen, kamen im 
Jahresdurchschnitt 1925 — 27 unehelich geborene Kinder: 
bei den unselbständigen, in der Landwirtschaft tätigen Personen 

(ledige weibliche c- Personen der betreffenden Alters- 

klassen der Berufe 1—6) 
bei den unselbständigen, in Büros tätigen Personen (ledige 


weibliche b-Personen der Berufe 7—70, 81, 82, 91 u. 99) 0,8 
bei den Arbeiterinnen (ledige weibliche c-Personen der Berufe 

///! a eut ae ie 2.57 
bei den Kellnerinnen (Beruf 78z)?7y7 2.22: 2222220. 0,8 
bei den Künstlerinnen (Berufe 89—90) ..... 2.222020 La 
bei den Hausangestellten (Beruf 10oͥõõů’ err 29 
Uneheliche Geburtlichkeit auf 100 ledige weibliche Personen 

im Alter von 16—50 Jahren. 1,93 


also nur mit großem Vorbehalt zu verwenden. Die Berechnung 
erfolgte reduziert auf ledige weibliche Personen im gebärfähigen 
Alter. Dieses wurde dem Lebensalter 16 — 50 Jahre entsprechend 
angenommen, da die Altersgruppe 40 — 50 bei der Berufszählung 
nicht aufgeteilt worden ist, sodaß die übliche Begrenzung 
16 - 45 Jahre nicht möglich war. Der Gesamtdurchschnitt war 
hier 1,98%. Weit über ihm war die außereheliche Geburt- 
lichkeit bei den Landarbeiterinnen (3,78 % ); aber auch 
bei den Hausangstellten (2.57 „% ) und bei den industriellen 
Arbeiterinnen (2,57% ) war sie stark überdurchschnittlich, 
während z. B. die Kellnerinnen mit 0,93% und die Büro- 


angestellten mit 0,53 % auffällig darunter blieben. Die 
Empfängnis verhütenden Vorkehrungen dürften in diesen 
Schichten bekannter sein als in den vorgenannten. Auch 


die Gruppe, die mit Künstlerinnen bezeichnet ist, blieb mit 
1,53% etwas unter dem Durchschnitt. 


Die zweite oben gestellte Frage war, ob die Lebens- 
fähigkeit bei Geburten aus gewissen sozialen Schichten 
vom Durchschnitt erheblich abweicht. Bekanntlich ist die 
Totgeburtenziffer ungefähr 3'/, auf 100 Geborene 
überhaupt. Im Durchschnitt der drei behandelten Jahre 
1925—1927 war sie 3,7 Da bei der Ausgliederung nach 
Berufen die zu vergleichenden Massen zum Teil sehr klein 
werden, muß man, wie oben bereits gesagt, mit Rückschlüssen 
äußerst vorsichtig sein. Es sind daher nur für 26 Berufsgruppen 
die Relativziffern in der beigegebenen Tabelle 24 aufgeführt. 
Die Ziffern weichen, wie man sieht, im allgemeinen 
nicht sehr von dem Gesamtdurchschnitt ab. 
Vielleicht gilt das nicht für die selbständigen Landwirte mit 
nur 2,74 % Totgeburten, für die akademischen Berufe (Lehrer 
2,15 %, Rechtsanwälte 2,41 °/o, Schriftsteller 2,33 %, Arzte, 2, 16 % 
und nach der anderen Richtung für die Friseure (3,63 %), die 


1) Da die Staudesbeamten die „mithelfenden Familien- 
angehörigen“ der Berufszählung als selbsttätige Personen registrieren, 
ist diese Zahl, die z. T. auf einer anteilsmäßigen Berechnung beruht, 
nur als ungefähre Angabe zu bewerten. 
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Erwerbstätigen ohne nähere Angabe, d. h. vornehmlich un- | bei den Schuhmachern (a- und c-Personen des Berufs 53). 3,28 
gelernte Arbeiter (4,51 % ), die Gast- und Schankwirtschafts- | bei den Friseuren (a- und c-Personen des Berufs 56). 3,58 
angestellten (4,52 %) und insbesondere die Hausangestellten bei den Maurern (c-Personen des Berufs 57) v'rF 3,08 
(5.0 „%). bei den Malern u. Anstreichern (a- und c-Personen des Berufs 61) 3,3 
bei den Zimmerleuten (a- und c-Personen des Berufs 63). 2592 

Tabelle 24. bei den Erwerbstätigen ohne nähere Angaben (c-Personen 
Die Lebensfähigkeit der Geborenen einzelner sozialer Schichten. des: Berufs: ,, a een 4,51 

Auf 100 Geborene kamen im Durchschnitt der Jalıre 1935 —27 bei dem mittleren und unteren Personal von Post und Eisen- 
Totgeborene: bahn (b- und c-Personen der Berufe 74 bis 76) 2,94 
bei den Landwirten (a-Personen des Berufes 1 der standes- bei den Gastwirten (a Personen des Berufs 80) 3.1 

amtlichen Statistik) )) j)) jjjjj . 974, bei den Gastwirtschaftsangestellten (c-Personen der Berufe ` 

dei den Landarbeitern (c-Personen des Berufs ) 3,39 ` 78-80)....... ).. 8 4,52 

bei den Bergarbeitern (c-Personen des Berufs 777 33 | bei den Handlungsgehilfen (b-Personen der Berufe 69, 81, 
bei den Schmieden, Schlossern und Klempnern (a- und c- 91 rr a Za 
Personen der Berufe 14-181... 3,00 bei den Lehrern (Beruf 860)0ie mu ))); „„ 2,15 

bei den Spinnern und Webern (a- und e- Personen Ge bei den Rechtsanwälten und sonstigen Interessenvertretern 
Benn... 3,66 (Beruf 87) N SE ET 2,11 
dei den Druckern (a- und c-Personen der Berufe 28—29) au | bei den Schriftstellern und bildenden Künstlern (Beruf 88) 2, 

= ° ? . DH ex 

bei den Tischlern und Stellmachern (a- und e Personen der bei den übrigen Künstlern (Theater, Schaustellung) (Berufe 
Berufe 8317 83)... Za EE 3,7 

bei den Bäckern und Konditoren (a- und c-Personen des bei den Arzten, Tierärzten, Zahnärzten, Apothekern (Berufe 
!( ĩðV?;˙ ⁵˙—u——ñ a e e a a ala 3,17 ee 8 2,16 
bei den Fleischern (a- und c-Personen des Berufs 44)... 3.2 bei den Hausangestellten (Beruf 100) ¹ꝛꝝ ii. 5,09 
bei den Schneidern (a- und c-Personen des Berufs 50)... 3,63 durchschnittliche Lebensfähigkeit sämtlicher Geburten... 3,37 

11. Mehrlingsgeburten. 

Der starke Geburtenrückgang der letzten Jahre macht Bekanntlich ist die Lebensfähigkeit bei den 


sich bei den Mehrlingsgeburten nicht in dem Maße fühlbar, 
wie bei der Gesamtzahl der Geburten, sodaß der Anteil 
der Mehrlingsgeburtsakte innerhalb der 
Geburtlichkeit während der Berichtszeit 
gestiegen ist. ln den 7 hier betrachteten Jahren sank 
die Geburtenzahl um 16,2 , die Zahl der Mehrlingskinder um 


Mehrlingsgeburten geringer als bei der allgemeinen 
Geburtlichkeit. In den Berichtsjahren war der Anteil der 
Totgeborenen unter den Mehrlingsgeburten beinalıe doppelt so 
hoch als unter der Gesamtheit der Geburten (rund 6 % gegen 
rund 3'/, 0/9). 


13,1%; nach Ausschaltung des Jahres 1922 mit seiner noch Tabelle 26. Durch Mehrlingsgeburten zur Welt gekommene Kinder. 


wesentlich höheren Geburtlichkeit war die Senkung von 1923 


` Verhältnis der Anteil der Mehr- 


Anteil der ! Anteil der 


Knabengeburte li b 
bis 1928 bei- der allgemeinen Geburtenzahl 8,6 %, bei der Zahl Totgeborenen | zu den Madchen- | unshalichen an der Gesamt- 
geburten | zahl 
der Mehrlingskinder 4,7 %. SEN | Sé Se Son 
bei d bei d 
Jahre Mohr. au. ` bei den s Ir Mehr- al- ` Ee Be 
ngs- S all- || lings- 6- nehe- 
Tabelle 25. ere gebore- | “mein. SS gemein eg lichen | lichen 
— ——— — — — A N | nen i N | H 
= vo D, i % J ; 9% Un 
Ge- Mehr- |Geturts- Auf 100 000 Geburtsakte ae ae 5 555 
borene | Feburtsakte von lings- SE een: kamen a = | 3 4 5 — CS 8 | ? 
Mehr- e = 1922 5,62 3,34 105,8 107,9 7,48 9,88 Ze 1,76 
labre| lings- burts- 58579 Mehr- Insbesondere 1923 5,63 | 3,29 103,5 107, 7,25 9,26 ! 2,35 1,00 
kinder | Zwil- | Dril- | Vier- Zwil- | Dril- vier- 1924 5,871! 3,39 104,0 107,2 6,88 9, Ze 1,62 
über- f[lingenilingen/lingen] im a. geburts-|| lings- |lings- | lings- 1925 5,72 | 3,38 108,5 | 107,2 7,9 10,74 2,45 1,75 
1 ganzen | Z3 f| akte geburtsakte 1926 6s 3, 40 100,9 | 107,2 8,09 | 11,01 2,4 1,74 
seg e | 7 3 5 1937 6,47 | 3,32 106,0 106,9 | 8,35 | 10,8 2,52 1,88 
1928 6,11 3, A | 101,8 106, 7 f 8,49 10,87 2,4 1,91 
192220 659,10 10% 87 210 2840883 526 1 164,0 1 153,9) 9,6% 0; 
192318 8399 2880 85: 21 9 375810 351 1 1569 ] 146.3 10,5) 02 ` N N 
1924|18 7970 2710 85 — | 9356802 sai) 165; 4 1154 | 10,5 Bi ' Trotz des sehr hohen Anteils von Totgeburten, bei denen 
1925 | 19 6079 642 105 2l 9 7491814 903 11965 1 183.2 12% 0,2 bekanntlich die Knaben noch mehr überwiegen als sonst bei 
32 Bahn A „ 3 e 95 den Geburten, war das Ges chlechts verhältnis der 
927 4 6 5 3 ; : ; 
1928 | 17 94918 842 87 11 89301740 4801 1 2060 1 194,1 115 01 | Geborenen bei den Mehrlingsgeburten mit Ausnahme des 
Jahres 1925 niedriger als bei der Gesamtheit. Die Zahlen 
schwanken aber stark; vielleicht ist die Beobachtungsmasse 
Insgesamt wurden in der Berichtszeit jährlich zwischen zu klein.“) N 
rund 18 000 und 20 700 Mehrlingskinder geboren, in der Das in früheren Jahren bereits beobachtete geringere 


Hauptsache als Zwillinge, aber jährlich gegen 300 auch als 
Drillinge (1925 sogar 315). Vierlingsgeburten kamen in sechs 
Berichtsjahren vor. Es entfielen auf 100 000 Geburtsakte 
rund 1150 bis 1 220 Zwillings- und 10 bis 13 Drillings- 
geburtsakte, während erst auf eine Million Geburten 1 bis 3 
Vierlingsgeburten kamen. 


Vorkommen von Mehrlingsgeburten bei den unehe- 
lichen Geburten zeigte sich weiter und zwar für alle 
J ahre ganz eindeutig. 


1) Wir haben bereits mehrfach darauf hingewiesen, daß die 
Regelmäßigkeit bei der Sexualproportion sofort schwindet, wenn es 
sich um zu kleine Mengen handelt. 


| 254 
Nachwort des Herausgebers. 


Zu der vorstehenden Abhandlung sei mir ein kurzes 
Nachwort gestattet. Ich habe die darin enthaltene Besprechung 
des Buches von Burgdörfer „Der Geburtenrückgang und seine 
Bekämpfung. Die Lebensfrage des deutschen Volkes“ 
unbeanstandet aufgenommen, nicht nur weil in einer wissen- 
schaftlichen Zeitschrift jede Meinung. wenn sie nur wissen- 
schaftlich vertretbar ist, ihren Platz finden muß, sondern 
auch und gerade deshalb, weil ich zu wissen glaube, dab 
die Ansicht des Dr. Simon von vielen, auch von Fach- 
genossen, geteilt wird. Aber ich halte mich doch für ver- 
pflichtet, meine eigene, etwas abweichende Meinung hier kurz 
darzulegen. Man kann vielleicht zunächst sagen. daß in dem 
Untertitel des Buches „ Die Lebensfrage des deutschen 
Volkes“ eine leise Ubertreibung liegt; denn um einmal nur 
die wirtschaftlichen Sorgen zu nennen, weder die Krise, in 
der sich heute unsere Landwirtschaft befindet, noch die 
Schwierigkeit des Absatzes für unsere Industrie, noch der 
immer drohender werdende Kapitalmangel würden bei einer 
Anderung unserer Bevölkerungsbilanz irgendwie gemindert 
werden; ja, es erwächst sogar, wie bei der Tagung des 
Reichsverbandes der deutschen Industrie in Düsseldorf (Nr. 48 
der Veröffentlichungen des Reichsverbandes der deutschen 
Industrie) Dr. Kehl in seinem sehr beachtlichen Vortrage mit 
Recht ausführte, durch die wachsende Zahl unserer Bevöl- 
kerung ein sehr starkes Kapitalbedürfnis, das Dr. Kehl, 
vielleicht allerdings wohl etwas zu hoch, zurzeit auf jährlich 
6 Milliarden Mark berechnet. Daß wir aber in unserer 
heutigen Lage die Entwicklung unserer Bevölkerung mit 
größter Sorgfalt verfolgen müssen, das läßt sich doch kaum 
bestreiten. Es ist daher an sich schon ein sehr großes Ver- 
dienst von Burgdörfer, daß er den heutigen Stand der Frage 
zahlenmäßig nach allen Richtungen klar stellt. Auch gegen 
die Art seiner Berechnung der deutschen Bevölkerungsbilanz 
läßt sich m. E. nichts einwenden. Mathematisch kann man 
vielleicht, wie Dr. Simon mit Recht hervorhebt, gegen die 
Gegenüberstellung und Subtrahierung zweier Ziffern, die durch 
Beziehung auf verschiedene Grundmaßen gewonnen sind, 
gewisse Bedenken haben: statistisch halte ich das aber für 
zulässig, solange die Methode, nach der es geschieht, klar- 
gelegt wird. Selbst wenn man aber gegen Einzelheiten des 
Burgdörfer'schen Buches Bedenken hat, so ist doch ein 
Geburtenabsturz von solchem Ausmaß, wie er sich im 
Deutschen Reich in «den letzten Jahren entwickelt hat, an 
sich eine Tatsache von allergrößter Bedeutung für das ge- 
samtkulturelle, staatliche und Wirtschaftsleben des Deutschen 
Reichs. Verschieden ist nur die Bewertung dieser Tatsachen. 
Während Burgdörfer als Folge des Geburtenrückganges 
geradezu den künftigen Untergang Deutschlands befürchtet, 
hält Dr. Simon ibn nur für eine Folge der gegenwärtigen 
wirtschaftlichen Entwicklung Deutschlands und sieht in ihm 
keine wesentliche Gefahr für die Zukunft des deutschen Volkes. 
Man sieht: es ist kein statistisches Problem, über das hier 
gestritten wird, und man könnte infolgedessen die Frage auf- 
werfen. ob der Streit überhaupt in eine statistisch-wissen- 
schaftliche Zeitschrift gehört. Ich glaube aber diese Frage 
bejahen zu müssen: es hieße dem Statistiker die Freude an 
seiner Arbeit, ja den letzen Grund für diese Arbeit nehmen, 


wenn man ihm verwehren wollte, die Erscheinungen, die er 


festgestellt hat, auch zu deuten. Gehen wir aber an die 
Deutung heran, so vermag ich zunächst Dr. Simon nicht zu 
folgen. wenn er die Gefahren für die künftige Entwicklung 
des dentschen Volkes infolge des Geburtenrückranges bestreitet. 
Ich halte es für ausgeschlossen, daß ein politisch ma@htloses 
Volk wie das deutsche, das lediglich Binnengrenzen hat nnd 
in Ost und West von starken Gegnern umgeben ist, mit denen 
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; es aber doch auf Verkehr angewiesen ist, jemals eine Ein. 


wanderungspolitik, wie sie die Vereinigten Staaten von Nord. 
amerika heute durchführen. wird treiben können. Gerade 
gegenwärtig haben wir in Frankreich ein Beispiel der Unter. 
wanderung durch die Italiener und sehen, welche Schwieri.. 
keiten das duch sicherlich starke Frankreich hat, seine eigene 
Kultur gegenüber den eindringenden Italienern dabei zu 
behaupten. Aber wieviel ungünstiger steht in dieser Hinsicht 
das Deutsche Reich da. Die Hoffnung auf arbeitsparende 
Maschinen, die fehlende Menschen zu ersetzen imstande sind, 
halte ich, wenn sie auch sicherlich bis zu einem gewissen 
Grade sich erfüllen wird, doch um deswillen nicht für geeignet. 
die Besorgnisse zu bannen, weil leider mit der Möglichkeit 
gerechnet werden muß, daß der Kapitalmangel die deutsche 
Wirtschaft hindern wird, solche Maschinen in genügender 
Anzahl zu beschaffen. Auch darf man nie vergessen, daß 
Fehlen von Jugend fehlender Wagemut zum Beschreiten 
neuer Bahnen bedeutet, und schon darum auch- wirtschaftlich 
eine Gefahr für den Wettbewerb ist. Leider sind Gre. 
grundbesitz und Industrie durch die heutige Notlage der 
deutschen Wirtschaft vielfach daran gehindert, solche Arbeits- 
bedingungen zu schaffen, daß auch deutsche Arbeiter unter 
ihnen arbeiten wollen. So bleibt die Gefahr der: Unter- 
wanderung durch kulturell minderwertige Völker, wie sie 
Burgdörfer bei einem Fortgang der heutigen Bevölkerungs- 
entwicklung befürchtet, durchaus bestehen. 

Aber nicht nur in der Beurteilung der Folgen, sondern 
auch hinsichtlich der Gründe des Geburtenrückganges besteht 
zwischen Simon und Burgdörfer eine Meinungsverschieden- 
heit. Simon sieht den Grund lediglich in der gegen- 
wärtigen wirtschaftlichen Lage des deutschen Volkes und 
nimmt daher an, daß er bei einer Besserung dieser Lage von 
selbst verschwinden wird. Es läßt sich nun wohl kaum 
bestreiten, daß der Geburtenrückgang zum Teil auf die gegen- 
wärtige Wirtschaftslage zurückzuführen ist; auch Burgdörfer 
gibt dies (S. 175) zu, hätte es aber doch wohl etwas stärker 
betonen können. Die Verarmung breiter Schichten des Mittel- 
standes und die Unsicherheit der künftigen Entwicklung 
erschwert die Aufzucht von Kindern zweifellos in sehr viel 
höherem Maße, als es in den Jahrzenten vor dem Kriege der 
Fall war. Aber alles das rechtfertigt nicht das jetzige Aus- 
maß des Geburtenrückganges. Die Erkenntnis, daß .Kinder- 
reichtum wirtschaftliche Bedrängnis nach sich zieht“, von 
der Simon spricht, rechtfertigt es noch nicht, daß gerade. 
wie Simon an anderer Stelle -selbst nachweist, gerade 
die ersten und zweiten Kinder einer Ehe nicht geboren 
werden; denn in Ehen mit ein oder zwei Kindern kann man 
doch von einem Kinderreichtum nicht reden. Es soll ferner 
den jungen Paaren, die heute die Ehe schließen, gewiß ihr 
Bedürfnis nach Teilnahme an Kulturgütern nicht verübelt 
werden. Aber dem Satze von Simon „Auch Luxus ist 
Kultur“ muß ich doch die Einschränkung hinzufügen: nicht 
jeder Luxus ist Kultur und sehr viel von dem Luxus, den 
wir heute zumal in unseren Größstädten sehen, ist sogar reine 
Unkultur. Wenn an die Stelle des Verbrauchs von Kinder- 
wäsche und Kinderwagen der Verbrauch von Seidenstrümpfen 
und Motorrädern tritt, so ist das m. E. keine eindeutiz 
erfreuliche Erscheinung. Soweit der Geburtenrückgang wirklich 
auf wirtschaftliche Schwierigkeiten zurückzuführen ist, muß er 
in Kauf genommen werden. Härten hierbei würden sich durch 
geeignete Maßnahmen, für die genügend Vorschläge vorliegen. 
ausgleichen lassen. Aber wer schärfer zusieht, kann sich doch 
nicht verhehlen, daß nicht nur wirtschaftliche Gründe den 
Geburten hindernd im Wege stehen. Ich habe schon frührr 
gelegentlich darauf hingewiesen, dab in letzter Linie hierfür 
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irrationale Gründe entscheidend sind. Wer sich über diese 
jrrationulen Gründe näher zu unterrichten wünscht, den 
möchte ich auf ein Buch verweisen, das wir einer deutschen 
Frau verdanken. (Luise Scheffen-Döring, „Frauen von heute“, 
Leipzig 1929). Mit einer erstaunlichen Kenntnis des gesamten 
volkswirtschaftlichen, medizinischen, philosophischen und schön- 
geistigen Schrifttums verbindet sich in diesem Buche ein feines 
Verständnis für die Psychologie sowohl der beiden Geschlechter 
wie der einzelnen Lebensalter, ein reifes Urteil und ein Takt, 
der auch heikele Dinge in vornehmer Form zu behandeln 
weiß. Niemand, der über Bevölkerungsfragen mitzureden 
wünscht, sollte dieses Buch ungelesen lassen. Als Motto ist 
ihm das tiefe Wort Georg Simmels vorgesetzt: „Vielleicht muß 
man das Leben so in das Zentrum der Weltanschauung gesetzt 
und so gewertet haben wie ich, um zu wissen, daß man es 
nicht bewahren darf, sondern hingeben muß.“ Dieser Aus- 
spruch ist, wie die Verfasserin in einem zusammenfassenden 
Schlußabschnitt sagt, „der Grundakkord der vorliegenden Seiten 
gewesen, die das hohe Lied des Lobpreises schöpferischen 
Lebens von dem mitschwingenden Klang verantwortungs- 
bewußter Hingabe an die Gemeinschaft nicht zu trennen 
vermocht haben.“ Der Mangel an solcher verantwortungs- 
dewußter Hingabe an die Gemeinschaft scheint mir sehr viel 
mehr als seine äußere Folge, nämlich der Geburtenrückgang, 
die Gefahr des deutschen Volkes zu sein. Wird er, wie es 
in dem Buch erstrebt wird, durch einen neuen Geist, der das 
Opfer für die Gemeinschaft als etwas selbstverständliches 
ansieht, ersetzt, so wird der Geburtenrückgang, soweit er 
lediglich durch wirtschaftliche Schwierigkeiten hervorgehoben 


ist, eine schwere Gefahr für das deutsche Volk und Reich 
nicht mehr bedeuten. 


Aus dieser meiner Auffassung ergibt sich auch meine 
Einstellung zu den praktischen Vorschlägen, die Burgdörfer in 
seinem Buche macht. Ich halte diese Vorschläge an sich für gut, 
wenn ich auch den Erfolg der Siedlung aus Gründen, deren 
Erörterung hier zu weit führen würde, weniger auf bevölkerungs- 
politischem, als auf nationalpolitischem Gebiet erwarte. Ich 
habe aber wenig Hoffnung, daß großzügige Reformen zur 
Verbesserung der Lags der Kinderreichen in den nächsten 
Jahren in Angriff genommen und durchgesetzt werden. Ganz 
im Gegensatz zu den Jahren 19111918, in denen der Geburten- 
rückgaug zeitweise im Mittelpunkt der öffentlichen Erörterung 
stand, finden heute die Bestrebungen auf Besserung der Lage der 
Kinderreichen in weiten Kreisen unseres Volkes ein sehr geringes 
Echo. Selbst Persönlichkeiten, die der Frage ihr Interesse 
zuwenden, kommen selten über ein rein theoretisches Wohl- 
wollen hinaus. Meines Erachtens hängt auch dies mit der 
gesamten seelischen Einstellung des Volkes, von der oben 
schon die Rede war, zusammen. Das eigentliche Heilmittel 
sehe ich in einer Änderung dieser seelischen Einstellung; 
wenn auch, wie ich mir nicht verhehle, die Aussichten hierfür 
zur Zeit gering sind. Trotzdem, oder gerade deshalb, halte 
ich es für verdienstlich, wenn die Gefahren des Geburtenrück- 
ganges immer wieder, wie dies in dem Burgdörfer'schen Buch 
geschehen ist, in voller Ausführlichkeit erörtert werden. | 


Dr. Saenger. 
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2. Der Schweinebestand in den Provinzen und Regierungsbezirken am 2. September 1929. 


Unter ½ Jahr alte 1/3 bis noch nicht 1 Jahr alte 1 Jahr alte und ältere 


Hans: Schweine SC Schweine Schweine 
| S Gesamt- 
Bee haltun- Zuchtsauen | Zuchtsauen Som 
Ke 8 Woch Ce | rs 
E gen: BEE Die Die SS 
i E mit Wochen oeh 17 zu- Zucht- darun- übrigen zu- Zucht- ins- darun- | übrigen; 70- Schwei 
vjerungsbezirke ochen S - 
k KR Schwei- Ya Jahr sammen] eber | o ter | Schwei-|sammen| eber gë ter Schwei- sammen 
alte | alle ge- g ge 2 
träch- | ne träch- ne | 
nen Ferkel |Schweine samt ` samt 8 
| tige tige 
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B. Provinzen 1). 


| 
I. Ostpreußen. ... . 225 388] 350 739| 436 044 786 783] 5141| 47 288| 24 151| 220 800 811290 47 261] 347 467 123 80711183 819 
I. Brandenburg.. . . | 206 303| 284 822) 371 795 656617] 2 509 36 596| 21 5300 266 112 57 430 35 546 43 725 104 24211 066 076 
I. Stadt Berlin . 3 286 1711 86180 10 329 28 219 125 13 064 364 . 1 872 2280| 25 320 
7 5 Se . . . 169 824 355 042| 505 529! 860 571| 2 944| 39 703/23 593! 214 417 73 171| 45733] 20 a 97 8891 215 524 
„. Grenzmar osen- 
Westpreuben 34 732] 58 972 85 697 144 669 619 8044 4635| 34 453 12 826 7441 3810 17 241] 205 026 
I. Niederschlesien . 161 4711 196 311| 394 290! 590 601] 2 174 25 988| 14 880| 136 165 33 483| 20 566 9 an 45 6211 800 549 
I. Oberschlesien 89 5071 119 890| 148 749 268 639 870 16 5530 9 663] 44 245 28 217 16804 4403 33 5981 363 905 
L Sachsen 269 5341 325 959 484 5130 810 472] 3 384 40 622 24 982| 358 549 75 280 49 251] 33614) 113 37801 326 405 
L. Schleswig- Holstein | 103 934| 388 187| 619 68801007 875] 2 666 36 155 23 699| 160 973 80 347 55 612 13 023 96 5601 304 229 
<. Hannover 326 3881 965 28311913142 156 597] 4 959 94 039 55 824 444 072 235 295| 148 371 42 0560 283 77212 983 439 
1. Westfalen 280 334] 359 101| 646 684/1005 785] 3 532 53 118) 30 211! 314 547 80 958 48 8310 22 5460 106 48801483 470 
1. Hessen-Nassau. . . | 181 753] 161 082 281 960 443 042] 1 728! 22 262 11 8960 173 956 34 142 18 842| 17520! 533451 694 333 
I. Rheinprovinz. . . | 246 218] 188 523| 415 733| 604 256] 2346| 30 154| 16 462| 158 264 39 222 21 125 16204) 578791 852 899 
v. Hohenzoll. Lande . 8229 5077| 14345 19422 39 828 492|) 3957 1 020 593 307 1394] 25 640 
:gierungsbezirke)). | 
Königsberg 84 3081 122 228 153 203! 275 431] 1717 16 1388 7282| 89 386 27 922 15 458] 172160 470621 429 734 
Gumbinnen 64 4731 102 522 119 8541| 222 376] 16391 13 637 7 519 54 613 21 792! 13 102 7086; 304431 322 708 
Allenstein 54 829] 87 370 112 527| 199 897] 1175 11 6480 6427| 37 815 20 250 12 087 5 1980 26 538] 277 073 
Westpreuben 21 7781 38 619 50 460 89 079 6100 5 865 2 923 38 986 11 165 6 614 7 967] 19 764] 154 304 
Potsdam 97 8651 131 398| 170 193| 301 591] 1265| 16 223 9630| 148 771 26 157 16 7580 29 776 575961 525 446 
Frankfurt 108 438] 153 424 201 602 355 0261 1 244 20 373| 11 900] 117 341 31273 18788! 13 949 46 6461 540 630 
Berlin 3 286 1711 8618; 10 329 28 219 125 13 064 364 x 1 872 2280 25 920 
Stettin 73 5271 132 228! 182 225 314 453] 1131) 17 410 10 1860 103 775 27777 17 422 11 5480 40 805] 477 574 
Köslin 74 9791 183 943| 269 1060 453 049] 1 315 18 301 11 136! 84 760 34 085 21114 5 582] 41 1391 598 564 
Stralsund 21 318] 38 8711 54 1980 93 069 498| 3 992 2271! 25 882 11 309 7197 3 757 15945] 139 386 
Schneidemühl .... 34 732] 58972| 85697! 144 669 619 8044! 4 635 34453 12 826 7 441 3 810] 17 241 205 026 
Breslau 89 837] 115 2150 225 279 340 494] 1 322 14 950 8634| 79 932 19 4060 12016 5 5030 26 520] 463 218 
Liegnitz 71 634] 81 0960 169 0110 250 107 852| 11 0380 6 2460 56 233 14 077 8 550 3914] 19 101] 337 331 
Oppeln 89 507| 119 890| 148 749 268 639 870 16 553! 9 663 44 245 28 217| 16804 4 403 33 598] 363 905 
Magdeburg 105 5531 170 099| 203 586 373 685| 1658| 19 719 12 191| 173 022 46 302| 30686! 18 969 67 1821 635 266 
Merseburg 115 794] 119 721| 208 778 328 499| 1451| 16 180| 9987| 140 670 22 823 14 642 10695); 35 724] 522 524 
Erfurt 48 1871 36 139 72 ge 108 288 275 4723] 2804| 44 a 6 155 3923 3950! 10472] 168 615 
Schleswig 103 934| 388 187| 619 688 1007875] 2 666 36 155| 23 699| 160 973 80 347 55 612] 13 0230 96 56011 304 229 
Hannover 62 6281 268 118| 312 ei 580 679 935! 18 901| 11 206) 101 645 65 708 41419 9 269 761861 778 346 
Hildesheim 67 9521 56 863) 104 930; 161 793 417 6479| 3601| 105 147 14 849 9 318 9877| 25411] 299 247 
Lüneburg 63 4591 191 485| 263 873 455 358] 1236| 16 471| 10 008! 113 071 50 270 31024 8 548! 607561 646 892 
Stade 51 841| 193 242] 284 234 477 476 925 20 072 11 969 63 677 40 491 25 732 6428| 478831 610 033 
Osnabrück 50 323] 216 652! 167 102| 383 754] 1 184 25 108| 15 312 50 515 59 106] 37921 6 492 67 018| 527 579 
Aurich 30 185] 38 923 58 6140 97 537 262 7008 3728| 10017 4 871 2 957 1 E 6 518 121 342 
Münster 93 698| 130 214| 242 930! 373 144] 1 846 24 237 13 521| 98 138 25 924 15126 8 607 35 7311 533 096 
Minden 93 059| 192 277 247 e 439 615] 1099| 23 333| 13 582| 132 673 47 136 29 190 10 425 58 770] 655 490 
Arnsberg 93 577 36 610 156 416 193 026 587 5 548 3108! 83 736 7 898 4515 3514| 119871 294 884 
Kassel 118 882] 115 569! 182 182! 297 751| 1 257 15 212| 8494| 137 549 25 823 145801 14 5821 41758] 493 527 
Wiesbaden 62 871] 45 5130 99 778 145 291 471 7050| 3402 36 407 8319 4 262 2938! 11587| 200 806 
Koblenz 62 109} 29 160 79 736 108 896 232|! 4238; 2134| 33 726 5823 3078 2 309 8382 155 474, 
Düsseldorf 74 3361 80532| 181 510 262 042] 1240| 13 540 7674| 62 560 15 207: 8707 6116! 22 595] 361 977 
l öln en e ge 36 3021 13 539 49265; 62 804 342 2274] 1 133 17 389 2 466 1 250 1 5350 4348 87 157 
Trier 43 179| 47 357 56 631 103 988 272 6 549] 3 528 33 455 13 403 6 762 4820" 18517] 162 781: 
Aachen 30 292] 17 935 48 591 66 526 260| 3 553] 1993| 11134 2323 1 328 1 e 4 037} 85 E 
Sigmaringen 8 229 5077 14 345 19 422 39 828 492 3 957 1 020 593 sl 13944 25 640 
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) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 256. 


eitschrift des Pr. Stat, Landesamts, 69. Jahrgang. 
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3. Der Schweinebestant ' 


23 Jav !/, bis noch nicht 1 Jahr alte t und: | | EA 
Haus- S 25 1 Jahr alte ältere E | Haus- | 58 
S , haltun-| a io HD Kë e oi — 2 e haltun-| 5 3 i | 
ELE gen 33 58 5 CHEN ze e = | EE gen | $F SS 
— i zu S ES usi2=2| & |2| S S S 2E) == it 2 5 8 
(* Stadtkreise) LÉI e 23 8 3 3288| 2 |53 | ( Stadtkreise) mit S 8 
REECH Schwei © S J e 2? |8 83155] 2 | 8” | = Schwei © 3.8 
nen | 2 2. SI#252| A |S|S32|33| 50 nen | 2 12% 
2 0 A S N En u ` N AN — z E 
et E E | * 
1 2 3 4 S 6 7 8 9 ro | ıı 12 13 | 1 2 3 Te 
li i 
1. Reg.-Bez. Königsberg. | | 6. Reg.-Bez. Frankfart | 
1. Bartenstein 5736| 8 5629 623123 453| 455 6070115711 118; 848| 852 28 2610 1. Arnswalde. 5 2140 8521 Du, 
2. Braunsberg. ..... 5 662| 10 695] 11 808/213| 518 959 5 52401 10 1 479| 2 501 34 846 2. Calau......... 8 0870 12 524 1275 
3. Fischhausen ..... 6 574] 6.598! 10 043{106! 3230 833 7111 641 621: 26 604% 3. *Cottbus ....... 111 2 le 
4. Gerdauen 5449| 7886| 9558| 98| 514 565| 5 4720134 1276 731| 743 26977 4. Cottbuns 7 1780 8 280 1301 
5. Heiligenbeilil. 6 260| 8 642 13 424/122 425 589 7 729128 947 849 1245.34 100] 5. Crossen 6 9560 914 95ʃ 
6. Heilsberg.. . . . . . . 6 783| 13 546 14 482]246| 826 943| 7 522262.1 724; 1423 1577. 42 551 . Porst: 1071 20 ; 
7. *Königsberg i. Pr.!) 1 297| 356! 1407] 4) 19 11 865 — 10 610 2736| 7. Frankfurt a. O. 246 20% 3 
8. Königsberg i. Pr...] 5872| 5 8330 8258] 666 356 398! 5 267118 640 636! 693,22 265 8. Friedeberg N. M.. 5 901/12 214. KE. 
9. Labiaquuuu a. 7 886| 11 397| 12 544/126, 725| 856| 5 256115 1 363| 860 867 34 109 9. Guben 339 166 A 
10. Mohrungen 7 962| 12 992| 17 394149 946) 909,11 104|191}1 835| 1264, 1 289 48 073 10. Guben. 5874| 817119 
11. Preußisch Eylau . . . | 7363] 11 211 13 7551142] 626| 822) 7534 1641 236! 1 136; 1220,37 846 11. Königsberg (Neumark)] 8783| 9 729 13 9055 
12. Preußisch Holland. 5 580| 9253) 11 619| 92 560 591| 9 27801361367 995 3453 37 344 || 12. *Landsberg a. W... 1890 mm 470 
13. Rastenburg 5 7488 8236| 10 993/141] 500: 469 6 659 1841 256 874 893.30 205 13. Landsberg 7 186 11729 15 325 
14. Weh lau 6 1360 7021| 8 295 491| 456, 4495114 937 " PE 14. Lebun s 9 155 96871333 
| | 15. Luckau... ..... 8 4601 18 963 177. 
2. Reg.-Bez. Gumbinnen. i | | | | 17 5 ER 1255 ; 15 uf 
1. Angerburg ...... 5106| 8 450 10 261/122 606 437 4 394 94 855, 6830 476126 378 18. Soldin 6 0811 10 gl 1434 f 
2. Darkehmen...... 5006| 7519| 9532|111) 586| 458 4 835/1451012 617) 62425 439 19, Sorau >... 6 472 4998 130 
3. Golda 5891| 8 35110 61801180 814 598| 4749| 951051! 715 494 27 603 20. F 20780 240 34 
4. Gumbinnen 5772) 7973 10 660/159 6110 465 5 464/114 989! 610 75027 795 21. Weststernberg . I 55401 4573 -54 
5. Insterburg 759 228 8021 1 2 2 403| 1 4 4 1480 22. Tullichan-Schwiähug. 5142| 5437. 75 
6. Insterburg 6 927 9 3060 9 625149 749 669 5 5981421219 857 83829 152 | 
7. Niederung 7362| 18 449 16 22802971058 9830 8 50110384 2 742 1 780! 1412| 51 834 7. »Berlin ).. | 3286 1 71 ss 
8. Oletzko ooo 5487| 8 065 13 252/120) 691| 477| 3383011601042 609 32728 082 Ce | 
9. Pillkallen 6 864| 9 450 10 3790175 667 626| 5 188013601 140 760 643 29 164 Wer une 1 EE 
10. Stallupönen 5996| 9461| 114870160 691| 499; 4465|15511 148 693 580 29 339 = 2 zc d 
11. *Tilsit. 22.2.2 .2... 1065| 1106| 1683| 10| 280 55 548| 121 84 73 S 3 97 1 
12. Tilsit-Rag nit. 8 238| 14 164] 15 32702171016 Se 7 085 1710 816, 1 289 j 4 35 1 
e oa 
3. Reg.-Bez. Allenstein. u u deae ne = 
1. »Allenstein 402| 324 636] 24 15 30 323| 3 26 29 34 1444 Verwaltungsbezirk 6 d 
2. Allenstein 5 958| 10 5930 10597[141| 754 602 3 1401185118311 1 145| 58329 571 S 7 10 A 
3. Johannisburg 6000| 8815! 12 6100100 650 490| 4 501| 72/1 209 920 603) 29 970, i 132 o 
4. Lötzen ........ 5139| 8 783 11672113 583| 517| 4 2191341 143! 793| 405" 28 362 || darunter anf dem Städtischen Ä 
5. Ly eng 6 459 10 789 13 6690125 770 626 4871| 91/1484 1075| 620,34 120 e Bo 
6. Neidenburg 3901| 6488| 9326| 97| 656| 400| 2979| 67; 884| 598! 34121836 Verwaltungsbezirk 9 14 
7. Ortelsburg 7147| 9143| 12 264| 96| 746 674 4135| 701046 820 58329 577 „ 10 9 
8. Osterode i. Ostpr.. . | 7818 13 465 19 61101621 004] 811| 5 901/1401 875 1036| 833: 44 838 r 11 56 
9. Röbel .. ooann. 6 135 10 282| 10 749|203| 653| 590| 464102141 504| 993| 759 30 588 P 12 1 
10. Sensburg ....... 5870| 8 6880113930114 596| 481] 3 105/1141 085 754 26 8 1 14 Es 
4. Reg.-Bez. Westpreußen. | | | x 15 e 
1. Elbing. 687| 1410 1066(—- A 5 6080 ul 13 34 1872 K 17 160 
2. Elbing. 3861| 4533| 7383| 530 240 476| 6887| 45 494 600 2403 23114 4 18 259 2 
3. Marienburg (Westpr.) | 2 1260 2490| 4500| 57] 227 206| 7 298| 32 287! 263| 1 29216 652 ji 19 3% 
4. Marienwerder 4035| 8142| 10 857146 620 515! 6 950|175'11 474; 879| 1581131339 20 171 
5. Rosenberg i. Westpr. | 6710| 14 603| 16 748[16911 040! 920| 7 611018602 328| 1480 1 164! 46 249 | 
6. Stumm 4359| 8710) 9 906185 792| 820) 9 63219302 031) 1 316| 14931 35 078 8. Reg.-Bez. Stettin. 
| 1. Anklam 3629| 6773 85 
5. Reg.-Bez. Potsdam. 2. Cammin 6 119] 13 398 1% 
1. Angermünde ..... 7544| 8 032 11 293| 94| 709) 590/11 480/107! 967 636| 1667 35 575 3. Demmin 6.117] 10 80 1:9 
2. Beeskow-Storkow . | 5761| 6218| 8444| 58| 429 344 6420] 40 401| 288 790 23 432 4. Greifenberg 4 86812 915 
3. Brandenburg (Havel) 2890 142 2900 30 2 7 404 4 26 21 140 1039||| 9. Greifenhagen 5 690 8 529 1.» 
4. Eberswalde 1260 55 160 2 7 5 1480 2 8 9 26 422 6. Naugard ....... 6 738 16 995 244 
5. Jüterbog-Luckenwalde| 6648| 15 534| 16 95515801295 670/12 3680246 2 622| 1 156| 1 620; 52 622 7. Pyritz. ........ 6 364] 12 064 1 5 
6. Niederbarnim 5532] 3282 249 259| 7957| 49 351| 287| 1 500 18 621% 8. Randow. 7772 896 as 
7. Oberbarnim....... 5565| 5053 6880| 60; 393| 359 8627| 91! 645| 471| 1780|24 359 9. Regenwalde ..... 6 735] 16 44 5 
8. Osthavelland ...... 5990 4073| 5119| 41| 207! 198| 8533| 48 367| 299| 3 4660 22 3510 10. Saatzig ........ 6 469 13061 l a 
9. Ostprignitz 8 536| 19 557 27 983 Sch 697| 801115 063|172|2 487| 1199| 1285, 70 390 || 11. Stargard i. Pom 10 
10. Potsdam 30 15 156 T ee 52%, AN 8 3 12. Stettin )))) Ee 
11. Prenzlau 6554| 9 301113 191 152 605 629 11006187 1334 891| 2 245 39 5410 13. Ueckermünde. .... 6470 6233 9° 
12. Rathenow. 189 138 — ə 5 2280 a 3 2 59 553 | 14. Usedom-Wollin 5739| 5434 ru 
13. Ruppin. . | 8566| 6850, 9645| 580 515) 445113021] 86, 766 441| 3 687 35514 Ä 
14. Teltow ........ 6629| 5 224 7150| 46! 414| 356, 8965| 76 566 513| 1442 247520 9. Reg.-Bez. Köslin 
15. Templin f 6404| 7606| 9428| 89! 440| 432 9 567/1201044 850 2 320 31 896 1. Belgard. ....... 6 378] 15 064 2241? 
16. Westhavelland . 5505| 4411| 5 207 40 1610 332 6 7560 52! 411| 247 3 71921 336 2. Bublitz z.. 2950] 7973 108“ 
17. Westprign itz. 7694| 18 210 26 694/110 1248 592 110810224 2 534 1 148| 71962 560 3. Bütow. ........ 2875 519 74% 
18. Wittenberge 345 97 4201 1 4 7 3341 — 9 4 12 888 4. Dramburg ...... 4 6911 85% UA 
19. Zauch-Belzig.... .. 9 958| 17 eal 16 410 14911 239| 56216 761 1542 e 929 3214,59 261] 5. Köslin 797: LS 


1) Für die 32 Städte mit je 100 000 und mehr Einwohnern, die von der Zählung am 2. 9. 29 ausgenommen waren, sind die Zahlen der Zahlung vom I. 6. 3 ene: 


on Kreisen am 2. September 1929. 


bis noch nicht 


3 " 61 


1 Jahr alte und 


40 2 469 


| 
| 


1/4 bis noch nicht 


1 Jahr alte und 


1 Jahr alte ältere = 
ee ek 
e Be 5 D el 88 8 ER | 
533 3 3 32 # | 83 
2 8 2 A S 25] 3 ! 33 
3 3 2 IJS % 
S Ss ei 85 E SA Ä 
| = = | 
6 7 8 9 el 112 1 
T 
570 369 7649| 99.1 188 687 768 32 965 
945 691! 722801111 908:1 366 713 38 368 
li 2356 1 2 — 23 465 
125: 493 5040| 42 866. 608 577 29 708 
361| 715 6659| 93| 881! 643 1036 29 708 
Birne kt a ee 3 50, 422 
l 325} 6 56 19 30 990 
374 623 52691 8613671031. 550 38 569 
3 286 3 9 a 62 956 
3230 480 4 8880 56! 968 714 345 27 268 
104| 665 1142401041103 879 1259, 39 870 
31 29 227 5 29 28. 100 1148 
933 712 6353| 841275 825 588 38 010 
740 504 11 5380165 1 210 707 1 567.39 594 
107 766 10 034148 3 06211 718 1535 55 509 
672 590 4812| 59; 973 780 617} 25 016 
544377 6433| 55 743| 477! 886 26 255 
959 577 83410129 1697 7611 928 39 125 
260, 192. 5589| 48| 3380 277 226; 25 013 
169 159 1472| 30 310 197 248 8 414 
381 2660 5970| 44| 395 341 868 20 469 
291! 244 7337| 56 408| 415 1063 22 788 
125° 94 13 064044 364 187225 920 
N 
S | = 53| — = 16 162? 
=] 2034 2 16 15 446 
2 134 — 4 1 309 
— — | 1975| — > 1141 3225 
! 
— — 1945| — — . 11410 3116 
Se | = 56] — Se 1 110, 
3 9 273| 1 16 31 78 
17 12 644 4 32 48 1506 
a: 580 — SE 2 61 
ER, 169 — 1 10 672 
Ice 92 2 5 20 282 
1% 1030 1 12 15 355 
2 — 175 — 1 5% 481 
9 416 2 13 20 1075 
1 594 1 8 29| 1136 
2 69| — 1 16 336) 
3 162 2 6 12 6569 
d 13771 3 26 37 2 550 
16 4461| 11) 95 | 174, 7193 
27 1074 12 103 20, 2463, 
19 81A 2 20 131, 1851 
| 
562| 339! 4975| 9911193) 597| 65123 970 
894| 637| 7935/115/1 690| 983: 597 43 420 
601| 505| 9707{181/2 01111 073 1 891! 39 384 
994 429| 8 185/1071 565 792| 653 43 833 
667 505 7365| 941 231| 653 677 32 688 
192 752| 11 38711601 6021023 877.58 549 
160) 747! 10 48114/1795] 955 1179 45 602 
76“ 638 10 628016415010 934: 1996 38 891 
248 706 11754/1421 872/1 278" 650 57 291 
066 660 111091981618 968 815,48 423 
25. 5501 — 521 38, 72 1765 
6 112719 43 3121 2510 
575 866 4666| 48 627 542 741 21305 
432! 405| 3906| 62 665, 476, 437 19 943 
| loai 
830’ 581| 8 01011461 89311 291; 565 50 925 
510 349| 3072| 64 9831 777| 317) 24 767 
462: 340| 1910| 37| 595| 377 146. 16 578 
643: 476 6 142]10411 208| 825] 42331916 
51 346 


i den 1 Jahr alten und älteren Zuchtsauen nach trächtigen und nichtträchtigen nicht gegliedert waren. 


> = | | 
H E 32 1 Jahr alte ältere 8 
Aus- e Co es dE 
Seen haltun-| S. esej 4% „. 3 2 
. gen S SS 2 3 33 „ f 85 8 ER 
— . E S ja BJ] ws =3| E 2 jaz 55 EEN 
| Ä mt et MES) EECH |2133 23] 3 35 
| (* = Stadtkreise) Schwer] © 18 188515 2) a |222 78| 5 | 
s 23 S3 5 Ber e, Š 
nen g f ET en 2 [NIIN ee | 
e oaj ue ES A 
I 2 3 | 4 5 6 8 Fa 10 12 | 13 
Noch: 9. Reg.-Bez. Köslin. | | | 
6. Köslin......... 4476| 13 333; 19 123| 50, 758; 445| 6542 1518; 844) 300: 43 009 
7. Kolberg 598 817 15534 6: 35 12| 326 58 46 85 2940 
8. Kolberg-Körlin. 5 94219 490 28 1781123 1 221| 698 11 937 1842 2770/1 284| 720 66 555 
9. Lauenburg i. Pommern | 6221| 13 899| 18 842133 1040 602 5 270 13641518 943| 33842 721 
10. Neustettin ...... 10 255| 23 747 36 001 231 17361129 9 57002153 093.2 0910 73478 547 
11. Rummelsburg .... 47788 9905| 14 344 69 595 477 3385 97/1001] 632| 35830 863 
12. Schivelbein 3042 7695| 12 215 53 601] 283| 4740| 75 989| 601| 209127 461 
13. Schlawe 10 25031 170 43 063] 144 1 E 928| 12 740|165.3 246!1 786 714 95 407, 
14. #Stolp. 2.2.2.2... 230 316) 534] 1 3| 125| a 18| 13 28| 1047 
15. Stolp ......... 118571 25 955| 40 241/145 1 196 818 10 645019602 1641 400 599 83 359 
10. Reg.-Bez. Stralsund. | ' 
1. Franzburg-Bartlı... | 5 529 9968 11 7S1] 91; 555] 343| 70121215,1 710,1 019; 1 18633 880 
2. *Greifswald ..... 166 172 4551 "Au 10 23 314 — 15 H 67 1069 
| 3. Greifswald ...... 5142| 9 145 120081133; 580! 444| 6 25712101 740|1 074 868 32 459 
4. Grimmen 4 677 10 947 17 0161188 689 5550 747212332 11101 212 104841 401 
| 5. Rügen 5461| 8404| 12 237/150! 436] 347| 432602151 558 784 57602 29 033, 
6. Stralsun lg 343] 235 701 d 11 9 5010 6 63 15 12 1544 
11. Reg.-Bez. Schneidemühl. 
1. Bm tt 1660] 2026! 2877| 15 165) 1600 1691] 12 2083| 164 114) 7 432 
2. Deutsch Krone. T 924] 11 862: 16 467 139 954] 685] 8004514411 49711 036, 1 003, 41791, 
3. Flatow ........ 5170| 12 421! 16 0491221037 716| 4 4720120 1 77911 208 469) 38 393 
4. Fraustadt....... 1858] 2325) 4705| 19) 184| 150| 2170| 25! 219| 189 184 10 170 
5. Meseritz ....... 3 486| 4733! 6789| 31) 362] 297| 4962| 611 608; 526 807| 19 176 
6. Netzekreis 4 766| 8 972 13 7751 67 599 438| 4513| 7011081! 764 304, 30 583 
7. Schlochau. ...... 7027 12 414, 20 283187) 982| 699| 542301371527 1 109! 511| 43 272 
38. *Schneidemühl.... 461 281 582] 20 14 8 2644 10 17 17 53| 1 239 
9. Schwerin a. / Warthe. | 2380| 3 938 4170| 37 338 2 2954| 35, 505] 372 365 12 970 
| 
12. Reg.-Bez. Breslau. | 
1. Breslau)) 1654| 1023 3169| ai 43 65 1 384| 15 114 273 6095 
2. Breslau 6 227| 4 313, 13 238| 64] 297, 224] 58171 91| 533| 263| 41925 259, 
3. Brieg. 700 50 800 — — 3 126 1 gd 7 8 281 
4. Brie gn E 4267| 7398 12 782] 82) 646 332| 3 762 vg 791| 380 2901 26 541. 
5. Frankenstein 2839] 4 354 8 762] 46) 330! 1780 2 625 75| 478| 237 E 17 208 
P 6r ere 2 807| 2 564 56051 81} 135, 158 938] 31] 208; 159 9 903 
17. Groß Wartenberg .. 3 104] 3597) 7172| 21| 244 221/ 1837| 230 305| 245 13 858, 
8. Guhrau 4108| 5415| 10 672] 47| 387; 333; 4386| 51| 524| 400 161122 376 
9. Habelschwerdt.... 3874| 2954| 6653| 166 167 102; 1159] 29| 302 155 78" 11615 
10. Mititsch........ 5 809| 7803; 12 027| 57| 645| 596| 5472| 56| 883| 598| 208 28 345, 
11. Münsterberg 2 654] 4 859 8 3380 65, 315] 199; 26491 65| 481] 2230 189 17 383. 
12. Namslau ....... 3 106] 5948; 7872) 49| 529) 363| 3 257 6011 033| 544 402 20 057: 
13. Neumarkt. 4875] 6 938 12 046] 78| 6110 4130 44191180 7860 413! 475/26 297 
14. Neurode ....... 2345| 1650) 4386| 12| 61] 75 738] 180 103; 63 20) 7 126 
15. Nimptsch .... . .. 3158] 3744| 8576| 66; 265; 179 28851106; 377 271 901 16 559; 
16: Dele u.a... ers 5 950] 7 523, 16 603| 55; 497| 413| 6859| 69| 632| 438| 523! 33 612 
17. OhlauuUuêè — 5 702 8768| 15 953/1451 632 359, 5 635144 873| 504] 38611 33 395 
18. Reichenbach 2172| 3236| 6377] 49| 236 176, 2626| 50 295| 219| 149 13 413 
19. *Schweidnitz...... . 90 61 178| —. 1 1 65 1] 15 4 2 328 
20. Schweidnitz ..... 4399| 6 561] 12 346| 96 506 399: a 6404 97 527 3860 261125 819 
21. Steinau........ 2 404] 3 750 6534| 29 298 250 2232] 40| 491) 274 8213 980 
22. Strehlen 3 156] 4524| 9643| 68 343| 204 3 192] 630 512! 204 180 18 962 
23. StriegaNu 2558| 3074| 6811} 57 288 Si 2620| 43| 350 167 > 114] 
24. Trebnitz ....... 5936] 6 655 13 080| 59; 552! 401! 5 1001162) 6621 458 519 27 6481 
25. Waldenburg. 103 37 1230 J 2 5 1931— — — 7 368 
26. Waldenburg 1847] 1857 4066| 15, 120 137) 1413| 26, 106 113 49 7902 
la een er 4623| 6 " 12 1874 55 484 360, 3905| 99) 743| 551| 233 25 174| 
i 
13. Reg.-Bez. Liegnitz. | | | 
1. Bolkenlain ...... 2351] 36431 7001| 42! 352 207 1739| 291 295, 165, 118 13591 
2. Bunzlau........ 3912| 5035 116430 55 374 336| 2824| 98| 628 420° 249 21 662 
23. Freystadt. 4719| 5015 9742] 210 341! 347 5512 45! 365, 327 294, 22 009 
4. Glogau 344 43, 54 — U jl — — 10 154 
5. Glogau EE 5 732] 6 404 15 242] 47 580 437| 6132| 69° 533 501“ 32130 266 
6. *Görlitz EE 139 72 205 — 1 3 452] 1 8 6 13. 741 
7. Görlita 3929 3 871 9 800 75) 250, 1800 2492| 81) 455 253: 205 17 662 2 
8. Goldberg-Haynau .. 3511| 6191'10484| 87| 499) 383| 3 515/114 822) 494 3980 22987 
9. „Grünberg 156 35, 108 — 11 6 1970 1 6 1 9 364 
10. Grünberg 5093| 4 550 7974| 24) 319 319! 4836 39 388 317 299 19065 


il | 


i 


260 
2 Lei e 1/3 bis DES nicht 1 Jahr alte und | 
Haus-“ ck 1 I Jahr alte ältere | 5 
p ` haltun- E CR — 8 © 8 | = d 
SERIEN gen RE FEB ml a ELE 3 ulag pRa] "e | ES Kreise 
SES ; ES 8 „28 SA 18S SSS 2 
| : mit EE 3 3288 = |I2|58|©s| S | SE 
| (* = Stadtkreise) E 2 GR 3 1 a |= 38 SE a | | (* = Stadtkreise) 
| nen = CS 8 Lal zi 38 $o Q ER Ce p | 2 
| — ke | = — = — | 
| — BR a | el d = KE 
| 1 2 3 — K RS 6 E Tol to lairi s 13 — 
| j | 
Noch: 13. Reg.-Bez. P | | | Noch: 16. Reg.-Bez. 
| Liegnitz. | | Merseburg. 
| 11. *Hirschberg ...,.| 113| 930 198 zl ı u Wein, 6| 465 9. *Merseburg...... 
12. Hirschberg. 2396| 1742| 5283| 14 71 DU 982] 21 106| 88) 29 8 47 10. Merseburg. 
13. Hoyerswerda 4519| 6381| 6705| 42 527| 288 2000| 66| 1266| 808 254 18 337 11. Naumburg. 
CC 2039| 2937| 6101|. 41 318) 201| 2272| 50 324| 166 109 12 519 12. Naumburg.. 
15. Landeshüt .. 1991| 1961| 4189| 11) 182| 158 640] 18) 69) 73| 20| 7 321 13. Querfurt. 
| 16. Lauban wx 3686| 3553| 9494| 35; 198| 197 1810| 62, 346 210) 204 16 109 14. Saalkreis. 
HR. Degen 1100 103 180 1 1 2 970 — 2 5, 95 486] 15. Sangerhausen 
18. Liegnitz.. ......| 3901| 5 284 10488] 90 564| 328 4096| 92| 686] 395| 435 22 458 16. Schweinitz. 
19. Löwenberg 4880] 5514| 11889] 68 414 335 2372 96 573| 260 14421 665 I. Torgau — A 002: CH 
KEEN 2764| 3573| 7797 10 340 222 3574| 52 433| 300 195| 16 526 18. *Weißenfels ..... 
a Rothenburgi.Ob.Laus.| 6040] 4236| 11284] 47 119| 161) 2856| 60 387) 192| 147 Gs ET et EE eg 
22. Sagaen 4671| 4 675 10 7060 44 279 256 3602| 45 347 217 108 20 279 20. Wittenberg. 
23: SENODAL . 4.4 4.5» 1992] 2772] 5063| 41| 231) 136| 1169| 37| 257 145 79 9 930] 21. Wittenberg 
24. Sprottau ....... 29560 3413| 7381| 27 282 234 2877 34 254 184 128) 14 ge SÉ Ritz. d au EE 
| | N 
14. Reg.-Bez. Oppeln. | | | 
1. Beutllen 4300 262 544] 3 8 aa 364] 3 23 13 132 1377 17. Reg.-Bez. Erfurt 
2. Beuthen-Tarnowitz . | 2064] 741 1907| 1) 32) 41 923 10 54 59 87 3855 1. Erfurt)) 
| BE ein 7210| 7 371 10 5380 50| 605 459| 2811| 75| 1091| 648 134 23 782 2. Erfurt... ...... 
4. Falkenberg. 4284| 5 581 10 4880 26 294 224 2918| 31) 376) 231 153 20 322 3. Grafschaft Hohenstein 
5. Gleiwitz). 1773| 648| 2 170 a 62 62 531| 5 123 256 3 860] 4. Heiligenstadt. 
6. Groß Strehlitz ... . | 6537| 5 954 8958| en 578 492| 1905| 62| 1002 690 232 19 819 5. Langensalza 
| 7, Grettk an 3649| 7 548 11 689 90! 616 359 3912] 94 806 309| 396125 8190 6. Mühlhausen 
| 8. Guttentag 1945| 3982| 3466| 26| 340 205 869| 22! 618 489| 190 10207 | 1. Mühlhausen 
9. Hindenburg O. S.) .] 2215 5960 2166| 210 19 51, 6240 2 11 141 3631 ' 8. Nordhausen 
10. Kreuzburg. 4 686| 13 179 8910| 65| 860 590| 3819| 88| 24161 1666| 545| 32 9. Schleusingen 
11. Leobschütz.. .. .. 8 892| 10964 16 475 70| 901| 508| 5192] 98 1071| 619| 220136 118 || 10. Weißensee ...... 
1 Neisse 2244 98 501] 1 5 2 2272 7 7 10) 860 11. Worbis 
o 5563| 8 035 15 201 850 699) 295| 4795| 77| 566 276 170 30 199 12. Ziegenrück. 
14. Neustadt 8 9 502 16 210, 15 791 137/1 598| 1058| 425601212 444 1335| 519| 43 469 | 
15, 0 per 11 141 844 1 5 12 119 1 7 9 14 GN b eng 
16. Oppeln . . . . . ... 11 124| 12 161| 13 361| 63/1 077| 802 2033| 98| 1785 1152| 21833 1500 la ee en eee 
17. Ratibor 616 326 839 —- 9 7 272 a 12 15, 27 1309 L Altona) 
18. Ratiboe r 3027 4835| 8331| 39| 272 209| 1943| 33 632) 555 103 16 952 2. Perdeshom 
19. Rosenberg O. S... . 6721114 576 9299| 60 994| 816| 4359| 93 2 6312 088 421 35 337 3, Eckernförde ..... 
20. Tost-Gleiwitz. . . . . 5929| 6682 7531| 69, 689 673| 2373| 61 1263 1118 43520 894 | 4. Bidorstedt e yw 
| 5. Plensburg 
d | | 6. Flensburg.. 
D Reg.-Bez. Magdeburg. | | | | | 7. Herzogtum Lauenburg 
1. *Aschersleben .... 477 83, 4400— 1 5 6501 — — | = 10 Ai 8. Husum ee 
2. Burg. 4860 274 770 3 29 6931| d mm 6) -gei 1880| 2 mael Helgoland. 
|: Valle as sameaa 8137| 2824| 7008| 43| 146 79 9 932 9 175 1330 582 20 956 10. Kiel) -+ +... 
4. Gardelegen. 9 1151 30 678, 30 21902802 228 143915 972295 5 360 3 158! 20641 91 693 11 “Neumünster. . . >. 
5. Grafsch. Wernigerode | 2694| 874 3419| 2| 43 80 2790| 146 106 322 7 7960 12. Norderdithmarschen . 
6. Halberstadt. 51% 180 389 — — | 11] 485% A 37) 24 ol 1180 19 Oldenburg e 
7. Halberstadt. 5846| 1460) 5966| 25| 51 84 8214| 15 197 134| 47716 623 1 Pinneberg 
8. Jerichow IJ. 8 028 10 321 14 81/7 916| 520 13 482| 97 1147 601| 1 577| 43 573 15, Plön» u... 
| 9, Jerichow II. 8664| 11 949 19 5650173 876 527115 531105 1076 6452127552 574 17 Rendsburg 
| 10. Aaedeburg : 1692| 239 1684| 5 15 26| 2099| 4 41 EE eee 
11. Neuhaldensleben. .. 9355| 5312/10881] 54 373) 570 584 81 586] 516/ 970/33 480 | 16. Segeberg ....... 
12. Oschersleben 7038| 1290 7504| 11 7109 580 25 221 83 556 19 388 FFF 
13. Osterbun g 6 703| 25 119 20 082020801 985 1 030/14 458032105 8952445249474 D | 20: Stormarn + itii ani 
15 Quedlinburg. 328 264| 12| 9 — 479 6 12 8 182 E E Süderdithmarschen ` 
15. Quedlinburg... 5049| 1052 4395| 3 30 28 5662| 15 133 59) 317 11 694 22. Süd Tondern. .... 
16. Salzwedel. 8 466| 55 877 43 345|494|3 451| 1 967/20 160649 12369 5 873| 3 250147435 23. Wandsbe ... 
17. Stendal 832| 170 82| 1 110 7 1024] 2 13| 13| 66 2133 
IC an ard 7 143| 14 729 16 79217801474 890113 266|149| 2 636| 1 136| 1 102 52 352] 19. Reg.-Bez. Hannover. 
19. Wanzleben 7748| 1770| 4800| 33| 109 148111810] 34 144 13601 1510 20 135 1. Diepholz.. 
| 20. Wolmirstedt .. ... 7438| 5 824 10 422 36| 399 255112 376| 60 529| 4991450 31 8500 2. *Hameln ....... 
| | 3. Hameln-Pyrmont .. 
16. Reg.-Bez. Merseburg. | | 4. *Hannover!) Ze, e 
5. Hannover. vn... 
1. Bitterfeld 7288| 4 855 12 671061 334 341| 6929| 65 366! 223| 360 26 205 6. Hoya 
2. Delitzs ck. 7439| 9639 17613195 858 395/13 045/315 1271| 5461050 44 80 7. Linden 
3. Eckartsberga . . 6051| 8 113118280 67 761 460 5815| 76| 663| 432| 479 28 694 8. Neustadt a. Rbge. 
4. Eisleben 925 45 8300 —| — — 619] 1 2 D 33 1006 9. Nienburg 
5. »Halle a. S.!) 447 127 690 7| — a 697 4 27 189 1 749, 10. Springe 
6. Liebenwerda 7051| 9 212 14 6710114 956 gesi 4 469.129, 1134| 584| 455, 32 392 11. Stolzenaꝛu 
7. Mansfelder Gebirgskr. | 7 586] 2072 7401| 9) 108 GO 7 136| 26 161 980 24017 3110 12. Sulingen 
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o 645 461 11913] 92/1 276) 882 853 42 086 9. *Gladbach-Rheydt!) . | 1754| 889 3888| D Aa 48, 1148| 12 111 101 6 260 
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26| 300 144 12311 | 12. Wipperfürth ..... 1747| 180! 18934 6 a 16, 1039| 8 22 31 19 3219 
192 i 78 1736 | | | | 
599| 539| 329217 ; | 
167! 129 227) 11352) 33. Reg.-Bez. Trier. | | | | 
440 437 22818 0170 (ohne das Saargeblet). | | | i 
39| 14 35; 2972 1. Bernkastel ...... 5249| 1869 8 6544 8 73! 88 3788! 191 204 GEN 
57| 591 1810 375% 2. Bitburg. 5614| 11 3720 7988| 580 835 790 4427| 70/1 3161 389 596! 28 841 
360 32} 44 2893 3. Daun 3432| 4062 3 349 15 298 223 1560] 22 688 498 187 10 895 
222 330| 34413 809. 4. Merzig-Wadern (Rest)] 2 275] 1866| 3 304] 7 168 121 1072| 17 281 263 129 7228 
730 530| 206 20 134 5. Prüm m 4345| 6342) 5133| 390 587 566! 1925| 33 686 802! 60516 718 
SE CH 7 E 11 6. Saarburg 4901| 6895| 4916 J 544 448| 6969| 57/1 447 1461| 1063 23 845 
2 Sankt Wendel-Baumholder 
5210 396 36811377 (Rest))... 2881| 1185! 4163| 6° ou 65| 2128| 6) 140 112| 162 8 058 
58| 65 87 9 560 8. Trier 227“ 258 5 17 31 400 4 40) 37 38 1614 
117 610 5 377] 9. Trier 8964| 7258 12 138 46 434 389 6511| 43/1 0581 057 697 29 631: 
| 10. Wittlich. ....... 5291| 6250, 6202| 45 ml 300 4675| 31) 917 823 SE 
| | | 
34. Reg.-Bez. Aachen. | | 
5 7 1. Aachen)) 2490 2864 a 4 21 337 2 37 40) 1244 
5 = e 6792 2. Aachen 3087| 1876: 5239| 39| 181| 207 1330| 25, 167| 154 82 9300 
384 301! 1180 16 e) 3. Düren 53261 3416; 7192] 59 387| 381 2 496 68 317 221| 623; 15 160 
643 553 164 12 276 4. Erkelenz ..... . . 3286| 2119 6004| 29 257| 175 1570 24 145 114 102 10 539 
3 6 13 817] 5. Geilenkirchen 2 895 2493, 5602| 20 299 181 1030| 230 154 106 151 10059 
671 57 72 59350 6. Heinsberg 4 095| 3491| 9417| 37) 403] 222 690| 18 174 88 5414 504 
142 147 166115710 7. Julichc h 3938] 2542| 5143| 44 311| 230 2248| 33 a 16 0 11 246 
583 520 29318 625 8. Monschau. ...... 24401 506 3613| 6 15 17! 298] 4 8! 4 532 
55 59 333 581 9. Schleiden ....... 4976| 1228| 5845| 23| 136| 126 1135| 93| 105 81 64 8836 
1320 124 147 17 252 | | 
76 76| 1181 7965 | — | 
338 285 314 16 205 35. Reg.-Bez. Sigmaringen. ö 
319| 309 350 22 300 1. Hechingen 4365| 1939 6665| 14 170 124 1436| 41 211| 129 7210 801 
744 64 303 8 489 2. Sigmaringen 3864| 3 1380 7680| 25 322 212 2521 2 382| 298 235 14 839 


Die Ergebnisse der Fleischbeschau bei dem in 


| Unter- 
| 

suchungs- 
stellen 
| 
| 
| 


1 


| 


1. Königsberg i. Pr. 531| 52446 
2. Eydtkuhnen .. — — 
er — — 
d Bib: ees bn — ER 
n 25 299 2023 702 
6. Potsdam — — 
7. Frankfurt a. 0. — — 

| 8 Stettin — — 

k L. Bsfängte E EFE 44 3 716 
305 Braslam, "ei 11 4006 
nnn — — 
12. Beuthen 0./ S. — — 
13. Gleiwitz. ... . . — — 
14. Hindenburg O. 8. — — | 
15. Halberstadt 600 15 031 
16. Magdeburg — — 
17. Halle a. S8. — ER 
ER. Brfürb.; ` oli at — — 
8 -Atteeg, 3. d d 741 25138 
20. Elmshorn — — 
21. Flensburg 19 4 676 
d eh a Zen i 24 4 926 
. — — 
24. Hannover — — | 
25. Wesermünde. — — 
26. Bentheim — — 
27. Emden — — 
28, Weener 2610 248 065 
e N e 
30 Borken 1496 140 206 
31. Gelsenkirchen. 2115 87168 
32. Gronau i./W.... 2821| 223 116 
33. Münster i./W... -— — 
34. Bielefeld ..... — — 

35. Gütersloh... .. — — 

36. Bochum 320 22111 
37. Dortmund. .... 644 45482 
38. Hagen (Westf.) . 15 1 606 
Ek gel a Vu — — 

| 40. Frankfurt a./M. . 5486 | 305 162 
41. Wiesbaden 589 | 55 606 

42. Koblenz — — 

| 43. Barmen 206 5 689 
ds Ee, wg e A — — 
45. Duisburg 8 388 | 537 759 
46. Duisburg-Ruhrort 197 14425 
47. Düsseldorf.. . . | 24239 |1898819 
48. Elberfeld ..... 8188 | 600 599 
49. Emmerich. 399 17295 
50. Essen (Ruhr)... | 6243| 488 083 
KC Aa a A A 2315 | 252 305 
52. Hamborn ` es. E 106 3450 
53. Kaldenkirchen. 791 20 695 

| 54. Krefeld ...... 309 19 372 

| 55. Mülheim a./d. Ruhr 268| 23 248 

56. München Gladbach 56 6 314 

Nuß. — — | 
DR e E r- 83 411 5435776 
BK LNE an a E ue Ae 119 33795 
60. Aachen 11090 952 656 
A — — 
Staat zusammen . . . | 189 690 13572 H3 
Hiervon ab die in Tab. 3 

bezeichneten Mengen“ — 5 
Staat 1928. . . 189 690 13 572 438 
1062 63 871| 
Staat 1927. . . |208 384 14938 050 
1199| 94 158] 

1928 mehr = | = 

| gegen 1927 | weniger. | 18 694 1365612 

| oder in mehr .. — — 

Hundertteil. weniger. 8,97 | 9,14 
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1874| 7736 
d'Cd 
11 61 
295 a 
20 | 48 
224 215 
SN est 
Sec et 
89 En 
ea 
ES, OS 
547| 1 206 
* Ss JI 
11244 16 664 
dé 140 
Sé däi 
273 505 
3 91 | 
8 | 50 | 
2146 9517 
16 860 37 856 
16 860 37 856 
149 26 | 
15 655 33 381 
40 1070 
1205 4475 
13,41 | 


7.70 


— 


9 — — ——— 


Frisches Fleisch 


Schweinefleisch 
Ge pleisch- Ge- 
wie atticke wicht 
ä 
7 8 9 
2: | Se | 330 530) 
12 940 — — | 
1167 147747 27452 49 591 
— ex | 95 110 160 555 
— ` 146 137 205 061 
236 39 172 266 7895 
580 46 360 — = 
322 52460 — Sa 
440 73316 — Ge 
58 5923) — e 
73| 10 10102 066 6451 496 517 
6| 1085| 748 340 809 972 
1 97! 45036! 47242 
== — 209 546 118397 
1 50 5 sm 
2 ed Ve 
bs a 25 768 
14 1005! 2541 
205 16762 25 186 
611 7917 19 
338 30 1255 — 
3 4344 4785 
1939| 136 2506 — 
645 5301| 9 573 
185 18139 27 
814 70 102 14628 
946 82 103 15 692 
4191| 342 3600 — 
398 45 870 193 001 
Sei Se | 154 
10 633 999 1560 1091 
116 129958 131542 
869 77 954 — 
60| 7109| 34338 
257 23 274 61 801 
60 5396 425 
2973 | 213896 1216 
5281| 366 474 295 881 
23 2247 — 
184 13 661 197 520 


— — — | 


| | 
32 391 2 903 409 9 4 174 050 1) 5 151 532 
| | 


| — 190 6549 
32 391 2 903 409 4 173 860 5 150 983) 


25| 2683| 140 387 279605, 

110 827 10 100 429 3 629 843 5 594975 

238| 22942 117371 72 838 

= — Kaan  —n. 

78 436 7 197 020 443 992 

sell, eg ir D | 
a Tas ss i 7,9 


| sonstige Schwelne-Organe (Spalte 8 und 9). — 2) darunter 500 921 Fleischviertel = 24 387 035 kg ( 


Kur 


„ 
* Oh * 


Tier- 
körper 


10 


50 764 
58 

48 359 
462 


2405 


4,97 


*) Die Zeilen mit gewöhnlichen Zahlen betreffen das eingeführte und zur Untersuchung gpstellte_Fleisch, die m prager ` ? 8 
e Ee © © ? "A. 


vw. 
La 


Sonstiges Fleisch 


Ge- 
wicht ? 
BE kg 
111 
572702) 160 1% 
500) -= A 
1 
331002 6676 
9856| — 
8 837 12 
182 312 5 


8 
Senn 
an EC 
— — 


n 
. 
12 h i 
PATR RM 


een, 


Ki 


E Le? 


- 
* 
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inland eingeführten Fleisch und Fett für das Jahr 1928. 


suchungsstellen.*) 


suchung gestellt sind: 


Gefrierfleisch 


Gebeier a a —ñ 


Wiederholung der Spalte 1 


Rindfleisch einschl. Kalbfleisch Schweinefleisch Sonstiges Fleisch 
Tier- Ge Fleisch- Gg Tier- Ge- | Fleisch- 1 Tier 85 Fleisch- Ges 
körper u stücke wicht körper wicht stücke * körper ö stücke en 
ke i kg ` kg S kg N ke k SR 
55 1 5 16 17 | 18 19 20 21 22 23 24 2 5 
— — — — — — — — — — — GE E 
— — — — — — — — — — — — 2. 
— — — — — — — — — — — — 3: 
— — — — — — — — — — — — 4. 
9 599 2601 660 2123 9670 — ës 34 500 51552! 16572| 365 861 Te - 5. 
ER — = == = sa > Ss — = en = 6. 
— — — — — — — — — — — — 7. 
3112 209 146 — Se Ss = 6 072 4901[ 1586 34743 — = 3. 
— — — — — — — — — — — — 9. 
— — 8422| 492 719 — Zu SS - 810 17929 — au 10. 
— — — — — | — — — 53 1370 — — 11 
— — — — — i — — — — — — — 12. 
— — — — — , — ec — — — — — 13. 
— — — — — m — — — — — — = 14. 
— — — — — — — — — — — — 15. 
3324 221598 — zen = N as 540 695 460| 10093 — Se 16. 
597 41478 — Ss E "ee = — — — — — 17. 
— Ss = Se 5 8593 119144 — — — — 18. 
125 040 8 187 910 10 428 43591 — | = 700 1 061 9347| 226009099 — = 19. 
— — — — — — — — — — — — 20. 
— — — — — — — — — — — — 21. 
— — — — — — — — — — — 22. 
2064 104 900 — a — — 712 5278 — Ge = u 23. 
130 6 474 — — — — — — — — — ës 24. 
160 | 42 036 641) 42036 — Ge 2 SS = = E DS Gang 
en = 158 15 735 — | = = ei = dës = = 26. 
— — — — — — — — — — — — 27. 
— z 8 R ze: | — == = == = =š — 28. 
— — — — — — — — — — — — 29. 
— — — — — — — — — — e ` — 30. 
47 366 3 750 696 50 1271 = Ges a Ss 150 3609 — = 31. 
— — — — — — — — — — — — 32. 
462 376 808 42 173 — Ss e — 20 436 — — 33. 
— — — — — — — — — — — — 34. 
1160 975566 — SS = au ec = — — - — 35. 
SES së 10 147] 682995 — Se — — = = = = 36. 
96561 | 1645 867 geg = = =z = — ur SS = — 37. 
6905 413427 420 9710| — — — — — — — — 38. 
3323 203 082 = SE Ss — 280 476 — Gë e Se 39. 
28 927 1802 965 — e 300 3 919 Sg = en er = == 40. 
4702 284 679 600 3172 — = = = 70 1555 — — 41. 
567 145 115 — — — — — — — — — — 42. 
21350 13118406 — = = — — — — -- | — — 43. 
= — — — — = — =x == — — — 44. 
5632| 334173 — u — — — — — — — — 45. 
8112] 498393 — Kos SÉ Së = er — Ss u u 46. 
12285! 821455 — = — — — — — — — — 47. 
19986 1241559 — er ze = = — 10 ö 48. 
1214 72008 — = = — — — — — — — 49. 
43334 2703 230 12⁴ 3884 — — — — — — — — 50. 
— — — — — — — — — — — — 51. 
6 985 414 681 — — ; = — — — — — — — 52. 
968 62 706 — — — Se | = ze — = = = 53. 
14968 12358871 — Gen, re ES -E — — — — 4. 
1209 316827 — aa d Ss JEn a | 25 — E Ge 55. 
e E e Ek Eet in 
— | — — — — elt e — — — — 157. 
15540 | 4 036 924 — — — — — — — — — — 58. 
es = = sel de > ees = = = = = 59. 
161358 21768999 — „ = | SS | SS = es = = 60. 
RER — BER Z | — zer =. | == — — — — 61. 
2) 576 940 u 361969 33155 | 1314 964 | 300 3919 51 397 75877 29 078 661853 — = 
— m ES id ae | En Sa SE SS MER SN | Eu eg 
576 > 35 361969 33 155 1314 964 | 300 3919| 51397 75877 29 078 661 853 Ss 
629 — ee = — — — — — = 


640 064 59 626 014 16 328 72 847 — -= 100 663 149 654 29 578 4383 230 
e SS Be e 1000| 1467 — Ge E sa 


14 3 367 

8 — 16 827 1 242 117 300 3919 — — 

63 124 | 24 264 045 — — — — 49 266 73 777 500 — 

SS — 103,06 1 705, 10 — — — — — 36,9236 
9,86 40,899 — = — = 48,9 49,30 Lei — | 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts. 69. Jahroane. Z 


| Fleisch. — 1) darunter 27 Körbe = 958 kg frische Schweinsnieren und Flomen, ferner 408 Körbe = 1 776 kg frische Schwelnsköpfe bezw. Geschlinge und 17 Kürbe= 896 kg 
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Noch: Die Ergebnisse der Fleischbeschan bei dem in das Zoll- 
Noch: 1. Nach Unter- 


Eingeführt und zur Unter- 


Zubereitetes Fleisch 
Unter- /r en rn Er ⁰ dp 
s uc hung s- . Rindfleisch Schweine- Speck Sonstiges Sonstiges 
J KSC eg 
| Fleisch- Ge- Fleisch- Ge- Fleisch- Ge- Fleisch- Ge- Fleisch: Ge- 


een einschl. Kalbfleisch schinken Schweinefleisch Fleisch 
| : | 
stücke wicht | stücke wicht stücke wicht stücke wicht stücke wicht 
ke | kg ke 1 kg = 
r 26 22 | 29 30 21 32 33 | 3 


. Königsberg i. Pr. 21 100 11 51 41 49 6 128 10 442 15 Bet 
. Eydtkuhnen ... 


Tilsit — — 34 170 59 446 524 3071 6 d 
= 22 122 16 55 6 69 10 


0 N OD De EA LÉI em 
Ss 
CH 
j 
=: 
E 
e 
-j 
p 
En 
(ep) 
0 
0 
Ve 
VI 
Ke 
En 
S 
S 
p= 
OQO 
ke 
1 
— 
S 
Tä 
Wi 
GE 
e 
RD 
00 
© 
— 
Ri 
ke 
A 
-] 


517 3070 4762 30092 1498 13384 5 13 


83 454 14 24 1 1 — — 
12. Beuthen O./S. .. 
| 


13. Gleiwitz 


14. Hindenburg O. S.. 2 102 2 8 1 | 2 3 4 23 168 
15. Halberstadt — — 5 15 — — 50 98 — = 
16. Magdeburg 1 1 35 162 149 116 257 272 5 2; 
17. Halle a. S. 1150 2424 71 186 69 126 36 443 56 267 5 16 
18. Erfurt. = 31 150 1 287 6 980 20 22 — — 
19. Altona 189 554 16 75 171 4463 9 591 237 255 868 2601 
20. Elmshorn 2 2 1 5 . 4 7 2 = = | 
21. Flensburg. — — 29 126 23 68 39 63 3 4! 
22. Kiel Se — 10 40 357 2441 74 79 1 | 
23. Preetz — — — — = — t 2 — 
24. Hannover — — 84 326 66 101 740 47 — SS" A 
25. Wesermünde 160 1 080 — — — — — i = u 
26. Bentheim... .. 2 9 1 10 207 5 409 1728 \ 3439| — 2 
27. Emden Se = Sa = = e = — — Së 7 
28. Weener 1 3 5 37 244 1 805 28 » 202 — — 8 
29. Bocholt. — — — -n 4 200 32 897 i Se en — 
30. Borken — — H — = 15981 | 322 623 22 1744 = — 
31. Gelsenkirchen — — 8 50 54 1072 3 3 = STEE 
32. Gronau i./W.... = — 4 13 361 4 836 1 S d 5 ger, 
33. Münster i./W. .. 1 1 15 62 216 6 099 6 1 — — 
34. Bielefeld ..... — — — — — — — WU — = | 
35. Gütersloh... .. = = es Ges 65575 143 402 4 220 — — 
36. Bochum S = 20 90 34 36 — Së ee — 
37. Dortmund 2 5 90 388 6 329 44 453 469 8649| N 66 16 
38. Hagen (Westf.) — — = — zi — — — 2 = 
39. Kassel. — — 13 45! 8 13 2 4| N — 
40. Frankfurt a./M. . — — — — 8 3 1 106 22 897 BRD 14 693 
41. Wiesbaden Ss = 3 15 98 1 259 816 198 43 1993 
42. Koblenz 53 1721 26 205 6 1 4 26 4|\. d 
43. Barmen — — 4 175 56 205 1 2 — No | 
44, Cleve ....... — — — — — — — — | — = | 
45. Duisburg = w 24 115 8914| 102 486 39 997 215 7716 
46. Duisburg-Ruhrort SE — 7 34 47 375 814150 181 479 500 18 40 
47. Düsseldorf. 17 715 43 696 107 330 20 092 116 667 141291 324935] — — | 
48. Elberfeld ..... 458 468 15 77 24068| 524 666 122 3055 — — * 
49. Emmerich. = e 1 8| 10184 213267 607 15 5300 — — 
50. Essen (Ruhr) = 63 230 12736 203 811 15 20 2 h 
51. Gh 3 3 2277 60 450 820 23 904 — — 
52. Hamborn 14 11 6 30 2 4 — Se | = 
53. Kaldenkirchen s, ] 4 8 43 80 316 322 10325} — _, 
| 54. Krefeld 2 4 6 24 6 16 1451 8358| — 4 
55. Mülheim a./d.Rubr | — Ss 10 43 1 530 14 725 — — — 
56. München Gladbach. 1 4 20 94 1193 17 620 2 6 | — — 
57. Neuß ....... — — — — — — — — — — 
58. Köln 51 2 685 148 707 1549 18 587 411 1379] 3447 9Ł150 
59. Trier zur = 13 54 1130 4 581 315 1027 3 1 
60. Aachen 12 597 25 431 33 185 4 16 1 072 134285} — T 
61. Düren 1 1 6 25 9 21 1 100 — 
Staat zusammen . . |1) 34 4690 137 053 11725 (62 359 173 753 2702215 214361 884214 p 10 262) 140 234 
Hiervon ab die in Tab. 3 | 
bezeichneten Mengen — — — — — — 1005 3 350 kee 5 
Staat 1928. .] 34469| 137 053 11725 62359 d 173753| 2702 215 213356! 880 864 10262 e 229 
3 70 1 23 134 28 1990 42 123 
Staat 1927 ... | 42210) 144 598 13 208 72 393 250 676 3 600 123 186832! 1173 188 43 162 219632 
907 3 526 2 15 244 641 6 832 21768 d — = 
1928 | mehr — — — — — — 26 524 — N 
gegen 1927 | weniger. 7741 7545 1483 10034 76 923 897 908 — 342 72 921 32 900 79 403 
oder in j mehr — — — — — — 14, 20 — . 
Hundertteil.| weniger . 18,34 5,22 11,23 13,86 30,69 24,9 — ER 76,2! 3615 


*) Vergl. die Anmerkung ) auf Seite 264. — ) darunter 2 Packstücke = 102 kg Kälbermagen (Spalte 26 und 27). — ) darunter 75 Kisten Star? 550 kg 


«= 


suchungsstellen *). 


suchung gestellt sind: 


Zubereitete Fette 


Schwenkschmals Rindertalg, Premier | Kunstspeisefette | Sonstiges Fett 


267 
inland eingeführten Fleisch und Fett für das Jahr 1928. 
N 


Wiederholung der Spalte 1 


| Darme jus, Oleomargarin | Margarine warmblütiger Tiere | 
| | 
Pack- Ge- Pack- Ge- Pack Ge- Pack- Ge- Pack- de- pack: Ge 
' stücke men stücke wen stücke en | stücke wicht stücke BEE stücke wit 
| kg Kë kg Eg kg ke Eg 
1 A8 37 38 39 | 40 41 | e 2 44 45 46 47 
| 1028| 196358] 142266 | 3719 832 168 3041| — | de, ` Ai Ä = 15 2708] 1. 
53 32 192 — SE = ës bk es — — = E > 2. 
| 1005| 116243 18 324 — — — — = = = = Is 
| 1 9f 5552 144430 — = „ = — eg A. 
8148| 480 275 807 26456 17 28 | 31 37 75 51 4 10| 5. 
| 6 10600 — da en SS Kee ap eg De E 6. 
| as 2 388 1 23 Ge SS — WE = TE e 7. 
16373 2092248] 116 968 5 965 610 122 18 897 10 455 — = 5 1898| 3. 
| 54 4 957 D SS = ES E ec ` KE gS = e = 9. 
| 715 33 044 5549| 138493 4 698 — „ = 31 9759| 10. 
33 995 — — — — — — — — — | — 11. 
2392 44833 2 8 — E = DEE "Me = „„ 
682 1988 7 35 — HK dE e Aë = = p = fa 
| 29 1252 = ar Ss ENEE a 2. ës Se = = 14. 
432 15 845 — — — — — — — — — — 15. 
609 19 512 3496 90 066 — = = DE VE = = — i. 
| 1198| 65 726 325 7787 1188 20850 — os | — — — — 17. 
2028 43192 138 6 839 75 6 971 1 2 2 10 — — 18. 
426 51 975 191 14432 = Se = = = = = 19. 
| 6 644 — — Se Ge CS D = = — = 20. | 
523 69059 4471| 167989 er 354 4855 — — — — 21. 
133 11 940 3216 149137 60 10515 1 2) — a — — 22. 
1 1344 — =. = Se | ës Së a SS 23. 
103 3 779 — z 10 1785 e es ee = Ss Se 
6 1130| — = ni së = ER — = 25. 
9239| 144 720 1483| 253 355 4369| 765550 3 18 — = 222 38 575 26. 
E = 70 1751 45 10322 — = = = = — 27. 
63 77144 — — 5245 157315 — = 172 3991 — — 28. 
= — — — — — — — — — — — 29. 
141 25 652 — — — — — SS — — — — 30. 
19 2153 =, = = = ee = Ge Gs = = 31. 
69 13842 Se — Ss = = en Ar Se er Ss = 32. 
161 33868 26610 68192 3 532 — „ be = Së Sc 33. 
= = — — 60 10492 — „ GE — — — 14. 
113 5 236 SÉ — = = eg 8 1 319 — = 35. 
8 2315 575 16675 — „ = = = = 36. 
107 2542] 21639| 564590 6 10 7 20 — des = DE e 
23 2 170 2450! 62712 — — — — — — — — 38. 
583 6 432 = = 5 = = = = = Er e 39. 
10869 2 276 126| 131006 3 310 578 51 9508| — = 1 2 — = 40. | 
35 3081 7898 205 502? — = = ar en > er es 41. 
27 4 265 16 140 412093 — = _ = Se Se = u 42. | 
160 3 585 2335 59 680 — Gen = = px Re Š= Së 43. 
= ei 1450 2245 614 1145 202 388 15 30 — a 138! 25 465 44. 
7121| 138764] 105 598 3048 943 2314| 400 920 — = | — — — — 45. 
336 64 582 18 966 439 782 — 2 Se == ai ee 46. 
76761 409 845 56261| 1516119 80 14287 — — — — 47. 
197 9 210 3998 525 076 4900| 857 180 4 94 — = 6 1145 48. 
279 16 390] 25 188 974792 32 5213 1 29 — — — — 49. 
1780 286 626 11982 311294 — = = = | En = 2 11 50. 
9 1421] 55 686 1 393 500 401 71516 3 6l — — — 51. 
92 6997| — Ss = Sg 2: En | = Se Se 5 52. 
100 10383 2245 58704 786 141754 8 54 ër 2 864 | 53. 
2769| 474 929 4135 113 274 — = = — | 30 960 — e 54. 
13 1303 50 1450 — eier = — — | ge — — 55. 
265 27215 243 5762 — = Ss SE GE z = | e 56. 
— — — — — — — — ˖— — — — 57. 
13 737 2866 1211 678 330 2068 081 126 21 634 2201| 28 6055 — = — — 58. 
265 30401 7721 227 937 34 1555 — „ ës = 1 10 59. 
509 89 985 9769 244 820 4 130 — = = Se së" "A dei 60. 
655 75 499 4 9 — SE = = 1, = 4 10 61. 
| 84 515 11332 566] 850890 26 561748 20175 2751 231 2639| 33 797 281 27 321 430 ' 80 455 
| 
949 182 13728 — Es 2200| 28600! — — — — 
84511 gi 331617] 850 708 26 548 020 20 175 2751231 439 5 197 281 27 321 430 80 455 
73 | 1116| 2968| 110125 íl 419 14 150 — — 5; 1110 
82 112112015714] 861313 27 171258 37475 5 342 673 5328 83094 1883 87 438 278 47 298 St. | 
222 42785 1117 41762 130 22 005 108 2677 1 10 10 1902 
2399 — Gs = SS De GE „ = 152 33 157 | 
684097 | 10 605 623 238 17300| 2591442 4889 77897 1602 601117 — — | 
| SS = = dos Se ur = — — 54,68 | 70,10 | 
5,60 1,23 229 4616 48,50 91,16 93,15 85,08 ee ei | 
und 500 Packstücke = 18490 kg Corned Beef, sowie 23 Körbe = 768 kg getrocknete Blasen, (Spalte 34 und 35). 
34* 
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Noch: Die Ergebnisse der Fleischbeschau bei dem in das Zoll- 


2. Nach Herkunfts- 


Se — — — E — — —— — e a 


— jä— — e E —— i ñ—— — —— —vʃA — —— 


Eingeführt und zur Unter- 


Frisches Fleisch 


Herkunfts- an 


Zusammen . . . | 189 690 13 572443) 16 860 37 856 
davon beanstandet 1062 63 871 149 426 


— wm e e .. D — 0 8 — a m ti La Yal i 


32 391 2 903 409 4 174 050 51515320 50764 1 428 722 8868 
265 2689 140 387 279 605 50 1 80 


länder Rindfleisch einschl. Kalbfleisch Schweinefleisch | Sonstiges Fleisch 
| F | Ä | 

| Tier- Fleisch- SCH Tier- Ge- Fleisch- Ce Tier Ge Wees Sue 

| körper >. stücke Vicht körper wicht stücke Wicht körper wicht | stucke die 

| e ` ke 488 ke | kg | kg 

| I 2 3 4 5 6 7 3 9 10 | tI 12 1 

1. Aus Zollaus- 

| schlüssen — — — — SN See Ben — Ss as en Ge 
2. Belgien 33 473 | 3677 721| 4304 |20 973 31 2 548 6 407 13639 186 4990 — — 

74 133360 — — 1 95; — — — E SS = 

3. Bulgarien — — — — — e Se = Eu we Er = 
4. Freistaat Danzig — — 1 5 — = $s = Er Se ge > 
5. Dänemark 924 54 382 424 870 297 42 3120/2 823 9422 862 039| — — — — 

13 3097 10 56 10 1476| 122 725 26480 — — — — 
6. Estland ...... _ — em = ds Ss Vë Se Se E Ga Se 
7. Finnland = = SÉ KSE Zoe Si SS = Ss L = Wi 

— — — — — — — Së — — — — 

| 8. Frankreich 1714| 577180 13| 100 19 1905 — — — — 404 4 890 

| 40 10491 — — — = =s = S mr Eë e 
9. Griechenland — — — . Ke Gap en — Er an Sg de 

10. Großbrit.und Irland] — = een nes ae SS 680 zosil — = = = 

ei Se = ar 25 Ge 3 4 Gë SCH = 
11. Italien — — — — o — — = Gë E e = 
12. Jugoslawien — — — 2 = E — — en — = — 

13. Lett lane — — — z = Se = = u SS — = | 
14. Litauen — = = D = = — SS — . = 5 
15. Luxemburg — — — — u 4 342 — e zZ 788 3 850 

<> == — — — — — — — — 17 811 ; 
16. Memelgebiet 2541| 229 e — — 12 940 — — 1 155 — — 
6 eg D es Ge u ds ee u z 
17. Niederlande. . . 1150994 | 9 030 337| 12 10215 814 32020 |2 854 783|1 110 84011 912 078| 50300 |1 417 1660 7644] 16755) ` 
29 36 299 139| 370 14 1112) 14699 9 86 7| . 1444 539 468 
18. Norwegen — — — — — — = See E = 1 OB 

19. Osterreich — — — SC = = — 1 u 3 242 5 1522 — 7 

| 20. Polen — — — — 1 590 — Sg 16 869 26 928 [44 

21. Portugal. wi = Së dese Dee = = = = u = — mM 
22. Rumänien = D Së 2 = = PE — = = Së AB 3 
23. Rußland. = SS DE Sek dee Se SS = = Ge = — 
24. Saargebiet — = — = => = = S — = = — P 
25. Schweden 44 3 716 16 94 — = 931 391 359 7444 — Se = — 1 

— — — — — — 2960 489 — — — — 
26. Schwein — — — — = de 189 1968| — Sa — 2e 
| 27. Spanien — — u = Z — P SS — = = = 
28. Tschecho-Slowakei za z — Se 8 1 u 50 W = — 2 u 67 SS = 
— e Se er De — EES 1 45) — = 
29. Türke! — — — . zen ee > = Ss E Ge 
30. Ungarn — — — — 6 470 d u 17 463 — = 
31. Asien zZ = „ — Së SS = = 2 — 
32. Afrika. = ” „ = = = — = SS SS 
33. Canada ...... u Së be SS SE = == — = zZ BER — f 
34. Mittel- und Süd- | ` = u u A RT — 
amerika — — u Ge sr Br FR en 
35. Vereinigte Staaten u u — u u 
von Amerika... — — — — = = L Ber Sch = == 
36. Australien SS = = = Se — E SS a Er _ 


4590 
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inland eingeführten Fleisch und Fett für das Jahr 1928. 
ländern“). 


suchung gestellt sind: 


Gefrierfleisch 


Rindfleisch einschl. Kalbfleisch Schweinefleisch Sonstiges Fleisch 


Tier- Ge- | Fleisch- | De Tier- Ge- | Fleisch Ge- Tier- Ge- | Fleisch- 
ö wicht stücke wicht wicht stücke 


Wiederholung der Spalte 1 


N 
R 
bar 
(el 
K 


| 

Tiu | nm | 6 vo IL ngs 1 ë | ae ᷣ a | a | a ë | a | a 
125 040| 8 187 910 10 428 43 599 — en 700 1061 9 347 226 009 — — 1. 
z Ei SS = = = ER = S SS Ges, bk a 
BiISISIETET ZI 2527212 272% 
jj EE Er a E ae ar ne 
J Er % ae SE EE E 
Ge = = = BR = Gs Se SS BE SE = 6. 
AST EIE I EI BISTZSLSINTITELETE N, 
)) ⁵ ⁵⁵ er E 
= _ ES = = SS Si = ze — = = j 
= = 5 = ze — = — = = BE — 18 
Ge = — = — SS u = Se We 3 
ES = SE Se — DS SS zZ — SS a Fa 
2 = _ = =. = = = = = = * 
= En S = = Z gem = Ei = — = 7 
jj) SE SE EE KEE Ek GN 
= = Së = — u — = = = es see 
JJ! E N 
S | jjb ( ee er 2 
)J) 
„ „ REG 
8 — = zw Se — = = = u SE 
CCC TEITRTEH 
S st WEE SE EE ER EE E a 
sét ZE KEE KEE KE KE EE EE ZE EE Ee 
st AE EE EE EE E ĩ Eé 
= — E Se E “ie a ee fa 
JJC me u mr 
BI RSS SETS TITELS i STELL 
Së EEE En E 
st SE KEE KR EE GE I a a 
e EE EK EE EE EE ke EE 
% ( ZI SEC 
395 nn 24 078 525 21 794 1 212 009 300 3 919 6 892 6 072 17 178 385 363 — — 34. 
1 160 97 556 — — — 43 805 68 744 — — — — 35. 
51779 2910 215 933 59 356 — = = S 2500| 49111 — = Wys 
ss 10 989 33 165 1314 964 E: 3919 51 397 75 877 29 078 dl 853 — — Zus. 
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Noch: Die Ergebnisse der Fleischbeschau bei dem in das Zeit, 
Noch: 2. Nach Herkunft ` 


Eingeführt und zur Unter- 
l Zubereitetes Fleisch 
| Eazkagtte, [mmm m H 
7 Rindfleisch Schweine- geek Sonstiges | Sonstiges 
länder einschl. Kalbfleisch schinken p Schweinefleisch | Fleisch 
| Fleisch- | HE: | Fleisch- | de. | Fleisch- | Ee | Fleisch- | DE" Fleisch- De 
stücke wicht stücke wicht. | stücke wicht stücke wicht stücke wicht 
TTT KE? — 
| 1 26 27 28 29 30 | 31 | 32 | 33 | 34 35 
GE EE EE | 
| 1. Aus Zollaus- | | | | | 
| schlüssen — — | — — — — | 2 4 — — 
ee 28 2200 36 215 18 50 113 462 — — 
| 1 Ba = = — ës | E ez bh Ze * 
| 3. Bulgarien. 2 2 1 6 14 16 8 * = 
| 4. Freistaat Danzig 6 ` 44 240 65 67 | 194 00 5 
5. Dänemark .... 512 1085 55 235 70 = 6 630 7 281 | 88 
— — | — — I — E — — — — 
6. Estlanß dd 3 4 22 99 11 21 2900 6 193 — — 
1 | = Ss = — 207 492 — — 
7. Finnland 2 8 1 10 1. R 3 2 3 
— — — dch — | — — Get — Pe e 
8. Frankreich 12 602 25 — 23 98 45 ei 31 35 66 
9. Griechenland. bes 2 | Se — | — Kä | Be > — — 
| 10. Grobbrit. und Irland 241 826 28 181 13 32 114| 358 6 | 
— — — — — 4 21 — — 
11. Italien. 2 3 6 42 6 12 4 741 — 
12. Jugoslawien — — 25 89 = 43 46 83 76 ez ES 
13. Lettland ..... 28 27 64 247 38 77 1 464 3 325 
— — — — — — 24 49 
14. Litauen 0 4 35 = 86 193 107 188 
15. Luxemburg. — — N 52 255 1155 4 624 326 1036 
16. Memelgebiet . — — 35 179 33 71 568 3119 
— — — — — — 116 191 
17. Niederlande . 18 217 44 685 117 388 139 452 |. 2487 422 156 573 739 844 
— — — — — — 137 1078 
18. Norwegen 1 3 5 20 — ER 17 20 
19. Osterreich 81 351 72 222 137 167 410 494 
= u — Ke 8 20 51 
20. Pole a4 5 24:5 17 118 189 702 | 666 1103 661 900 
= = — pe 1 1 — = — 
21. Portugal `... — — — — gët = 1 9 EN. 
22. Rumänien 9 9 | 17 61 | 69 68 63 78 — 
23. Rußland. .. 4 su 22 80 al 337 36% 50 = 
— — — — | pan — — — — 
24. Saargebiet 5 5 15 56 11 19 20 16 
25. Schweden 4 ol e "ai ` u 8916| 12094 
| > Ss — — N 320 108 
26. Schweins 24 37 19 85 29 27 
— — PE I — — — 
27. Spanien — — 5 21 — — — 
28. Tschecho-Slowakei 39 43 | 10 684 58 006 D 498 d 948 = 
1 2 — 2 => Fi 
29: Ebert: sr 4 4 — — | — — 
307 Bare i eara 13 14 12 273 | 204 E" 
tee 1 Oh 2 CSN. ` "5 #2 
A gl sl 5 17 8 1) 
33 anada ET Pur — — | SCH | ge 1 695 KE. 
34. Mittel- und Süd- ge | u 8 RK 
Amerika 1917 60 445 2 19 1233 4 
35. Vereinigte Staaten = D T | > 
von Amerika... 694 1712 58 310 31449 
2 gë 1 2 Zuge 
36. Australien . = — e Se | 
| EE — — e 
| Zusammen . 34 469 137 053| 11725 62359 | u 
davon beanstandet.. 3 70 1 al 28 


inland eingeführten Fleisch und Fett für das Jahr 1928. 
ländern *). 


suchung gestellt sind: 


Zubereitete Fette 


| Rindertalg, Premier | Sonstiges Fett 


Wiederholung der Spalte 1 


| 
| | 
| Därme Schweineschmalz is rer Margarine Kunstspeisefette | warmblütiger Tiere | 
| en ee —— i l — S 
Pack- Ge Pack- 5 | Pack- Ge- Pack- 5 Pack- 15 | Pack- rz | 
stücke ZS stücke fa | stücke wicht stücke wien | stücke wicht | stücke Was 
Ga? ZA ek a KR kg | KR | ke 
. a RSC . 
| | | Ie | 
| | | 
41 226 1 si = | Ge Se en eg: Är 29 e 1. 
— — — — — — — — | 
5.754 742 506 200 4343 6 133 2216 28 621 — = | 5 S 2. 
7476 Tl — = = — we = = SW H = 3. 
5 101| 11515 13 66 — = | 2 2| — — — — A 
; 14951 1922 6590 32225 | 2802132 2 843 365 4902 — — — SS 3. 
2 412 4468“ — nE = = = S = e | 
157 21085 5 | S = = Se — — | FE = 7 
98 12570 = | = sai 2. Eé = e Ge | — — 7. 
— — — — Gë — — — — — 
5337| 892941 3 | 5 102 19 142 — — — SCH, s 10| 8 
1 203 — | — | Ge Sg KS vw Daf — — | Eë pe | 
22 it = | = "e = | = = 5 E = e, | 
7547 1589 237 8 19 34 6266 3 ON. e SCH 2 60| 10. 
= | = — es `" 3 A M en 2 60 
| 27 22767 — | — — — | = — — — = — Im. 
al 8244 2 sl iS e A Ss = 2 = = es Fa 
` 141 16571 20 26 — = | Se — = ed) ee — . 
i 213 40 766 5 d = SS | = — Ca bé = — Lët 
i 174| 13154 14 400 32 143655 1 ve re | — = Ae 
- 2 30 = — — So - f = — = 
- 136 7347 10 il ŠA = | = — | = Zeh e = 16. 
— — — — | — um ER WE 
- 18 188 1531 947] 52061 1632 754 5332| 160620 39 242 203 286941 5 8711 17. 
i 28 1 482 1930| 49581 11 419 11 143 — ee: "7 2 884 
| 94 1345| — 8 = = 11 = = m 18. 
B- es — = = = = Fe eE ze 
I 2906 82 809 21 533 — e~ 4 | 1 319 37 6 815 19. | 
Í 2487 147 534 86 121 | 4 3 — — | — — | 2 111 20. | 
| 2 155 — — = — ee: AN. — 1 Lë | 
3 DÄ) = 2 = z en. — > | = E E 
| | e 80 000 6 at = e = = — => ap = Je 
| ee ech EA — Wes GL dk = 
| | A 202 176 308 35 2 844 — = — — Se N -— — 23. | 
— — 3 107 ` = == a "bh 8 — es Së 
25 434 1 1 3 76 — e = — — ei 
2 Wl, ` e 8 Se = 2 - I - e | 
5 AN 696 an 1080| 194585 — — 5 16 — — — em 25. 
32 — — — = — — ES — WT — 
288 11 424 3 01 — = = = 3 10 — EE | 
ik Ku — — — — = — — — — = 
| 186160 — E Se — E = = = — — EA 
| 1665| 85033 35 7) "ae "ek Ze O ap — 32| 28. 
L 2 geil — > = e es e — | 
„ 24 — 5 = Ge = = = | = = ` Jee) 
— — — | — — — — — — — 
18600 37 126 135 3085 1 11 — — — — | 2 60| 30. 
1859 124512 — Se — dë Se RE = = 1 3| 31. 
> 34 5 523 SÉ er = — = W ie — — — 32. 
= 140 13 607 600 15439 — e ee = u * 100 18 066 33. 
Dr 1871| 497 488 8683| 220 987 4756| 846124 Sei > 190 | 35 089 34. | 
"Ta bh 35 8 919 — — — 1 186 | 
n | 10354 2 507 838] 755 638 21 684 693 9 90117168877 — = 75 56 7873 38. 
S Ee — 623 15 756 =i = er — — | 
e i ex — = = = — ee 34 ? 565 36. 
ous) H Ca 566| 850 890 26 561748 20 175 275172381 2639 33 797 S 2 O80 O 80455 [Zus. 
1116| 2968| 110 125 11 419 14 150 — ei 1110) | 
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Noch: 
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2 


Die Ergebnisse der Fleischbeschau bei dem in das Zollinland eingeführten Fleisch und Fett für das Jahr 1928. 
3. Nicht untersucht wurden: 


— — — — — 
Frisches Fleisch Gefrierfleisch Zubereitetes Fleisch Zu bereitete Fette , 

SE Son- 3-3 schwa 8 SÉ Sonstiges ch Schweine- Rindertalg, er 

einschl. Schweinefleisch stiges | = & £ ne 2 Speck | Schweine- & Därme| „„hmalz Promier Tee, | Marsarine ` 

Herkunftsländer Sec Fleisch 2 2 G fleisch = 7 1 fleisch S argarin S 

— zur Brenn — EECH 

+ | + j| — i +f ı <» D + = © 5 — ` N — = SES — — 4 

2885 E 35 8385 2255 RS E ggl 82 8% „ 3 „ „„ 

esi Pesi ES "Kä "ës 2 5 IWER SE * JE: KE Ei Pan 
cher Et EE El ale Eee kgj kg (kel k, 
I 23 4 5 6 7 389110 11 [12131401516 1718 19 20 21 22 23 24 25 26 27 23 19 .«. 

f | | | 

1. Belgien a * = 8 — — 5 — — — 2200 Ri} 
vd — 212 — 2 — J).ͤͤ ẽ 
2. Dänemark a |— Ss — 1190353 — | — | —! — E —|—] — | — | —-|—[136| 6894 — | — | —| - u 
v — ———— ———1— —- |-1-|-)- — — — — — —— 6 — =.) — — — — 4 — 

3. Freistaat Danzig. al — —— — — — — —1— — i—i - 4 —— -|-| — | —— -|-| — = Dn — — 
d — )UIT . eat — —— —1— — — — — =. 

4. Estland. V 2 ee Fa) 9502 245 — || — RT er a) e, 

pbI—|—!—|—|1—-|1—-!—-| —1— — ———— 4 — —-|-| —| — |-|—|—-1I- — — — — — 

5. Großbritannien und a | — | — — —|— | ———— — | — |-1-—| — || — | — |\-| — — i — | — „ dp e, ge 

Irland b — — — — — — EE FV 2— —— — Vë wll d EE 

6. Lettland a = — ——— — — —.— — i—i — 4 — — 1 1———1.— — — — ar Be 

b Į{—/—;—i—|-|— F — — —— —1— — — — — — 

7. Niederlande. a m g —|—|—!— — S — TEE EE 541100 — | — |! —I— | — — — — — 

vb — — — — — 196 — —I—| — SES SG — | — 1 — — — — — 

8. Rußland a 8 — = — SE SE EE 1 GE DEE LE ae 

323333 5 

9. Saargebiet TN D ( O E e -|- VA V le — -—- 

I ĩ ᷣ E 8 
10. Schweden a EE Segeler eil SE 49430 37 6592! - —— 
— EES SES GEES % ae 
11. Tschecho-Slowakei a „ — | — VF „ „ „„ 8 
FFF 
12. Verein. Staaten von a — —— — — — — —— —— — -|-| —— — — — — 8 200: — | — — — 
Amerika ...... hl — | —|—- | — E E = = ee es de — SS 
Staat a $ | | | TEE | u 
a) nicht untersucht, weil | | | | | | I | | 
freiwillig zurück- . | | | | | Ä | | | 
gezogen — * — 190.353 — —— — EE _——_ — — 10053 346— 419431182 18728 — | — :2 200 i- 
b) ohne weitere Unter- | | | l | | | Se | l 1 
suchung beanstandet | | | LZ? | | Ä | | | 
wegen Verstoßes gegen Ä T | , | | 
die Verbote des § 5 | oi | | = 
Nr. 1 oder § 6 Abs. 1 | | | | | | | | | d 
der Ausführungsbe- E Es | | ＋ | | | | 
stimmungen D zum | Ä 1 | | | 
Schlachtvieh- und ' | | | 
Fleischbeschaugesetze |— 5 — — | — [196 — —— — BAS —!—|—|—| — 4 5 — Ke „ 
| Zusammen (a und b) .. — 5 —| — 1905439 ——— — — =|- —— — — 10053350, 5| 4 m 182 137 mm — | — 2200/250 
4. Außerdem wurden beanstandet: 
E Frisches Fleisch Gefrierfleisch | Zubereitetes F] Fleisch 3 
Veränderte Teile von!) Veränderte Teile von)) Veränderte Teile v von ?) 
Rind- | Rind- TEE E Se 
ins- SE , e ins- A = 2 5 5 8 Därmen E 
Herkunftsländer ge- Ee EE SS | ge- d =23|53| 32 5 S 5 — Ass 8 a 
samt h] „ samt hl E S Zaj 232 E 2213 2.3 28 
Tier- sch. | S | SE Tier- S | SElsu | r 0 | Se lei Ge- | «+ 
S Kalb- | 2 2 „ Kalb- 2 eil eaele Şa S ESE Pack- 2 „ 
kör = Géi | 2 kör SS 2 5 SA 0 ocjo | wicht] = A 
fleisch | fleisch 258 | 2 tücke = 
pern | | pern 22 e un . 
| Fg kg ka kg | kg | kg | _ | kg kg kg kg | ke kg | 
D r 2 3 4 E, 66 7 | 8 9 10 | r 1213 14 | 15 16 17 | ig 
1. Aus Zollausschlüssen . — — — — 608 1 101 — | — | — | — | — — — — — — 
CC 10 645 25 736 03 — — — EE Are - — — — - | - — — — 
3. Dänemark... 41773 175 7414 — "e Il zi „ 11 2 82 7 
4. Estland ,, .2.2.2.% — — — | — — — | — — 10, — — — 7 — — ed A 

5. Frankreich... n 859 6 6670 — — SS SEN EECHER — — EE 

6. Luxemburg.. — — Ss d. ze = — — — 11 — — 2 — — — — 

7. Memelgebiet ... E E E E ME EE Er 
8. Niederlande ....... 102 150 47 363; 17 273, 25177 — — — — 49 4096 — 114 8 546 — 191 211127229 
1 ZE e sterreie ß 24 — ne | . | — Drees — — — — - — — | 3 
10. Schweden vw 598 — | 1111 — St dl | — — Di — — — — — Ste di 

11. Schweiz — — — - — | — | — — „ „„ EG E 

Staat . . . % 1195139 83 68124 901% 25 205] 608| 11011 — | — 62 4096 — 116] 8 554 1 21 2631 35530 
1) Voerel. s 18 (1) J. C. der Ausführungsbestimmungen D zum Schlachtvieh- und Fleischbeschaugesetz. — :) desgl. 8 19 (I) I. d. — ) darunter 57174 Fes 


= 2619 kg Rinutleise h einschl. Kalbfleisch. 15 024 kg Schweinefleisch und 16 kg sonstiges Fleisch. 
Auberdem wurden durch die Untersuchungsstelle Fiensburg von 20 725 frischen Schweinsköpfen, die aus Dänemark eingeführt wurden, 4716 kg wegen Vermem - 
(Augen- und Ohrenausschnitte) beanstandet. 


273 KS 
1 gültige Ergebnisse der Schweine- und Schafzählung vom 1. Juni 1929 
im Freistaat Preußen. 
1. Der Schweine- und Schafbestand im Staate am 1. Juni 1929. 


| TE Senweine 


Zeit Haus- Unter ½ Jahr alte Schweine !/, bis noch nicht 1 Jahr alte Schweine 
el = > 3 U ’ SNE REN ö > SC 2 ETW ENT * n 
haltungen 8 Wochen Zuchtsauen : Ä 
Staat ® der j 8 Unter bis noch VVV Die 
mit 8 Wochen nicht | Zucht- d i ibr 3 
Zählung| Schweinen alte ½ Jahr zusammen Sie ins- E r se zusammen 
| | Ferkel alte | gesamt trächtige Schweine 
1 — Schweine i RE. 
t 18 2 | 3 4 i 5 6 7 8 9 | 10 
| | | | 
A. Staat!)....... 1.6.29 2 069 830 2 893 géi 5 502 652 8 395 689 30 642 483 125 299 803 1 646 a17 2 160 685 


1. 6. 28 2 451 985 3.392 459 6 441 570 9 834 329 33 240) 492 605 


H 


| 


mehr (+) oder weniger (—) — 381 655 — 499422) — 939 218.— 1 438 640 — 2598 — 9 479 — 7 162/— 753 477,.— 765 554. 
in % mehr (+) oder | J 

| weniger (—) ...... — 15,570 — 14,72— 14,5 — 14,63 — 782 — 1.92 — 2538— 31,3 De 26,16 
avon: Ä | | | 

1. Städte. ....... 1. 6. 29 285 943 179 284 549 wi 729 185 1870 27 484 14 595 182 140 212 094 

1. 6. 28 365 336 194 086 682 445) 876 534 1 883 25 497 14 837 254 067; 251 447 

mehr (+) oder weniger (—) — 79 393. — 14 802— 132 547/— 147 349 — 13+ 1987 — 242— 71 327, — 69 353 

in % mehr (+) oder | 
i weniger (KV) — 21,73; — 7763 — 19,42.— 16,81: — 0,69 +- 7,79 — 1,63; — 28,07 — 24,64 


deemeinden und Gutsbezirke | 1.6. 29 1 783 687 2 713 753 4952 751 7 666 504 28 772 455 642 285208 1464 177 1948 591 
| | 


306 965| 2400 a 2 926 239 


| 
1.6. 28 2 085 949 3 198 373 5 759 422 8 957 795 31357 467108| 2921285; 2146 327 2641792 


mehr (+) oder weniger (—) — 302 wé — 484 620— 806671 | — 12912391 — 2 585 — 11466 — KE 682 150 — 696 201 
fin 0% mehr (T) oder i | | i 
weniger ()))) — 14,1 — 15,15 — n 14,42 — Sen 2415 — 2587. — 31,78 — 26,32 
| 
Staat 1. 12. 28 N | 2 742 827 5 702 686 8 445 513 32 424 367 286 212 879 3261 185 3 660 895 


. Noch: 1. Schweine 2. Schafe 
Zeit 1 Jahr alte und ältere Schweine Hang: Unter 1 Jahr alte und ältere Schafe 
E Yuchtsauen 5: Gesamt- | hal- I Jahr alte Mete. Gesamt- 
, Staat der 3 Si zahl tungen] Schafe Auller | zahl 
Zucht- 55 dar- übrigen! Zu- des A und schaf- schafe Hammel! Zu- de 
z S i m T 
Zählung eber an 9 9 0 Schwei. sammen Schweine [Sch ; m böcke und |(Schöpse) sammen Schaf. 
chweine e 
g tig ne | l EAN kamer Zibben | S 
12 13 14 15 ie 17 ZE 18 19 20 21 | 223 | 23 
A. Staat!) ...... 1.6.29 | 35 243| 785 980552 348/195 TN 016 281 11 572 705/179 863, 1 182 403/39 3180 613 314| 321 111 873 903 3 056 306 
| 1. 6. 28 38 906| 771 8600 . 120301511013 790 13774358) . | d d Ze | | 
betr (+) oder weniger (—) —3 6630 C14 1111 . 7907 UL 254122016533 . | | 
o/e mehr (+) oder | i 
weniger (—) ...... — 92+ Lei — 39+ 0, 25— 15,98 ; : e d 
i 1. Städte 1. 6. 29] 2 105 33 3980 19 993021 de 57 ger 998 5380 14 318 77521) 2 303 105 115 26 099 133 517 211 038 
| [1.6.28] 2165| 30994) . | 21345! 54504 1212 4% T | 
| | 
mehr (+) oder weniger (—) — 60+ 2404 . Lt Alt 2755|— 213 947 | 
% mehr (+) oder | , | 
weniger (—) ...... — 2,7 + 7,70 . + 1,93 5,051— 17,65 | : e e p d e 


| u — 
752 5820532 355 173 352 959 u. 574 1671165 545 1104 88237 015/1 508 199 195 17211 740386 2 845 268 


j 
740 875 . 1181670 959 266 12 561873 u l | 
| 


einden und Gutsbezirke | 1. 6. 29 | 33 138 


1. 6. 281 36 741 


Win % mehr (+) oder | 
| weniger (KV)) — 9 + 18 . — does 0,02 | 


H 


t 
mehr (+) oder weniger (—) —3603/+11 707 . |—8318|— 214, —1987706 . a g . | 
| 


| 
= 15,82 
| 


) ohne das Saargebiet. Bisher hat im Juni eine Zählung der Schafe nicht stattgefunden, sie ist am 1. Juni 1929 zum ersten Mal durchgeführt 


-Wilhelmsburg, Gelsenkirchen-Buer, Münster i. W., Bochum, Dortmund, Hagen (Westf.), Kassel, Frankfurt a./M., Wiesbaden, Barmen, Diisseldorf, 
g, Elberfeld, Essen, Hamborn, Krefeld, Mülheim ad. Ruhr, München Gladbach, Oberhausen, Köln und Aachen) mit je 100000 und mehr Einwohnern 
diesmal von der Zählung ausgenommen worden. In bezug auf den Schweinebestand sind für diese Städte die Zahlen der Junizählung 1928 (insgesamt 
65 Schweine) hiuzugesetzt worden. Da im Juni 192g bei den 1 Jahr alten und älteren Zuchtsauen die trächtigen. und nichtträchtigen getrennt nicht 
en wurden, so ist in der Spalte 12 die Gesamtzahl der Zuchtsauen enthalten, in der Spalte 13 dagegen aber sind die trächtigen Zuchtsauen nicht nach- 

en. Bei den Zahlen der Schafe, die hier aus der Dezemberzählung 4928 herangezogen sind, ist die Gesamtzahl der Schafe in den Großstädten 
Stück) in Abzug gebracht worden. 


ift des Pr. Stat. Landesamts, 69. Jahrgang. ' 35 


Staat. 1. 12. agl 31927 729 826.492 2160985 51211 747 265,13 853 6733 | 682 638.36 027|1 477 183, 178 759 1691969 2 37-4 607 


| 


Die 33 Städte (Königsberg i. Pr., Berlin, Stettin, Breslau, Gleiwitz, Hindenburg O. S., Magdeburg, Halle a.S., Erfurt, Altona, Kiel, Hannover, 
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2. Der Schweine- und Schafbestand in den 


1. Schweine 


½ bis noch nicht 1 Jahr alte Schweine 


Fig Unter er ½ Jahr alte Jahr alte Schweine 


Rote Haus- Zuchtsauen | 
j haltungen Unter 8 Wochen F 
== | 8 GE zu- Zucht- S 8 zu- 
Regierungsbezirke ee Wochen GEN 8 übrigen 
Schweinen akte 18 sammen eber insgesamt trich” | Schweine sammen 
| Ferke! Schweine tige 
d 
DEE TOE OR E TH EE ER Be = 
| | 
Í | | 
B. Provinzen. i) | | 
I. Ostpreußen 205 911 264 188 394 351 658 539| 4705 55 122 30 983 212 671 
II. Brandenburg 193 266 181 295 411493 592 788; 2550 39 817 25 210 250 564 
III. Stadt Berlin 3 286 1711 8618 10 329 28 219 125 13 311 
IV. Pommem........ 160 094 277 560 491 961 769 521 2885 41 684 27 551 237 238 
V. Grenzmark Posen- 
Westpreuben 32 536 43 983 87 430 131 413 648 8 051 5 088 37 685 
VI. Niederschlesien . 146 448 151 450 375 586 527 036| 2032 24 453 15 532 131 589 
VII. Oberschlesien 81 765 86 431 144 275 230 706 813 15 953 10 307 
VIII. Sachsen 247 735 236 586 547 808 784 394 3183 43 921 28 803 
IX. Schleswig- Holstein. 86 491 348 771 532 159 880 930 2 703 38 455 27 602 
X. Hannover 293 955 733 195 1 126 042| 1 859 237] 4 540 105 053 67 627 
XI. Westfalen 243 842 303 083 680 239 983 322 3070 55 624 31947 
XII. Hessen-Nassau 159 454 113 436 303 181 416617 1385 24 657 12 687 
XIII. Rheinprovinz 207 479 146 916 386 383 533 299; 2066 29 417 15 998 
XIV. Hohenzoll. Lande 7 368 44 32 13 126 17 558 34 700 343 
| | 
C. Regierungsbezirke.!) l | 
| 
1. Königsberg 16 960 92 749 134 593 227 342 1 560 19 045 10 030 
2. Gumbinnen 57 678 75 159 105 182 180 341 1554 15 967 9 589 
3. Allenstein. .. 51 326 64 727 103 734 168 461| 1 060 13 256 7 955 
4. Westpreuben 19 947 31 553 50 842 82 395 531 6 854 3 409 
5. Potsdam ......... 92 568 82 193 193 960 276 153| 1320 18 512 11 672 
6. Frankfurt. 100 698 99 102 217 533 316 635 1230 21 305 13 538 
7. Berlin........... 3 286 1711 8 618 10 329 28 219 125 
8. Stettin. .. 22... 69 112 96 567 186 110 282 677| 1181 18 471 12 160 
9. eege ss 71 280 151 377 252 016 403 393| 1261 18 832 12 896 
10. Stralsund ......... 19 702 29 616 53 835 83 451 443 4 381 2495 
11. Schneidemühl ...... 32 536 43 983 87 430 131 413 648 8051 5 088 
12. Bresla ana 81 323 90 052 213 899 303 9511 1201 14 228 9157 
13. Liegnitz 64 625 61 398 161 687 223 085 831 10 225 6375 
14. Oppeln 81765 86 431 144 275 230 706 | 813 15 953 10 307 
15. Magdeburg 98 751 118 420 237 665] 356 085 1448 22 145 14 627 
16. Merseburg ........ 106 903 87 665 236 766 324 431| 1488 16 776 11 104 
17. Erfurt 30 501 13 377 103 878 247 5 000 3 072 
18. Schleswig. g 348 771 532 159 880 9300 2703 38 455 27 602 
19. Hannover... ...... 220 276 291 733 512 009 867 22 290 14 163 
20. Hildesheim ........ 44 197 138 664 182 861 393 6 804 3 688 
21. Lüneburg 129 667 262 159 391 826| 1156 18 442 11 678 
22. Stade 2 u 2.0. er 148 368 237 064 385 432 856 23 442 16 287 
23. Osnabrück ........ 157 992 155 390 313 382| 1072 25 801 16 548 
24. Aurich er erg ge 32 695 41 032 13 727 196 8 274 5 263 
25. Münster... ....... 108 346 242 830 3511760 1573 25 733 14 229 
26. Minden 158 981 265 150 424 131 994 24 507 14 746 
27. Arnsberg 35 756 172 259 208 015 503 5 384 2 972 
28. Kassel. 80 383 213 398 293 7811 1029 16 276 8 407 
29. Wiesbaden 33 053 89 783 122 836 356 8 381 4 280 
30. Koblenz... nz. 21 539 76 145 97 684 180 4 212 2 177 
31. Düsseldorf 64 428 164253 228 6811 1111 13 004 7 306 
32 Nr aaa 14 359 45 438 59 797 273 2 194 1043 
83. ier 29 768 60 432 90 200 275 6411 3 456 
34. Aaeben 16 822 40 115 56 937 227 3 596 2016 
35. Sigmaringen 4 432 13 126; 17 558 34 700 313 


1) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 273. 


| 
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Provinzen und Regierungsbezirken am 1. Juni 1929. 


35* 
Digitized by Google 


kV Noch: 1. Schweine :ü! v.. 
| 1 Jahr alte und ältere Schweine | | 1 Jahr alte und ältere Schafe | | E 
—— See Hi Daten m E EE e E ES 
Zuchtsauen | 1 Jahr | | dë 
SS | Gesamt haltungen alte Ee, Gesamt- | ý 
Die i zahl hafe Se Ä zahl | S 
Zucht- darun- Ze zu- | mit | und Schaf- | schafe Hammel] Zu- A | a 
h ins. rgen 4 | 
eber Ins ter 3 sammen Ä Sch Schafen nn böcke und N sammen | $ së | E 
BR C weine ' | cnale | 
gesamt | träch | einschl. Zibben | | € 
tige | Lämmer | 23 
-me 13 VT Se T ee s 7 | 18 -a 20 | aı 22 | 23 | F 
FP 
| | 
| | | | B. 
4860| 74376 51162 107 3144 978 5244 37 m 135788| 6010 150 7820 6860| 163 652 2099 44 J. 
2745 583 272 38 996 79 8344 923 1860 10 e 169 8433 5650| 244 518 272377 4422200 I. 
44 3644 2280 25 920 III. 
3545| 68 1080 47 817 92542 1099301| 34223 218 682 8364 326014 370 985 589 667 IV. 
528 12 044 8 066 16 923| 186 021 3833| 28 674 1248 39 567 45 4080 72082) V. 
2551 32 956 22814 46 610 705 235 4657 506 531 2222 a 683 93 544 150075, VI. 
988 236 979 17494 32 959| 319 920 359 7717 4010 11 320 13 536 21 253 VII. 
3764 70 544 52 936 97 774 1162 066 226 503| 5393| 304 469 357 867 584 370 VIII. 
3149 77415] 57 985 88 7410 1 105 806 99170 76 579 2159| 78 050 91612) 168 191 IX. 
6 122 221 341 157 688 256 574 2 475 4577 30 680 132 6090 5082| 179 082 209 529 342 138 X. 
2900 77 280 51248 95 612 1267 692 8239| 42481] 1107 59821 78 290 1207711 XI. 
16890 32516 21841 44 276 583 5988 12914 56 454 863| 87 704 111322 167 7760 XII. 
2323 37740 23 681 53 574 7178834 12055 27618 722| 44 890 58 1720 85 7900 XIII. 
E 1045 620 1318| 22096 103 4 924 97 5414 7609| 12 533 XIV. 
| | 
j C. 
1882| 25 6300 17457 39607) 346 8511 16 1670 50 498 2520 57801 62 933 113 4310 1. 
311 19 4960 13 814 26 026| 257 910 10832) 31 808 841| 27291 28 756 60 564 2. 
10 18 427 12 600 24 126 234 523 10 205 419090 1991| 43888 48 288| 90197) 3. 
657 10 823 7291 17 555 139 240 626| 11573 658| 21802 23 675 35 248 4. 
1433| 24 064 18043 38 192 454228 31680 717150 2383| 102 500 114229 185 944 5. | 
1312| 29 208] 20 953 41 gw 468 958 7162| 98 128 3267| 142018 158 148| 256 276 6. 
44 364 2280 25 920 7. 
1336| 25 5310 18 168 36 884 427 846] 11 246 116 7520 4028| 173322 195 684| 312 436 3. 
1386| 31770 22013 41004 548 9711 207544 67 336 3 267 100 196 117 543| 184 879 9. 
823 10 807 7636 14654. 122 484 2223. 34 594 1069| 52 496 57 758 92 352 10. 
5280 12044 8 066 16 d 186 021 3833| 26674 1248| 39567 45 4080 72082) 11. 
1482 18 9880 13 388 27 173) 411 298 1829| 30 1430 1281| 45015 52 6810 82 824 12. 
1069| 13 9680 9 426 19 137 293 937 2828 26 388 941! 36 668 40 863 67 2510 13. 
988 26 979 17494 32 959 319 920 359 7717 401 11320 13 5366 21 253 14. 
1753| 43 236 32480 55 805 553 174] 289 97 95 2170 121087 148 9590 246 914% 15. | 
1622 21 656 16334 33282 466 550 9 162 106 0333 2768| 147 190 166 409 272 442 16. 
389 5652 4122 8 687 142 342 2667| 22515 455 36 192 42499 65 014 15. 
. 3149 77 415 57985 88 741 1 105 806 99170 76579 2159 78 050 91612] 168 1910 12. | 
-1201| 61570 42424 69658! 662 465 11470 17 160 5711 24872 29 8230 46 9830 19. 
659 141170 9831 19 354 261 225 3131| 36847 808| 60 535 70 482 107 329 zo. 
1816 47332 34361 56 894 5388 608 1 426 21149) 1075 32889 37417! 58 566 21. 
921| 37 924 27 390 43 236 493 983 7694 26 9210 1369 26110 29 97 56 891| 22. 
1315| 55804| 40492 61987 427 173 2822| 15 060 1145 18 213 24 868 39 928 23. 
210 4594 3190 5 445 92 003] 14458 15 472 114| 16463 16 969| 32 4410 24. 
1200 24 643 16137 31657 454 860 1784 4478 175 5 783 7298 11776) 25. 
1158| 44933| 30156 52645| 559314 1515| 18018 408) 25122 30 59 48 608| 26. 
542 7704 4955 11310| 253 518 4 o 19 985 524 28 916 40 402 60 387 27. 
1322 24 523| 16 777 33 616 417 522 8239| 44940 677 70242 86 890 131830 2g. | 
367 7993| 5064 10 660 166 076 4675 11514 1860 17462 24 432| 35 946 29. 
225 5 820 3 680 7740 129 330 2342 8 285 160 15 796 20 5610 28 saa 30. 
1239 14654 9717 22027) 310 8644 4861 6157| 196| 10211 14036) 20 193 31. 
343 2682| 1489 4562| 76524 1 501 3 521 104 4 281 5 498 9 019 32. 
316 123480 7407 15 8630 129 871 133 6 498 124| 10341 12 244 18742] 33. 
200 2236 1388 3 382| 71294 2021 3157 138 4311 5 833 8 * 34. 
35 1045 620 13180 22096 103 4 924 97 5414| 2 098 7609 12 533 35. 


\ 
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3. Der Schweine- und Schafbestand in den Kreisen am 1. Juni 1929. 1 
r /// P c | 2. Schafe 
| | © 
2 J bis noch nicht 1 Jahr alte un LZ 1 Jahr alte ar 
1 = 8 E 1 Jahr alte ältere | D 3 ne ZS 8 ältere 2 
| Kreise ei E * 2 D Io e | * e EPEE Kä 
| — Eon | S „ alba a laulaa s 2 (3327 3 la 
| mit | r SS Ss 8 2 8 8 8 — SEI mit |? | 2821305 
= Stadtkreise) (e ongi 2 | 2383| 53 2 2 23 388 = = S monl S| EA |l 
| Schwei- oo 2 2 8 2 23 = 5 ei g Ze 2 S D 5 2 | Scha- | s= — D ia 2 2 
| | 8 9 32 ES ETAD Lë eg 32 8 338 2 8 38 2 
nen | — 2 S 28 23 32 at 1241 8% a © El fen 8 8 S 5 83 [85 
dÉ 2 |8 178128 | 2 LeiëigiéëiS LP z 8228188 E Eat? 
5 * aS j $ Zee 52 
——— SE ENTER S 8 E Be 
| 1 E la i 5 g 0 10 11 12 13 14 | 15 16 
- - 1 - 
| | 
1. Reg.-Bez. Königsberg. | | | | 
1. Bartenstein 5 101 5930| 9 479 104 598 455 3 669 152 1 241 589 560 22 777 5017 211 
err 5 181 8 705 8 299| 1460 1026| 1220 4 189 141| 1 308 914 1320) 27 268 5 630 333 
3. Fischhausen ..... 5 712 5 129 7784| 86 484 456 5091| 112 836 408| 1443| 21 829 2 181| 107 
d GErdaueh . +... 8 5. 0% 5 102 5751| 9104| 96 574 489 3650 109 1189 591 477 22 030 3 534 145 
5. Heiligenbeil ..... 5 748 7471 10 192 101 713 646 5 488 146 1170 637 8 27 364 2620 133 
6: Heide 6 432 10 330| 11 894| 256| 1264 983| 4695, 255; 1934 872 752| 33235 7544 509 
7. Königsberg i. Pr.!) | 1297| 356 1407| 4 19 11| 868 10 610 2736 SS OS 
8. Königsberg i. Pr... 5 220 4674 7234 80 363 5150 3 4760 123 777 414 544 = 500 1 105 De 
al 6 794 7 867 10 568| 107 952 771 26260 103] 1329 558 419 
10. Mohrungen 7 4330 9 859 17 752| 152 1184 966 7085| 179] 2092 767 1 289 41 325 4527 216 
11. Preußisch Eylau... 6 9751 8 010 12 170| 128 978 798 4902| 159| 1 546 718 842 30 251 5 551 228 
12. Preußisch Holland. . 5 249 6861| 11 147| 83 716 603 6 205 135 1651 570 2047! 30018 3 910 163 
13. Rastenburg 5 232 7064| 10 218| 141 556 433 4048| 163| 1396 677 994 25 690 5 619 257 
WM AE ACEN 5 394 4742 7345 76 603 669 3305| 105 988 i 547 18 828 1 653| 99 
i | | | 
2. Reg.-Bez. Gumbinnen. | | | | | 
Penne 4648 5 u 9 862) 76 685 428 3 073 86 1031 384 537 21672 3267 150 
| 2. Darkehmen....... 4 604| 5 433 8659} 104 720 490 3 196 91 1039 442 404 20 578 3 092| 110 
| 8. Goldes 5324; 6058 9656| 107 972 599| 2559| 82| 1166 444 ée 21 982 4 688| 138 
4. Serie „ 5 1080 6 357 9135| 143 861 608] 3 297 SE 972 364 410 22 256 3 Ka er 
D. *Insterbürg. ; — — x 593 306 620 2 3 27 152 — 5 2 26 1143 2 
6. Insterburg 6 1610 6562) 8741| 142| 857] 680 3 515/119 1284| 547 515| 22 962 2179 50 
7, Niederung 6 588, 13 081 14 962 334 1433 919 6 008 333 2906| 1218| 1 261 42 455 406| 11 
8. Oletzko CHEFFE 5 138| 5 952 11436 82 844 428 2409 76 1 090 421 288 23 026 4 186| 101 
ieee 6 190 7064 8111 190 e 162 3 093 120 1 067 507 3481 22 222 4559| 77 
Ti E SESCH 5 778 7 CH 9 Sr 166 918 545 2 éi 125, 1 194 450 K vi 50 2 15 58 
R ae 778 79 1392 9 35 40 393 10 107 49 47 l —— 
12. Tilsit-Ragnit 7 260) 10 853| 12 690| 199|; 1 di 852 4 080 1600 1953 854 716 33 658 2848| 22 
| | 
3. Reg.-Bez. Allenstein. | | | | | 
L Aenne 297 834 4 22 16 180 4 1442 160 2 
r 7667 9 818 135 952 689 1886| 157 24 530 6 104| 284 
3. Johannis burg... 7 329 10 515 99 901 695 3223| 76 25 288 4 563| 172 
d LOWER e 6 151 10 780| 142 769 431 2481! 106 23 247 3 702| 163 IR 
5. am 3 een 7 739 13 SC 104 906 611| 3 560 91 29 221 37 ët 6 192 
6. Neidenburg. .... . 5138 8955| 73 754 493 3029| 65 20 381 
3: Olle 6257 10 149 84 887 718; 3 198 74 24 059 2 346| 186 
8. Osterode i. . d 275| 17 9260 131| 1 130 578 5369| 127 38 981 4 144| 192 
9. Rößel..... 7 229 10 280| 191 917 607 2050 204 24 007 6 700 386 
10. Sensb urg 6 645 10 531 97 717 wi 2 644| 106 23 367 4 381| 193 
4. Reg.-Bez.Westpreuße | | | | 
. Reg.-Bez. preußen | | | | 
1. Elbing. 136 1006, 1 3 4 920 1 1492 
o 4209 5 970 31 416 439 5 820 60 19 612 
3. Marienburg (Westpr.) 2025| 4 864 29| 205| 522| 6283| 45 15 960 
4. Marienwerder 6 557| 11 828 171 839 643 5412| 162 28 716 
5. Rosenberg i. Westpr. 10718017 152 124 1156| 908 5383) 192 40 525 
. 7 908| 10 022 175 790 929 8696| 197 32 935 
5. Reg.-Bez. Potsdam. i | | 
| 1. Angermünde 7258| 5108 13 520 105 837| 649| 8560| 102 31 328 
2. Beeskow-Storkow .. 5 380 3 8280 9 870 68 508 276 4949 44 20 676 
el KKK KÉSKKCK 15 
„ Hberswaldes —— — e 5 
5. Jüterbog-Luckenwalde 6 249 9 580 18 243| 144| 1561 645 10 115 205 45 455 
6. Niederbarnim 5 1901 1798| 6904| 54 322 3520 5 936 51 16 627 
7. Oberbarnim ..... 5293| 3022| 8659| 62| 462) 308 7246| 79 21 862 
8. Osthavelland ..... 5651| 1482| 6182) 50 329 153 92021 37 18 390 
9. Ostprignitz .... . . 8228| 13 411| 29 132 164| 1803 836 11 358| 153 61 163 
10. *Potsdam. . . T e a a Je | 108| 2 298 
. 2a. a 6 438| 6 340 14 032| 144 887| 637, 9670| 183 35 267 
12. *Rathenow y 162 34 179 1 6 1 196 — 440 
13. Hrn 8156| 3 891/11 dt 60 698 392 12712] 74 31 591 
a TORE onen 6 161! 3 306 10017 53 536 579| 5036| 72 21 396 
19, Templin. >. u A eg 6124 3 721| 10 144 84 702 672 2 8 784| 122 28 269 
16. Westhavelland .... 52 E 200 5802 40 366 222 7444| 38 17 731 
17. Westprign itz. 7146 12 273 27 413 1 259 489 6549 112 52 141 
| 18. Wittenberge 30 156 473| 6 5 1390 — 803 
19. Zauch-Belzig..... 92 R 10 833 20 a eg 1 381 606 11 579 152 49 485 


d Für die 33 Städte mit je 100000 und mehr Einwohnern, die von der Zählung am 1. 6. 29 ausgenommen waren, sind die Zahlen der Zählung vo 
die bei den 1 Jahr alten und älteren Zuchtsauen nach trächtigen und nichtträchtigen nicht gegliedert waren. 


Digitized by Google 


Noch: 
d | 
d 7 
| Haus- | e 
d haltun- = 
we Kr Ni Se gen E 2 
l l mit = * 
nen F 
= 
— 
I E E 
A g. -Bez. Frankfurt. 
A rnswalde ea 4986| 5 799 
„ 7165| 7 442 


| i i 1-Schwiebus. 
7. *Berlin!) ... 


1711 
davon: 
erwaltungsbezirk 1 — 
y 2 56 
i 3 3 44 
3 4 37 
5 6 
r auf dem Städtischen | 
und Schlachthofe .. al — | 
iltungsbezirk 6 2 6 
1 7 99 101 
8 403| 132 
r ant t dem Städtischen i 
altungsbezirk 9 53 14 
LU 10 Zur C 9 
5 11 4% 56 
EES y 12 100| 14 
Be, 13 24 136 
WS, 144 21 76 
u.” 10 127 17 
s 16 126 16| 
x 17 439 154 
H 18 | 3881 269 
| ` 19 401| 397 
, $ 20 305 171 
Ù Reg.-Bez. Stettin, | 
aklam........ 3518| 5 867 
n 5777 9318 
. 5967| 8 510 
BE im e 4 751 10 017 
Va 5227| 5740 
. 6 2980 12 038 
. 6156| 8 730 
STIER 7113| 6344 
. 6 500| 12 610 
. 6313| 9 406 
447 373 
Seiten. 326 212 
, Kail, 5 705 3 649 
f wel 5014| 3753 
i H 
Eesen... 6 108| 12 731 
d 27771 6294 
2676| 4438 


LI 4489| 7159 


1. Ce 
* 2 Ke? GN 


8 Wochen bis noch | 


Ke die Anmerkung 1 auf Seite 276. 
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3. Der Schweine- und Schafbestand in den Kreisen am 1. Juni 1929. 
1. Schweine 2. Schafe 
7 dis noch nicht Í Fahr alte m! Haus- „ I Jahr alte und 
2 1 Jahr alte ältere ö altere u "e 
1 = —| 8 #[baltun-| = g — 8 
EE SI ZS o | 23 |282| sen |358| |o EE 
23 33 5 83 33 2 |r| mit [S27| 3| 2 
252 33 335 3 83833 33 £ Scha- 22 |32 ERBE 
"al2ı 2323| 52| W S 3832 332 a 2 3582 258 88 3 3 
= 333 322 83333 ə |2 & fen 323 S| Žu S8 & 
"e S 8 2 53 Gi N 53 53 Gi S > 3 8 el 35 malo a 
E "elei £ N |SS] £ F 
a 2 = — | © | 
= = | 2 
4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 | 15 1617 18 19 
| | I | 
| | | Kisel 
14014 77| 675] 365| 6135| 101| 1201| 516| 677 29 560 579115 444 392 19 409 1548| 36 793 
2113491] 87| 1002] 618| 5496| 97| 2213| 843| 670| 31959 2425 78 3735| 233| 6471 
81 a Bu — — 233 301 28 — 2 Wé 
12 243 56 715| 361| 3965| 48| 964 514| 367 24 728 887 38 1459 179| 2563 
10 890 64| 1127| 711| 4957) 76| 1007 388| 487 25047 1 467| 70 2 279| 94| 3910 
1 155 80 — 1 1 65 322 GË 99 12 
427 3| 56 a 168] 2 1 10 21 870 235 6j 302 3 546 
17 062 801 952 549 3 729 76| 1702) 683 290 32 921 9 305 261 13 0660 95123 583 
313 1 ad A 122 2 6 7 18 600 48| 1 6 8 e 
11384| 54! 653| 479| 3434| 62) 1062| 578| 454| 23 498 2180 105| 3039| 543| 5 867 
16 248 96! 817| 449| 8030| 111| 1288| 5451 913| 35095 13 747| 485| 23 605 1 950| 39 787 
573| 5 39 31] 166 44 39 15 19 1081 70 2 58 2 132 
16 0280 89) 1242 526 3 820 68| 1419 496 401| 31369 4 983| 206 6746| 549 12484 
15 504| 135 851| 670) 8684| 151| 1195| 490 10730 35 479 12 664 403| 17 70011 3680 32 135 
19 103| 138| 1829| 8400 8669| 127 3 342 1037| 1211) 47 777 4685 128 6439| 292 11 544 
8 810 71| 7490 496 3532| 43| 1257 445 534 21381 1540 114| 2372 363 4389 
10 7810 41| 6360 313| 4988| 69| 843| 3011 675 23 070 4165 180 5629| 875 10 849 
15874 96 953| 491| 6368| 107| 1716| 579 1241| 35 200 15 761| 449| 22 76812 253 41 231 
13 191] 28| 297| 184| 3528) 49 375 207| 226 22359 1983| 650 2934| 173) 5155 
3772| 15 217| 7a 1118| 14| 313 145 1021 7400 162| 12) 311| 33| 518 
9142| 64| 392| 317 3997| 44| 446| 223| 720| 18492 3283| 151| 6 06601002 10 502 
8378| 30 327 258| 7064! 61] 550 232! 935 20449 3 063| 121| 4093 oi 7704 
| | 
8618| 28| 125| 9413064 44 364 1872| 25 920 | | 
| | | 
E ERE E 53, — — 162 , , , | 
151 —| — | 9 203 2 16 446 . . , | | 
239! 1 — 222 1 2 531 A d | 
120 1 2 d 299 — 4 309 . . | | 
K TE Sé | 1141) 3225 fi , | — | 
EU" == — — 1945 — — 1141 3116 . . 
dii — | — Se 50 — — 7 110 . | ej > 
Söll Age: 9 273) 1 16 31) 745 e , ame 
619) 11 12 64 4 32 45 1506 2142 * 
SE: — — — 58 — — 3 61 e e | | e | | 
377 — | — 1 169 — 1 10 572 . e 
152 — 2 — 92 2 5 20 282 . a EL  ? 
12) 1 16 9 103) 1 12 15|) 355 ; , , | , 
208 1 2 — 175 — 1 481 . el e a | 
472| 1 y dd 46 2 13 20| 1075 | | — 
422 3 1 2| 594 1 8 29| 1136 . Al 
230| — 2 11 690 — 1 16| 336 | . . | TE 
1 162 2 6 42| 589 SEA) . | e 
942 A a al 1377) 3 26 37) 2550 | - 
215 6 16 13| 4461 11 98 174) 719 Se e | 

811 4 27 15 1074 2 103 20 2463 e e e , 

6% 1 29 d am 27 a 134) 1851 | 

| | 

9445| 75| 572 347 3746| 110| 13500 557| 418| 22 487 558| 8634| 241 12 0651 176 22 116 
16 7180 111| 1138| 438! 7 186 116| 1821| 613] 754 38 213] 1324 7358 343 11 97711 736 21 414 
14 577 101| 814 511 6 582 192| 2067 832] 1259) 35 445 998 15 152 458 23 862191141383 
16 9610 87) 1209| 417| 8 967 90| 1406| 546“ 627 40 3271 960 6 288 2360 9 477 903 16 904 
13 7880 85| 814| 487| 5 5680 97! 1269| 530 650 29 0280 428 7 992 249 10045 557 18 843 
22 8110 102 1429| 585 110310 113| 1564| 693| 1048) 51414] 1556 6 694 347 983511 751| 18 627 
18 0510 126) 1281| 6200 8 952 128 1731| 7330 1074| 41 4260 502 27 972 897 39 81603 30871993 
14 847| 153| 906] 725| 8 526 139) 1480 587| 1109| 348166 392 10 520 339| 14 1141 067 26 040 
22 141/150 1381| 480 11 262 144 2155 874 822 52019] 20538 12 093 41519 30212 494 34 304 
19 757 83| 1140 489| 9 540 95 1773| 687 1010| 43 9800 1 636 11 923 348 19 660/3 182) 35 113 

782 3 27 24 387] a 55 31] 103] 1787 57 132 12] 312 eu 517 

785 3 60 130 1127| 9 43 De ; WV 
7400 54| 870| 831| 3410| 45| 719) 326| 439 17743 77 467| 19| 603| 10 1099 
8047| 48| 573| 344| 2349| 56) 778| 311| 392| 16 6511 700| 1527 124/ 2254| 1780 4083 

| | ) 

21 458| 123| 980| 495| 7636| 137| 1911| 992| 768| 47231] "2451| 10 280! 422| 15 677|1 855| 28 234 
9981| 71| 685| 387| 2865|. op 968| 599| 203| 22114| 973| 3292| 161 5063| 466| 8982 
7041| en 608| 323| 2100} 42| 582| au 2160 15 721] 622) 1522| 81| 1689 120| 3412 
13339| 72| 840| 414| 5540| 99 1104| 657| 705| 29929] 991 dek 229 10 076/1 482| 18 265 


Digitized by Google 
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Noch: 3. Der Schweine- und‘ Schafbestand in den Kreisen am 1. Juni 1929. 


| | KE l. Schweine | 2 Schafe 
N | 3 | ½ bis noch nicht 1 Jahr alte und | = 
FOR G E = 1 Jahr alte ältere | Er — og Haus- E 2 8 8 5 
i haltun- a JES — — — |2 S lhaltun == e 8 2 
Kean gen $- 248) | 2 | sw 1 ZS E gen EFE e =»: 
© | se © — ee ee = : 22 
| f mit | S* SR WERE IE MEI SEIT 3 8 4 mit ebe 332 32322 
E- Stadtkreise) Schw S Se „ 3 g 3 5 GE Scha- 2 2 2 | 32 33 ER 
he (e ol S KE 2 2 07 E- CE 2< Es an 2 sent En p- EN 83 Ch 
| nen 3 S A3 33 33 o 3 33 33 ə | 5| fa 3 8. 3 32 U 
S 3 & g 
| wet 38 SSC E 
1 De u 2 3 | 4 KC KZ SES WER 9 10 e 1 Y 1 1 5 16 
| | | | | 
| Noch 9. Reg.-Bez. Köslin | | | | 
e EEN Nr 3680 584 984 6 64 12 281 1 69 20 180 2 24 8 
N 4 36410 053 18 5266 599 841 302 6503| 92| 1701; 601 4 209| 168 5591) 412 
N a a 0 6% 5234 767 1267 5 43 31 312 3 43 27 IO 2 12) € 
8. Kolberg-Körlin. . . . | 5 814/16 279 27 144 108 1467 525| 11 993| 148; 2720 980 5 491 222| 7 958 80: i l 
9. Lauenburg i. Pommern] 5680/11 832 17 239| 135| 1252| 673| 5668| 125 1504| 827 3 566| 180| 4965 
10. Neustettin ...... 9 851018 730 33 766| 233| 1905| 903| 10 156| 170 3337| 1554 10 908) 560| 16 126 24 50 
11. Rummelsburg ....| 4423| 7 7730 13 1344 74 660 379 3594 88| 1163 420 3 559| 157| 4939 
12. Schivelbein 2929| 5 750 11612] 67 573] 187 5 1330 62 1013 471 3 790 131| 5 569 
C Ae AC a 9 843/25 723 6057 456| 8 994 
C EE EECHER 195| 286 399 — 5 17 112 4 21 9 480 5 59| 
r TE 11 240 22 978| 35 802| 123 1267| 642| 10 393| 194| 2392 1013 8 108| 491| 13 45427 
| 
4 > 
10. Reg.-Bez. Stralsund. IK 
| 1. Franzburg-Barth... | 5040| 7143 12190 70 544 451 5079 200| 1973| 712 9 935| 293,15 887| E 
Un .. 165 99 432 — 9 3 340 2 19 8 2 3 K- 
| rein 4704| 6 940 12 6960 1377 638 451| 4945| 202 1804 898 9 302 295 13 6570 | 118 ef 
>. Deum, 3 4565| 8481) 16 847 116; 853 567 5525 212| 2186 843 5041| 184| 8 421 5 6160145 
| Dr BORN Ae ren e 4933| 6693| 11057 118; 445 406| 3331| 203| 1593| 694 10 309| 297 j4? 2666 
6. *Stralsund ..... e 295 260 613 2 6 D 335 4 61 16 H E 
| | I. 
11. Reg.-Bez. Schneidemühl. | 1 ' IE 
E 1609| 1374| 3472 170 124, 1349| 17 240 146 E 
2. Deutsch Krone . . | 7458| 8 79417 419 137 1043| 641! 6638| 115 1563! 684 0 2⁰ 
A 4912 9 460| 15 932 135| 1142 19 
aan 1729 1 6280 4939| 17 170 128| 1747| 24] 263 164 d ` 
D eil 3 322 3501| 7674 41 388| 280| 4 106 45 652| 401|. 1 
6. Netze kreis 4 334% 6 380 14036 72| 735 390 2989| 58; 1161| 585 d 
7. Schlochau. ...... 6 543 10 441| 18 528| 187| 1082| 5688 5370| 125; 1633| 773 
8. *Schneidemühl . . . . . 398 229 515 4 1 144 1880 3 13 12 3 
9. Schwerin a /Warthe , 2231 21760 4915| 3 357 264 1 100| 177 


2632| 35 632| 250 


E Reg.-Bez. Breslau. i 
1384 15 114 


554 3 967 106| 1909| 963 


40 324| 125 d 646| 12 195| 155) 3490 1276 


1: "Breslau?). „u... 1654| 10230 3169| 9 43 e f- e 
o 5821| 4825 12 787 63 239 1600 3469| 96 589 264 69 245 45 
3. Brieg. 734 35 135 — 5 11 1030 2 2 3 — 2 
V • AE 3998 584611685, 690 765, 213| 4539 75, 831 2868 30 57 d 
5. Fraukenstein 2 529| 3748| 7 445 46 352 154| 2141 600 514 185 25 890 5 
o Ae 2055| 2030 4357| 180 132 80) 756 280 283 97 13| 364 4 
7. Groß Wartenberg .. 2 861 3456, 6 824 13 270 173| 1273 28 343 170 35 1522 20° 
N AEE EET 3842 3935 108990 44 341] 237 3009| 50 646 319 80| 3278| 21 
9. Habelschwerdt .... | 3099| 2427 5679| 18 157 85; 747 20 334 115 30| 1390| 4 
TO: ieee 5373| 5650 12 746 566 645 389| 3215| 67 930 497 24 1577 15 
11. Münsterberg 2475 3 6380 7649| 610 357 1888 2 2966 73| 540 161 65 1570 
12. Nams lau 2930 4772| 7719| 42| 569| 474 3097| 73 1077 442 65 3215 1 
13: Nennen 553. 4464| 4550 12226| 84 650 297 3420| 107 831| 298 47| 4000 
14. Neurodde 1784| 1392) 3 269 14 71 46 412 19| 123 84 6 Te 
15. Nimptsch ....... 2979) 3208| 7897) 48| 275| 124| 2405| 80) 490 167] 3597| £ 
19. Del ĩ 2. E 5637, 5 979 16 7300 64 564| 285) 6234| 63| 632) 365 4087 
F 5 280 6783 14937 154 717 3830 5 299 131| 960| 291 1664| 3 
18. Reichenbach ..... 1 942| 2495 5987| 54 = 1280 1 = * * Ei 2 * 
19. *Schweidnitz .. .. . 89 49 211| — — 2 — 1 
20. Schweidnitz. ..... 4005 4 364 12047 84 475 273| 4007| 95| 708| 236 IE 
SE Sers A 3. 2202| 2483| 6396| 27| 327 140) 1825| 45 573| 218 80 
o . | 3017| 3956| 8 795 64| 401 210 2898| 79; 548 178 IEE 
23. Heen, — — A 8 2377| 2361| 6256| 56 279 134| 2374 51 331 156 * 
24. W DEEN 5 563| 4 KI 12 812| 61 91 425 3 Sr = Ve e d 
25. Waldenburg 104 167 — — y 
26. Waldenburg 1 597 1285 3695| 16 165 102| 11630 21 140 62 
e WOLA r 2.6 wie 4073| 4773|11380| 36 503] 305| 2410 82| 851 469 
13. Reg.-Bez. Liegnitz. d 
1. Bolkenhain ...... 2 133) 2944 6135 40 342] 138| 1534| 32) 931 143 
2 BEREIEU o Ae 50% % 3 400, 3 895| 10 220| 60 463|; 240 19180 91 660 319 
Si Prayaladi — A 2 5 kr A 4357 3 1 11 E 244 433| 225 3 We: 45 476 223 
o A A8 A 30 i 05 — | — — — — — 
5. 4 dier Jr AE 5 2880 4 587 151160 49; 539 à 357| 4 Ka 65 669 wi 
6, "Border, e 3 5 2 8. d 8 77 25 168; — — — 4 — — 
„ AER EE 3429| 3014| 8975| 59 247 204 1804 88| 443“ 271 
8. Goldberg-Haynau . | 3 193 4386| 9951| 99 511| 327 2955 117| 895 325 


1) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 276. 
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Noch: 3. Der Schweine- und Schafbestand in den Kreisen am 1. Juni 1929. 


N 1. S Schweine 2. Schafe 

Haus | S la, l/a bis noch nicht 1 Jahr alte und 1 Jahr alte und | 
1 Je 1 Jahr alte ältere . : ältere lu 5 
. haltun- = ES, ee, Ge 5 A |haltu W 
Kreise gen EC 238 8 = A 2 22 2 DACH 332 
= 2 SE "5 ka E 5g D ka e 8 38 CS 3 S fei CH — — 882 
(* — Stadtkreise) Si | => 53.533 8:3 |353| 3 12|1|25 33| 3 |333 3 S 8 8 2 
Schwei- — KSE 2 2 8 2 o dë E 283 =B 8 SE E EN 8 Be 
nen 3 123 3 |83 SS 58 SES 2 „ 5 5 33 ggl 5 
2 253 SJ 33 3 S SS g |o 2 Ra |P $ 
5 ä n j | | 

se 1 2 3 4 5 6 7 | a 910 11 | ' 17 om 19 
! i ! ' l | | 
och: 13. Reg.-Bez. | | | | 

Liegnitz. ` i | i 

*Grünberg ...... 150 21 196 Ge 2 1 980 1 9 1 2 41 45 
Grünberg 4775 3 069 9 100 23 372 254 3279) 36 447 190 52 2284 249 4106 
* Hirschberg ..... 99 34 179 — 3 3 152 — 11 — 1 13 19 
Hirschberg. 2040 1617; 4 653 15 581 78] 452 24 90|, 103 220 621] 63 1257 
Hoyerswerda 4 105 3 9330 6 661 36 572 -291| 1544 58| 1499 569 10 236] 27 497 
Jauer 1923 2360| 5429| 48 295| 1800 2318 39 366 131 32 1359| 83 2675 
Landeshut ...... 1699 1492| 3 408 19 1800 107) 521 18| 111 51 171 2390 6 520 
Lauban 3153| 2 682 8 248 29| 152 123 1703| 59 319 284 14 141| 54 413 
*Liemitz ....... 104] 51 2331 — 3 a -55| 1 4 4 — - | — 3 
Liegnitz ...... 3621| 4 512 10 2533 85| 524 322| 3284| 83| 692 343 40 1812| 104, 3 163 
Löwenberg 4324| 4 505 10 320 82 431] 245| 1883 78 551, 245 60| 1811 513 3711 
Lüben...... 2594 2962| 8263| ou 272| 196) 1772! 50 500; 286 63! 2855| 194! 5681 
tothenburgi.Ob.Laus.| 5371| 3 68110 5710 aal 167 101| 1874) 600 377) 157 25 858 31 1415 
Sagan 4 247 3 679 10 5060 35 341] 192) 2088 47| 345 183 978| 260 1282 175 2461 
Schönau. ........ 1828| 2333| 4634| 43 214 117] 678| 38| 315| 118 622| 31| 1132| 98! 1883 

 Sprottau ....... 2685| 2393| 7280! 23 254 147| 2137| 39| 326! 148 2509| 71| 2843 64! 5487 
. Reg.-Bez. Oppeln. 

Beuthen 422 195 594 2 11 22 251 3] 23 17 1 2 Bä 4 
Beuthen-Tarnowitz 2005 746 1978| 9 46 32 6860 7 36 73 12 1 5| — | 18 
Cosel ......... 6 245 5804| 9829| 47 577| 406 2135 67| 1007 634 692 23 788 — 1503 
Falkenberg 3981| 4005 10 2460 20 3311 151| 29710 33 429 138 934 44 1263| 19 2260 
Gleiwitz i) 1773 648 2 170 a 62 62 531 5 123 l . . | 
Groß Strehlitz . 6400| 4717| 9032| 75| 622| 430 1922| 60] 1000| 580 1220| 34| 1873| 226| 3353 

. Grottkau ....... 3467| 4930| 11079| 96| 880| 257| 3881| 83 756| 236 705 50| 1124| 202 2081 
Guttentag....... 1970| 2820 3731| 14| 381| 155! 975 35 567| 436 1 4 1 6 
„Hindenburg O. S.) .] 2215 5961 2166 au 19 51] 624 2 11 f De 

Kreuzburg 4 509 8 7660 9 805] 74| 8841 646 3 549 op 2614| 1335 806 40 1216| 157 2219) 
Leob schütz 7440| 7 495 14 7620 51 957 336 4 272 960 12411 380 3 3 3 3 72 
„Neisse. 192 124] 4760 — — 2 140 2 9 5 tech, Ze SE ës 2 

Neisse 5 145 6 228 14 279 90 670 2862 4 830 ei 569 209 654 25 925| 155 1759 
Neustadt O. /S. 8 498 E 14 740| 100 1684| 854| 4048| 123| 2 637 1080 739| 91) 1290| 516 2636; 
*Oppeln........ 109 166 1] 3 o 129 1 20 15 3 — 1 = 4 
Oppeln 9 652 8538 12 8930 760 1126| 603] 1472| 91| 1859 1091 353 12 544 21/ 930 
Ratibor 430 212 482 2 3 3 140 3 4 12 A — 1 — 5 
Ratibor ........ 5141| 3 720 7537| 20 283; 105| 1491| Aë 761| 403 269 11| 332 38| 650 

Rosenberg O. S. 6 312 10 163 10 1680 58| 1092) 752] 3 500 90) 2575| 1 796 1015 580 1403] 3710 2842 
Tost- Gleiwitz. 5 879 5 053] 8142] 54| 676 5080 1942| 79| 1387 911 ge 12 516| 106 909 
Reg.-Bez. Magdeburg. 

Aschersleben 76 667 — 1 2 372 — 11 — 232 6 4880 903| 1 629 

eee 167 664|) 2 18 18; 806) 2 17 6 483 8] 782| 172 1445 
Calbó arasa nasi 2 293| 10 674| 28| 133 106 5031| 30 199 79 7 189| 198| 8 211/1927 17 525 
Gardelegen 20 790! 30 503! 258 2474| 1724| 9 807 265 5999| 2103 3839| 87| 5349| 157 9 432 
Grafsch. Wernigerode 755 4 603 4 56 47 1648 14 132 122 2261| 480 3735| 429 6 473 
Halberstadt. 186 428 2 11 15 306 2 29 21 1734 27 1547 775 4083 
Halberstadt. 1202 8 610 22 43 73 5171| 160 2380 114 10 838| 242| 14 09301 704 26 877 
Jerichow. 6 346 16 684 81| 1017 561 10 2420 87| 1183| 567 | 11 679| 248 16 9722 0010 30 900 

Jerichow II 7 866 19 937 100 1144| 486 13 266 91| 1124| 399 3 564 100 5 2921 142 10 098 

Magdeburg). 239 1684 5 15 26 20990 4 41 i i 
Neuhaldensleben 3 539! 15 268 48 345 325 7893| 71| 726 409 7841! 199| 10 852/2 354 21 246 
Oschersleben 1 291| 11096! 14 59 68 5476 23 228 78 13 708 224| 13 704 2 011 29 647 

Osterburg... 18 190 23 628| 200| 2282| 935) 9130| 313| 5 929 1717 3419 107 4802| 161 8 489 

. Quedlinburg... . 35 431| — | — 2 387) 3 7 1738 55 186723110 5971 

{Quedlinburg ..... 1047 6 712 4 3 62 3217 13 127 41 5 6 837.1 026014 001 

Salzwedel. 39 233 43 519| 452 4661| 1947 17 028| 576012 934 3 868 1766 2671 308 1827 
Stendal. 249 1094 1 5 4 480 3 17 18 7 2 2 4 25 
Stendal 10 02019 619| 165| 1771| 6230 9 110 146| 2745 765 3887 1030 5752| 41810 160 
Wanzleben 1235| 9 706 14 101 214 6 897 34| 213| 114 12 178| 205| 12 41804 837 29 638. 
Wolmirstedt 3 661012 1380 48 466 280 9 325 60 622 288 5572| 111| 5770303 062] 14 448 
Reg.-Bez. Merseburg. 

„Bitterfeld 4707 12 869 54| 299 217 3846; 52 444 181 5 619 156| 6226| 889| 12 890 
Delitzsch 7 339 19 020 2090 941] 435 10 1580 1860 1249 421 

. Eckartsberg 6 455 11 663! 67 815! 441 3 989 75! 736 2866 5 954164 11 2901 462; 18 870 
Eisleben 86 48) — — — 338 1 4 — 635 12 6211 17 1285 
Halle a. S.1 ). 1277 690 7 — & 697 4 27 , SS aA aera 

„ Liebenwerda 6 809! 14 473 109! 1144; 527: 3269| 1061 1214| 413 1252 30| 1500 92| 2874 


J Mansfelder Gebirgskr. 


307 6253! 144 
Mansfelder Seekreis. 


169 16 906 


2193 10 249 19; 114 24 2 557 25 165 99 
| | 


2735 15 577 47 294 174 8197 60: 332 132 387 22 3061 815 41414 


f 


7955| 230| 11 896144421 | 


7 1) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 276. 


Kreise 


(* = Stadikreise) 


1 


Noch: 16. Reg.-Bez. 
Merseburg. 


9. Merseburg 
O. Merseburg 
Naumburg 


21 
22 


23. 


— 
— 


12. 


— 


S 


— 
- 


— 
SD S = 


V 


. Naumb 


. Querfurt 
. Saalkreis 


HES "teg 


. 2 o è o „„ 


. Sangerhausen 


. Schwei 


. Torgau 
. *Weißenfels 
. Weißenfels 
20. *Wittenberg 


. Witten 
. "Zeitz 


Reg.-B 


Eckern 
Eiderst 


Husum 


*Kiel!) 
. *Neum 


*Altona!) 
Bordesholm 


*Flensburg 
Flensburg 
Herzogtum Lauenburg 


nitz ...... 


berg 


. >» o 8 òo èe e e 9 


e > „% as o ù% o 


e e e > > òo e s e 


Grafschaft Hohenstein 
Heiligenstadt 
Langensalza 
Mühlhausen 
Mühlhausen 
Nordhausen 
Schleusingen 
. Weißensee 
. Worbis 
Ziegenrück 


22 > e ò o 
. © è e è 
. © o o o» 
> è > „ o oœ 
>. > „ o © 
a è> o a s 
. > è% è >» oè 
e è> ù o g e „„ g 


ez. Schleswig. 


förde 
edt 


= è > ò è a 


e „ „% o è ë o 


. Insel Helgoland 


. © oo è s è „„ 


ünster 


e > > > 6% 


. Norderdithmarschen . 


. Oldenburg 


. Pinneb 
. Plön. 


. Süderd 


. Süd Tondern 
. *Wandsbek 


*Hame 


10. Spring 


. Stolzenau 
. Sulingen 


. Syke. 


. Nienburg 


erg 
ithmarschen . 


. o > o o o 


Reg.-Bez. Hannover. 
Diepholz 


e. „% ò ua ž o 


In 


>. 0 ee >ò a o 9% 


Hameln-Pyrmont 
*Hannover!) 
. Hannover 


. > a ù © 
. > 8 è èe o o 
e >è > > ù > è a œ 


. „„ è > o 


. > è „„ č a > 
e „ 0 „„ 
I > 0%ũ „„ 
«„ ù 4 
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Noch: 3. Der Schweine- und Schafbestand in den Kreisen am 1. Juni 


Haus- 
haltun- 
gen | 
mit | 
Schwei- 


Unter 8 Wochen alte 
Ferkel 
8 Wochen bis noch 


4 478| 23 321 


6 441 13 460] : 


4 168 14 574 
2 2 
17260 1242 
545 610 
327617 729 
5 289, 10 051 
6 276 26 236 
5 353 13 319 
6414 35 175 
5 757| 36 539 
5857 25 276 
6 456 46 883 
6 75116 152 
5012 26 054 
3088 5092 
2 173 


| 


3 848! 22 383 

716' 107 
8022! 5458 
2648 706 
2754 1975 
4 289 40 726 
5643; 2556 
5 072, 13 614 
3876 17 491 
5367 2491 
5 042! 24 073 
3377 28 712 
6 569 59 984 


i 


Schweine 


nicht ½ Jahr alte 
Zuchteber 


26 303 

1 108 
19 064 

4 724 

5 942 
36 649 
12 778 
16 241 
17 578 
11 914 
31145 
21315 
86 972 


1) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 276. 


1 Jahr al ältere 
8 „ £ | JP 
= ._ KE u = — 
%3 33 Z 3 8 35 
— 8 = S 2 1098 
33 SS a 5 33 82 
33 3 g 35 28 38 
“3 ER K w 2 P3) 
= 
6 7 g 9 | 10 11 
| l 
| | 
— 8 19 162 1 12 3 
6090 319 9 547 104 835 264 
8 15 159 2 15 4 
367, 165 2563| 44| 549 133 
590 281 9 620 67 588 242 
1688 159 7339 42 273 150 
547 315 3 779 64 627 322 
1 871 813 4787 160| 3 254 798 
1191 492; 4967| 177 1763 518 
10 3 71 2 1 2 
782 615 7 974| 160 1272| 485 
6 99 122 — 9 4 
976 382 3545| 150] 2163 608 
Sch 3 49 1 44 — 
364 256 2838| 139 9 250 
11 3 430 1 10 
529 292| 2209 361 256 61 
400 172 2761 65 542 206 
407 379] 3604| 69 889 387 
499 220 4117 gi 489 164 
33 25 270 4 67 16 
365 169| 2066 43 502 167 
1 4 216 — 1 3 
16 33 510 5 63 25 
431 220| 2341) 48 370 139 
256 202) 4609| 51 713 268 
124 182! 1397) 20 230 84 
72 400 1 613 10 126 
806 310] 1515| 155| 2170| 816 
1087 443 3 711 269 5096| 1817 
1790 109 1830 19 3511 131 
34 46 131 4 37 28 
2 168 675 2218| 197| 3922 974 
984 412] 4 643 215] 3 774 1153 
1525 790] 2060| 67 1 940 830 
22 17 510 4 83 
6 5 200 4 41 15 
1 536 612| 1581 89| 2 798 830 
550 289| 2639| 175 2 110 835 
2 352 943| 26 385 2110 3294| 1 136 
721 4568 3 327 224 3240| 1 120 
2 846 926 3 3660 264; 5826| 1984 
2 876 9880 3508| 2388 5745| 1 653 
2 357 658 5923| 256 4418| 1 507 
3423| 1194| 22 161| 387) 6 525] 2129 
1197 540 6195| 197 2 962 1041 
2229 1000| 2693| 135| 3 232 990 
630 399 294 25 484 215 
2 11 1210 4 20 17 
1718| 1018 4032| 111 4 5280 1887 
= Sg 213 1 31 2 
421 351| 5417 62 993 553 
53 420 2795 5 169 
138 150 1826 25 473] 216 
19710 978 6 103 223| 7332] 3 464 
144 137 3371) au 458 197 
1320 767 3199, 91| 3927| 1166 
1126 591| 1700| 101] 3799| 1658 
144 155 31621 25 320 234 
2344| 1334| 3 668 93| 4347| 2153 
1530! 861| 3777| 131 5915| 2432 
3954| 1743| 18 378 302 10301! 5015 


I. Schweine 


½ bis noch nicht | 


| 


1 Jahr alte und 


übrige Schweine 


Gesamtzahl der 
Schweine 


Haus- 
haltun- 


` 


einschl Lämmer 


Unter 1 Jahr alte 
Schafböcke 


Schafe und Schafböcke 


= H 


ga 
un 


542 
1 880 


614 
2713 
17 594 


3599 
24 


920 
4 
1 864 


1 442 
1185 
1255 
1476 
1362 
3 285 
1791 
2 422 
154 


2. Schafe 


a e 
1 Jahr alte und 


35 


3.471 


249 


22 
73 


12 950 310 
1 


30 
110 
351 


19 463 550 


5 


— 


1 4 
12 405/1 329 
1 3 7 


ältere 


| 


Gesamtzahl der 


— 
H 


Schafe 
alten 15 bis 18) 


Hammel 


(Schöpse) 


Mutterschafe 
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2. BORD HD 
8: Bann: Art An e 
4. Euskirchen 
5. Gummersbach 
h, 
a Re AE DN E e e 
8. Mülheim a. Rhein.. 
9, Rheinbach ...... 
10, Siagkreis i e su. « 
II. Waldbröl - . . .-. 
12. Wipperfürth ..... 


33. Reg.-Bez. Trier. 


(ohne das Saargebiet.) 


1. Bernkastel 7347 
R 6117 8 745 
„ 2380 3 436 
4. een -Wadern (Rest) 1305| 2991 
le hee TNS E 3 230| 4587 
6. Saarburg . 5 295 8 389 
F 811| 3851 
„ TOE am entin 2411 586 
o 5147 12 966 
A 3903| 7 534 
34. Reg.-Bez. Aachen. 
1, *Aschen)). » a 264 536 
ee 1871| 4176 
Po 3046| 6 560 
d. Nele 1875 5 172 
5. Geilenkirchen 21330 4 656 
6. Heinsberg 3 607 6 732 
d, Ee E éen, 8 2240 5009 
8. Monschau 8 2 445 
9. Schleiden 1 1 4 829 
35. Reg.-Bez, Sigmaringen. 
1. Hechingen | 1621) 6 008 
2. Sigmaringen | 
| 


1) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 276. 


u | Zuchteber 


d Schweine 
½ bis noch nicht 1 Jahr alte und 
1 Jahr alte ältere | 8 8 
1 CA 3 8 
g |£ PP = |382 
„ 2 2 2 3 
5 2 „ 3 3 18: 
sa 33 2 RA 
as] 8.12.1883] 381 So 
SSJ] 2 |S SaS 2 Ka 
— — | 
= = 
6 7 8 | 9 10 Ir 12 | 13 14 
| 
| 
2 5 96 3 10 1134 3997777 
2 5 345 — 6 18) B00) /. 
40 24 2173| 10 73 1134 9 1900 
35 54 1028| 16 126 1751 548 5 
15244 928 6 734 240 2048| 757 9410 5007 113 
63 78 901) 26 133 160 547 | 
2311 154 1455 44 170 113] 301| 93711 108 
14 8 434 4 41 46) 43030 
594 407 5331| 111 824] 372 312 28 874 
41 390 443 9 64 411 215 2 
172| 151| 985 48 293| 106 323| 7070 24 
3 5 79 3 13 al 1120 274 
45 68! 685 11 66 93 3301 372 
1475| 964| 8 019 265 2053| 913] 703] 49 538 5 
19 133 741 5 41 al 364 
18 244 621 6 81 18) 3 49 S 
20 171 268 8 25 76 1344 
130 197| 1383 37 271 1 243 9378 36 
5 10 484 4 21 544 3114. 
951| 843 3 726 92 946] 473| 3740 39 545 497 
el Ar 60 1 7 11 2966 
— — 89 — 1 15 248 
66 — 1021 2 6 213 577 
67 94 823 14 100 118 5077 
8 25 294 5 36 28682 
| 
| 
146| 148; 1422} 55; 226| 156| 260 9705 
6 160 246 3 5 7 27 1062 
aa 81] 53 29 141 112 1100 5807 
152 179 1307 59 216] 181] 2160 9 015 
12 18! 150 3 15 8 3997 
1151 123 2725 25 191 372 9 925 
920 130 1414 AN 169 104 1601 7418 
34 7 222 17 80 47| 112 3529 
133 98! 867| 33! 143| 119| 142 6182 
271| 235 641| 57 337| 200 111| 12 750 
38 41 1011 9 129 45 181 4341 
12 7 78! 8 28 23 327889 
| | 
| 
97 104 2780 9 205 140 375 12409 
786 630 2355| 61 1497 1009] 6271 21 884 
2610 261 581| 22| 683 387 134 8 163 
182| 114 639| 15 240 223 102] 582 
6260 548 832] 32 927 456 2867 11547 
501| 542 2770| 630 1557| 1159) 38610 20 678 
! 
90 53| 1638| 10 148 128 2071 6940 
26 16| 476 3 29 24 451 1454 
4644 395 2391| 58; 1120 797| 613| 2399 
423| 292| 2660| 43| 1001] 618| 468| 16 977 
4 21 337 2 37 40 1244 
1790 256 556] 25 203 95 116 7515 
383 362 1713| 61| 338] 254| 288 
275 169 1239| 23 132 65 62 
300 165 800 15 162 80 49 
434 147 5961 14| 182 84 84 
298 281| 1302| 33| 242 144 171 
16 8 oU 5 38 22 7 
127) 171| 518| 22 91 67 129 
102) 113 782 9 229 160 53 
241 1704 26! 391| 2865 185 
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Noch: 3. Der Schweine- und Schafbestand in den Kreisen am 1. Juni Ya d 
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Der Krebstod in Preußen in den Jahren 1923 bis 1927. 


Von 


Dr. Bludau, Oberregierungsrat und W. Gajewski, Arzt und wissenschaftl. Hilfsarbeiter. 


Inhaltsangabe. 
Einleitung: Hinweis auf frühere Auszählung 2. Veränderungen im Altersaufbau der 
ER l Bevölkerung 
I. Teil: 7075 BB nach dem Sitz der A. Krebssterblichkeit nach Alter und Ge- 
n EE Schlecht 1222,23 21 8 
A. Zahl und Anteil `... B. Krebs-Gesamtsterbeziffern ..... 
B. Verschiedenheiten bei den Geschlechtern F 
e s S . 2. Sseienlkte . e 

: lichkeit d Bisch 

i VPP sm a an E = Schluß: A. Kurze vergleichende Betrachtung der zeit- 


A. Einfluß äußerer Umstände auf die Ge- 
staltung der Krebssterbeziffen ...... 


1. mehr oder weniger vollständige Er- 
fassung der Krebstodesfälle 


Bereits für das Jahr 1911 war auf Veranlassung des durch 
seine Krebsforschungen bekannten damaligen Leiters der 
Abteilung für Medizinal-Statistik im Preußischen Statistischen 
Landesamt, Regierungs- und Medizinalrat Dr. Behla, eine 
Sonderauszählung der Sterbefälle an Krebs nach dem Sitze 
desselben vorgenommen worden, deren Ergebnis in Band V 
der „Medizinalstatistischen Nachrichten“ veröffentlicht ist. Der 
Weltkrieg verhinderte zunächst eine regelmäßige Fortführung 
des hier Begonnenen, ebenso ließen die mehrfachen Gebiets- 
verringerungen, denen Preußen in den ersten Jahren nach 
dem Kriege ausgesetzt war, eine Wiederaufnahme zunächst noch 
nicht angebracht erscheinen. Erst vom Jahre 1923 ab wurde 
daher die Aufbereitung der Krebssterbefälle nach dem Sitze 
der Geschwulst wieder in Angriff genommen und vorläufig 
bis zum Jahre 1927 durchgeführt, um bei der Berichterstattung 
über einen etwas größeren Zeitraum die Zufälligkeiten eines 
einzelnen Jahres möglichst auszuschließen. 


Von den im Laufe der fünf Berichtsjahre standesamtlich 
gemeldeten Krebssterbefällen, insgesamt 185 588 (81 184 m., 
104 404 w.) entfielen auf Krebs der 


Tabelle 1.) überhaupt vom Hundert 
m. W. zus. m. W. Zus. 
J. äußeren Bedeckungen 822 1 164 196 lo lm 1o 
2. Verdauungsorgane . 66 817 62 723 129 540 82,30 60,08 69,80 
3. Atmungsorgane . . 4157 1575 5732 5,12 1,51 3,09 
4. Harnorgane ..... 2785 1187 3972 3, lu 2m 
5. Geschlechtsorgane. . 1663 24 992 26655 2,05 2394 14,36 
6. sonstigen Körperteile 1933 7334 9 267 2,3 7,02 Ae 
7. ohne nähere Angabe 3007 5429 8436 3, 5,20 4,5. 


Gegenüber der Zählung des Jahres ıgıı ist zunächst 
festzustellen, daß die Zahl der Krebssterbefälle ohne nähere 
Angabe des Sitzes der Geschwulst von etwas über 7 v. H. auf 
unter 5 v. H. zurückgegangen ist, wodurch eine etwas größere 
Genauigkeit der übrigen Zahlenangaben gewährleistet ist. 


Nach der Anteilsberechnung der Tabelle 1 bilden in fast 
70 v. H. der Gesamtfälle die Verdauungsorgane den Sitz des 
zum Tode führenden Krebsleidens; auf Krebs der Geschlechts- 


lichen Entwicklung der Krebs- und Tuber- 
kulosesterblichkeit in Preußen 


. Läßt sich, insbesondere für die Nachkriegs- 
zeit, eine wirkliche Zunahme der Krebs- 


e è>» è % „ > 9b 


organe entfallen nicht ganz 15 v. H., der Atmungsorgane etwa 
3 v. H., der Harnorgane rund 2 v. H. und der äußeren Bedeckungen 
fast genau 1 v. H. aller Sterbefälle an dieser Todesursache. 
Alle sonstigen Körperteile (Sinnesorgane, Nerven, Knochen 
und Gelenke, Drüsen einschl. der männlichen Brust, ferner 
Schilddrüse, Milz und endlich die Unterleibs - Krebssterbe- 
fälle ohne nähere Angabe des befallenen Organs) sind nur 
mit 5 v. H. und ohne die eben erwähnten Unterleibs-Krehs- 
sterbefälle ohne nähere Angabe sogar nur mit etwa 2 v. H. 
der Gesamtfälle beteiligt. Der Anteil der Krebssterbefälle, 
bei denen der Sitz der Geschwulst überhaupt nicht angegeben 
war, bewegt sich, wie bereits erwähnt, zwischen 4—5 v. H. 
aller Fälle. 


Danach ist also der Unterleib, seine Organe, Zuführungs- 
wege und Ausmündungen ganz überwiegend der Sitz destödlichen 
Krebsleidens. Unter Miteinrechnung aller Fälle von Unterleibs- 
krebs ohne nähere Angabe und des größeren Teils derer, bei 
denen eine Angabe über den Sitz des Leidens überhaupt fehlte, 
entfallen mehr als 90 v. H. aller Krebssterbefälle auf diesen 
Teil des menschlichen Körpers. 


Betrachtet man den Anteil der Geschlechter bei den beiden 
Hauptgruppen, den tödlichen Krebsfällen der Verdauungs- und 
der Geschlechtsorgane, so tritt ihr seit langem bekanntes 
verschiedenes Verhalten auch hier wieder deutlich zutage. 
Beim männlichen Geschlecht entfallen auf Krebs der Verdauungs- 
organe etwa 82 v. H., auf Krebs der Geschlechtsorgane aber 
nur 2 v. H. aller Krebssterbefälle, beim weiblichen beträgt 
dagegen der Anteil der ersteren nur rund 60 v. H., während 
auf letzteren fast 24 v. H. aller Sterbefälle an Krebs überhaupt 
entfallen. Tatsächlich dürfte Zahl und Anteil der Sterbefälle 
an Krebs der weiblichen Geschlechtsorgane noch größer sein, 
da ihnen die Fälle von Unterleibskrebs ohne nähere Angabe 
wohl größtenteils zugerechnet werden können; es handelt sich 
hier zumeist nur um eine Vermeidung der Angabe, daß 
ein Geschlechtsorgan befallen war. Das gleiche gilt übrigens 
auch von den Sterbefällen an Unterleibskrebs ohne nähere 
Angabe beim männlichen Geschlecht. 
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Auf 100 Krebssterbefälle bei den Männern entfallen bei 
den Frauen an Krebs der 


äußeren Bedeckungen. ..... 142 
Verdauungsorgane 94 
Atmungsorgane 38 
Harnor gane 43 
Geschlechtsor gane 1 503 
sonstigen Körperteile 379 
ohne nähere Angabe ...... 181. 


Während also die Zahl der Krebssterbefälle bei den 
Verdauungsorganen beim weiblichen Geschlecht um etwa 
6 v. H. hinter der des männlichen zurückbleibt, weist sie bei 
Krebs der Geschlechtsorgane rund 15 mal so viel Todesfälle 
auf wie die der Männer! Bei Krebs der Atmungsorgane beträgt 
dagegen ihr Anteil nicht ganz, bei Krebs der Harnorgane nur 
wenig über ?/, v. H. des männlichen Geschlechts. Zu beachten 
ist bei diesem Vergleich der tatsächlich ermittelten Zahlen der 
Sterbefälle beider Geschlechter, daß die Zahl der Lebenden 
weiblichen Geschlechts nach der Zählung von 1925 jenseits 
des 30. Jahres um über 13 v. H. größer ist als die der Männer 
gleichen Alters. 


Betrachtet man die Verteilung der Krebssterbefälle bei 
den einzelnen Organen der Verdauung etwas näher, so zeigt 
sich, daß das Gesamt-Verhältnis von 100 m.: 94 w. nur als 
Durchschnitt von im einzelnen recht verschiedenen Verhältnis- 
werten anzusehen ist. So zeigt z.B. der vordere Teil des 
Verdauungskanals, Mund, Lippen, Schlund (Rachen) und Speise- 
röhre einen weit geringeren Anteil an Krebssterbefällen beim 
weiblichen Geschlecht, der hier insgesamt nur etwa 26 v.H. 
des männlichen ausmacht. Betrachtet man den Magenkrebs 
(einschl. der Magen-Darm-, Magen-Leber- und Magen-Speise- 
röhren-Fälle) als im mittleren Verdauungskanal gelegen, so 
wird hier bereits ein Verhältnis von 83 w.: 100 m. erreicht 
und beim Darmkrebs besteht kaum ein Unterschied in der 
Gesamtzahl der Fälle; beim reinen Mastdarmkrebs überwiegt 
allerdings das männliche Geschlecht mit 100 m.: 70 w., während 
bei den als Darmkrebs schlechthin bezeichneten Fällen auf 
100 männliche 122 weibliche entfallen. Bei Krebs der Leber 
und Galle überwiegt der Anteil des weiblichen Geschlechts 
erheblich; bei ersterem steht das Verhältnis auf 100 m.: 200 w., 
bei letzterem entfallen auf 100 männliche sogar 330 weibliche 
Sterbefälle. Im Gegensatz zu dem Zählungsergebnis von 1911 
besteht diesmal ein geringes Übergewicht der Männer beim 
Krebs der Bauchspeicheldrüse, bei dem auf 100 männliche nur 
86 weibliche Sterbefälle entfallen. 


Auch beim Krebs der Atmungsorgane haben die Frauen 
im vorderen Abschnitt (Hals, Kehlkopf) mit etwa 22: 100 
männlichen Krebssterbefällen geringeren Anteil als im mittleren 
(Luftröhre) mit 31:100, und beim Lungenkrebs entfallen 
bereits 47 weibliche auf 100 männliche Sterbefälle. Beim 
Krebs des Brusttells. andererseits ist nur eine geringe Über- 
legenheit des männlichen Geschlechts (etwa 100:95) nach- 
weisbar. | 


Will man nicht eine von vornherein verschiedene Be- 
reitschaft der Geschlechter annehmen, so kann man sich 
angesichts dieser Zahlen, die im übrigen bekannte Tatsachen 
nur bestätigen, des Eindrucks tatsächlich nicht erwehren, daß 
durch von außen den Verdauungs- und Atmungswegen zu- 
geführte schädigende Stoffe, die ihre Wirkung besonders an 
den Eintrittspforten ausüben, der Krebskrankheit beim mänü- 
lichen Geschlecht der Boden bereitet wird. Daß unter mannig- 
fachen hierüber aufgestellten Vermutungen Tabak und Alkohol 
eine besondere Rolle spielen, ist ja ebenfalls bekannt. 


Von den, wie erwähnt, der Zahl nach 15 mal geringeren 
Sterbefällen an Krebs der männlichen Geschlechtsorgane 
entfallen etwa 15 v. H. auf Penis und Hoden, dagegen 85 
v. H. auf die Vorsteherdrüse. Bei den Frauen entfallen rund 
50 v.H. aller Krebssterbefälle der weiblichen Geschlechtsorgane 
auf die Gebärmutter, 7—8 v. H. auf die Eierstöcke und nur 
2—3 v. H. auf die Scheide, die restlichen 40 v. H. aber auf 
Brustkrebs. Auch beim männlichen Geschlecht kommt dieser 
vor, ist aber im Vergleich zu der Häufigkeit des Auftretens 
an der weiblichen Brust eine sehr seltene Erscheinung. 


(Tab. 2) 
Sitz des Krebses ek 
männl. | weibl zus. 
r 2 3 4 

I. Äußere Bedeckungen. 
1. Der Haut im allgemeinen 132 278 410 
2 „ des Kopfes 106 168 214 
3. „ „ des Gesichtes 492 685 117 
4. „ „ des Halses 92 33 15 

II. Verdauungsorgane. 

1. Mund. ... 2.2: >22 22 en 107 30 137 
2% Eipp ess 217 36 253 
BETTENG 690 153 843 
4. Schlund, Rachen 322 117 439 
5. Ohrspeicheldrüse .......... 65 47 112 
6. Speiseröhre. 6449| 1670 8 119 
7. Magen .....: 22222020. 37086 | 29436 |!) 66527 
8. Magen- Darn. 980 1253 2 233 

9. Magen- Leber 2897| 3 700 6 597 
10. Magen-Speiseröhre ......... 420 145 565 
11. Mastdarm `, 3 995 2 782 6771 
12. Darm. eier, e vg, ses a 5971 7270 13 241 
13. “„ E E a 5510| 11047 16 557 
14. Galle. 9160 3024 3 940 
15. Bauchspeicheldrüse. ....... 615 531 1146 
16. Bauchfell, Bauchhöhle 574 1480 2 054 

III. Atmungsorgane. 
1. Kehlkopf, Hals 1984 429 2413 
2. Luftröhrte H 276 86 362 
Enge ee 1604 760 2 364 
4. Brustfell....:...: 2222 2. 193 183 376 
NN oA nn 100 117 217 
IV. Harnapparat. 
1. Nieren zu. e la 407 363 770 
2. Blase, Harnröhre 2 378 824 3 202 
V. Geschlechtsorgane. 

1. Penis und Hoden. 242 — 242 
2. Prostattnnnnna aaa 1421 — 1421 
3. Scheid — 648 648 
4. Gebärmutter — 12 480 12 480 
5. Eierstock. .... kg — 1 885 1 885 
6. Mamma (bei Frauen) — 9 979 9 979 

VI. Sonstige Körperteile. 
1. Brust (bei Männern) 179 — 179 
2. Drüsen (außer II, 5, 15 u. V, 6) 574 591 1165 
3. Unterleib (ohne nähere Angabe). 197 5688 5885 
4. Knochen und Gelenke 769 184 1 553 
5. Augenhöhle und Augen 41 68 109 
rn”. e 100 52 152 
7. Gehirn und Rückenmark. 73 151 224 

VII. Ohne nähere Angabe. 3007 5 429 8 436 


1) einschl. 3 männliche, 2 weibliche Personen unbekannten Alters. 


Bei der Berichterstattung über die Sterblichkeit nach 
Todesursachen und Altersklassen für das Jahr 1926 (s. 2. Heft. 
16. Jahrg. der gleichfalls vom Preußischen Statistischen 
Landesamt herausgegebenen „Medizinal-Statistischen Nach- 
richten“) wurde beim Krebs darauf hingewiesen, daß Unter- 
schiede zeitlich wie räumlich verschiedener Sterbeziffern dieser 
Todesursache keineswegs mit einer wirklichen Veränderung 
oder Verschiedenheit der Krebssterblichkeit gleichzusetzen 
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sind. Besonders zwei Umstände, die für die zeitliche Ent- 
wicklung der Krebssterbeziffern von maßgebender Bedeutung 
sind, zeigen ihren Einfluß auch auf die Gestaltung örtlich 
verschiedener Ziffern, sodaß eine vergleichende Betrachtung 
dem, soweit möglich, Rechnung tragen muß. Es sind dies 
die mehr oder minder vollständige Erfassung der Krebs- 
sterbefälle und die Verschiedenheiten des Altersaufbaues der 
Bevölkerung. 


Leider ist der Einfluß des ersten Umstandes auf die 
Gestaltung zeitlich oder örtlich verschiedener Ziffern zahlen- 
mäßig nicht bestimmbar. 
Erfassung der Krebssterbefälle von Jahr zu Jahr besser 
geworden ist, an sich aber ist auch zur Zeit noch die wahre 
Krebssterblichkeit unzweifelhaft ein gut Teil höher als dies in 
den von der amtlichen Todesursachenstatistik festgestellten 
Zahlen und Ziffern zum Ausdruck kommt. In örtlicher Hinsicht 
dürfte es mit der Erfassung am besten noch in den Städten 
bestelltt sein, wo nach einer Feststellung des Statistischen 
Landesamts im Jahre 1924 zu *, Zwangsleichenschau ein- 


Wohl darf man annehmen, daß die- 


geführt war, während sie auf dem Lande noch überwiegend 
fehlte. Man wird daher bei einer vergleichenden Betrachtung 
der Krebssterbeziffern der Regierungsbezirke auch dieses Um- 
standes gedenken müssen, wenngleich man, wie erwähnt, nicht 
in der Lage ist, hierauf beruhende Unterschiede zahlenmäßig 
zu erfassen. 


Anders steht es mit den durch eine Verschiedenheit des 
Altersaufbaues in den einzelnen Gebietsteilen des Freistaates 
hervorgerufenen Unterschieden der Krebssterbeziffern. Sie 
lassen sich mit Hilfe der Standard-Methode durch Umrechnung 
auf die Bevölkerung in ihrer durchschnittlichen Zusammen- 
setzung innerhalb des ganzen Staatsgebietes feststellen. 


Für das Berichtsjahr 1926 war eine solche Umrechnung 
bereits für einige Bezirke mit besonders hoher und niedriger 
Sterbeziffer in den „Mediz.-Statist. Nachrichten“ vorgenommen 
worden. Im vorliegenden ist sie nunmehr auf sämtliche 
Regierungsbezirke Preußens ausgedehnt worden, wobei der 
vergleichenden Betrachtung die Durchschnittssterblichkeit der 
Jahre 1923—1927 zugrunde gelegt ist. 


Von 100000 Lebenden starben an Krebs im Durchschnitt der Jahre 1923—1927 im Alter von 


a a re | 
GEN 0—30 | 30—40 | 40—50 Ä 90 —60 60—70 | 70—80 | über 80 — 
, „ Insgesamt 
Regierungs- Jahren 
bez ir ke : ER a a 
m. | w. | m. | w. m. w. | m. w m. W. W. SENEN m. m. W. 
l 2 3 | 4 5 6 7 g 9 10 It 14 116 17 
1. Königsberg. . | 1,5 Sei 23,14 | 31,17 || 98,68 | 136,73 | 283,41 | 297,07 || 606,59 = 775,63 GCüei 455,5 495,66 101,80 | 111,14 
2. Gumbinnen. 1,3 1,06 | 12,38 | 32,18 || 79,83 113% 244, ,16 | 279,52 542,60 455,1 668,85 572,5 317,2 413,51 92,9 | 101,82 
3. Allenstein . | 1,83 | 2,45 13,0 | 23,46 74,84 100,38 258, 18 | 235,76 || 545,96 383,8 617,28 455, is] 290,02 274,10 85,58 76,71 
4. Westpreußen . | 1,35 | 2,62 || 12,44 | 36,97 || 83,77 11198 |2 224,50 274,71 | 579,96 | 514,55 | 763,98 699,73 576,04 | 595,24 | 95,08 | 108,65 
5. Potsdam. . | 1,7] 2,15 | 11,39 | 31,98 56,02 | 108,82 | 205,39 245,71 555,12 | 504,81 | 795,61 | 775,1 550,50 | 809.92 || 98,67 | 119,88 
6. Frankfurt 1,46 | 1,79 | 10,78 | 32,19 || 58,35 | 118,35 | 209,58 | 241,32 494,50 | 457,63 695,97 614,19 442,17 414,17 | 88,98 | 106,67 
1. Berlin 1,42 | 3,22 || 18,00 | 46,45 || 72,90 | 150,82 || 280,66 | 331,36 | 736,01 | 607,77 i| 1 209,21 1 004,29 1 060,72 1 087,93 || 119,10 | 149,40 
8. Stettin 1.171 | 1,98 || 11,42 | 39,01 68,5 | 113,34 || 228,44 264,6 587,91 539,52 830,18 700,9s 511,07 446,01 | 99,ss 113, 2 
9. Köslin 0,50 | 1,82 || 7,70 | 27,63 || 10,95 97,43 285, 08 236,25 | 635,17 | 493,84 | 701,19 636,02 | 331,28 | 305,60 94,45 92,47 
10. Stralsund 1,44 | 2,92 | 26,83 | 39,84 | 63,82 ur 261,87 | 308,00 | 622,93 | 599,63 ! 1 175,80 | 882,03 | 846,26 | 597,97 || 115,62 ; 132,57 
11. Schneidemühl . | 0,42 | 3,20 || 10,37 | 25,86 | 69,05 | 108,47 | 218,21 | 243,88 || 573,25 | 398,31 722,02 604,67 || 477,5] 451,90 91,440 93,19 
12. Breslau 1,36 | 2,07 || 14,16 | 34,79 || 67,88 | 122,05 | 251,93 | 258,51 571,15 446,39 654,62 581,13) 421,05 | 482,01 82,43 | 98,50 
13. Liegnitz .. 0.90 2,08 | 9,37 | 23,08 || 56,65 | 121,49 || 228,27 | 255,67 577, 67 472,96 668,32 612,08 424,22 434,09 | 86,88 103,86 
14. Oppeln 1,20 | 2,12 || 11,66 | 27,71 | 64,06 | 95,09 || 220,52 | 223,53 || 533,91 | 395,92 | 520,79 | 444,95 272,16 259,0 64,04 70, 10 
15. Magdeburg. | 1,50 | 2,33 || 11,65 | 38,93 66,00 | 146, * 215,51 | 282,17 | 566,26 583,69 883,25 896,11 | 724,88 812,81 102,85 | 128,75 
16. Merseburg. . | 1,37 | 2,32 || 12,91 | 37,59 | 51,64 116, 762 215, 47 | 234,49 520,52 470,74 | 763,00 626,79 | 568,56 | 525,05 | 80,97 | 95,83 
17. Erfurt 0,65 | 1,89 14,11 | 33,62 50,01 125,06 181, 78 2412 475,33 535,39 788, = 342,47 561,22 79,30 105,41 
18. Schleswig. . | 1,8 | 3,48 || 13,02 | 39,69 || 61,97 | 136,71 | 227,48 288,51 611,42 558 84 1 084,35 dii 954,02 944,75 || 110,06 | 126,40 
19. Hannover. . | 0,93 | 3,37 14,11 | 36,52 | 56,46 | 129,70 || 195,e3 294,29 | 592,36 565,70 801,82 del 585,11 701,75 | 88,84 | 117,54 
20. Hildesheim . . | Gel 1,86 || 14,08 | 36,42 || 52,2» 116,40 173,21 | 248,08 || 561,57 | 523,54 791,25 859,87 887,57 756,81 91,63 | 112,76 
21. Lüneburg . . . 0,60 2,52 10,2 | 31,89 | 56,01 | 101,77 | 189,76 | 258,98 || 538,77 | 510,91 756,89 652,29 | 346,02 | 503,02 | 87,10 | 99,68 
22. Stade 0,77 | 1,60 | 14,28 | 24,67 || 47,68 | 92,82 || 1839,08 212,57 486,33 | 465,82 | 712,8! 662,97 675,22 489,90 79,80 85,14 
23. Osnabrück. . . | 1,55 | 1,59 | 12,13 | 16,93 | 56,08 | 86,85 | 216,56 | 242,18 | 500,83 | 534,49 | 792,12 705,2 655,20 | 417,83 || 76,62 | 82,70 
24. Aurich 114 1,18 | 17,26 | 35,81 | 81,15 | 89,69 || 193,05 | 208,28 | 524,50 386,33 729,17 500,76 347,22 372,67 77,87 | 72,9 
25. Münster , | 1,44 | 1,51 14,31 | 26,56 61,42 97,81 || 204,36 | 255,84 | 539,92 493,94 700,25 646,98 470,22 | 405,95 56,77 65,50 
26. Minden 1,26 | 1,69 8,49 22,14 43,25 | 83,46 || 186,25 239, 62 556, m 554,05 802,23 750,10 642,15 645,51 73,49 | 84,9% 
27. Arnsberg 1,55 | 2,01 13,56 30, 1s 50,23 118,70 | 201,91 274, ‚93 i 574,53 641,72 | 943,05 u 918,9 | 946,64 64,9 | 90,83 
28. Kassel 0,99 1,64 || 12,06 | 24,60 | 47,99 100,00 | 186,84 | 277,02 494,99 | 530,27 810,2 724 el 602,17 | 680,27 | 78,05 | 99,31 
29. Wiesbaden 0,90 1,73 || 13,04 | 29,66 63,69 122,50 | 234,89 | 298,54 | 579,78 560,54 | 865,96 932, 684,35 803,71 90,71 114,45 
30. Koblenz . . . O,ss | 1,32 10,85 | 22,72 47,01 95,06 176,94 262,87 509,80 532,06 | 831,43 Ge 650,12 | 852,88 | 78,63 | 97,92 
3. Düsseldorf.. . | O,9ı | 1,65 || 11,s6 | 30,96 53,20 | 118,61 || 218,44 | 296,99 || 633,14 | 640,83 1 133,07 1 032,05 | 1 037,26 | 1 031,18 | 79,66 | 103,32 
32. Köln ...... 1,29 2,01 | 14,66 | 35,38 60,9 | 127,14 | 236,39 | 290,92 | 646,76 | 595,88 1 094,23 | 961,05 831,80 | 1060,18 | 92,66 111,85 
33. Trier 0,71 0,71 | 11,61 | 15,77 54,66 85,85 163,00 | 213,80 395,54 | 450,20 634,92 577 11 369,34 507,61 64,62 | 73,79 
34. Aachen 1,01 1,02 | 14, 35 | 23,81 | 56,68 : 110,14 | 235,31 | 267,37 642,09 503,08 , 1 040,14 877, s 862,00 | 726,74 95,50 | 98,71 
35. Sigmaringen. 1,03 102 10,83 | 8,20 73,58 , 105,64 | 171,58 | 234,01 | 441,50 | 496,37 | 880,28 791,03 396,83 554,02 90,1 109,15 
Staat... | 1,23 | 2,08 12,96 en 61.02 120,83 | 225,71 nn 583,37 wgl 860,29 780,05 | 642,94 686,50 87,75 106,45 
| | 


In Tabelle 3 ist zunächst die Sterblichkeit an Krebs in 
den einzelnen Altersklassen beider Geschlechter für Regierungs- 
bezirke und Staat im Durchschnitt der Berichtsjahre, berechnet 
auf 100 000 Lebende jeder Altersklasse nach dem Ergebnis 
der Volkszählung von 1925, nachgewiesen. 


| 


Bekanntlich besteht bei dieser Todesursache allgemein 
eine Mehrsterblichkeit des weiblichen Geschlechts bis zum 
60. Lebensjahre, während zwischen 60 und 80 Jahren die 
Sterblichkeit der Männer überwiegt, jedoch jenseits dieser 
Altersgrenze wieder einer höheren Sterblichkeit des weiblichen 
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Geschlechts Platz macht. Während nun die Mehrsterblichkeit 
der Frauen bis zum 60. Jahre, abgesehen von wenigen, in 
Anbetracht der an sich kleinen Ziffern belanglosen, Ausnahmen 
in allen Regierungsbezirken nachweisbar ist, ist eine Mehr- 
sterblichkeit der Männer in der Altersklasse von 60-70 
Jahren in den Bezirken Magdeburg, Erfurt, Osnabrück, 
Arnsberg, Kassel, Koblenz, Düsseldorf, Trier und Sigmaringen 
ebensowenig vorhanden wie in der Altersklasse von 70-80 
Jahren in den Bezirken Magdeburg, Hannover, Hildesheim, 
Arnsberg und Wiesbaden; hier besteht vielmehr wie in 
den vorausgehenden Klassen eine mehr oder minder deutliche 
Mehrsterblichkeit des weiblichen Geschlechts. Bei den über 
80 jährigen Personen sind die Verhältnisse schwankend; in 
15 Regierungsbezirken ist jedenfalls eine Mehrsterblichkeit 
der Männer nachweisbar. Tabelle 4 zeigt die (rohen) Gesamt- 
sterbeziffern der Regierungsbezirke im Durchschnitt der Jahre 
1923 — 1927, berechnet auf 100 000 Lebende jedes Geschlechts 
nach dem endgültigen Ergebnis der Volkszählung von 1925 
und geordnet nach Höhe der Ziffern. 


Die Durchschnittssterblichkeit an Krebs während der Jahre 
1923 bis 1927. 


(Rohe Ziffern) 


(Tab. 4) 

Regierungsbezirke männl. Regierungsbezirke weibl. 
I 2 3 4 

1. Münster. 56,77 1. Münster 65,50 
2. Oppeln 64,411 2. Oppeln 70,10 
3. Arnsberg 64,49 3. Aurich 7274 
A Trier na 64,82 4. Trier 73,79 
5. Minden 73,49] 5. Allenstein ...... 76,71 
6. Osnabrück ..... 76,62 6. Osnabrück 82,70 
7. Aurich = 424% 77,87 ][ 7. Minden 84,96 
8. Kasse·l. 78,08 8. Stade 85,14 
9. Koblenz... .... 78,8 || 9. Arnsberg 90,83 
10. Erfurt... 19,30 [ 10. Köslin ........ 92,47 
11. Düsseldorf 79,66 11. Schneidemühl .. . . | 93,19 
12. Stade 79,80 [ 12. Merseburg 95,83 
13. Merseburg 80,97 || 13. Koblenz ....... 97,92 
14. Breslau 82,13 || 14. Breslau 98,50 
15. Allenstein. ..... 85,58 ]] 15. Aachen 98,74 
16. Liegnitz 86,88 || 16. Kassel. 99,31 
17. Lüneburg 87,10 || 17. Lüneburg 99,68 
18. Staat ........ 87,75 || 18. Gumbinnen 101,32 
19. Hannover 88,81 d 19. Düsseldorf 103,32 
20. Frankfurt. 88,98 || 20. Liegnitz ....... 103,86 
21. Sigmaringen. . . 90.41 ]] 21. Erfurt 105,41 
22. Wiesbaden 90,71 || 22. Sta ae 106,45 
23. Schneidemühl. .. . 91,4 ]] 23. Frankfurt 106,67 
24. Hildesheim ..... 91,63 || 24. Westpreußen ... . | 108,65 
25. Köln... ...... 92,66 25. Sigmaringen 109,18 
26. Gumbinnen 92,98 || 26. Königsberg ..... 111,14 
27. Köslin. 94,45 ] 27. KölRln 111,38 
28. Westpreußen... 95,08 ] 28. Hildesheim 112,76 
29. Aachen 95,50 [ 29. Stettin ........ 113,32 
30. Potsdam 98,87 || 30. Wiesbaden 114 45 
31. Stettin ....... 99,53] 31. Hannover. 117,54 
32. Königsberg 101,80 || 32. Potsdam `"... 119,88 
33. Magdeburg 102,85 ] 33. Schleswig 126,40 
34. Schleswig 110,% || 34. Magdeburg 128,75 
35. Stralsund 115,62 J 35: Stralsund. ...... 132,57 
36. Berlin 119,10 Ap Berlin 149,40 


Die Regierungsbezirke Münster und Berlin stellen hier 
die äußersten Pole dar. Ersterer weist mit 56.s m. und 65,5 w. 
die niedrigsten, letzterer mit 119,1 m. und 149,4 w. die höchsten 
Sterbeziffern auf. Beim männlichen Geschlechte zeigen außer 
Münster noch die Regierungsbezirke Trier, Arnsberg und 
Oppeln einen Stand von unter 70, einen solchen von über 
100 außer Berlin noch die Bezirke Stralsund, Schleswig, 
Magdeburg und Königsberg. Beim weiblichen Geschlechte 
bleiben außer Münster noch die Regierungsbezirke Allenstein, 
Trier, Aurich und Oppeln mit ihren Ziffern unter dem Stande 
von 80 auf 100 000 Lebende, während außer Berlin noch die 
Bezirke Stralsund, Magdeburg, Schleswig, Potsdam und 


Hannover einen Stand von über 115 aufweisen. Die Spannung 
zwischen den höchst- und niedrigstbelasteten Bezirken erscheint 
reichlich hoch, macht sie doch zwischen Münster und Berlin 
bei den Männern etwas, bei den Frauen sogar beträchtlich 
über 2:1 aus. Schon diese Tatsache deutet darauf hin, daß 
gewisse Umstände vorliegen, durch deren Einfluß die Krebs- 
sterblichkeit höher oder niedriger erscheint, als sie den 
tatsächlichen Sterblichkeitsverhältnissen bei dieser Todes- 
ursache entspricht. 


Rechnet man nun, um den Einfluß der verschiedenen 
Altersbesetzung auf die Höhe der Ziffern zu beseitigen, diese 
auf die Bevölkerung nach ihrer durchschnittlichen Zusammen- 
setzung im Staate um, so ergeben die umgerechneten (geeichten) 
Ziffern, geordnet nach ihrer Höhe, folgendes-Bild: 


Die Durchschnittssterblichkeit an Krebs während der Jahre 
1923 bis 1927. 
(Geeichte Ziffern) 


crab. 5) 


2 = E T SÉ 
2 2 382 
Regierungs- männl. f 3 ell Regierungs- f weini. E82 
bezirke 25 bezirke ERDE 
552 5225 
| Ro GK 
1 2 3 4 5 6 
1. Trier ..... 63,28|— 2 1. Oppeln... . 76,8 ＋ 10 
2. Erfurt 72,65 — BU 2. Aurich . . . 77,16 6 
3. Stade 73,70 — BU 3. Allenstein . . 77,7 — 2 
4. Sigmaringen 74,93 — 17 4. Trier 80,8 ＋ 10 
5. Oppeln. . . 75,1 ＋ 17 5. Schneidemühl | 86,62 — 7 
6. Kassel 75,19 — 3 6. Stade 682 |+ 2 
7. Frankfurt 75,2 — 15] 7. Köslin . .. 89,86 — 3 
8. Koblenz 76,07 — 3] 8. Frankfurt. . 91,57 — 14 
9. Lüneburg. . . 76.6 — DH 9. Münster .. . 92,50 ＋ A 
10. Minden . . . 78,3 F 710. Osnabrück . .] 92,72 12 
11. Münster. . . . 79,12 ＋ 3911. Breslau . . . 92,98 — 6 
12. Merseburg . .] 79,5 — 2 12. Gumbinnen. . 93,36 — 8 
13. Hildesheim 79,75 — 1313. Sigmaringen .] 93,57 — 14 
14. Aurich 79,98 F 314. Merseburg. . 93, — 2 
15. Osnabrück . . 80,05 — 415. Liegnitz. . . 93,84 — 10 
16. Liegnitz... . 81s — 716. Lüneburg. . 96,45 — 3 
17. Potsdam. . . 81,62 — 1717. Minden... 96,83 + 14 
18. Schneidemühl. ] 82,1 — 1018. Kassel . . . 100,80 — 2 
19. Hannover. . . 83, 26 — 619. Potsdam. . . 100,93 — 16 
20. Allenstein. . . 83,56 — 2 20. Königsberg. . 101,3: |— 9 
21. Gumbinnen. .] 83,61 — 1021. Erfurt. 01,65 — 4 
22. Breslau 84,88 + 322. Koblenz 101, — 4 
23. Arnsberg 87,07 ＋ 35 23. Stettin . . 102,03 — 10 
24. Magdeburg 87,29 — 15 24. Westpreußen. 102,16 — 6 
25. Stettin 87,68 — 121125. Aachen . . 103,35 - 5 
26. Westpreußen .| 87,1 — 826. Hildesheim. . 105,87 — 6 
27. Staat 87,15 1 027. Staat 106,48 |+ 0 
28. Wiesbaden . . 88,89 — 228. Hannover. .| 114,14 |— 3 
29. Köslin 91,44 — 3 29. Wiesbaden. . f 114,91 + 0, 
30. Schleswig. . . 96,37 — 12 30. Schleswig . 118,4 6 
31. Düsseldorf 96,65 + 2131. Magdeburg. . 118,3 — 8 
32. Aachen Dër 1 32. Arnsberg. . . 120,2 |+ 32 
33. Königsberg 97,33 — 41133. Köln 120,38 |+ 8 
34. Köln...... 98,86 |+ 7 34. Stralsund.. .| 12157|-— 8 
35. Stralsund. .. 103,98 — 10ļ|35. Düsseldorf . . 123,66 |-+ 20 
36. Berlin 113,855 — 51136. Berlin . 131,88 — 12 


Hier sieht man eine wesentlich andere Reihenfolge der 
einzelnen Regierungsbezirke. So ist vor allem der Bezirk 
Münster, der nach Höhe der rohen Sterbeziffern bei beide 
Geschlechtern den bei weitem niedrigsten Stand innege 
hatte, nunmehr bei den weiblichen Ziffern auf den 9., bet den 


getreten. Von den beiden Regierungsbezirken Oppeln 
Arnsberg, die in der Reihenfolge der rohen Ziffern beim m} 
lichen Geschlechte an 2. und 3. Stelle hinter Münster fol 
ist ersterer an die 5., letzterer sogar an die 23. Stelle gerüc 

Beim weiblichen Geschlechte dagegen zeigen sich bei den hinter 
Münster nach Höhe der rohen Ziffern folgenden Bezirken keine 
wesentlichen Aenderungen der Reihenfolge. — Von den Re- 


S 
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sierungsbezirken mit hoher Sterbeziffer behält Berlin trotz 
nicht unerheblicher Ziffernabnahme, vor allem beim weiblichen 
Geschlechte, seinen Höchststand bei; auch Stralsund ist nur 
bei den Frauen auf den dritthöchsten Platz hinter den Bezirk 
Düsseldorf gerückt. der seinerseits in der Reihenfolge der Roh- 
ziffern etwa in der Mitte gestanden hatte. Hervorzuheben ist 
auch hier wieder noch der Bezirk Arnsberg, der vom 9. auf 
den 32. Platz gerückt ist. Auch sonst noch finden sich mannig- 
tache Umstellungen in der Reihenfolge der Bezirke gegenüber 
den Rohziffern; die Unterschiede beider Ziffern sind, aus- 
gedrückt in Hundertteilen der rohen, in den Spalten 3 und 6 
der Tabelle 5 nachgewiesen, sodaß für jeden Bezirk genau 
ersichtlich ist, wie hoch der Einfluß der verschiedenen Alters- 
besetzung auf die Gestaltung der Gesamtsterbeziffer beim 
Krebs anzusetzen ist. Iın übrigen ist bei den geeichten 
Ziffern die Spannung zwischen dem höchst- und niedrigst- 
belasteten Bezirke beim männlichen Geschlecht um fast ein 
Fünftel, beim weiblichen sogar um über ein Drittel geringer 
geworden als bei den rohen; die Ziffern sind zusammengerückt. 

Trotz alledem ist aber der Unterschied der Sterbeziffern 
zwischen den höchst- und niedrigstbelasteten Bezirken noch 
immer recht erheblich, und leider kann, wie erwähnt, die Frage, 
wieviel davon auf einen wirklichen Sterblichkeitsunterschied 
entfällt und wieviel auf die verschiedene Genauigkeit der 
Krebsfeststellung, nicht beantwortet werden. 

Wie in den übrigen Kulturländern zeigt auch in Preußen 
die zeitliche Entwicklung der Krebssterbeziffern eine ständige 
Zunabme. Hier ist der Anteil der Sterbefälle an Krebs zur 
Zeit rund 9 mal so groß wie vor 50 Jahren; auf 100 Gesamt- 
sterbefälle entfielen im Jahre 1877 nur etwa 1, im Jahre 1927 
aber fast 9 Sterbefälle an Krebs. Dieser steht damit in der 
Häutigkeitsreihe der Todesursachen nunmehr hinter den Krank- 
heiten der Kreislauforgane und der Altersschwäche der Häufigkeit 
nach an dritter Stelle; erst an vierter folgt-die Tuberkulose, 
bei der die zeitliche Entwicklung der Sterbeziffern im letzten 
halben Jahrhundert einen dem Krebs entgegengesetzten Verlauf 
nimmt, wie die nebenstehende kleine Tabelle nachweist. 

Während also die Tuberkulose-Sterbeziffern des Jahres 1927 
im Vergleich zum ersten Jahrfünft des Halbjahrhunderts beim 
weiblichen Geschlecht auf rund ein Drittel, beim männlichen 
sogar bis auf ein Viertel zurückgegangen sind, haben sie beim 
Krebs beinahe die vierfache Höhe des damaligen Standes bei 
beiden Geschlechtern aufzuweisen. 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 69. Jahrgang. 


u 


Auf 10 000 Lebende des gleichen Geschlechts starben an 


1876/80 1881/85 1886/90 1891/95 1896/1900 

m. 35,2 33,9 31,8 26,9 23.2 

Zuberäulose 5 28, 283 28635 22, 195 

m. 2,4 2,9 3,7 4,1 5,4 

Krebs. 0 3,1 3,7 4,5 5,4 6,2 
1901705 1906/0 1917/15 1916/20 1921/25 1927 
Tuber- = 20,8 17,2 14,9 19.4 13,5 9,8 
kulose. Iw 17,9 15,5 13,8 19,4 13,0 9,5 
e fm 5,7 6,1 6,6 6,8 8,1 9,4 
rebs . J. 676 73 19 8. 98 ` (e 


Über die Häufigkeit und Bedentung des Krebses als Todes- 
ursache auch für die einzelnen Altersklassen ist ausführlich 
in den „Mediz.-Statist. Nachrichten“, Jahrgang 16, S. 142 berichtet. 
An gleicher Stelle hat auch die zeitliche Entwicklung der 
Krebssterbeziffern im Laufe der letzten 50 Jahre eine 
eingehendere Untersuchung erfahren; insbesondere wurde dabei 
erörtert, ob ihrer ständigen Zunahme wirklich eine vermehrte 
Krebssterblichkeit zugrunde liegt. Während diese 
Frage für die Zeit von 1876 bis zum Beginn des Weltkrieges 
offen gelassen werden mußte, wurde sie für die Kriegs- und 
Nachkriegszeit im wesentlichen verneint. Hier ließ sich die 
Ziffernzunahme seit 1913 beim männlichen Geschlecht fast ganz, 
beim weiblichen wenigstens überwiegend auf die veränderte 
Altersbesrtzung der Bevölkerung zurückführen, während 
der noch verbleibende geringe Zunahmerest unschwer auf die 
zunehmend bessere Erfassung der Krebssterbetälle 
zurückgeführt werden kann. Diese bessere Erfassung hat. 
wiederum ihre Ursachen einmal in der ständig zunehmenden 
Versorgung der Bevölkerung durch Ärzte und Heilanstalten, 
zum anderen in den Fortschritten der medizinischen Diagnostik, 
woran insbesonde die Anstalten erheblichen Anteil haben; 
wesentliche Förderung erfuhr sie außerdem in den letzten 
Jahren durch die Bemühungen des Statist. Landesamts, die 
Ärzteschaft zu genauem Vermerk der Todesursache heran- 
zuziehen, andererseits zweifelhafte und unbestimmte Angaben 
durch Rückfragen nach Möglichkeit zu klären. Es steht zu 
hoffen, daß dadurch in absehbarer Zeit wenigstens diese 
Quelle der Unsicherheit in Bezug auf die Beurteilung der 
Krebssterblichkeit beseitigt wird. 
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Kleinere Beiträge. 


Der Fremdenverkehr in Preußen 1927/28.) 
April 1927 bis März 1928. 


I. Allgemeine Bemerkungen. 

Die preußiſche Statiſtik des Fremdenverkehrs hat nach den 
Probeermittlungen im Sommer 1926 und im Winterhalbjahr 1926/27 
(vergl. Stat. Korreſpondenz 1927 Nr. 35) nunmehr eine feſte Form 
angenommen, ohne daß damit ihr Ausbau abgeſchloſſen iſt. 

Es wird — und zwar jeweils für ſich — die Zahl der an— 
gekommenen, das heißt der in den Hotels uſw. abgeſtiegenen 
Fremden), und die der Übernachtungen erhoben. Auf letztere 
wird insbeſondere deshalb der größte Wert gelegt, weil die Fremden⸗ 
zahl zwar für den einzelnen Berichtsort weſentlich ift, jeder 
Fremde dabei aber ſo oft gezählt wird, wie er in der Berichts— 
zeit an verſchiedenen Orten geweilt hat. Es kommt alſo erſt durch 
die Übernachtungszahlen die wirtſchaftliche Bedeutung des Fremden: 
verkehrs zum Ausdruck. 

Sowohl für die Fremden als auch für die Übernachtungen 
wird nach dem Wohnſitz der Fremden zwiſchen ſolchen aus 
Deutſchland und dem Auslande unterſchieden. Die Staatsan- 
gehörigkeit der Fremden wird dagegen nicht zur Grundlage der 
Auszählung gemacht, weil wirtſchaftlich der ſtändige Wohnſitz und 
nicht die Nationalität ausſchlaggebend iſt. Auf die Verteilung der 
Perſonen, die in Deutſchland ihren Wohnſitz haben, nach einzelnen 
deutſchen Ländern iſt verzichtet worden, während die Fremden aus 
dem Ausland nach 36 Auslandsſtaaten oder Staatengruppen 
gezählt ſind. 

Die Erhebung ſoll alle Gemeinden mit einer Wohnbe— 
völkerung von 50 000 und mehr Einwohnern, in Zukunft von 
30 000 Einwohnern — kleinere Gemeinden nur, wenn ſie für den 
Fremdenverkehr von Bedeutung ſind, — und ferner alle Kur— 
und Badeorte umfaſſen. Danach werden folgende 7 Gruppen 
unterſchieden, in die alle Berichtsorte eingereiht werden: Oſtſeebäder, 
Nordſeebäder, Heilbäder, Luftkurorte, Großſtädte mit mehr als 
100 000 Einwohnern, Mittelſtädte mit 50 000 bis 100 000 Ein⸗ 
wohnern und ſonſtige Orte, d. f. kleinere ſtädtiſche oder ländliche 
Gemeinden. Dabei wird jeder Ort grundſätzlich nur einmal gezählt 
und zwar in der Gruppe, zu der er hauptſächlich gehört (3. B. das 
See- und Soolbad Kolberg nur bei den Oſtſeebädern). 

Nach den zwei Zeiten verſchiedener Verkehrsintenſität und 
Verkehrsrichtung (Sommer: und Winterſaiſon) wird über das 
Sommerhalbjahr (April / September) und über das Winterhalbjahr 
(Oktober / März) getrennt berichtet, während die ſtatiſtiſche Aufnahme 
der Fremden und der Übernachtungen monatlich erfolgt, ſodaß auch 
eine Statiſtik nach Monaten gegeben werden könnte. 

Die vorliegende Fremdenverkehrsſtatiſtik, die auf freiwilliger 
Mitarbeit der berichterſtattenden Orte beruht, bringt in ihren 
Angaben nur Mindeſtzahlen; ſie unterſcheidet ſich darin nicht von 
der Fremdenſtatiſtik der anderen deutſchen Länder und der Auslands— 
ſtaaten. — Das Objekt dieſer ſtatiſtiſchen Ermittlung iſt der Fremde 
und die Dauer ſeines Aufenthalts; jedoch iſt der Begriff „Fremder“ 
noch nicht einwandfrei umgrenzt, ſodaß z. B. zum Teil die Benutzer 
von Sanatorien, Heimen, Jugendherbergen uſw. eingeſchloſſen, zum 
Teil fortgelaſſen worden ſind, je nach der Möglichkeit, die die 
örtlich geführte Statiſtik bietet. Auch entziehen ſich die Objekte der 
Zählung infolge unvermeidbarer techniſcher Mängel der Erhebung 
leicht der Beobachtung. Denn der Ausgang der Zählung iſt nicht 
der einzelne ankommende Fremde, ſondern die Gaſtſtätte, von der 
die ſtatiſtiſchen Daten verlangt werden. Hier fehlt die Möglichkeit 


1) Die Überſicht über den Fremdenverkehr im Jahre 1928/29 ijt 
gleichfalls fertiggeſtellt und folgt in Kürze. — ) Im Zeitalier des 
Automobils iſt leider ein beträchtlicher Teil des Fremdenbeſuchs ins— 
beſondere der Städte auf diefe Weiſe nicht feſtſtellbar. 


ausreichender Kontrollen. Eine Reihe von Sckwierigkeiten hat 
ferner ihren Grund darin, daß das Urmaterial dort erfaßt wird, 
wo es greifbar ift, bei Gemeinden oder Polizeibehörden, Bade- und 
Kurverwaltungen, Hotelverbänden. Die Verbände berichten dabei 
nur von den ihnen angeſchloſſenen Mitgliedern. Die Kur- und 
Badeverwaltungen wieder entnehmen dem Kurbetrieb oder aus der 
Kurtare die Zahl ihrer Gäſte und deren Aufenthaltsdauer. Die 
erhaltenen Angaben ſind daher nicht gleichwertig, und das ſtatiſtiſche 
Material entbehrt der Einheitlichkeit. Dazu kommt noch, daß ſchon 
die ſtatiſtiſchen Nachweiſe, die das Urmaterial der Erhebung bilden, 
oft recht unvollſtändig ausgefüllt werden. So leidet die Statiſtik 
noch ſehr an der unvollkommenen Erfaſſung ihres Gegenſtandes, 
und es wird die Aufgabe der nächſten Zeit ſein, die Erhebungs⸗ 
form zu vereinheitlichen und damit das Ergebnis zu vervollſtändigen 
und zu verbeſſern. 


II. Der Fremdenverkehr im Sommer 1927. 

Über den Fremdenverkehr in der Zeit vom 1. April bis 
30. September 1927 haben 181 Orte berichtet. In dieſen Orten 
ſind 3 330 885 Fremde gezählt!) worden. Von dieſer Geſamtzahl 
entfallen 61,6 % auf 24 Großſtädte, 2,5 % auf 4 Mittelſtädte und 
7,4 % auf 74 ſonſtige Orte (die nicht zu den vor- und nad: 
genannten gehören — ſ. Tabelle), alſo auf dieſe 3 Gruppen 
zuſammen 71,5 %. Von den 4 Gruppen der Bäder und Kurorte 
haben die Heilbäder 10,2 %, die Oſtſeebäder 9,7 %, die Luft 
kurorte 4,7 % und die Nordſeebäder 3,8 % der gezählten Fremden 
aufgenommen. 

Sommerhalbjahr 1927. 


In den Berichtsorten ſind gezählt 
Fremde überhaupt Fremde mit Wohnſitz 


— — —— — — 


Zahl der 
Berichtsorte 


Ortsgruppen won in Deutſchland | im Auslande Robur 
56-5 ege SE E 
L E9 52 22 = 
Zahl | aa 8 gen 8% Jah 
S S E N 
1 2 3 4 5 6 | 7 9 12 
Oſtſeebäder . 24] 324 548 971 319 270 ge? 5205| Le 73 0 
Nordſeebäder 10| 127 253 3,8] 125 265 98.4 1987 Le Lu 
Heilbäder. 27] 340 389 10,2] 297 899! 87,5! 36 375 10,74 6 115 !- 
Luftkurorte . 18! 157961] Aa 152 577] 96,6 5 305] 3, 79 0 
Großſtädte .. 2412 052 889 61,61 715 2260 83,6 265 3300 12,9 72 333 3, 
Mittelſtädte . Al 82 510, 2,5] 76 408 92,60 6093| 7,4 9 GE: 
Sonſtige Orte | 74| 245 335, "24 237 291 36, 1951 3A 93 
Zuſammen | 181/3 330 e 100,012 923 936 ge 328 246 9, 78 703 2.7 


Unter den 3 330 885 Fremden hatten 2 923 936 oder 87,8 % 
ihren Wohnſitz in Deutſchland und 328 246 oder 9,9 % im Aus: 


lande, während für 78 703 oder 2,4 % der Fremden die Landes: 


zugehörigkeit nicht angegeben worden iſt. Von den Gäſten aus dem 
Auslande haben 265 330 die Großſtädte und 36 375 die deutſchen 
Heilbäder beſucht, d. f. 12,9% und 10,7 % der dort gezählten Fremden. 
In den Oſtſee- und Nordſeebädern betrug der Anteil der Auslands: 
gäſte am Fremdenbeſuch nur je 1,6 “%, in den Luftkurorten 3,4 %, 
in den mittleren Städten 7,4 % und in den ſonſtigen Orten 3,2 %. 

Von den Oſtſeebädern verzeichnete Kolberg (In- und Auslands: 
Fremde zuſammen) mit 54 000 den ſtärkſten Beſuch. Es folgten 
Swinemünde (42900), Ahlbeck (27 200), Binz (26 100), Saßnitz 
25 800) und Misdroy (25 300). Über 10 000 Fremde ſind noch 
in Göhren, Sellin, Heringsdorf, Zinnowitz und Cranz gezählt 
worden. Unter den Nordſeebädern wieſen Norderney 37 000, 


1) Bei Aufenthalt des gleichen Fremden in mehreren Orten erfolgt 
naturgemäß Mehrfachzählung. 


Fremde m 
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Sommerhalbjahr 1927. 


In den Berichtsorten mit Übernachtungsangabe find gezählt 


Es entfallen Übernachtungen 


Zahl der 

Berichts⸗ iu— —ä ſV2— ——ẽ .a—ö—öẽ— . — — tit§$i 

orte mit WE hiervon hatten ihren Wohnſitz Unbekannter auf | auf einen Fremden 
Ortsgruppen Übers insgeſamt in Deutſchland im Auslande Wohnſitz einen aus mit un⸗ 
nach⸗ = ee en ee en u -- — | Srems | n g |befann» 

tungs⸗ Über Über ` Uebers Ve Ze E 5 SCH 
angabe remde g remde Fremde | nads Fremde über: | 35 Ss ohn⸗ 

9 8 nachtungen F nachtungen ö 4 aa F ae hau 3 62 er ge 

r 2 3 4 —— | 7 s Is ro [11 12 | 13 | 14 


Oftfeebäder ...... 124 133 569 1611 371| 132 2800 1 594 173 1289| 17 1980 — — 121 12,1] 13,3 — 
Nordſee bäder 1 36 997 697015 36 471| 691 198 526 58170 — — 18,80 19,00 11 — 
Heilbäder 171 251 005 2 775.7711 211 903| 2 369 213| 33 032] 285 973| 6070| 120 585 11,10 11, 8,7 19» 
Luftkurorte 171 152 656 787081] 147 449 764 541 5 1280 21 403 79 1 137 5,2 5.2 42| 14,4 
Großſtädte 13] 1 506 053] 2 874 282] 1 246 778| 2 244 507 238 465 597 199] 20 810 32 576 1, 1,8 2,5 1,6 
Mittelſtädte 3 52 315 79 129 47 216 70 6334 5 030) 8479 9 17 1,5 15 1,7 1,9 
Sonftige Orte 701 232883] 7382 715 225187: 705 744 7 608, 26 864 93 107 3,1 3,1 3,5 1,2 
Zuſammen 133] 2 365 483 9 557 364 2 047 sa 8 440 = 291 138| 962 der 27 061| 154 422 4, 4, 3,3 5,7 


Weſterland 24 300 und Borkum 17 400 Fremde auf. Helgoland 
beteiligte ſich nicht an der Statiſtik. Das Fehlen dieſes einen See⸗ 
bades bedeutet ſchätzungsweiſe allein den Ausfall von über 100 000 
Fremden und über 150 000 Übernachtungen. Den Heilbädern 
iſt auch Wiesbaden zugerechnet. Dieſe Großſtadt mit 133 540 
Einwohnern iſt im Sommer 1927 von 108 608 Fremden auf⸗ 
geſucht worden. Demgegenüber verzeichneten Oeynhauſen 22 300, 
Pyrmont 21 700, Neuenahr 21 600, Landeck i. Schleſ. 17 500, 
Kudowa 16 500, Thale 15 800 und Flinsberg 13 400 Gäſte. Der 
ſtarke Beſuch der Auslandsfremden in den Heilbädern (36 375) 
geht zum größten Teil auf Wiesbaden zurück, das im Sommer 
1927 von 29 700 Perſonen aus dem Ausland aufgeſucht worden iſt. 
Bei den Luftkurorten ſtand Rüdesheim a. Rh. mit 48 300 in der 
Zahl der Fremden voran, die jedoch meiſt dort nur kurzen Aufenthalt 
genommen haben; es hat auch unter den Luftkurorten den größten 
Beſuch von Gäſten aus dem Ausland (2 754). Schierke haben 20 000, 
Boppard 15 100, Krummhübel 13 000, Honnef 10 500 und Bocks⸗ 
wieſe⸗Hahnenklee 9 900 Fremde beſucht. Für Goslar iſt die 
Fremdenzahl nicht mitgeteilt; ſie wird nach der Übernachtungszahl, 
die bekannt iſt, mit 20 000 angenommen werden können. 

In der Gruppe der Großſtädte fehlen außer Wiesbaden, 
das den Heilbädern zugerechnet iſt, Altona, Breslau, Eſſen und 
Mülheim a. / d. Ruhr. Von ihnen liefern aber Breslau und Mül⸗ 
heim a. / d. Ruhr die ſtatiſtiſchen Daten feit Juli 1927, Eſſen feit 
Januar 1929. Vier Großſtädte haben im Sommerhalbjahr 1927 
mehr als 100 000 Fremde gezählt: nämlich Berlin ) 747 100, 
Köln 236 600, Frankfurt a / M. 213 700 und Hannover 142 000. 
Uber 50 000 Fremde ſind noch von Dortmund (89 200), Düſſeldorf 
(83 000), Magdeburg (71 700), Erfurt (58 100), Kaſſel (56 600), 
Stettin (54 200) und Halle a. S. (50 700) gemeldet worden. 
Fremde mit Wohnſitz im Auslande verzeichneten Berlin 132 581, 
Köln 66 533, Frankfurt a./ M. 34 628 und Düſſeldorf 11 304, 
während alle übrigen Großſtädte von dieſen weniger als 5 000 
beherbergt haben. 

Von den Mittelſtädten) haben ſich an der Statistik für das 
Sommerhalbjahr 1927 nur Hagen (Weſtf.), Buer, Bonn und Trier 
beteiligt. In Buer haben ſich in dieſer Zeit nur 2 412 Fremde 
und darunter 10 Beſucher aus dem Auslande über Nacht auf- 
gehalten. Dagegen weiſen Hagen (Weſtf.) 29 200 mit Wohnſitz in 
Deutſchland und 1003 mit Wohnſitz im Auslande, Bonn 24 800 
Gäſte aus Deutſchland und 3 340 aus dem Auslande und Trier 
20 000 Inlandsfremde und 1 749 Auslandsfremde nach. 

Unter den 74 ſonſtigen Orten, die in der Statiſtik mit 
aufgenommen ſind, ſind nur wenige, deren Fremdenzifſer 10 000 
übersteigt: Stralſund (17 200), Naumburg a. S. (15 000), Lands⸗ 


) Die Angaben für Berlin umfaſſen nur die Fremden, die in den 
Gaſthäuſern abgeſtiegen ſind, die zu einem der beiden großen Fachvereine 
gehören (das ſind ſchätzungsweiſe 85 9 der Fremden). — ) Für die 
Mittelſtädte, aber auch für die Großſtädte des Rhein⸗ und Ruhrgebiets, 
gilt das in Anm. 1 auf Seite 45 Spalte 1 Geſagte ganz beſonders. 
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berg a. W. (14 000), Allenſtein (13 400), Weißenfels (13 200) 
und Paderborn (11 400). Die Zahl der Beſucher mit Wohnſitz 
im Auslande iſt bei ihnen überall gering geweſen. 

Neben der Zahl der Fremden haben nur 133 Berichtsorte 
auch die Zahl der Übernachtungen angeben können. Sie haben 
2 365 483 Fremde und 9 557 364 Übernachtungen gemeldet. Auf 
einen Fremden entfallen danach durchſchnittlich 4,0 Übernachtungen. 
Im einzelnen betrug die durchſchnittliche Aufenthaltsdauer der Fremden 
bei den Großſtädten 1,9, bei den Mittelſtädten 1,5 und bei den 
ſonſtigen Orten 3,1 Übernachtungen. Dieſe letzte Zahl zeigt, daß 
ſich unter den kleineren Gemeinden einige befinden, die für einen 
längeren Erholungsurlaub aufgeſucht werden. Weſentlich höher war 
die durchſchnittliche Aufenthaltsdauer!) bei den übrigen Gruppen, 
nämlich den Oſtſeebädern mit 12,1, dem einen Nordſeebade Norderney 
mit 18,8, den Heilbädern mit 11,1 und den Luftkurorten mit 5,2 
Übernachtungen. f 

Die durchſchnittliche Aufenthaltsdauer betrug für 
Fremde mit Wohnſitz in Deutſchland 4,1 Übernachtungen und iſt 
damit um 0,8 Übernachtungen größer als für ſolche mit Wohnfig 
im Auslande. 


III. Der Fremdenverkehr im Winter 1927/28. 

Über dem Fremdenverkehr in der Zeit vom 1. Oktober 1927 
bis 31. März 1928 haben 167 Orte berichtet. Gegenüber dem 
vorangegangenen Sommerhalbjahr ſind durch Saiſonſchluß 20 Oſtſee⸗ 
bäder, 7 Nordſeebäder und 2 Heilbäder aus der Statiſtik ausgefallen, 
jedoch hat ſich die Zahl der Luftkurorte um 6 vermehrt. Neu 
einbezogen ſind ferner 2 Großſtädte und 23 Mittelſtädte; dagegen 
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In den Berichtsorten ſind gezählt 


— em enen 


„ = Fremde überhaupt Fremde mit Wohnfig Seembe mit 
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Ortsgruppen 3 u Ses in Deutſchland | im Auslande Wohnſig 
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1 2 5 68 7 3 
| 

Ditfeebäder .. 4 6 u 0,2 6.105 99. 430 0,7 — 
Nordſeebäder 3 1894| 0, 1882 99, 12 Oef — 
Heilbäder. . 25] 97 649, 3,8] 89 344 91,5 8 093] Bai 212 
Luftkurorte . 24] 43 976, La 43 203 98,2 526 Lal 247 
Großſtädte . | 261 890 277 72,91 710 844 90,5 162 600| 8,6 16 833 
Mitteltädte . | 274 368960, 14,2] 336 570 91, 16 853| 4,6] 15 537 
Sonſtige Orte] 58| 185 355 7,ıl 179526) 96,9! 5393! 2| 436 

Zuſammen | 16712 594 259 100,02 367 eu 91,3, 193 520 7,51 33 265 


1) Bei den Bade⸗ und Kurorten iſt dieſe Ziffer wenig bezeichnend, 
weil ſie die Perſonen, die die ſpezifiſche Kur gebrauchen, mit ſolchen, die 
aus anderen Gründen den Ort aufſuchen, zuſammen wirft. Das wirkt 
beſonders bei den Heilbädern ſtörend. Man wird in Zukunft verſuchen 
müſſen, eine Trennung durchzuführen, die vielleicht auf Grund der Länge 
des Aufenthalts, beſſer noch nach dem Zweck zu erfolgen hätte. 
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verkehr aufwieſen, ausgeſchieden worden. Von den 167 Berichts— 
orten haben 151 über die Zahl der Fremden und gleichzeitig über 
die Übernachtungen Mitteilung machen können. Leider ſind unter 
den 16 Berichtsorten, die die Übernachtungen nicht feſtgeſtellt haben, 
9 Großſtädte. 

Die Geſamtzahl der in der Berichtszeit gemeldeten Fremden 
betrug 2594 259. Mehr noch als im Sommer lag das Über⸗ 
gewicht bei den Städten. Die Großſtädte haben 72,9 %, die 
Mittelſtädte 14,2 % und die kleineren Städte 7,1 9% aller Fremden 
verzeichnet, zuſammen 94,2 % gegen 71,5 % im vorangegangenen 
Halbjahr. 3,8 % der gemeldeten Fremden entfallen auf die Heil: 
bäder, 1,7 % auf die Luftkurorte, 0,24 % und 0,0 % auf die 
Oſtſee⸗ und Nordſeebäder. 

Von den 4 Oſtſeebädern meldete für den Winter nur 
Kolberg einen nennenswerten Beſuch von 5 600 Fremden. Unter 
den 3 Nordſeebädern iſt Norderney mit 1 600 Fremden beſonders 
zu nennen. Von den Heilbädern verzeichnete Wiesbaden 49 600 
Fremde, darunter 7 700 mit ausländiſchem Wohnſitz, Reinerz 11 000 
und Oeynhauſen 6 400 Fremde. Mit über 3 000 Fremden folgen 
noch Lippſpringe (4 600), Flinsberg (3 400) und Polzin (3 100). 
Die Luftkurorte wieſen trotz der größeren Zahl der Berichtsorte 
einen um 72,2 % geringeren Fremdenverkehr als im Sommer— 
halbjahr auf. Unter ihnen haben Schierke 8 400, Krummhübel 
5 400, Bockswieſe⸗Hahnenklee 2400 und Königſtein a. Taunus 
2200 Fremde gemeldet. Die Großſtädte zeigten mit unmejent: 
lichen Ausnahmen den gleichen oder einen geringeren Verkehr als 
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ſind 16 kleinere Orte, die nur einen verſchwindend kleinen Fremden— | im Sommerhalbjahr 1927. Ohne Breslau (109 800 Fremde) und 


Winterhalbjahr 1927/28. 


Mülheim a. / d. Ruhr (4 600 Fremde), die hinzugekommen find, war 
die Geſamtzahl der Fremden in den 24 Großſtädten um 13,5 0 
geringer, und zwar find 6,6“ weniger Inlands- und 40, ©, 
weniger Auslandsfremde gezählt worden. In Berlin iſt die Zahl 
der Fremden von 747 142 auf 690 866 oder um 7,5 “ zurück⸗ 
gegangen; Auslandsfremde find im Sommerhalbjahr 131 729 und 
im Winterhalbjahr 87 926, d. ſ. 33,3 %, weniger gemeldet. Ahnliche 
Verhältniſſe lagen in anderen Großſtädten vor, denn es war im 
Winter die Zahl der Fremden insgeſamt und ſpeziell ſolcher aus 
dem Auslande in Köln um 33,6 % und 64,3 %, in Frankfurt a. M. 
um 30,8 % und 51,8 % und in Hannover um 4,1 % und 23,0 % 
geringer als im Sommer. Von den Mittelſtädten hatten im 
Winter Koblenz 45 000, Görlitz 34 000, Hagen (Weſtf.) 33 000, 
Bielefeld 30 500 und Osnabrück 28 800 Fremde. Von den Orten 
mit unter 50 000 Einwohnern hatten über. 10 000 Fremde Allen⸗ 
ſtein (13 500), Naumburg a. S. (13 200), Stralſund (11 900), 
Weißenfels (11 600), Marburg a. d. Lahn (11 000), Landsberg a. W. 
(10 300) und Forſt (Lauſitz) (10 100). 

Aus 151 von 167 Berichtsorten wurdeu für das Winterhalbjahr 
1927/28 insgeſamt 4 921 314 üb ernachtungen gemeldet, denen 
die Zahl von 2 135 953 Fremden gegenüberftand. Auf einen Fremden 
entfielen demnach durchſchnittlich 2,3 Übernachtungen, gegen 4,0 im 
Sommerhalbjahr 1927. Das bedeutet alſo zur geringeren Zahl der 
Fremden noch einen ſehr erheblichen Rückgang in der Aufenthaltsdauer 
am gleichen Ort. Die Zahl der ermittelten Übernachtungen war auch 
um 4 636 000 oder 48,5 % geringer als die des Sommerhalbjahres. 


Zahl der In den Berichtsorten mit Übernachtungsangabe ſind gezählt Es entfallen Übernachtungen 
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1) einſchl. 351227 deutſche und 51 408 ausländiſche Gäſte — nachgewieſen von den Städten Köln, Frankfurt a.) M., Düſſeldorf und Krefeld — mit zuſammen 811 661 


nach Herkunftsländern nicht aufteilbaren Übernachtungen = 2,02 Übernachtungen auf einen Gaſt. — 9 einſchl. 4723 deutſche und 181 ausländiſche Gäſte — nachgewieſen von der 
Stadt Neuruppin mit zuſammen 6 274 Übernachtungen, die nicht nach Herkunftsländern aufgeteilt find = 1,28 Übernachtungen auf einen Gaſt. 


Die höchſte durchſchnittliche Aufenthaltsdauer lag bei 
den Oſtſeebädern mit 19,3 und den Heilbädern mit 9, Übernachtungen. 
Die Nordſeebäder hatten im Durchſchnitt 6,8 und die Luftkurorte 
5,1 Übernachtungen. Die Übernachtungszahl für die Großſtädte 
war 2,0, für die Mittelſtädte 1,4 und für die ſonſtigen Orte 1,3. 
Bemerkenswert ſind ferner wieder die Unterſchiede der Aufenthalts⸗ 
dauer zwiſchen Fremden aus Deutſchland und dem Auslande. 


IV. Jahresbilanz. 

Im ganzen Berichts jahre 1927/28 find demnach in Preußen 
5 925 144 Fremde von der Statiſtik des Fremdenverkehrs erfaßt 
worden. Übernachtungen wurden 14 478 678 für 4 501 436 Fremde 
gezählt, ſodaß eine durchſchnittliche Aufenthaltsdauer von 3,2 Über⸗ 
nachtungen allgemein angenommen werden darf. 521 766 oder 
8,s % der gezählten Fremden find Auslandsfremde geweſen. 

In den nachfolgenden Abſchnitten gelangt zunächſt (unter V) 
der Fremdenverkehr in den einzelnen Bade- und Kurorten und 
dann (unter VI) der in den Groß- und Mittelſtädten zur Darſtellung. 
Zum Schluß wird unter VII der wirtſchaftlich beſonders weſentliche 
Auslandsfremdenverkehr nochmals getrennt nach Herkunftsländern 
behandelt. 


V. Der Fremdenverkehr in den Bade- und Kurorten Preußens. 

Die beigegebene Tabelle, die 102 Orte enthält, bildet eine 
Zuſammenfaſſung der im vorſtehenden unterſchiedenen 4 Gruppen: 
Oſtſeebäder, Nordſeebäder, Heilbäder und Luftkurorte. Bei einem Teil 
der Orte, beſonders unter den Luftkurorten, beziehen ſich die Zahlen 
nur auf das Sommerhalbjahr, da dort im Winterhalbjahr kein 
Fremdenverkehr iſt!). Es fällt in die Augen, daß noch mancher 
wichtige Bade- oder Kurort in der Statiſtik fehlt, obwohl fih gerade 
in dieſen Kreiſen viel Verſtändnis für den Wert der Fremden⸗ 
verkehrsſtatiſtik findet. Man kann annehmen, daß die Zahl 
der Berichtsorte von Jahr zu Jahr größer, und daß die Statiſtik 
dementſprechend wertvoller wird. Bei genau einem Viertel der 
Orte fehlt leider in der Berichtsperiode noch die Angabe der Über: 
nachtungen. 

Über 100 000 Übernachtungen im Jahr finden wir in folgenden 
22 Orten (in Tauſenden): Wiesbaden (1 196), Norderney (709), Kol⸗ 
berg 585), Oeynhauſen (562), Misdroy (299), Landeck i. Schleſ. (242), 

1) In den Fällen, in denen zwar die Zahl der Fremden für das 
ganze Jahr bekannt iſt, die Zahlen der Übernachtungen aber nur für ein 
Halbjahr mitgeteilt worden find, ift dies durch Kurſivzahlen bei letzteren zum 
Ausdruck gebracht. ` (Fortfegung des Textes auf Seite 291. 
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‚Der Fremdenverkehr in den Bades und Sturorten im Jahre 1927/28 (1.4. 1927 bis 31. 3. 1928) ſoweit Angaben darüber vorhanden ſind. “) 


—— geen — — P u —— — — — — 


Zahl der E. Hiervon kamen auf Perſonen mit Wohnſitz 
2 e 
Se 22 : E Ra DE 
Gemeinden | 5E in Deutfchland | ` Ss im Auslande . Ss unbekannter Wohnſitz | . Ss 
Frem: | SS Über- | 82 8 über⸗ 88 5 | über: HEF 
den = Fremde nad= | ass Fremde nad: i Res Fremde nach⸗ Rss 
Q tungen = tungen | = tungen 
1 2 | 4 5 6 7 g 9 10 11 12 13 
l | 
„1. Aachen 42 792 35 313 , 7 216 263 | 
„ 3 Ahlbeck (Seebad). 27160 26 974 Ke 186) | > er | 
3. Altenau. ...... 8 669 9,9 8 609 85 198 9,9 60 400 7,8 — | — 
4. Altheide⸗ Bad 105% 20,0% 10141! 203 763 20, 340 6 7181 198 34 308, 91 
5. Baabe 3800 13,5 3773 509351 13, 27 465 1a — — | — 
6. Banſin 9 675 : 9 602 A i 73 A 3 — — — 
t 7. Bennedenfein 10 807 ad 10756 59447; 5 51 739. 140 — — — 
8. Bertrich... 4979 14,6 4932| 71 946 14,6 47 940 2000 — = ee 
F 9. Biedenlopf `, . . . . 975 8,7 950 8 206 8,6 29 272 10,9 — — — 
10. Binz 26 442 25 3690 b 1073 i = = — 
‚ll. Bockswieſe⸗Hahnenklee 12 321 12,8 122160 156953! 12,8 105 1178 112 — — — 
12. Boppard 16 574 Lal 15271 25 594 17 1303 5 675 Aal —d — — 
15 Bor klum 17 387 , 17213) | 174 ff = = = 
514 Braunfels 1621 5,3 1612 8513 5,3 d 54 6,0 — — | — 
115. Buckow 8 272 9,7 7807 717811 92 407 7156 1758 58 1061! 18,3 
116. Büſum 7 890 7 861 T 29 . — — — 
kb Carlshafen 4 535 255 4512| 11869) Ze 23 25 LA — = = 
18. Carlsruhe O. S. 1 148 6,5 799 3 539 4,4 345 3 967 11.5 4 Ai 1,0 
19. Charlottenbrunn 4 185 11,3 4 162 46 751 11,2 23 3900 17, — „ 
20. Clausthal⸗Zellerfeld 5 110 5, 4 985 26 928 5,4 117 6927 5, 8 107; 13,4 
21. Cran 2.2... 12 396 EC 123120 185 458 15, 84 2558! 303 — — — 
22. Driburg i. Well... . 9 339 18,2 9321| 169 625 18,2 18 367 20,4 — — — 
23. Elbingerode 879 13,8 865| 118110 13, 14 328; Bl — = — 
24. Elend 5 305 ` 5128 S 177 . — — — 
25. Ellrichche 1448 Li 1432 1597 171 16 160 100 — — — 
26. Falken ſtein 1647 182 1 633 29 683 18,2 14 215; 15, — — | — 
27. Flinsberrnr g. 16 752 113] 16 468 185 856 UU 248 2489 10% 36 550 15, 
28. Freienwalde a. O. 5 875 5,1 5 850 29 860 5,1 25 322 12,9 — P ie Ee 
29. Gelnhauſen 1 356 1,2 1 330 1 578 1,2 18 224 12 8 14. 1.7 
30. Gemündd 507; 1.2 502 625: La 4 d 1,0 1 11 1,0 
+31. Gingſ te. 508 e | % 501 . E T e 1 — — — 
32. Göhren 14731 219 945 14% 14558 217 330 140 17830 2615 1 — l 
mn d 3482 62050 17, 3413| 60 286 17, 69 1764 25s — — — 
Henkenhagen 44371 100 656 22,7 4412| 100 062] 22,7 25 594 23,8 — — — 
Heringsdorf. 2883. 1. 119744 828 o, ei) 
Hermsdorf u a. 2 975 16 367 6,1 26280 16 232 6,2 35 1355 3.0 — ee, ` AE 
Homburg v. d. . 7913 d. 72755 . 63 an BE — — — 
Honnef 12 108 68 524 5, 11 503 64 8130 5,6 605 3 711 6l — — — 
Horſt ; 400000 j. 39844 8 22 = = — 
„Juiſtt. 8552 8 543 , 9 | — — — 
. Kahlberg ...... 5018| 60661) 1255 4485 57 124 12, 533 3537 6ed — — — 
. Rlofter Grieben. 1777 16710 | 95 7142 

3. Kölpinſee 13800 17314) 12, 13800 17314 12% — | — — — — — 

. Königftein a. Taunus 6347| 80 698 12, 6 060 76 740 12,7 287 3958 13,0 — — — 

„Kolbererg . 59 624 585 5888 ad 59 4320 581749) 953 192 3839: 200 — — — 

Koſe ro 6 180 ; | 8 6 180 . ; Se == = = — — 

Krummhübel 18 407 124 570 Gd 17 880 121 100 65 510 3362 6, 17 108 64 
. Rudowma. .... 18 354 187 853 10.| 17 8160 1752521 98 5180 12125] 234 20 476 23,8 
Lähnn 1097 11492] 10, 1051| 11088 10, 16 12,6 30 203 6,8 
Landeck i. Schlei. 19 361 242 4710 125 19047 237 720 12, 314 4751 151] — — — 
Langeooeg 6 898 e 6871 S 27 — | — — 
Lauch ſtädte 2,7 634 1 699 2,7 1 80} — = = 
Lauterberg i. Harz 9, 2851 27 625 9 54 1248 23,1 — | Se — 
. Zippfpringe ..... : 12115] 136 720 18 — — — 
Lychen d 3991] 17 709 Ae 3 300 — | Gs — 
Misdroyr ) 114 25047] 297 112 11, 215 2696 12,80 — — — 
Münſter a. Stein 13,3 6599| 870201 13,2 300 4923| 16, 1i 12) 120 
Nenndorf ...... i 6 336 ; : 70 ` k — — — 
Neuenahr... ..... j 20 453 2362) . 1 406 : 32 
Neuruppin 1,3 10 668 è | i 273 i ; 33 ; g 

. Norderney ..... 18,4 38 045| 703099) 18,5 536 60351 11,3 — — — 

Oberſalzbrunn ; 6 9590 1867) . 423 99 9 , 

. Deynhaufen. . . . . 190 28 434 5557821 19,5 254 6 936 270 — — — 
84. Oldesloe 24 1 607 3777 24 46 109: 2, 19 50 258 
5. Orb 7805 131127 34 1018: . 1 29 
86. Dft Dievenom . . 18,8 2 683 50 528 18, 15 283 18,9 — — — 

57. Pl.bckrn 3,8 1837 6 9955 358 32 721 2,0 — = — 
Polin EG 8836 1143711 12.5 2040 48682 230 — Ga Ss 
Prerow ... 2... 20,3 4 805 97 32 20,3 20 462 23,1 — — | —- 
Putbus, Badeort 274 1376 3281 24 33 64 ld — — ME 
Pyrmont ; 21 480 R e 201 * — — — 
Rauſchen 2 9 061 g 121 I — — — 
Rehburg 43,4 881| 38 234 43, 1 71 7.0 — D — 

. Reinerz ....... ; 18 290 46089 . 159 671 — — — 

Rengsdorf. i 847% 1606| . 146 7j. — . 

76. Rheinsberg. Ad 3 926 12617) 32 80 240 35 d 690 Zu 


S ) Als Fremde werden ſolche Perſonen gezählt, die mindeſtens einmal übernachtet haben. Die Punkte in den Spalten „Übernachtungen“ geben an, daß die Über 
achtungszahlen nicht bekannt find. Die Kurſivzahlen bedeuten, daß die Zahl der Übernachtungen nur für ½ Jahr bekannt ift. — ) ohne Kinderheim. 
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Noch: Der Fremdenverkehr in den Bade- und 


Zahl der 


urchſchnittlicher 
Aufenthalt 


Kurorten 1927/28 (1.4. 1927 bis 31. 3. 1928) ſoweit Angaben darüber vorhanden find!), 


in Deutſchland 


Hiervon kamen auf Perſonen mit Wohnſitz 


im Auslande unbekannter Wohnſitz 


Gemeinden dëi Über⸗ e E 13 255 
em, nach- Uber, FE = Über: EE Über⸗ GE 
Den tungen G Fremde : nach⸗ A EE Fremde nach= D Së Fremde nach⸗ GE 
ungen tungen tungen S 
I 2 3 4 5 6 7 g 9 10 11 12 Er 
— — E gt — AE, A A rn 
77. Rüdesheim o Rh. 48 254 55 005 l, 45 500 51 837 171 2 750 3 162 IR A 6 13 
Ne 7298| 10585] 14 7241| 105 161 14,5 55 6761 12,3 2 14 To 
79. Salzelmen 1 642 e 1 628 In a 14| | — — eg 
80. Sanft Peter und | | 
Bring 7 849 7 828 21] —- — ee 
81. Sapni: e a 25 821 ; ; 25 647| i e 174 e 1 5 — — E: 
82. Gdëterte . . 8 3980 153 954 5,4 28 160 151792 5,4 238 2162 9,1 — — — 
83. Schmiedeberg i Schleſ. 122 10 797 5,1 2096 10 766 51 26 31 1,2 -— — — 
84. Schömberg... 141 1088 757 136 1083 8,0 5 5 1,0 — — = 
85. Schönfließ (Nm.). 2 680 15 915 Do 2 678 15 913 5,9 2 2 1,0 — — * 
86. Schwalbach . .. 3114 1 - 2808 $ N ra 306 — | — Ze 
87. Segeberg 1 220 19 884| 16,3 1208 19 634 16,3 12 250 20,8 — — — 
einn 12 868| . ẽ 12 606 i 257 5 
89. Soden (Taunus) . 6 953 à P: 6 724 220 | 9 e ’ 
90. Sooden:Werra?) 5975| 1188231 19, s À | 2 5975 118823] 19 
91. Suderode 4876| 107 9810 22, 4807 107 064 22,3 69 9177 13842 — = 
92. Swinemünde. 42 879 . WE 41819 . 1060 | — | 
. H e See 17 816 40 537| 2,3 16 826| 37 517 2 990 3020 3,1 — — wë 
94. Warmbrunn. . . 7 356 91 9001 12, 7 170 89 579 12, 179 132 11,3 1891| 25 
95. Wenningitedt . 5 868 è 13 5 855 e e 12 h- a 1 
96. Weſterland 24 362 e 1 23 338 5 i 1 024| 3 k ` — — Ge 
97. Wiesbaden 158 197| 1196 532 1,1 120 576 789 023 6,5 37 445 400571! 10, 176 6 938] 394 
98. Wittdün ...... 3457 i 3457 ; e — | — | — — Water" ei 
ö 8 303 8 136 ; 167 R — — e 
U 3299 1802) - 3267 1781 . 32 21 — — gë 
M 3 757 54 398 14,5 3 74 54 129 14,5 15 269 17,9 = — — 
102. Zinnowitz. 12 510 12483 i e 27 Š — — =, 


1) Vergl. Anmerkung 1 auf Seite 293. — ) Der Wohnſitz der Fremden (Inland oder Ausland) iſt nicht bekannt. 


[Fortſetzung des Textes von Seite 292.] 

Göhren (219), Altheide-Bad (210), Flinsberg (188), Cranz (188), 
Kudowa (187), Driburg i. Weſtf. (169), Bockswieſe⸗Hahnenklee (158), 
Schierke (153), Lippſpringe (136 für ein Halbjahr), Orb (132 für 
ein Halbjahr), Krummhübel (124), Polzin (119), Sooden⸗Werra 
(118), Suderode (107), Sachſa (105) und Henkenhagen (100). 
Wie ſtark in den einzelnen Orten die Aufenthaltsdauer der Fremden 
ſchwankt, zeigt ein Blick auf die Spalte 4, die freilich mangels 
von Angaben in Spalte 3 viele Lücken enthält. Im allgemeinen iſt 
der Aufenthalt in den Heilbädern länger ausgedehnt als in 
den anderen Orten. Bei der Zahl der Fremden (ohne Unter⸗ 
ſcheidung der Herkunft) finden wir 14 Orte, in denen die Fremden 
durchſchnittlich mehr als 15 Tage Aufenthalt nahmen. Es ſind 
dies der Reihe nach: Rehburg (43,4), Henkenhagen (22,7), Sude- 
rode (22,1). Prerow (20,3), Altheide-Bad (20,0), Sooden⸗Werra 
(19,9), Oeynhauſen (19,6), Oft Dievenow (18,8), Norderney (18,4), 
Driburg i. Weſtf. (18,2), Falkenſtein (18,2), Grund (17,8), Sege⸗ 
berg (16,3) und Cranz (15,2). 


Obwohl man ſich ſchon aus Gründen der Zahlungsbilanz 
dauernd bemüht, immer mehr Gäſte aus dem Ausland nach 
Deutſchland zu ziehen, ſpielen dieſe beim Beſuch der meiſten 
preußiſchen Bade- und Kurorte doch noch eine ziemlich unter— 
geordnete Rolle. Nur 8 Orte verzeichnen über 1000 Beſucher aus 
dem Ausland, allen voran Wiesbaden mit 37400. Es folgt Aachen!) 
mit 7 200, dann Rüdesheim a. Rh. mit 2 700, Neuenahr mit 1 400, 
Boppard mit 1 300, Binz, Swinemünde und Weſterland mit je 
1 000. Es überraſcht aber nicht, daß Perſonen, die, aus dem Ausland 
kommend, deutſche Bäder beſuchen, ſich im allgemeinen in dieſen 
länger aufhalten als Gäſte aus dem Inland. So finden wir mit 


1) Es beſteht leider keine Möglichkeit, bei Aachen und Wiesbaden 
die Kurgäſte von den ſonſtigen Fremden (z. B. Geſchäftsreiſenden) zu 
trennen; letztere werden beſonders bei Aachen ſtark vertreten ſein. Daß 
bei Wiesbaden die Kurgäſte überwiegen, zeigt der „durchſchnittliche Auf⸗ 
enthalt“. Für Aachen läßt ſich dieſer leider mangels der Übernachtungs⸗ 
zahl nicht berechnen. 


einer Aufenthaltsdauer von mehr als 15 Tagen Perſonen aus dem 
Ausland in folgenden 23 Orten: Cranz (30,5), Oeynhauſen (27,3), 
Grund (25,6), Henkenhagen (23,8), Elbingerode (23,4), Kudowa (23, , 
Lauterberg i. Harz (23,1), Prerow (23,1), Polzin (23,0), Segeberg 
(20,8), Driburg i. Weſtf. (20,4), Bertrich (20,0), Kolberg (20,0), 
Altheide-Bad (19,8), Oft Dievenow (18,9), Zingſt (17,9), Buckow 
(17,6), Baabe (17,2), Charlottenbrunn (17,0), Münſter a. Stein 
(16,4), Falkenſtein (15,4), Göhren (15,1) und Landeck i. Schleſ. (15,1). 


VI. Der Fremdenverkehr in den Groß- und Mittelſtädten mit 
mindeſtens 10 000 Fremden im Jahre 1927/28. 


Während als Stichtag für den Beginn der neueingeführten 
Fremdenverkehrsſtatiſtik der 1. April 1927 vorgeſehen war und 
dieſer auch von den Großſtädten im allgemeinen eingehalten wurde, 
haben in den meiſten Mittelſtädten, ſoweit ſie ſich im Berichts⸗ 
jahre an der Statiſtik überhaupt beteiligten, die Erhebungen erſt 
am 1. Juli 1927 begonnen. Die in der folgenden Tabelle nach⸗ 
gewieſenen Zahlen beziehen ſich daher zum Teil nicht auf ein volles Jahr 
(durch Kurſivdruck kenntlich). Dementſprechend find aber in die 
Tabelle auch diejenigen Orte mitaufgenommen worden, die mehr 
als 5000 Fremde in einem halben Jahre zu verzeichnen hatten. — 
Bei der Angabe der Übernachtungen finden ſich ebenfalls beträchtliche 
Lücken. Dieſe Mangelhaftigkeit des Materials aus verſchiedenen 
Gründen hat zur Folge, daß für ein volles Jahr vergleichbare 
Zahlen über Perſonen und Übernachtungen nur aus 23 Städten 
(13 Groß- und 10 Mittelſtädten) vorliegen. 

In Berlin haben im Berichtsjahre faſt 1 ½ Millionen Fremde 
in Hotels übernachtet, darunter waren über 200 000 Perſonen 
aus dem Auslande. Den nächſtgrößten Fremdenverkehr hatten 
Köln mit faſt 400 000 und Frankfurt a. / M. mit über 360 000 
Perſonen, darunter 77 000 bezw. 48 000 aus dem Auslande. 
An 4. Stelle ſteht der Beſuch von Hannover (278 000 Perſonen) 
und an 5. wahrſcheinlich der von Breslau (in einem Halbjahr rund 
110 000). Es folgten Düſſeldorf, Dortmund und Wiesbaden mit 
rund 160 000, Magdeburg mit 129 000, Erfurt mit 115 000 und 


| 
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Groß. und Mittelftädte mit einem Fremdenverkehr von mindeſtens 10 000 Perſonen im Jahre 1927/28 (1. 4. 1927 bis 31. 3. 1928*). 


| 


Zahl der 2 Hiervon kamen auf Perſonen mit Wohnſitz 
Pen 2 PFC 
Gemein den | 2 2 8 in Deutſchland $ im Auslande E unbetannter Bohnüg | g 
(nach der Größe geordnet) Über⸗ dE a Së E : EE E ` Së 8 
Fremden 8 S bers l EER Uber | Eal a Über: Sen 
EE È yrende nachtungen S8 Femde nachtungen er GE nachtungen Zez 
EE e 
I 2 3 4 5 6 17 8 9 10 11 132 13 
' | | 
1. Berlin 1438 008 3 075 589 2,1 1216 262 2 380 518 20 219 655 690 855 3,1 2 091| 4216! 20 
2. Köln 393 622 765 080 1.9 303 184 315572] . 76 9711 104037 13 467 345 471 
3. Bres lan 109 776 214 790 19| 107317 200517) 1,» 5390; 13029 2, 69 24, 35 
4. Frankfurt a/M. . . 361619 659 588 ls] 310329, 31769% 47 193 57145) . 3497, 284 7455 
5. Düſſel dorf 101414 339982] 21| 142 089 | 447 143 19 310 22 95 15 169 848 
6. Hannover 278 253, . e 270 373 7492 i 388 A | 
7. Dortmund 159 790 . 151 328 8 239 2250 
8. Gelſenkirchen⸗Buer 13014 16 483 1,» 8223 11 184 1a 202 240 1a 4589 5059 
9. Magdeburg. 129 395 180 1270 Lal 118 986 164 164 14 5 146 7442 14 5263 8521 
10. Königsberg i. Pr. 80 573 ; ; 15 732 S ; 4 655 i : 186 e 
11. Duisburg 42 775 25 47 . 38 651 22487) . 4 040 2897| . 84 8S, 
12. Stettin 98 92000 93962 ; 4 839 f 119 | 
13. Bochum 29240; 32 235 ul 28 063 30 5860 1. 1167 16390 1,4 10 10 
14. Kiel 70 554 66 336 i 3912 i 306 
15. Halle a. S. 99 7112 47 367 1676 ; 50 669. 
16. Barmen 21 428 31 86 1,5 20 800 628 106 1,7 = Sg 
17. Kaſſe ln. 102 134 . 99011 SENG) ` . 6149 
18. Elberfeld 45 356 i 42 183 3161 ; ; C 
19. Aachen 42 792 i 35 313 731600 f 163ũ „ 
20. Wiesbaden 158 197 1 196 532 Ziel 120 576 37 445 400 5710 10,7 176 6 938 
21. Erfurt 115 549 171457 1,6] 114 687 862 5355 6,27 — = 
22. Krefeltrdz . 40 398 65 857 1,6] 35 219 5 179 3470 > 33 963 
23. München Gladbach. 13 0880 26 851 2,1] 11779 1 301 2676 21 8: 24 
24. Münſter i. W. 85 512 1308744 151 82713 2 763 5035 Le 36 36 
25. Harburg ⸗Wilhelmsburg. 20349 26684 1, i ; A 5 203399 27 684 
26. Hagen (Weſtf.) 63 285 46 90 60 927 2337 205 21 21 
27. Gleiwitz 7432 951 1,3 6 878 479 67 1,4 75 108 
28. Bonn 45 ei 7710| 17] 4108 4425 8627| Lë 21 42 
29. Osnabrück 28771 38 56 Lal 28126 645 9710 Lei — ds | 
30. Görliz 34206 44467 Lal 32957 1 227 1623) 1, 22 
31. Beuthen O. /. 891 11308) Le 7884 105 1285 1. 23 33 
32. Bielefeld 30 466 456 71 Lal 29709 752 1244 1 5 7 
33. Weſermünde 3 458 8701) 158 5259 188 612 353 11 14 
34. Liegnitz 13 945 15 00 1.1 13 810 135 153, 171 — — 
35. Frankfurt a. O. 14555 16675 11] 14492 105 114) Li 8 8 
36. Elbing 10 90% 12 92 Lal 10416 479 585 1a 10 12 
37. Flensburg 15923 24622 1,5] 14097 1889 3167) la 7 8 
38. Brandenburg (Havel) 12 909 156 383 12 12 597 297 323 Li 15 19 
39. Trier 38 386 53 929 14] 35 829 2543 2687 la 14 16: 
40. Koblenz e 45 442 61034) Lal 47/823 3605 5002 ln 14 19 
41. Hildesheim 37412 go“ 29 879! 1 138 a df 6 395 | 
EEN 7253| 13559 1» SET 874| 2008 2,5 18) 29 
43. Ham 9 965 14558 15 9 731) 228 401 18 6, 7 
44. Kottbunununs 12607 23711] Lal 11806 471 479 100 330 334 
45. Halberſtadt . 14816) 17116) Lal 14120 460 600 1s 236 342 
46. Landsberg a. W. 24310 27877 Aal 24 058 252 552 a — | —- | 
47. Õtolp `... 5721 6170 ìn 5445 245 251 Le 31| 32 
48. Stralſund . 29 149 29662] lof 28 132 981 1013 Lo 36, 36 
49. Hanau ....... 13851| 19 5997 14] 13 100 733 1126) 155 18 31 
50. Allenſtein 26 890 41735 1,6] 25 981 894 1453 1 15 28. 
51. Schneidemühl 15 304 176910 12] 14969 291 323 1, 44 45 
52. Weißenfels 24774 25977 Lo 343 348 lo — — 
53. Mühlhauſen i. T. 6112 7216 1, 5 987 122 176) la 2 6, 
54. Forſt (Lauſitz) 10 056 16 363 Le 9671 383 676 1,8 2 2 
55. Paderborn 19 964 11402 19 405 a 559 358 — — 
56. Stendal ...... 13 562 143000 jul 13524 Lı 38 40 1.111 — — 
57. Naumburg a. S... 28255 31932) Lal 27 333 1 861 967 15 61 84, 
58. Grünberg ..... 5572 6540) 1. 5 286 ] 283 414) 15 3 3 
59. Marburg a. d. Lahn 1090| 17153, 1,6 10 668 16 55 Le 290 598 227 2 2 
60. Gos lau %% 36 86% í 35 52 13344 . 5 
61. Neuſalz (Oder) 5 399 5890| ln 5 210 5701 ln 139 139| lo 51) 50 1o 


Als Fremde werden folche Perſonen gezählt, die mindeſtens einmal übernachtet haben. Die Punkte in den Spalten bedeuten, daß die Zahl der Be oder der 


Ubernathtangen nicht bekannt ift. Die Kur ſivzahlen bedeuten, daß die Zahl der Fremden oder der Übernachtungen nur fur ½ Jabr EE ift. 


Kaſſel mit 102000 Fremden. 


und Stettin ihr ſehr nahe. 


Über 50 000 Übernachtungen wurden gezählt in Berlin 
(3 075 589), Wiesbaden (1 196 532), Köln (765 080), Frankfurt 
aM. (659 588), Düſſeldorf (339 982), Magdeburg (180 127), 
Erfurt (171 457), Münſter i. / W. (130 874), 
Krefeld (65 857) und Trier (53 929). 


Bonn (77 101), 


g In keiner der übrigen Städte wurde 
die Zahl 100 000 erreicht, jedoch kam der Beſuch von Halle a. S. 


Die durchſchnittliche Aufenthaltsdauer unterſcheidet fih 


nämlich zunächſt bei Berlin, 


bei den Städten nicht ſo ſtark wie bei den Bade- und Kurorten, 
ſondern iſt außerordentlich gleichartig. Bei faſt allen Städten ergibt 
ſich eine Aufenthaltsdauer von 1— 2 Tagen, wobei das Mittel 
bei etwa zwei Dritteln der Fälle näher an 1 als 
Nur bei 4 Städten finden wir eine Überſchreitung dieſer Zeit, 
Düſſeldorf und München Gladbach, 


an 2 Tagen liegt. 


die auf das Mittel von 2,1 Tagen kommen, und dann bei Wies- 
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baden, das fih infolge feines Charakters als Heilbad mit 7,s Tagen 
weſentlich aus der Maſſe der Städte hervorhebt!). Man kann 
demgemäß folgern, daß die Mehrzahl der Fremden in den Städten 
(das dürften die Geſchäftsreiſenden ſein) ihren Aufenthaltszweck in 
einem Arbeitstage erledigt haben und den zweiten bereits zur Weiter⸗ 
reiſe benutzen. Daher ſind fehlende Übernachtungsangaben bei den 
Städten nicht ſo ſtörend wie bei den Bade⸗ und Kurorten, bei 
denen dieſe allein die wirtſchaftliche Bedeutung des Fremdenverkehrs 
erkennen laſſen. 

Daß es ſich aber nicht empfiehlt, bei der Erhebung des Fremden⸗ 
verkehrs in den Städten auf die Feſtſtellung der Aufenthalts dauer 
(Übernachtungen) zu verzichten und ſich auf die Perſonenzahl der 
eingetroffenen Fremden zu beſchränken, zeigt die Ausgliederung 
nach der Herkunft der Fremden, d. h. ob dieſe im Inland oder 
im Ausland beheimatet ſind. Es ergibt ſich nämlich für eine ganze 
Anzahl Orte ein weſentlich längerer Aufenthalt der aus dem Aus⸗ 
land kommenden Fremden als der einheimiſchen, z. B. für Wiesbaden, 
Erfurt, Berlin, Weſermünde, Breslau, Tilſit, Landsberg a. W., 
Marburg a. d. Lahn. Während in einigen Fällen die Unterſchiede 
leicht erklärlich ſind, ſind ſie in anderen vorläufig nicht zu begründen. 
Der abſoluten Zahl nach hatten den ſtärkſten Beſuch aus dem 
Ausland: Berlin 219655, Köln 76 971, Frankfurt a./ M. 47 793, 
Wiesbaden 37 445, Düſſeldorf 19 310; es folgten Dortmund mit 
8 239, Hannover mit 7 492, Aachen mit 7 316, Magdeburg mit 
5 146, Stettin mit 4 839, Königsberg i. Pr. mit 4 655, Bonn mit 
4425, Duisburg mit 4 040, Kiel mit 3 912 und Hildesheim mit 
1 138 Perſonen. 


VII. Der Auslandsfremdenverkehr. 


Unter „Herkunftsland“ iſt nur der dauernde Wohnſitz, 
nicht die Nationalität der Fremden zu verſtehen. Leider kann 
man nicht mit Sicherheit feſtſtellen, ob und in wieviel Fällen die 
Staatsangehörigkeit ſtatt des Herkunftslandes mitgeteilt wird. Ein 
gewiſſer Anreiz dazu entſteht dadurch, daß die polizeilichen Melde⸗ 
zettel wohl überall außer der Frage nach dem ſtändigen Wohnort 
auch die Rubrik „Staatsangehörigkeit“ enthalten. Da es ſich aber 
um die wirtſchaftliche Erfaſſung des Fremdenverkehrs und um Ver⸗ 
wertung der Statiſtik zu Propagandazwecken handelt, liegt es in der 
Natur der Sache, daß nach dem Herkunftsland gefragt wird, wie 
dies ja auch in den meiſten anderen Ländern und Staaten geſchieht, 
die eine Fremdenverkehrsſtatiſtik haben. 

Wie bereits oben mitgeteilt, hatten im Sommer 1927 181 
Orte in Preußen insgeſamt 328 246 Beſucher aus dem Ausland. 
Nach der Größe der Beſucherzahl geordnet, entſteht folgende Reihe: 
Vereinigte Staaten 76 281 = 23,3 % der Geſamtzahl, Niederlande 
56 114 = 17,1 %, Großbritannien und Irland 29 557 = 9,0 %, 
Oſterreich Ge %, Schweden und Dänemark je 4,7 %, Schweiz 4,0 %, 
Polen 3,8 , Tſchechoſlowakei 3,7 % und Frankreich 3,3 %. Der 
Reſt entfällt auf 26 weitere Staaten. Die hohen Zahlen, die ſich 
für die Vereinigten Staaten und für die Niederlande ergeben, ſind 
wohl mitbegründet in der Verkehrswerbung, die die „Reichsbahn⸗ 
zentrale für den deutſchen Reiſeverkehr“ in den letzten Jahren in 
dieſen Ländern mit ganz beſonderem Eifer durchgeführt hat. 

Die Geſamtzahl der Übernachtungen der Auslandsfremden 
in 133 Orten beläuft ſich auf 962 933 bei 291 138 Perſonen, für 
die die Angaben geliefert find. Von der Geſamtziffer der Über- 
nachtungen laſſen ſich leider nur 814073 oder 84,5 % auf die 
einzelnen Länder verteilen. Die Durchſchnittsübernachtungsziffer war 
3,0 Tage. In Einzelfällen iſt dieſe Zahl höher. So ergeben ſich 
z. B. für Griechenland 8,7, für Afrika 8,5, Lettland 7,4, übriges 
Amerika 7,0, China Ge, Auſtralien 6,2, Bulgarien, Litauen, Polen 
und Südamerika je 5,7, Rumänien 5,3, Danzig, Türkei und Jugo- 
ſlawien je 5,2 Tage. 


1) Aus dieſem Grunde ſind Wiesbaden und Aachen außerdem auch 
in die Tabelle der Bade. und Kurorte aufgenommen worden. Die 
Angaben für Aachen waren im Berichtsjahre noch unvollſtändig. 


Die Auslandsfremden in Preußen vom 1. April bis 30. Seytember 1927. 
See 


Darunter nach Herkunſts⸗ 


Im Winter 1927/28 haben 167 Orte berichtet, darunter, 
wie erwähnt, eine Anzahl, die im Sommer 1927 noch fehlten. 
Insgeſamt wurden in den 167 Orten im Winter 193 520 Fremde 
mit Wohnſitz im Auslande gezählt. 


i ländern aufteilbare Fremd 
Geſamt⸗ v. H. ; e 
zahl © und deren Ubernachtungen 
Herkunftsland der Aus⸗ Ge⸗ | ber- Durch⸗ 
lands⸗ famt- | Frems | na 0 az 
fremden | zahl de tungen Auf. 
| enthalt 
r 2 3 mans 
Öfterrih `... 21635 6560 13888| 45 342 3, 
Tſchechoſlowakeeeeeee 12 034 37 7 2900 26 748 3: 
Ungarn . 2... 2.2200. 5 272 ls) 3363| 15053 43 
Sugoflawien......... 1 266 0,4 803 4205 52 
Rumän le 2191 0,1] 1228 6489 55 
Bulgar innen 541 0,2 367 2075 A 
Zütle e E E E 1 306 0414| 1011) 5263 52 
Griechenland, Albanien. 750 0.2 433| 3768 Bi 
Jtalien. 22.40.08... 5 719 1,1 4287| 13941 33 
Schweiz 13 180 4,00 10 130 34 1760 3, 
Frankreichchche 10 752 3,3] 8107) 23 852 29 
Spanien, Portugal ..... 2 600 (ai 1843 7680 422 
Großbritannien und Irland 29 557 9,01 22 641] 74 907 $3 
Niederlanddeeeeeeeeeee 56 114| 17,1] 44 6500 142 845 32 
Belginiieennssssss 6 77 8| 2,1 5385| 118811 22 
Luxembnrrnnr g 825 0,3 664| 2550 33 
Schweden 15 457 47 8 888] 30 461 33 
Dänemark 15 377 47 74160 26391 % 
Norwegen 3 845 La 2057 8 320 43 
Danzig 9 523 2, 5481| 28 432 52 
Finnlaadd 2 405 Da 1362| 4783 33 
Eſtlan ie 1 054 0,3 644 2623 A 
Lettland. 2 370 0,7 1109| 8227 75, 
Litauen, Memelgebiet 1 923 0,6 720 4099 Au 
Pens 12 591 3,88 7554 43 162 5; 
Rußla nnd 6414 2,00 4502| 19 542 4; 
Vereinigte Staaten 76 281| 23,2 62 038| 176 484 d 
Kanadz aa 315 0,1 240 849 35 
Mid ee 172 0, 104 424 4 
Südamerika. 3 897 Lal 2933| 16 611 b 
Übrige Amerifa ...... 1 376 0,4 910 6401 19 
AT, SE EES 439 0,1 250 1 643 675 
n 4 a 1490 0,5 1 105 4 729 43 
Übriges Afen.. ...... 1 862 0,6] 1 627 5099 33 
Helle... San a 542 0,2 402) 3425 85 
Auftralien `. `... 393 0,1 256 1588 62 
Zuſammen . . | 328246) 100 |235 688 814 073 33 
Außerdem Auslandsfremde, 
für die die Übernachtungen 
nicht nach Herkunftsländern 
aufgeteilt ſi˖nd e. — — 55 450 148 860 2,7 
Insgeſamt . . 328 246 — 1291 138 962 933 30 


An erſter Stelle ſtehen die 


Niederlande mit 27 753 (14,3 %); aus den Vereinigten Staaten 


kamen 21474 (11,1 %), aus Oſterreich 21 157 (10.5 %) In 
weitem Abſtand folgen Großbritannien und Irland mit 15 639 (8,1%), 
Polen mit 12 324 (6,4 ), Tſchechoſlowakei mit 10 282 (5, %) 
und die Schweiz mit 10187 (5, 90). 


Die 93 162 Auslandsfremden, deren Übernachtungen ſich 
auf die Herkunftsländer verteilen ließen, hatten 407 822 Über⸗ 
nachtungen. Nimmt man die nicht aufgeteilten 117 152 Über 
nachtungen von 40 834 Fremden hinzu, ſo erhält man 133 996 
Fremde mit 524 974 Übernachtungen; die durchſchnittliche Über: 
nachtungsdauer war alfo 3,9 Tage. Damit war die Ziffer im 
Winter etwas höher als im vorausgehenden Sommer. Möglicher 
weiſe erklärt ſich dieſe Auffälligkeit durch die mit der Zeit größer 
werdende Genauigkeit der jungen Statiſtik. 

Von Intereſſe iſt, wie ſich der Fremdenbeſuch aus den 
Ausland auf die einzelnen Orte verteilt. 71 Orte, darunter 
19 Kur- und Badeorte, hatten mindeſtens in einem der 2 Hall 
jahre wenigſtens 300 Gäſte aus dem Ausland. Eine überrage 
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Die Auslands fremden in Preußen vom 1. Oktober 1927 
bis 31. März 1928. 


| Darunter nach Herkunfts⸗ 
ländern aufteilbare Fremde 


Geſamt⸗ v. H. ſund deren Übernachtungen 
zahl dE. en nn 
e e o Durch⸗ 
| Herkunftsland der Aus . | über⸗ ſchnitt. 
lands⸗ | jamt: | Frem» | na hs licher 
fremden zahl de tungen | Auf- 
enthalt 
I 2 3 4 5 6 
Ofterreich h 21157 10, 10471) 30 520 3,0 
Tſchechoſlowakei 10 282 bal 5 9060 19 813 3,4 
Ungaen 4 502 2,30 23000 11025 4.9 
Jugoſlawienn. 1 054 0,5 571| 2930 5,0 
Kumänienn 2 139 UI 1380 5394 3,8 
Bulgarien 632 0,3 285 1119 3,9 
Türken... 24 55. 939 0,5 420 2880 6,9 
Griechenland, Albanien 531 0,3 323| 2362 7,3 
Italieen 4 592 ZA 1977| 10886 5,5 
Ehmeil `... 10 187 Aal 4030| 16 943 4,2 
akeih...-...... 9 650 5,0 3769| 11752 3,1 
mien, Portugal 1 663 0, 802| 5345 6,7 
Großbritannien und Irland | 15 639 8,1] 6654| 41477 6,2 
Nüderlandeee 27 753 14,3] 10 367] 56 237 5,4 
Belgien 5 309 2,7 1479| 6344 4,2 
Luxemburg 660 0,3 415; 1917 4,6 
Schweden 8 857 dei 4449 14 908 3, 
Dänemare 8 165 4,2 4926) 17136 3,5 
Norwegen 2 875 1,5} 1628 8436 5.2 
Danzig 5 702 2,98 3519: 13 176 3.7 
Finnland. 1429 0, 756 3195 4,3 
land `... 623 0,3 314 1728 5,5 
Lettland 1702 0,3 693! 4227 6,1 
Sem, Memelgebiet . 1 977 La 1069| 3076 2,8 
ne ee ee 12 324 GA 7519| 23 201 3,1 
band FF 5 919 3,1 3 206 12 965 4,1 
Vereinigte Staaten 21474 11, 11015] 57 858 5,3 
. 213 0,1 138 671 4,9 
Mexiko. 274 0,„1 89 376 4,2 
Südameri la 1861 1,0 932 7475 8,0 
lbriges Amerika 7177 04 505 4 106 Bu 
RER TEN 354 0,2 187 821 44 
% L 1 022 0,5 540 3537 6,6 
Aſie·n 921 0,5 196 1407 7,2 
ei Ee E 265 0, 204| 1230 6,0 
Aufralien.......... 157 0,1 128| 1349| 10,5 
Zufammen . 193 520; 100 | 93 162 407 822 44 
Außerdem Auslandsfremde, 
für eg die Übernachtungen 
t nach Herkunftsländern 
eilt ſind. — — 40 834 117 152 2,9 
Insgeſamt . . 193 520 — 133 996 524 974 3,9 


Stellung nimmt dabei Wiesbaden ein, wo fih faſt ½ aller in den 
19 Kurorten gezählten Auslandsfremden aufhielt; dabei kamen 
aus den Vereinigten Staaten 9 606 (mit 38 076 Übernachtungen), 
den Niederlanden 8 489 (mit 58 181 Übernachtungen), Groß⸗ 
britannien und Irland 3 331 (27 469 Übernachtungen), Frankreich 
845 (6 491 Übernachtungen), Polen 766 (7 863 Übernachtungen) 
und der Schweiz 759 (11 207 Übernachtungen). Mehr als 1 000 
Säfte aus dem Ausland hatten im Sommer 1927 7 Kurorte: 


Sommer 1927 


Zahl der Zahl der Durchſchn. Aufent⸗ 
Auslandsſremden Übernachtungen haltsdauer (Tage) 
1. Wiesbaden. 2p 703 237 923 8,0 
2. Rüdesheim a. Rh. 2750 3 162 1,1 
3. Neuenahr 1402 ; š 
4. Boppard 1 265 5 556 44 
5. Binz 1073 
6. Swinemünde 1060 
7. Weſterland 1 024 


Im Winter 1927/28 hatte allein Wiesbaden über 1000 Gäſte 
aus dem Ausland, nämlich 7 742 mit 162 648 Übernachtungen. 
geitſchrift des Pr. Stat. Landesamts, 69. Jahrgang. 


Neben den 19 Kur- und Badeorten haben 50 Groß- und 
Mittelſtädte und außerdem noch Berncaſtel-Cues und Altenahr 
mehr als 300 Auslandsfremde in einem der beiden Halbjahre. 
Davon hatten im Sommer 1927 folgende 21 Gemeinden mehr 
als 1 000 Gäſte aus dem Ausland: 


Sommer 1927 


Zahl der Zahl der Durchſchn. Aufent⸗ 
Auslandsfremden Übernachtungen haltsdauer (Tage) 

1. Berlin 131 729 397 788 3,0 

2. Kölln 56 732 104 037 1,8 

3. Frankfurt a / M. 32 205 57 145 1,8 

4. Düſſeldorf 11 301 22 985 2,0 

5. Koblenz!) 9 532 11051 1,2 

6. Hannover 4 232 g A 

7. Dortmund.. 4367 \ F 
8. Aachen 4 376 ; ; 

9. Bonn 3 335 6 583 2,0 

10. Magdeburg.. 3337 4 975 1,5 
11. Königsberg i. Pr. 2771 š 

12. Stettin.. .... 2 769 

13. Kiel. 2703 8 

14. Krefeld 2 359 3476 1,5 

15. Duisburg. 2 213 WW 

16. Münſter i. W.. 2003 3 569 1,8 
17. Flensburg!) 28340 3 553 1,5 
18. Kaſſe l. 1879 d 

19. Elberfeld. 1 329 
20. Hagen (Weſtf.) 1 003 è 
2 r 1745 1884 1,1 


Welche große Bedeutung dem Fremdenverkehr in den Städten 
(im Gegenſatz zu den Bädern und Kurorten) auch im Winter 
zukommt, kann man ſchon daraus erſehen, daß im Winter ſogar 
noch 2 Städte mehr als im Sommer, nämlich 23, über 1 000 
Gäſte aus dem Auslande verzeichnen konnten: 


Winter 1927/28 


Zahl der Zahl der Durchſchn. Aufent⸗ 
Auslandsfremden übernachtungen haltsdauer (Tage) 

1. Berlin 87 926 293 067 3,5 
2. Kn 20 239 š 

3. Frankfurt a. / M. 15588 

4. Düffelvorf .... 8009 i . 
5. Magdeburg.. 1809 2467 14 
6. Breslau... ... 5 390 13 029 24 
7. Dortmund. 3872 

8. Hannover 3 260 e r 
9. Aachen 2 840 5 104 1,8 
10. Krefeld 2 820 ; . 
11. Koblenz 3 605 5 002 1,4 
12. Königsberg i. Pr. 1884 s ; 
13. Duisburg 1 827 2 897 1,6 
14. Stettin 2070 . g 
15. iel 1209 i 
16. Halle a. S. 1676 

17. Elberfeld 1 832 ; i 
18. Flensburg.. 1989 3 167 1,6 
19. Kaſſel. 1 238 : ; 
20. Hagen (Weſtf.) 1334 2051 1,5 
21. Bonn 1090 2 004 1,9 
22. Görlig ...... 1 227 1623 1,3 
23. Beuthen O. S. 1054 1285 1,2 


Zum Schluß noch einige Sonderangaben für Berlin: 
Das Preußiſche Statiſtiſche Landesamt erhält für die Reichshauptſtadt 
Zahlenmaterial von den beiden Fachorganiſationen, dem „Verein 
1) Nur für die Monate Juli, Auguſt und September. 
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Berliner Hotels und verwandter Betriebe E. V.“ und dem „Deutſchen 
Hotelbeſitzerverein, Ortsgruppe Berlin“, denen die Mehrzahl der 
größeren und mittleren Betriebe angehört, während die Kleinbetriebe 
von der Statiſtik nicht erfaßt werden. 


Mit dieſer Einſchränkung wurden im Sommer 131729 Auslands- 
fremde in Berlin gezählt, von denen auf die Vereinigten Staaten 
28 885 oder 21,9% der Geſamtzahl, auf Schweden 8,5%, auf Oſter⸗ 
reich 7,5%, auf Großbritannien und Irland 7,4%, auf Dänemark 7,2%, 
auf Polen 5,9% auf die Tſchechoſlowakei 5,6% und auf die Nieder: 
lande 5,1% entfallen. Von den fait 400 000 Übernachtungen in 
Berlin konnten mangels weiterer Angaben leider nur 248 927 auf 
die einzelnen Länder verteilt werden. Es find das 62,6% der 
Geſamtheit, bei denen die Durchſchnittsaufenthaltsdauer 3,3 Tage 
betrug. Bei der Einzelbetrachtung der Herkunftsländer findet man 


Die Auslands fremden in Berlin vom 1. April bis 30. September 1927. 
(Zwei Berliner Hotelbeſitzerver bände.) 


| Darunter nach Herkunfts⸗ 
Geſamt⸗ v. H. ländern aufteilbare Fremde 

zahl der 

Herkunftsland der Aus⸗ Ge⸗ 


Übers 111 
land- ſamt⸗Frem⸗ ſchnitt 


nach⸗ licher 
fremden zahl tungen | Auf- 
enthalt 
1 2 3 4 5 6 
Oſterreicgg e 9 916 75 5871| 17531 3,0 
Tſchechoſlowakeei d 7 369 Bei 4458| 11 578 2,8 
Ungae n 3 105 ZA 1891 6726 3,6 
Sugojlawien ........ 764 0,6 497 2200 4,4 
Rumäniennnnnnnnns 1487 1,1 825 3 286 4,0 
Bulgariiun 432 0,3 288 997 3,5 
Fi!!! 753 0,6 5380 2156 4,0 
Griechenland, Albanien 557 0,4 3121 1207 3,9 
WAUN u 8 2 381 Lal 1458| 4645| 3,2 
Shweil `. 4 232 32| 2554 8961 3,6 
Frankreichchch ee 3 024 Za 1 540 6245 4,1 
Spanien, Portugal 1451 1.1 847 3879] 46 
Großbritannien u. Irland. 9 719 7,44 5254| 18 131 3,5 
Niederlande 6 686 511 3 481] 11 299 3,2 
Belge e pa 999 0,8 559 1779| 3,2 
Luxembu g 97 0,1 61 223 3,7 
Schweden 11159 Sal 58180 14074 2,4 
Dänemark 9 505 Tal 4 7660 11 387 Za 
Norwegen 3 072 Za 1651 4612 2,8 
Danzig ES 4 561 3,5 3 000 6 048 2,0 
Finnland ...... 2... 1 966 Lal 1185 2981 2,5 
Eftland near 782 0, 549 1428| 2,6 
Lettland 813 2352 2,9 
515 1453 2,9 
4660| 10 937 2,3 
2417| 8430 3, 
17 495 69 825 4,0 
Kanadga 288 0,2 228 820 3,6 
Mexiko 113 0,1 61 217 3,8 
Südamerika.. 2 185 Lal 1369| 7219| 5,8 
Übriges Amerika 485 0,4 318 1402) 4,4 
China 228 0,2 129 821 6,4 
Japan 810 0,6 547 2353| 4,5 
Übriges Aſieen 350 O, 164 6780 41 
Arie. e E 286 0.2 211 599 2,8 
Auſtra line 271 0,2 157 448 2,9 


Zuſammen 131729 100 I 76487 


| 
Außerdem Auslandsfremde, | 
für die die Übernachtungen 


nicht nach Herkunftsländern 
aufgeteilt ſ ind. 


248 m 3,3 


55 242 148 860 2,7 


Insgeſamt . . | 131729 — 


1 677 1,3 
Litauen, Memelgebiet. ... . 842 0,6 
Pon 7 807 5,9 
Rußland 3 485 2,6 
Vereinigte Staaten 28 885 21,9 


und deren Übernachtungen 
Durch⸗ 


131 729) 397 d 3,0 


faſt überall für Berlin eine geringere Aufenthaltsdauer als für die 
Geſamtheit Preußens. 


beſitzerverbänden 87 926 Gäſte aus dem Ausland gezählt. Die meiſten 
davon (11 248 = 12,8%), kamen aus den Vereinigten Staaten; es 
folgten Oſterreich 8 783 (9,5%), Großbritannien und Irland mit 
7168 (8,2% Schweden mit 6 887 (7,8%), Polen mit 6 191 
(7,0 % ), Niederlande mit 5 999 (6,8%), Tſchechoſlowakei mit 5 606 
(6.3%) und Dänemark mit 5 090 (5,8% ). Dielen 87 926 Fremden 
eniſprachen 293 067 Übernachtungen; demnach betrug der durd: 
ſchnittliche Aufenthalt 3,2 Tage. Im einzelnen Wonn mit 6,8 Tagen 
Südamerika an erſter Stelle; es folgten Spanien und Portugal mit je 
6,o, China mit 5,6, Türkei und übriges Aſien mit je 5,5, Kanada 


| 
Im Winter 1927/28 wurden von den beiden Berliner Hotel: 
mit 5,3 und Mexiko mit 5,1 Tagen. 


Die Auslandsfremden in Berlin vom 1. Oktober 1927 bis 31. März 1928. 
(Zwei Berliner Hotelbeſitzerverbände.) 


Il | | Printer nac Sertunfts 
| Geſamt⸗ v. H ländern aufteil bare Fremde 


»lund deren Übernachtungen 
zahl PF 


Herkunftsland der Aus⸗ erg Über» a 
lands» | jamt- | Frem⸗ nach⸗ lichet 
fremden] zahl de tungen Auf⸗ 
| enthalt 
I 2 3 4 5 6 
| 
Sſterreichch re 8 783 4906| 16664) 3. 
Tſchechoſlowakee mm 5 606 3 296| 10 797! 33 
Ungauni nn 2 509 1507| 5444 Ae 
Sugoflawien ........ 636, 416 1478 36 
Rumänien 1249 714 3117 Au 
Bulgar inne 348 196 749 3,8 
Eer eege eer e rs 440 2933 1616| 5, 
Griechenland, Albanien .. 379 2288 1018 45 
Jal en 1975 1157| 4522) An 
Schweiz 3 578 2 286 8647 3,8 
Frankreich 3 507. 2000 7310 3, 
Spanien, Portugal 994 594 3 520 6,0 
Großbritannien u. Irland. 7 168 4 105; 15 556 38 
Niederlande 5 999 3243: 10 3844 32 
Belgiens 1018 552 2252 4 
Luxemb ug 157 64 293| 46 
Schweden 6 887 3862, 10 3490 2, 
Dänemark Kë 5 090 2 854| 8884 3.1 
NorwegeNn 2 204 12380 4936| 40 
Danzig 3 026 1891 4455 24 
Finnland. 1150 6610 1996 30 
Eſt lan 407 208 635 Ze 
Lettlannd T 1218 488 1 553 932 
Litauen, Memelgebiet. . . . 652 361; 1024] 2, 
Per 6 191 3275 9518] "Za 
Ruß lad 2655 1810 6012| 3» 
Vereinigte Staaten 11 248 8249| 31 418 38 
Kanada .. 22222000. 174 122 652 5, 
Meridien 77 46 235 Au 
Südamerikaſaa 1115 712| 4835! Bu 
Übriges Amerika 274 195 971 5.0 
Gn 8 130 46 257 5,6 
Jap nününgn A 510 3390 1 501 44 
Übriges Aſien 270 151 833 55 
Ait. 187 159 389 235 
Auſtraliee· n 115 98 373 3, 
Zuſammen . . | 87926; 100 | 52322 184 193 35 


Außerdem Auslandsfremde, 
für die die Übernachtungen 
ẽnicht nach Herkunftsländern 
| aufgeteilt ſinde — — 35 604 108 874 


Insgeſamt | 87 D — 1.87 926| 293 067 


3.1 
3. 


| 
i 


| 
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Die Siedlungstätigkeit in Preußen im Jahre 1928. — 
Die Berichterſtattung über die Siedlungstätigkeit in Preußen) 
wird durch die Veröffentlichung der nunmehr vorliegenden Er— 
gebniſſe für das Kalenderjahr 1928 fortgeſetzt. 


1) Der Landvorrat von insgeſamt 91 794 ha (darunter 
45 ha Moor: und 1 871 ha Odland), der fih zu Anfang 1929 in 
der Hand der gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen befunden 
hat, erhöht ſich bis Ende 1928 um 7,9% auf 99 056 ha (darunter 
13 ha Moor: und 2 131 ha Odland). Von dieſer Fläche entfallen 
allein 90,5 % auf die öſtlichen Landesteile). Daneben haben die 
Siedlungsträger noch über einen geringfügigen Beſtand von Pacht— 
land verfügt, und zwar am Jahresbeginn über 18 ha in Oſtpreußen, 
am Jahresende über 21 ha in Pommern. 

Zum Zwecke der Beſiedlung ſind von den Siedlungsorganen oder 


durch ihre Vermittlung im Berichtsjahre ins geſamt 65 397 ha 
neu erworben, das find zwar 89,9 % mehr als 1926, aber 
3,5 % weniger als im Vorjahre. An dem Rückgang des Neuerwerbs 
um 2 362 ha hat nur der Often teil; nach der Art des Siedlungs- 
landes ift hauptſächlich weniger Land aus dem Beſitz⸗ 
ſtande der großen Güter und Moor- und Odland und 
aus ſonſtigem fiskaliſchen Beſitz genommen worden. Aus Staats: 
domänen und Reichsbeſitz ſowie aus ſonſtigen Beſitzungen iſt dagegen 
erheblich mehr Land neu erworben worden als im Jahre 1927. 


Von dem Geſamterwerb während des Berichtsjahres entfallen 
auf die öſtlichen Landesteile, die ja für das Siedlungswerk in erſter 
Linie in Betracht kommen, 53 693 ha = 82,1 %, davon allein auf 
den Regierungsbezirk Königsberg i. Pr. 18,7% und auf den Bezirk 
Gumbinnen 10,2 %. 


Landerwerb. 


— . — —y„— — — — — — — 7 — meea 
` 


Sa 


Von dem Siedlungslande (Spalte 2) ` 


ſtammen aus entfallen auf die 


Erworbenes find = en ESCH Beſigtand ele 
Beſitz ſta 
Jahr Siedlungsland op d Staats⸗ fonftigem |- — il si flichen weſtiichen 
opt: un , 5 
überhaupt 8 domänen und fiskaliſchen der großen der ſonſtigen 
Wan ` Reichsbeſitz Beſitz Güter Befigungen Landesteile 
JJ d d 8 | bs 
1 2 3 | 4 5 6 7 8 9 
CV 8) 65 397 2111 4519 142 51 629 6 926 53 693 | 11 704 
IST EE 1,6) 67759 2448 234 338 59 749 4915 56 564 11195 
1920. era ee Dn 34437 1331 26 1 334 29 111 2 602 26 962 7475 
In Hundertteilen. 
S/ EOEREREE 100,0 3,2 6,9 0,3 78,9 10,6 82,1 17,9 
777 EE 100,0 3,6 0,8 0,5 88,2 7,3 83,5 16,5 
1036 a een 100,0 3,9 0,1 3,9 84,5 7,6 78,3 21,7 
1928 mehr (T) oder weniger (—) als 
185 A EE EE — 2362 I— 337 l+ 4285 — 196 |— 8120 |+ 2011 — 2871 + 509 
IT Oya ade — 35 [—. 13,3 |+ 18312 |— 58.0 |— 13,6 | + 40,9 — 5,1 |+ 45 
1026 ba era ga . . ＋ 30960 |+ 780 — 4493 — 1192 |+ 22 518 + 4325 [— 26731 + 4229 
Nin + 89,9 |+ 58,6 |+ 17280, |— 894 |+ 77, |+ 166s |+ 991 |+ 56,6 


Es find erworben: 


im Wege der Enteignung unter Ausübung des Vortaufsrechts 


aus dem Beſitzſtande 


Moor- und | aus dem Beſitz⸗ 
s ſtande der großen z der fonfti 
Jahr Dis | o ` Im graben Güter | bude 
übers Ne | übers KE über: 9 über⸗ v. 95 des 
haupt erwerbs haupt erwerbs haupt erwerbs haupt erwerbs 
ha neie Art ha |diefer Art] ha dieſer Art | ha dieſer Art 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 
1928 3 0, 5 0,01 JI 201 2,3 | 66 1,0 
1927 | 52 2,1 9 0,02 I 834 14 | 310 6,3 
1926 | 408 30,7 || 250 0,9 559 209 8,0. 


1,9 
| | 


Unter dem während des Kalenderjahres 1928 von den gemein— 
nützigen Siedlungsunternehmungen oder durch deren Vermittlung 
erworbenen Lande find bloß 24 ha Moor- und 2087 ha 
Odland. Hierzu kommen im Regierungsbezirke Minden noch 
17 ha Moor- und 74 ha Odland aus großen Gütern und ſonſtigen 


1) Bol. Korreſpondenz 1927, Nr. 44, 1928, Nr. 21 und 48. 


| 


| 


Beſitzungen, die mit altem Kulturlande in der gleichen Feldmark 
liegen und von den Siedlungsorganen mit dieſem Landerwerb 
zuſammen nachgewieſen find. Moorlandflächen find ſonſt überhaupt 
nur in Hannover, Odlandflächen in nennenswertem Umfange in der 
gleichen Provinz und außerdem in Weſtfalen (23 ha), Schleswig⸗ 
Holſtein (22 ha), Heſſen⸗Naſſau (7 ha) und Oberſchleſien (2 ha) 
angekauft worden. Das im Reichsſiedlungsgeſetz (S 3) vorgeſehene 
Enteignungsrecht ijt nur bei 3 ba, d. f. 0,1% des geſamten Moor- 
und Odlanderwerbs, zur Anwendung gekommen. 


Verhältnismäßig gering iſt der Landerwerb aus Staats— 
domänen und Reichsbeſitz mit 4519 ha = 6,9% der 
Geſamtfläche (darunter 5 ganze Domänen mit einem Geſamtumfang 
von 2 473 ha) geweſen, doch hat man im Berichtsjahre ſtärker auf 
dieſe Landreſerve zurückgegriffen als in den beiden Vorjahren. An 
ſonſtigen fiskaliſchen, zumeiſt wohl forſtfiskaliſchen Ländereien, ſind 
nur 142 ha = 0,2% der Geſamtmaſſe erworben. 

Der Hauptbedarf an Siedlungsland iſt wie in den vorher— 
gehenden Jahren aus dem Beſitzſtande des Groß grund- 


2) Als öſtliche Landesteile gelten: Oſtpreußen, Brandenburg, Stadt Berlin, Pommern, Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen, Niederſchleſien, Oberſchleſien. 
3) darunter 70 ha durch Ausübung des Wiederkaufsrechts (S 20 N. S. G.) zurückerworben. 
1) darumter 54 ha durch Ausübung des Wiederkaufsrechts (§S 20 R. S. G.) zurückerworben. 
5) darunter 21 ha durch Ausübung des Wiederkaufsrechts (§S 20 R. S. G.) zurückerworben. 


©) darunter 21 ha Zugang durch Neuvermeſſung, Austauſch vim. 


7) darunter 12 ha Zugang durch Neuvermeſſung, Austauſch vim. 
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beſitzes (mit 100 und mehr ha landwirtſchaftlicher Nutzfläche) 
gedeckt worden. Aus dieſem ſtammen 99 ganze Güter mit einer 
Fläche von insgeſamt 42 432 ha und 9 197 ha aus Teilgütern, 
zuſammen alfo 51629 ha, d. f. 78, % der Geſamtfläche. Am 
ſtärkſten iſt Land von großen Gütern in den Regierungsbezirken 
Königsberg (9 929 ha) und Gumbinnen (5 445 ha), erheblich auch 
in den Bezirken Stralſund (4 249 ha), Köslin (4 121 ha), Liegnitz 
(4 016 ha), Breslau (3 859 ha), Frankfurt a. O. (3 842 ha) und 
Oppeln (3 606 ha) zum Zwecke der Beſiedlung beanſprucht worden. 


Aus dem Beſtande der übrigen Privatbeſitzungen ſind 
6 926 ha = 10,8 % des Geſamterwerbs entnommen, die aus 43 
ganzen Gütern mit insgeſamt 1 668 ha (= 24,1% ) und 5 258 ha 
(= 75, ) von Teilen ſolcher Beſitzungen herrühren. 


Unter Ausübung des Vorkaufsrechts ſind auf 
Grund 8 14 RSG 1 201 ha aus dem Beſitzſtande der großen Güter 
und gemäß § 4 RSG 66 ha aus ſonſtigen Beſitzungen erworben; 
d. f. 2,3% und 1,0 é der dorther ſtammenden Flächen. Ent⸗ 
eignet ſind aus dem Beſtande des Großgrundbeſitzes von 100 
und mehr ha landwirtſchaſtlicher Nutzfläche nur 5 ha. Während 
von dem Vorkaufsrecht auf große Güter im Berichts jahre etwas 
häufiger Gebrauch gemacht iſt als in den Vorjahren, iſt das gleiche 
Recht auf ſonſtige Privatbeſitzungen und auch der Weg der Ent⸗ 
eignung beim Erwerb von Moor- und Odland ſowie von Flächen 
aus dem Großgrundbeſitz ſeltener zur Anwendung gelangt. 


Das in § 20 RSG vorgejehene Wiederkaufsrecht für 
von gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen begründete Siedler⸗ 
ſtellen iſt nur in 3 Fällen, nämlich im Reg.⸗Bez. Kaſſel bei 59 ha, 
in Hannover bei 10 ha und in Breslau bei 1 ha, geltend gemacht 
worden. 


Neben den käuflich erworbenen 65 397 ha haben die Siedlungs⸗ 
organe während des Berichtsjahres noch 1403 ha — nämlich 598 ha 
aus großen Gütern, 583 ha aus Staatsdomänen und Reichsbeſitz, 
97 ha Ödland, 95 ha aus ſonſtigem fiskaliſchen Beſitz und 30 ha 
aus ſonſtigem Privatbeſitz — gepachtet oder zur Pacht vermittelt. 


2) Aus Landvorrat am Jahresbeginn und Landerwerb im 
Berichtsjahre find 157 191 ha zur Eigentums übertragung an An⸗ 
wärter für Neu- und Anliegerſiedlungen, zur Regelung der öffentlich» 
rechtlichen Verhältniſſe und zu anderen Zwecken verfügbar geweſen. 
Von dieſer Fläche haben 28,7% zur Begründung neuer Stellen 


Neuſiedlung. 
gi 


| | 


Neufiedlungen 


in den öſtlichen d in den weftlichen 
Landesteilen 


überhaupt 


Fläche 


Fläche Zahl | 
ha | ha 


s | 6 | 


7 
1928) 3555| 45 047 2497 34 e 1058| 10 673 
3724 2429 371 2 427 
19271) 2 6230 33 4444 1798| 24 602 825 8 842 | 
342 267 — — 342 2670 
19261) 1628! 22 159 1 155 17 833 473 4326 
1021 1054] — | — 102) 1053 


Nach der nachfolgende Überſicht hat fih im Berichtsjahre gegen 
1927 und 1926 die Stellenzahl um 35,1 0 und 118, %, die 
ausgelegte Fläche um 34,7 % und 103,3 % vergrößert. Das 
Schwergewicht der Siedlungsarbeit liegt noch 
ſtärker als im Vorjahre in den 7 öſtlichen 


1) Die ſchrägen Ziffern beziehen ſich auf Moor- und Odlandſiedlungen, die in der Geſamtzahl enthalten ſind. 


— 


1 
H 
l Ä 


I 
| 


gedient, 2,9% find als Landzulagen ins Eigentum von Anliegern 

übergegangen, 2,0 % fallen auf Ab- und Rückverkäufe, 1.7% find 

freihändig verkauft, 1,0% für Wege, Gräben uſw., 0,02% für 

Vorſtadtſiedlungen ausgelegt, und Oe / kommen auf ſonſtige Nb- 

gänge. Als Landbeſtand ſind den gemeinnützigen Siedlungs⸗ 

unternehmungen ſomit am Jahresende 1928 noch 63,0% verblieben. - 
Die von Jahr zu Jahr zunehmende Verwendung von Land für 
Wege, Gräben uſw. erklärt ſich übrigens aus der ſpäteren Regelung 
der öffentlichen Verhältniſſe für bereits in den Vorjahren geſchaffene 
Siedlungskolonien. 


Verwendung des Siedlungslandes. 


davon (Spalte 2) ſind 


Ver⸗ verwendet für d 
fügbares at 

. Ans Wege. Abs | freis | Bors ade 
Land Neuz | Gräben, b fon nftige and der 
Jahr Ga ae liegere ſonſtige Ruck hän⸗ ſtadt⸗ at, | Et 
SS fiede ige ver. digen | fer | Te 
haupt lungen lungen Zwecke käufe Verkauf lungen gänge nebnen 


ha 
7 


an, 
8 


ha 


| 
4 KAN | 


1928 | 157 191145 047 4551| 1546, 3 112 2596 35 

1927 | 137 7151 33 444! 3 620 1088 729 2402 DÉI — 

1926 | 982541 22 159 3049| 723, 6141 133 9 
1.0.9. | 

1928 100, 28,7 2,9 1.0 2,0 1.7 0,02 

1927 100,00 24,3 2,6 0,8; 0,5 17 0,04 — 

1926 100, 22,6 3,1 0,7 0,6 La 0,01 


Von dem Pachtland find bloß 23 ha 
Stellen herangezogen; ſonſt find Pachtflächen 
der Hand der Siedlungsträger verblieben 
Vergrößerung ihres Betriebes zugeteilt. 


3) Durch Vermittlung der gemeinnützigen Siedlungs⸗ 
unternehmungen (Siedlungsgeſellſchaften, Kulturämter uſw.) ſind 
während des Kalenderjahres 1928 im ganzen 
3555 Stellen auf einer Geſamtfläche von 
45 047 ha neu begründet worden gegen 2 623 bezw. 
1628 Siedlungsſtellen auf 33 444 ha bezw. 22 159 ha in den 
beiden Vorjahren 1927 und 1926. 


zur Schaffung neuer 
bis auf 21 ha, die in 
ſind, Anliegern zur 


RNeuſiedlungen 
in den öſtlichen | in den weltlichen 


Jahr überhaupt Landesteilen 

Zahl Fläche] Zahl Fläche Zahl Fläche 

BER eh ha í ha | 8 ha 

1 2 3 4 | s5 | 6 7 

In Hundertteilen. 
1928. 100% | 100, 70,2 76,3 298| 23, 
197 100,0 100,0 68,5 73,6 29 264 
1926 ... 100,0 100,0 70,9 80,5 29,1 IER 
1928 mehr (+) oder weniger (—) als 

1927 ...|+ 932|+116053|+ 699+ 9 995 85 233 ＋ 1831 
in % . [ 355+ 34, / 38,9 + 39, + 28,2 20, 
1926. . . [+ 1927+22 888|+ 13 2 116541 585 ＋ 6347 
in % . [+ 1184+ 103,3] 116,23 92,8, ＋ 123,7 ＋ 146, 


Landesteilen. Auf ſie entfallen 70,2 der Geſamtzahl der 
Stellen und 76,3 % der Geſamtfläche. In der Reihe der Provinzen 
ſteht Oſtpreußen wie bisher an der Spitze. Im weiten Abſtande 
folgt der Stellenzahl nach Schleswig-Holſtein, der Fläche nach 
Pommern. 
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Zahl der Neuſiedlungen in Größe von ... ha. 
Unter d I 1 | 2 | 5 10 20 50 | 100 
Jahr 7 bis unter bis unter | bis unter bis unter bis unter Ä bis unter bis unter E mett 
i 1 | 2 |} 0 20 50 100 "mm 
> Sa reedega t uea 8 i EN ; EE Se ee in a ee ae 
I 2 | 3 | 4 5 | 6 | 7 | 8 9 10 
19281) 210 362 394 402 347 1306 464 | 4l 29 
4 48 51 76 89 91 13 — — 
1927!) 320 338 178 296 229 880 319 35 28 
91 10 17 43 73 82 24 | 1 1 
1926!) 260 126 99 139 73 105 226 
———— 
5 3 6 14 9 35 8 
In Hundertteilen. 
1928 . 5,9 10,2 11,1 113 9,8 36,7 13,1 | 1.2 0,8 
1927 12,2 12,9 6,8 1153 8.7 33,5 12,2 13 1.1 
1926 . 16,0 77 6,1 8,5 4,5 43,3 13,9 
1928 mehr (+) oder weniger (—) als , 
1927 . — 110 — 24 + 216 + 108 |+ 118 + 426 i+ 145 + 6 + 1 
in % — 344 + Ti e 1213 + 95,8 + 515 |+ 484 + 45,5 |+ 17,1 + 3,6 
1926 u 50 — 236 H 295 (+ mmm "mz 6o | ＋ 308 
in „% L- 19,2 + 187 — 298.0 + 13895 > 375,3 i+ 85,2 + 136,3 
i i ö | | 
Die folgende Zuſammenſtellung zeigt die Verteilung der neuen | wie 1927 entitanden. Als günſtiger Fortſchritt darf jedenfalls 


Siedlerſtellen auf die einzelnen Provinzen. 


Neufiedlungen in den preußiſchen Provinzen. 


Es ſind begründet worden 


1928 1927 13926 
D { ; 
e, neue F neue Wi neue 5 
Selen von Stellen von Stellen von 
EN — eban Lait |... ha 
' 2 3 i 4 5 | 6 7 
Chnreuben `... 816| 12 256 525 1833 311| 5136 
Brandenburg 423 3 969 3730 2546| 169| 2467 
Stadt Berlin „ E 
Pommern 458 7465| 263 6179| 218 3781 
Grenzm. Poſen⸗Weſtpr. 155 3 556 860 1930 151/ 3032 
Niederſchleſien 31303762 279 3060 183 2263 
Oberſchleſien 7). 332 3 366 272| 3054| 123 1154 
1 Sa WEG SG d 
Sachſen 530 387 71] 587 99 454 
Schleswig⸗Holſteins) .. 466 7 268 398 5 969, 215 2450 
6 22 37 am — | — 
Hannover ) 345 2485 209 2113 115| 1094 
) 308% 2 267 205% 2 087% 966) 1 018 
Weſtfalen ) 154 328, 52 721 34 137 
d 1% 11 3 6 35 
Heſſen⸗Naſſau 2) 17 1400 90 42 5 87 
10 7 59 27 — 
Rheinprovinz 24 64 5 59, 


5 105 
— 

Auf Moorland find nur im Regierungsbezirk Münſter 
3 Stellen auf 17 ha, ferner in den Bezirken Stade und Osnabrück 
je 1 Stelle auf rund je 12 ha begründet worden. An Ödland- 
ſiedlungen ſind in der Provinz Hannover 306 Stellen auf 
2267 ha (darunter 2 Pachtſtellen mit insgeſamt 23 ha) und 
außerdem in den Regierungsbezirken Münſter, Minden, Kaſſel, 
Schleswig und Oppeln zuſammen 61 Stellen auf 145 ha entſtanden. 


Hohenzoll. Lande — | 


In der Größe der im Jahre 1928 ausgelegten 
Siedlungsſtellen zeigen ſich gegenüber den Verhältniſſen 
des Vorjahres inſofern Verſchiebungen, als die Zwergſtellen im 
Umfange von unter ½ ha ſeltener, die Stellen in allen übrigen 
Größenklaſſen von ½ ha und mehr jedoch häufiger begründet ſind. 
So ſind mehr als doppelt ſo viel Siedlungen von 1 bis unter 2 ha 


—. — — TL [—I— —U — ——T—L——[— — —..ñßx˖r,“ͥ . — — — — — . — — — EEREEERREREAEES 


die weſentlich vermehrte Schaffung von Mittels 
bauernſtellen im Umfange von 5 bis unter 10 ha (+ 51,5 %) 
und von 10 bis unter 20 ha (+484%) ſowie von Groß⸗ 
bauernſtellen in Größe von 20 bis unter 50 ha (＋ 45, %) 
und von 50 bis unter 100 ha (+ 17, %) angeſehen werden. 


Mehr als ein Drittel der im Berichtsjahr begründeten 
Neuſiedlungen, nämlich 36,7 %% find mittelbäuerliche 
Stellen von 10 bis unter 20 ha. Darauf folgen die Siedler⸗ 
ſtellen im Umfange von 20 bis unter 50 ha mit 13,1%, ferner 
die Siedlungen von 2 bis unter 5 ha, von 1 bis unter 2 ha und 
von ½ bis unter 1 ha mit 11,3% ſowie 11,1% und 10,2 %. 
Kleiner als ½ ha find 5, % aller neuen Stellen. 1,2 % und 
0,8 Dia haben endlich eine Größe von 50 bis unter 100 ha und 
von 100 ha und mehr. Sieht man von den kleinen Stellen von 
unter ½ ha Umfang ab, weil fie als reine Landarbeiter- und 
Handwerkerſtellen zum geringſten Teile Ackerwirtſchaften darſtellen 
werden, ſo tritt bei den verbleibenden 3 345 im Berichtsjahre 
errichteten Siedlerſtellen in Größe von ½ ha und mehr das Über⸗ 
gewicht der bäuerlichen, namentlich der mittel- und großbäuerlichen 
Siedlungen noch ſchärfer hervor. Nur 10,8 %ͤ und 11,8 „ entfallen 
auf Anſiedlungen von ) bis unter 1 ha und von 1 bis unter 
2 ha, ferner bloß 0,8% auf Reſtgüter von 100 und mehr ha 
Fläche. Mehr als drei Viertel (76,6 % der neuen 
Anſiedlungen ſind von den Siedlungsträgern 
als Bauernbetriebe ausgeſtattet. 12 % find 
Kleinbauernſtellen (2 bis unter 5 ha), 49,4% Mittelbauernſtellen 
(10,4% von 5 bis unter 10 ha und 39,0% von 10 bis unter 
20 ha) und 15,2 % Großbauernbetriebe (13,3 / von 20 bis unter 
50 ha und 1,2% von 50 bis unter 100 ha). 


Über 200 Neuſiedlungen ſind in den Regierungsbezirken 
Königsberg (513 Stellen auf 7 435 ha), Schleswig (466 Stellen 
auf 7 269 ha), Oppeln (332 Stellen auf 3 366 ha), Frankfurt 
(255 Stellen auf 2 598 ha) und Köslin (242 Stellen auf 3 223 ha) 
begründet. Abgeſehen von Berlin und Sigmaringen ſind in 3 
Bezirken (Hildesheim, Düſſeldorf und Tier) überhaupt keine neuen 
Anſiedlungen geſchaffen. Größere Stellen von 10 ha und mehr 
fehlen in 5 Bezirken (Erfurt, Münſter, Minden, Arnsberg, Köln); 


1) Die ſchrägen Ziffern beziehen ſich auf Moor» und Odlandſiedlungen, die in der Geſamtzahl enthalten find. — 9) auf ganze ha ab- 
gerundet. Bei einer Addition der provinzweiſen Ergebniſſe ergibt fi) infolge der Abrundung nicht die genaue Staatsſumme. — )) Die ſchrägen 
Ziffern beziehen ſich auf Moor⸗ und Odlandſiedlungen, die in der Geſamtzahl enthalten find. — 4) darunter 2 Pachtſtellen auf zuſammen 23 ha. — 
) darunter 15 ha Pachtland. — 6) darunter 1 Pachtneuſiedlung mit 19,60 ha. — 1) Wohnſiedlungen für Arbeiter im Rentengutsverfahren. 
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in 2 Regierungsbezirken Hannover (2) und Aurich (1) find fic 
nur als Odland⸗, in Osnabrück als Moorland: (1) und Odland⸗ 
ſiedlungen (68) anzutreffen. Durch die ſtattliche Zahl von 159 Neu— 
ſiedlungen im Umfange von 20 bis unter 50 ha tritt der Regierungs: 
bezirk Schleswig hervor, auf den Königsberg. Schneidemühl und 


4) Über die Siedler auf den neuen Stellen be 
richtet die nächſte Tabelle. 
Siedler. 


Von den Neuſiedlern (Sp. 3) 


Es ſind SCC waren bisher beuptberufti 


Stralſund mit 64 ſowie 53 und 44 Stellen dieſer Art in weitem in Jahre e onen davon (Sp. 2 tätig 
Abſtande folgen. Großbauernſiedlungen in Größe von 50 bis übers | Neu- Familien- —| Lande oder So ie 
unter 100 ha find im Weiten nur in Schleswig (2) und Merſeburg (1), Wis: ſiedler angebörige 1 Gewerbe eg 
9 außer im Bezirk Schneidemühl in 1 Anzahl in allen 1 2 3 4 5 6 SE 
Bezirken des Oſtens errichtet. Dort find auch bei der Beſiedlung, | 
a 8 5 SS SE i SE „ (EE 15077 | 3556 11521] 3091 341 124 
abge ehen von zen , egierungsbezirken eſtpreußen un resiau, 197. 11 258 | 2622 8 636 2 007 505 11⁰ 
überall zum mindeſten 1 Stelle von 100 ha und mehr Umfang 1926. 7691 | 1629 | 6062 | 1273 268 | 88 
oder einige Reſtgüter dieſer Art beſtehen geblieben. Derartige In Hundertteilen. 
Siedlungen finden fih im Weiten, wo 1928 nur 4 große Güter 1928. 100 23,6 76,4 86,9 9,8 35 
TE A 1445 . 1927 100 23,3 76,7 76,5 19,3 42 
mit insgeſamt 699 ha und 1 831 ha aus Teilgütern, zuſammen alſo E 100 2152 18a 78.1 1 65 e 
bloß 2 530 ha, aus dem Beſtande des Großgrundbeſitzes erworben 1928 ? 
find, nicht, eben weil die Aufteilung großer Güter hier weniger weht (+) oder weniger () als 
e 115 1 ee wg | 5 +3819 |+ 934 |+2885 |+1084 |— 164 j+ 14 
in Frage ommt. Zwergſte n von unter ½ ind vornehmli ee + 33,9 L 356+ 334+ 540— 3254+ 19; 
in den Bezirken Köslin (40), Schleswig (22), Breslau (21) und EE +7386 1 927 5 459 Luss | + 173 ＋ % 
Merſeburg (19) begründet worden. EEN + 960+ 1183+ 90,.1]+ 1438+ 27,2 40 
Von den 3 556 oder 2 622 oder 1629 Siedlern ſtammen aus: 
dem Verichtsbezirk von außerhalb des Berichtsbezirks, und zwar aus dem ! 
Jahr (Provinz) oſtelbiſchen Deutſchland weſtelbiſchen Deutſchland abgetretenen Gebiete Auslande 
überhaupt v. H. überhaupt | v.9. | überhaupt v. 9. überhaupt v. 9. überhaupt v. H. 
— . J ĩͤ Ee ILL ere 
217 6,1 300 8, 278 7,8 22 0,8 
150 5,7 196 7,5 308 11,7 8 UA 
40 2,5 56 3,1 608 373 | 12 dh 
1928 mehr (+) oder (—) als 
1927 + 779 Ge 39,7 Lt 67 |+ 44,7 '+ 104 53,1 - 30 — 97 Lt 14 |+- 175,0 
1926..... + 1 826 e 200,0 177 + . 442,5 + 244 435,7 — 330 — 54,3 i+ 10 |+ 83,3. 
| . 


Die Geſamtzahl der 1928 angeſiedelten Perſonen hat fich 
gegen das Vorjahr um 3 819 oder um 33,9 %, die der Siedler 
ſelbſt um 934 oder um 35,6 % und die der Haushaltsangehörigen 
(einſchl. 42 ländl. Dienſtleute) um 2885 oder um 33,4% gehoben. 
Auf 1 Neuſiedler kommen durchſchnittlich 3,1 (1927: 3,3) Familien⸗ 
angehörige. Die Siedlerfamilie zählt alſo im Durchſchnitt 4,1 Köpfe. 

Mit Ausnahme von 2 Siedlungsanwärtern, die Pacht⸗ 
neuſiedlungen auf Odland erhalten haben, ſind ſämtlichen Bewerbern 
ihre neuen Stellen übereignet worden. Zwei von ihnen ſind 
gemeinſam auf einer Siedlung angeſetzt. Von den 3 556 Neu⸗ 
ſiedlern gehören vor ihrer Anſiedlung bereits 3091 = 86,9 % im 
Hauptberuf der Land- oder Forſtwirtſchaft oder verwandten Erwerbs⸗ 
zweigen an. Darunter befinden fih 1804 = 58,4% q die als 
Selbſtändige, 755 = 24,4%, die als Arbeiter oder Angeſtellte und 
552 = 17,2 %, die als Familienangehörige eines Selbſtändigen, 
d. h. zumeiſt als nachgeborene Bauernſöhne, im väterlichen Betriebe 
tätig geweſen ſind. Auf die Berufsgruppe Handel oder Gewerbe 
(einſchl. Verkehrs) entfallen 341 = 9,6 , darunter 135 = 39,6 % 
als ehemalige Selbſtändige und auf die ſonſtigen Wirtſchaftszweige 
(einſchl. Berufsloſer) 124 = 3,5 % aller Neuſiedler. Dabei darf 
nicht überſehen werden, daß von 341 Angeſiedelten aus der Haupt— 
berufsgruppe Handel oder Gewerbe bloß ein Fünftel (20,2 % ) und 
aus der Berufsgruppe „ſonſtige Wirtſchaftszweige“ etwas über ein 
Drittel (34,7 ), von den ſchon früher in der Land- oder Forſt⸗ 
wirtſchaft tätig geweſenen Siedlern dagegen faſt vier Fünftel (79,2%) 
Bauernwirſchaften von 2 bis unter 100 ha erhalten haben. Über 
die Einzelheiten in dieſer Richtung berichtet die nächſte Tabelle: 
„Die Siedler und die Größe ihrer Stellen“. Von einigem Intereſſe 
iſt es, die Herkunft der Anſiedler kennenzulernen. Weitaus die 


meiſten, nämlich 2739 = 77 o , ſtammen aus der Provinz, in 
der ſich die Anſiedlerſtelle befindet, ſodaß im Berichtsjahre noch 
ſtärker als in den Vorjahren jene Erfahrungen bei der Rentenguts⸗ 
bildung der Vorkriegszeit — die Bewerber bei ihrer Anſiedlung 
möglichſt in den ihnen vertrauten Verhältniſſen einer gewohnten 
Umgebung zu laffen — befolgt find. Nur 23,0 % der Siedlungs⸗ 
anwärter ſind von außerhalb zugezogen. Von den letzten 817 
ſtammen 217 = 26,6 % aus dem oſtelbiſchen, 300 = 36,7 % aus 
dem weſtelbiſchen Deutſchland, ferner 278 = 34,0 Yo aus dem 
abgetretenen Gebiet und 22 = 2,7% aus dem Ausland. 


Flüchtlingsſiedler aus den verlorenen Gebieten ſind in allen 
öſtlichen Provinzen — und zwar am häufigſten in Branden: 
burg (95 = 2255 9% und der Grenzmark Poſen-Weſtpreußen 
(64 = 41, 9%) —, im Weſten dagegen nur in Schleswig-Holſtein 
(5 = 1,1%) anzutreffen. Siedler aus dem Auslande finden ſich 
bloß in der Grenzmark (14 = 3,1% ), Oſtpreußen (7 = 0,4% 
und Oberſchleſien (1 = 0,3 % ). Übrigens liegen die Verhältniſſe 
in der Siedlungspraxis der einzelnen Provinzen auch ſonſt verſchieden. 
So find in Weſtfalen und Heſſen-Naſſau ſämtliche, in Schleswig⸗ 
Holſtein 98,8%, in Hannover 96,5 %, in der Rheinprovinz 91,7 /, 
in Oſtpreußen 86,3% und in Pommern 81,4% der Bewerber aus 
der Heimatprovinz genommen, in Brandenburg und der Grenzmark 
Poſen⸗Weſtpreußen jedoch bloß 30,7 %% und 29,0 %. Weſentliche 
Anſätze einer Umſiedlung von Weſten nach dem Oſten zeigen ſich in 
Brandenburg, Ober- und Niederſchleſien, wo von den Angeſiedelten 
100 = 23,6 °/, ſowie 67 = 20,4% und 45 = 14,4% aus dem 
weſtelbiſchen und 98 = 23,2% ſowie 5 = 1,5% und 16 = 5,1% 
aus dem oſtelbiſchen Deutſchland ſtammen. 


q Banernfellen insgeſamt von 
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Die Siedler und die Größe ihrer Stellen. 


— —: ͤ ͤ SE 


Land» oder Forſtwirtſchaft 


Es baben im Berichtsjahre 1928 erhalten 3 


Siedler, die bisber hauptberuflich tätig waren in 


Handel oder Gewerbe 


— - 1 — —GEG—U—ͤ 4 — —— ſonſtigen 
2 
Stellen * >= 3 e S als PPa und zwar (Sp. 10; 11) als Wirtſchafts⸗ 
insgeſam amuten: Arbeiter Se insgeſam E Arbeiter oder È: 
ð weigen 
und zwar Sa "he "Setsänbigen Angeſtellte Seiöfänbige Angeſtellte GE 
„ „ . TI. „ 
über⸗ über⸗ | über- | über» über: über: übers ô über- v. H. 
haupt N haupt N | haupt SS | haupt SEN haupt SE haupt . haupt SH haupt 9 
SS e JJ E ROES 3 n EE „53 EE 
I 2 | 3 4 5 7 83 9 10 11 12 13 14 15 16 17 


Zwergſtellen von unter ½ ha] 117 3,8 
Farzellen⸗ d ½ bis unter 1 ha 204 6,6 6l 3,4 2 3.9 
betriebe » „ 2 ha 294 Dal 113 6s 32 6, 
Aleinbauernſtellen in Größe | | 
von 2 bis unter 5 ha .. | 341 d 146 8, % 22 Au 
Mittelbauern⸗ 1 bis unt. 10 ha 330 10,1 204 11,3 49 9,2 
Dellen 10, „ 20hal 1283 41,5 920 51,0 267 50,2 


Großbauern⸗ 50 bis unt. 50 ha 454 14, 
fielen 150 „ „ 100 ha 41 1,3 


2 bis unter 100 ha. . . 2449 792 
Stellen von 100 ha und mehr n 0,9 


1597 88, % 476 89, 
2 0,4 
332 100,0 


Gefamtza ĝl der Stellen 3091 


5) Zu Zwecken der Anliegerfiedlung find von den gemein- 
nützigen Siedlungsunternehmungen insgeſamt 5 934 ha (darunter 
207 ha Odland) an Bewirtſchafter von landwirtſchaftlichen Klein⸗ 
betrieben gegeben worden. Gegen das Vorjahr, wo 5 240 ha 
(darunter 5 ha Moor- und 279 ha Odland) für Landzulagen an 
Kleinlandwirte in Anſpruch genommen ſind, hat ſich alſo die derart 
verwendete Fläche um 694 ha = 13,2 % gehoben, gegen 1926, wo 
im Anliegerſiedlungsverfahren 6 357 ha (darunter 347 ha Odland) 
ausgelegt find, ift fie dagegen um 423 ha = 6,7 % zurückgegangen. 

Von der zur Hebung beſtehender Kleinbetriebe in Anſpruch 
genommenen alten Kulturlandfläche entfallen 37,1%ñ und 27,2% auf 
Landzulagen in Größe von 2 bis unter 5 ha und von J bis unter 
2 ha, ferner 15,0%, 9,2% und 7,1% auf ſolche im Umfange von ½ 
bis unter 1 ha, von 5 bis unter 10 ha und von unter 7½ ha, ſchließ⸗ 
lich 3,5% auf Anliegerſiedlungen der Größenklaſſe von 10 und mehr 
ha. Für 50 ha = 0,9 s ift eine genauere Verteilung nicht möglich 
geweſen. Die zu Landzuteilungen ausgelegte Fläche hat ſich gegenüber 
dem Vorjahre — wo für 3 ha keine näheren Angaben gemacht ſind — 
in der niedrigiten Gruppe (unter ½ ha) um 8,4% vermindert, in 
allen anderen Größenklaſſen aber erhöht, am ſtärkſten in der oberſten 
Gruppe (10 und mehr ha Zulage), nämlich um 88,1%, weſentlich 
auch bei Anliegerſiedlungen in Größe von 1 bis unter 2 ha (20,7 ) 
und 2 bis unter 5 ha (17,3 %). 

Unter den 3 Arten der Landzuteilung überwiegt die Elgentums⸗ 
übertragung mit 4 551 ha (darunter 133 ha Odland). Weſentlich 
kleiner find die Pachtflächen geweſen. Die zu Pacht ohne Kauf: 
anwartſchaft gegebene Fläche hat mit 924 ha nur 15,6%, die zu 
Pacht mit Kaufanwartſchaft vermittelte Geſamtfläche mit 335 ha 
iogar bloß 5,6% des geſamten zur Anliegerſiedlung verwendeten 
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108 14,3 72 2lı 27 
122 16,2 120 35,2 34 
149 19,7 800 23,5 30 


22,2 500 24,3 16,1 


173 229 47 13,8 26 19,3 21 10,2 14 
77 10,2 14 IR 10 lal 4 1,9 4 3,2 
96; 12,7 4 1.2 4 3,0 — 
27 3,6 4 
3 0,44 — — — 


376 494 69 20 “ 25 12,10 43) 34, 
r e s d 15 


WW 100,0} 341] 100,0 = 180, s2 100, 124 100,0 
| 

Landes ausgemacht, während bei 50 ha Kultur- und 74 ha EC 
land keine entſprechenden Angaben aus dem Pachtvertrage bekannt 
find. Danach haben ſich die ins Eigentum der Anlieger über: 
gegangenen Flächen gegenüber dem Vorjahre um 931 ha = 25,7 % 
erhöht, die Pachtflächen ohne und mit Kaufanwartſchaft dagegen 
um 293 ha = 24,1% und 34 ha = 6,5% vermindert. 

Weitaus die größte Fläche für Landzulagen an Anlieger iſt in 
Oberſchleſien mit 1 432 ha = 24,1% und danach in Niederſchleſien 
mit 1 335 ha = 22,5 % begeben worden. Nennenswerte Siedlungs⸗ 
flächen find außerdem in Brandenburg (923 ha = 15,7% ) und 
Pommern (692 ha = 11,6% ) zur Vergrößerung landwirtſchaft⸗ 
licher Kleinbetriebe im Kalenderjahr 1928 verwendet. 

Der Hauptanteil der zu Landzulagen begebenen alten Kultur— 
landfläche ift mit 4467 ha = 78,0% dieſer Geſamtfläche in Qand- 
oder Forſtwirtſchaft tätigen Anliegern, alſo mittleren und kleinen 
Landwirten ſowie ländlichen Handwerkern und Arbeitern, zugute 
gekommen, davon allein 1 657 ha = 37,1% Kleinbauern mit einem 
Betriebe von 2 bis unter 5 ha. Auf die Gruppe Handel oder 
Gewerbe enfallen nur 799 ha = 14,0 % und auf die ſonſtigen 
Wirtſchaftszweige (einſchl. Berufsloſer) bloß 412 ha = 7, %. 
Wie die nachſtehende Überſicht zeigt, find 1928 ziemlich /, nämlich 
73,5% (gegen 76,0% in Vorjahre), der zu Anliegerſiedlungen auf 
altem Kulturlande ausgelegten Flächen den Betrieben von ½ bis 
unter 10 ha zugeſchlagen. Davon ift fait /, nämlich 33,0 % 
(1927 = 233,3), den kleinbäuerlichen Betrieben von 2 bis unter 
5 ha und nicht ganz /, nämlich 23,7% (1927 = 26,2 %), den 
Parzellenbetrieben von ½ bis unter 2 ha zugefallen. Es ſind an 
altem Kulturlande überhaupt und in v. H. der Geſamtfläche ver⸗ 
wendet worden: 


ege ee und zwar für landwirtſchaftliche Betriebe mit einer bisherigen Größe vorn ha 
im Jahre EE unter / Si big 125 l JE l ~ | 2 bis unter 5 | Den 10 und mehr 
ne Gig SE a v. d. ha v. d. ha v. 9 — ha | v. $. 
I 2 3 A -i SN 6 a | E a 99 e i112 3 14 
N k i 
192. Y 5727 824 14, | 552 9% 305 1891 33,0 979 17% 626 | 10,9 
19277. 4956| 928 18, 548 ju 746 15, 1650 33, 820 16, 2862 5,3 
1926 ie e E CR 6011 1010 16,8 i 589 | 9, 959 | 16,0 | 1 837 30,6 | 1 091 18,2 525 Sr 
1255 mehr (+) oder nn (—) Er | 
77S + 771 |— 104 — 11,2 dr O, 7 59 ＋ 7,9% ＋ 241 |+ 14,86 159 ＋ 194! 364 + 138,9 
% er ee I 15,6 — — | — SE — — — — — | — ` — — 
me GE GE — 284 |- 186 — 18,— 37 — 6, — 154 — 16, * 54 + 2 — 112 = 10, ＋ 101 + 19,2 
Dee e = 4,7 — — — — ö — — — — — — — — , 


3) Davon find 50 ha zu Pacht vergeben, aber auf die übrigen Spalten nicht verteilt. 


Inwieweit beſtehende Kleinbetriebe durch die Landzulagen bis 
zur Größe einer ſebſtändigen Ackernahrung aufgefüllt ſind, läßt 
ſich aus den vorſtehenden Zahlen nicht erſehen. 

6) Pachtland für land wirtſchaftliche Arbeiter (S 22ff. 
RSG.) ift 1928 ohne Anwendung der Zwangsmaßnahmen des 
5 24 RSG. ausſchließlich in der Provinz Hannover in 66 Fällen 
mit 500 ha an 1 205 Arbeiter abgegeben. Im Vorjahre find 73 
Fälle mit 633 ha für 927 Arbeiter gemeldet, während 1926 keine 
Abgabe derartiger Flächen erfolgt iſt. 
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Die im Jahre 1928 in Preußen beſchäftigten ausländischen 
Arbeiter. — Im Jahre 1928 waren in Preußen nach den Berichten 
der Deutſchen Arbeiterzentrale 201 500 ausländiſche Arbeitskräfte 
beſchäftigt. In dieſer Zahl ſind nicht nur die Saiſonarbeiter, die 
im Frühjahr aus dem Auslande kommen und im Spätherbſt wieder 
in ihre Heimat zurückkehren, ſowie die aus dem Ausland täglich 
zur Arbeitsleiſtung über die Grenze kommenden „Grenzläufer“ 
enthalten, ſondern auch die in Preußen anſäſſigen, in irgend⸗ 
einem Betriebe — mit Ausnahme der See- und Binnenſchiffahrt — 
als Arbeiter tätigen Perſonen, die die deutsche Staatsangehörigkeit 
nicht beſitzen. Die zahlreichen Ausländer, die als Angeſtellte — 
im Sinne des Reichsverſicherungsgeſetzes für Angeſtellte — beſchäftigt 
waren, ſind dagegen in dieſer Zahl nicht enthalten. 


Die ausländiſchen Arbeiter nach Staatsangehörigkeit und Art der 
Legitimierung 1928. 


(Tab. 1) Die von der Deutſchen Arbeiterzentrale in in 
Preußen 1928 legitimierten Arbeiter mit neben⸗ 
ſtehender Staatsangehörigkeit 
Staats⸗ davon mit 
angehörigkeit über⸗ Befreiungs- Grenzläufer⸗ Legiti⸗ 
haupt ſchen karte „ 
i [aut ee au ne Zahl v. H. 
I 2 [s 161 7 zis 8 
Polen 101 75815 722 15, e 0,3 iss 757 84,8 
Sonftige Oſtſtaaten . 6528| 3 912 59,9! — 2616 40,1 
Tſchechoſlowakei. 35 587028 231 | 79,3 | 1472 5884| 16,6 
Jugoſlawienn 6 641 6124 92,2 — — 517! 7,8 
Ungainnn 18721 1 542 — — 330 | 17,6 
Öfterreih . . - . . . - 8321| 6718 | 801| — 1 603 | 19,3 
Schweiz 3 190] 291191330 — ` 279| 8,7 
Italien 3971 3 502 88,2 — — 469 | 11,8 
Niederlande 25 09 1020 082 | 80,0 3 957 | 15,8 1052 4,2 
Belgien ........ 1392 923 66,3] 344 24,7 125| 9 
Sonſtige Staaten.. 7149| 5 875 | 82,2 72| 1,0 1202| 16,8 
Insgeſamt . . [201 500/95 542 47,4 6 124 | 3,199 834 | 49,5 


Von den 201 500 ausländiſchen Arbeitern waren 95 542 
(= 47, %) Inhaber eines Befreiungsſcheines, 6 124 (= 3,1 %) 
hatten einen Grenzläuferſchein und 99 834 (= 49,5 %) die eigentliche 
Legitimationskarte. 

Von den Inhabern von Befre iungsſchein en waren 80,8 % 
in nichtlandwirtſchaftlichen Betrieben beſchäftigt, davon 19 002 im 
Bergbau, einſchließlich des Hüttenweſens und der Torfgräberei, 10 706 
in der Metallinduſtrie, 8 463 im Spinnſtoffgewerbe, 6 327 in der 
Induſtrie der Steine und Erden, 5 720 im Baugewerbe. Alle 
Ausländer, die einen Befreiungsſchein beſitzen, ſind von den Ver⸗ 
pflichtungen, die für die Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter in 
Deutſcbland beſtehen, insbeſondere von dem Zwang der alljährlichen 
Rückkehr in die Heimat, befreit. Es ſind dies im weſentlichen 


Arbeiter, die ſchon jahrzehntelang im Inlande anſäſſig oder 
gar hier geboren ſind und — wie dies aus den Berichten der 
preußiſchen Gewerbeaufſichtsbeamten hervorgeht — oft in ihren 


Berufen Fertigkeiten aufweiſen, die deutſchen Arbeitern nicht eigen 
ſein ſollen. So werden in der Lauſitzer Glasinduſtrie für beſondere 
Arbeiten Glasarbeiter tſchechoſlowakiſcher Staatsangehörigkeit be— 
vorzugt, die in der techniſch hochſtehenden ſudetendeutſchen Glas» 
induſtrie ausgebildet find. Auch im TLauſitzer Spinnſtoffgewerbe 
werden gern aus der Tſchechoſlowakei ſtammende Tertilarbeiter 
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beſchäftigt. Italiener finden wir häufig in Steinbrüchen, bei Det, 
bauten und in der Herſtellung von Flieſen- und Terrazzofußboden 

Bulgaren, Türken, Griechen und Südruſſen in der Zigarenen. 
induſtrie, Niederländer in der weſtdeutſchen Textilinduſtrie (Aachen, 
Nordhorn), in der weſthannoverſchen Torfinduſtrie ſowie als Vieh⸗ 
wärter in der niederrheiniſchen Landwirtſchaft. Die polniſchen und 
ruſſiſchen Staatsangehörigen, die ſich unter den Inhabern von 
Befreiungsſcheinen befinden, ſind dagegen vornehmlich landwirtſchaft⸗ 
liche Arbeitskräfte, ehemalige Saiſonarbeiter und Kriegsgefangene, 
die ſeinerzeit durch den Ausbruch des Weltkrieges oder durch die 
politiſchen Veränderungen in ihrem Vaterlande an der Rückleht 
in die Heimat verhindert waren und ſich hier anſäſſig gemacht 
haben. Unter den mit Befreiungsſcheinen legitimierten Ausländern 
finden wir viele deutſchſtämmige Perſonen; die aus Oſterreich, aus 
der Schweiz und der Tſchechoſlowakei ſtammenden ſind ſogar in der 
Regel deutſcher Nationalität. 


Die Inhaber von Grenzläuferkarten ſetzten ſich faſt aus⸗ 
ſchließlich aus niederländiſchen (64,6 ) und ſſchechoſlowakiſchen 
(24,0 % ) Staatsangehörigen zuſammen; von den übrigen angrenzenden 
Staaten waren nur noch Belgien und Polen mit nennenswerte 
Anteilen (5,6 % bezw. 4,6 °/,) vertreten. Die Grenzläufer waren 
hauptſächlich in der an der holländiſchen und tſchechoſlowaliſchen 
Grenze gelegenen Textilinduſtrie und auch in der weſthannoverſchen 
Torfinduſtrie tätig. 


Unter den 99 834 Legitimationskarteninhabern waren 
im Berichtsjahre 85 757 oder 85, % polniſche Staatsangehörige, 
5 884 oder 5,9 % ſtammten aus der Tſchechoſlowakei, und 2616 
oder 2,6% gehörten ſonſtigen Oſtſtaaten an. 89,8 % aller Legiti⸗ 
mationskarteninhaber waren in der Landwirtſchaft tätig. Wit 
haben alſo unter den Ausländern mit Legitimationskarten in erfter 
Linie die aus den Oſtſtaaten ſtammenden Saiſonarbeiter zu ver⸗ 
ſtehen, für die vor dem Weltkriege ausnahmslos der Rückkehrzwang 
beſtand. Während des Krieges und auch in den erſten Nachkriegs⸗ 
jahren ließ ſich jedoch dieſe Beſtimmung nicht durchführen. Heute 
beſteht wieder für alle neuangeworbenen Landarbeiter polniſcher 
Staatsangehörigkeit die Verpflichtung zur Rückkehr, und auch die 
übrigen aus Polen ſtammenden Landarbeiter mit Legitimationskarte, 
die ſich bisher ununterbrochen im Lande aufgehalten haben, werden 
nach und nach in das Verhältnis des rückkehrpflichtigen Saiſon⸗ 
arbeiters übergeleitet. 


Wie aus der Tabelle 2 erſichtlich iſt, iſt die Zahl der nach 
dem Weltkriege in Preußen beſchäftigten Arbeiter auf weniger als ein 
Viertel der Vorkriegszahl zurückgegangen. Ganz beſonders hat 
ſich die Zahl der in nichtlandwirtſchaftlichen Betrieben tätigen 
Arbeiter verringert. Von 1925 an hält ſich die Geſamtzahl der 
ausländiſchen Arbeiter auf etwa 200 000, nachdem ſie im Jahre 
1924 unter dem Einfluſſe der vorhergehenden Inflation bis auf 
140 000 geſunken war. Im Berichtsjahre ift fie um rund 4 000 
geſtiegen, wovon rund 3 000 auf die Landwirtſchaft entfallen. 


a. haben, 


(Zab. 2) Ausländiſche 5 
in Land⸗ in nicht⸗ 
Jahre 8 ia e i 
wirtichaft, ſchaftlichen H überhaupt 
Gärtnerei | Betrieben | 
I 2 3 4 
| 
Durchſchnitt . 14 362 306 513 434 875 740 
S 1922 112710 110624! 223 334 
KR 1923 90 293 85821; 176 114 
„ 1924383 715 BC 140 707 
„ 1928. 107087 99971! 207 058 
5 1026 4 100 776 84935| 185 711 
„ 1927 105 618 d 197 317 
d 19223. 108 802] 92 698] 201 500 


Welche Bedeutung die ausländiſchen Arbeitskräfte für d 
erkennen wir beffer, wenn wir die Geſan 
vorhandenen Arbeitskräfte 


der in Preußen 
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Vergleich heranziehen. Da es nach der Volkszählung von 1925 
in Preußen mit Einſchluß der Hausangeſtellten rund 9, Millionen 
Arbeiter gibt, machen die Ausländer 2,1% der geſamten Arbeiter— 
ſchaft aus. In der Land- und Forſtwirtſchaft entfallen ſogar 6,2 
Ausländer auf je 100 Arbeiter, in den nichtlandwirtſchaftlichen 
Betrieben dagegen nur 1,2. 

Aus der Tabelle 3 erſehen wir, aus welchen Staaten die 
ausländiſchen Arbeiter ſtammten. Der polniſche Staat ſtellte die 
Hälfte dieſer Arbeiter; es folgten dann die Tſchechoſlowakei (17,7 %), 
die Niederlande (12,5 % ), Oſterreich (4, 1 %%), Jugoſlawien (3,3 %); 
weiter ſtammten noch zuſammen 3,2% aus den ſonſtigen Oſtſtaaten. 
Von den landwirtſchaftlichen Arbeitskräften dagegen lieferte Polen 
84,4 %; die übrigen Staaten waren nur mit geringen Anteilen 
vertreten, fo die Tſchechoſlowakei mit 5,3%, die ſonſtigen Oſtſtaaten 
zuſammen mit 3,9% und die Niederlande mit 2,5 . Bei den übrigen, 
in erſter Linie in der Induſtrie tätigen Arbeitskräften ſtand dagegen die 
Tſchechoſlowakei mit 31,9% an der Spitze, während die Niederlande 
mit 24,1% die zweite Stelle einnahmen; es folgten Polen mit 10,7 , 


Die ausländiſchen Arbeiter in landwirtſchaftlichen und in nichtlandwirtſchaftlichen Betrieben 1925 — 1928. 


Oſterreich mit 8,5 % und Jugoſlawien mit 6,9%. Seit 1925 hat 
ſich der Anteil der einzelnen Staaten ſowohl an der Geſamtſumme 
als auch bei den beiden genannten Gruppen faſt gar nicht ver— 
ſchoben. Anders jedoch, wenn wir die Verhältniſſe der Vorkriegs— 
zeit zum Vergleich nehmen. Am meiſten fällt dann ins Auge, 
daß Italien, das vor dem Kriege durchſchnittlich 110 000 Arbeiter 
(= 12 %% ꝶmder damaligen Geſamtzahl) nach Preußen ſchickte, in 
den letzten Jahren nur mit knapp 4 000 Arbeitern oder 2,0% 
vertreten war. Die Niederlande, die vor dem Kriege durchſchnittlich 
117000 Arbeiter ſtellten, aus denen jetzt aber nur noch 25000 Arbeiter 
kamen, haben ihren Anteil aufrechterhalten. Demgemäß hat ſich der 
verhältnismäßige Anteil der öſtlichen Nachbarſtaaten erhöht; denn 
die vor dem Kriege aus Rußland und Oſterreich⸗Ungarn ſtammenden 
595 000 Arbeiter machten nur 69 % der damals in Preußen 
beſchäftigten ausländiſchen Arbeiter aus; dagegen bilden die im 
Berichtsjahre von den Nachfolgeſtaaten (Polen, ſonſtigen Oſtſtaaten, 
Tſchechoſlowakei, Jugoſlawien, Ungarn und Eſterreich) geſtellten 
160 700 Arbeiter rund 80 % der heutigen Zahl. 


(Tab. 3) AZaahl der? Arbeiter, die die Staatsangehörigkeit des nebenſtehenden Staates beſaßen und beſchäftigt r waren in 
Land⸗ u. Forſtwirtſchaft, Gärtnerei uſw. nichtlandwirtſchaftlichen Betrieben überhaupt 
Staatsangehörigkeit 19928 | 1928 | 1928 
1925 | 1926 | 1927 !—— T 1925 | 1926 1927 1 1925 | 1926 | 19277 
| Zahl v. H. | Zahl v. H. Zahl | v. H. 

ı Ie 
blen 93 1711 85 004 88 050 91871 84,41 13 756! 9 971 9 792 9 887 10,7106 927 94 975| 97 842 101 7588 50,5 
Sonſtige Dftitaaten . 5 6133 5573 5067 4194 31 3050| 2026| 2063| 2334 2,51 8663| 7599| 7 130 6528 32 
Zihehoflowalei ....... 4022| 4 557 5057 5985 5,51 34 098 28 138| 30 398 29 6022 31.9] 38 120: 32 695 35 455 35 5870 17,7 
Jugoſlawien 83 121 129 216 OG 7 256 6375 6 315 6 425 6,9] 7339| 6496| 6444| 6641 3,3 
Ungarns 65 63 5l 204 0,1 2442| 1760| 1702 l 1 668 Lal 2507| 1823| 1753] 1872 0,9 
Oſterreic cg 297 348 452 470 0,4] 8 229 6761| 7620; 7851 Bai 8 5260 7109| 8 072 8 321 4,1 
Schweigggzgz 1 176; 1417| 1566, 1537 LA 1585; 1335| 1488] 1653 La 2761| 2752| 3054: 3190! 1,6 
Stalen 2.0 we A 29 69 52 45 Ou 4103| 3 5480 3 815 3 926 a 4132 3 617 3 867] 3 971 20 
Niederlande 2192| 2315 2665| 2 757 2,51 20 686 20 054 22 107 22 3344 24,1] 22 878! 22 369 24 772 25 091 12,5 
Belgien 70 75 64 57 0,1] 1344| 1174| 1373| 1 335 La 1414 1249| 1437| 1392 0,7 
Sonftige Staaten 369| 1234| 2465| 1466 Lal 3422| 3793| 5026| 5 683 6af 3 791 5027 7491| 7 o 35 
zuſammen 107 087 100 776105 618/108 802 100, ol 99 971 84 9351 91 699 92 698“ 100, 00207 0581185 7110197 3170201 500 100,0 


Von den Provinzen (Tab. 4) hatte die Rheinprovinz die höchſte 
Zahl ausländiſcher Arbeiter, nämlich 41 900 oder 20,8 % aller aus: 
ländiſchen Arbeiter; es folgten Sachſen (16,1%), Weſtfalen (11,5 //), 


Pommern (10,0 ), Niederſchleſien (9,7 % ) und Brandenburg (9,5 %). 
Den geringſten Beſtand an ausländiſchen Arbeitskräften hatte wieder 
die Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen, nämlich 943 oder 0,5 % aller 
ausländiſchen Arbeiter; ſehr gering war auch der Anteil der Provinzen 
Schleswig⸗Holſtein (1,3 ), Heſſen⸗Naſſau (2,1%), Oberſchleſien 


SE In den nebenſtehenden Provinzen wurden ausländiſche (2,5 %) und Berlin (2,6 %). Nehmen wir aber wieder den Anteil, 

Arbeiter beſchäftigt den die ausländiſchen Arbeiter an der Geſamtarbeiterſchaft hatten, 

in der and Ae I ichen zum Maßſtab, ſo ſtand unter den Provinzen Pommern an der 

Forſtwirtſchaft, wirtſchaftlichen überhaupt Spitze, denn die 20055 ausländiſchen Arbeiter machten hier 4,4 % 

Gärtnerei uw. Betrieben . ſämtlicher Arbeiter aus. An zweiter Stelle ſtand die Provinz Sachſen 

2 8 KE 2 2 8 55 2 5 8 mit 3,7%; es folgten Brandenburg (2,6 °/,) und Oſtpreußen (2,5 % ) 

Provinzen 28 2 REE GER SEL E 3 und dann erft die Rheinprovinz (2,3%). Den verhältnismäßig 
SS Sag 25 S 88 = E 8 8 geringſten Beſtand aber hatte Berlin mit 0,5 %, 

Anzahl FRE Anzahl z ÈS EES Anzahl SE SE Faft die Hälfte aller ausländiſchen Landarbeiter Preußens 

BE SS 8 5 5 5 2» g | entfielen auf die Provinzen Sachſen (27,9 %) und Pommern (18,1 %), 

8 f f Fer = Jas während Brandenburg (14,3 %%) und Oſtpreußen (10,1°/,) ein 

GE „„ . Sž% P — | weiteres Biertel in Anſpruch nahmen. In Sachſen famen auf 100 

i 2z i 3| 4 5 | 6 | 7 8 9 | 10 | in der Landwirtſchaft beſchäftigte Arbeiter 14,3 Ausländer, in 

dtpreußen.. . 10 998 10.1 4 1490 1,6 0,680 12 488 6.2 2,5 | Pommern 9,3 und in Brandenburg 7,0. Schleswig-Holitein hatte 

. . {15 13 2 2 111 5 E 92 © En 23 SÉ dagegen unter feinen Landarbeitern den geringiten Prozentſatz von 

Zommern .. 19 700 18.1] 9 355 Oal Oal 20 055 10% 44 | Ausländern (1,9 %). Sehr gering war auch der Anteil der Aus- 

zrenzmark | länder an den landwirtſchaftlichen Arbeitskräften in Berlin (1,1 %), 

ee 3450 1 = a Ee 15 e 15 Ge e >= in der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen (2,1 %) und in Weſtfalen 

zberſchleſen. 2710 25 29 2360 25 rof 5070 2. Le (2, %). 

Sachſen 30 302 27,9 14,3 2229 2,4 O,3] 32 5310 16,10 3,7 Die in nichtlandwirtſchaftlichen Betrieben beſchäftigten 

E SE 5 Ca 810 GE Gm SG 139 2 e ausländiſchen Arbeiter entfielen zum größten Teil auf das weſtliche 

Leſtfalen ..] 1979 1, 2. 21 214 22, d 23 193 115, 1s Staatsgebiet; über 60 kamen zuſammen auf die Rheinprovinz 

n . 1 959 La 40] 2302) 251 O, dei 2,1] Da | und Weſtfalen. Von den übrigen preußiſchen Provinzen kam nur 

leinſchl. Hohen⸗ | i Niederſchleſien mit einem beachtenswerten Prozentſatz (11, ) 

zoll. Sande). | 64811 6,0 6,8 35 419 38, 2,0 41 900 204 2,3 in Frage. Der Anteil, den die Ausländer an der nichtlandwirt— 

uſammen . . 1108 802 100,0 6,2] 92 698 100,0 120201 500 100,0 2,1 ſchaftlichen Arbeiterſchaft bildeten, war verhältnismäßig gering. 
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Selbſt in der Rheinprovinz, wo 35 419 Ausländer beſchäftigt wurden, 
betrug er nur 2,0 %%, in Weſtfalen 1,8 % und in Niederſchleſien 
1% .. In Heſſen⸗Naſſau und in Berlin machte er 0,5 % aus, 
in der Grenzmark Poſen-Weſtpreußen 0,4%, in Sachſen 0,3% 
und in Pommern betrug er fogar nur 0,1 %, 

Angeſichts der ſtarken Arbeitsloſigkeit, die nach Kriegs: 
ende einſetzte und ſich immer weiter ausdehnte, ergab ſich 
die Notwendigkeit. diefe ungeſunde Erſcheinung auch dadurch 
zu bekämpfen, daß man verſuchte, die ausländiſchen Ar⸗ 
beitskräfte vom deutſchen Arbeitsmarkte fern zu halten. Die 
oben wiedergegebenen Zahlen über den Rückgang der ausländiſchen 
Arbeiterſchaft ſeit der Vorkriegszeit beweiſen, wieweit die in dieſer 
Richtung verfolgten Beſtrebungen Erfolg gehabt haben. Wie 
ſchon erwähnt, handelt es ſich bei den ausländiſchen Induſtrie⸗ 
arbeitern zu einem Teil um qualifizierte Facharbeiter, für die es 
erſt der Heranbildung eines gleichwertigen Erſatzes aus ein— 
heimiſchen Arbeitskräften bedarf. Die Frage ſpitzt ſich dahin zu, 
ob es gelingt, die Landflucht der einheimiſchen Landarbeiter zu 
hemmen und den weiteren Bedarf der Landwirtſchaft durch ein⸗ 
heimiſche bisherige Induſtriearbeiter zu erſetzen, ohne die Wirtſchaft⸗ 
lichkeit der deutſchen Landwirtſchaft zu gefährden. 

Es ſei bei dieſer Gelegenheit darauf hingewieſen, daß es irrig 
ijt, die ſtarke Arbeitsloſigkeit der Nachkriegszeit in erſter Linie darauf 
zurückzuführen, daß die durch Verringerung des ſtehenden Heeres 
freigewordenen Arbeitskräfte den Arbeitsmarkt belaſten. Die Zahl, 
um die ſich in Preußen die Militärperſonen gegenüber der Vor— 
kriegszeit verringert haben, dürfte fich auf etwa 325 000 belaufen, 
während die Entlaſtung, die der preußiſche Arbeitsmarkt gegenüber 
der Vorkriegszeit durch die Verringerung der ausländiſchen Arbeiter: 
ſchaft erfahren hat — die auf die abgetretenen Gebiete entfallenden 
Arbeiter abgerechnet —, rund 550000 ausmacht, wodurch die 
Belaſtung reichlich aufgewogen ift. Die Urſache der ſtarken Arbeits- 
loſigkeit iſt, abgeſehen von der Erſchwerung der wirtſchaftlichen Lage 
durch die Folgen des verlorenen Krieges, hauptſächlich in der 
Verſchiebung zu ſuchen, die im Altersaufbau der Bevölkerung ſeit 
der Vorkriegszeit eingetreten ift und eine Vermehrung der erwerbs⸗ 
fähigen Bevölkerung mit ſich brachte. 


Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle im Freiſtaat 
Prenßen im Jahre 1928. — In der Bevölkerungsbewegung des 
Freiſtaates Preußen während des Jahres 192g tritt als beſonders auf- 
fallend die hohe Zahl der Eheſchließungen hervor. Es wurden 
nämlich 361 960 Ehen geſchloſſen, während im Vorjahre nur 333 245 
und im Jahre 1926 ſogar nur 300 804 Ehen verzeichnet wurden. 
Demgemäß ſtieg die Heiratsziffer, die 1926 7,82% und 1927 
8,50 % „ betrug, auf 9,28 / % Obwohl eine jo hohe Heiratsziffer 
in Preußen ſehr ſelten erreicht worden iſt — in den letzten ſechzig 
Jahren überſtieg ſie nur in den Jahren 1872 bis 1874 und 1919 
bis 1923 dieſe Höhe —, darf aus ihr keineswegs entnommen 
werden, daß die Heiratsintenſität der heutigen Bevölkerung über: 
mäßig hoch iſt. Es iſt nämlich zu beachten, daß heute der Anteil 
der im heiratsfähigen Alter ſtehenden Bevölkerung bedeutend größer 
iſt als vor dem Kriege oder um die Jahrhundertwende. Die über 
zwanzig Jahre alte Bevölkerung des Preußiſchen Staates (alten 
Gebietsumfangs) machte z. B. 1900 55,0 % und 1910 55,8 % 
der Geſamtbevölkerung aus, dagegen im Freiſtaate Preußen heutigen 
Gebietsumfangs 1926 64,3 %, 1927 65,0 % und 1928 etwa — 
genaue Zahlen liegen nicht vor — 65, % . Wenn man die 
Zahl der Eheſchließungen ſtatt auf die Geſamtbevölkerung nur auf 
die über zwanzig Jahre alte Bevölkerung bezieht, ſo ergeben ſich 
folgende beſonderen Heiratsziffern: für 1900 15,5 %, für 
1910 14,0 %, für 1926 12,2 %%, für 1927 13,2% 0 und für 
1928 14,1%. Die Heiratsintenfit t des Berichtsjahres übertrifft 
demnach nur ganz unweſentlich die des Jahres 1910, liegt aber 
noch ſtark unter der des Jahres 1900, wenngleich eine Entwicklung 
nach oben beſteht. 
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Von den Provinzen hatte Berlin mit 10,81 "le die höchſte Heirats⸗ 
ziffer; es folgten — wie im Vorjahre — Sachſen (9,88 %,) und 
Brandenburg (9,58 ). Die niedrigſten Ziffern hatten wieder die 
Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen (8,03 %o), Oſtpreußen (8,13 Ya) 
und Oberſchleſien (8,30 % ). Der Unterſchied zwiſchen höchſter und 
niedrigſter Ziffer war alſo, ebenſo wie in den Vorjahren, nicht groß. 


Heiratsziffern auf 1 000 der mittleren Bevölkerung. 


Vierteljahre | 1924 | 1925 | 1926 | 1927 | 192g!) 


Ën d 5,41 5,67 5,69 6,09 7,00 
SS 1 7,93 8,67 8,58 9,49 10,82 
N 6,64 7,42 7,28 8,07 8,0 
F 8,92 9,41 9,73 10,76 10,1 

im Jahre 7,23 7,80 7,82 8,60 9,28 


1) vorläufiges Ergebnis. 


Die Zahl der Geborenen einſchl. der Totgeborenen betrug 
im Berichtsjahr 749 351, während im Vorjahre 738 824 und im 
Jahre 1926 780 621 Geborene gezhält wurden. Die Geburten: 
ziffer, die 1926 noch 20,30% G war und 1927 auf 19,08 %o fiel, 
belief ſich auf 19,22 %. Wir haben alfo für das Berichtsjahr 
die Tatſache zu verzeichnen, daß in ihm — ebenſo wie im Jahre 
1925 — das regelmäßige Abſinken der Geburtenzahl eine Unter: 
brechung erfahren hat und eine Erhöhung der Geburtenziffer 
eingetreten iſt. Man wird hieraus aber keineswegs eine Umkehr 
in der Entwicklung der Geburtlichkeit erhoffen dürfen, denn die 
Zunahme der Geburten gegenüber 1927 entſpricht nur dem Zuwachs, 
den zurzeit der im gebärfähigen Alter ſtehende weibliche Bevölkerungs⸗ 
teil alljährlich erfährt. Berechnet man nämlich die Geburtenzahl 
ſtatt auf die Geſamtbevölkerung auf die Zahl der 20 bis 50 Jahre 
alten weiblichen Perſonen, ſo hat die entſprechende Ziffer, die 
ſogenannte Fruchtbarkeitsziffer, trog der Zunahme der abſoluten 
Geburtenzahl in beiden Jahren dieſelbe Höhe (79,7% 0). 


Unter den Provinzen ſtehen wieder hinſichtlich der Geburten⸗ 
häufigkeit gerade jene an erſter Stelle, die die geringſten 
Heiratsziffern aufzuweiſen haben: Oberſchleſien mit 26,77 o, Oft 
preußen mit 23,31% und die Grenzmark Poſen-Weſtpreußen mit 
22,47 % . Am niedrigſten ift fie in Berlin (10,56 % o), wo im 
Berichtsjahre die Zahl der Geburten um mehr als 1000 geringer 
war als die Zahl der Eheſchließungen, während im Staatsdurch⸗ 
ſchnitt die Geburten das Doppelte der Eheſchließungen ausmachten. 
Niedrige Geburtenziffern hatten auch Brandenburg (17,61 , 
Heſſen⸗Naſſau (17,65 % und Schleswig⸗Holſtein (18,03 „%). 


Geburtenziffern (einſchl. der Totgeborenen) auf 1 000 der mittleren 
Bevölkerung. 


Vierteljahre | 1924 | 1925 | 1926 | 1927 | 1928!) 
F 22,69 23,06 21,42 19,98 19,91 
„CC 21,63 22,75 20,89 19,68 19,55 
F 20,72 20,85 19,98 18,90 18,8 
r 20,97 19,86 18,93 17,76 18,48 

im Jahre 21,50 21,63 20,30 19,08 19, 


1) vorläufiges Ergebnis. 


Geſtorben ſind im Berichtsjahre einſchließlich der Tot— 
geborenen 473 842 Perſonen gegenüber 486 496 im Jahre 1927 
und 472 334 im Jahre 1926. Die Sterbeziffer betrug 12,15 % 
und hat damit den günſtigſten Stand erreicht, der in Preußen je 
feſtgeſtellt wurde. Auch dieſe Erſcheinung wird man in erſter Linie 
als Folge des Geburtenrückganges der letzten Jahrzehnte und der 
durch ihn hervorgerufenen Veränderung im Altersaufbau der Be⸗ 
völkerung anſehen. Durch den Geburtenrückgang werden nämlich 
nicht nur die Fälle von Totgeburten vermindert, ſondern auch die 
Beſetzung der am meiſten der Sterblichkeit ausgeſetzten Jahrgänge, 
des erſten und zweiten Lebensjahres, nimmt ſtändig ab; anderer⸗ 
ſeits haben die mittleren Altersklaſſen, deren Sterblichkeit gering ift, 
einen ſtändig wachſenden Anteil an der Geſamtbevölkerung erhalten. 
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Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle im Staate und in den Provinzen im Jahre 1928. 
(Ergebnis der vorläufigen Auszählung.) 


, Geburtenüberſchuß | Säuglingsſterblichkeit 
BS Geborene Geſtorbene uglingsſterblichkei 
Prov en . . e Totgeborene einſchl. N Sterbeüberſchuß | Wiel im 3. Cebenelakre) 
Staat 1927 | 1928 | 1927 | 1928 | 1927 | 1928 1927 | 1928 | 1927 | 1928 | 197 | 1928 
001. 1 2 3 1. Is: 1 6 | 7 178 a | oe 11 R 13 
a) Grundzahlen. 
1. Oſtpreuß en 18 064 18 924] 53 7211 54 232 1562 15771 33 249 30 896 20 472 23 336 5 995! 5 343 
2. Brandenburg .. 22 975 25 184] 44936) 46318 1 755 1693] 36 0310 34276 8 905 12 042 4 622| 3895 
3. Stadt Berlin. 40 937 46 030] 44 672 44 947 1 799 1738| 50 569] 51 305|— 5897; 6 358 3 651 3370 
4. Pommern 15 774 16 7351 40 456 40 828 1313 1262] 26 027 24084 14 429 16 744 4 384 3 677 
5. Grenzmark Poſen⸗ 
Weſtpreußen . 2602 2754 7 463 7 702 247 244 4552 4 169 2911 3533 824 734 
6. Niederſchleſien . 26 225 28 739] 65 038 66 113 2557 2521] 45 516 43 916 19 522 22 197 7772 7004 
7. Oberjchlefien. . 11 031 119161 37 d 38 428 863 8111 19 447 20 581 17 601 1784717 4655 5 080 
8. Sadien ..... 29 670 32 954| 64 374 66 440 2 490 2432] 42 956 42163 21418 94 277 6 392! 6 139 
9. Schleswig⸗Holſt. 13 070 14 204] 27 078 27964 929 918] 18 468 17 775 8 610 10 189 2 396! 2 303 
10. Hannover. 26 733 28 641] 62183; 62212 2 106 21901 38 3860 37282 23 797 24 930 4 490 4 251 
11. Weſtfalen 41 209 44 335 107 034/107 458 3416 3357] 55771] 53 715 51263 53 743 9 280 8 737 
12. Heſſen⸗Naſſau . 20 116 22 223| 42 891 43 193 1 348 1365] 28612] 27675 14 279 15 518 2 828 2486 
13. Rheinprovinz 
einſchl. Hohenzoll. 
Lande 64 839 69 321| 141 930| 143 516 4173 4083] 86 912 86 005 55 018 57 511 12 069 11 538 
Staat... . 333 245 361 960] 738 824 749 351] 24558 24 191 486 496 473 8421 252 328 275 509 69 356 64 557 
Außerdem: 
Saargebiee 6 039 6 546] 15 2160 15191 e 417 7 659 7307 7 557 7884 1 523 1282 
b) Verhältnisziffern auf 1000 der mittleren Bevölkerung. n 
1. Oſtpreußen 7,84 8,18 23,51 23,31 0,68 0,68 14,48 13,28 8,82 10,03 11, 10,1 
2. Brandenburg. 8,17 9,58 17,16 17,61 0,67 0,64 13,76 13,03 3,40 4,38 10,7 8,7 
3. Stadt Berlin. 9,80 10,81 10,69 10,56 0,43 0,41 12,10 12,05 — 1,1— 1,49 8,5 7,8 
4. Pommern 8,25 8,68 21,15 21,17 0,69 0,65 13,61 12,49 7,54 8,68 11,2 9,3 
5. Grenzmark Poſen⸗ N f 
Weſtpreußen 7,66 8,08 21,98 22,0 0,73 0,71 13,40 12,16 8,57 10,31 114 9,8 
6. Niederſchleſien 8,24 8,97 20,44 20,65 0 O, 79 14,31 13,71 6,14 6,93 12,4 11,0 
7. Oberſchleſien 7,18 8,30 26,13 26,77 0,61 0,56 13,71 14,34 12,41 12,48 12,9 13,5 
8. Sachen 8,91 9,83 19,34 19,32 0,75 0,73 12,90 12,58 6,43 7,24 10,3 9,6 
9. Schleswig⸗Holſt. 8,48 9,16 17,57 18,03 0,60 0,59 11,9s 11,46 5,59 6,57 9,2 8,5 
10. Hannover 8,24 8,76 19,17 19,03 0,65 0,67 11,83 11,41 7,84 7,63 7,5 7.1 
11. Weſtfalen 8,39 8,94 21,80 21,66 0,70 0,68 11,36 10,83 10,44 10,83 9,0 8,4 
12. Heſſen⸗Naſſau 8,27 9,08 17,64 17,65 0,55 0,56 11,” 11,31 5,87 6,34 6,8 5,9 
13. Rheinprovinz 
einſchl. Hohenzoll. 
Lande 8.67 9,21 18,99 19,06 0,56 0,54 11,63 11,42 7,86 7,64 8,8 8,3 
Staat 8,60 9,28 19,08 19,2 0,68 0,62 12,56 12,15 6,52 7,07 9,7 8,9 
Außerdem: 
Saar gebiet 9,02 9,66 22,72 = 0,71 0,62 11,43 10,78 11,28 11,63 10,3 8,7 
Die weſtlichen Provinzen hatten wieder die geringiten | linge gegenüber dem Vorjahre von 12,9 % auf 13,5 % erhöht. 
Sterblichkeitsziffern. Weſtfalen ſtand, wie früher, an erſter Stelle [Heſſen⸗Naſſau zeigt mit 5,9 % wieder die niedrigſte Säuglings⸗ 
(10,83 % ); es folgten Heſſen⸗Naſſau (11,31%), Hannover ſterblichkeit. 
(11,½ 0), Rheinprovinz (11,42 ) und Schleswig⸗Holſtein 
í 5 Säuglingsſterblichkeitsziffern auf 100 Lebendgeborene. 
(11,46 % 0. Dagegen hatten die höchſten Sterblichkeitsziffern en f j 


Oberſchleſien (14,34 oo), 
preußen (13,28 °/oo). 


Sterbeziffern (einſchl. der Totgeborenen) auf 1 000 der mittleren 
Bevölkerung. 


1924 | 1925 | 1926 | 1927 | 1928!) 


Niederſchleſien (13,71 %/oo) und Oft- 


Vierteljahre 


2 „ è „% „% ọ „ 0 
H è ù > „ ò o » o 
e è >» > ò o è % „ t 


„„ è> è > o > ò> o „ 


im Jahre 
d vorläufiges Ergebnis. 


12,88 12.56 12,29 12,56 12,15 


Die Säuglingsſterblichkeit hat ſich im Jahre 1928 nicht 
nur abſolut, ſondern auch im Verhältnis zur Zahl der Lebend— 
geborenen ſtark verringert. Auf je 100 Lebendgeborene entfielen 
8,9 Sterbefälle von Kindern im erſten Lebensjahre, gegenüber 9,7 
im Jahre 1927 und 10,1 im Jahre 1926. Auch hierin zeigt das 
Berichtsjahr den günſtigſten Stand, der je in Preußen feſtgeſtellt 
worden iſt. Dabei hat ſich in Oberſchleſien, das, wie regelmäßig, 
die ſtärkſte Säuglingsſterblichkeit aufweiſt, die Sterbeziffer der Säug⸗ 


Vierteljahre | 1924 | 1925 | 1926 | 1927 | 1928!) 
FCC 11,7 11,5 10,7 11,3 10,0 
EE 10,4 9,7 9,8 9,1 9,2 
F 10,4 10,4 10,0 8,7 8,3 
0 10,2 9,9 9,3 9,0 8,4 

im Jahre 10, 10,4 10,1 9,7 8,9 


1) vorläufiges Ergebnis. 


Der Geburtenüberſchuß betrug 275 509; er war infolge 
der erhöhten Geburtenzahl und der verringerten Sterblichkeit be— 
trächtlich höher als der des Vorjahres (252 328), wenn er auch 
hinter dem des Jahres 1926 (308 287) und der übrigen Nach- 
kriegsjahre (mit Ausnahme von 1923) zurückblieb. Die Geburten 
überſchußziffer betrug 7,07 %o, gegenüber 6,52 %% 0 im Vorjahre; 
in den letzten Vorkriegsjahren dagegen belief ſie ſich auf rund 
13 o, um die Jahrhundertwende auf 16 ¾ o. Am höchſten war 
die Geburtenüberſchußziffer in der Provinz Oberſchleſien (12,33 ö); 
hohe Ziffern wieſen auch Weſtfalen (10,83 ö), die Grenzmark 
Poſen⸗Weſtpreußen (10,31 Zeg) und Oſtpreußen (10,03 oo) auf. 
Sehr niedrig war die Geburtenüberſchußziffer in Brandenburg 


39 * 


— — — — —— 
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(4,58 %, während Berlin einen Sterbeüberſchuß von 6358 
Perſonen (= — 1,49 oo) verzeichnete. 


Geburtenüberſchußziffern auf 1 000 der mittleren Bevölkerung. 


Vierteljahre | 1924 | 1925 | 1926 | 1927 1928!) 
o 7,68 9,70 7,73 4,77 6,54 
o 8,83 10,20 8,44 7,69 6,94 
S8 ͤ E E 9,37 9,22 8,38 8,08 8,10 
„ 8.64 7,18 7,07 5,58 6,68 

im Jahre 8,62 9,07 8,02 6,52 7,07 


1) vorläufiges Ergebnis. 


Die nachfolgende Tabelle zeigt die Unterſchiede zwiſchen 
Stadt und Land. Bei den Eheſchließungen hat ſich das Ver⸗ 
hältnis zu Gunſten der Stadtbevölkerung verſchoben; im Berichts⸗ 
jahre betrug die Heiratsziffer der Landbevölkerung 8,55 o, die der 
Stadtbevölkerung dagegen 9,85 %o. Die Geburtenziffer ift auf dem 
Lande ſtärker zurückgegangen als in den Städten. Während die 
erſtere fih feit 1924 von 25,79 ö ziemlich gleichmäßig bis auf 
21,61 °/oo verringert hat, ſank die Geburtenziffer der Stadt- 
bevölkerung wenig und ſtark unregelmäßig; fie war 1924 18,05 / 
und 1928 auch nur 17,39 ; die geringe Steigerung, die die 
Geburtlichkeit im Berichtsjahre gegenüber dem Vorjahr erfuhr, 
kam — ebenſo wie die des Jahres 1925 ausſchließlich der 
ſtädtiſchen Bevölkerung zugute. Andererſeits iſt der Rückgang der 
Sterblichkeit der letzten Jahre ausſchließlich der Landbevölkerung zu 
verdanken; ihre Sterblichkeitsziffer verminderte ſich ſeit 1924 von 
12,72 % o mit faſt regelmäßiger Senkung auf 10,96 „o; die der 
Stadtbevölkerung war im Berichtsjahre (13,06 0) wieder auf dem 
gegenüber der Landſterblichkeit höheren Stande von 1924 (13,01 °/oo) 
angelangt, der in den Jahren 1925 und 1926 ſchon etwas ver— 
laſſen worden war. Die Geburtenüberſchußziffer betrug demgemäß 
im Berichtsjahre auf dem Lande 10,65 o, dagegen in den Städten 
nur 4,32 %o. 


Die Bewegung der Bevölkerung in Stadt und Land. 


— — — ſ— — 
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Auf 1000 der mittleren Bevölkerung entfielen 


— 


e | 


25, 19 231,501 13,010 12, 12, 
21,63 
20,30 
19, os 
19,22 


Ehe⸗ Pe Gate Geburten⸗ 

Jahre] ſchließungen | Totgeborener Totgeborener überſchuß 
. zb Dee A ) — KH 
2|2,:[2| 2 7 5 5 
S & & S 8 S & | D 
A 11 2 3 

| | 


7 Ka 7,23l 18,05 
7744 7,800 18,76 
7,82 17,95 
8,1 8, 17,03 
8.55 9,28 17,30) 


1) vorläufiges Ergebnis. 


7,39 
8,09 
8,20 
9,07 
9,85 


12,88 
12,90 12,14) 12,56 
12,68 11,78 12,29 
13,170 11, S 12,56 
13,66 10,08 12.15 


= 13,07) 8,62 
5,86 13,8 9.07 
5,27 11,49 8,02 
3,86 6,52 


4,32 10, „65% 7,07 


25,17 


21.50 
21,61 


Wichtige Todesurſachen im letzten Viertel des Jahres 1928 
Geſtorbenen. — Im 4. Vierteljahre 1928 hat die Zahl der Ge- 
ſtorbenen gegen den gleichen Zeitraum 1927 von 112 401 auf 
109 405 um rund 3 000 abgenommen. Die Sterbeziffer, berechnet 
auf 10 000 Lebende, ift von 115,80 auf 111,94 zurückgegangen. 


Von den übertragbaren Krankheiten zeigt die Tuberkuloſe eine 
weitere Abnahme. Lungenentzündung und Maſern ſind gleichfalls 
zurückgegangen, dagegen iſt die Diphtherie wieder etwas angeſtiegen. 
Kindbettfieber, Grippe und andere übertragbare Krankheiten haben 
unbedeutend zugenommen, während der Reſt der übertragbaren 
Krankheiten faſt unverändert geblieben iſt. 


Bei den übrigen Todesurſachen haben die Todesfälle an Krebs 
weiter zugenommen. Die Krankheiten der Atmungsorgane, der 
Kreislauforgane, Gehirnſchlag und die anderen Krankheiten des 
Nervenſyſtems weiſen niedrigere Sterbeziffern auf als in der gleichen 
Berichtszeit des Vorjahres. Bei den Krankheiten der Verdauungs— 


organe und den gewaltſamen Todesurſachen ſind die Veränderungen 
unbedeutend. Bei der Sammelgruppe „Alle übrigen Todesurſachen⸗ 
hält der Rückgang weiter an. 

Wichtige Todesurſachen der Geſtorbenen. 
— —— DaÜ—U—— — 


Es ſtarben 


im 4. Vierteljahre 
1926 1927 | 1928 1926 1927 1 1925 


Todes urſachen 


a auf 10 000 der 
überhaupt mittleren Bevölkerung 
I a | 3 | 4 5; 6 17 
Übertragbare Krankheiten.] 22 559 23 444 22 425 28.0 24,15 22,8. 
darunter: 
Kindbett fieber. 519; 487 569 Os; O5% O0% 
Scharlach 243 303 305 025 Dal Os 
Maſern und Röteln. 401! 471 361] 0, Dun Os 
Diphtherie und Krupp. 529 610 915| ss Oe Os 
Keuchhuſtenn 976 564 577 Lo Oss) 0% 
Typhuns 46 192] 2180 0, 0% On 
Veneriſche Krankheiten. 350 385 365 0,56 0,0 Os 
Tuberkuloſe 8 374 8 342 7469| Be Ba Tu 
Lungenentzündung . . | 7581; 8 767 8 1460 Tee 9,0 85 
Grippe (Influenza) .. 1 768 1823| 1915| Lei Le (e 
And. übertragbare Krankh.] 1 392 1 500 1585| Lal Lal la 
Andere Krankheiten der At⸗ | 
mungsdorgane...... 4414 4947| 4682] Aan 5,10 4» 
Krankheiten der Kreislauf: 
organe u. 3 anh 17 098; 19 088 18 847] 17,73; 19,67 19% 
Gehirnſchlag u. and. Krank⸗ | 
heiten des Nervenſyſtems | 9665; 9920; 9 502 10,02 10,2 9 
Krankheiten der Verdauungs⸗ 
organe 8 3160 7856| 7953| Boa Bol Bu 
Krebcts 9 546 10 233| 10 7734 9,0 10,4 Um 
Lebensſchwäche im 1. Lebens⸗ 
mo nale 5 762 5975 60144 bas 6,16 6, 
Selbfimord ........ 2 058 1998| 1972] 2,13) 2,06 2,0 
Mord und Totſchlag ſowie | 
Hinrichtunnnnng¶ 185; 1685 174 01 On On 
Berunglüdung. g 3 467 3947| 39431 3,60 4,07 Ae 
Alle übrigen Todesurſachen 24 739 24 825 23 120 25,86 25,58 23, 
Zuſammen 1124011109405) 111,82; 115,800 111, 


Die tödlichen Anfälle im Freiſtaat Preußen 1927 
(ohne Saargebiet). 
a) Zunahme in den Städten. — Abnahme auf dem Lande. 
Im Berichtsjahre 1927 verunglückten 15 629 (12 047 m., 
3 582 w.) Perſonen tödlich gegen 14 753 (11486 m., 3 267 w.) 
Vorjahre oder 3,1 v. H. (1926: 3,3 v, H.) der insgeſamt Ber: 
ſtorbenen. An jedem Tage des Jahres erlagen alſo im Durchſchnin 
43 (1926: 40) Perſonen einem tödlichen Unfall. Die Zunahme 
im Berichtsjahre beträgt 5,9 v. H. (4,3 m., 9,6 w.). 
Auf 100 000 Lebende verunglückten tödlich 


in den Jahren im Staat a 128 Sege 
1900 40,2 38,4 41,5 
1905 . 2.2... 39,5 39,5 39,4 
1910 38,2 39,7 37,0 
. 40,6 41,6 39,6 
19237 40,7 43,5 37,4 
E ( 39,9 43,4 35,5 
1927 — 40,4 45,6 33,7. 


Während die Sterbeziffer im Staat jeit dem Jahre 1900 mit 
geringen Schwankungen ſich gleichbleibt, iſt auf dem Lande ein 
deutlicher Rückgang feſtzuſtellen, dem eine ebenſo große Zunahme 
in den Städten gegenüberſteht. Hierbei bleibt allerdings zu berück⸗ 
ſichtigen, daß die größeren Städte alljährlich durch Eingemeindungen 
von Landgemeinden, meiſt ſelbſt E ſtädtiſchen Charakters, einen 
Zuwachs erhalten haben. 

Wie aus der umſtehenden Tabelle hervorgeht, fielen tödlichen 
Verkehrsunfällen 4672 Perſonen zum Opfer (die 29,9 v. H. aller 
tödlichen Unfälle ausmachten), durch Sturz aus der Höhe uſw. 
verunglückten 3 224 oder 20,6 v. H., durch Ertrinken 2 354 oder 
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t der tödlichen 
Unfälle 


m. 
8 


1 9 


hröun fälle . . | 3827| 845 
darunter: 

berfahren . . | 2 695 682 2413 573] 22,37 19,0 
tur; aus oder mit 

m Fahrzeug.. 1132 163 3383 149 9, 455 7, 4,56 
, ſofern nicht aus 
i de Fahrzeug 2019/1 205 1 939/1040] 16,78 33,6% 16,88] 31,83 


3 296 722] 31,77) 23,5 


28,70 22,10 


21,01[ 17,84 


nkenn 1957|) 397 2 167 402 16,2 (lei 18,87] 12,0 
223, RD POR ER NER 75 15 56 8 0,62 0,2 0,9 0,24 
ennen und Vers 
ben ae 577 4661 502| 428 daa 13,01 4,37) 13,10 
d BEE ER 529 310 436 294 daa Be 3,80 9,00 
wunter durch 
) ie Gafe . . 350| 230 279| 226 2,91 6,4 2,43 6,92 
ung 181) 109] 225| 103] 1,50 3,0 La 3,5 
zung durch elek⸗ | 
chen Strom 2844 17] 266 9 2,36 0,47 2,32 0,28 
blog e.s... 88| 31 73) 37 0,13 0,87 0,64 1,13 
109 u. Sonnen⸗ 
ar Be 23 9 25 2 0,10 O, 25 0,22 0,06 
en und Ers | 
SE E 1383| 36 1309| 541 11,8 1,0% 11,0 1,65 
SE und Schuß⸗ 
letzung 223 261 2130 46 1,85 0,7 1,85 Lu 
Schlag und 
prall 170 17 166| 11 La 0,4 1,45 0,34 
g und Biß uſw. 
ch Tiere 196 211 219] 22 1.83 0,5 1,91 0,67 
inenverlegung . 3690 Au 355 43 3,06 1.51 3,09 1,32 
ige und nicht ans 
ebene Ereigniſſe 146 24] 239 46 1,21 0,67! 2., os La 
jufammen . . . 112047 3 58211 48603 267| 100,001 100,00 100,00 100,00 


15,1 v. H., verſchüttet und erſchlagen wurden 1419 oder 9,1 v. H., 
durch Verbrennen oder Verbrühen ſtarben 1043 oder 6,7 v. H., 
839 oder 5,4 v. H. erſtickten, 423 oder 2,7 v. H. erlagen einer 
Maſchinenverletzung, 301 oder 1,9 v. H. wurden durch den elektriſchen 
Strom, 290 oder 1,9 v. H. durch Gift getötet, 249 oder 1,6 v. H. 
erlagen Schußverletzungen, 217 oder 14 v. H. wurden durch Schlag 
und Biß von Tieren, 187 oder 1,2 v. H. durch Schlag, Stoß und 
Anprall, 119 oder 0,s v. H. durch Blitzſchlag getötet, 90 oder 0,6 v. H. 
fanden ihren Tod durch Erfrieren, 32 oder 0,2 v. H. durch Hitzſchlag 
und Sonnenſtich und 170 oder 1,1 v. H. durch ſonſtige Ereigniſſe. 

Die Zunahme bei den hauptſächlichſten Unfallarten beträgt bei den 
Verkehrsunfällen 16,3 v. H., bei Erſticken 14,9 v. H., bei Verbrennen 
und Verbrühen 12,2 v. H., bei Sturz 8,2 v. H. und bei Verſchütten 
und Erſchlagen 4,1 v. H. 

Ein Rückgang von 9,7 v. H. konnte bei Ertrunkenen männlichen 
Geſchlechts feſtgeſtellt werden. 

Die Sterbeziffern der tödlichen Verunglückungen in den einzelnen 
Provinzen weichen namentlich beim männlichen Geſchlecht, bei dem 
Berufsunfälle eine große Rolle ſpielen, von dem Staatsdurchſchnitt 
von 64,0, berechnet auf 100 000 Lebende, teilweiſe erheblich ab. 
Über dem Staatsdurchſchnitt ſtehen an erſter Stelle Oberſchleſien 
und Weſtfalen mit 86,3 bzw. 76,1, dann folgen Oſtpreußen und 
die Rheinprovinz mit 69,3 bzw. 65,5. In Oberſchleſien, Weſtfalen 
und der Rheinprovinz trägt zu dieſen hohen Ziffern der Bergbau 
bei, während die hohe Ziffer in der Provinz Oſtpreußen eine 
Folge der vielen Unglücksfälle durch Ertrinken iſt, deren Anteil 
allein 32,0 v. H. aller tödlichen Unfälle dieſer Provinz ausmachte. 

Unter dem Staatsdurchſchnitt bleiben die Provinzen Branden- 
burg mit 63,9, Niederſchleſien mit 63,1, Sachſen mit 61,6, Hannover 
mit 59,3, Schleswig⸗Holſtein mit 58,5, Pommern mit 58,1, Berlin 
mit 54,4 und Heſſen⸗Naſſau mit 52,7. Der hohe Durchſchnitt der 
Hohenzolleriſchen Lande mit 77,4 (1926: 57,8) ift eine Zufalls⸗ 
erſcheinung. — Beim weiblichen Geſchlecht ſchwankt die Sterbeziffer 
zwiſchen 11,5 in Weſtfalen und 24,1 in Berlin. Die hohe Ziffer 
Berlins iſt vornehmlich die Folge der hier außerordentlich häufigen 
Sterbefälle durch Gasvergiftungen und Sturz. 


= 
| 
| 


m e — t —Hſ ä S — — -- — — 


Dem Lebensalter nach verunglückten im Berichtsjahre tödlich 
überhaupt auf 100 000 Lebende 


m. w. m. w. 
von O bis 5 Jahren 1102 665 63,35 39,74 
„ 1027 401 32,72 13.16 
„ SENGER 3 532 428 62,94 7,57 
e 4512 695 67,89 9,25 


über 60 Jahre ins unbekannt 1874 1 393 110,87 69,33. 


»Mit Ausnahme der 15 bis 30 jährigen Perſonen weiblichen 
Geſchlechts haben die tödlichen Verunglückungen bei allen Alters⸗ 
gruppen zugenommen, am meiſten bei den kleinen Kindern und . 
alten Leuten. Von erſteren kamen 32,5 v. H. durch Verbrennen 
und Verbrühen, 22,2 v. H. durch Ertrinken, 16,9 v. H. durch Über: 
fahren, 11, v. H. durch Erſticken, 8,1 v. H. durch Sturz und 
8,9 v. H. auf ſonſtige Art ums Leben; von letzteren verunglückten 
2 258, d. h. mehr als ½ aller Personen dieſes Alters, durch Sturz 
und Überfahren, ſodaß jeder 7. tödliche Unfall eine auf ſolche 
Weiſe verunglückte ältere Perſon betraf. Die männliche Schul⸗ 
jugend verunglückte hauptſächlich beim Baden und durch Überfahren. 


b) Zunahme um 16 v. H. 
Im Berichtsjahre 1927 erlagen 4 672 Perſonen tödlichen 
Verkehrsunfällen, und zwar ſolchen 


durch Überfahren 2695 m. 682 w. 
durch Sturz mit und aus dem Fahrzeug 1 132 „ 163 „ 
zufammen ... 3827, 845 „ 


gegen 4018 (3 296 m., 722 w.) Perſonen im Vorjahre, was ein 
Mehr von 16,3 v. H. bedeutet. Von den 15 629 (12 047 m., 
3 582 w.) tödlichen Unfällen überhaupt find rund 30 v. H. Ber- 
kehrsunfälle. 

Hiervon entfallen auf 


A Sturz mit in- 
erfahren | und aus dem davon 
L Bien | Se | o.a. 

m. | w m. w jamt 

, 
Kraftwagen 1122 399 250 50 1824| 39,04 
Motorräder 69 421 324 230 458 9,80 
Fuhr werke 449 99] 305 50 903] 19,3 
Eiſen bahnen 641 55 39 10 745 15,5 
Straßenbahnen 169 56 27 5 2644 Ae 
Tret fahrräder 31 251 137 208 4,45 
Flugzeunnie — — 19 — a 19 0,41 
ſonſtige und unbekannte 

Verkehrsmittel 214 6 31 - 251 5,37 
zufommen . . . | 2695| oi 1132 163 4672| 100, 


Faft jeder 2. tödliche Verkehrsunfall fällt aljo dem Kraft⸗ 
fahrzeugverkehr zur Laſt. Bei den Kraftwagen erfolgten im Jahre 
1927 ¼ der tödlichen Unfälle durch Überfahren, während bei den 
Motorrädern 21. aller Fälle auf Sturz entfielen, wodurch wieder die 
ſtarke Gefährdung bei Benutzung eines Motorrades hervortritt. 
Auf das gewöhnliche Fuhrwerk entfällt ungefähr / aller tödlichen 
Verkehrsunfälle, und zwar verhalten ſich die Fälle von Überfahren 
und Sturz ungefähr zueinander wie 3: 2. Auf Eiſenbahnen und 
Straßenbahnen entfällt gut ein weiteres Fünftel. In der Haupt⸗ 
ſache erfolgen hier die tödlichen Unfälle durch Überfahren, ganz 
beſonders bei der Eiſenbahn. Bei den Tretfahrrädern überwiegt 
der Sturz, alſo die Gefährdung der eignen Perſon des Fahrers. 

Die Zunahme der tödlichen Verkehrsunfälle gegen das Bor- 
jahr beträgt bei den Motorrädern 59,0 v. H. und bei den Kraft⸗ 
wagen 28,5 v. H., während fie bei den Tretfahrrädern, den Eijen- 
bahnen, Straßenbahnen und den ſonſtigen und unbekannten Verkehrs⸗ 
mitteln mit 7,2, 6,0, 4,8 und 8,2 v. H. in beſcheidenen Grenzen bleibt. 
Durch gewöhnliche Fuhrwerke ſind in den beiden letzten Jahren je 
903 Perſonen tödlich verunglückt. Die Zahl der tödlichen Unfälle 
im Flugzeugverkehr iſt von 26 auf 19 zurückgegangen. 
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Tödliche Unfälle im Kraftwagen: und Motorradverkehr in Nachkriegszeit find teils égen Unvollſändigkelt der Unterlagen, 
Preußen in den Jahren 1905-1927. — Mit der zunehmenden | teils wegen der beſonderen Verhältniſſe dieſer Jahre außer Betracht 
Vermehrung der Kraftfahrzeuge, die als neueſtes Straßenverkehrs- gelaſſen — belief fih die Zahl der tödlichen Unfälle dieſer Art 
mittel gegen Ende des vorigen Jahrhunderts aufkamen, iſt auch die auf 624; mit Ausnahme des Jahres 1922, das einen geringen 
Zahl der tödlichen Unfälle, die auf das jüngſte und ſchnellſte aller [Rückgang aufwies, ift fie in der folgenden Zeit weiterhin erheblich 
Straßenfahrzeuge zurückzuführen ſind, erheblich geſtiegen. geſtiegen und hat im letzten Berichtsjahre 1927 das 2te Tauſend 

Im Jahre 1905, für das Feſtſtellungen zum erſten Male erheblich überſchritten. Von 1 000 000 Einwohnern fielen im 
erfolgten, wurden insgeſamt 50, im darauf folgenden Jahre 1906 Jahre 1907 noch nicht 3, im Jahre 1927 aber etwa 61 einem 
65 Kraftfahrzeug-Unfälle mit tödlichem Ausgang ermittelt. tödlichen Kraftfahrzeug-Unfall zum Opfer. Seit dem Jahre 1924 
Fortgeſetzt ſtieg ihre Zahl von Jahr zu Jahr; im letzten Bor- ſtehen die Unfälle dieſer Art an der Spitze der geſamten tödlichen 
kriegsjahre 1913. war ſie bereits auf 431 angewachſen. Im Verkehrsunfälle, die bis dahin von den Eiſenbahn⸗Unfällen ein- 


Jahre 1921 — die Zahlen und Ziffern der Kriegs- und erſten | genommen wurde. 
Gab.) 8 E, , EEgeet 
| ee Te Tee ien Ju) 
A aft⸗ 
8 durch Kraftfahrzeuge Einwohnern | Perſonen⸗ Motore Laſttraft⸗ rammen | Einwohner ben 
Jahr EEE ee ze 1 durch wagen räder wagen ô entfielen entfielen 
2 raftfahr | ._ 1 ______] Rraitfahr: tödliche 
männlich | weiblich || zuſammen a. getötet Stu a zeuge Unfälle 


4 5 7 | 


199 79 3 102 2,65 6 195 9 889 858 16 942 446,92 60“ 
. 66 37 103 2,68 8113 10 588 1152 19 853 516,02 55 
199 98 40 138 3,54 10 084 10 906 1372 22 362 572,37 6 
1910 169 54 223 5,64 13 502 11235 1 782 26 519 670,50 ri 
Or e 183 13 256 6,32 18 836 10 365 2461 31 662 781,77 D 
19 12 223 97 320 1.19 25 213 9524 4220 38 957 948,4 82 
„„ 306 125 431 10,35 27 560 9815 3905 41 280 991,14 101 
are: 319 141 460 10,39 34 002 11050 | 4916 49 968 1 183,42 92 
555 438 186 624 16,05 37 240 13835 17967 69 042 1775.42 90 
19212 , 431 149 580 15,22 50 267 19402 | 25555 95 224 2 499,60 61 
1922 536 189 725 18,19 60811 30147 | 30859 | 121817 3 156,18 en 
KO ae 946 277 1 223 32,4 84 454 53636 | 37437 175 527 4 656,10 70 
1938. 1286 338 1 624 42,60 107 971 89557 | 50062 | 247590 6 494,09 66 
1926. 1373 375 1748 45,47 193414 | 128368 | 53771 305 553 7 947 48 57 
more. 1847 529 2376 61,35 156973 | 159 084 | 59355 | 375412 9 693,79 63 


Gemeſſen an der Zahl der vorhandenen Kraftfahrzeuge — im Ein wirklich genauer Vergleich der zeitlichen Entwicklung der 
Jahre 1907 entfielen nur etwa 450, im Jahre 1927 aber faſt tödlichen Unfälle im Kraftwagenverkehr vermag natürlich auch ihre 
9 700 Kraftfahrzeuge auf 1 000 000 Einwohner — ift indeſſen [Beziehung auf die bloße Zahl der vorhandenen Fahrzeuge dieſer 
ihre Zahl im letzten Berichtsjahre kaum größer als im erſten: auf | Art nicht zu liefern. Hierzu wären mindeſtens noch die Berückſichtigung 
10 000 Kraftfahrzeuge entfielen 1907 durchſchnittlich rund 60, der durchfahrenen Kilometer nötig, für die Unterlagen leider nicht 
1927 63 tödliche Unfälle. Wie man aus Tabelle 1, Spalte 11 vorhanden find, und deren Erfaſſung auch vorläufig ul des 
erſieht, ſchwankt die Unfallziffer in den einzelnen Jahren er⸗ Bereichs der Möglichkeit liegt. 

heblich. Bis zum Beginn des Weltkrieges zeigt ſich im großen In Anbetracht ihrer ſtarken Zunahme iſt aber ſeit einigen 
und ganzen eine Zunahme; im letzten Vorkriegsjahre war die Ziffer Jahren eine genauere Gliederung der tödlichen Unfälle erfolgt; ` fie 
auf über 100, bezogen auf 10 000 Kraftfahrzeuge, geſtiegen. Im werden unter Trennung von Kraftwagen und Motorrad feit 1924 
erſten Nachkriegsberichtsjahre betrug ſie immer noch 90, war dann auch nach Art ihres Zuſtandekommens ausgezählt (Tabelle 2). 
aber in den nächſten beiden Jahren um ein volles Drittel geringer. Bei den tödlichen Unfällen im Kraftfahrverkehr laſſen ſich 
Seit dem ſchwankte fie zwiſchen 70 (1924) und 57 (1926). hauptſächlich 2 Arten unterſcheiden: ſolche, bei denen Lenker und 
Vergleicht man den Durchſchnitt der erſten mit dem der letzten 6 | Mitfahrende eines Kraftfahrzeugs verunglücken, und ſolche, bei 
Berichtsjahre, fo ift die Durchſchnittsziffer der Jahre 1922 — 27 denen andere Perſonen durch Überfahren, Anprall, Quetſchung ujw. 
trotz der etwas ſtärkeren Bevölkerungsdichte!) mit rund 63 tödlichen | ihren Tod finden. Erſtere find in den Spalten 2, 3, 11, 12 unter 
Unfällen auf 10 000 Kraftfahrzeuge niedriger als die der „Sturz“, letztere in den Spalten 4, 5, 13, 14 der Tabelle 2 


Jahre 1907 — 1912 mit etwa 70. unter „Überfahren“ gezählt. Unter den in Spalte 6, 7, 15, 16 
— ed gezählten „ſonſtigen Arten“ befinden fih vor allem diejenigen 
1) 1910: 390, 1925 : 454 Bewohner auf 1 qkm. tödlichen Unfälle, die bei Zuſammenſtoß eines Kraftfahrzeugs mit 
(Tab. ) . G- J gen 1 000000 
Tödliche Unfälle bei Perſonen⸗ und Laſtkraftwagen durch Tödliche Unfälle bei Motorrädern durch Einwohnern 
erlitten tödliche 
D due: 8 „„ [een Unfälle dur 
Jahr Stu Überfahren ſonſtige uſammen 
r rf d Arten 3 fonen- Motor: 
m. w m. w m. | w m. 
IE 
1924 171 27 653 2371 . | S 824| 264 1088 2 5 
1925 203 33 815 271 55 IO 1073 9314| 1387| 181 7 29 16 3 11 213 24 237] 36,38 6,2 
1926 176 35 907 302 25 51 1108| 342 1 450] 219, 6 38 25 8 2] 265 330 298] 37,71 7.5 
3 


1927 2500 53] 1122] 399 66 12 1438 464 1902] 324 2 
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der Eiſen⸗ oder Straßenbahn erfolgten. In der alljährlichen 
Hauplüberſicht der tödlichen Unfälle, deren Ergebnis zunächſt 
ebenfalls in der „Stat Korreſpondenz“ und ſpäter in erweitertem 
Umfange in den „Mediz.⸗Statiſt. Nachrichten“, die gleichfalls im 
Verlage des Preuß. Statiſt. Landesamts erſcheinen, veröffentlicht 
wird, werden dieſe Unfälle, ohne Berückſichtigung der Schuldfrage, 
den Eiſenbahn⸗ oder Straßenbahnunfällen zugerechnet, da ſie nur 
einmal gezählt werden dürfen. In dieſer Sonderüberſicht ſind ſie 
indeſſen mit berückſichtigt; daneben handelt es ſich hier um ſeltenere 
Unfälle durch Verbrennen, Vergiftung durch Autogaſe, Ertrinken uſw. 


Im letzten Berichtsjahre fielen nun 1902 Perſonen einem 
Kraftwagen⸗ und nur 474 einem Motorrad⸗Unfall zum Opfer, was 
ſelbſt unter Berückſichtigung der Tatſache, daß die Zahl der Kraft⸗ 
wagen im Jahre 1927 um ein Drittel größer war als die der 
Motorräder, einem Verhältnis von 3:1 entſpricht. Man könnte 
nun zunächſt annehmen, daß der durchſchnittlich größeren Zahl der 
Mitfahrenden beim Kraftwagen auch eine entſprechend ſtärkere 
Unfallbeteiligung entſpricht; das iſt aber keineswegs der 
Fall. Denn wie ein Vergleich der Spalten 2—3 und 11—12 der 
Tabelle 2 zeigt, iſt die Zahl der mit dem Fahrzeug Verunglückten 
beim Motorrad an ſich größer als beim Kraftwagen. Dagegen 
entfallen, wieder unter Berüdfihtigung der Zahl der Fahrzeuge, 
über 10 mal ſo viel tödliche Unfälle durch Überfahren auf Kraft⸗ 
wagen als auf Motorräder. Betrachtet man einmal das Verhältnis 
beider Unfallarten bei dieſen Fahrzeugformen genauer, ſo entfallen bei 
den Kraftwagen nur 17 v. H. der tödlichen Unfälle auf Verunglückung 
mit dem Fahrzeug, 83 v. H. dagegen auf Überfahren, während 
beim Motorrad auf dieſe Art und Weiſe nur 24 v. H. der 
Verunglückten im Jahre 1927 ihr Leben einbüßen, 76 v. H. aber 
durch Sturz uſw. mit dem eignen Fahrzeug tödlich verunglückten. 
Beim Motorrad iſt alſo die unmittelbare Lebensbedrohung durch 
tödlichen Unfall weit ſtärker für die Fahrenden ſelbſt als für fremde 
Perſonen, während für den Kraftwagen das Umgekehrte gilt. Die 
weitaus geringere Stabilität des Motorrades führt auch ohne 
Zuſammenſtoß vielfach zu tödlichen Stürzen, andererſeits kann der 
Motorradfahrer mit ſeinem ſchmalen Fahrzeug Fußgängern, Rad⸗ 
fahrern uſw., die ihm überraſchend in den Weg kommen, beſſer 
ausweichen als der eines Kraftwagens; der knatternde Motor 
kündet ſich ſtärker an, vor allem aber iſt ſelbſt beim Überfahren 
die unmittelbare Lebensgefährdung für den Überfahrenen wegen 
der geringeren Wucht und des leichteren Gewichts des Motorrades 
durchſchnittlich bei weitem nicht ſo groß wie beim Kraftwagen. — 
Bei einem Vergleich der geſamten tödlichen Unfälle beim Krafts 
wagen und Motorrad iſt übrigens noch zu erwägen, daß die durch— 
ſchnittlich jährlich zurückgelegte Kilometerzahl bei letzteren erheblich 
geringer ſein dürfte als bei erſteren, da ein verhältnismäßig großer 
Teil der Motorräder faſt ausſchließlich an Sonn⸗ und Feſttagen 
im Ausflugsverkehr namentlich in den Großſtädten benutzt wird. 


Nicht nur bei den tödlichen Unfällen durch Sturz mit dem 
Kraftfahrzeug, ſondern auch bei denen durch Überfahren iſt der 
Anteil des weiblichen Geſchlechts erheblich geringer als der des 
männlichen. Bei erſteren erklärt ſich dieſer Umſtand ohne weiteres 
aus weit geringerer Teilnahme der Frauen am Kraftverkehr, deſſen 
geſamter gewerblicher Betrieb faſt ganz ausſchließlich in männlicher 
Hand liegt; ſelbſt als Lenkerin eines Privat-Perſonenkraftwagens 
oder eines Motorrades iſt die Sportdame eine noch immerhin ſeltene 
Erſcheinung. So ſind Frauen im allgemeinen nur als Inſaſſen 
von Perſonen⸗Kraftwagen oder beim Motorrad als Mitfahrende 
auf dem Hinterſitz oder im Beiwagen der Gefahr eines tödlichen 
Unfalls ausgeſetzt. Auffälliger erſcheint zunächſt ihr geringer Anteil 
auch bei den tödlichen Unfällen durch Überfahren; aber auch hier 
liegt ohne Zweifel ebenfalls eine ſtärkere Berufsgefährdung des 
männlichen Geſchlechts u. a. durch Tätigkeit im Transportgewerbe, 
bei der Straßenreinigung, ferner durch Benutzung eines Tretrades 
zur Fahrt von und zur Arbeitsſtätte uſw. vor, daneben dürfte aber 
auch eine gewiſſe Vorſicht des weiblichen Geſchlechts beim Über— 


ne a mn Een . — m 
—— t ß— . ͤ ǘU äß1 —- — ͤ ü—ůä— e a e a a 


— —— — — — a: 


ſchreiten von Straßendämmen zu ſeiner geringeren Gefährdung 
beitragen. — Beſonders durch den Kraftfahrbetrieb gefährdet ſind 
die auf den Straßen ſich aufhaltenden und ſpielenden Kinder. Unter 
den im Jahre 1927 von Motorrädern durch Überfahren Getöteten 
waren rund ½¼, bei den Kraftwagen fogar faſt / Kinder im 
Alter bis zu 15 Jahren, davon mehr als doppelt ſo viel Knaben 
als Mädchen. 


Mord und Totſchlag ſowie Hinrichtungen im Freiſtaat 
Preußen 1927 (ohne Saargebiet). — Durch Mord und Totſchlag 
büßten im Jahre 1927 841 Perſonen (493 m., 348 w.) ihr 
Leben ein; außerdem wurden 3 Männer hingerichtet. Die Zahl 
der männlichen Perſonen iſt gegen das Vorjahr um 64 oder 
11,5 v. H. weiter zurückgegangen und zwar hauptſächlich bei 
den Erwachſenen, deren Zahl diesmal 300 betrug, während es 
1926 noch 341, 1925: 359 und 1924: 446 waren. Die Zahl 
der weiblichen Perſonen iſt in den letzten drei Jahren dagegen faſt 
gleich geblieben. Vergleicht man unter Fortlaſſung der Kriegs- 
und erſten Nachkriegsjahre die Sterbeziffer beider Geſchlechter im 
Laufe der letzten 20 Jahre, ſo zeigt ſich, daß die männliche im 
großen und ganzen eine wechſelnde Höhe aufweiſt; ſie betrug z. B. 
in den Jahren 1906 auf 100 000 Lebende 2,59, 1911: 2,48, 
1924: 3,20 und 1927: 2,62. Bei den weiblichen Perſonen dagegen 
ſteigt ſie, wenn auch unter Schwankungen, allmählich an; ſie betrug 
in den gleichen Jahren 1906: 1,08, 1911: 1,10, 1924: 1,4 und 
1927: 1, 78. 

Unter den getöteten Perſonen befanden ſich 266 oder 31,8 v. H. 
Kinder bis zu einem Jahr alt, die überwiegend gleich nach der 
Geburt von der zumeiſt unehelichen Mutter ertränkt, erwürgt oder 
erſtickt wurden. 

Bei Gegenüberſtellung der einzelnen Provinzen ergibt ſich 
dieſes Bild: : 

Es ſtarben durch Mord und Totſchlag 


Perſonen 


Staat Í überha Ss davon Kinder auf 

p bis 1 Jahr alt 100 000 Lebende 
Provinzen Bee a a GE 
Im w. zuſ. SE zuſ. E mt, 
r 2 | 3l 41 5! 6; 71 10 
Staat 493! 318| 841 140 126 2661 2,62 13 2,17 

Provinzen | | | | 
Dftpreußen. .. .| 27) 14 41 4 6 10 2,2 1,18] 1,18 
Brandenburg.. 34 30 64] 8 11 19 Zei 2,2 2,4 
Stadt Berlin. 62 58 120 29 25] 54 3,38 Zei 2,98 
Pommern 180 11) 29 3 5 1,93 1,12 1,5 

Grenzmark Poſen⸗ | | | 
Meitpreußen. .| 7 34 10 11 — | dan 1724 2,91 
Niederſchleſien . 30 27 57 8 10 18 2,00 La Lan 
Oberſchleſien . .] 20 17 37 6 6 12] 2,9 2.0 2,61 
Sachſen 41 340 75 9 9, 18] 23,541 1,98 2,25 
Schleswig-Holftein]' 18; 10, 28 5 5 IO 2,37 1.28 1,82 
Hannover. 24 16 40 7 3 100 1.5% 0. 1,2 
Weſtfalen 71 33 104] 11] 10/ 21/ 2,8 1.35 2,12 
Heſſen⸗Naſſau . 43 25 68| 18 11 29 Aen Lee 2,80 
Rheinprovinz 97 70 167 Ai 25, 561 Zei 1,86 2,26 
Hohenzoll. Lande 11 — | 1 — — | — 2,87 — | 1,37 
Hiernach Steht Berlin mit einer Sterbeziffer von 3,0 auf 
100 000 Lebende durch Mord und Totſchlag an erſter Stelle; es 


folgen die Provinzen Grenzmark Poſen-Weſtpreußen mit 2,2, Zeiten: 
Naſſau mit 2,8, Oberſchleſien mit 2,6, Brandenburg mit 2, 
Sachſen und die Rheinprovinz mit je 2,3, die ſämtlich höhere Ziffern 
als der Staatsdurchſchnitt, der 2,2 beträgt, aufweiſen. 

Der Anteil der bis ein Jahr alten Kinder, der dem Vorjahre 
gegenüber etwas geringer geworden iſt, iſt wieder am größten in 
Berlin, wo er 45 v. H. aller Fälle ausmacht, in Heſſen-Naſſau 
beträgt er 43 v. H., in Schleswig-Holſtein 36 v. H., in der Rhein— 
provinz 34 v. H. und in Oberſchleſien und Niederſchleſien je 32 v. H. 
Die übrigen Provinzen erreichen den Staatsdurchſchnitt mit 32 v. H. 
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nicht. Im ganzen entfallen auf das jugendliche Alter bis zum 
15. Lebensjahre 362 Perſonen oder mehr als ¼ aller Fälle. 

Bei einer Reihe von Fällen der Tötung minderjähriger Kinder 
liegt gleichzeitig Selbſtmord eines oder beider Eltern vor; aber auch 
der Tötung erwachſener weiblicher Perſonen folgt in einer Anzahl 
von Fällen Selbſtmord des Täters. In dem Berichtsjahre wurden 
insgeſamt 87 ſolcher Fälle ermittelt. Leider ſtellen ſich der reſtloſen 
Erfaſſung ſolcher Vorkommniſſe durch die Todesurſachen⸗Statiſtik nicht 
unbeträchtliche Schwierigkeiten entgegen. 

Nach dem Familienſtand der Getöteten waren 68,5 v. H. 
ledig, 25,2 v. H. verheiratet, 4,5 v. H. verwitwet und 1, v. H. 
geſchieden. 

8 Perſonen gehörten dem Polizei- 
1 der Reichswehr an. 

Die hauptſächlichſten Tötungsarten bilden Erſchießen mit 
22,4 v. H., Erſtechen mit 18,5 v. H., Ertränken mit 16,2 v. H. und 
Erſchlagen mit 14,1 v. H. aller Fälle. Näheres über das Alter 
und die Tötungsarten iſt aus der nachſtehenden Tabelle erſichtlich. 


Durch Mord und Totſchlag ſtarben 


und Wachperſonal und 


im Alter u 3 zus. 
big 5 rr. 166 149 315 
darunter bis 1 Jahne»e•Qnh 140 126 266 
über 5 bis 15 Ja here 27 20 47 
” l a eaea EEN 300 179 479 
durch 
Erſchießennnnnn nn 103 85 188 
Schnitt oder Eug... 113 43 156 
Awürgeennzß: de 27 39 66 
darunter Kinder bis 1 Jahr allt. 19 17 36 
Gier.... “b. 13 22 35 
darunter Kinder bis 1 Jahr alt. 11 22 33 
Ganser... ea 68 68 136 
darunter Kinder bis 1 Jahr allt. 85 52 107 
Migge ee m E 2 1 3 
Vergiften durch Gaſdmmͥ◻ũmm 24 21 45 
Erſchlagennmna2anA2Lꝝmnan deeg 87 32 119 
Sonſtige Arteenn 16 13 29 
Ohne nähere Angabeeenn 40 24 64 
darunter Kinder bis 1 Jahr allt. 40 22 62 
zufammen ... 493 348 841 
außerdem Hinrichtungen 3 — 3. 


Von den hingerichteten Männern entfallen 2 auf die Provinz 
Sachſen und 1 auf Hannover. 


Die allgemeinen Heilanſtalten in Prenßen im Jahre 1927 
(ohne Saargebiet). — Im Berichtsjahre 1927 wurden 9 Anſtalten, 
zum Teil wegen Unrentabilität, zum Teil, weil ein Bedarf nicht 
mehr vorlag, geſchloſſen; ferner wurden 16 Anſtalten zu Er⸗ 
holungsheimen und Siechenhäuſern umgewandelt oder aus unbe— 
kannten Gründen außer Betrieb geſetzt. In die Statiſtik neu ein⸗ 
bezogen wurden 57 Anſtalten, von denen 35 neu eröffnet waren, 
während die übrigen ſolche Anſtalten waren, die ihre Bettenzahl 


i 


auf 11 und mehr erhöht oder die vorübergehend den Betrieb ein- 
geſtellt hatten. Bei dem Abgang der Anſtalten ſind die öffentlichen 
und privaten nach Anzahl und Bettenzahl in ungefähr gleicher 
Höhe beteiligt; bei dem Zugang iſt die Anzahl derſelben ebenfalls 
annähernd gleich, aber die Bettenzahl der öffentlichen faſt 4 mal 
ſo groß wie die der privaten. 


Im ganzen find 2259 allgemeine Heilanſtalten, und zwar 
1799 öffentliche, 406 private und 54 ſelbſtändige Abteilungen in 
den Univerſitätskliniken, ſtatiſtiſch erfaßt worden. 


Für 2 162 137 Kranke (1 100 888 m., 1 061 249 w.) ſtanden 
230 459 Betten bereit, die im Berichtsjahre durchſchnittlich 9 bis 10 mal 
belegt wurden. Die Zahl der Behandelten hat zum erſtenmal 
die 2. Million überſchritten. Der Zuwachs im Berichtsjahre mit 
192 198 Behandelten oder 9,8 v. H. beträgt mehr als das Doppelte 
des Vorjahres (85 522 oder 4,5 v. H.). 

Behandelt wurden auf 10000 Lebende 558 Perſonen (1926: 512). 
In den Regierungsbezirken weichen die Zahlen von dieſem Durchſchnüt 
ſehr weit ab. Während im Regierungsbezirk Münſter 842 von 
10 000 Lebenden das Krankenhaus aufſuchten, war im Regierungs⸗ 
bezirk Stade die Zahl mit 234 ungefähr nur ½¼ jo groß. 


Von dem Mehr von 9 062 Betten (1926: 7 270) ena 
ungefähr ½ auf die neu eröffneten Anſtalten, während der Reit 
in bereits vorhandenen Anſtalten aufgeſtellt wurde. Von der Ge 
ſamtzahl der Betten entfallen auf je 10 000 Lebende 59,5 (1926: 57,8), 
Von den Regierungsbezirken weiſt wieder Münſter mit 95,4 die 
höchſte und Stade mit 22,9 die niedrigſte Bettenziffer auf. 


Mit der Steigerung der Verpflegtenzahl hat die Zunahme der 
Verpflegungstage von 58 776 010 auf 62 034 953 oder 5,5 v. H. 
nicht Schritt gehalten, da ſich die Aufenthaltsdauer eines Kranken 
in der Anſtalt durchſchnittlich weiter von 29,8 auf 28, Tage 
verringert hat. In °/, aller Regierungsbezirke liegt die durchſchnin⸗ 
liche Aufenthaltsdauer eines Kranken nur wenig unter oder über 
dieſem Durchſchnitt. Eine beſondere Ausnahme macht der Regierungs⸗ 
bezirk Potsdam infolge der langen Aufenthaltsdauer der Lungen: 
kranken in den Heilitätten.. 

Die Anſtaltsſterblichkeit mit 4,94 (1926: 4,96) auf 100 Verpflegte 
hat ſich nur wenig vermindert. Von den Bezirken weiſt Berlin 
mit 7,7, Magdeburg und Stettin mit je 6,0 die höchſten, Koblenz 
mit 3,1 die niedrigſten Sterbeziffern auf. 


Im allgemeinen genügen die vorhandenen Anſtalten den 
geſtellten Anforderungen noch. Die Nutzungsziffer beträgt 0,1 
(1926: 0,73). Bei ½ der Regierungsbezirke beträgt fie ebenſoviel 
und weniger, bei ¼ derſelben liegt fie zwiſchen 0,75 bis O,sı, während 
im Regierungsbezirk Stralſund, in dem jedes Bett am meiſten, und 
zwar 15 mal im Berichtsjahre, belegt wurde, die Nutzungsziffer 
auf 0,86 geſtiegen iſt. 

Bei der Gegenüberſtellung der Regierungsbezirke ſind Schneide⸗ 
mühl und Sigmaringen mit ihren geringen Zahlen außer Betracht 
geblieben. 

Die nachſtehende Tabelle gibt ein Bild von der fortſchreitenden 
Inanſpruchnahme der Krankenhausbehandlung in den letzten Jahren 
auch im Vergleich mit dem Jahre 1913. 


3iaahl der 
Ver⸗ 
ahre An⸗ Ver⸗ 
SE etten i pflegungs⸗ 
ſtalten flegten 
pfleg tage 


I 2 3 4 | 5 


7 2259 230 459 2 162 137 62 034 953 
1986. ende 2225 22139 1 969 9390 58 776 010 
E EE EE 22100 214127 1 884 417; 56 479 340 
0 a ie EN 2344) 177184 1534209 42715475 


ae Auf cin | Auf einen Geſtorbene Von a 

kamen Bett Verpflegten in den 100 Ke 

5 Heil⸗ Sch retifcher 

| Vers | Berpfle: pflegten ch 
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59,51 558,30 9,38 28,69} 106 778 4,9 0, 
57,59 512,38 8,90 29,84 97 740 4, 0,3 
56,27 495,18 8,80 29,97 94 971 5,04 0.2 
42,5 368,37 8,66 27,84 84 786 5,58 0% 


Zwängsverſteigerungen ländlicher Grundſtücke 
in Preußen. 
a) im zweiten Vierteljahr (Juli / September) 1928. 

Im Berichtsvierteljahr Juli / Sepiember 1928 wurde über 2 784 
ländliche Grundſtücke mit einer Geſamtfläche von 37 389 ha und 
einem geſamten Grundſteuer-Reinertrag von 350 424 RA das 
Zwangs verſteigerungs verfahren eröffnet. In 
derſelben Zeit wurden 387 Grundſtücke mit einer Fläche von 13777 ha 
und einem Grundſteuer-Reinertrag von 143 547 RA zwangs⸗ 
weiſe verſteigert. Gegenüber dem vorangehenden Vierteljahr 
April Juni 1928 bedeuten diefe Zahlen bei den eingeleiteten Ber- 
fahren eine Zunahme nach der Zahl der Fälle um 1,4 v. H. und 
nach der Fläche um Ba v. H. bei gleichzeitiger Minderung des 
Grundſteuer⸗Reinerttags um 16,7 v. H., bei den durchgeführten 
Zwangsverſteigerungen ein Anwachſen der Fälle um 8,71 v. H., 
der Fläche um 69,2 v. H. und des Grundſteuer-Reinertrags um 
58,7 v. H. 


Von den eingeleiteten Verfahren hatten 165 Fälle mit 867 ha 
Fläche und 9 491 %% Grundſteuer⸗Reinertrag und von den durd- 
geführten Verſteigerungen 57 Fälle mit 339 ha Fläche und 5 000 RA 
Grundſteuer⸗Reinertrag die Aufhebung einer Gemein⸗ 
ſchaft behufs Erbteilung, Auseinanderſetzung uſw. zum Ziel, waren 
alſo nicht durch eine wirtſchaftliche Notlage des Beſitzers verurſacht. 
Solche Verfahren wurden namentlich im Weſten, ſo in der Rhein⸗ 
provinz 33, in Heſſen⸗Naſſau 30, in Sachſen 27, in Hannover und 
Weſtfalen je 10, aber auch in Niederſchleſien 15 und in Branden⸗ 
burg 13 eröffnet, in nennenswerter Zahl jedoch nur in Heſſen⸗ 
Naſſau (14) und in der Rheinprovinz (9) durchgeführt. 


Die Zwangsverſteigerungs verfahren der 
hauptſächlich zur land- oder Forſtwirtſchaft 
dienenden Grundſtücke von Beſitzern, die in der 
Land⸗ oder Forſtwirtſchaft haupt⸗ und neben⸗ 
beruflich tätig ſind, verteilten ſich im en 
wie folgt: (f. nebenſtehende Überficht.) 


Nach dieſer Zuſammenſtellung nahmen gegen das vorangehende 


Vierteljahr die eingeleiteten und die durchgeführten Zwangsverſteige⸗ 
rungen allgemein zu. Ihre Anzahl ſtieg bei den reinen land⸗ 
wirtſchaftlichen Betrieben um 2,9 und 9,6 v. H. und bei den Grund- 
ſtücken von nebenberuflich in der Lands oder Yorjtwirtichaft tätigen 
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Zwangsverſteigerungen ländlicher 6 Grundſtücke 
von Beſitzern mit Land- oder Forſtwirtſchaft als 


— Ee 


Im Vierteljahr 


Yauptberuf Nebenberuf 
a) April / Juni 1928 —— . —— SV EE 
läche fläche 
b) Juli / Sept. 1928| Zahl 12? we Zahl 5 2 
EE na | AR aM 
u 1 „ 3 4 i 
wurden eingeleitet: | = e 
C 379 28 660 341 934] 1 669, 5339 69 280 
1) e wa 919 28 075: 262 102] 1700! 8447| 78831 
durchgeführt 
. 167 6427 77 204 134 1509 11011 
F 183 12 391 126 7420 147 1047| 11 805 
d 


Handwerkern, Gewerbetreibenden ujw. um 1,9 und 9,7 v. H. Die 
Flächen der landwirtſchaftlichen Grundſtücke, über die das Zwangs⸗ 
verſteigerungsverfahren angemeldet oder eröffnet wurde, waren bei 
den Hauptbetrieben um 2,0 v. H. kleiner und nur bei den Neben⸗ 
betrieben um 58,2 v. H. größer, dagegen bei den zur Zwangs— 
verſteigerung gebrachten landwirtſchaftlichen Hauptbetrieben um 92, 
v. H. größer und bei den verſteigerten Nebenbetrieben um 30,6 v. H. 
kleiner als im erſten Vierteljahr. 


durchgeführte eingeleitete 
Zwangsverſteigerungen 
landwirtſchaftlicher Hauptbetriebe 


Im Vierteljahr 


Fläche Fläche 

i u — Zahl ha Zahl ha 

E I 2 | 3 N 4 | 5 
Juli / September 1928. 183 12 391 919| 28075 
April/ Juni I928......... 167 6427 893| 28 660 

Juli / September 19272 101 8 224 — — 

gegen April / Juni 28: | 

Zu⸗ oder Abnahme überhaupt IH 16.+ 5 964 26 — 585 
+ Za 204 


gegen Juli / Sept. 27: 
Zu⸗ oder . „ + 82+ 4167 
. v 2 


i. v. H. SR 92,0 
Ltr Slmt 50,67 


Verglichen mit dem gleichen Quartal des Vorjahres, wurden 
81,2 v. H. mehr landwirtſchaftliche Hauptbetriebe mit einer um 
50, v. H. größeren Fläche im Berichtsvierteljahr zur Zwangsverſtei⸗ 
gerung gebracht. 


5 bis unter 


In den Größenklaſſen 


„%, „ „, 2 bis unter 20 bis unter 50 bis unter 
unter 2 ha | h | | | | über 100 ha 
Im Vierteljahr ` | 5 ha | 20 ha 50 ha | 100 ha dy 
Zahl Ztäge | Zahl Fage | 3 Zahl Flache 8 Zahl Flache Sept Fläche Zahl | Fache 
wurden Zwangsverfahren gegen landwirtſchaftliche Hauptbetriebe 
: F EE EE E AE S 
a) durdgefühet: l 
Juli / September 1928. 25 | 19 | 33 117 44 520 28 906 23 1 585 30 9 244 
April / Juni 1938 32 28 27 90 52 558 31 936 10 732 15 4083 
Juli / September 197 9 | 10 16 57 30 318 17 609 11 791 18 | 6439 
gegen April / Juni 1928: | Ä | | 
Zu: od. au. überhaupt — 7 — 9 + 6 BR 27 — 8 |— 387 8 3 — 30 |+ 13 |+ 853 — 15 1 
v. HH . — 21,9 — 321 L 22,2 + 30,0 — 15,4 — Gel 97 — 3,2 ＋ 1300 |+ 116,5 126, 
gegen Juli / September 1927: | 
Zu- od. Abnahme überhaupt — 16 + 9 + 17 + 60 + 14 |+ 202 — 11 297 |+ 12 |+ 794 = 12 +2805 
v. H. + 1775 de 106,3 + 105,5 ＋ 46,7 L 63,5 ＋ 64,7 ＋ 488! 109,1 |+ 104,4 e 667 + 435 
f $ | 
b) eingeleitet: 
Juli / September 1928. 184 155 | 189 640 Ä 302 | 3193 | 136 | 4 186 51 3 655 57 16 246 
April / Juni 19s 169 156 | 157 547 | 308 3395 ! 145 4 287 | 53 KKK | 61 16 483 
gegen April / Juni 1928: | | 
Zus od. nn überhaupt J+ 15 — 1 h 32 |+ SE E 6 |— 202 — 9 — 101 3 (— 137 — 4 = 237 
DO E + 8,9 — 08,4 2041+ 17,0— 2,0 — 6,0 — Bäi 2,4 — Aël 3,86 — 6,6 — 144 


Zeitſchriſt des Pr. Stat. Landesamts, 69. Jahrgang. 


SIE 


Die Verteilung der dem Zwangsverfahren unterworfenen 
landwirtſchaftlichen Hauptbetriebe auf die einzelnen Größenklaſſen 
zeigt, wie ſchon die durchſchnittlichen Flächengrößen in ihrem Ber: 
hältnis zu der Zahl der Betriebe vermuten laſſen, daß im Berichts⸗ 
viertelſahr wieder mehr größere Güter als im Vorvierteljahr und 
im gleichen Vierteljahr des Vorjahres zwangsverſteigert wurden, 
daß aber die eingeleiteten Verfahren mehr kleinere Güter betrafen. 

Die Mehrzahl der Zwangsverſteigerungen landwirtſchaftlicher 
Hauptbetriebe entfiel im Berichtsvierteljſahr wieder auf die ö ſt⸗ 
lichen Provinzen Oſtpreußen, Pommern, Brandenburg 
und Niederſchleſien; von den weſtlichen Provinzen wurden beſonders 
Schleswig⸗Holſtein, Sachſen und Hannover betroffen. Auch mit der 
Zahl der zur Zwangsverſteigerung angemeldeten reinen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Grundſtücke ſteht Oſtpreußen an der Spitze. Dann aber 
folgen Hannover, Brandenburg, Pommern, Schleswig⸗-Holſtein, 
Niederſchleſien und die Rheinprovinz. Gegenüber dem erſten Viertel⸗ 
jahr waren in Brandenburg (+8), Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen 
(+6), Rheinprovinz (+5), Pommern (+3), Sachſen (+3), 
Heſſen⸗Naſſau (+2) u. Weſtfalen (+1) mehr, in Oſtpreußen (—9), 
Hannover (—2) und Niederſchleſien (—1) weniger Zwangsveriteige- 
rungen durchgeführt; andererſeits wurden in Pommern (+31), 
Hannover (+26), Schleswig⸗Holſtein (+18), Grenzmark Poſen⸗Weſt⸗ 
preußen (+3), Oſtpreußen (+1), Berlin (+1), Oberſchleſien (+1) 
und Hohenzollern (+1) mehr und in Brandenburg (— 24), Nieder- 
ſchleſien (- 17), Sachſen (— 7), Heſſen⸗Naſſau ( 3), Rheinprovinz 
(-3) und Weſtfalen ( 2) weniger Zwangsverfahren angemeldet. 


Aus der folgenden Überſicht iſt zu erſehen, wie ſich die ange. 
meldeten und durchgeführten Zwangsverſteigerungs verfahren im Ye- 
richtsviertelſahr auf die einzelnen Größenklaſſen der reinen 
landwirtſchaftlichen Betriebe im Staate und in den Provinzen ver⸗ 
teilen. Wiederum waren wie im vorangehenden Vierteljahr und im 
Vorjahr vor allem die Bauernbetriebe an den beiden Ber: 
fahren ſtark beteiligt. Eröffnet wurde das Zwangsverſteigerungs⸗ 
verfahren gegen 189 kleinbäuerliche Betriebe (2 bis 5 ha) mit 
640 ha Fläche, 302 Mittelbauernbetriebe (5 bis 20 ha) mit 3 193 ha 
und 187 großbäuerliche Betriebe (20 bis 100 ha) mit 7 841 ba 
Fläche, alſo gegen 678 Bauernbetriebe mit 11674 ha 
Geſamtfläche, aber nur gegen 57 Großbetriebe 
(100 und mehr ha) mit einem Geſamtumfang von 
16 246 ha, und zwar vorwiegend in Oſtpreußen (26 mit 6 261 ha 
Fläche), Pommern (10 mit 1689 ha) und Brandenburg (6 mit 
4 626 ha). Der Subhaſtation verfielen 33 Kleinbauernbetriebe mit 
117 ha, 44 Mittelbauernbetriebe mit 520 ha und 51 Groß⸗ 
bauernbetriebe mit 2 491 ha Fläche, zuſammen 128 Bauern: 
betriebe mit 3128 ha Geſamtfläche, während 
30 Großbetriebe mit einer Geſamtfläche von 
9 244 ha zur Verſteigerung gelangten gegen 15 Großbetriebe mit 
4 083 ha im Vorvierteljahr. Von den Großbetrieben lagen 
13 Güter mit 3 396 ha in Oſtpreußen, 9 Güter mit 3 929 ha in 
Pommern, je 2 Güter in Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen und in 
Niederſchleſien und je 1 Gut in Brandenburg, Oberſchleſien, Sachſen 
und Weſtfalen. 


Von land⸗ und forſtwirtſchaftlichen Grundſtücken, deren Beſitzer Land⸗ oder Forſtwirtſchaft 
als Hauptberuf betreiben, ſind 


Staat überhaupt 


—— ͤ— ͤ ͤ—— ͤ ͤ — — —— 


Zwangsverſteigerungen reiner landwirtſchaftlicher Grundſtücke Juli / September 1928. 


in Größe von ha 
Se Grund⸗ | unter 2 2 bis 5 5 bis 20 || 20 bis 50 | 50 Bis 100 100 bis 200200 und mehr 
rovinzen „ ſteuer⸗ „ ) „ i 
Zahl Fläche Reinertrag Zahl Fläche Zahl Fläche Zahl Fläche Zahl Fläche Zahl Fläche ed Gg Zahl Fläche 
ha AKH ha ha ha ha ha ha ha 
SC . o EE, E FF 
I 2 3 4 5 6 7 g 9 10 1112 1314 15 16 (1718 
a) zur Zwangsverſteigerung angemeldet worden: 
A. Staat N 28 075 262 1024 184 155 189 640 302] 3 1931 1360 4186] 51 SN 33 4725] 2411521 
| 
B. Provinzen. | 
I. Oſtpreußen 1751 9 637 72 400 9 el 28| oh 49 493! 42| 1 253 21 1534) 14 2005] 12 4256 
II. Brandenburg.. 101! 6219 48 8377 19 18 17 601 34] 40i 19 643 6 471 11 108 5 4518 
III. Stadt Berlin 6 75 2 063 3 2 1 4 1 151 — — 1 54) — — — — 
IV. Pommern 97 3291 22 5633 14 14 13 4 35 412, 17 557 8 579 9| 1 37 11 319 
V. Grenzmark Poſen⸗ | = 
Weitpreußen. `, . . . 25| 1862 6721 9 2 2 7 12 136 4 104 1 56 2 300 2 Län 
VI. Niederſchleſien 89 1392 19 5111 14 14 19 690 388 379 13| 373 3 230 2327 — | — 
VII. Oberſchleſienn 37 809 15 1211 12 12 10 360 11 107 2 55 — — , — — 2 599 
VIII. Sachſen AU 907 16011} 10, 110 16 631 13] 153 7 245 3 20 2 22710 — — 
IX. Schleswig⸗Holſtein 921 1682 36 917 6 Di 15 50 44 479 19 593 7 454 1 1010 — SC 
X. Hannover 105! 1445 8978; 22| 16 31 103] 40 4065; 91 228 — — | 11 12 2 572 
XI. Weſtfalen 26 439 6 6633 (6 8 30 7 53, 3] 114 10 69 1 1671 — | — 
XII. Heſſen⸗Naſſau 28 101 2089| 16 15 6 20 5 45 1 21) — | — — — — — 
XIII. Rheinprovinz 86 215 4170| 50 330 23 68| 13 1144 — | — — — — — — — 
XIV. Hohenzoll. Lande 1| 1 58 1 II -— | — — — | — — — — — — — = 
b) zwangsverſteigert worden: 
A. Staat 183 12 3910 126742] 25 191 33 * 44 520 28 906 23 N 11114721 191 7772 
B. Provinzen. | | ! 
I. Oftpreußen ..... 480 4 281 28 801 3 3 8 25 9 113) 8| 268 7 990 4 523 9 2873 
II. Brandenburg.. 21 555 5675| 3 3 8 32 4 58 1 41 4 289 1 13 — — 
KE Stadt Berlin — | — — — . —— H— ss — | Seck er WK ee „„ 
Pommern 27 4610 48 576 2 2 — — 4 46 5 165 7 468 4| 525 A 3404 
V. Grenzmark Poſen⸗ | | | 
Weſtpreußen 7 722 6 499 — | — | 1 4 3 47 | 23 — — — — 2 68 
VI. Niederſchleſien ... 19 861 11406 11 O, 13 4 15 6 80 4 119 2 136 176 11 335 
XII. Oberſchleſien ... 2 225 5678 — — 1 — — = N a el a 1 22 
VIII. Sadien ....... 13 479 9 915 d 3: l 4 6 58 2 66 1 577 — — 11 2091 
IX. Schleswig-Holſtein . H 267 7 583 3 4. 2 55 6 599 6, 199 — — . 
X. Hannover. 11 213 8871 — | — | A 18 4 36; — — 2 159 — — — = 
XI. Weſtfalen . .. d 118, 4 — | — 1 30 — | „ — — — | 1 1150 — | — 
XII. Heſſen-Naſſau .. 7 50 739 3 11 2 7 1 1770 1 250 — — E 
XIII. Rheinprovinz... 9 10, 189| 8 4 — | — 1 6(— —— — — —— 1 -|7 
XIV. Hohenzoll. Lande . . — — | — — | — | — — — | SE | SS Ss Sg EE a EE SC E 


1 
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Auf je 10 000 bei der Betriebszählung von 1925 ermittelte 
landwirtſchaftliche Betriebe der einzelnen Größengruppen entfielen 


Zwangsverſteigerungen: 
im April / Juni 1928 im Juli / Sept. 1928 


ange⸗ durch⸗ ange⸗ durch⸗ 

bei den meldete geführte meldete geführte 

Zwerg- und Parzellenbetrieben (e 0,12 0.71 0,10 
Nieinbauernbetrieben ...... 3,41 0,59 4,11 0,72 
Mittelbauern betrieben 5,97 1,01 5,85 0,85 
Sroßbauernbetrieben ...... 15,23 3,15 14,39 3,92 
Großbetrieben 41,21 10,14 38,54 20,28. 


Im Vergleich der beiden Vierteljahre ging im Berichtsviertel— 
jahr die Zahl der angemeldeten Zwangsverfahren im Verhältnis 
zur Geſamtzahl der landwirtſchaftlichen Güter bei den mittel- und 
großbäuerlichen Betrieben und den Großbetrieben zurück und nahm 
bei den Zwerg: und Parzellenbetrieben (unter 2 ha) und den Klein: 
bauernbetrieben zu; die Zahl der durchgeführten Zwangsverſteige— 
rungen ſtieg gleichzeitig bei den Kleinbauern- und den Großbauern: 
betrieben und verdoppelte ſich ſogar bei den Großbetrieben, während 
ſie bei den Zwerg- und eee und den mittelbäuerlichen 
Betrieben abnahm. 


b) im Vierteljahr Oktober / Dezember 1928. 

In der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1928 wurde 
das Zwangsverſteigerungsverfahren über 3071 ländliche 
Grundſtücke — Grundſtücke, die hauptſächlich der Land- oder Forſt— 
wirtſchaft dienen — mit einer Geſamtfläche von 43 652 ha und 
einem geſamten Grundſteuer⸗Reinertrag von 419899 ZA eröffnet 
und gegen 432 ländliche Grundſtücke mit 11 562 ba Geſamtfläche 
und 137 192 , geſamtem Grundſteuer-Reinertrag durchgeführt. 
Danach haben gegenüber dem vorangegangenen Vierteljahr Juli / 
September 1928 die Zwangsverfahren allgemein wieder zugenommen, 
und zwar die Anmeldungen um 10,3 v. H. und die Verſteigerungen 
um 11,8 v. H. Aber während bei den erſteren Fällen auch die 


beruf betrieben, 34,7 v. H. der angemeldeten und 47,0 v. H. der 
durchgeführten Verſteigerungen. 

Die folgende Zuſammenſtellung umfaßt die Zwangs- 
verſteigerungs verfahren von ländlichen Grund⸗ 
tüden, deren Beſitzer in der Land: oder Forit- 
wirtſchaft haupt⸗ oder nebenberuflich tätig 
waren. Ihre Anzahl ſtieg bei den reinen landwirtſchaftlichen 
Betrieben um 15,9 und 10,9 v. H. und bei den Grundſtücken von 
nebenberuflich Landwirtſchaft treibenden Handwerkern uſw. um 7,2 
und 12,9 v. 9. 


Zwangsverſteigerungen ländlicher Grund⸗ 


ſtücke von Beſitzern mit Land⸗ oder 
Forſtwirtſchaft als 


Im Vierteljahr Hauptberuf | Nebenberuf 
; * en e mM H E, 
cueT> euer⸗ 
Fläche Rein⸗ Zahl Sage Reine 
EG U 
KE: 
| . 
wurden eingeleitet: | | 
Juli / September 1928 919| 28 075 262 1021 700 8 447 78 831 
Oktober / Dezember 1928 [1065 37 143 335 35301822 6 005 75 204 
wurden durchgeführt: | | 
Juli / September 1928 . . | 183; 12 391. 126 742 147 1047|) 11 805 
Oktober / Dezember 1928 | 203 10 382 126 056, 166 9188 7910 


Die Flächen der landwirtſchaftlichen Grundſtücke, über die 
das Zwangsverſteigerungsverfahren angemeldet oder eröffnet wurde, 
waren bei den Hauptbetrieben um 32,3 v. H. größer und bei den 
Nebenbetrieben um 28,9 v. H. kleiner, dagegen bei den zur Ter, 
ſteigerung gebrachten landwirtſchaftlichen Hauptbetrieben um 16,2 
v. H. und bei den verſteigerten Nebenbetrieben um 12,3 v. H. kleiner 
als im Vorvierteljahr. 


Geſamtfläche um 16,8 v. H. und der Grundſteuer-Reinertrag um . ö 1 
19,8 v. H. angewachſen ſind, find dieſe bei den durchgeführten Zwangsverſteigerungen 
Zwangsverſteigerungen um 16,1 v. H. und 4,4 v. H. hinter den Im Vierteljahr F Re 
Zahlen des Vorvierteljahrs zurückgeblieben. N Zahl Ce Zahl Fläche 
Auf die Aufhebung einer Gemeinſchaft behufs Erbteilung, ha 
Auseinanderſetzung uſw. zielten 6,0 v. H. der eingeleiteten Verfahren, = 2 KE WE = 14 e 
nämlich 184 Fälle mit 504 ha Fläche und 9 342 RA Grundſteuer⸗ 
1 A E Si 5 5 i 1 8 ie Ottober / Dezember 1928 . 1065| 37 143 203 10382 
einertrag, und 14,6 v. H. der durchge ührten Zwangs verſteigerungen, Juli / September 192323. 919 28 07 183 12391 
63 Fälle mit 262 ha Fläche und 3 226 % Grundſteuer⸗Rein⸗ Oktober / Dezember 1977 — — 114 5 631 
ertrag. Auf die ländlichen Grundſtücke, deren Beſitzer in Land⸗ gegen Juli / September 1928: 
oder Forſtwirtſchaft nur nebenberuflich tätig waren, kamen im Zu⸗ oder Abnahme überhaupt |+ 146. 9068 — 20. — 2009 
Nor , , i i. v. H. |+ 15. 32, H 10,9 — 16,2 
Berichtsvierteljahr 59,3 v. H. der eröffneten und 38,4 v. H. der durch⸗ gegen Oktober / Dezember 1927: 
geführten Zwangsverfahren und auf die reinen landwirtſchaftlichen | ” 
, Zu⸗ oder Abnahme überhaupt — — 1 89 —＋ 4751 
Grundſtücke, deren Beſitzer Land- oder Forſtwirtſchaft als Haupt⸗ i. v. H. — — |+ Zäit: 84.4 
. Sn ven Grsgenflaſfſen 
9 12 Ge ne 5 bis unter 20 bis unter 50 bis unter P 
o unter 2 ha | | 20 ha 50 ha | 100 ha | über 100 ha 
Im Vierteljahr EDEN — — „ ³oWAͥͥͥͥõͤ᷑ ũ ͥ 0G P EE 
Zahl SM Zahl Seet Flache Zahl ahl | Flac Fläche Zahl Fläche Zahl Fläche Zahl Fläche 
wurden *** gegen landwirtſchaftliche Hauptbetriebe p 
! 2 ı 3 l 4 „ 6 | 7 | g | 9 1 to |) nm | n2 | ⁄33 
a) eingeleitet: | 
Oktober / Dezember 1928. 185 184 225 790" 366 0 138 ste 71 4878 800 23 054 
Juli / September 1928. 184 155, 189 640 302| 3 193 136 4186 511 3655, 57 16246 
gegen Juli / September 1928: | | | N 
oder Abnahme überhaupt |+ L+ 29+ 36+ 150+ 64+ 646+ 2+ 212+ 20 + 1223+ 23 ＋ 6808 
v. H... Lt 0.5 + 18.7 + 19,0 + 23 at 21,2 N Lait 39,2 + 33, 40,4 T— 41,9 
b) durchgeführt: 
Oktober / Dezember 1928 . 17 18 27 87 84 926 35 1041; 12 831 2880 7479 
Juli September 1923 25 19 33 117 44 520 28 906 23 1555 30 9244 
Oktober / Dezember 1927. 17 15 17 59 35 345 22 653 7 519, 16 4040 
gegen Juli / September 1928: ' ! | | | 
Zu- oder Abnahme überhaupt |— 8— 1| — 6— 30+ 40 + 406 + "ct 135/— 11— 754— 2 — 1765 
i v. H.. . — 320— 5, — 18,2 25,6 780 25,0 — 14,9— Ain Ain 6,/— 19,1 
gegen Ottob./ Dezemb. 1927: | | | | | | 
Zu: oder Abnahme EE = De 3+ 10+ 28 494+ 581+ (ärt 388 5+ 32+ 12 ＋ 3439 
v. H. — |+ A 588 471,5 d RE dee E 591+ 59, —— mr 60% + Do 85,12 
| | i l 
40* 
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Zwangsverſteigerungen reiner landwirtſchaftlicher Grundſtücke im Oktober / Dezember 1928. 


Verglichen mit dem gleichen Vierteljahr des Vorjahres, wurden 
78,1 v. H. mehr landwirtſchaftliche Hauptbetriebe mit einer um 84,4 
v. H. größeren Fläche im Berichtsvierteljahr zur Zwangsverſteigerung 
gebracht. 

Nach der Überſicht, die die dem Zwangsverfahren unter⸗ 
worfenen landwirtſchaftlichen Hauptbetriebe auf die einzelnen 
Größenklaſſen verteilt, wurden im Berichtsvierteljahr mehr 
mittlere und größere Güter als im Vorvierteljahr und im gleichen 
Vierteljahr des Vorjahres betroffen. 

Die Mehrzahl der Zwangsverſteigerungen landwirtſchaftlicher 
Hauptbetriebe entfiel wieder auf die öſtlichen Provinzen Oſtpreußen, 


Pommern, Niederſchleſien und Brandenburg. Von den weſtlichen 
Provinzen zeigen die Provinzen Schleswig-Holſtein, Hannover und 
Sachſen höhere Zahlen. Auch mit der Zahl der zur Zwangsoer⸗ 
ſteigerung angemeldeten reinen landwirtſchaftlichen Grundſtücke ſteht 
Oftpreußen weitaus an der Spitze. Es folgen Brandenburg, Hannover, 
Pommern, Niederſchleſien, Rheinprovinz und Schleswig⸗ Holſtein. 


Die folgende Überſicht zeigt, wie fih die reinen landwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebe, die im Berichtsvierteljahr von einem Zwangsverfahren 
betroffen wurden, auf die einzelnen Größenklaſſen in 
Staat und Provinzen verteilen. 


Von land⸗ und forſtwirtſchaftlichen Grundſtücken, deren Beſitzer Land⸗ oder Forſtwirtſchaft 
als Hauptberuf betreiben, ſind 


Staat 


überhaupt in Größe von ha 
Sai Grunde | unter 2 2 tis 5 | 5 big 20 | 20 bis 50 | 50 bis 100 /100 bis 200200 und mehr 
Provinzen ſteuer⸗ | ee 5 |- 
Zahl Fläche | neinertrag Zahl ST Bati Fläche Zahl Goen Zahl ër gap em E ge Babi Fläche 
FF ha | A24 | (hi "by EE E EE ha 
1 2 3 4 e 6 7 g 9 10 11 r2 | 13| 14 — 15 16 oi Dm 


a) zur Zwangsverſteigerung angemeldet worden: 


A. Staat 


106537 143 335 353] 185) 184 225 790 3660 3 839 138] 4 398 71 er 43, 5 841i 37] 17 213 
B. Provinzen. | | 
I. Dftpreußen ..... 209 12 7388 95788} 11 121 25 92 730 828 36 1160 22) 1607 24 3 218 18 5821 
II. Brandenburg... 134| 7394 60 087] 19) 20 23| 86 A 580 20 669 100 62 2 292 645127 
III. Stadt Berlin 4 76 17600 — | — 1 4 2 188 — — 1 54 — — 
IV. Pommern 111 8083| 47843] 100 11) 22 "a A anl 8 aa a sel 91354] 9 5370 
V. Grenzmark Poſen⸗ S | ` 
Weſtpreußen 19 401 1751) 2 Osi 3 80 7 62 4 Di 3 19 — — | —| — 
VI. Niederſchleſien . . 100; 2171 371) 11 9 31) 111) 37) 423| 10 317 6 Au 2 225) 3 ge 
VII. Oberſchleſien 380 252 3735 5 A 14 Aë 180 165 1 377 — —— —- | —| — 
VIII. Sachſen 73 1611| 221555/ 16] 211 12 51] 23 263 10 31 9 590 43 375 — — 
IX. Schleswig-Holftein . | 81] 1619 311111 8 10) 12 All 32 348] 23 722 5 3980 1] 100 — — 
X. Hannover 121| 1518| 17378] 210 24 280 951 49 479 17 535 6 385 — | — — — 
XI. Weſtfalen 36 546 6 3580 12 121 9 33 9 72 3 97 1 AN 2 277 — — 
XII. Heſſen⸗Naſſan . . 42 434 5889 15 15 3 37 10 Gë 3 86 — — | — — 11 228 
XIII. Rheinprovinz. . 96 299 6296| 54 45 32 1060 7 57 3 91— = |- — — — 
XIV. Hohenzoll. Lande 1 1 31 1 1— — — — — — H— — — — — — 
b) zwangsverſteigert worden: ` 
A. Staat. . . 203 10 382 126 0560 17) 18) 27 87| 84) 926 ge 104 12 e W e 4 888 
B. Provinzen. | | | | | 
1. Oſtpreußen 51| 3030 16 0880 — | — | 11 34 15 157) 11! 305 5 365 6 799 3 1370 
II. Brandenburg.. . 19] 13380 11830 1 22 4 13 7 971 3 760 — — 2 239 2 au 
III. Stadt Berlin — — — — — — — — — — — — — — — | ie 
IV. Pommern 260 1876 11476 2 2 7 899 6 215 2] 157 6 978! 1 4286 
V. Grenzmark Poſen⸗ | Ä | | 
MWeftpreußen. ... . 5 331 1 559 11 04 — | — ` 1 18 1 29 1 566 — — 1 228 
VI. Niederſchleſien. . 24 331 75555 3 3 3 9 14 13 3 10 1 790 — — | —| — 
VII. Oberſchleſten 6 4260 sang 1 2 — — 4 49 — — | „5 1 375 
VIII. Sachſen 12 1941 5021 — | — | — — 5 54 3 1010 1 63 1 145 2 1578 
IX. Schlesw.⸗Holſtein. au 601 13 502 2 11 2 5 18 2151 7 183 1 57 1 140 — | — 
X. Hannover 15 281 2147 1 11 3 1% 8 6 1 25 1 54 1 120 — — 
XI. Weſifalen a 180 % 1 10— —— — bt 1 =) = 
XII. Heſſen⸗Naſſau 1 11 61 — — — — | 1 II — | — — — — — — — 
XIII. Rheinprovinz 7 26 275 4 6 1 ët 9 Velen 
XIV. Hohenzoll. Lande. 4 10 3794 a 10 10 2 1 CVVTTCCCiT E 


Danach wurde das Zwangsverſteigerungsverfahren eröffnet! 


gegen 225 kleinbäuerliche Betriebe (in Größe von 2 bis 5 ha) 
mit 790 ha Fläche, ferner gegen 366 Mittelbauernbetriebe (5 bis 
20 ha) mit 3 839 ha und 209 großbäuerliche Betriebe (20 bis 
100 ha) mit 9 276 ha Fläche. Dieſe 800 Bauern betriebe 
mit einer Geſamtfläche von 13 905 ha bedeuten gegen 
das vorangegangene Vierteljahr eine Zunahme nach der Zahl um 
18,0% und nach der Fläche um 19,1%. Stärker noch, nämlich 
40,4% bezw. 41,5%, ift die Zunahme bei den Betrieben von 100 
und mehr ha, wo fih die angemeldeten Verfahren gegen 80 Gro ß— 
betriebe mit einem Geſamtumfang von 23 054 ha 
richteten. Über die Hälfte dieſer Großbetriebe (42) kam allein auf 
Oſtpreußen; auf Pommern entſielen 18, auf Brandenburg 8, auf 
Niederſchleſien 5, auf Sachſen 3, auf Weſtfalen 2 und je 1 auf 
Schleswig-Holſtein und Heſſen-Naſſau. 


Die durchgeführten Zwangsverſteigerungen waren in allen 
Größenklaſſen geringer als im Vierteljahr Juli / September mit 
Ausnahme der Betriebe von 5 bis 20 ha, wo fie um 91%, um 
der Betriebe von 20 bis 50 ha, wo fie um 25% zunahmen, 
ſodaß infolgedeſſen insgeſamt doch 23,4% mehr durchgeführte 
Verſteigerungen, aber mit einer um 7,8% kleineren Fläche 
gezählt wurden. Es wurden zwangsweiſe verfteigert 27 Hem. 
bäuerliche Betriebe mit 87 ha Fläche, 84 mittelbäuerliche Betriebe 
mit 926 ha und 47 großbäuerliche Betriebe mit 1 872 ha Fläche, 
zuſammen 158 Bauernbetriebe mit einer Geſamt⸗ 
fläche von 2885 ha gegen 128 Betriebe mit 3 128 ha im 
Vorvierteljahr. An Großbetrieben verfielen der Zwangsverſteigerung 
in Oſtpreußen 9 mit 2 169 ha, in Pommern 7 mit 1 404 ha, in 
Brandenburg 4 mit 1 150 ha, ferner in Sachſen 3 und in der 
Grenzmark Poſen-Weſtpreußen, Oberſchleſien, Schleswig⸗-Holſtein 


Hannover und Weſtfalen je 1, zuſammen 28 Großbetriebe 
mit 7479 ha Fläche (im Vorvierteljahr 30 Betriebe mit 
9 244 ha). 

Auf je 10 000 bei der Betriebszählung von 1925 ermittelte 
landwirtſchaftliche Betriebe der einzelnen Größengruppen entfielen 
Zwangsverſteigerungen: 

im Inli / Sept. 1928 im Oktober / Dez. 1928 


0 SN angemeldete durchgeführte angemeldete durchgeführte 
Zwerg⸗ u. Parzellenbetrieben 0,71 0,10 0,71 0,07 
Nleinbauernbetrieben .. ... . 4,11 0,72 4,89 0,59 
Mittelbauernbetrieben 5,85 0,85 7,10 1,63 
Großbauernbetrieben.... . . . 14,39 3,92 16,08 3,62 
Großbetrieben 38,51 20,28 54,09 18,93. 


Auch hieraus, aus dem Verhältnis zur Geſamtzahl der bei der 
Betriebszählung von 1925 ermittelten landwirtſchaftlichen Betriebe, 
iſt erſichtlich, wie im Oktober / Dezember 1928 die Zahl der an⸗ 
gemeldeten Zwangsverfahren im Vergleich mit dem vorangegangenen 
Vierteljahr ſowohl bei den Gruppen der bäuerlichen Betriebe als 
auch beſonders bei den Großbetrieben zunahm und nur bei den 
Zwerg⸗ und Parzellenbetrieben (unter 2 ha) gleichblieb, dagegen 
die Zahl der durchgeführten Zwangsverſteigerungen in allen 
Größengruppen mit Ausnahme der Mittelbauernbetriebe abnahm. 


c) im Vierteljahr Januar / März 1929. 

Im vierten Vierteljahr 1928/29, in der Zeit vom 1. Januar 
bis 31. März 1929, wurde über 3 072 ländliche Grundſtücke, die 
zuſammen eine Fläche von 50 564 ha und einen Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag von 553 614 & aufwieſen, das Zwangsverſteigerungs- 
verfahren eröffnet. Gegenüber den eingeleiteten Verfahren im 
vorangegangenen Vierteljahr Oktober / Dezember 1928 haben dieſe 
nur um einen Fall, jedoch um 15,8 v. H. der Fläche und um 31,8 v. H. 
des Grundſteuer⸗Reinertrags zugenommen. Durchgeführt wurden 
im Berichtsvierteljahr 440 Zwangsverſteigerungen mit 11071 ha 
Geſamtfläche und 114 620 , Grundſteuer-Reinertrag, das find 
8 (= 1,9 v. H.) Fälle mehr, aber 4,2 v. H. der Fläche und 16,5 v. H. 
des Grundſteuer⸗Reinertrags weniger als im Vorvierteljahr. 


Von den eingeleiteten Zwangsverſteigerungen zielten 5,1 (im 
Vorvierteljahr 6,0) v. H. der Fälle mit 1,3 v. H. der Fläche und 
2.2 v. H. des Grundſteuer⸗Reinertrages auf die Aufhebung einer 
Gemeinſchaft behufs Erbteilung, Auseinanderſetzung uſw.; 64,2 
(59,8) v. H. mit 12,7 v. H. der Fläche und 14,8 v. H. des Grund- 
ſteuer⸗Reinertrags betrafen Grundſtücke, deren Beſitzer in Land⸗ oder 
Forſtwirtſchaft nur nebenberuflich tätig waren, und 30,7 (34, ) v. H. 
der Fälle erfaßten rein ländliche Grundſtücke (deren Beſitzer Land⸗ 
oder Forſtwirtchaft als Hauptberuf ausübten) mit 86,0 v. H. der 
Fläche und 83,0 v. H. des Grundſteuer⸗Reinertrags. 


Bei den durchgeführten Zwangsverfahren entfielen 15,2 (im 
Vorvierteljahr 14,6) v. H. der Fälle mit 1,9 v. H. der Fläche und 
2,6 v. H. des Grundſteuer⸗Reinertrags auf die Verfahren zwecks 
Aufhebung einer Gemeinſchaft, 38,9 (38,1) v. H. mit 7, v. H. der 
Fläche und 5,5 v. H. des Grundſteuer-Reinertrags auf die Betriebe 
mit nebenberuflich in Land oder Forſtwirtſchaft tätigen Beſitzern und 
45,9 (47,0) v. H. der Fälle mit 90,7 v. H. der Fläche und 91,9 v. H. 
des Grundſteuer⸗Reinertrags auf die rein ländlichen Grundſtücke. 


Die Verteilung der Zwangsverfahren der hauptſächlich zur Land⸗ 
oder Forſtwirtſchaft dienenden Grundſtücke von Beſitzern, die in 
der Land- oder Forſtwirtſchaft haupt- oder nebenberuflich 
tätig waren, zeigen die beiden folgenden Überſichten. 


Bei den Grundſtücken von nebenberuflich in der Land⸗ oder 
Forſtwirtſchaft tätigen Handwerkern, Gewerbetreibenden uſw. nahm 
gegen das vorangehende Vierteljahr die Anzahl der eingeleiteten 


— — ae ͤ4— —— — — 
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Verfahren um 8,2 v. H. und der durchgeführten Verſteigerungen um 
3,0 0. H. zu, während die Fläche bei den erſteren um 7, v. H. 
größer, bei den letzteren dagegen um 10,3 v. H. geringer war. 


Zwangsverſteigerungen ländlicher Grundſtücke 
von Beſitzern mit Land⸗ oder Forſtwirtſchaft als 


Nebenberuf 


Hauptberuf 


Grund. 
ſteuer⸗ 
Reinertrag 
RK 


Im Vierteljahr 


Grund⸗ 
ſteuer⸗ 
Reinertrag 
AK 


Zahl Fläche 
ha 


—j— —— —AUmͥm——— æw— 412 —I n — — 


4 | 5 16 7 


Zahl Fläche 
ha 


| | 


wurden eingeleitet: 


Januar / März 1929 943 43 472 459 352] 1 972 6 435 82 166 

Okt. / Dez. 1928. 1065 37 1430 335 353] 1822| 6 005] 75 204 
durchgeführt: 

Januar / März 1929 202 10 041) 105 294 171 823 6 359 

Okt / Dez. 1928 203, 10 382! 126 056 166 CH 7910 

eee neee 


Zwangsverſteigerungen 


Im Vierteljahr landwirtſchaftlicher Hauptbetriebe 


Zahl Fläche Zahl | Fläche 
ä ha 
1 2 3 — s | 
Jauuar / März 1929 ....... 913 | 43 472 202 | 10 041 
Oktober / Dezember 19228. 1065 37 143 203 10 382 
Januar / März 19289922. — — 135 | 7422 
gegen Okt. / Dez. 1928: 
Zus oder Abnahme überhaupt — 122 6329 — 1 — 341 
i. v. H. — 11,5 17,0 — 0, — 3s 
gegen Jan. März 1928: 
= — l+ 67 |+2619 


Zu⸗ oder Abnahme überhaupt 
i. v. h.. + 49,6 L 35,3 


—— 


Bei den reinen landwirſchaftlichen Betrieben ging die Zahl der 
eingeleiteten Verfahren um 11,5 v. H. zurück, während ſich die Fläche 
um 17,0 v. H. vergrößerte; die Anzahl der durchgeführten Zwangs 
verſteigerungen blieb faſt gleich (— 0,5 v. H.) und auch deren Fläche 
war nur um 3,3 v. H. kleiner als im Vorvierteljahr. Im Vergleich 
zum gleichen Vierteljahr des Vorjahres waren Anzahl und Fläche 
der Zwangsverſteigerungen von reinen landwirtſchaftlichen Gruyb⸗ 
ſtücken um 49,6 und 35,3 v. H. größer. 


In den Größenklaſſen bis unter 20 ha zeigten die ein⸗ 
geleiteten Zwangsverfahren durchweg einen Rückgang nach Zahl und 
Fläche gegen das Vorvierteljahr und in den Gruppen von 20 ha 
und darüber ebenſo allgemein eine Zunahme. Verhältnismäßig die 
größte Abnahme in der Zahl der Fälle liegt in der Größenklaſſe 
2 bis 5 ha mit 34,2 v. H. und die ſtärkſte Steigerung in der 
Größenklaſſe 20 bis 50 ha mit 19,6 v. H. . 


Die durchgeführten Zwangsverſteigerungen hatten fih gegen- 
über dem vorhergehenden Vierteljahr bei den Betrieben von 5 bis 
unter 20 ha, 20 bis unter 50 ha und über 100 ha vermindert, bei 
den Kleinbetrieben von unter 2 ha — deren verſteigerte Fläche 
allerdings um 5,6 v. H. zurückgegangen war —, bei den Klein- 
bauernſtellen von 2 bis unter 5 ha und den Großbauernbetrieben 
von 50 bis unter 100 ha hatten ſie dagegen eine Vermehrung 
erfahren. Verglichen mit dem gleichen Vierteljahr 1928 waren in 
allen Größenklaſſen mehr Grundſtücke zur Verſteigerung gelangt, 
und zwar beſonders in den Beſitzgruppen von 5 bis unter 20 ha 
und von 50 bis unter 100 ha, wo die Zahl der Subhaſtationen 
um 95,1 v. H. bezw. 60,0 v. H. geſtiegen war. 


Das Zwangsverſteigerungsverfahren wurde eröffnet gegen 
137 Zwerg⸗ und Parzellenbetriebe (unter 2 ha) mit 130 ha Fläche, 
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EE reiner landwirtſchaftlicher Grundſtücke im Januar / März 1929. 


Von land- und forſiwirtſchaftlichen Grundſtücken, deren Veſitzer Sands ode Forſtwirtſchaft 


Staat 


gegen 148 kleinbäuerliche Betriebe (in Größe von 2 bis unter 5 ha) 
mit 503 ha Fläche, gegen 336 Mittelbauernbetriebe (5 bis unter 20 ha) 
mit 3 686 ha Fläche, gegen 240 großbäuerliche Betriebe (20 bis 
unter 100 ha mit 10 590 ha Fläche und gegen 82 Großbetriebe 
mit 28 563 ha Fläche. Die 724 zur Zwangsverſteigerung an⸗ 
gemeldeten Bauernbetriebe mit einer Geſamtfläche von 14 779 ha 
bedeuten gegen das vorangegangene Vierteljahr nach der Zahl eine 
Abnahme um 9,5 v. H. und nach der Fläche eine Zunahme um 
6,3 v. H. Bei den Großbetrieben hatte fich die Zahl der Anmeldungen 
um 2,5 v. H., ihre Fläche um 23,9 v. H. erhöht. Weitaus die 
meiſten eingeleiteten Verfahren entfielen auf Oſtpreußen, nämlich 
220 = 23,5 v. H., darunter über 39 Großbetriebe und 70 Groß— 


bauernwirtſchaften. Über 100 Fälle wurden noch in Brandenburg 


(128) und Niederſchleſien (115) mit 11 bezw. 6 Großbetrieben 
gezählt. 14 Großbetriebe wurden in Pommern, je 3 in Sachſen, 
Schleswig⸗Holſtein und Hannover, je 1 in der Grenzmark Poſen⸗ 
Weſtpreußen, Heſſen⸗Naſſau und der Rheinprovinz verzeichnet. 


Zur Zwangsverſteigerung kamen im Berichtsvierteljahr 


19 Kleinbetriebe (unter 2 ha) mit 17 ha Fläche, 32 Kleinbauern— 


betriebe (2 bis unter 5 ha) mit 117 ha, 80 mittelbäuerliche Betriebe 
(5 bis unter 20 ha) mit 863 ha und 44 großbäuerliche Betriebe (20 


bis unter 50 ha) mit 2 029 ha und 27 Großbetriebe (über 100 ha) 
mit 7 015 ha. Mit zuſammen 156 Betrieben und einer Geſamt— 


| Großbetrieben 


als Hauptberuf betreiben, ſind 


— 
— 


überhaupt in Größe von... ha 
l | grut, unter 2 2 bis 5 5 bis 20 | 20 bis 50 50 bis 100 100 bis i8 200 200 und mee 
Provinzen Zahl Fläche ſteuer . i 3 a A | 
Ss SC dus . Zahl na Zahl Kees Zahl en 25 ae Zahl Gate 
ha RE. | = ` SE 
I 2 | 3 | 4 6 2 3 210 | rri i2 | 13| 14 | 15 | 16 j 17| 18 
a) zur Zwangsverſteigerung angemeldet worden: 
A. Staat 943 43 472 459352] 137 130; 148 503 3361 3 6860 165 5 220 75 5 370] 35 4862 47 23 701 
B. Provinzen. | | | | 
I. Oftpreußen ..... 220 13815; 127 460 15 111 21 69 75 8000 41| 1 299 29 2129| 21 30260 18 6387 
II. Brandenburg. 1288 7915 65 6744 24 241 17 56 47 5710 21 642 8 524 2 227 90 5871 
III. Stadt Berlin 1 0,29 3 11 0,20 — — — — — — | — — — — E 
IV. Pommern 981 8394 85 543 7 7 13 460 38 438 19 618 7 510 4 493 10 6282 
V. Grenzmark Poſen⸗ | l | | 
Weſtpreußen 23 746 2 583 2 d 3 10 9 106 6 162 2 127 — — 1 339 
VI. Niederſchleſien 115 2950 450711 13 Hi 25 90 45 4390 22 626. 4 318 30 461 3 1088 
VII. Oberſchleſen .. 32 338 6824] 9 2 d am | — | Zi: 
VIII. Sachſen 50 1314 23 956 11 IL 4 16] 16 167 10 321 6 394, 30 405 — — 
IX. Schleswig⸗Holſtein 81| 2490 53 806] 11 10 12 411 25 302; 21 648 9 679 11 146 2 663 
X. Hannover 94 2 758 33 567 8 10 21 73 38 405 14 454 10 6890 — — 3 112 
XI. Weſtfalenn 180 164 18900 2 a 2 50 12 103 2 5, — — —— — — 
XII. Hefien-Naffau . . 28 195 30380 15 12 6 asl 6 610 — — — — 1 104. — — 
XIII. Rheinprovinz 51 2 378 9468| 16 17: 18 56 11 127 5 154 — — — 11 20% 
XIV. Hohenzoll. Lande 4 15 469| 3 31 — | — | 1 2! — | — — — — — 1-1 — 
b) zwangsverſteigert worden 
A. Staat. . . 20210 041] 105294 19 17 32] 1171 80 = 28 917 16 Seng 172 277 4738 
B. Provinzen | i | | I 
I. Oſtpreußen DÉI 3 677 27 605 3 0,0 6 230 17 178 9 296 8 608 H 1 068 5 1504 
JI. Brandenburg 21| 1173 10 358 3 3 13 9 95 4 135 — | — — — 2 926 
III. Stadt Berlin. — | — — — — — — — — — — — — — — — — 
IV. Pommern 21| 1941 16 253 2 2 2 5 9 104. — — 2 122 5 678 11 1030 
V. Grenzmark Poſen⸗ 
Weſtpreußen D 957 3501 — — 2 5 3 34. — | — — — — 918 
VI. Niederſchleſien 21 376 4 859 2 2 4 13 9 105 5 134 — | — 11 122 — | — 
VII. Oberſchleſien 3 24 4124 — — 1 4 2 20 — — — — — — — — 
VIII. Sachſeen 14 712 9 002 11 0,3 2 8; 4 46 1 46 3 203 3 409 — | — 
IX. Schleswig⸗Holſtein 30 887 28 729 2 3 1 51 17 201 8 267 1 5l — — 11 3860 
X. Hannover 12 139 14834 — — 4 14 7 DÉI — — 1 69 — — — — 
XI. Weſtfalen 4 81 1469| — | — 1 4 2 18 — | — 1 5990 — — Sec as 
XII. Heſſen⸗Naſſau . 6 14 2499 3 2 3 12 — — — — — = — — 
XIII. Rheinprovinz 8 60 1 375 4 3 11 1 6 1 390 — — — — — — 
XIV. Hohenzoll. Lande .. | — — SS ne E lee een lee 


fläche von 3 009 ha wurden 2 Bauernbetriebe = 1,3 v. H. weniger, 
aber 124 ha Bauernland = 4,3 v. H. mehr als im Vorvierteljahr 
zwangsverſteigert. Bei den Großbetrieben waren die durchgeführten 
Verfahren der Zahl nach um 1 = 3,6 v. H., der Fläche nach um 
464 ha = 6,3 ha v. H. zurückgegangen. An Großbetrieben wurden 
in Oſtpreußen 13 mit 2 572 ha, in Pommern 6 mit 1 708 ha, in 
Sachſen 3 mit 409 ha, in Brandenburg 2 mit 926 ba und je 1 
in der Grenzmark (918 ha), Niederſchleſien (122 ha) und Schleswig⸗ 
Holſtein (360 ha) zwangsverſteigert. 


Auf je 10 000 bei der Betriebszählung von 1925 ermittelte 
landwirtſchaftliche Betriebe der einzelnen Größengruppen entfielen 
Zwangsverſteigerungen: 


im Okt. / Dez. 1928 im Jan. / März 1929 


bei den an⸗ durch⸗ | ane z duré 
gemeldete. geführte gemeldete geführte 

: z SES — 

| 
| e 

| Zwerg: und Parzellenbetrieben . 0,71 0,07 | 0,53 0,07 
Kleinbauernbetrieben. ...... 4,89 0,59 3,22 0,% 
Mittelbauernbetrieben ...... 7,10 1,63 6,51 1.5 
Großbauernbetrieben.. .. 16,08 3.62 18,47 3,59 
EE 54,09 18,93 18,25. 


55,44 


| 
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inter 2 na 2 bis unter | 
Ä 5 ha 
Im Vierteljahr | 


21 5 


5 bis unter 


FFF 


abt Flache gabl Jace Sen Fläche 


In den Größenklaſſen 


50 bis unter aen mu 
100 ha | über 100 ha 


20 bis unter 
50 ha | 
| Babi | gibe Seht | gige | Babi | gage 


20 ha 


wurden Zwangsverfahren gegen landwirtſchaftliche Hauptbetriebe 


— r o TI 


10 13 
a) eingeleitet: 
Januar / März 1929 137 130 148 503 336 | 3686 165 | 5220 75 5370 82 28 563 
Oktober / Dezember 1928 185 184 | 225 790 366 3 839 138 4 398 71 | 4 878 80 | 23 054 
gegen Oftob./Dezemb. 1928: Ä | | | | Ä 
Bus od. Abnahme überhaupt |— 48 — 54 — 77 — 287 — 30 — 153 — 27 Lt 822 |+ At 492 — 2 75 509 
v. q q . — 25,9 — 293; — 34,2. — 36,3 — 8,2 — An + 196 + 18,7 5,6 — 10, 25+ 23,9 
b) durchgeführt: 
Januar / März 1929 19 | 17 | 32 117 | 80 863 | 28 917 | 16 | 1112 ! 27 ı 7015 
Oktober / Dezember 1928 17 18 27 87 84 926 35 1041 12 831 28 7479 
Januar / März 192232. 14 18 26 88 | 41 414 | 24 740 | 10 730 20 | 5432 
gegen Oktob./ Dezemb. 1928: | 
Zus od. Abnahme überhaupt I+ 2 — 1 d 5 Lt 30 - 4 _ 63 — 7 — 124 + 4 + 281 8 1 Lo 464 
ek, TEE 11.3 — 5,0 + 18,5 ＋ 34.5 — 4,8 — 6,8 — 20,0 — 11, 33,3 — 33,0 — 3,6 — 62 
gegen Januar / März 1928: | | | | 
Zu- od. Abnahme überhaupt Li 5 — l + 6 + 29 * 39 + 449 + 4 i+ 177 j+ Bit 382 — 7 (1583 
5. 0... Bn: ge + 23,1 Bo 95,114 1085 + We Ze 60.0 52, 35, f 29,1 
d ii | 


Die Wohnweiſe der kinderreichen Familien in den preußiſchen 
Großſtädten. Als Sonderauszählung aus dem Urmaterial der 
Reichswohnungszählung vom 16. 5. 1927 wird nachſtehend eine Uber, 
ſicht über die Wohnweiſe ſolcher großſtädtiſchen Familien gegeben, die 
. mit mindeſtens 4 eigenen Kindern leinſchl. Stief- und 
Adoptivkinder) zuſammenwohnten, von denen mindeſtens 
I ͤ unter 18 Jahre alt war. Von der übrigens nicht 
bekannten — Geſamtzahl der überhaupt vorhandenen kinderreichen 
Familien fehlen alſo in der Betrachtung diejenigen, deren Kinder 
entweder ſämtlich über 18 Jahre alt find oder aus irgend einem 
Grunde nicht die Wohnung der Eltern teilen. Es wird alſo in 
großen Zügen ein Bild davon gegeben, in welchem Maße die 
heranwachſende Generation durch mehr oder weniger beengte Wohn: 
woeiſe beeinträchtigt iſt. 8 

In den 30 preußiſchen Großſtädten find insgeſamt 203 755 
kinderreiche Familien der vorbezeichneten Art feſtgeſtellt worden. 
Von der Geſamtzahl der Familien, die nach den Ergebniſſen der 
Reichswohnungszählung in den preußiſchen Großſtädten auf ungefähr 
3000000 anzunehmen ift, wären demnach etwa 6,8 % kinderreich 
in dem oben beſchriebenen Sinne. 

Von den gezählten kinderreichen Familien haben gut die Hälfte 
(53%) 4 Kinder, ein Viertel 5 Kinder und der Reſt 6 oder mehr 
Kinder. Zuſammen haben fie 691384 Kinder von unter 18 Jahren 
und 294079 Kinder von 18 Jahren und darüber. Da nach der Volks— 
zählung von 1925 in den 30 Großſtädten zuſammen rund 2989 000 
Kinder von unter 18 Jahren vorhanden waren, ergibt ſich daraus, 
daß faſt ein Viertel aller Kinder in kinderreichen Familien aufwächſt. 

Für die Beurteilung der Wohnweiſe der kinderreichen Familien 
liefert die Reichswohnungszählung drei Merkmale: das Beſitz— 
_ verhältnis an der Wohnung, die Wohnungsgröße und 
die Wohndichte. 

Von den 203 755 kinderreichen Familien insgeſamt find 201695 
oder 99% im Beſitz einer eigenen Wohnung. Dieſes Verhältnis 
iit vergleichsweiſe günſtig, da von den überhaupt vorhandenen 
Familien nur 90 % eine eigene Wohnung haben. Von den 
201695 kinderreichen Familien mit eigener Wohnung haben 25254 
in ihre Wohnung Untermieter aufgenommen, ſo daß ganz allein 
in ihrer Wohnung nur 176441 Familien oder 86,6% der Geſamt⸗ 
zahl wohnen. Aber auch dieſes Verhältnis iſt noch vergleichsweiſe 
günſtig zu nennen, da von ſämtlichen Familien in den Groß— 


— 


ſtädten nur 74,9% ihre Wohnung allein bewohnen. Beide im 
Zahlenvergleich günſtigen Umſtände ergeben ſich aus dem größeren 
Raumbedürfnis kinderreicher Familien gegenüber anderen. Bei 
8973 der 27314 kinderreichen Familien, die ihre Wohnung als 
Haupt: oder Untermieter nicht allein bewohnen, werden die Nadh- 
teile des Zuſammenwohnens mit anderen Perſonengruppen dadurch 
gemildert, daß außer der kinderreichen Familie nur eine Einzelperſon 
— als Wohnungsinhaber oder Untermieter — in der Wohnung 
vorhanden iſt. Ausnahmsweiſe — in 163 Fällen — kommt es 
allerdings auch vor, daß zwei kinderreiche Familien in ein und 
derſelben Wohnung zuſammenwohnen. Unterſcheidet man die 
Familien nach der Zahl der Kinder, ſo zeigt ſich, daß der Anteil der 
ihre Wohnung allein bewohnenden Familien mit der Anzahl der 
Kinder naturgemäß regelmäßig wächſt, und zwar von 85,9% der 
Familien mit 4 Kindern bis auf 92,1% der Familien mit 10 
und mehr Kindern. 

Über die Größe der von den kinderreichen Familien benutzten 
Wohnungen gibt folgende Tabelle Auskunft. 


Kinder⸗ 


Woh⸗ : 
nungen reiche Kinderreiche Familien mit. Kindern 
mit Fa⸗ 
Wohn⸗ milten | -- - - f Ke ` ' FERNE : 88 f 8 
räu⸗ ins⸗ z 10 und 
SAM 
2 3 4 5 6 | 7 8 9 
| Grundzahlen 
1 1427 876 359 132 44 11 3 2 
2 26 817| 16 5080 6 520, 2511 892 259 93, 35 
3 69 6611 38 843 17 940 7801; 3192| 1290 444 151 
4 52926] 26 066 13 727 7 241] 3 491] 1522| 567 312 
5—6 | 37 885] 18130 9 697 5111] 2619| 1386| 544 348 
7 und d 
mehr | 15039] 7850| 3553! 1836; 882 477 247 194 
Zuſ. | 203 755 108 323 51796 24 632| 11 120, 4945; 1897| 1042 
Verhältniszahlen 
1 0,10 0,81 0,69 0,53 0,40 0,22 0,160 0,19 
2 13,1% 15,2 12,3% 10,1% 8,0 5, Aan 3,36 
3 34,19 35,860 34,64 31,67 28.710 26,0 23,11 14,49 
4 25,98 24,06 26,50 29,0 31,30 30,78 29,80 29.94 
5—6 18,59 16,78 18,72 20,75] 23,58 28,03 28,68 33,10 
7 und . 
mehr 7,38 7,2 6,860 7,45 7,93 9,65 13,0 18,62 
Zuſ. 100, 100.0 100,0. 100,00) 100,0 100,01! 100,01] 100,0 
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Kinderreiche Familien 


Die Wohnweiſe der kinderreichen Familien!) 


Von den kinderreichen Familien wohnten in Wohnungen mite Mäe ' 


(einjchl. Küche) 


| davon bewohnten * 1 9 3 4 Ges 
Großſtädte Familien De WEEN, BE See Sr 8 
mit mit = éi Sege a | a 1 | davon E | | davon a | davon m =. 
100 000 und gebr | ....... ge AN . ges Un: ins⸗ i Woh⸗ | S ins⸗ d Woh⸗ | 1 ins⸗ Woh⸗ ER ins⸗ Woh⸗ , ; 
Einwohnern Kindern jamt | meins | ters | ge» nungs⸗ = ges nunas⸗ = ges nungs⸗ 2 ges Runge ⸗ a: | 
am inhaber "e inhaber. '= inhaber 8 inhaber = . 
F er er ſamt] mit E | ſamt mit | E mt | mit EJ] jamt mit 8 f 
| Unter: ter , Unter | 5 i Unter: ' 5 Unter, | 5 | Unter» E 2 
en) [mieten | mietern mietern mietern (mieten) "` ech 
E 4 5 6 910 | 11 tal 13 | 14 15] 16 17 lig | | 
| | . 
1. Berlin 4 und mehr] 35 699 30 812 4468 419 226 e 4 8 355 490 93 16 499 1937131] 4894 5 
2. Kölln vi 15414, 13574; 1640 200 62 1—| 16234 35 7| 4678 272 42| 4248 aa | 
3. Breslau. ...... a 10 887 9 753 1031: 103] 540 13. 6 3 254 154| 16| 3871| DEG 16180 259 21| 164 
4. Eſſen Se 15 400 13411! 1869 120| 44 1 —ļ| 1185 15 3| 4417, 298 33| 5 186 50 45% 
5. Frankfurt a. M. 85 64131 5276 PE 911 7 — — 149 20 1] 1449 650 60 21710 : dE i 
6. Düffeborf ..... a 3 184! 8070: 1057 57| 79 5 — 11551 39 a 2895) 194| 17] 2262 275 
7. Hannover A 023; 4280; 683 D 221 — 1 67 20 1] 5147 36 4| 2408 20. 
8. Dortmund i ganz, 7774 1516| 102 55 4 160 58 12 3642 51437 2182 18: 
9. Magdeburg 1 3669 3297 3311 4 | — Il 103 7| — 1707" 80 13] 1033 | 2 4 
10. Königsberg i. Pr. D 6.049) Ge Ge 117] 83! 6 2 ee 73| 21] 3091 328) 50 756 | 8. ag 
11. Duisburg. ..... 3 8 874 71447 1370 57 260 — 554 14 — 2250 208| 11 Bes EU IZ 
12. Steltin RER g SE 370 3 16 IN — —u a 10 2 an 183 53 599 5 4 3 
. Kiel S 5 | 5 2 6 — — 46! 1 813 5 br 
14. Bochum 7914 8 707, 1150 57 a 1— 1084 24| 3 2 386 343| 16| 2178 ku 
15. Gelſenkirchen 2 8609! 7178, 1356| 75 22 — — 1297| 530 6| 3 028. 352 26| 2297 5 1955 
| | | l 
16. Halle a. S. S 3 129, 265? 430 47 ENEE 122 60 3| 1308 107| 13| 94 dk 
17. Barmen e 4255 3 877 568 IO 3 — — 403. 7] 10 1534 70 1| 1319 92 
18. Altona 2687, 2244 405, 380 5 — — 52 au 783 eu 10| 1098 745 
19. Kaſſe l. n 3542, 3080 428; 3j 1 — — 99. 8 1f 884 54 3| 1438 IER 
20. Elberfeld. 8 deg 3159 315| 17 s IA 410 7 1 1151 60 9 953 97 
21. Aachen p 1225 3777 279 190 32 — — 462 4 3| 10910 Au 2 9091 14% 
22. Erfurt. H 2486! 2148, 3110 277 al — |— 69 6| ] 6875 Aa 9| 1131 jeo | 
23. Wiesbaden j 1969 1816; 138 15| 6 (E 36 2 — 588 27| 5| 645 63 
24. Krefeld 3 2633 2520 104) 9 4 — ei — — 407 71— 786 1364 
25. Mülheim a. / d. Ruhr S 3.832 3391] 412! 24 1 — I—| 136 30 a 777 33) 6| 1476 14: 
i | 
26. Hamborn H 5093, 3 953 1052! 838| 5 — |—I 29 160 3| 1560| 276 28 2.087 1147 
27. Hindenburg O. S. S 5575) 4791| 760: 24| 96 6| 1] 2202 163| 1| 2 198 287| 8 614 465 
28. München Gladbach. = 4324| 3911| 3800 330 [ — |—| 113) 4— 663 22 — 1261 EI 
29. Münſter i. W. o 2990| 2557 412) 211 % — |— 55 3—| 220| 12 — 730 1 95; 
30. Oberhauſen j 4289 3595 ee 480 15 — 2480 14 3] 977 t 3 1 2 21 1255 
4 108 323 93 100 13 738 1 485] 876| 27 9116 508 78413738 843 3 812 414 26 066 4073 353/260% 
l 2% 5 E 115 15 5 Eng al u on u: EN 13 227) ek Ge 
24 632 21512 2988 132] 132 — | 01 2 7 241 69, 30] 6%: : 
7 11120) 9 779 1299 42 44 2;—| 892 42 a 3192 226 10 3491 453 100 3 5% 
Großftädte insgeſamt 8 4945, 4406| 533 6 11 1— 259 7 — 1290 74 1 1 522 185 2] 156 : 
9 1897 1720 174 3| 3 — —] 9 3 —] Au 11 2] 5657 48 J m 
10 u. mehr 1042 960 82 — 2 — — 35 4— 151 5 — 312 13 — Ap 
Ä Ä 
4 und mehr 203 755/176 441 25 254.2 06011 427! 45 14| 26 817 1 223/200] 69 661| 6 335 579| 52 926: 7 812 47852 921 
P | l N d l 


1) Als kinderreich im Sinne dieſer Auszählung gelten Familien, die 


wohnen, von denen mindeſtens eins unter 18 Jahre alt iſt. 


Rund ein Drittel der kinderreichen Familien wohnt hiernach 
in Wohnungen mit 3 Wohnräumen, wobei die Küche als Mohn: 
raum mitgezählt ift, rund ein Viertel wohnt in Aräumigen Wohnungen, 
etwas unter einem Fünftel in 5- und 6räumigen. Auf 2räumige 
Wohnungen entfallen 13 %, auf 7- und mehrräumige 7 % und 
auf einräumige Wohnungen 0, % Faßt man die Wohnungen 
in der üblichen Weiſe in 3 Gruppen zuſammen, ſo wohnen in 
Kleinwohnungen (mit 1—3 Räumen) 48,05 %, in Mittel: 
wohnungen (mit 4—6 Räumen) 44,57 % und in Groß— 
wohnungen (mit 7 und mehr Räumen) 7,38 % der kinderreichen 
Familien. Von der Geſamtzahl der Familien überhaupt wohnt 
demgegenüber ein etwas größerer Anteil, nämlich 53,8 %, in 
Kleinwohnungen. Der Kinderreichtum hat die Familien veranlaßt, 
die Wohnungsgröße möglichſt der Kopfzahl der Familie anzupaſſen. 

Über die Wohndichte in den von den kinderreichen Familien 
beſetzten Wohnungen liegen Ergebniſſe nur für die Stadt Berlin 
vor; für die übrigen preußiſchen Städte iſt ſie nicht beſonders 


mit mindeſtens 4 eigenen Kindern (einſchl. Stief⸗ und Adoptivkinder) : 


ermittelt worden. Die Ergebniſſe für Berlin find in der n 
ſtehenden Überſicht dargeſtellt. ' 


— — — ` l. — En 


Wohnungen] Kinders | Davon wohnen in Wohnungen, in denen i- 
mit reiche je 1 Wohnraum Bewohner entfal! 


Wohn⸗ Familien — 


räumen insgeſamt . | über | über | über | 
5 8 SAIT ` 
I 2 3 4 5 6 i 7 | 
1 2280 — | See dE e d 31 | 
2 8 355 — — 5 381 2 930 t- 
3 164990 — | 8 e 7060, 671 
4 454 — 4054 840 — | - 
5—6 3 637 93. 3348 196 — — 

7 u. mehr 2086 889: 11977 — — — 
Zuſammen 35 699 982 17 367 13 477 3632 9 
Verhältnis— 

zahlen: 100 ail 2,75 % 48,65 % 37,75 % 10,17 %% Ur 
| | 


| 
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Hiernach wohnt fait die Hälfte (48,6 %) aller 
kinderreichen Familien in Wohnungen, die mit mehr 
als 2 Bewohnern je Wohnraum belegt ſind. Dieſe Wohn— 
weiſe iſt vergleichsweiſe ungünſtig, da von der Geſamtbevölkerung 
nur rund 10 % in Wohnungen mit dieſer Belegungsdichte wohnen. 
Die in Wohnungen mit 1—2 Wohnräumen untergebrachten tinder- 


reichen Familien gehören ſämtlich zu den in dieſer Weiſe beengt 


Wohnenden. Nur unter den Familien in Wohnungen von 5 und 
mehr Wohnräumen erfreuen ſich einige der günſtigen Belegungsziffer 
von nur 1 Perſon oder weniger je Raum. 

Wenn auch die kinderreichen Familien einerſeits etwas häufiger 
eine eigene Wohnung haben als andere Familien und andererſeits 
dieſe auch etwas häufiger allein bewohnen, ſo wird doch dieſer 
Vorteil reichlich aufgewogen durch die viel größere Wohndichte, die 
in ihren Wohnungen herrſcht. Selbſt wenn man berüdfichtigt, daß 
Kinder, und beſonders kleine, weniger Wohnraum beanſpruchen als 
Erwachſene, ſo bleibt doch die Tatſache beſtehen, daß die kinder⸗ 
reichen Familien im allgemeinen erheblich beengter wohnen als der 
übrige Durchſchnitt der Bevölkerung. 

Die Angaben über die Wohnweiſe der kinderreichen Familien 
in den einzelnen Großſtädten find in der beigegebenen größeren 
Überſicht zuſammengeſtellt. Die von dem ſoeben gezeichneten 
Geſamtbild abweichenden Verhältniſſe möge der Leſer aus den 
Zahlen der Tabelle ſelbſt entnehmen. 


Die Bautätigkeit in Preußen im Jahre 1928. — Nach 
den Ergebniſſen der Statiſtik der Bautätigkeit wurden in 
ſämtlichen Gemeinden Preußens im Jahre 1928 insgeſamt 
137 079 Gebäude errichtet, von denen 83 468 Wohngebäude waren. 
In dieſen Gebäuden befanden ſich zuſammen 191 628 Wohnungen, 
von denen 189 822 in Wohngebäuden lagen. Dieſe Zahlen ſind 
ſämtlich höher als die entſprechenden für das Jahr 1927, und 
zwar bei den | 


Gebäuden insgeſamt um `... 3,4 % 
Wohngebäuden „ 3,9 % 
Wohnungen insgefamt „p h. 7,1 9 

% in Wohngebäuden um 7 0 


Dieſes Ergebnis muß als vergleichsweiſe günſtig bezeichnet 
werden, da ſchon die Bautätigkeit im Jahre 1927 gegenüber dem 
Vorjahre eine Steigerung um 40,5 % erfahren hatte und man 
auf Grund der im Jahre 1927 auftretenden Finanzierungs⸗ 
ſchwierigkeiten befürchten konnte, daß es nicht möglich ſein würde, 
im nächſten Jahre noch einmal die gleiche Zahl von Wohnungen 
herzuſtellen. Durch Abflauen der induſtriellen Konjunktur und Auf— 
nahme von Auslandskrediten geſtaltete ſich aber der Kapitalmarkt 
für das Baugewerbe im Jahre 1928 wider Erwarten günſtiger. 


Von den im Jahre 1928 neuerbauten Wohngebäuden ſind 
82,2 % Kleinhäuſer mit 1 bis 2 Wohngeſchoſſen und höchſtens 
4 Wohnungen. Dieſer Anteil iſt etwas geringer als im Jahre 1927, 
wo er 85,7 % beträgt. Entſprechend iſt auch die Zahl der durd- 
ſchnittlich auf ein neues Wohnhaus entfallenden Wohnungen geſtiegen, 
nämlich von 2,2 auf 2,3 im Durchſchnitt ſämtlicher Gemeinden. 
Im Durchſchnitt der Großſtädte allein entfallen auf ein neues 
Wohnhaus im Jahre 1928 3,9 Wohnungen gegenüber 3,8 im 
Jahre 1927. Die jeit dem Jahre 1925 zu beobachtende Tendenz 
zur Vergrößerung der Wohngebäude hat alſo auch im Jahre 1928 
angehalten. = 


Außer den ſchon erwähnten 191 628 durch Neubau ent: 
ftandenen Wohnungen wurden durch Umbau im Jahre 1928 noch 
11 759 Wohnungen gewonnen. Andererſeits gingen durch Umbau, 
Abbruch, Brände uſw. 12 983 Wohnungen verloren. Der Rein: 
zugang an Wohnungen betrug hiernach 190 404. 
Dieſer war um 6, % höher als im Jahre 1927 und dürfte 

Zeitſchrift des Pr. Stat. Landesamts, 69. Jahrgang. 
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wiederum ausgereicht haben, nicht nur den laufenden Neubedarf 
zu decken, ſondern auch von dem feit Jahren aufgeſammelten Alt- 
bedarf einen Teil abzutragen. 


Bei den in Wohngebäuden errichteten Wohnungen wurde auch 
die Art der Bauherren feſtgeſtellt, und zwar nach den im 
Kopf der beigegebenen Tabelle bezeichneten drei Gruppen. Hierbei 
ergab ſich, daß von dieſen Wohnungen 57,2 % von privaten Bau⸗ 
herren, 33,2 % von gemeinnützigen Baugeſellſchaften und 9,7 % von 
öffentlichen Körperſchaften und Behörden erbaut wurden. Die 
Mehrzahl aller Wohnungen wurde alſo, wie auch im Vorjahre 
(58,7 %), von privaten Bauherren erbaut. Jedoch nahm ihre 
Beteiligung an der Wohnungserſtellung mit wachſender Gemeinde- 
größe zugunſten der gemeinnützigen Baugeſellſchaften ab, wie folgende 
Überſicht zeigt: 

Von je 100 Wohnungen in Wohngebäuden 


Gemeinden wurden errichtet durch 
mit ... Einw. öffentl. Körperſchaften gemeinnützige private 
und Behörden Baugeſellſchaften Bauherren 
unter 20000 8,2 7,5 84,53 
2 000 bis unter 5 000 11.7 16,3 12,0 
5000 ,, „ 10 000 12.1 27.4 60,4 
10000 „ „ 20 000 13,6 33,1 53,8 
20000 „ „ 50 000 13,1 42,6 44,3 
50000 „ „ 100 000 11,9 39,8 48,3 
100 000 und mehr 1,4 5171 41,6. 


In den Großſtädten haben alſo nach wie vor die gemein— 
nützigen Baugeſellſchaften über die Hälfte aller Wohnungen erſtellt, 
wenn auch der Anteil der von ihnen errichteten Wohnungen gegen⸗ 
über dem Jahre 1927, wo er 55 % betrug, etwas zurückgegangen iſt. 


Die oben im Geſamtergebnis feſtgeſtellte Zunahme 
der Bautätigkeit gegenüber dem Jahre 1927 verteilt ſich nicht gleich⸗ 
mäßig auf alle Landesteile, vielmehr war bei nahezu der Hälfte 
der Regierungsbezirke die Zahl der neuerbauten Wohnungen nur 
etwa ebenſo groß oder ſogar etwas kleiner als im Jahre 1927. 
Auch im Vergleich mit der Bevölkerungszahl war das Ergebnis 
örtlich recht verſchieden. Die Zahl der auf je 1000 Einwohner 
neuerbauten Wohnungen in Wohngebäuden ſchwankte zwiſchen 2,66 
(Regierungsbezirk Sigmaringen) und 7,04 (Regierungsbezirk 
Hannover). Im Staatsdurchſchnitt wurden 4,98 Wohnungen in 
Wohngebäuden auf je 1 000 Einwohner errichtet. Etwa die Hälfte 
der Bezirke lag über oder unter dieſem Durchſchnitt, ohne daß 
eine beſondere Ordnung nach der geographiſchen Lage oder anderen 
Geſichtspunkten hierbei zu erkennen iſt. 


Gliedert man die Gemeinden nach Größenklaſſen, ſo ſieht man 
das ſchon aus dem Vorjahre bekannte Bild: Im Verhältnis zur 
Einwohnerzahl iſt die Bautätigkeit am größten in den Gemeinden 
mit 20000 bis unter 50000 Einwohnern (6,66 Wohnungen auf 1000 
Einwohner) und am kleinſten in den Gemeinden mit unter 2000 
Einwohnern (3,323 Wohnungen auf 1000 Einwohner). Eine 
Anderung iſt 1928 nur inſofern eingetreten, als die Großſtädte 
unter den Gemeinden mit 2000 und mehr Einwohnern nicht mehr 
an letzter Stelle, ſondern mit 5,70 Wohnungen auf 1000 
Einwohner an worletzter ſtehen. In bezug auf die Steigerung 
des Wohnungsneubaues gegenüber dem Jahre 1927 übertrafen die 
Großſtädte die übrigen Gemeindegrößenklaſſen bei weitem. Die 
Zahl der durch Neubau insgeſamt erſtellten Wohnungen war bei 
ihnen um 23,5 % höher als im Jahre 1927, bei den Gemeinden 
mit 50000 bis unter 100000 Einwohnern dagegen nur um 6,3 9, bei 
den Gemeinden mit 20000 bis unter 50000 Einwohnern um 3,0 % 
und bei den Gemeinden mit unter 2000 Einwohnern um 2,1 %. 
Die übrigen Gemeindegruppen mit 2000 bis unter 20000 Einwohnern 
hatten ſogar leichte Rückgänge um einige Prozente aufzuweiſen. 

Über die Bautätigkeit in den einzelnen Groß- und Mittel— 
ſtädten mit 50000 und mehr Einwohnern iſt ſchon in einem früheren 
Aufſatze (Nr. 8 der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ ds. Igs.) berichtet 
worden, worauf an dieſer Stelle hingewieſen ſei. 
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R Die Bautätigkeit in Preußen 


SG cbäude Ke 
H I. Zugang II. Abgang durch III. Reinzugang 
ſamt⸗ durch Neubauten Abbrüche, Brände uſw. an 
Regierungsbezirke eins V | 5 an WEEN S T — | 
en avon ahl der Wohngebäude S Ge⸗ Wohngebäuden | 
Staat woh⸗ s Wohngebäude (Sp. 4) erbaut von?) Ge mn bäuden | ö S eeh 8 
ER ner⸗ oe äude £ Fr 2 Set: | gemein. | ſonſti⸗][häude 332 E ea ins⸗ HEFE f 
Gemeindegrößenklaſſen | zahl | ine ins⸗ EE nügigen 1927 inês ins- S8 e E S e en 332322 A 
i SS S ſchaften 8 S Ss (Op. p. 4 FA ga | 
; in gefamt jamt & ES Ei Ge Wé vaten) | gejamt geſamt F 523 minus minus 81 EACH We 
N j 8 | hörden ſchaften res ER S al Sp. 9) Sp. 10) 8885 
EEE IR 1: La s I 6 | 7 | — a 3 14 e 
A. Nach größeren Berwaltungs- g 
1. Königsberdrnr g 9124 29621 1617| 1221 1900 329] 1098| 494] 225 206} 2468 1392 | 
2. Gumbinnen 5401| 19461 786 649| 100 216 470 5581 219 209} 1388 567 
3. Allenftein .... 2.2.2... 540 3268| 1088| 1019| 106| 222) 760| 869 297 292} 2399 791 
4. Weftpreußen ........ 264 911) 493 58| 162] 278 158 85 79 753 408 Se 
5. Potsdaeen 1300| 6610| 3 6380 3 323 127 524 2987| 4530 189 175} 6157 3449 
6. Frankfurt 12934 7687 2932 2611 137 430 2365] 1052 336 3194} 6 635 2596 
Berlin 40244 4856 3 932 1171 23] 2039| 18700 139 36 100 4717 3896 
8. Stettin n 9511 31580 1733 151 196 383] 1154| 412 159 1461 2 746 1 574 
rr aeran’. 6811 3 1380 1459 1317| 125 198 1136| 48 221 2080 2 658 1 238 
10. Stralfund. ......... 247 692| 370 501 130|. 190 54 26 25 638 344 
11. Schneidemühl. ....... 332| 1975 881 79 289 513] 327 149 1471 1 648 732 
12. regio. `... 1897 5126| 3114 2602 210 997| 1907 536, 314 2888 4590| 2800 
13. Liegni `... 1235 4337| 2 100 1832| 144| 215; 1741 859] 429 422 3 478 1671 
14. Oppeln. ; 1379| 5364! 3 423 3027| 170 813| 2440| 749 450 436| 4615 2973 
15. Magdeburg... g 1295 3729| 2123 1716 132 826| 1165| 45 156 1411 3279) 1967 
16. Merſebuꝙnn g 14134 6568| 3 4344 2 837 314 896) 22244 528 190 174 6040| 3244 
nr ae 5700 2001| 1152| 1006 76 170 9061 17 72 671 1831 1080 
18. Schleswig 1519| 5031 38890 3477 302] 732 2855 482 351 322 4 e 3 538 
19. Hannover... .. 2.2... 8234 3300| 1812 1196 DÉI 442| 1301| 223 135 1133 3077) 1677 
20. Hildesheii nu 5944 2 5110 1 250 1069 860 203 961 233 116: 102} 2 278 1 134 
21. Lünebnun gg 5988 2802 1815 1705] 121| 5021 1192 317 181 1744 2 485 1 634 
22, Stade 4560 2002 1423 1376 78 213 1132] 246 1861 1600 17561 1 262 
23. Osnabrüä tk 429} 2681| 1904] 1819 798 406] 1419| 244 182 1800 2437 1722 
24. Aurichchche 291 1183] 1086| 1045 42 144 9 235 230 230 948 856 
25. Münſteſr 14911 50060 3 1533 2699| 184 5730 2396| 373] 236 226 4633 2 917 
26. Minden 807] 37000 2704 2521 64 200 2440| 269 238 2311 3 oi 2 466 
27. Arnsberrrrgngg 251343 6 582 4683| 3662| 440| 1390| 2853 377 280 256 6 SC 4 403 
28. Raffel. ` 1092] 6 596 3149| 2914 172 345 263 407 254 246 6 189 2895 
29. Wiesbaden 1304| 5 634 3 675 3 092 539 1183] 1953 307 200 1699 5327| 3475 
30. Robien `... 7934 34931 2329| 2217) 103] 292: 1934| 224 169 162] 3269) 2160 
31. Düffedorf ......... 3866| 12237 9 2780 6463| 1274| 3442| 4562| 551 394 325 11686 8 884 
32 RON ßndn en 1435 4855| 3 302 2419 168 621| 2513 3700 246 2160 4485 3056 
33. Trier (ohne Saargebiet) 475 1904 1214 1172 98 70 1046| ͤ168 123 122] 1736| 1091 
34. Aachen 689} 2993| 2355 2191| 340 489 1526| 205 115 1044 2788 2240 
35. Sigmaringen 72 241 172 169 17 — 155 31 24 24 210 148 
Staat 38 1201 137 079 83 468 68 SR 6 408 20 E 56 974 13 550 7 188 6 706] 123 SEN 76 28 
| 
B. Nach Gemeinde 
Gemein degrößenklaſſen N | | i 
Gemeinden | 
l unter 2000 Einw.. [12 7681 66991] 31 395] 30 877 1 731| 2396| 27 268 4806| 4737] 572761 26 589 
mit 2000 bis unt. 5000€. . I 3524| 17 1610 11 604] 11139 796| 1671| 9137| 1275 801 785| 158861 10 803 
„ 5000 „ „ 10000, 2349| . 9810| 6693| 6084| 515 1618| 4 5600 537 368 3511 9 2734 6 325 
„ 10000 „ „ 20 000 ,, 2402| 7 989 5776 4695 629 1513| 3 6344 4060 269 237] 7583 5507 
„ 20 000 „ „ 50 000, 3098] 9 625 7 100 ; 059; 829 2 807 3464| 449; 315 245 9176| 6 785 
„ 90000 „ „ 100000 , . . 2133| 4322| 3526 2213 347 1443 1736| 233] 193 139 4 089 3 333 
„ 100 000 und mehr Cinw.. . |11 846] 21181117374 8 557 1561| 8638| 7175 935 436 212| 20 246) 16 938 
Staat.. 138 120| 137 079 83 468 68 604 6 408 20 086 56 974] 13 550 7188 6706| 123 529 76 280 
dagegen nach der Erhebun 
bonn hte 1927777 : . 138 120] 132 602 80 328] 68 884|; 6 936| 16 496! 56 8961 12 817| 6978; 6567| 119 785 73 350 
„ „„ 1926 ....... 38 120| 105 361161 079) 53 3620 — — — 108239 5 703 5 522] 94 5380 55 376 
„ ECK, EE 38 120] 104 82654 876 48 4644 — — — 7615 44380 4161} 97 211 50 438 
„ „ 19% 36 103] 68 974 34094 29 1588 — — — 5 865 3 330 2 746] 63 1180 30 764 
” PE EE 36 103] 71 465 36 408| 30 3890 — — — 4 1060 2 127 1657] 67 359 34 281 
; „ 19228) ...... 36 103| — 49 666 44769 — = = = 3620 — — 46 046 — 
8 ie EE 36 103} — 42 452 38 3851 — — — — 287909 — — 39 573 — 
ge „ 19205) 361030 — 278400 25 257 — — — — 1904 — — 25 936 — 
o e 39199) a 36 103| — 13 199] 11758| — | — — — 1533 — — 11 666 — 


1) nach der Volkszählung vom 16. Juni 1925 unter Berückſichtigung der bis zum 31. Dezember 1928 eingetretenen kommunalen Veränderungen. — 3) Die Urt br 
„II. Abgang“ in dieſen Jahren auch die durch Umbauten in Wegfall getommenen Woungebäude und Wohnungen aufgeführt. 
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im Jahre 1928. 
Wohnungen 1 IJ 
ee en a J. Zugang — II. Abgang III. Reinzugangſ Auf je 1000 | — 
E durch Neubau u I durch Umbau u durch Umbau e e an Wohnungen | Einwohner = 
; ä | d d d ins⸗ in Wohn⸗ (Sp. 2) G 
davon Wohnungen in Wohngebäu⸗ avon avon | avon 
‚den (Sp. 16) erbaut von? S . „ | geſamt gebäuden z 
Wohe | Woh- 5 8 E Woh⸗ ge o oh⸗ 1 9 Wo r (Sp. 15 [(Sp. 16 tommen A 
öffent⸗ , nungen nungen nun S 
nungen nungen an gemein, ſonſtigen nungen ungen] nungen i | nungen Wé Sp. 20) Sp. 21) Wohn | nn. Z 
ind» in y nügigen | (pri» inĝ- ins⸗ ins⸗ Sieg % 1 Wohns e 
Körper N e „ minus minus Woh⸗ S 
geſamt Wohn» ſchaften Baue vaten) | gejamt | Ine geſamt Bobne geſamt on (Sp. 22 (Sp. 23 | „9° SE 2 
gebäuden und gejel- | Baus | ges ges | ge: J 4 bäude 2 
Behörden ſchaften | herren | | bäuden bäuden bäuden | Sp. 24)] Sp. 25)]] (Sp. 4) (Sp. 16) R 
"ne | 6 lol rg 1 ae | ar 22 | 23 24 | 25 | 26 | 237 | a 29 
bezirken. 
4892 4 867 530 785 3 552 239 222 83 83i 462 446 4 586) 4560 77 5,344 m. 
1987 1967 316 786 865 216 156 26 26 343 333 1834 1 764 1,46 3,644 2. 
1953 1 941 376 903 1062 138 121 56 53 379 374 1656 1 635 2,01 3,598 3. 
1442 1425 342 501 582 127 90 22 14 176 176 1371 1325 1.86 5,39] A 
7092 7 041! 607 1 637 4 797 628 535 72 72 331 328 7317 7 176 2.80 5,42] 5. 
6 554 6 481 497 1408| 4576 475 394 97 95, 491 488 6441 6292 2,27 Dol 6. 
19457 19258 92 11935 7 231| 364 221 98 90 253 209] 19 470 19 180 0,98 4,79 7. 
4 167 4 112 698 1 503 1911. 245 208 42 40 304 299 4 066 3 981 1,82 4,32 g. 
2981 2 960 362 502 2 036 202 183 32 31 398 391 2753 2721 2,14 9 9. 
0 2 l 2 A 
696 693| III 225 357 59 54 6 6 49 E 693| 1,50 ail 10 
1856| 1846; 283| "eg mei 102 91 36 36) 192) oo 1730 1711) 2.6% 5,58] 11. 
8 453 8 346 828 2 938; 4580 721 625 132 129 637 6088 8 405 8 234 1,64 4,40 12. 
4 931 4 861 616 1017 3 234 197 727 115 114 525 520 5088 4960 1,70 3,94] 13. 
7899 7 S 686 2044| 5 066 731 667 106 103, 598 591 7 926 7 769 2,48 5,65 14. 
4774 4 735 414 2 425 1896 353 319 64 56 269 26 4794 4 736 1.64 3,66] 15. 
7952 7 863 1230 2676 38957 799 728 132 118 285| 279 8 334 8194 2,43 5,57] 16. 
2630 2614 251 517 1 846 190 172 10 9 89 2 721 2 688 2,02 4,58 17. 
6 848 6 77 | 1 008 1760; 4002 441 366 64 55 641 633 6 584 6 448 2,56 4,46] 18. 
5815 A 738, 203 2112 3 483 179 166 20 19. 180 — 177 5 794 5768 2.20 7,04] 19. 
2468 2 444 302 575 1567 143 123 7 6 170 161 2 434 2 400 2,10 4,11l 20. 
2 951 2 928 207 1 204 1517 170 158 14 12 306 300} 2801 2774 3,04 4,90 21. 
2140 2 119 146 509 1 464 101 96 18 17 178 177 2 045 2 021 3,12 4,65] 22. 
2 843 2 815 118 706 1991 92 87 11 11 211 211 27133 2680 4,44 6,56] 23. 
1 349 1 338 97 301 940 68 65 10 5 253 252 1 154 1146 3,74 4,61] 24. 
6 460 6 359 499 1520 434 295 241 42 38 316 308 6 397 6 254 2,11 4,26] 25. 
4 296 4272 160 439 3 673 232 227 40 40 308 308 4180| 4151 3,35 5,30 26. 
12 340 12 176 1 365 4432 6379 454 394 21 17 502 4961 12 2710 12057 1,86 4,85 27. 
5 363 53311 420 1 161 3 750 403 382 23 22 324 322 5 419 5 369 2,88 4,88 28. 
6 577 6 530 1086| 2558 2886 540 455 270 226 275 267 6 572 6492 2,82 5,01] 29. 
3 625 3 595 264 580 2751 268 256 18 14 204 20 3 671 3 635 2,94 4,54| 30. 
25071} 24 Sa 2861| 10310) 11742 810 710 68 68 134 722} 25079 24 833 2,10 6,44] 31. 
8 488 8 382! 427 2 130 5825 743 271 24 22 437 421 8770 8210 2,30 5,84] 32. 
1576 1 566 228 92 1 246 211 206 39 39 133 133 1615 1 600 2,56 3,30| 33. 
3 504 3 483 676 641 2 166 188 180 12 12 168 166 3512 3485 3,42 5,06] 34. 
198 a 17 — 174 35 35 7 d 25 201 194 2,39 2,66] 35. 
191 628; 189 822 18 323 62 998 108 5010 11759 9 931] 1837) 1 E 11 120 10 912] 190 404 187 136 2,19 4,98J Staat 
l 
größenklaſſen. 
i 
| | | | 
42 851 42 5380 3485 3183] 35 87 4847 4491 125 7030 5 178 5732 41 195 40 594 2,46 3,33 
19 050 18 813 2195 3067| 13 5510 1558 1416 154 147 1068, 10521 19 3860 19 030 3,29 5,31 
13 699 13452 1634 3687 813110 1031 865 121 117 656 643] 13 953 13 557 2,85 5, 73 
142010 14027 1 909 4 636 7482 777 707 149 138 528 5l4] 14301! 14 087 2,40 5,84 
20 895 20 644 2 711 8 796 9 137 962 828 117 106 941 914 20 799 20452 2,29 6,66 
13 02 12 872 1 536 5 117 6 219 459 267 55 54 516 508] 12 890 12 577 1,65 6,03 
67 930 67 476 4853| 34 512] 28 1111 2125 1357 516 445 1 6 1549| 67 880, 66 839 Lu 5,70 
191 628! 189 822 18 323 62 998 108 5010 11759 9931| 1837| 1 705. 11146, 10912] 190 404 187 136 2,19 4,98] Staat 
178 951| 176 988] 19 935 53 2460 103 807 116844 9 995 1661| 1 547 10 599 10 374| 178 375 175 062 == — 1927 
127 313; 1254999 — — — 11876 9483| 1462 1353 8 ëch 84141 129 092 12⁵ 2151 — — 1926 
103 492| 101 959 — — — 14 728 12 644] 1870 1732 6849 6 769 109 501! 105 909} — — 1925 
59 833 57 SE — — — 11 446; 9571 983 878 4 948 4 8371 65 343, 61 809 — — 1924 
64712 62 700 — — — ve 279 e = 930 869 3159 S 9 0 74 902 So 905 — — 1923 
— 4 — — — 7 — — — — 274 — — 
— 68 ou — = — == 17 080 — ger (AU e 4272 — 80 8624 — eg Ge 
SC 46783! — | = Ss — 16 456 — a yes 2916 — 60 323 — — | 1920 
= 218750 — — Së — | 1287| — SS AE 2351| — 323944 — — 1919 


Bauherren iſt im Jahre 1927 erſtmalig ermittelt worden. — ) In den Jahren 1919 bis 
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1922 ſind nur die Wohnzwecken dienenden Gebäude gezählt worden; ferner ſind unter 


Die Ergebniſſe der preußiſchen Weinbauſtatiſtik für 1928. 
a) Das Rebland. 


Im Freiſtaat Preußen iſt der Weinbau auf kleine Gebietsteile 
beſchränkt, die nur in dem milden Klimagebiet am mittleren Rhein 
und an ſeinen Abzweigungen merkbar zuſammenhängende Flächen 
umfaſſen, in den übrigen Landesteilen ſich aber meiſt nur als 
winzige Inſeln zerſtreut vorfinden. 


An Rebfläche find 1928 im ganzen Staatsgebiet 18 584,7 ha 
feſtgeſtellt worden, von denen 16 373,8 ha oder 88,1 v. H. ertrags⸗ 
fähig waren. Gegenüber 1927 hat ſich eine geringe Zunahme des 
Reblandes ergeben. 


Es entfielen in Hektar 


im Ertrage 


auf die Nebland I mit nicht 

Regierungs- über⸗ , Mis im 

bezirke haupt weißem | Torem jammen | Ertrage 
Gewächs 

Potsdam .... 2 0,5 5. Lu 0,6 
Frankfurt 78,8 26,9 26,9 53,8 25,0 

Schneidemühl 15, 1500 — 150 — 
Liegniiizz 265,5 165,7 59,8 225, 40,0 
Merjeburg.. . . 262,2 135,0 28,7 163,7 98,5 

Erfurt 2, 200 — 20 — 
Kaſſel 2,3 lo — 1,0 1,3 
Wiesbaden 3 568,3 2 767,1 64, 2 832,4 135,9 
Koblenz 8 866,5 7218 607% 7825] 10415 
Köln 62,5 37,9 8,6 | 46,5 16,0 
Niere 5 459,6 5 203,4 3, 5 206,9 252,7 
Staat 1928 18 5847 15 573,2 800, 16 373,6] 2 211, 
„ 1927.1 562,0 15 4000 808, 16 305,5] 2 257,0 


Weinbau wurde in 502 preußiſchen Gemeinden betrieben, 
wovon 273 mit je 10 und mehr ha Ertragsfläche als die eigentlichen 
„Weingemeinden“ gelten konnten, mit zuſammen 15 699,6 ha oder 
95,9 v. H. der geſamten ertragsfähigen Rebfläche. Wie aus der 
vorſtehenden Überſicht hervorgeht, iſt nur in 11 von den 35 preußiſchen 
Regierungsbezirken Weinbau vorhanden. Von dieſen haben nur 
Wiesbaden, Koblenz und Trier mehr als je 1 000 ha aufzuweiſen. 
Daher beträgt die Rebfläche nicht mehr als 0,1 v. H. der landwirt⸗ 
ſchaftlich genutzten Fläche Preußens und nur 0,064 v. H. der geſamten 
Staatsfläche. 


In welchem Umfange Preußen an dem Reblande des ganzen 
Reiches beteiligt iſt, geht aus nachſtehender Gegenüberſtellung hervor: 


Anteil an der 


l v. H. , 
Rebfläche des ganzen bt 
ha Gebietes v. H. 
Preußen 18 585 0,064 22,86 
Baher n 21 246 0,230 26,18 
Württemberg ....... 11 933 0,8 14,68 
Baden 14 348 0,952 17,65 
Heſen 14 903 1,98 18,33 
Sachſeen 173 0,012 0,21 
Thüringen 118 0,011 0,14 
Deutſches Reich 1928 81 306 0,174 100,00 
15 „ 1927 80 156 0,171 100,0 


Die für den preußiſchen Weinbau angeführten Zahlen gelten 
für den gegenwärtigen Staat ohne Saargebiet; ſie ſind mit den 
Vorkriegszahlen ohne weiteres vergleichbar, da der Weinbau in 
den abgetretenen Staatsteilen und im Saargebiet nur ſehr gering 
iſt und 1913 nur 89 ha Rebfläche aufzuweiſen hatte. 


Im ganzen hat ſich der Umfang des preußiſchen Weinbaus 
ſeit 1878, alſo ſeit 50 Jahren, nicht ſehr weſentlich verändert, 
wenigſtens nicht bis zum Jahre 1913. Innerhalb der einzelnen 
Bezirke ſind jedoch erhebliche Verſchiebungen vor ſich gegangen, wie 
aus folgenden Angaben erſichtlich iſt: 


in den 


Die Rebfläche betrug in Hektar 
Regierungs- J) T0886 
bezirken 1878| 1893| 1913 1925| 1926 | 1927 1928 


Wiesbaden, Koblenz 


und Trier 16 00816 850/18 341117 84117 948 17 85117 895 
im übrigen Staats⸗ 
gebiet 4010: 3 544 17521 803 814/ 712| 690 


überhaupt . 20 an Be 093/18 644118 762/18 mu 38; 


Es haben ſomit die Regierungsbezirke Wiesbaden, Koblenz und 
Trier von 1878 bis 1913 an Rebfläche nur 2333 ha zugenommen 
und dann von 1913 bis jetzt 446 ha wieder eingebüßt, mithin 
einen Zugang von 1887 ha zu verzeichnen. Die übrigen für Wein: 
bau in Betracht kommenden Gebiete haben jedoch ſeit 1878 um 
3320 ha abgenommen, ſodaß im Laufe des 50 jährigen Zeitraums 
ein Geſamtrückgang von 1433 ha oder 7,2 v. H. vorliegt. Von den 
genannten drei Regierungsbezirken weiſt beſonders Trier feit 1873 
eine große Zunahme auf, und zwar um 1707 ha, während Koblenz 
nur einen Zuwachs von 131 ha zu verzeichnen hat und Wiesbaden 
ſogar nur einen Zuwachs von 48 ha. Der Weinbau in den übrigen 
Bezirken iſt ſeit 1878 von 4010 ha auf 690 ha, alſo auf faſt ein 
Sechſtel geſunken. Man erſieht hieraus, daß das Vorkommen von 
Weinbau ſich mehr und mehr auf das Gebiet des Rheins und 
ſeiner Nebenflüſſe beſchränkt und daß nur noch kleine Reſte davon 
in einigen anderen günſtig gelegenen Gegenden (Grünberg, Mans⸗ 
felder Seekreis uſw.) anzutreffen ſind. 


Zieler Standortwechſel im Weinbau entſpricht einer in den 
letzten Jahrhunderten ſich fortſetzenden Entwicklung. 


In der Inflationszeit iſt vorübergehend eine ganz abnorme 
Zunahme des Reblandes eingetreten, da die Weineinfuhr als Luxus 
äußerſt erſchwert war. Die Rebfläche ſtieg z. B. im Regierungs⸗ 
bezirk Trier von 5377 ha im Jahre 1921 auf 5552 ha im Jahre 
1923; nach Aufhören des zur Inflationszeit gegebenen außerordent⸗ 
lichen Schutzes iſt ſie im Regierungsbezirk Trier bereits 1924 auf 
5307 ha zurückgegangen. 


Eine auffallende Veränderung des Weinbaus geht nachweisbar 
ſeit zwei Jahrzehnten inſofern vor ſich, als das Rotweingewächs 
ſtetig dem Weißwein Platz macht. In der folgenden Überficht (S. 86 
oben) wird die ertragsfähige Rebfläche, getrennt für Weiß⸗ und 
Rotwein, nach Jahrfünften ſeit 1908 angegeben, und zwar für 
11 verſchiedene Weinbaubezirke, die nach ihren Anbaubedingungen 
ſowie nach der Eigenart ihrer Gewächſe abgegrenzt ſind. 


Aus den Zahlen auf der folgenden Seite oben ergibt ſich, daß die 
Rotweinfläche in allen Gebieten außer dem Rheingau nach und nach 
zurückgegangen ift, und zwar im Ahr- und im Nahegebiet noch ver: 
hältnismäßig am wenigſten, in den übrigen Gebieten bisher um 60 bis 
100 v. H. Die Geſamteinbuße der Rotweinfläche feit 190g beträgt 
1416 ha oder 63, v. H., während das mit weißem Gewächs beſtandene 
Rebland im ganzen um 122 ha oder 0,8 v. H. zugenommen hat. 
Es liegt damit feit 1908 eine Verminderung des ertrags fähigen Reb- 
landes um 1294 ha vor, die in vollem Umfange dem roten Ge⸗ 
wächs zur Laſt fällt. Auch die Weißweinfläche hat in vielen Ge 
bieten erhebliche Rückgänge zu verzeichnen; doch ſind dieſe durch iht 
ſtarkes Anwachſen im Moſel⸗, Saar⸗ und Ruwergebiet ſowie durch 
die kleineren Zugänge im Rheingau, Nahe⸗, Ahr: und Lahngebiel 
völlig wieder ausgeglichen. 


b) Die Moſternte. 

Infolge milder Witterung ſind die Reben im vergangenen 
Frühjahr verhältnismäßig zeitig ausgetrieben. Maifröſte und naß⸗ 
kaltes Wetter bis über die Mitte des Monats Juni hinaus haben 
dann aber ihre Entwicklung ſtark beeinträchtigt. Der für die Ernte 
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Ertragsfähige Rebfläche in Hektar 


, SE ee EE 
S | | « 2 1928 gegen 1908 
Weinbau 1908 1913 11s 1923 | 1928 mehr (+) weniger (—) 
gebiete davon Davon davon |; davon davon davon | vom Hundert 
im Ba n „ 7 im ˙(é Tee aus a EE 
gan- Weiß⸗ Rot⸗ HAM: Weiß⸗ Rot⸗ gan: Weiß: Rot⸗ gane | Weiß⸗ Rot ane Weiß⸗ | Rot: ae Weiß⸗ Rots | im |Meiß-| Rots 
zen wein wein zen wein wein zen wein wein zen wein wein ganzen wein | wein] ganz wein wein ganzen wein wein 
— 22 3 als 66 „ gg 9 io 11 | 12 13 14 15 16 ][ 17 | ig 19 20 | 21 22 


5 6 7 3 
I ! | 
| 


1. Gebiet (Reg.⸗Bez. | | | 
687| 448 * mg 298 e 28% 207| "lm 382 — 668 —80 "D 


Frankfurt, Schnei⸗ | | 
demühl u. Liegnitz) 1 485 2 7461 097 563 534 
| | 


3, Gebiet (Reg. Bez. 


| | 


Potsdam u. einige g 


N i 


Rreije des Reg.⸗ | ES , | | 

Bez. Merſeburg) 97 49 48 49 21 45 29 32 16 16 14 7 70— Bäi Aë 41-85, — 857 — 85,4 

3. Saales u. Unſtrut⸗ | | 

gebiet 439 369; 70) 293 236 146 120 26, 115 107 8 151) 128 23|— 288 — 241— 47 — 65,8 — 65,8 — 67,1 
4. Naingebiet ... 235 230 D 155 152 ` 112, 103| 9 100 980 2 118 1160 2{— 117 — 114 —  3|—49,8|—49,|—60,0 
5. Rheingau . . 2191 2157 d 221102 176 351233512297) 382 247 2 210 37 2280| 2209| Ti+ 89+ 52+ 37+ 41+ 2,108.8 
6. Rheingebiet außer 


Rheingau . . 2519 2067 452| 2248| 1 966 1867| 142| 1 795| 1689 1061|— 724 — 378|— 346 — 28. — 18,3 — 76,5 


| 


| 2821939 1771 100 2 009 
7. we. . . 3016 SCH 463 14103 096 452750 2721 SEN 3031| 45 3094| 3069| 25 78+ 99— 21+ 26'+ 3,8 — 45,7 

8. Moſel⸗, Saar⸗, 

Nauwpwergebiet 6 158 6 145 221 7 304 7 5 i 7 854| T 847 8 025 en 7 8044| 8041 31+1277|+1296) — 19 ＋ 18, ＋ 19,2 — 86,4 
9. Ahrgebit `... . 766! 662 de > 46 sr 610 557 560 74 4861 — N 11— 20 7811 5 — 36,6 
10. Lahngebiet 38 5 11 41 $ 29 | 32: 25 7 31 30 — 7 — 10 — 18, 11,11— 90,9 
11. Gebiet (Reg.⸗Bez. | 


Erfurt, Kaſſel | | | | | 
ſowie Obertaunus⸗ | | | 
keid) ) 52 35 ? ˖1o „ d 3 1 2 2 — 3 — |— 49 — 32.— 17|—94,2|—91,|—100,0 
yujammen . . 17668 154512217 Rn TEE 1136/1661415 725 889/16 SS 15 573 aal 1994 122)—1416|— Zait 0, — 63, 
faſt aller Feldfrüchte hervorragend günſtige Sommer hat jedoch die Moſtertrag Wert 
entftandenen Schäden wieder einigermaßen ausgeglichen und eine | Neinbau- trags⸗ überhaupt eben 1 85 
recht befriedigende Qualität des Weinmoſtertrages bewirkt. Reb⸗ BS fläche | liters 
ſchädlinge ſind verhältnismäßig wenig hervorgetreten. 8 hl | Reichsmark hl 8 1 
Die Ergebniſſe der Moſternte ſind im folgenden für die , 
a Rotmweine: 
herkömmlich abgegrenzten elf verſchiedenen Weinbaugebiete (vgl. in 
o I. a 16,7 33 3300| 0, 43,0) 100,0 
dem vorſtehenden Aufſatz über das Rebland die Vorſpalte der a T2 4 400 Oe 55,6 100.0 
legten Überficht) zuſammengeſtellt worden. S 22,4. 49 4900 2,2 218,8 100,0 
E La 65 7800| 36,11 4 333,3 120,0 
e Denen 70,5 1162 273 380 16,5 3 8777 235,3 
! i e Baer 1055| 1555| 128 163| 14, 1 214, 824 
Moftertrag Wert e 25,0 940 75 9170 378 3 036% 80, 
| Weinbau- Ertrags- ` eines S 3,5 23 2300 6,8 657,1, 100,0 
/ einbau⸗ überhaupt vom Hektar Hekto. 9. 486 7541 885 946 15, 18181] 1172 
gebiet fläche b liter EE 1,6 10 800 Gd 500.00 80% 
: ha hl Reichsmark | hl 2 rg 11. = = — |=|- = 
i mar ar zuſ. 1928 800, 11382 1380906, 14,2 1725.33 121,3 
' Weiß⸗ und Rotweine zuſammen: „ 1927 gek y 5 834 575039; 7,2 711,1 98,6 
| E Seng Oe > en 05 Go 1905 | Wie aus den für die einzelnen Gebiete geltenden Zahlen 
g By Are 150,6 343 32 898| 253 218,4 95,9 zu erſehen iſt, wechſelt die Ergiebigkeit und Wirtſchaftlichkeit des 
g f BE a: > SE Se 535 1 Ce Ee Weinbaus je nach Lage überaus Wort, Wenn man die Ergebniſſe 
i 6. QQ.᷑ 1 794,6 23 516 2693 429 13,1 15009 1145 für Weiß: und Rotwein zuſammen rechnet, jo zeigt fih, daß das 
. 3 093,8 43 586 3 999 829| 14, 1 292,9 91,8 | 8. Gebiet (Mofel, Saar und Ruwer) wie in früheren Jahren 
5 ern GE = 466 27 SH SE SCH a Se wiederum die höchſten Hektarerträge an Menge und Geldwert mit 
„ 1 31.1 363 33 870 117! 10891 933 32,7 hl und 3 424,5 AM erzielt hat. Das 5. Gebiet (Rheingau) 
i E 3,0 3 . lo) . . folgt mit 23,1 hl und 3 015, 24. In den übrigen Gebieten find 


auf. 1928 163736 394 482 42 369 624 24,10 2 587] 1074 die Hektarerträge bedeutend niedriger, ganz unverhältnismäßig viel 


„ 1927 16 305,5] 311 946 40 605 858| 19,1] 2 490,3] 130,2 geringer vor allem in den weiter öſtlich gelegenen. Der für Weiß⸗ 


Weißweine: wein und Rotwein zuſammen berechnete Hektarertrag beträgt im 
ern; 207.6 160 17560! os 8460 109.8 Staats durchſchnitt 24,1 hl mit einem Geldwerte von 2 587,7 RA. 
Ve un 18 2 200 0, 274 100% Von überragender Bedeutung für den Geſamtertrag an Weinmoſt 
Se Be rel 1905 185 N a 1590 SE ift das beſonders fruchtbare Mofel-, Saar⸗ und Ruwergebiet, das 
5. .... 22090) 51517] 3 600 259 23| 2987% 128,1 | etwa die Hälfte der Rebfläche Preußens umfaßt. 

5... deea 45640 3923972 15 121% 16s In Shaatsburgzſcnim it für Weißwein mit 246 hl und 
8. ⁊̃ T 8040, 263 344 27 543 576| 32,8! 3 425,7 104,3 2 632,0 K ein an Menge und Geldwert beträchtlich höherer 
Be Se 5 > s 970 es E 195 Hektarertrag ermittelt als für Rotwein mit 14,2 hl und 1 725, RA. 
11 3,0 3 10 Zu We Der 1928 im Staatsdurchſchnitt errechnete Hektoliterpreis des Rot- 


auf. 1928 15 573,2 383 100 40 988 718| 24,8 2 632,00 107,0 | weins (121, Se) überſteigt jedoch den des Weißweins (107,0 N) 
„ 1937 15 496,80 306 112 40 030 819| (äs 2 583] 130, | im Gegenſatz zu 1927. Ganz beſonders hoch ift die Bewertung 


326 


des aus dem 5. Gebiet (Rheingau) ſtammenden Rotweins (mit 
235,3 RA je hl). Die im Rheingau im Gegenſatz zu allen anderen 
Gebieten in den letzten 20 Jahren feſtgeſtellte Ausbreitung der 
Rotweinflächen vollzieht ſich alſo unter günſtigen Vorausſetzungen. 
Die durchſchnittlich erzielten Hektoliterpreiſe zeigen in den ver⸗ 
ſchiedenen Weinbaugebieten recht erhebliche Abweichungen. 


Einen Vergleich der Moſterträge und ihrer Geldwerte in den 
einzelnen Jahren ſeit 1911 ermöglicht folgende Zuſammenſtellung: 


Wein⸗ Moſtertrag ene 
in⸗ n Her ; tra reis 
= e SCH Fen 5 seet 5 gaben 
r 1 Hektaren hl AR hl RK 
1911. 237 | 17100 537 197 44 136 256 31,4 82,2 
1912. 236 17 101 422 558 21 511 808 24,7 50,9 
1913. 233 | 17216 218 264 15 925 798 12,7 73,0 
1914. 236 16 986 223 302 11 683 994 13,1 52,3 
1918. 228 | 16429 737905 44 390 575 44,9 60,2 
1916 . 225 | 16392 262 264 38 854 540 16,0 148,1 
1917. 213 | 16618 566316 207 519 141 34,1 366,4 
1918. 218 | 16537 543888 111 315 285 32,9 204,7 
1919. 282 | 16503 394060 389 183 677 23,9 987,6 
1920 289 | 16705 603172 758 224 037 36,1 1 257,1 
1921. 281 | 16 516 496 377 853 933 437 30,1 1 720,3 
1922. 287 16 542 682 280 12459 629 768 4152 18261, 
1923. 287 16 614 110760 ») 5 752 965 6,7 ) 5159 
1924. 277 16 202 536 188 *) 29 581 803 33,1 % 55.2 
1925. 282 | 16 156 427 280 18 721144 26 43,8 
1926. 279 16 041 182 657 17 771969 11, 97,3 
1927. 274 | 16305 311 946 40 605 858 19,1 130,2 
1928 . 273 | 16374 394 482 42 369 624 24,1 107 4. 


) Goldmark, ) feit 1924 Reichsmark. 


Hinſichtlich der Moſtmenge je Hektar erreicht die Weinernte 
von 1928 mit 24,1 hl den Durchſchnitt der Jahre 1911 bis 1928 
(25, hl) nicht ganz. Die 1928 vom Hektar geerntete Moſtmenge 
iſt jedoch größer als die der beiden vorhergehenden Jahre und nur 
wenig kleiner als 1925. 


Der durchſchnittlich erzielte Hektoliterpreis war 1928 mit 
107,4 & beträchtlich niedriger als 1927 (130,2 RA), jedoch höher 
als früher, wenn man die Jahre 1916 bis 1922 mit ihren Kriegs⸗ 
und Inflationspreiſen außer Betracht läßt. 


Über die Beſchaffenheit des gewonnenen Moſtes bringt die 
nachſtehende Aufſtellung Angaben in Hundertteilen für die Weins 
baugebiete und für den Staat. Zum Vergleich ſind für den Staat 
die entſprechenden Zahlen der Vorjahre ſeit 1911 angeführt worden. 


Weißes Gewächs Rotes Gewächs 


Weinbau⸗ 


; ſehr ; ges ſehr ſehr ; ge⸗ ir 
gebiet gut mittel Zoe gut mittel . ges 
gut ring ing gut ring ring 
11.ͥ⁊ͥq⅜ — 31 34 9 26 — 52 45 3 — 
2. — 50 50 — — | — 33 34 33 — 
3... — 85 10 2 — 10 — — — 
44. 11 6 — — — 100 — — — 
5... 5 15 — — — 27 73 — — 
1928 1 6. ͥ 1 2 46 1 0 6 17 77 — — 
T... 2 76 21 1 0 — 100 — — — 
8... — 39 60 1 0 — 50 50 — — 
9. ꝝ⁴ ⁊ u — 34 34 17 15 — 27 62 6 5 
10. 0 66 322 — — 58 42 — — 
11. 50 50 — — — — — — — 
Staat 1928 0 49 50 1 0 1 30 62 4 3 
„ 1927. — 14 75 10 1 — 42 26 31 1 
„ 1926 1 28 65 5 1 3 47 49 1 — 
„ 1925 — 8 77 14 1 — 20 72 5 3 
„ 1924. — 5 64 28 3 — 6 60 34 — 
„ 1923. — 9 40 41 10 — 1 88 10 1 
S 19212 — 5 66 28 1 — 3 86 10 1 
„ 1921. 82 18 — — — 65 31 4 — — 
„ 1920. 10 64 25 1 — 1 28 68 2 1 
; 199. — 10 65 3 2; — 11 79 9 1 
„ 1913 17 73 19 — — 20 176 4 — 
; 1917. 57 39 3 1 — | 66 33 1 — — 
1916. — 6 55 33 6 | — 15 77 6 3 
; 1918. 41 52 7 — — 1 18 81 — — 
1914. — 11 81 7 1113 43 44 — — 
„ 1913 2 19 64 14 1| — 3 84 13 — 
„ 1912 — 4 53 31 12 — 12 56 2 11 
„  ıgıı . 33 59 H — — 10 69 21 — —. 
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Im Berichtsjahre wurde die Güte der Moſternte im Main⸗ 
gebiet (4.) am günſtigſten beurteilt. Beim weißen Gewächs erhielten 
hier 94 v. H. die Note „gut“. Von den wichtigeren Gebieten 
wurden im Rheingau (5.) beim weißen Gewächs 85 v. H. als 
„gut“ und 15 v. H. als „mittel“ bezeichnet; im Nahegebiet (7.) 
konnten beim Weißwein ebenfalls über 75 v. H. mindeſtens als 
„gut“ gelten und beim Rotwein ſogar 100 v. H.; in dem vor 
allem wichtigen Moſel-, Saar- und Ruwergebiet (8.) erhielten beim 
Weißwein 39 v. H. die Note „gut“, 60 v. H. die Note „mittel“ 
und nur 1 v. H. die Note „gering“. Der rote Ahrwein (9. Gebiet) 
iſt zu 27 v. H. „gut“, zu 62 v. H. „mittel“ und nur zu kleinen 
Teilen „gering“ oder „ſehr gering“ ausgefallen. 

Im Staatsdurchſchnitt iſt das weiße Gewächs etwa zur Hälfte 
als „gut“, zur anderen Hälfte als „mittel“ bewertet worden, das 
rote Gewächs dagegen zu etwa einem Drittel bezw. zu knapp zwei 
Dritteln. Im Vergleich mit früheren Jahren iſt dieſe Beſchaffenheit 
des Moſtertrages verhältnismäßig günſtig, wenn auch nicht ſo gut 
wie 1921, 1920, 1917, 1915 oder 1911. 

Die Weinernte des Jahres 1928 kann jedenfalls ihrer Qualität 
nach als eine gute Mittelernte angeſprochen werden. 

Von den geernteten Trauben find 12 835 dz zum Keltern an 
anderem Ort verkauft worden; 434 dz wurden zum Verſpeiſen bezw. 
zur Eſſigfabrikation uſw. abgegeben. Die dafür erzielten Preiſe 
ſchwankten zwiſchen 40 und 120 RA für den dz je nach der Güte 
der Trauben. Der Durchſchnittspreis betrug 83,40 AA gegen 92,122. 
im Vorjahre und 30,0 im Jahre 1913. 


Schädigungen und Krankheiten der Feldfrüchte 1928. — 
Nicht oft genug kann hervorgehoben werden, daß alljährlich 
durch Schädigungen aller Art ungeheure Mengen an Nährſtoffen 
dem deutſchen Volke verlorengehen. Und ebenſo eindringend iſt 
immer wieder darauf hinzuweiſen, daß unſere wirtſchaftliche Lage 
uns zwingt, den durch Schädigungen hervorgerufenen Ernteausfall 
möglichſt zu verringern. Durch die Arbeit der Biologiſchen Reichs⸗ 
anſtalt und durch wiſſenſchaftliche Erforſchung der Bodenbedingungen 
ſowie der Verbreitung der Schädlinge und Krankheitserreger iſt es 
vielfach gelungen, dieſe mit geeigneten Mitteln zu bekämpfen. Um 
über Umfang und Art der Schädigungen ein möglichit genaues 
Bild gewinnen zu können, haben die Saatenſtandsberichterſtatter 
neben ihrer Hauptaufgabe, der Berichterſtattung über den Saaten⸗ 
ſtand und die Ernteerträge, auch noch über gewiſſe Schädigungen 
der Saaten und der Ernte Mitteilungen an die ſtatiſtiſchen Zentral⸗ 
ſtellen zu machen, ſo über Auswinterung, Hagel, Jonſtige Witterungs⸗ 
einflüſſe, insbeſondere aber über das Auftreten pflanzlicher und 
tieriſcher Schädlinge der Feldfrüchte. Bereits in Den Saatenſtands⸗ 
berichten wurde über Vorkommen und Entſtehiragsurſache der 
Schäden laufend Mitteilung gemacht. Nunmehr lieg das Geſamt⸗ 


vor. 
Schädigungsarten aufgeführt. Dem Geſamtergebnis für der 
ſind zum Vergleich die entſprechenden Zahlen vom Jahre 
gegenübergeſtellt. In der Spalte 2 find die bei der Anbauflächen⸗ 
erhebung ermittelten landwirtſchaftlich genutzten Geſamtflächen auf⸗ 
geführt, die einen Anhalt für die Bedeutung und den Umfang der 
gemeldeten Fälle geben. 

Nach den recht kalten Froſttagen und -nächten, dem ſchnelles 
Wechſel zwiſchen Froſt und Näſſe und wiederum Froſt fonnt 
zwiſchen ſonniger, warmer Tages- und kalter Nachttemperatur des 
Winters 192 8 nimmt es nicht wunder, daß die Zahl lo 
Meldungen über Aus winterung an Getreide, Klee fund 
Raps ſich gegenüber 1927 mehr als verdoppelt hat. Am megiiten 
ift wohl der ſpät geſäte, ungebeizte Winterroggen ausgewirntert, 
der umgeackert und durch Sommerſaat erſetzt werden mußte., Be⸗ 
ſonders ſind Getreide und Klee in den Regierungsbezirken Magipeburg 
und Merſeburg, Klee auch noch im Regierungsbezirk Königsberg 
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Im ganzen ı 


Regierungsbezirke: 
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von der Auswinterung betroffen worden. Die Rapsfelder haben 
vor allem in den Regierungsbezirken Oppeln und Königsberg gelitten. | 
Während die Brandkrank heit am Getreide, die Blatt— 
roll- und Kräuſelkrankheit ſowie die Schwarzbeinigkeit an Kartoffeln 
Jahre zuvor zum Teil recht erheblich zugenommen 
haben, iſt die Roſtkrankheit am Getreide um mehr als die Hälfte 
und die Kartoffelfäule ſogar auf rund 5% der im Vorjahr ge⸗ 
meldeten Fälle zurückgegangen. Über Brand und Roſt am Getreide 


gegenüber dem 


wurde beſonders 
ſowie über Schwa 


im Juni, über Blattroll- und Kräuſelkrankheit 
rzbeinigkeit an Kartoffeln im Auguſt geklagt. 
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Anzahl der Meldungen der Saatenſtandsberichterſtatter über das hauptſächlichſte Vorkommen 
von Schädlingen uſw. an Feldfrüchten 
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Die Steigerung der Meldungen über tieriſche Schädlinge 
von 14600 im Jahre 1927 auf 15 455 im Berichtsjahre, aljo um 
beinahe 6%, iſt durch das ſtärkere Auftreten faſt aller tieriſchen 
Schädlinge hervorgerufen, in erſter Linie der Mäuſe, dann der 


Runkelfliegen, der Engerlinge und des Wildes. 


Die Mäuſe haben 


ſich anſcheinend während des ſchönen Nachſommers ſehr vermehren 
Nur in wenigen Regierungsbezirken, ſo vor 


und erhalten können. 


allem in Schleswig, dann aber auch in Breslau, Stade und 
Sigmaringen ſind ſie in geringem Maße vorhanden geweſen. 
einer großen Zahl von Bezirken, ſo beſonders in den Regierungs— 


ea Google 


In 
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bezirken Potsdam-Berlin, Stettin, Köslin, Magdeburg, Merjeburg, 
Hildesheim, Lüneburg, Arnsberg, Kaſſel, Koblenz und Trier ſind ſie 
offenbar zu einer Plage geworden. Die Zahl der Mehrmeldungen 
würde noch weſentlich größer ſein, wenn nicht die Meldungen über 
das Vorkommen der Ackerſchnecken auf ungefähr ein Drittel der des 
Vorjahres zurückgegangen wären. Von den übrigen Schädlingen 
wurde vielfach die Raupe der Gammaeule auf Kartoffeln und 
Zuckerrüben erwähnt. | 


Die Intenſität der Landwirtſchaft in der Provinz Hannover’). 
— Den Ausdruck ihrer techniſchen und wirtſchaftlichen Geſtaltung, 
ihrer Intenſität findet eine Landwirtſchaft in der Art der Boden— 
nutzung, der Ackerkultur, der Zuſammenſetzung und Größe des 
Viehſtandes, der Maſchinenhaltung und nicht zuletzt der menſchlichen 
Arbeitskraft, die wiederum vor allem eng zuſammenhängen mit der 
Verteilung des Beſitzes auf die einzelnen Betriebsgrößen, die 
Bodengeſtaltung, das Klima und die Abſatzbedingungen. 

In der Provinz Hannover waren von den bei der land— 
wirtſchaftlichen Betriebszählung von 1925 ermittelten 448 682 
Betrieben 157 804, alfo über ½ aller Betriebe, im bäuerlichen 
Beſitz. Hierzu treten noch 194 411 Zwerge und 95 878 Parzellen: 
betriebe, ſodaß nur 589 Großbetriebe verbleiben?). Die große 
Zahl der Zwerg: und Parzellenbetriebe hat ihren Grund in 
dem weitverbreiteten Heuerlingsweſen. Das Schwergewicht der 
hannoverſchen Landwirtſchaft liegt mithin bei den kleinen und 
bäuerlichen Wirtſchaften. 

Der größte Teil des Bodens iſt Ebene mit Sandhügeln, Heide 
und Moor. Die Tiefebene zerfällt in die Marſchen und die Geeſt. 
Die Marſchen breiten ſich an der Meeresküſte und an den Flüſſen 
weit hinauf aus. Die vorzüglichſten Marſchländer befinden ſich an 
der Elbe und Weſer. Die Geeſt beſteht aus Moor- und Hügelland. 
Moorland findet ſich vorzugsweiſe an der Landgrenze der Marſchen 
(Hochmoor), ſodann zu beiden Seiten der Ems: weſtlich das 
Bourtanger Moor, öſtlich die Moore des Hümmling und die im Süd- 
oſten von Aurich. Die ſüdlichen Gegenden der Provinz ſind gebirgig. 

Der fruchtbare Boden des Marſchgebietes bildet durch ſeine 
große Futterwüchſigkeit die Grundlage einer auf hoher Stufe 
ſtehenden Viehzucht, er eignet ſich aber auch gut zum Acker- und 
Gartenbau. Die ſich an die Marſchen anſchließende weſtliche naſſe 
Moorgeeſt weiſt in den weiten Sand-, Moor- und Heideflächen 
weniger wertvolles Land auf. Nur nach Osnabrück zu wie in 
dem Hügel⸗ und Bergland um Osnabrück finden ſich etwas beſſere 
Bodenverhältniſſe. Durch neuzeitliche Kulturmaßnahmen, wie An⸗ 
wendung von Kunſtdünger, insbeſondere Kainit und Thomasmehl, 
ſowie Grundverbeſſerungen verſchiedener Art hat ſich die Fruchtbarkeit 
des ärmlichen Bodens erheblich gehoben. Wertwolles Kulturland 
ift durch Urbarmachung großer Moorflächen neu geſchaffen worden. 
In erſter Linie herrſcht hier der Ackerbau vor, aber ganz überwiegend 
zum Zwecke der Viehfütterung, da in neuerer Zeit in ſteigendem 


Maße Viehzucht getrieben wird; denn das etwas feuchte Klima und ber 


vielfach naſſe Boden geſtatten die Ausdehnung der Weidewirtſchaft 
über die Fluß- und Bachläufe hinaus und ermöglichen guten Futter— 
wuchs. Das Hügelland, die öſtliche — im Gegenſatz zu der 
weſtlichen naſſen Moorgeeſt — trockene Sandgeeſt, beſteht größten— 
teils aus ſandigen, wenig fruchtbaren Flächen. Bekannt iſt die 
Lüneburger Heide, die nur in den Einſenkungen der Flüſſe und 


1) Die ganze Aufſatzreihe über die Intenſität der preußiſchen Land— 
wirtſchaft iſt zuſammengeſaßt in Nr. 3 der vom Preußiſchen Statiſtiſchen 
Landesamt herausgegebenen „Landwirtſchaftlichen Statiſt. Korreſpondenz“ 
veröſſentlicht worden. Die „Landwirtſckaftliche Statiſtiſche Korreſpondenz“ 
iſt zu beziehen durch den Verlag des Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts, 
Berlin SW. 68, Lindenſtraße 28, zum Preiſe von R /. 5,00 für das Jahr 
und 50 Pfg. für das Stück. — 9) j. den Aufſatz: „Betriebsverfaſſung 
und Beſitzverhältniſſe in der Landwirtſchaft der Provinz Hannover“, 
„Statiſtiſche Korreſpondenz“ 1928, Nr. 1, S. 4 


Bäche beſſeren Boden hat. Obgleich ein unterhalb der Oberfläche 
liegender, vorzugsweiſe aus Quarzſand beſtehender feſter Stein, 
Ortſtein genannt, der Kultur der Heide widerſteht, ſind trotzdem 
durch neuzeitliche Kultivierungen weite Flächen der Heide in frucht— 
bares Kulturland umgewandelt. Der Regierungsbezirk Lüneburg 
liefert von den ſechs Regierungsbezirken der Provinz den meiſten 
Roggen. Der in den Vorbergen des Harzes und in dem Bergland 
zwiſchen Harz und Weſer vorherrſchende Lehmboden ermöglicht einen 
ergiebigen Ackerbau, insbeſondere Rüben- und Weizenbau. Während 
weite Landſchaften des Tieflandes ohne jeglichen Waldwuchs ſind, 
verfügt das ſüdliche Bergland über bedeutende Waldungen. In dem 
zum großen Teil dem hannoverſchen Kreiſe Zellerfeld angehörenden 
Oberharz überwiegt die Forſtwirtſchaft. Die reichlichen Niederſchläge 
laſſen verhältnismäßig ſtärkere Ausbreitung der Wieſen zu. 


Das Klima iſt in Hannover je nach der Gegend verſchieden. 
Der ſich an der Küſte hinziehende ſchmale Marſchgürtel und die 
Moore ſtehen völlig unter dem Einfluſſe der angrenzenden Nordſee, 
die kühle Sommer und verhältnismäßig milde Winter hervorruft, 
der Vegetation ausreichende Niederſchläge zuführt und der Luft 
einen hohen Feuchtigkeitsgehalt gibt. In der Ebene iſt die Witterung 
unter der Einwirkung der ozeaniſchen Windſtrömungen ziemlich 
mild. Auf dem Harz iſt das Klima rauh und großen Schwankungen 
unterworfen. Mit den Höhen nehmen die Niederſchlags mengen 
raſch zu und ſind auf dem Oberharz beinahe 150 em hoch. 


Wie Hellt ſich nun die Intenſität der hannoverſchen Land: 
wirtſchaft auf Grund dieſer natürlichen und wirtſchaftlichen Be⸗ 
dingungen nach den Ergebniſſen der landwirtſchaftlichen Betriebs⸗ 
zählung von 1925 an ſich und im Vergleich mit den durchſchnittlichen 
Verhältniſſen der Landwirtſchaft im Staate dar? 


Trotz der Urbarmachung großer Moorflähen und der Kulti⸗ 
vierung weiter Flächen der Heide nimmt das Öd- und Un land 
der naſſen Moorgeeſt und trockenen Sandgeeſt 19,8 % der Geſamt⸗ 
fläche ſämtlicher landwirtſchaftlichen Betriebe der Provinz ein — 
Überſicht 1 — und ift damit im Verhältnis mehr als dreimal fo 
groß wie im Durchſchnitt ſämtlicher Betriebe des Staates. Dem⸗ 
gemäß umfaßt die landwirtſchaftlich genutzte Fläche 
(Acker⸗, Gartenland, Weinberge, Wieſen und gute Weiden) mit 
zuſammen 59,8 % nur wenig mehr als die Hälfte der Gejamtjläde 
der landwirtſchaftlichen Betriebe Hannovers und bleibt um 8,6 % 
hinter dem Staatsdurchſchnitt zurück, ferner beanſprucht auch das 
Ackerland allein mit 37,1 % nur rund ein Drittel der Geſamt⸗ 
fläche und liegt ſogar um 14,2 % unter dem Ackerlandanteil des 
Staates. Die große Futterwüchſigkeit des Marſchbodens und die 
Ausdehnung der Weidewirtſchaft über die Fluß- und Bachläufe 
der naſſen Moorgeeſt hat vor allem dazu geführt, daß auf die 
Wieſen ſowie die guten und geringen Weiden etwas mehr 
als ein Viertel der Geſamtfläche (26,5 0) entfällt und ihr Anteil 
an der geſamten Fläche der landwirtſchaftlichen Betriebe in der 
Provinz den Staatsanteil um 7,4 % überſteigt. 


Bei den einzelnen Betriebsgrößenklaſſen ift bemerkenswerter⸗ 
weiſe der Anteil der landwirtſchaftlich genutzten 
Fläche an der Geſamtfläche in den großbäuerlichen Betrieben 
kleiner als in den kleineren Großbetrieben (ſolchen von 100 — 200 ha), 
und zwar abweichend von den Verhältniſſen im Staat. Der 


Ackerlandanteil an der Geſamtfläche ift noch am größ u 
j 


in den Parzellenbetrieben mit 46,3 %, während hier in Staaten 
größeren Großbetriebe (über 200 ha) an erſter Sulle ſteie 
Überhaupt wird die Staatsziffer hier ebenſo wie bei der land 8 
ſchaftlich genutzten Fläche von keiner Betriebsgröße erreicht. der H 
in allen Betriebsgrößenklaſſen ind die Wieſen, guremund 
geringen Weiden in größerem Umfange als im Stats— 
durchſchnitt an der Geſamtfläche beteiligt, vor allem in ſän ichen 
bäuerlichen Betrieben. Von dem ſtarken Vorkommen def Od⸗ 
und Unlandes werden alle Betriebsgrößen betroiM, am 
wenigſten noch die Zwerg- und Parzellenbetriebe. S 
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Bodennutzung. 


(bericht 1 im bei bei | bei klein⸗ bei mittels | Bei groß ` bei 
Durchſchnitt! . Hmerge Parzellen⸗ bäuerlichen bäuerlichen | bäuerlichen Großbetriebe 
es entfielen von der Geſamtfläche ſämtlicher betrieben betrieben | Betrieben Belrieben Betrieben EECH 
SST Betriebe unter 0,5 ha) _(0,5—2 ha) | o (2—5 ha) | (5—20 ha) | (20—100 ha) (100—200 ha) (200 ha u. mebr) 
R in der im in der im in der im in der im in der im in der im in der im in der im 
Pro- Staat Pro- Staat | PrO” Staat Pro- Staat Pro- Staat | Bro Staat Bro: Staat Pro- Staat 
Gase vin; [ vinz vinz vin vinz | ving EN vina | ~ 9 vinz GE 
1 a | 3 4 5 6 7 | 8 e | ro | rr | 12 ra 1 t5 | 16 | o 
} f | ij 4 
Ackerland 37,1 5l3 i 425,1 | 45,4 | 46,3 48,0 43,9 504 | 36,3 52,1 | 339| 49,7 | 41,7 50.2 38,8 | 54,4 
Gartenland (Nutzgarten LA Lal 26,7) 28, 5,0 4,2 20 1,7 10 Dain „,s 06, o, Os! % 05 
Weinberg, Weingarten — 0,11 — 0,3 — 0.85 — 0,2 — 0,11 — 0,0 — 0.0 — 0,0 
Dee EEN 12,8 11,2 4,3 4,4 12,86 13,2" 18.3 17,0 15,2 14,0 10,4 9,3 64 Ta 6,3 8,2 
gute Weide 8.5 Aal 052 0,2 2,7 1,6 54 2,8 7,4 3,7 114 6,9 10,6 5,4 6,8 3,8 
geringe Weider 5,3 3,5 2,6 159 4,9 3,2 6,3 3,9 6,4 4,3 4,5 3,9 | 3,3 2,5 2,9 1,9 
O ne deren E 13,2 19,6 12.6 13.5 17½, 21,2 7.0 15,1 9,3 14,4 15, 19,8 | 254| 29,0 23,5 25,7 
ds und Unland einſchl. Moorfläche 19,8 5,9 750 3,0 86 4,0 15,0 6,1 22,5 8.3 21,7 7,3 10,6 28| 14, 2,2 
Jiſchereigewã ſſeeeii uu 0,2 0,6 oi 2,5 CR 1,3 o, i 0,7 0,1 0,3 ; 05° o1 1,7 o2| 2% 
abrige Fläche (Haus: und Hofraum) 1,7 2,0 4,4 5,1 2,8 2,8 2,0 2,1 1,8 1,9 1,4 1,5 | 1A 0,8 1,6 1,3 
Geſamtfläche . . 100,0 | 100,01 100,0 | 100,0 | 100,0 100,0 100,0 : 100,0 || 100,0 | 100,0 o 100, ' 100,0 100,0 100,0 ' 100,0 
davon auf landwirtſchaftlich genutzte | | | | 
Fläche (Acker⸗, Gartenland, Wein: | | | | l | 
berg, Wieſe und gute Weide) 59,8 684] 73,3 | 66,6 67,5 69,6 72.1 59,9 70,6 56,3 67,0 59,2 63,2 523 | 66,9 
| V 
Der große Umfang des geringwertigen Bodens der Provinz infolge des Schwergewicht? der bäuerlichen Betriebe in der 


macht ſich in dem Anbau der anſpruchsloſeren Kulturarten 
— überſicht 2 —, wie Roggen, Hafer und Kartoffeln, 
bemerkbar, die mit einem Geſamtanteil von 68,3 % an der Fläche 
aller landwirtſchaftlichen Betriebe im Provinzdurchſchnitt den Staat 
noch um 11,5 % übertreffen. Ungeachtet des ſehr fruchtbaren 
Marſchbodens werden Weizen und Gerſte weniger als im 
Staatsdurchſchnitt angebaut. In den Vorbergen des Harzes und 
in dem Berglande zwiſchen Harz und Weſer tritt die Zucker- 
rübe in ſtärkerem Maße auf. Mit Ausnahme der Futter: 
rüben und ſonſtigen Hackfrüchte ſowie des Feld⸗ 
gemüſes zeigen alle anderen Fruchtarten eine 
geringere Anbaufläche als im Staatsdurchſchnitt. 

Die reichere Beſtellung des Ackerlandes mit Roggen iſt mit 
Ausnahme der Großbetriebe allen Betriebsgrößenklaſſen gemein, 
beim Hafer dagegen bilden die kleinbäuerlichen Betriebe eine 
geringfügige Ausnahme. Die Kartoffeln weiſen nur in den 
bäuerlichen Betrieben einen über den Staatsdurchſchnitt hinaus⸗ 
gehenden Anbau auf. Während die anteilige Gerſten fläche in 
allen Wirtſchaftseinheiten kleiner iſt als im Durchſchnitt des Staates, 
it es die für den Weizen anbau vorgejehene Fläche nur bei den 
bäuerlichen Betrieben. Wenn ſo auch die Anbauflächen für den 
Weizen bei den Zwerg⸗ und Parzellenbetrieben ſowie bei den 
Großbetrieben größer als im Staatsdurchſchnitt ſind, ſo liegt doch 


hannoverſchen Landwirtſchaft der Provinzdurchſchnitt für den Weizen⸗ 
anbau, wie erwähnt, unter dem Durchſchnitt des Staates. Die Be⸗ 
teiligung der Zuckerrübenfläche am Ackerlande ift in allen Be- 
triebsgrößenklaſſen ſtärker als im Staatsdurchſchnitt; fie ſteigt mit 
zunehmender Betriebsgröße an, um den Höhepunkt mit einem Mehr 
von 7,7 % bei den größeren Großbetrieben zu erreichen. Bei der 
hochſtehenden Viehzucht Hannovers überraſcht es zunächſt, daß die 
der Viehernährung dienenden Ackerkulturen — Gemenge, 
Futterrüben und ſonſtige Hackfrüchte, Futterpflanzen insbeſondere 
— in ihrem Provinzdurchſchnitt nicht unerheblich unter die Durch⸗ 
ſchnittsziffern im Staate hinuntergehen. Nur die Futterrüben in 
den bäuerlichen und kleineren Großbetrieben ſowie das Gemenge 
und die Ackerweiden in den Zwergbetrieben ſind etwas ſtärker als 
im Staate oder doch gleich ſtark wie in ihm vertreten. Dieſer 
ſcheinbare Widerſpruch klärt ſich auf, wenn man bedenkt, daß die 
Viehzucht nur in den verhältnismäßig kleinen nördlichen Gebieten 
in hoher Blüte ſteht, während dagegen die weiten Strecken des 
mittleren und ſüdlichen Teiles der Provinz für ſie weniger in Be⸗ 
tracht kommen. Von den noch verbleibenden Ackerkulturen haben 
die Hülſenfrüchte in den, Zwergbetrieben, großbäuerlichen und 
Großbetrieben, das Feldgemüſe in allen Betriebsgrößenklaſſen 
und die Handels gewächſe in den größeren Großbetrieben etwas 
höhere Anteile an der Ackerlandfläche als im Staatsdurchſchnitt. 


| 


Jeitſchrift des Pr. Stat. Landesamts, 69. Jahrgang. 


e 
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Acker kultur. 
(ep 2) im bei bei Farben, denten bei klein⸗ bei mittel⸗ bei groß⸗ = 
Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen⸗ | bäuerlichen ee bäuerlichen bei Großbetrieben 
70 ſämtlicher betrieben betrieben | Betrieben etrieben Betrieben 

es entfielen von der Aceerlandflüche] Betriebe unter 0,5 ha) (05—2 ha) | (2—5 ha) | (5—20 ha) |(20—100 ha) |(100—200 ha)((200ha u. mehr) 

W in der im Jin der jm in der im in! der | im in der im in der 

Pro⸗ Pro⸗ Pro⸗ 11 Pro⸗ Pro⸗ 

0 [ping Staat vinz Staat vinz Staat E SE Bin Staat vinz 

I 2 3 4 s } 6 | l 9 10 11 12 
' | 

SE EEN 6,5 7,0 4,5 2,4 5,6 46 490 5,4 5,5 6,3 72 77 12% 94| 1591. 78 
AOT eg a a ee rs 34,5 266| 23,0 14,86 37,1 30,3 41,8 32,3 3987| 30,9 30, 25,9 | 21% 21,0 191 212 
(emen ge von Weizen und Roggen . 0,3 0,6 0,3 0,3 0,5 0,8 0,4 1,0 0,4 0,8 0,3 0,5 o’ 0,4 0,2 0,3 
ONE e Ae ae a A es 3,2 5,9 1,4 3,2 1,9 4,7 | 1,5 4,0 2,2 4,6 4,4 5,9 6˙ : 8,4 7,0 8,4 
FNVVVV 19,0 16,2 2,9 2,2 83.8 8,4 15, 15,6 20, 18,5 21,6 17,9 13% 15,0 16,3 136 
anſtiges Getreideeeeeeeeeeeeeeeeee 1,1 2,8 0,2 0,3 0,6 151 0,8 La | 1,1 2,4 1,3 3,3 | 15 3,0 1,3 3,3 
Hülſenfrüchte einſchl. Miſchfrucht. 3,9 4,6 1,0 0,6 1,0 1,2 14 2,1 2,9 3,9 5,8 9,0 7” 6,1 6,6 6,4 
sartofjels LEE EE 14,8 14,0] 60,7 69,3 34.2 35,9 20,2 19,6 13,6 12,8 10,1 8,9 8. 10,2 7, 13, 
uckerrübeen 3,2 2,5 0,4 0, 3 | 0,9 0,6 1,3 0,8 2,3 1,3 | 4,0 2,5 92 5,0 12,3 4,6 
\utterrüben und ſonſtige Hackfrüchte 5.5 4,3 1,6 A 45,9 5,0 | 7,5 6,4 6,2 S 4,1 4,0 | 3,4 3,3 26 21 
Seldgemüfe 2 22 en op 0,4 31 ; ‚3 1,6 1.2 151 0,7 0,7 0,4 ob 0.3 1,0 02 | os On 
dandelsgewächſe einſchl. Olfrüchte 0,4 0,7 0,2 02 0,3 0,4 03| 04 oi 0,4 o, 0,5 | 0,8 1,2 1,8 14 
sutterpflangen Br er en A 4,5 9,2 0,5 1,3 2,0 4,3 3,7 14 4,3 8,3 5,3 100: sai 112 5,7 11,0 
Schwarkbrache CC ae 1,2 2,1 oi 0, 0,3 0,8 | 0,3 1,2 o, 1,8 2,1 2,9 | 2,5 2,1 2,2 2,0 
ende dee 151 3,1 ol 0,1 0,3 0,7 0,5 1.2 0,7 2,3 7 4,7 2,4 2,9 171 3,6 
Ackerland insgeſamt . | 100,0 | 100,0 | 100,0 100,0 100,0 | 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 | 100,0 u 100,0 100,0 100,0 | 100,0 
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Biebftand. 
(lüberſicht 3) im in i in in klein⸗ in mittel- in grof» a Wes 
Durchſchnitt Zwerg Parzellen⸗ bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen in Großbetrieben 
Es kamen auf 100 ha ſämtlicher betrieben betrieben Betrieben Betrieben Betrieben 
i Betriebe (unter 0,5 ha) | (0,5—2 ha) | (2—5 ha) (5—20 ha) || (20—100 ha) (100 — 200 ha) (200 hau mebt 
landwirtſchaftlich genutzter Fläche in BEE d der im 5 en S SSES d „ ` EE 6 5 unde 
ro⸗ ro⸗ ro⸗ ro⸗ ro⸗ ro⸗ ro⸗ Bro: | _ 
o i Ding | Staat | vin) Staat a Staat vin) Staat Ding Stant | ing Staat | Sing Staat on ` Se 
1 2 3 4 s i 6 7 8 9 | ro | mj „e, 
ö o·¹w AAA 17,2 15,3 2,4 2,0 5,6 5,3 13,5 117 21, 19,3 17, 1751 130| 13,7 10.1 y. 
a) bis 3 Jahre allWlWtl 4.7 4,0 0,3 0,3 0,1 0,6 2,0 14 5,4 4,7 60 5,7 3,7 3,6 27 25 
b) über 3 Jahre alt. 12,5 11,3 2,1 1.7 4,9 4,7 11,5 10,0 16,0 14,6 11,5 11, 93| 101 7,4 3} 
Maultiere `... oi 0,1 oi 0,1 ER 0,2 o, i 0,1 | oi 0,1 00 0,1 0,2 0,2 os O 
Rindvienmn 79,4 61,2] 22, 44, 73,0 76,9 98,2 911 \ 88,2 72,71 74, 61,8 47.3 43,2 30, 3. 
a) Jun gvienn 32,5 23,7 3,7 4,6 13,0 13,4 25,0 24,7 33,0 29,1 36,6 29,0 19,3 175 114 157 
b) über 2 Jahre alte Kühe u. Färſen] 44.2 34,7] 19,0] 39,6 59,4 62,3 716| 64,3 438,0 41, | 342) 29,7 232,3 222| 15% Gu 
c) über 2 Jahre alte Ochſen u. Bullen 2,7 2,8 0,2 0,2 0,6 0,7 1,6 2,11 22 23 36 3,1 5,7 3,5 33 37 | 
d) Kühe und Ochſen als Spannvieh 4,9 5,1 0,2 0,9 7,8 16,6 22,5 288! 3,6 5,3 05 0,4 1,4 1,7 2,5 24 
, E E E E O E E 308| 261| 731) 69,3 23,2 22,1 19, 11,9 224| 139; 32,3 200) 72,1 29,2 992 E: 
% raa 97,4 | 54,8 | 422,7 | 380,6 || 230,8 | 161,3 || 146,7 85,6 98.5 60,4 56,3 395| 29,1 19,9 209; jj 
darunter Rudtfauen ........ 8,8 3,8 1,6 3,4 6,0 2,8 12,0 4,7 10,3 5,1 6,3 3,8 4,1 2,5 3,1 29 
Ziegen ENEE 15, 13,0 345,9 337,5 139,9 123,2 6,9 12,7 1,5 3,4 0,6 0,8 | o Os 0, 1 D 
,  EE es 296,5 | 218,9 |2201,7 2700,3 | 930,2 867,7 480,1 371,8 256,4 210,6 135, 115,2 59,0 50,1 303 3; 
Gänne is 19,0 33,8] 90,2 342,7 66,6 1406| 260| 49, 173 35,9 10% 208 6,0 7, 33 Au 
Gen e 9,0 13,6] 67,5 144,5 215,8 gl 93| 124 | 66| 10,3 7,5 138 7,7\ 10,6 33 62 
i i 


Die für die Aufzucht des Pferdes notwendigen großen und 
fetten Weideplätze finden ſich in den wieſenreichen Flußtälern und 
beſonders in den Marſchen. Ein großes Verdienſt um die Hebung 
der Pferdezucht hat das Landesgeſtüt Celle. Beſonders edle Pferde 
zieht man in der Kehdinger Marſch (Drochterſen) und in den 
Frieſiſchen Marſchen. So nimmt es nicht wunder, daß im Durch⸗ 
ſchnitt ſämtlicher Betriebe in der Provinz auf 100 ha landwirt⸗ 
ſchaftlich genutzter Fläche mehr Pferde gehalten werden als im 
Durchſchnitt des Staates (17,2 gegen 15,3) — Überſicht 3 —. 
Eine weit größere Rolle aber als die Pferdezucht ſpielt die Auf⸗ 
zucht des Rindviehs. Die ſchön gebaute dunkelbraune Harz- 
kuh und das ſchwere ſchwarz⸗weiße Marſchenrind ſind weit über die 
Grenzen der Provinz hinaus bekannt. An der Spitze ſtehen in 
der Rindviehzucht Friesland und der Reg.-Bez. Aurich. Um 
18,2 Stück überſchreitet daher der Provinzdurchſchnitt für die geſamte 
Rindviehhaltung (79,4 Stück) den Staatsdurchſchnitt. Nur bei den 
über 2 Jahre alten Ochſen und Bullen ſowie bei den Kühen und 
Ochſen als Spannvieh ſind die Durchſchnittszahlen für die Provinz 
etwas niedriger. Auch das genügſame Schaf iſt in einzelnen 
Teilen Hannovers noch reich vertreten, wenn auch hier die Schaf: 
haltung wie in ganz Deutſchland ſtetig zurückgeht. Die Zucht der 
edelſten und ſchwerſten Schafe blüht in den Gegenden des ſüd⸗ 
hannoverſchen Hügellandes, während in den Sandheiden Lüne⸗ 
burgs die zwerghafte Heidſchnucke zu finden iſt. Mit 30,8 Stück 
iſt die Schafhaltung um 4,7 höher als im Staatsdurchſchnitt. Unter 
allen Gebietsteilen Preußens ſteht die Provinz hinſichtlich der 
Schweine haltung mit 97,4 Schweinen je 100 ha landwirtſchaft⸗ 
lich genutzter Fläche an erſter Stelle und übertrifft hiermit um 
42,6 Stück den Staatsdurchſchnitt !“). Beſonders ſtark wird die 
Zucht der Schweine im Kreiſe Hoya betrieben. Um ein geringes 
it auch die Ziegen haltung ſtärker (+ 2,0 Stück) als im Staate, 
ſo vor allem in Südhannover, bei Göttingen und Hameln. Von 


dem Geflügel werden nur die Hühner in größerem Umfange als 


im Staatsdurchſchnitt (+ 77,6 Stück) gehalten, während die Gänſe— 


und Entenhaltung in der Provinz weſentlich geringer iſt als im 


Staate. Die Hühnerzucht iſt faſt gleichmäßig verbreitet. Mit der 
Gänſezucht befaßt man ſich am meiſten in Südhannover; doch ſteht 
an der Spitze der Kreis Diepholz, in dem die Zucht der Hausgans 


d Vgl. die Aufſätze über die Intenſität der Landwirtſchaft in den 
einzelnen Provinzen in der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ 1927: S. 237; 
1928: S. 71, 150, 166, 214, 222, 230, 241, 302, 324; 1929: S. 46 
und den Aufſatz: „Die Schweinehaltung in den einzelnen preußiſchen 
Provinzen nach den Ergebniſſen der Viehzählung vom 1. 12. 1927“, 
a. a. O. 1928: S. 80. 


feit alters her ein gewinnbringender Erſatz für die ſpärlichen Feld⸗ 
erträge iſt. Die Enten, die bekanntlich ſtehende Gewäſſer lieben, 
finden die weiteſte Verbreitung im Flachlande, in erſter Linie in 
den Kreiſen Kehdingen und Winſen a. L. 

Von allen Wirtſchaftsgrößen weiſen die bäuerlichen Betriebe 
hinſichtlich des Pferde-, Rindvieh⸗ und Schweinebeſtandes 
im Vergleich mit dem Staate die höchſten Verhältniszahlen auf. 
Ausnahmen machen die kleineren Großbetriebe bei den über 2 Jahre 
alten Ochſen und Bullen und die größeren Großbetriebe bei den 
Kühen und Ochſen als Spannvieh ſowie die Parzellenbetriebe bei 
der Schweinezucht im allgemeinen. Das Schaf wird am meiſten 
in den Großbetrieben gehalten, deren Anteilszahlen im Provinz⸗ 
durchſchnitt um 42,9 und 41,9 Stück über den Staatsſatz hinaus: 
gehen. Den Staatsdurchſchnitt überſchreiten auch die Provinz 
durchſchnitte für die Haltung der Ziegen in den mwera: um 
Parzellenbetrieben. Die ſtärkere Hüh nerhaltung erſtreckt ſich auf 
faſt alle Wirtſchaften, in ganz beſonderem Maße auf die flein: 
bäuerlichen Betriebe (+ 108,3 Stück). Die die Ausnahme bildenden 
Zwergbetriebe haben auffallend wenig Hühner (— 498,8 Stüd). 
Gänſe und Enten werden in allen Betrieben (ausgenommen die 
Gänſe in den größeren Großbetrieben) weniger als im Staate 
gezogen. 

Bodennutzung, Ackerkultur und Viehhaltung ſowie Betriebs 
verfaſſung und Betriebsverhältniſſe beeinfluſſen ihrerſeits wieder 
Umfang und Art der Maſchinenverwendung — überſicht 4. 
Vor allem bei der großen. Zahl der bäuerlichen Betriebe und der 


intenfiven Form der Betriebsführung überraſcht es nicht, daß in 
Hannover von den erhobenen Maſchinenarten die Dünger: 
ſtreumaſchinen, die Sämaſchinen, die Had: 


maſchinen, die Kartoffelpflanz⸗ und Kartoffel⸗ 
erntemaſchinen, ferner die Heu— 
wender, die Grasmähmaſchinen und die Dreſch 
maſchinen mit Kraftantrieb auf 1000 ha landwirtſchaftlich 
genutzter Fläche im Durchſchnitt ſämtlicher Betriebe in der Provin; 
mehr verwendet werden als im Staate. Bei den Kartoffelernte 
maſchinen, den Heu⸗ und Schwadenwendern, dann aber bei den 
Dreſchmaſchinen mit Kraftantrieb und vor allem bei den Grasmöh: 
maſchinen ſind die Provinzanteile beachtenswert höher als im 
Staatsdurchſchnitt. Außerdem it die Zahl der Milchzentri⸗ 
fugen, und zwar beſonders derjenigen mit Handantrieb größer 
als im Durchſchnitt des Staates. 

In allen Betriebsgrößenklaſſen iſt die Verwendung der 
Düngerſtreumaſchine faſt gleich ſtark wie im Staate, 
teilweiſe ſogar ſtärker. Die nur ganz geringfügige Ausnahme 


und Schwaden⸗ 
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Maſchinenhaltung. 
fin ) im m in in klein. in mitte [ in groß. 
Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen⸗ bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen in Großbetrieben 
Es kamen auf 1 000 ha ſämtlicher betrieben betrieben Betrieben Betrieben Betrieben 


Betriebe (unter 0,5 ha) (0,5 —2 ha) (2—5 ha) (5—20 ha) | (20—100 ha) (100 - 200 ha) (200 ha u. mehr) 


idwirtſchaftlich genutzter Fläche in der im in der im in der] im 9 der] im in der im in der im in der im in der im 

Pro⸗ Pros Bros ros Vros Proz 11 Pro⸗ 

vinz Staat vin Staat vinz Staat vinz Staat vinz Staat vinz Staat Bin Staat Wen Staat 

1 2 3 | A 5 6 7 3 9 10 1112 13 Ze 15 16 17 

inne 0,0 0,511 — — — — | — — 0,0 0,0 0,0 0,0 ER 0,1 0,3 0,2 
Pro. ee ee 0,2 03] — 0,0 0, 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 0,2 1,3 La 1,7 0,9 
tihe Pflüge. .. 2.22.2020. o, Dal — — — ru A — o, 0.0 0,0 0,0] — 00 — 0, 
er ſtreumaſchinen E 5,1 4,7 ol 0,1 1,0 Da 1,2 Oe | 3,9 2,6 8,2 8,2 7,6 7,7 6,8 5,2 
Ginen 4. A A ENN 19,1 18,9 2,2 1,0 3,1 2,6 10,8 13,0 25,0 | 31,0 20,8 21,6: 9,7 10, 6,5 DA 
taihinen. .. 2000 6,8 6,3 0,7 0,5 1,7 3,0 4, 5,2 6,7 Da 8,7 8,2 8,5 6,9 7,3 4,2 
fſelpflanzmaſchinen einſchließlich 
anzlochmaſchinen 2,9 2,4 o, i 0,1 0,2 0,3 1,0 0,6 | 2,0 1,7 5,3 4,0 3,0 3,2 1,5 2,3 
ffelerntemafdhinen ........ 8,6 70 ER 0,1 0,3 0,2 3,0 15! 99 8,7 113 11, 6, 6,3 3.9 3,1 
mähmaſch inen 31,1 22,4 0,6 0, 3,4 171 11,0 110 494 38,2 27, 26,1 12,9] 12, 876 71 
idemähmaſchine n 11,9 15,1 0,4 0,2 ER! 0,4 1,7 2,4 11,8 16,7 17,8 23,6 16,6 | 15,8 12,9 10» 
und Schwaden wende 7,4 6,0 0,2 0,1 0,5 0,4 1,8 1,9 7,39 7,0 10,8 8,9 | 73 6,0 DÉI 3,8 
zmaſchinen mit Göpelantrieb. . 223| 23,3 0,4 0,8 SE 13,8: 50,3 63,5 35,8 46,4 SA 8,6 | 0,5 0,6 ol 0,1 
zmaſchinen mit Kraftantrieb . . 20,5 16,6 1,0 0.8 4,6 5,6 172| 25,1 28,1] 272| 19, 16,4 6,1 6,5 3,3 2,8 
tmühlen .. 2.2: 2222220. 16,58 10,1 1.0 0,8 4,5 2,6 132 8,o 22,3 14,9 17, 13,4 5,6 5, 2,3 2,5 
zentrifugen mit Handbetrieb .. 61,9 56,4] 105, 157,6 205,8 208,4 166,5 186,5 53,4 71,9 15,9 18,0 3,6 3,8 0,8 1,1 
zentrifugen mit Kraftbetrieb .. 1,6 0,9 0,7 0,5 0,5 0,6 | 0,4 0,5 1,0 0,7 3.0 Le 1,4 1,0 0,6 0,6 


bilden die kleineren Großbetriebe. Stärker als im Staatsdurchſchnitt Shwadenmwendern und bei den Grasmähmaſchinen. 
vertreten find die Sämaſchinen in den Zwerg- und Parzellen- Die Zahl der Dreſchmaſchinen mit Kraftantrieb 
betrieben und in den größeren Großbetrieben. Häufiger als im überſteigt vor allem in den großbäuerlichen und den größeren 
Staat finden ſich die Hackmaſchinen vor allem in den Großbetrieben den Staatsdurchſchnitt. Obwohl der Provinz: 
größeren Wirtſchaften (von den großbäuerlichen Betrieben an). durchſchnitt für die Milchzentrifugen mit Handantrieb 
Während die Kartoffelpflanzmaſchine hauptſächlich in | nicht unweſentlich höher ift als der Staatsdurchſchnitt, liegen doch 
den Bauernwirtſchaften gehalten wird, wird das Übergewicht des alle Anteilzahlen der Einzelwirtſchaftsgrößen unter denen im Staat. 
Provinzdurchſchnitts bei den Kartoffelerntemaſchinen Anders iſt es bei den Zentrifugen mit Kraftantrieb; 
durch ihre weitgehende Verwendung in faft allen Betriebsgrößen⸗ denn hier gehen die Zahlen der Zwerg⸗, mittel- und großbäuerlichen 
klaſſen hervorgerufen. Ebenſo iſt es bei den Heu⸗ und ſowie der kleineren Großbetriebe über den Staatsdurchſchnitt hinaus. 


8 von Perſonal. 


ficht 5) im in in in klein⸗ || in mittet | in groge | 
Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen⸗ bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen, in Großbetrieben 

Es kamen auf 100 ha ſämtlicher betrieben betrieben | Betrieben Betrieben Betrieben 

l l Betriebe (unter 0,5 ha) | (0,5—2 ha) ; (2—5 ha) || (5—20 = (20—100 ha) E ha) (200 ha u. mehr) 
wwirtſchaftlich genutzter Flüche in der im in der im in der jm in m im in der im in der im in der jm in der im 

Pro⸗ Pro⸗ Pro l Pro» Pros Pro- Proz Proz 
hin. | Staat vinz Staat | Ding | Staat zinz Staat dinz | 8180 ving Staat ving | Staat vinz Gre Staat 
2 1-3 I 6 7 g 9 10 | ıı | 12 13 t4 | 15 16 17 
| a EE 
Dsleiter — dE IR ECKE 15,4 12,1] 241,6 59,6 | 57,4 | 2641| 26,4 9,9 9,9 | 2,9 2,8 | 0,7 0,7 0,3 0,3 
g beſchäftigte Familienangehörige 22,8 18,5] 124,0 132,3 67,2 69,6 43,0 48,0 23,0 23,6 Ga 6, | 0,8 0,7 o, 0,1 
ergehend beſchäftigte Familien⸗ | | 
tehörige > 22er. 10,4 7,1 | 2352 59.9 53.0 132| 12,8 3,3 Aan 0,8 09! o1] Ou 00, 00 
bis- und Rednungsperjonal. . o3, Oa 0,6 0,2 Dau oi 0,2 oi 0,2 0, Da 171 0.9 LA | 0,9 
te und Mägde 6,5 4,7 5,5 4, 3 3.2 3,1 3.4 3,1 6,8 5,3 8,4 7,2 3,9] Au 2,1] Lë 
öhner, Deputanten u ww. 1,8 4,5 1,8 276 1,3 | 1,9 0,7 1,0 0,7 0,8 2,2 3,0 3,8 12.2 10,3 12,7 
ändige Arbeitskräfte einſchl. 
inderſaiſon arbeiter 4,2 4,1 11,2 k- en 6,9 3,0 40| 352 3,5 4,3 3,7 E 48| 10,1 44 
Perſonal zuſammen | oa 52,0 | 619,9 588,6 1971 192,2 94,3 95,5 | 47,0 46,6 28, 24,3 23, 22, 24,3 20,0 
! , i i i l 


Der Umfang und die Art der Verwendung von | Mägde ſtärker als im Staatsdurchſchnitt vertreten. Die 
menſchlicher Arbeitskraft in Hannover je Einheit | Beihäftigung von Aufſichts- und Rechnungsperſonal 
landwirtſchaftlich genutzter Fläche. — Überſicht 5 — wird dadurch ſowie die von nichtſtändi gen fremden Arbeit: 
beſtimmt, daß in der Provinz die kleineren und mittleren Betriebe kräften Hält fih auf faſt gleicher Höhe wie im Staate. Dagegen 
bei weitem überwiegen. So ſind die Betriebsleiter, die werden Tagelöhner und Deputanten in weſentlich 
tändig und die vorübergehend beſchäftigten geringerer Zahl beſchäftigt als im Staate, auch in den Groß— 
Familien mitglieder, dann auch die Knechte und betrieben. 


Die Größenklaſſen der landwirtſchaftlichen Betriebe nach ihrer 
Geſamtfläche. — Es iſt im allgemeinen üblich, die landwirtſchaftlichen 
Betriebe nach dem Umfang ihrer landwirtſchaftlichen Nutz— 
fläche zu gruppieren. Dementſprechend ſind die Ergebniſſe der 
betriebsſtatiſtiſchen Erhebung von 1925 in zahlreichen Aufſätzen 
der „Statiſt. Korreſpondenz“ behandelt worden. Auf Seite 113 
dieſes Jahrgangs finden ſich auch Angaben für Betriebsgruppen, 


die nach der Zahl der beſchäftigten Perſonen eingeteilt ſind. 
Im folgenden werden nun einige Zahlen für Größenklaſſen, die 
ſich nach der Geſamtfläche der Betriebe EES 
veröffentlicht. 

Es iſt klar, daß die Statiſtik ein tieferes Verſtändnis von dem 
Weſen der landwirtſchaftlichen Betriebe nur vermitteln kann, wenn 
ſie dieſen überaus vielgeſtaltigen Gegenſtand unter verſchiedenen 

42 * 
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Geſichtspunkten in Betracht zieht. Dabei wird der Flächenvorſtellung 
als Prinzip für die Einteilung der Betriebe in Größenklaſſen immer 
eine hervorragende Bedeutung beizumeſſen ſein, weil der Boden in 
der Landwirtſchaft mit als wichtigſter Produktionsfaktor anzuſehen 
iſt. Die Mängel einer Größenklaſſenbildung nach der Fläche ſind, 
wie in der erwähnten Nr. 9 der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ aus, 
geführt ift, in der Verſchiedenartigkeit nach Benutzung und Güte 
des der Einteilung zugrunde liegenden Bodens zu erblicken. Dieſe 
Mängel ſind gerade bei einer Gruppierung der Betriebe nach der 
Geſamtfläche ſehr zu beachten. Bei einer Einteilung nach der land— 
wirtſchaftlichen Nutzfläche fallen fie etwas weniger ins Gewicht, noch 
weniger natürlich, wenn man eine beſtimmte Kulturart, etwa das 
Ackerland oder gar den Anbau beſtimmter Fruchtarten, etwa der 
beſonders anſpruchsvollen, als Ausgangspunkt wählt. Trotzdem wird 
die Größenklaſſenbildung nach der Geſamtfläche mehr und 
mehr gebräuchlich. Der Grund hierfür dürfte darin zu ſuchen ſein, 
daß der Begriff „landwirtſchaftlich genutzte Fläche“ im Sprachgebrauch 
nicht vollkommen eindeutig iſt, wenn er auch in der Betriebsſtatiſtik 


beſtimmt umgrenzt fein mag (laandwirtſchaftlich genutzte Fläche — 
Ackerland + Gartenland + Weinberge + Wieſen + gute Weiden). 
Demgegenüber ift der Begriff „Geſamtfläche“ abſolut eindeutig, 
Der Wert einer Gliederung nach der Geſamtfläche liegt ferner darin, 
daß die räumliche Ausdehnung der zu den einzelnen Größengruppen 
gehörigen Betriebe dabei am deutlichſten vorſtellbar iſt. Bei Ein- 
teilung der Betriebe nach der landwirtſchaftlich genutzten Fläche müſſen 
z. B. zahlreiche große Forſtbetriebe wegen der geringen Ausdehnung 
der ihnen zugehörenden landwirtſchaftlichen Nutzfläche mit kleineren 
landwirtſchaftlichen Betrieben in einer Gruppe aufgeführt werden. 
Solche Forſtbetriebe werden bei einer Größenklaſſenbildung nach der 
Geſamtfläche ihren Abmeſſungen entſprechend den Gruppen der 
größeren Betriebe zugerechnet. Es iſt ſchließlich ſelbſtverſtändlich, 
daß bei Einteilung nach der Geſamtfläche, die noch mehr voneinander 
abweichende Kultur: und Bodenarten umſchließt als die landwirt— 
ſchaftliche Nutzfläche, Größenklaſſen entſtehen, die in wirtſchaftlicher 
Hinſicht einen ſtark differenzierten Charakter haben, wie aus den 
beigegebenen Tabellen zu entnehmen iſt. 


(Tab. ) | 


Gartenland 
Größenkl H ed teg 
enklaſſe 
e Geſamt⸗ ohne 
nach der Betriebe Ackerland Ziergarten). Wieſen 
6 fläche Wan es 
a u 
eſamtfläche ö Weingärten 
_ ha | ba | ha | ha 
I 2 3 4 5 6 
unter 2 ha | 1824806 884 659,6 574 833,5 | 103 543,6 | 125 995,0 
2 hab. unt. 5 „ | 432 852] 1404 582,1 866 979,7 | 37 711,0 | 288 462,7 
5 „„ „ 10, ] 320 879] 2 254 136,3 1398897, 34417,7! 395 037,3 | 
10 „„ „ 20, | 224136] 3 113 553,7 1 840 021,0 32 226,1 | 460 687,5 
20 „„ „ 50, 152 939] 4 650 083,4] 2511033, 34 614,0 565 785,9 | 
50 „ „ „ 100, [ 39 539] 2639 919,0 1 296 421,5 14 854,8 249 338,8 
100 „ „ „ 200, 12172] 1653 621,0 793 025,1 8 086,6 115 389,7 
200 „ „ „ 500, 8 479| 2 664 863,7 1 362 539,5 13 025,3 186 829,3 
500 „ „ „1000, 3 160] 2 154 181,1 988 635,4 8 609,4 | 144 691,4 


1000 ha u. darüber 1845] 4 708 059,3 462 05953 5 158,0 120 100,8 
zuſammen. . . 3020 807 26 127 659,7 12 094 446,1 292 247,0 2 652 318, 


| 

Nach Tabelle 1 find in Preußen insgeſamt 3 020 807 „land: 
wirtſchaftliche“ Betriebe gezählt worden. In dieſer Zahl ſind nicht 
allein die im engeren Sinne landwirtſchaftlichen Betriebe, ſondern 
auch die forſtwirtſchaftlichen, Weinbau⸗, Gartenbau-, Küſten⸗ und 
Binnenfiſchereibetriebe enthalten, während die 1925 feſtgeſtellien 
702 220 Kleingärten unter 5 Ar nicht mit inbegriffen ſind. 

Von den in Tabelle 1 aufgeführten, in 10 Größenklaſſen ein⸗ 
geteilten Betrieben gehören 1,8 Millionen zur Gruppe derer mit 
weniger als 2 Hektar Geſamtfläche. Das in dieſen Betrieben 
bewirtſchaftete Land iſt natürlich nur von geringer Ausdehnung, 
während die am wenigſten zahlreiche Gruppe der Betriebe mit 1 000 
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Land⸗ | | En 
wirtſchaftlich Geringe 8 ` Se, 15 
Gute benutzte Weiden lich Od⸗ und aihere gi (oz 
Weiden ase ai senugte e? E Go 
(Sp. 4—7) Hutungen Fläche Gewaſſen r 
ha e ha ha hn | h b. 
7 3 8 og [ 10 11 12 TE 
12 806,4 817 178, 11 216,4 11 564,2 12 106,2 244 3, 
46 104,0 | 1 239 257, 41 026,7] 47 923,6 | 43 769,4 5814 3 U U 


77 334,7 1 905 687,4 77 115,6 118 824,3 106 823,1 1341 4, 
136 684,3 2469 618,9 130 092,7 | 237 597,6 208 038,8 | 2812 65 55 
304 348,5 | 3415 781,8 232 959,2 | 521 477,8 387 527,1 | 7 3963 dle 
186 329,1 1746 944,2 135 031,0 | 422 451,1 283341,1 | 11 2021 40 47 


93 170,5! 1 009 671, 66 840,5 374 603,2 155 047,4 20 1340 27 8. 
115 497,0 1 677 891,67 736 139,5 94 150,2 34 1073 524. 
66 380,7 1 208 316,9! 44 899,6 767 605,4 56 882,4 35 405,1 41% 
30 511,6 617 829,7 33 115,5 3831 427,9 98 279,8 76 547,1 Sir 


1069 166,8 16 108 178,3 842 443,5 7069 615,11 445 965,2 189 771,7 n N 
| 


und mehr Hektar die größte Geſamtfläche mit 4,7 Millionen Hektar 
aufzuweiſen hat. 
Wie ` jchr das Verhältnis der Kulturarten zueinander in den 
einzelnen Größengruppen wechſelt, iſt aus den Grundzahlen der 
Tabelle 1, noch beſſer aber aus den Verhältniszahlen der Tabelle 2 
zu erſehen. Es zeigt ſich, daß die Betriebe mit 1000 und mehr 
Hektar über 80 v. H. ihrer Fläche forſtwirtſchaftlich nutzen. Auch 
| in den Betrieben mit 500 bis 1 000 Hektar ift mehr als ein Drittel 
| der Fläche Forſtland. Je kleiner die Größengruppe, deſto mehr + 
tritt diefe Kulturart zurück. Umgekehrt nimmt die Bedeutung der 
| landwirtſchaftlichen Nutzfläche mit wachſender Betriebsgröße faſt rege ` 


(Tab. 2 Es entfallen von der Geſamtfläche auf 

EE ——— —ü—a 

Gartenland e Übrige 

einſchl. Land 2 Geringe Forſt⸗ Ablaßbare | Fläche l 

; Acker⸗ Obſtgärten wirtſchaft⸗ wirtſchaft⸗ Fiſchteiche | 
Größenklaſſen (ohne Wie Gute lich Weiden lich ‚Ode und und Se (Qauss Geſamt⸗ 

gier gärten), ieſen . ; D 

nach der Geſamtfläche land Weinberge | Weiden A und benutzte Unland ae 9 Ge SCH fläche 

Weingärten insgeſamt Sutungen. |, 1098 | Gewäſſer | ulm) | 
r no log 

—— 4 5 6 7 — 2 | n 

ö | | | 
unter 2 ha 65,0 | 11,7 | 14,2 14 99,3 1,3 | 1,3 1,4 | 0,0 3,7 | 100, 
2 ha bis unter 5 „ 61.7 2,7) 20,6 SÉ 88,3 da 3,4 3,1 0,0 2,3 100. 
5 nm n n 10 „ 62,1 | 1,55 17,5 3,4 84,5 3.4 | 5,3 4,7 Ui 2,0 100% 
10 „ „ „ 20 , 59,1 1,0 14,5 | 4,4 79,3 4.2 7.6 65 0,1 21% 1005 
SE mp, ar ci 50 „ 54,0 0,7 12,2 Da 734 5,0 11.2 | 8,1 0,2 1.s 100, 
50 „ „ „ 100 „ 49.1 0,6 gu | 7.1 66,2 5,1 16, 10,7 | A 1,6 100,0 
10 „ „ w 200 „ 47,9 0,5 7,0 5,6 61,0 4, 22,7 94 12! Lal 100.» 
200 „ „ „ 500 „ 51,1 0, 7,0 4,3 62.9 2,6 27 35 1,3 20 100.0 
500 „ „ 1000 „ 45,9 | 0,4 6,7 3,1 56,1 | 2,1 35,7 2,6 Le | 1.9 100% 
1000 „ und darüber 9,8 0,1 2,6 0,8 ER 0.7 814 2,1 1,6 14 100. 
zuſammen 46,3 Lu 10,2 ER 61,7 | 3,2 27,1 5,5 0, Lat 100.5 

l i 


3 


mäßig ab. Dies gilt insbeſondere für Ackerland, Gartenland und 
Wieſen, während die Weiden ebenſo wie auch das Od- und Unland 
in den Betrieben mittlerer Größe verhältnismäßig hohe Geſamt— 
flächenanteile einnehmen. 

Aus Tabelle 3 iſt zu erſehen, wieviel Hektar an Geſamtfläche 
ſowie an Fläche der verſchiedenen Kulturarten in den einzelnen 
Größenklaſſen auf je einen Betrieb entfallen. Die in dieſer Tabelle 


(Tab. 3) u 
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wiedergegebenen Durchſchnittsziffern nehmen mit Wachſen der 
Betriebsgröße nach und nach beinahe ausnahmslos zu. Die Betriebe 
mit 1000 und mehr Hektar fallen jedoch aus der Reihe heraus, 
inſofern als in dieſer Größenklaſſe die auf je einen Betrieb kommende 
landwirtſchaftliche Nutzfläche kleiner iſt als in der nächſt niedrigeren 
Gruppe, während die forſtwirtſchaftlich genutzte und damit auch die 
[Geſamtfläche ſehr viel größer iſt. 


ae Auf je einen Betrieb entfallen 
ö | S 3 ; 
Gartenland Landwirt. Geri Ablasbare Übrige 
Zahl | A an Geringe Forſt⸗ Sd⸗ Fischteiche | Fläche 
Größenklaſſen der [Geſamt⸗ Acker bn Biet: Gute benutzte Weiden at o Š w- andere (Haus⸗ 
: i un 
` l läche land zarte. Wieſen id Fläche und Fischerei und 
nach der Geſamtfläche Betriebe] fläch | Weinberge Weiden Te 9 8 Unland er | Hofraum 
| Weingärten (Sp. 4—7) | ewaſſer uſw.) 
f ware * ha | ha | ba rue rn nm 
1 2 3 | 4 5 6 i 7 8 9 10 21 | 12 13 
i | 
unter 2 ha | 1 824 806 0,5 | 0,3 | 0,0 0,1 0,0 0,4 0,0 | 0,0 0,0 | On 0,0 
2 ha bis unter 5 „| 43285% 3,2 Zu On 0,7 Ou Za Ou ` Oe 0n! Ou On 
oe ye 10 „ 320 879 7,0 44 0,1 1,2 0,2 5,9 0,2 0,5 0,3 On 0,1 
DU Le 2 20 „ 224 136 13, 8.2 0,1 2,1 0,6 110 0,6 Lu 0, 0,0 | 0,3 
O 50 „ 152 939 30, 16,4 0,2 3,7 2,0 22,3 1.5 3,5 2,5 0, Oe 
350 o „ 100 „ 39 539 66,3 32,8 0,4 6,3 4,7 44,2 ! 3, 10,7 7„2 0,3 | 1,0 
100 — 200 „ 12 172 135,9 65,1 0,7 9,5 7,7 83,0 5,5 30,8 12,7 1.7 2,2 
200 % „ v 500 „ 8479| 314,3 160,7 1,5 220 13,7 197,9 | 86,8 lln 4.0 6,2 
500 „ „ 1000, 3160| 6817! 3129 2. Aal 21,0 3824| 14.2 2429| 18o] (ai 130 
1000 „ und darüber. . 1 8451 2 551,8 | 250,4 2,8 65,1 16,6 334,9 17,9 2076, 53,3 41,5 27,6 
zuſammen 3 020 807 8,6 40 0, 0,8 0,1 5,3 0,3 | 2,2 0,5 | 0,1 0,2 
i i | 
(Tab. A nn Auf die einzelnen ( Größenklaſſen entfallen 8 
! ! von | 
Gartenland | | von den | von den | 
| inſchl. von der von den S Vom ablaßbaren von der 
Größenklaſſen W Seit Wa vom Obstgärten von den e landwirt⸗ geringen Kai Cp, dischen 19 
nach der Geſamtfläche a Ackerland giergärten), Wief n dem 1 a WE, UND 18 . an 
k o Ka t ch t 
nao kii | ae een Flache Hutungen . Unland ale Ki 
Weingärten Flächen Gewäſſern 
Se B „. . . 5. H.. H. v. 9. 9. 9. v. O. v . . 0 . d. . . v. . 
d 2 3 | 4 5 o | ro 11 132 13 
| i 
unter 2 ha 60,4 3,4 | 41 35,4 | 47,7 1.2 5,1 1,3 | 0,2 0,8 | 0,1 6,8 
2 ha bis unter 5 „ 14,3 54 7,2 12,9 10,9 4,3 7,7 Aa 0,7 3,0 0,3 6,8 
ër A Zë 10 „ 10,6 8,6 | 11,6 11,8 14,9 72 11,8 9,2 1,7 74 0,7 9,4 
10 7.05 14 20 „ 14 Us 1572 11,0 17,4 12,8 15.3 15,5 3,4 14,4 155 13,9 
N 50 „ 5,1 17,8 20,7 = 21,3 28,5 21,3 27,7 7.4 26,9 3,9 18,0 
50 „ „ „ 100, 14 äu) 104 9% Dal id 18% Gel 19% An D 
100 „ „ R 207 „ 0,4 6,3 6,6 44 8,7 6,3 7,9 5,3 10,7 10,6 5,8 
200 „ „ 500 „ 055 10,2 11,3 7,0 10,8 | 10,4 8,5 10,4 6,5 18,0 1lı 
500 „ „ 1000 „ 0,1 8,2 8,2 Es 2 5,5 6,2 1,5 5,3 10,8 3,9 18,7 8,7 
1000 „ und darüber 0,1 18,1 3,8 4,5 2,9 3,8 3,9 54,1 6,8 40,3 108 
zuſammen f 100,0 100,0 100,0 | Re 0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 | 100,0 | 100,0 
N | ' 


Tabelle 4 zeigt die Anteile der Größenklaſſen an der Geſamtzahl 
der Betriebe, an der Geſamtfläche und an der Fläche der Kultur- 
arten. Man erſieht aus dieſer Tabelle, daß die mittleren Größen⸗ 
klaſſen am Ackerlande, an den Wieſen und Weiden ſowie am Od— 
und Unland in beſonders hohem Maße beteiligt ſind. Vom Garten⸗ 
lande entfällt ein Drittel auf die Betriebe mit weniger als 2 Hektar, 
während zu den Betrieben mit 1 000 und mehr Hektar vom Forſt⸗ 
lande über die Hälfte und von den Fiſchereigewäſſern etwa 
40 v. H. gehören. 

Wenn man nun zum Zwecke zuſammenfaſſender Betrachtung 
die von der Betriebsſtatiſtik für Preußen feſtgeſtellten 3 Millionen 
landwirtſchaftlichen Betriebe in größere Gruppen einteilen will, ſo 
kann man unter wirtſchaftlichen und ſozialen Geſichtspunkten, ab⸗ 
geſehen von der in Nr. 9 gegebenen Unterſcheidung zwiſchen bäuer⸗ 
lichen und Großbetrieben, unterſcheiden zwiſchen Fremdarbeiter⸗ 
betrieben, die vorwiegend auf fremde Arbeitskräfte angewieſen ſind, 
und Familien⸗Betrieben, d. h. ſolchen, die von einem hauptberuflich 
tätigen Landwirt geleitet werden und in denen die Familienarbeitskräfte 
von ausſchlaggebender Bedeutung ſind. Abzutrennen ſind ferner 
Nebenbetriebe, die nebenberuflich bewirtſchaftet werden und einer 
Familie kein vollſtändiges Auskommen gewährleiſten. 


In der amtlichen Statiſtik ſind die bäuerlichen Betriebe als 
ſolche bisher nach dem Umfang ihrer landwirtſchaftlich genutzten 
Fläche bezeichnet worden, und zwar die mit 2 bis 5 Hektar als 
kleinbäuerliche, die mit 5 bis 20 Hektar als mittelbäuerliche und 
die mit 20 bis 100 Hektar als großbäuerliche. Eine beſondere 
Stellung nehmen teilweiſe die Betriebe mit 100 bis 200 Hektar 
landwirtſchaftlich genutzter Fläche inſofern ein, als ſie nach dem 
mehrfach erwähnten Aufſatz in Nr. 9 der „Statiſtiſchen Korre⸗ 
ſpondenz“ im Often vielfach nicht als Großbetriebe anzuſehen 
ſind. Als Familienbetriebe können ſie aber deshalb doch 
nicht gelten; denn der Anteil der Betriebsleiter und ihrer 
Familienangehörigen am geſamten Perſonal dieſer Größenklaſſe 
beträgt im Staats durchſchnitt nur 6,7 v. H. und liegt in Oſtpreußen, 
Pommern, Brandenburg ſowie in der Grenzmark nur wenig über 
dieſer Zahl, in Schleſien dagegen darunter. Im ganzen genommen, 
können alſo die Betriebe mit 2 bis 100 Hektar landwirtſchaftlich 
genutzter Fläche wohl zurecht als bäuerliche im Sinne der obigen 
Definition angeſehen werden; ſtörend machen ſich hier nur die ein— 
gangs bereits erwähnten großen Forſtbetriebe bemerkbar, die bei 
einer Gliederung nach der landwirtſchaftlichen Nutzfläche wegen der 
geringen Ausdehnung des ihnen zugehörigen nicht forſtlich bewirt— 
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ſchafteten Kulturlandes mit bäuerlichen Betrieben in einer Gruppe 
aufzuführen ſind. Dieſe Forſtbetriebe laſſen ſich aber durch eine 
Einteilung nach der Geſamtfläche ausſchalten. Die Gruppe der 
Betriebe mit 2 bis 100 Hektar Geſamtfläche umfaßt dann im 
weſentlichen und ziemlich einwandfrei die bisher in der Statiſtik als 
bäuerlich benannten unter Ausſcheidung jener mit umfangreicher 
Forſtwirtſchaft verbundenen landwirtſchaftlichen Klein⸗ und Mittel⸗ 
betriebe, die in Wirklichkeit keine bäuerlichen Wirtſchaften ſind. 


Man kann hiernach bei einer Größenklaſſeneinteilung nach der 
Geſamtfläche die Betriebe mit 2 bis 100 Hektar als Gruppe der 
Bauern: oder Familienwirtſchaften bezeichnen, während die Betriebe 
mit 100 und mehr Hektar als Fremdarbeiterwirtſchaften und 
ſchließlich diejenigen mit weniger als 2 Hektar ganz überwiegend 
als Nebenbetriebe angeſehen werden dürfen. 

Aus der Tabelle 4 ergibt ſich nun die bemerkenswerte Tat⸗ 
ſache, daß zu den Betrieben mit weniger als 2 Hektar 3,4 v. H. 
der Geſamtfläche, zu denen mit 2 bis 100 Hektar 53,8 v. H. und 


zu denen mit 100 und mehr Hektar 42,8 v. H. gehören. Dem: | 


gegenüber entfallen bei einer Größenklaſſeneinteilung nach der land⸗ 
wirtſchaftlich genutzen Fläche auf die Betriebe mit weniger als 
2 Hektar 5,7 v. H., auf die mit 2 bis 100 Hektar 67,7 v. H. und 
auf die mit 100 und mehr Hektar 26,6 v. H. der Geſamtfläche. 


Die Schweinehaltung in den Provinzen Nieder: und Cher, 
ſchleſien. — Wie die nachſtehende Tabelle zeigt, beirug im Durch⸗ 
ſchnitt der Jahre 1912/13 der Schweineſtapel Niederſchleſiens rund 
803 000 Stück oder 5,6 v. H. und der Oberſchleſiens rund 
337 000 Stück oder 2,3 v. H. des geſamten Schweineſtapels Preußens. 
In dieſen beiden Provinzen find an der Schweinehaltung vorwiegend 
landwirtſchaftliche Betriebe beteiligt. Im Verhältnis zur Bevölkerungs⸗ 
größe wies Niederſchleſien 1912/13 auf je 1000 Einwohner 263 
und Oberſchleſien 249 Schweine auf. Dieſe Verhältnisziffern ſtanden 
hinter der Durchſchnittszahl in ganz Preußen, die 393 Stück auf 
je 1000 Einwohner betrug, zurück. 


Während der Kriegsjahre ſchrumpfte die Schweinehaltung wie 
in allen anderen Landesteilen auch in Ober- und Niederſchleſien 
zuſammen. Bei der erſten nach Aufhebung der Zwangswirtſchaft 
durchgeführten Viehzählung vom 1. Dezember 1920 wies das 
heutige Niederſchleſien rund 607 000 Schweine oder 76 v. H. und 
Oberſchleſien rund 274 000 Stück = 82 v. H. des Beſtandes vor 
dem Kriege auf. In den folgenden Jahren hatte ſich die Schweine— 
haltung hier ſo weit erholt, daß bereits im Jahre 1924 Nieder⸗ 
ſchleſien 96,5 v. H. und Oberſchleſien 86,2 v. H. des Schweinebeſtandes 
von 1912/13 erreicht hatten, während im Durchſchnitt des ganzen 
Staates dieſe Annäherungsziffer nur 79,6 v. H. des Vorkriegsſtapels 
betrug. Weitere Fortſchritte zeigten ſich bei der Zählung am 
1. Dezember 1926, wo die Schweinebeſtände von Nieder- und 
Oberſchleſien bereits um rund 13 v. H. größer waren als 1912/13, 
wogegen der geſamte preußiſche Schweineſtapel noch immer um 
7,1 v. H. hinter dem der Vorkriegszeit lag. 


Das Jahr 1927 brachte in allen Provinzen eine namhafte 
Ausdehnung der Schweinezucht. Zum erſtenmal nach dem Kriege 
war in ganz Preußen ein um 1471000 Stück oder 10, v. H. 
größerer Schweineſtapel ermittelt worden als 1912/13. In Nieder⸗ 
ſchleſien ging das prozentuale Mehr darüber hinaus, indem es die 
Vorkriegszahl um 25,2 v. H. und in Oberſchleſien um 30, v. D 
überſchritt. 


Obwohl 1923 in allen Landesteilen ein Rückgang der Schweine⸗ 
zucht gegenüber dem Stand von 1927 um durchſchnittlich 12, v. H. 
eingetreten ift und auch in Nieder- und Oberſchleſien eine Abnahme um 
über 10 v. H. ſtattgefunden hat, zeigten dieſe beiden Provinzen im 
Vergleich zur Vorkriegszahl noch immer einen, wenn auch geringen 
Überfhuß an Schweinen. 


Im Verhältnis zur Einwohnerzahl ging der Wiederaufbau der 
Schweinehaltung in den beiden Provinzen ſo vor ſich, daß Nieder⸗ 
ſchleſien auf je 1000 Einwohner 1926 bereits 287 und 1927 
fogar 316 gegen nur 263 Schweine im Jahre 1912/13 aufwies. 
Desgleichen ſtieg die Ziffer in Oberſchleſien von 271 im Jahre 1926 
auf 310 im Jahre 1927 gegen 249 im Durchſchnitt von 1912/13, 
1927 kamen alfo in Niederſchleſien 53 und in Oberſchleſien fogar 
61 Schweine auf je 1000 Einwohner mehr als 1912/13, während 
in ganz Preußen das Mehr durchſchnittlich 16 Schweine betrug. 
Auch 1928, wo dieſe Verhältnisziffer im ganzen Staat auf 354 
geſunken iſt und ſich gegen die Vorkriegszahl (393) um 39 wieder 
vermindert hat, war in Niederſchleſien und beſonders in Oberſchleſien 
auf je 1000 Einwohner noch ein Mehr von 1 bezw. 25 Schweinen 
im Vergleich mit 1912/13 vorhanden. 


Die Ausdehnung der nieder- und oberſchleſiſchen Schweine⸗ 
haltung in der Nachkriegszeit hängt offenbar teils mit der Abtretung 
benachbarter ſchweinezüchtender Landesteile, teils mit den veränderten 
Verhältniſſen der deutſchen Schweineeinfuhr zuſammen. Vor dem 
Kriege, und zwar in den Jahren 1912 und 1913 betrug die Mehr- 
einfuhr des Deutſchen Reichs durchſchnittlich 140 000 Schweine. 
Sie ſtammte faſt ausſchließlich aus Oſterreich⸗Ungarn und Rußland, 
und zwar größtenteils aus Gebieten wie Galizien und Ruſſiſch⸗Polen, 
die heut zum Staat Polen gehören. In der Nachkriegszeit blieb die 
Schweineeinfuhr zeitweiſe ganz aus, oder ſie fand in immer ab⸗ 
nehmendem Umfang aus anderen Ländern ſtatt, namentlich aus 
Memelland und Dänemark. Die Mehreinfuhr aus dieſen Ländern 
betrug 1926 nur noch 117 000, 1927 47 000 gegenüber 234 000 
Schweinen im Jahre 1924. Außer dem Aufhören der Schweine⸗ 
einfuhr aus den ehemaligen Grenzländern Galizien und Ruſſiſch⸗ 
Polen, von der vor dem Krieg ein großer Teil in Schleſien ver: 
blieben fein dürfte, büßten Ober- und Niederſchleſien nach dem Krieg 
noch den Verkehr mit dem an Polen abgetretenen Grenzgebiet, 
insbeſondere Poſen ein, das einen recht hohen Schweinebeſtand 
beſaß. Dieſe veränderten Verhältniſſe dürften dazu beigetragen 
haben, daß die Schweinehaltung in den Provinzen Nieder- und 
Oberſchleſien, die gegenwärtig in bezug auf den Bedarf an Schweinen 
im größeren Maße als früher auf ſich ſelbſt angewieſen ſind, ſich 
verhältnismäßig ſtärker ausgedehnt hat als in den anderen Landes⸗ 
teilen Preußens. 


Schweineſtapel 


1924 | 1925 1926 1927 1928 


Schweineſtapel 1920 bis 1928 
v. H. der Zahl von 1912/13 


Zahl der Schweine 
auf je 1000 Einwohner 


In 1 000 St i 1920 1924| 1925| 1926 | 1927 | 1928 |1912/13)1920 1924/1925] 1926] 1927 1925 
r 2 | 3 il 4 | 5 | 6 | 7 |s o | ro| re) 12 | 13 | r4 | 15 |16| 1713|19 2% 2 

| | 
Preußen . . . 14349) 9295| 11 426| 10.970, 13 238 15 $20 13 781] 644 7950 76, 92l 110% ad 393 257 302 288 344 409 354 
Kiederihtefien | sos 807 775| 762) 9060 1006 8460 "el 96s! 94% 112| 125% 105, 263| 203| 250 243 287 316 26 
Oberſchleſien.“ 337] 274] 290 302 379 440: 393 81% 86, 89,8 1127| 130,7 116| 249 211| 214 219, 271| 310 3 
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Vorläufige Ergebniſſe der Zählung der Schweine und Schafe | geringer geworden ift, hängt damit zuſammen, daß der Stapel im 
in Preußen vom 1. Juni 1929. — Am 1. Juni d. J. ift ähnlich Dezember 1928 ſchon einen Rückgang gegen den vom Dezember 1927 
wie 1928 in allen Ländern des Deutſchen Reiches eine Schweine- aufwies. Die Zahl der Zuchtſauen und Zuchteber iſt annähernd 
zählung durchgeführt worden. In Preußen find bei dieſer Gelegen- gleich groß geblieben; auffallend ift infolgedeſſen der erhebliche 
heit auch die Schafe gezählt worden. Das vorläufige Ergebnis Rückgang der Nachzucht. 
dieſer Zählung iſt für den Staat, die Provinzen und Regierungs- Die landwirtſchaftlichen Vorbedingungen lagen für die 
bezirke aufgegliedert in nachſtehenden Tabellen dargeſtellt. Schweinezucht nicht ungünſtig. Die Ernte 1928 an Gerfte und 

Demnach beträgt der geſamte Schweinebeſtand in Preußen Roggen war um rund 25 %, an Kartoffeln um rund 15 größer 
rund 11,5 Millionen Stück. Greift man auf den Stand zum gleichen als diejenige des Jahres 1927. Die Großbezugspreiſe (für 
Zeitpunkt des Vorjahres zurück, jo zeigt fih ein Rückgang von 50 kg) find vom Juni 1928 bis Mai 1929 für Futter- 
mehr als 2,2 Millionen Stück, d. ſ. 16,2 %. gerſte von 27,5 PA auf 22,7 RM, für Roggen von 28,5 AH 

Der Schweineſtapel befindet ſich z. Zt. nach den Abſchlachtungen | auf 21,2 K und für Kartoffeln von 11,1 2# auf 8,6 AH herunter- 
des Winterhalbjahres 1928/29 im Wiederaufbau und beſteht daher gegangen. Die Preiſe für Schlachtſchweine (Klaſſe C 100 — 120 kg) 
zum größten Teil (72,6 %, Vorjahr 71,4%) aus jungen, unter hingegen ſind auf den bedeutendſten Auftriebsmärkten Preußens in 
½ Jahr alten Tieren, d. h. Ferkeln und Läuferſchweinen, in einer | dem gleichen Zeitraum von 59,0 „%, je 50 kg Lebendgewicht, 
Anzahl von 8 400 000 Stück; daneben weiſt er einen Stock von auf 75,0 AA faſt ununterbrochen geſtiegen; fie erreichten Delen 
etwas mehr als 3 Millionen über / Jahr alten Schweinen auf. Preisſtand ſchon im Dezember 1928 und blieben ſeitdem auf der 
Darunter befinden fih rund 1 270 000 Zuchtſauen, 67 000 Zucht: | gleichen Höhe. In den erſten Monaten d. J. war der Preisſtand um 
eber und 1 840 000 Maſtſchweine. rund 36 % höher als in den erſten Monaten des vergangenen Jahres 


| 

| 

| 

l 

| 
Der Schweineftapel im Juni unterſcheidet fih naturgemäß der Andererſeits iſt der Auftrieb von Schlachtſchweinen auf den. 
Anzahl nach wie auch in feiner Zuſammenſetzung von demjenigen | pedeutendften Märkten Preußens erheblich zurückgegangen; es wurden 
im Dezember. Infolgedeſſen iſt eine Gegenüberſtellung der Januar — Mai 1929 nur rund 1 700 000 Stück gegen rund 
jetzigen Zählungsergebniſſe mit den Ergebniſſen der letzten Dezember: 2 100 000 Stück in den entſprechenden Monaten des Vorjahres zu 
zählung nicht zweckmäßig. Markte gebracht. Dieſer Rückgang des Auftriebes iſt allerdings 
Im Vergleich mit dem Stand der Schweinezucht am 1. Juni 1928 wohl hauptſächlich auf den Rückgang des Schweineſtapels 
zeigen fih bei dem gegenwärtigen Stapel folgende weſentliche Unter- Dezember 1928 gegen Dezember 1927 zurückzuführen. Verhältnis⸗ 
ſchiede: Vom geſamten Rückgang von 2,2 Millionen Stück entfallen mäßig noch ſtärker hat fih der Auftrieb an Ferkeln und Läufer: 
auf Ferkel und Läufer 1,46 Millionen. Auf über ½ Jahr alte ſchweinen verknappt. In den erften fünf Monaten d. J. find 
Maſtſchweine 768 000 Stück. Daß auch die Zahl dieſer Maſtſchweine | insgefamt rund 360 000 Ferkel und 41 000 Läufer auf die Märkte 
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” der Haus hallunzen] unter 8 Wochen „ | ` 
SE . mit 8 Woden bis N Ä 
Zählung ef Ste noch nicht zufammen | Iudieber | darunter | übrigen |. zufammen 
Schweinen ½ Jahr alte insgeſamt trüchtge Sauri | 
Ferkel Schweine d SEL 
S CC oS SE Geer 10 


| 
A. Staat!) ). . 1. 6. 29 2 079 972 2 889 548 5 484 120 8 373 668 31157] 481941] 298 250 1641 348 2 154 446 


1.6. 28 2 451 285 3 392 459 6 441 870 9 834 329 33 240 492 605 306 965 2400 394 2 926 239 
mehr (+) oder weniger (—) — 371313 — 502911 — 957 750— 1460661|— 2083|— 10664!— 8 015,— 759 046/— 771 793 
in %, mehr () oder | | | 
weniger (SL — 15,15 — Ge 14,87 — LA sel 6,27 — 2,16 — 2,81 — 31,62 — 26,37 
Staat... . 1. 12. 28 à 2 742 827| 5 702 686 8 445 513 32 424 367 286 2128790 3261 185 3 660 895 
Noch: I. Schwein na! zeg 
l 1 Jahr alte und ältere Schweine Zahl] Unter 1 Jahr alte und ältere Schafe 
Zeit Zuchtſauen | Geſamt⸗ der |1 Jahr alte Geſamt⸗ 
Staat der | Die zahl Hans: | Schafe Hutter. zahl 
g Inh.. dar- zu⸗ hal. und Schaf. fhafe | ammel; zu⸗ 
Zählung ve ins- unter übrigen i Der kungen | Shafbäke | ia: und (Shope f 5 
ö . || fammen S ammen 
geſamt 11085 Sörrint Schweine | mit | emigi. | DI zibben Safe 
FREE WE | Schafen] Lämmer 
I T T 12 13 (44 15 16 1 [ Toi 2 21 | 21 z3 
| | ; 
A. Staat!)?2)... 1. 6. 29 35 462 783 559 550 258.194 433 1 013 454|)11 541 568/176 903 1 176 826| 39 3651 605 481221 375 866 731003 043 547 
r U 
1. 6. 28 38 906 771 869 . = engl 013 790 13 774 35800 . . . . | 
mehr (A) oder weniger (—) —3 444 ＋ 11 690 —8 582 — 3361-2 232 790 ` i . i | j 
m % mehr () oder ö 
weniger (“:: — 8,65 - SS , IL 4,23  0,08l— 16,21 i A e e l œ | ; 
| | | | 
Staat... |1. 12. 28| 31 927 729 826492 216:985 512,1 747 2651 13 853 6733 682 638] 36 027|1477 183,178 759/1 691 969/02 374 607 


1 i s Se Ac 5 : ; i 
Br as 5 Saargebiet. Bisher hat im Juni eine Zählung der Schafe nicht ſtattgefunden, ſie iſt am 1. 6. 29 zum erſten Mal durchgeführt worden. Die 33 Städte (Königsberg i. Pr., Berlin, 
tanffurt a „N., 2. Hindenburg O. S., Magdeburg, Halle a. S., Erfurt, Altona, Kiel, Hannover. Harburg⸗Wilhelmsburg, Gelſenkicchen⸗Buer, Münſter i. W, Bochum, Dortmund, Hagen (Weſtf.), 
ern ſind biz 5 Barmen, Düſſeldorf, Duisburg, Elberfeld, Eſſen. Hamborn, Krefeld, Mühlheim a. d. Ruhr, München Gladbach, Oberbauſen, Köln und Aachen) mit je 100 000 und mehr 
Da im Juni a der Zablung ausgenommen worden. In bezug auf den Schweinebeſtand jind für dieſe Städte die Zahlen der Junizählung 1928 (insgeſamt 183 665 Schweine) hinzugeſetzt 
ipalte 13 Sg bei den 1 Jahr alten und älteren Zuchtſauen die trächtigen und nichtträchtigen getrennt nicht erhoben wurden, ſo iſt in der Spalte 12 die Geſamtzahl der Zuchtſauen enthalten, 
‚itabten (25 04 98 aber ſind die trächtigen Zuchtſauen nicht nachgewieſen. Ber den Zahlen der Schafe, die hier aus der Dezemberzählung 1928 herangezogen find, ift die Geſamtzahl der Schafe in 
tüd) in Abzug gebracht worden. — ) In den Zahlen für 1929 und 1928 jind die Angaben für Waldeck im Staat, iu der Provinz Heſſen⸗Naſſau und im Reg.-Bez. Kaſſel mitenthalten. 
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Zahl _ Unter ½ Jahr alte Schweine PER 1/3 bis noch nicht 1 Jahr alte Schweine | 
Provinzen ai , | | Zuchtlauen 5 
e Haus: Unter rg | en 2 
Hä | haltungen | o Wochen nicht we Juchl⸗ = w 
Regierungsbezirke wt ch Za GE SÉ d darunter übrigen 3 
alte (2 Jahr | jammen eber insgeſamt f . öſammen 
Schweinen alte trächtige Schweine 
Ferkel Schweine 
a u — EEN — 
I 2 3 | 4 5 
B. Provinzen | | | d 
1. Oſtpreußen 206 891 263536| 392982, 656518 4772 54 942 30 883 151963] 211677 
2. Brandenburg.. 193 591 181227) 409 5610 590 788 2587 39 766 25 173] 207 759 250112 
3. Stadt Berlin 3 286 1711 8 6180 10 329 28 219 125 13 064 ED 
4. Pommern 160 687| 276987) 490 494 767481 2922 41 620 27 507 192 11 236 658 
5. Grenzm. Poſen-Weſtpr. 32 762 44 012 87 281 131 293 751 8 055 5072 28 986 3779 
6. Niederſchleſien 144 8780 148648) 368 271 516919 2004 24 009 15184 102 599 128 61 
7. Oberſchleſien . 81943 86446 144119 230 565 819 15 933 10 289 39 476 56 22 
. OOTA 249 145 2386 639“ 547 046 783 685 3284 43 872 28 746 232438 279 594 
9. Schleswig-Holftein . . . 86 3260 348620) 530 179 878 799 2750 38 360 27 547 94 887 135 9% 
10. Hannover 296 1488 733 592 1125 411 1859 003 4613 104 963 67567 249 806 359 38; 
11. Weſtfalen. 246 133| 302 839 678 736 981 575 3.095 55 491 31851 129 708 188 294 
12. Heſſen⸗Naſſauou 161 294 113777 302 459 416 236 1391 24 619 12 683 96 58 122 58 
13. Rheinprovinz 209 452| 147 0820 385837) 532 919 2 100 29 392 15 980 99 482 130 974 
14. Hohenzolleriſche Lande. 7 436 4432 13 126 17 558 41 700 343 2479 3 220 
C. Regierungsbezirke | | | N 
1. Königsberg.. 77 422 92 695 134 362| 227057 1 598 19 023 10012 59 225 79 840% 
2. Gumbinnen 58 186 74902 104 886 179 788 1562 15 940 9 576 33 843 DEE) 
3. Allen ſtein 51 399 64628. 103 394 168 022 1077 13 170 7 908 27 074 4132 
4. Weſtpreußen 19 884 31311 50 340 81651 535 6 809 3 387 31 821 39 10 
5. Potsdam 92 460 819780 192225 2274 203 1333 18 468 11637 119 649 139 450 
6. Frankfurt 101131 99249 217336! 316585 1 254 21 298 13 536 88 11 110662 
7. Berlin 3 286 1711 seis“ 10329 28 219 125 13 064 13311 
enn 69 5166 96 639 186 078) 2827177 11890 18465) 12154 886481 108302 
E. 7 Lea AE 715000 150995 251075 402 070 1286 18 785 12 866 84 132 104 203 
10. Stralſundd 19 671 29 353 53 341 82 694 447 4 370 2 487 19 337 24 154 
11. Schneidemü hl. 32 762 44012 87 281; 131293 751 8 055 5072 28 986 387192 
ER Be rk 79 817 87 144 206 8310 293 975 1163 13 787 8 813 62 00 76 952 
18 Bean 65 061 61504 161440 222 944 841 10 222 6 371 40 597 51 660 
HM Diane 81 943 86446 144119 230565 819 15 933 10 289 39 476 56 228 
15. Magdeburg.. 999590 1184 237 628 356 044 1483 22 138 14597 117662] 141 28 
16. Merſe burg 107 700 87 658 236 136 323 794 1 554 16 726 11 078 90 242 108 522 
F 42 386 30 560 73 287 103 847 247 5 008 3 071 24 534 29 780 
18. Schleswig 86326| 3486201 530179 878 799 2 750 38 360 27 547 94 887 135 9970 
19. Hannover. 57 395] 220314 291654. 511968 876 22 292 14 168 57 663 80 831 
20. Hildesheim ....... 64 218 44209 138 6544 182863 427 6 796 3 680 51814 59 037 
21. Lüneburg. 57185] 129 736 2861731 391 467 1185 18 368 11 630 69 996 89 549 
RL E 449%6| 148 591 237 121 385 712 858 23 441 16 286 41017 65 316} 
23. Osnabrüd ....... 46 920 158099 155247) 313346 1071 25 802 16 545 24 96 51 833 
a Wh 25 504 32643 41004 73 647 196 8 264 5 258 4 356 12 816 
25. Münfer `... 82 1480 107971 2417201 349 691 1 589 25 625 14 152 44 397 71611 
DE nase sn 83 954 158 956 264921 423 877 995 24 482 14 727 57 005 82 482 
N. indes 80 031 35912! 172095 208 007 5ll 5 384 2 972 28 306 34 20 
1 EEE 108 934 80524 212898 293 422 1035 16244 8 409 72 741 90 0200 
29. Wiesbaden 52 360 33 253 89 561 122 814 356 8375 4274 23 843 325740 
Di 
30 Bi ta na 52 150 21 695 75 868 97 563 180 4215 2177 19 52 23 9190 
31. Düſſeld ort 62 130 644090 164175 228 584 1120|, 12997 7 300 46 02 60 141| 
. 32 634 14 335 45 375 59 710 277 2 185 1 040 9 671 12 133 
C 36 704 29 833 60 341 90 174 279 6407 3 454 17 117 23 803 
34. Aachen 25 834 16 810 40 078 56 888 244 3 588 2009 7146 10 9780 
35. Sigmaringen 7 436 4432 13 126 17 558 41 700 343 2479 3 2200 


gebracht worden; in den gleichen Monaten des vergangenen Jahres 
waren es dagegen rund 512 000 Ferkel und 71000 Läufer; der 
Rückgang der Auftriebszahl dieſer für die Nachzucht ſo wichtigen 
Tiere beläuft fih demnach auf rund 31 %, während der Auftrieb 
von Maſtſchweinen in den gleichen Monaten nur um rund 19 % 
abgenommen hat. Dementſprechend ſind auch die Preiſe für Ferkel 
und Läufer erheblich geſtiegen: ſie betrugen je nach dem Alter 


der Tiere 


für Ferkel 
für Läuferſchweine . 


en IE. "SÉ ot ww 


| 


im Durchſchnitt der Monate 


Januar — Mai 1928 


5— 48 AK 


Januar — Mai 1929 


13— 70 GN 


27-126 „ 


Die hohen Preiſe für Nachzuchttiere ſcheinen nicht ohne Rückwirkung 
auf den örtlichen Umfang der Schweinehaltung geblieben zu fein; 
es ift anzunehmen, daß insbeſondere bei der nich tlandwirtſchaftlichen 
Bevölkerung die Schweinehaltung ſtark zurückgegangen iſt und daß 
eine große Anzahl von Selbſtverſorgern, die für den eigenen Haus— 
haltsverbrauch mäſten, in dieſem Jahre davon abgeſehen haben; 
darauf läßt wenigſtens die Abnahme der Zahl der ſchweinehaltenden 
Haushaltungen ſchließen. Am 1. Juni 1928 ſind rund 2450 000 
Haushaltungen mit Schweinen feſtgeſtellt worden; diesmal hingegen 
waren es nur 2080 000, mithin rund 370 000 (15 %) weniger. 
Der Rückgang der ſchweinehaltenden Haushaltungen erſtre lt ſich auf 
alle Landesteile, zeigt fih aber in der Rheinprovinz (22 96), Nieder: 


e Google 


| 
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SE 8 2. Schafe e + 
Unter IL 1 Jahr alte und ältere e Schafe = 
1 Jabr i DA 
alte Mutter. | ` = $ 
Safe S fhafe ` Hammel | zu⸗ ge ep 
und | Shafböke 55 der E 
Shafböke und , (Schöpfe) , jammen = 
einſchl. amer — | eil ll = 
Limmer | 2 
1583 19 20 21 2232 23 S 

| d 
' | B. 
135 053 6 045 149 934 6 973| 162 952 298 005] 1. 
169 095 5 646 243 571 21 7480 270 965 440 060] 2. 
i ; ; è . . 3. 
217 657 8297| 324 722 36 5561 369 575 587232] 4. 
26 658 1124 39 478 4 788 45 390 720481 5. 
55 871 2230 80 891 9 266 92 387] 148 2581 6. 
7443 397 11023 1812 13 232 20 675 7. 
225 308 5603| 302 384 48 782 356 769 582 077] g. 
76 469 2 166 77 988 11 380 91 534] 168 003] 9. 
132 267 5 354 178 595 25 605 209 554] 341 8211 10. 
42 432 1304 59 516 17 156 77 976 1204081 11. 
56 201 861 87 342 22 646| 110 849 167 050] 12. 
27 448 741 44 623 12 565 57 929 85 377 13. 
4 924 97 5414 2 098 7 609 12 5330 14. 

j 
g C. 
50 443 2547 57 707 2614 62 868] 113 311] 1. 
31516 854 26 925 629 28 408 59 924] 2. 
41 645 1 991 43 601 252 48 112 89 757) 3. 
11449 653 21 701 121 23 564 350131 4. 
71094 2 375; 101 847 8 899| 113 1211 184215] e 
98 001 3271| 141 724 12 849| 157 8444 255 8451 6. 
7 See e 7. 
116 722 4 028; 173314 18 345 1956871 312 409] 8. 
67 319 3215| 100 081 14 06 117 356| 184 675] 9. 
33 616 1054 51327 4151 56 532 90 1481 10. 
26 658 1124 39 478 4 788 45 390} 72 048] vr, 
29 756 1 264 44 207 6 021 51 492 81 248] 12. 
26 115 966 36 684 3 245 40 895 67 010| 13. 
7443 397 110233] 1812| 13232| 20 675 14. 
97 390 2 405) 120079 26 1244 148 608| 245 998| 15. 
105 412 2711 146152 16 805 165668] 271 080] 16. 
22 506 487 36 153 5 853 42 493 64 9991 17. 
76 469 2166 77 988 1138 91 534| 1680031 rg. 
17 182 591 24 672 4 493 29 756 46 938| 19. 
36 821 808 60 503 9 136 70447] 107 268 20. 
21 112 1104 32 805 3493 37 402 58514] 21. 
26 804 1475 25 995 2578 30 048 56 8521 22. 
14 906 1 261 18 164 5510 24 935 39 841| 23. 
15 442 115 16 456 395 16 966 32 408| 24. 
4 467 175 5779 1 187 7141 11 608] 25. 
18 013 408 25 000 5057 30 465 48 4781 26. 
19 952 721 28 737 10 912 40 370 60 322] 27. 
44 775 676 70 016 15 898 86 590] 1313651 2g. 
11 426 185 17 326 6 748 24 259 35 6851 29. 
8 165 158 15 596 4 597 20 351 28 516 30. 
6125 218 10 174 3 643 14 035 20 1601 31. 
3 509 104 4210 1163 5477 8 986 32. 
6 495 124 10 339 1 776 12 239 18 7341 33. 
3 154 137 4 304 1 | 5 827 8 981 34. 
4 924 97 5414 2 = 7 609 12 5331 35. 


Noch: l. Schweine 3 
1 Jahr alte un und ältere Schweine Zahl 
Zei _ Geſamt⸗ PR 
3 aus: 
bar» Die im zahl haltungen 
ins⸗ | unter | übrigen | i der mit 
gejamt | träch⸗ Seine | Shweine Schafen 
tige | 
12 | 13 14 ue 16 17 
| ! i 5 
1 | R 
4925 74 345 511870 27 805) 107 075] 975 270 37 390 
2776/53 486 38 9110 28 H 79 671] 920 5711 10 056 
444 364 1872} 2280 25 9200 
3570 67 897 47671 20882 992 349 1056 4690 33956 
528 12046 8074 4351! 16 925] 186010} 3792 
2506| 32 364 22 367| 10 920 45 790 691 321 4670 
1001| 26 964 17485) 4 97 329390 319732 330 
3791| 70488! 52 880 23 361 97 640 1160 9190 14462 
3163| 77 239 57 844 8 156 88 558| 1 103 3544 9 626 
6 187 221 279 157 588 29 138 256 604| 2474 989 29 992 
2907 77191; 51193 15 396 95 494 1 285 3633 8121 
1694| 32 436 21 768 10083 442130 583 043 12753 
2338 36 738 22 674 13 522 525980 716 491] 11 651 
35 1045 616 238 13188 22096 104 
uff 
1905| 25804 17641) 11 882 39591 346 4944 15 842 
1322 19 484 13 8155 5 193 25 999 257 132 10 792 
1044| 18 3380 125100 4697 24 079] 233 422 10145 
654 10 719 7221 6 033 17406] 138 222 611 
1463| 23 972 17970 12611 38046] 451 699 2964 
1310 29 a 20941) 11 124] 41 625] 468872 7092 
44 364 1872 2280 25 920 
1335 25 519 18 18 10 006 36 860 427 879 11 198 
1417| 31 6830 21 934 7907 41 007] 547 280 20 694 
8180 10 695 7580 2 eg 14482} 121 3300 2064 
528| 12046 8074 43510 16 925] 186 010[ 3792 
1430| 18 400 12 947 68120 28 642 397 569 1769 
10760 13 964 9 420 4108 19 148] 293 752 2901 
10010 26 964 1748 4974 32939 319 732 330 
1753| 43 235 32479 10 811 55 799 2853 
1649 21 604 16 279 9 905] 33 158 8 975 
389 5 649 4122 2 4 8 683 2634 
3163 77 239 57 844 8 10 88 558 9 626 
1206| 61565! 42 419 6 887 69 658 1124 
659| 141170 9831| 4578 19 354 3116 
1879| 47 2890 34281 7740 56908 1 389 
919| 37895 27372 4429| 43243 7615 
1314| 55819 40 494 4863 61 996 2310 
210 4594 3 191 641) 5445 14 438 
1206| 24 579 16 0950 5 792 31577 1 720 
1159| 44 908 30 143 6 540 52607 1462 
5420 7704 4955 3 064 11 310 4939 
13281 24448 16 725 7780 33 556 8211 
3660 7 1888 5043 2303 10 657 4542 
225 5820 3 680 1703 7748 2 289 
1243, 13651! 8716| 6 133 21 027 4771 
359 2680 1488 15410 4580 1456 
315| 12 3510 7402) 3199 15865 1 266 
196| 2236 1388 940 3378 1 869 
35 1 045 s16 238, 1 318 104 
| 
ſchleſien (22 /) und Oberſchleſien (21 %) im ſtärkſten Maße; in 


dieſen Provinzen iſt die Schweinemäſtung für den Eigenverbrauch 
unter der Arbeiterbevölkerung ſtark verbreitet. 

Die geſchilderte Entwicklung, vor allem aber der knappe Auf⸗ 
trieb an Ferkeln und Läuferſchweinen, das ſtarke Anziehen der 
Preiſe dieſer Nachzuchttiere und endlich der erhebliche Rückgang der 
ſchweinehaltenden Haushaltungen laffen, wenn diefe Verhältniſſe 


fortbeſtehen, darauf ſchließen, daß eine weſentliche Vermehrung des 


Schweineſtapels bis zum Dezember d. J. kaum eintreten wird. 
Die Schafe ſind in dieſem Jahre zum erſten Mal am 1. Juni 

gezählt worden; der Zweck dieſer Zählung war es, den Schafbeſtand 

in einem Zeitpunkt zu ermitteln, an dem er ſich nach den voran— 


Zeitſchrift des Pr. Stat. Landesamts, 69. Jahrgang. 


gegangenen Schlachtungen im Wiederaufbau befindet und den größten 
Teil ſeines Nachwuchſes aufweiſt. Es wurden auch tatſächlich bei 
dem gegenwärtigen Stapel eine erheblich größere Anzahl von Lämmern, 


| nämlich rund 500 000 Stück mehr als anläßlich der letzten Dezember: 


zählung, feſtgeſtellt; auch die Zahl der über 1 Jahr alten Schafe 
hat um rund 175 000 Stück zugenommen. Greift man hingegen 
auf die Ergebniſſe der letzten Junizählung zurück, — es war 
dies die Landwirtſchaftliche Betriebszählung vom 25. Juni 1925 — 
ſo ergibt ſich, daß damals allein in den landwirtſchaftlichen Betrieben 
rund 4 200 000 Schafe, alſo rund 1 200 000 mehr als diesmal, 
feſtgeſtellt wurden. Die früher bereits feſtgeſtellte Einſchränkung 
der Schafzucht ſcheint demnach weiterhin fortzuſchreiten. 


43 


338 


Die Viehſchlachtungen in Preußen 
a) im 1. Vierteljahr 1929 und im Winterhalbjahr 1928/29. 


Die Ergebniſſe der Fleiſchbeſchau und Trichinenſchau zeigen, 
daß im Freiſtaat Preußen im erſten Vierteljahr 1929 vorwiegend 
für gewerbliche Zwecke geſchlachtet wurden: rund 107000 Ochſen 
und Bullen, 255 000 Kühe ſowie 756 000 Jungrinder und Kälber, 
alfo insgeſamt 1 118 000 Stück Rind vieh; ferner 211 000 Schafe, 
40 000 Ziegen und 30 000 Pferde. Die bei der Trichinenſchau er⸗ 
mittelte Zahl der Schweineſchlachtungen, die nicht allein 
die gewerblichen, ſondern auch die meiſten Hausſchlachtungen um⸗ 
faßt, betrug in dem genannten Zeitraum rund 4 007 000 Stück. 
Vom laufenden Jahr ab werden die Schlachtungen, die in den 
Seegrenzſchlachthöfen (in Preußen ſind es: Altona, Kiel, Flensburg 
und Saßnitz) an eingeführtem Auslandsvieh ausgeführt werden, 
getrennt nachgewieſen. Im erſten Vierteljahr d. J. bezifferten 
fih die Schlachtungen in dieſen Schlachthäufern auf 3 775 Ochſen und 
Bullen, 19 025 Kühe, 1 715 Jungrinder und Kälber, alfo insgeſamt 


Unter Hinzurechnung dieſer Schlachtungen ergibt ſich für Preußen 
eine Geſamtzahl von rund 1 143 000 Stück Rind vieh um 
4 010 000 Schweine. 

Beim Vergleich mit den Ergebniſſen des entſprechenden 
Zeitraumes des vorigen Jahres zeigt es ſich, daß die Schlachtungen 
von Rindvieh insgeſamt nicht unbeträchtlich um rund 145 000, d. i. 
14,5 °% — zugenommen haben; die Steigerung erſtreckt fidh auf 
ſämtliche Rindviehgattungen, hauptſächlich aber auf Jungrinder und 
Kälber. Dieſer erheblichen Zunahme der Rindfleiſcherzeugung ſteht 
eine beträchtliche Abnahme der Schweineſchlachtungen um 
rund 500 000 Stück (11% gegenüber. Auch bei den Sedaj: 
ſchlachtungen ift ein Rückgang um rund 7 000 Stück zu beobachten. 
Die Zahl der Pferdeſchlachtungen hat wiederum um rund 6 000 Stück 
(26,3 % ) zugenommen; geringer war die Zunahme der Ziegen: 
ſchlachtungen, die fih auf 2000 Stück (5,2 %;) beziffert. 

Der Umfang der (vorwiegend gewerblichen) Schlachtungen 
während des Winterhalbjahres (Oktober bis März 
1928/29, alſo während der Hauptſchlachtzeit, iſt für das geſamte 


auf 24 515 Stück Rindvieh und außerdem 2 270 Schweine. Staatsgebiet aus nachſtehender Überſicht zu erſehen: 


Schlachtungen in den Winterhalbjahren 1928/29, 1927/28 und 1912/13 im Freiſtaat Preußen. 


HE Ochſen ES 

Beitraum Pferde und Bullen Kühe 
[ 1928/29 65 | 233 553 
Oktober⸗ März 411927%%2 55 193 472 
| 1912/13 68 246 464 
1928/29 gegen 1927/28 + .... rk 10 I+ 40 + 81 
F e + 18,2 Lt 20,7 ( 17,2 
1928/29 gegen 1912/13 4 — d I— 13 + 89 
E — 44 |— 5,3 + 19,2 


Von den Mehrſchlachtungen an Rindvieh, die 336 000 Stück, d. |. 
17,4%, betrugen, entfällt der größte Teil auf Kälber (143 000 Stück). 
Die Zahl der Rindviehſchlachtungen war im abgelaufenen Winter⸗ 
Halbjahr die höchſte feit dem Winterhalbjahr 1924,25 — dem erſten 
der ſtabilen Währung; es iſt allerdings zu beachten, daß in immer 
größerem Maße Jungvieh, namentlich Kälber geſchlachtet werden; 
es entſpricht dieſes den vermehrten Kalbungen des geſtiegenen 
Kuhbeſtandes. Der recht erhebliche Rückgang der Schweine⸗ 
ſchlachtungen gegenüber dem vorigen Winterhalbjahr um rund 
828 000 Stück, d. f. 8,19 %, geht parallel mit der Verminderung 
des Schweineſtapels 1928 gegenüber 1927. 

Demnach war im abgelaufenen Winterhalbjahr der Anfall an 
Rindfleiſch reichlicher, derjenige an Schweinefleiſch hingegen geringer 
als im entſprechenden Zeitraum des Vorjahres. Unter Berückſichtigung 
der Schlachtgewichte des Rindviehes (von dem zwei Drittel der 
Zunahme auf Kälber und Jungrinder entfallen) und der 
Schweine ergibt es ſich, daß die ſtarke Abnahme der Schweine— 
ſchlachtungen durch das Mehr an Rindviehſchlachtungen nicht ganz 
ausgeglichen war, und daher dürfte die Fleiſcher zeugung 
aus Inlandsvieh das Maß des vorangegangenen 
Winterhalbjahres nicht ganz erreicht haben. 

Bei der Gegenüberſtellung der Schlachtungszahlen des abge— 
laufenen Winterhalbjahres mit denjenigen des gleichen 
Zeitabſchnittes 1912/13 iſt zu beachten, daß ſich ſeitdem 
der Kreis der beſchaupflichtigen Hausſchlachtungen, insbeſondere der 
Hausſchlachtungen an Schweinen, nicht unerheblich erweitert hat. 
Die Zunahme der Schweineſchlachtungen um rund 1 200 000 Stück 
gegenüber 1912/13 dürfte alſo in Wirklichkeit geringer ſein, 
ebenſo auch die Zunahme der Rindviehſchlachtungen um rund 
465 000 Stück als es aus dem Vergleich hervorgeht. Das 
Hauptkontingent der Vermehrung der Rindviehſchlachtungen entfällt 
auch bei dieſem Vergleich auf die Kälber, deren Zunahme 
320 000 Stück beträgt, was größtenteils mit der gegenwärtigen 
Ausdehnung der Kuhhaltung (der gegenwärtige Rindviehſtapel zählt 


| 


EE 


EE EE ltw — 


SES SPD Rindvieh éch de 91 
ungrinder | Kälber insgeſamt Schweine | Schafe Ziegen 
in 1000 Stück 
| 
269 1 214 2 269 8 459 460 106 
197 | 1071 1 933 9 287 469 100 
197 894 1 801 7251 619 63 
72 + 143 336 I— 828 I — 9 LX 6 
365 + 13,4 |+ 17, I— 8,9 I— 1,» I+ bn 
12 +- 320 - 468 |+ 1 208 I— 159 |+ 43 
365 -+ 35, |+ 26,0 Li 16,7 I— 25,17 |+- 683 


rund 250000 Kühe mehr als vor dem Kriege) und den zahl: 
reicheren Kalbungen zuſammenhängt. 

Die Entwicklung der Schlachtungszahlen der Schweine in den 
3 erſten Monaten 1929 und 1928 im Zuſammenhang mit dem 
Auftrieb und den Durchſchnittspreiſen auf 16 preußiſchen Schlacht⸗ 
viehmärkten (für die met gehandelten Schweine von 110 bi: 
120 kg Lebendgewicht) iſt in folgender Überſicht dargeſtellt: 


Preiſe, Schlachtungen und Auſtrieb von Schweinen. 


Durchſchnittlicher Auftrieb von 
Marktpreis je 50kg Zahl der Schlachtſchweinen 
Lebendgewicht für Schweine⸗ auf 16 preußiſchen 
Schlachtſchweine lachtungen Schlachtvieh⸗ 
Monate von 100 bis 120 kg ſchlachtung märkten 
n Reichsmark) 1929 | 1928 | 1929 1928 
e in 1000 St ü ct 
Januar. 74,8 55,9 1054 1670 324 417 
Februar 75,2 56,8 899 1484 313 412 
März .... 78,6 54,1 1029| 1341 352 433 


Die Preiſe haben gegenüber dem Vorjahre ſtark, und zwar um 
etwa 35 %, zugenommen und waren offenbar, wie die niedrigeren 
Schlachtungs⸗ und Auftriebszahlen zeigen, durch das ſchwächere 
Angebot mit bedingt. Es fällt auf, daß die Preiſe im Monat 
März ſprunghaft geſtiegen ſind, obwohl die Auftriebszahl in dieſem 
Monat höher war als in den Monaten vorher. Dieſes ſtarke 
Anziehen der Preiſe ſcheint darauf hinzudeuten, daß auf weiteres 
vermindertes Angebot gerechnet wurde. In allen drei Monaten 
waren die Preiſe um etwa 15 % höher als in den entſprechenden 
Monaten des Jahres 1927, obwohl die Auftriebszahlen damals 
geringer waren. Allerdings iſt hier zu berückſichtigen, daß im 
Jahre 1927 noch ein höheres Kontingent an eingeführtem, zol: 
freiem Gefrierfleiſch beſtanden hat. 
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b) im II. Vierteljahr und I. Halbjahr 1929, nehmenden Rindvieh⸗ und abnehmenden Schweineſchlachtungen auch 


Laut der Ergebniſſe der Fleiſchbeſchau und Trichinenſchau weiterhin beſteht. 


wurden im Freiſtaat Preußen in den drei Monaten April bis e 5 SE en Ben 
Juni, vorwiegend für gewerbliche Zwecke, geſchlachtet: rund üd, d. Í. 6,8 v. H., 


a rien ` im einzelnen betrugen die Mehrſchlachtungen von Ochſen 
7000 Ochſen und Bullen, 262 000 Kühe, 121 000 Jungrinder ens e 
= 669 000 Kälber, mithin insgeſamt rund 1 169 000 Stück und Bullen rund 16 000 (15,8 v. H.), von Kühen 31000 (13,4 v. H.), 


Rindvieh; ferner 234 000 Schafe, 61 000 Ziegen und 23 000 von Jungrindern 24 000 (24,0 v. H.) und von Kälbern 2 000 
Pferde. Durch die Trichinenſchau — die nicht nur die gewerb⸗ (0,3 v. H.). Zugenommen haben ferner die Pferdeſchlachtungen, 


i | i e „und zwar um rund 3 100 Stück, d. f. 15, v. H. 
/ SEIN IE NEE DL Demgegenüber find insbeſondere die Schweineſchlachtungen 


tungen der Selbſtverbraucher erfaßt — wurden in dem x GE o e 
nn Zeitraum Së 9 E ae chweineſchlachtungen wiederum erheblich eingeſchränkt worden; der Rückgang um rund 
d ſtellt ry 344 000 Stück oder 12,3 v. H. geht parallel mit der — auch letzthin 
feſige i anläßlich der Schweinezählung vom 1. Juni d. J. feſtgeſtellten — 


Abnahme des Schweineſtapels. Auch die Schafſchlachtungen und 
Ziegenſchlachtungen haben um rund 6 900 bezw. 6 800 Stück 
abgenommen. 
Der Umfang der vorwiegend gewerblichen Schlachtungen im 
1) In dieſen Zahlen ſind die Schlachtungen in Waldeck ſowie auch erſten Halbjahr 1929 ſowie in den gleichen Zeitabſchnitten von 
das in den preußiſchen Seegrenzſchlachthöfen geſchlachtete Auslands- | 1928 und 1913 ift für das geſamte Staatsgebiet aus nachſtehender 
vieh mitenthalten, deſſen Zahl in den Ergebniſſen beſonders nachgewieſen iſt. Überſicht zu erſehen. 


Beim Vergleich mit den Ergebniſſen des entſprechenden Zeit⸗ 
abſchnittes des Vorjahres zeigt es ſich, daß die bereits bei der 
vorangegangenen Veröffentlichung feſtgeſtellte Tendenz der zu⸗ 


Schlachtungen in den erſten Halbjahren 1929, 1928 und 1913 im Freiſtaat Preußen. 


getan Pferde 15 lc Kühe Jungrinder Kälber | See Schweine Schafe | Ziegen 
in 1000 Stück 

J. Halbjahr 1929 ......... 54 228 537 238 1312 | 2315 6 544 445 101 
Ke 19g 44 194 470 187 1247 2 098 7404 459 106 
E + 1917 wu u 52 272 438 164 1048 1 922 5 938 570 12 
1939 gegen 1928 + oder — .. |+ 10 |+ 34 + 67 |+ 51 Lt 65 ＋ 217 I— 860 I— 14 I— 5 
in % (+ oder r ........ + 22,7 175 |+ lés |+ 273 — 52 10,3 (— 1156 [(— 31[— 47 
1929 gegen 1913 + oder —- . Lt 2 — dÄ Lt 99 74 — 264 |+ 393 I+ 606 (— 125 29 
in % (+ oder r ))) + 3,3 I— 162 |+ 226 |+ 45,1 + 252 |+ 20,4 Lt 10,2 |I— 219 |+ 40,3 


Dieſe Überſicht zeigt, daß in den erſten 6 Monaten des laufenden | eine Abnahme von rund 197 000 Stück oder 17 v. H. Mit der 
Jahres die heimiſche Erzeugung an Rindfleiſch höher, diejenige an | Steigung auf 79,2 34 im Monat Juni erreichten die Schweinepreiſe 
Schweinefleiſch hingegen geringer war als im gleichen Zeitraum 1928. ihren Höchſtſtand ſeit Ende 1926. 

Die Zunahme der Rindviehſchlachtungen um rund 217 000 Stück Së 
oder 10,3 v. H. ijt recht beträchtlich, wobei noch zu beachten ift, daß Preiſe, Auſtried und Schlachtungen von Schwemen. 
der größte Teil der Zunahme, 116 000 Stück, die Jungrinder⸗ Durchſchnittlicher Auftrieb von 


und Kälberſchlachtungen betrifft. Die Zahl der Rindviehſchlachtungen Marktpreis je 50 kg Schlachtſchweinen Zahl der fleiſch⸗ 
É , . Lebendgewicht fü 16 DC beſchaupflichtigen 
im abgelaufenen Halbjahr war die höchſte feit dem erſten Halb- one 8 chlachtwieh⸗ en. Schweine⸗ 
jahr 1925. Die Schweineſchlachtungen hingegen weiſen einen Monate soon 100 bis 120 ke märkten ſchlachtungen 
ſtarken Rückgang um rund 860 000 Stiick oder 11,8 v. H. auf; (in Reichsmark) 1929 1928 1929 | 1928 
immerhin liegt die Zahl von rund 6,5 Millionen Schlachtungen 1929 1938 Jl 
noch weſentlich höher als die entſprechenden Zahlen von 1925 bis in 1000 Stück 

1927. Der Rückgang der Schaf⸗ und Ziegenſchlachtungen iſt nicht April. 75,8 52,9 24 ai 396 839) 1093 
erheblich. Verhältnismäßig ſtark, um 22,7 v. H., haben die Pferdes Mai 73.9 59,1 328 403 861 1034 
ſchlachtungen zugenommen. Juni 79,2 69,3 277 347 741 828 


Bei der Gegenüberſtellung mit den Schlachtungszahlen 
des erſten Halbjahres 1913 ift zu beachten, daß fih der Umfang 
der beſchaupflichtigen Hausſchlachtungen ſeit damals nicht unbeträchtlich | Die preußiſchen Erwerbstätigen im Familienzuſammenhang. 
erweitert hat; die Zunahme der Schweineſchlachtungen um rund | — Die bisherigen Veröffentlichungen der „Statiſtiſchen Korre— 
606 000 Stück (10.2 v. H.) iſt daher tatſächlich wohl erheblich kleiner, | Ipondenz“!) zeigten die Erwerbstätigen losgelöſt von jedem Familien— 
weil gerade der Umfang der Trichinenſchau ſtark erweitert worden | zuſammenhang, lediglich als Individuen innerhalb der Geſamt— 
it. Die Vermehrung der Rindviehſchlachtungen dürfte eher der bevölkerung. Die Familie als Zelle des Volksganzen trat hierbei 
Wirklichkeit entſprechen; es zeigt fih aber hauptſächlich — wie es | in keiner Weiſe in Erſcheinung. Wenn neben der Zahl der 
bereits anläßlich früherer Nachkriegsergebniſſe feſtgeſtellt wurde — Erwerbstätigen durch die Einbeziehung der berufsloſen Angehörigen 
eine Zunahme der Jungvieh- und Kälberſchlachtungen, der eine | auch die ſogenannten „Berufszugehörigen“ und damit die geſamte 
Abnahme von Ochſen- und Bullenſchlachtungen gegenüberſteht. | Bevölkerung nachgewieſen wurde, ſo bedeutete auch das nur einen 
ganz lockeren Zuſammenhang zwiſchen den einzelnen Bevölkerungs— 
Auftriebes von Schweinen auf 16 preußiſchen Schlachtviehmärkten teilen. Zwar wurden die nichterwerbenden Angehörigen (Ehefrauen 
im Zuſammenhang mit den Schlachtungszahlen it für die Monate | und Kinder) dem Beruf des Haushaltungsvorſtandes zugeteilt, aber 
April bis Juni 1929 und 1928 in folgender Überſicht dargeſtellt. | bei allen Familienmitgliedern, die ſelbſt erwarben, zumal in einem 

| 
| 


Die Entwicklung der Durchſchnittspreiſe und des 


Die Preiſe haben gegenüber dem Vorfahr durchſchnittlich um 
rund 26 v. H. zugenommen, die Auftriebszahlen hingegen zeigen 


1) Vgl. Statiſtiſcke Korreſpondenz Jahrg. 1926 Nr. 40, 1927 Nr. 45, 
1928 Nr. 6, 19, 28, 39, 40. 
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anderen Wirtſchaftszweig oder in einer anderen Berufsſtellung wie 
jener, wurde auch bei dieſem Verfahren der Familienzuſammenhang 
unerkennbar auseinandergeriſſen; das gilt in ganz beſonderem Maße 
von den ſogenannten „mithelfenden“ Perſonen, Angehörigen, die 
im eigenen Betriebe des Familienvorſtandes helfen: die Verbindung 
zwiſchen ihnen und den Betriebsinhabern erſcheint durch ihre Wieder— 
gabe als beſondere Berufsſtellung vollkommen aufgehoben. 

Während man ſich nun bei früheren Berufszählungen, zuletzt 
noch 1907, hiermit abfinden mußte, war bei, der. Berufszählung 
vom 16. Juni 1925 neben den Tabellen, in denen die Erwerbs— 
tätigen lediglich als Individuen erſchienen, auch eine ſolche über 
die Familienhaushaltungen nach dem Beruf des 
Haushaltungsvorſtandes vorgeſehen. Das Ergebnis 
dieſer Auszählung iſt in der beigefügten Überſicht für den Staat 
und die Geſamtheit der Familien dargeſtellt. 


Als Familienhaushaltungen ſind alle 
Haushaltungen (die nicht Anſtaltshaushaltungen ſind) 
mit mindeſtens zwei Perſonen ausgezählt, 
gleichgültig, ob fie nur aus Fanilienmitgliedern beſtehen 
oder auch „Familienfremde“ (Hausangeſtellte, Gewerbegehilfen, 
Zimmerabmieter uſw.) umfaſſen, gleichgültig auch, ob zwiſchen 
den Mitgliedern dieſer Haushaltung ein Verwandſchafts— 
verhältnis beſteht oder nicht — ein alleinſtehender Erwerbs— 
tätiger in eigener Wohnung bildet z. B. mit ſeiner Haus— 
hälterin zuſammen einen Familienhaushalt von zwei Perſonen. 
Familie in dieſem Sinne ift alfo die 
Wohn: und Wirtſchaftsgemeinſchaft, nicht 
dagegen die auf der Verwandtſchaft und Abſtammung auf— 
gebaute Familie, wenn dieſe auch in den meiſten Fällen den 
Kern des Familienhaushalts darſtellt. 


Dadurch, daß für die Eingliederung dieſer Familien lediglich 
der Beruf des Familienvorſtandes maßgebend iſt, ſind die Berufe 
aller anderen Haushaltungsmitglieder nicht im einzelnen zu erkennen, 
wenn auch für die tätigen Familienangehörigen ſowie für die 
Hausangeſtellten und die Gewerbegehilfen wenigſtens die Tatſache 
der Berufsausübung als ſolcher hervorgehoben iſt (vgl. die Spalten 
7, 8, 10 und 11 der Überſicht). Die Berufsgliederung beſchränkt 
ſich hier auf die großen Berufsabteilungen, deren Bedeutung z. T. 
in der Überſicht ſelbſt genannt ift!), und innerhalb dieſer Abteilungen 
auf die Stellung im Beruf oder ſoziale Stellung: a1 — as bedeutet 
Selbſtändige (Eigentümer, Pächter und ſonſtige Betriebsleiter), 
afr Hausinduſtrielle und Heimarbeiter, b Angeſtellte, e Arbeiter, 
m Mithelfende Angehörige. 

Von der preußiſchen Wohnbevölkerung, die ins— 
geſamt 38 120 173 Perſonen ausmacht, leben in Familien: 
haushaltungen der geſchilderten Art 36 677 694 Perſonen 
oder 96,22 v. H. der Geſamtbevölkerung, und zwar 
34 249 085 Familien mitglieder, 659 716 Hausangeſtellte, 
930 467 Gewerbegehilfen und 838 426 Schlafgänger, 
Zimmerabmieter uſw. Unter den reſtlichen Perſonen befinden 
fich (neben den Anſtaltsinſaſſen) 622 235 alleinſtehende Erwerbs- 
tätige (und Berufsloſe), die folgenden Anteil der Erwerbstätigen 
in ihrer Abteilung ausmachen: 0,81 v. H. in A, 1,6 in B, 1,94 in 
C, 3,82 in D, 3,39 in E, 2,12 in F und 13,66 v. H. in G. Erheblich 
iſt der Anteil dieſer alleinſtehenden Perſonen alſo nur in der 
Abteilung G, wo er rund 312 000 Perſonen ausmacht; es handelt 
ſich hier in der Hauptſache um verwitwete Altenteiler (Altſitzer), 
Penſionäre, Rentner uſw. Mit Ausnahme von 3,75 v. H. lebt 
demnach die große Maſſe der Bevölkerung in irgendeinem Familien— 
zuſammenhang, wenn dieſer Zuſammenhang auch bei 2,20 v. H. 
(Zimmerabmieter uſw.) recht loſe iſt. 


1) Abteilung D umfaßt Verwaltung, Heerweſen, Kirche, freie Berufs- 
arten, E Geſundheitsweſen, Wohlfahrtspflege uſw., F Häusliche Dienſte 
und Erwerbstätigkeit ohne feſte Stellung. Wegen der zahlenmäßig 
geringeren Bedeutung dieſer Abteilungen find D und E in der überſicht 
zuſammengefaßt, während F nur in der Sammelgruppe A—F enthalten ift. 


m— m een 


Die Zahl der eigentlichen Familienmitglieder in den 
Familienhaushaltungen macht 93,38 v. H. der überhaupt in Familien 
lebenden Perſonen aus, ſodaß auf die Familienfremden 6,62 v. 9. 
entfallen. Welche Schlüſſe aus dem mehr oder minder großen 
Anteil von Familienfremden auf die wirtſchaftliche Lage der 
Familie ſelbſt gezogen werden dürfen, ergibt ſich erſt aus der 
Zuſammenſetzung dieſer Familienfremden, die in den Berufs— 
abteilungen ganz verſchieden iſt. Das Vorhandenſein von Haus— 
angeſtellten und Gewerbegehilfen (worunter auch Knechte und 
Mägde auf dem Lande ſowie Handwerkslehrlinge uſw. zu verſtehen 
find) ift im allgemeinen ein Zeichen gewiſſer wirtſchaftlicher Geib, 
ſtändigkeit, das Vorhandenſein von Zimmerabmietern, Schlafgängern 
und dergleichen dagegen von gewiſſer Dürftigkeit oder ſogar Not⸗ 
lage. Faßt man die Erſtgenannten (Spalten 10 und 11 der 
Überſicht) zuſammen und ſtellt fie den Zimmerabmietern uſw. gegen: 
über, ſo ergeben ſich folgende Zahlen für den Anteil beider Gruppen 
an den Familienfremden überhaupt: in A 90,32: des in B 
58,01: 41,98, in C 63,58: 36,42, in D 68,18 : 31,82, in E 78,04 : 21556, 
in F 7,17: 92,83, ſchließlich in G 21,60: 78,40 v. H. Den größten 
Anteil an Zimmerabmietern uſw. weiſen alſo die beiden Abteilungen 
F und G auf; in F befinden ſich neben den mit häuslichen Dienſten 
aller Art Beſchäftigten (außerhalb des eigentlichen Hausangeſtellten⸗ 
verhältniſſes) vor allem unſtändig beſchäftigte Arbeiter: 
es bedarf wohl keiner beſonderen Hervorhebung, daß dieſe Perſonen 
ſowie die Rentner, Penſionäre uſw. in den meiſten Fällen auf das 
Zimmer⸗ und Schlafſtellenvermieten geradezu angewieſen ſind. In 
den übrigen Abteilungen iſt offenbar der Anteil der Hausangeſtellten 
und Gewerbegehilfen umſo größer, je zahlreicher in ihnen die 
Selbſtändigen und die dieſen Gleichgeſtellten — leitende Beamte 
uſw. — vertreten ſind. So machen die Familien der Selbſtändigen 
von der Gejamtzahl aus in A 64,84, in E 63,96, in C 33,45, in 
B 17,95, in D 15,53 v. H. Mit Ausnahme der Abteilung D fügen 
ſich alſo alle Abteilungen der eben genannten Regel; daß die 
Beamten und Staatsangeſtellten trotz der verhältnismäßig geringen 
Zahl leitender Perſonen in geringerem Maße zum Zimmervermieten 
übergehen als die Erwerbstätigen in Handel und Induſtrie, beruht 
wohl auf der im allgemeinen auch bei dürftigeren Verhältniſſen mehr 
geſicherten Lage dieſes Perſonenkreiſes und auf ihrer beſonderen 
ſozialen Auffaſſung. Noch klarer treten die hier geſchilderten 
Verhältniſſe hervor, wenn man die Anteile derſelben beiden Gruppen 
von Familienfremden für die einzelnen ſozialen Stellungen der 
Erwerbstätigen (A — F) berechnet: Dann ergeben fih für die Selb: 
ſtändigen (a — as) 88,10: 11,90, für die Mithelfenden 75,56 : 24,44, 
die Angeſtellten und Beamten (b) 51,76 : 48,24, die Heimarbeiter (afr) 
13,50: 86,50, die Arbeiter (c) 9,04: 90,96, die Hausangeſtellten 
La : 98,06 v. H. 

So groß die Bedeutung der Familienfremden auch im einzelnen 
für die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Familien ſein mag, ſtellen 
ſie doch, wie gezeigt, nur einen geringen Teil, nämlich 6,62 v. H. 
der in Familienhaushaltungen ledenden Perſonen dar. Bei dem 
Hauptbeſtandteil der Familienhaushaltungen, den eigentlichen 
Familien mitgliedern, intereſſiert vor allem die Frage, 
wieviele von ihnen neben dem Haushaltungsvorſtand in der einen 
oder anderen Form zum Erwerb der Familie beitragen. In 
Spalte 7 der Überſicht erſcheinen demgemäß alle Familienangehörigen, 
die irgend einen Hauptberuf ausüben, in Spalte 8 diejenigen. 
die — meiſt als Mithelfende — in einem vom Familien vorſtand 
geleiteten Betriebe, der auch ein Nebenbetrieb (z. B. Land- 
wirtſchaftsbetrieb eines Gewerbetreibenden) ſein kann, tätig ſind. 
In ſämtlichen Familien (A—G) beträgt die Zahl der überhaupt 
mi ter werbenden Familien angehörigen 8170317. 
beinah ebenſoviel wie die Zahl der Familien im ganzen (9 124 493) 
und etwas mehr als die Zahl der berufstätigen Haushaltungs⸗ 
vorſtände (A -F 7988 670). Insgeſamt find aljo von den Familien: 
mitgliedern (einſchließlich des Haushaltungsvorſtandes) 16 158 987 
oder 47,18 v. H. erwerbstätig. Darunter find allerdings taft 
3 Millionen Mithelfende, die vielfach nicht in vollem Sinne als 
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Die Familienhaushaltungen nach dem Beruf des Haushaltungsvorſtandes. 


11 1) l Zahl der Familien I' — Zahl der Perſonen f 
darunter ſolche Familienmitglieder Familienfremde Gejamı: 
Beruf des Haushaltungsvorſtandes Alken | „ a. fp. —— zahl 
. mit Haus. darunter ler i 
die nur angeſtellten mit im Kees? 55 — — Bewerber Schlaf⸗ a e W 
SE e im | aus | en ſonſti⸗ Aten | tärige Angehörige des An⸗ | Haus⸗ GE gänger, Familien 
Ste , d milien» ` , „ | z ` 
8 , Stellung ganzen | mit: vorſtander, fremden . l „davon in Santa: | an Famien: Kos Perſonen 
x eilungen Se t gliedern se Ver: über⸗ eren | beruf) | E Së mieter] (Sy. 6 10 
beſtehen fremde vorſtand t n Betriebe uſw. 11 
i — p H ET gt EE Dahn eet Meggie 
— 3 a 18 6 7 3 2110 11 12 13 
| ! \ | ) ` 
| al—a3|1119100° 779463! 307539| 32 098| 5 146 179/2 409 218 1 965 824 1 280 909. 88 5011607 288 39 988| 5 881 956 
idwirtſchaſt, Gärtnerei und b 50 759 37359 8918] 4482| 186 284 35440 8735 50151, 8 688 10 473 7957| 213 402 
raucht, Forſtwirtſchaft und c 491 108, 466219; 3836 20 953| 2 046 092; 495066! 62 638 701 667, 3141| 2616 29090) 2080 934 
get mp ana m 64 916% 63944 748 224 191 232 60 4399 5564. 56 125, 289 992, 302 192 815 
auf. 1725 883 1 346 985; 321 141 57 757 7 569 787 3 000 163 2 042 7612 088 852100 619/621 369; 77337 8 369 112 
[i 8 i i ; 
al— a3 | 683681) 462402! 184905| 36 374| 2 631342 557476! 296330, 626 689/137 792'202 558 48 022| 3019 714 
SC afr 60 339; 52 108 1137 7094| 202 3910 56 2380 10 504 41427! 937 448 8793| 212574 
buſtrie einſchl. Bergbau b 449 096 399 1010 25603! 24 392| 1579 326 2457916 12237 366 175 28 350 2051 31 592| 1641 319 
Bergwerle „2.2.2... c 2 604 35212443 955! 12 502147 89510 197 7171 972 580; 171 154,2 949 553| 14 151| 2862.193 25010 407 980 
m 282, 2 646 107 72 84280 1871 269 2 004 94 52 90 8 664 
auf. 13 800 293/3 360 212: 224 254215 827/14 619 204 2 834 081| 490 494.3 985 8480181 324207 971 281 752/15 290 251 
i d | | | D 
al—a3| 571 8361 361416 158 629 51 791| 2009 875 454038 252 420 430 738/172 077 77521! 82570 2 342 043 
wel und Verkehr einſchl b 605 137 549 033] 24563! 31 541| 2223 563 323 113: 22869 590354 27 775 1584 39993| 2292915 
t und Schantwirtſchaft , c 528 458; 494732 2680 31 046| 1 997 520; 341055 28983; 598390) 3089, 397; 39 217 2 040 223 
Sr | m 4291; 3932 246 113| 12662! 3 404 581 3032| 243. 75 166] 13146 
mt, 1709 722,1 409113; 186 pe Ma 491| 6 243 620.1 121 610 304 853 1622 514203 184 79 u. 916] 6 688 327 
d , al—a3| 146448; 72111) 63 080 11257) 482 924, 53 393 14103 109 4560 75 599 14747 15 189| 588 459 
Sa ee SE | b 390 609; 339 1810 30 952 20 4760 1 338 184 150589) 8769 337 169 32 489 2682 25 950 1399 305 
eſundheitsweſen, Wohl⸗ c 99 094 90 798 673: 7623| 360 346 79 564 5164 89860! 767! 115 9789| 371517 
Irtspflege uw. | m 1210 106 7 8 347 90, 12 76 7 1! 9 364 
> zuſ. 636 272 502196 94712, 39 3640 2 182 301; 283 636 28048, 536 561/108 862 17 545 50 9372 359 645 
al— a3 2 522 0221 676 104] 714274131 644/10 273 225 3 474 697 2528 745!2 448 355/474 144902 126 185 943011 835 438 
Landwirtſchaft, Industrie afr 60 630 52 343 1138, 7149] 203 270 56 492 10 525 4l 635| 9380 448 8878| 213 534 
mdel, Verwaltun Ge⸗ b 1 505 3541 333 101| 90 398 81 855| 5358 337 759 218 527321351 097) 97 751, 16 808103 786 5 579 682 
wheütsweſen Séit SÉ e 13796 39003 562 690° 20213 213 487|14 864 700/2 937 392| 2724514 417 3810 21690, 6 052,279 222015 171 664 
enje uſw. zuſammen che] dausangeſ.] 32 120 24 701 105 7314| 88 240 24 965 1460 200090 138 430 9215| 97 636 
i et m 72 1544 70 629 1108! 417] 212671] 65 8055 6 426 61237) 633] 1120 567] 214991 
zuſ. 7 988 670,6 719 568 827 236,441 866031 000 4437 318 569 2 871 025/8 339 714595 294 926 597 590 611033 112 945 
te Beruf und Berufs- ) ö | | 
RV auf. 1 135 823 907 087“ 47 950 180 786 3 248 d 851748 47 463 456 153 64 ge 3 870 247 815] 3 564 749 
i ! | 
Alle Abteilungen auf. 9 124 mm 626 655; 875 ic 652/34 249 u; 170 31 ` 2 918 48808 795 867659 N 467 838 426/36 677 894 
| 


Erwerbstätige anzuſehen find. Der Unterſchied zwiſchen den Zahlen 
der Spalten 7 und 8 ſtellt diejenigen Familienangehörigen dar, 
die außerhalb der Familie, alſo in einem fremden Betriebe, 
berufstätig ſind. In der Abteilung A Landwirtſchaft uſw. ſind neben 
dem Familienvorſtand 39,63 v. H. der Familienmitglieder berufs— 
tätig (leinſchließlich der Mithelfenden), in einem fremden Betriebe 
allerdings nur 12,65 v. H. Bei den übrigen Berufsabteilungen iſt 
zwar die Zahl der ſämtlichen berufstätigen Angehörigen weit niedriger, 
dafür iſt aber der Anteil der fremd Arbeitenden unter ihnen verhältnis⸗ 
mäßig größer. In B Induſtrie und Gewerbe ſind die beiden Ziffern 
19,39 und 16,03 v. H., in C Handel und Verkehr 17,96 und 13, os v. H., 
in D Verwaltung vim. 12,37 und 11,37 v. H., in E Geſundheits— 
weten 15,64 und 13,15 v. H., in F Häusliche Dienſte uſw. 20,51 
und 19,25 v. H., endlich in G Ohne Beruf 26,22 und 24,76 v. H. 
Am größten iſt alſo der Anteil der fremd arbeitenden Familien⸗ 
mitglieder in der Abteilung G, am geringſten in der Abteilung D, 
hier ſogar noch etwas niedriger als in A. Die Beſonderheit der 
Stellung des Staatsbeamten und Angeſtellten tritt hierbei erneut 
in Erſcheinung. 


Wichtiger noch als nach Berufsabteilungen iſt die Feſtſtellung 
des Anteils der „Mitverdiener“ nach der ſozialen Stellung (Stellung 
im Beruf) des Haushaltungsvorſtandes. Bezüglich der Beſchäftigung 
im eigenen Betriebe des Familienoberhauptes iſt feſtzuſtellen, daß 
eine ſolche von weſentlicher Bedeutung eigentlich nur bei den 
a1⸗— a3 ⸗Perſonen (Selbſtändigen) fein kann; bei den anderen 
Berufsſtellungen kann es ſich immer nur um Beſchäftigung in einem 
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Nebenbetrieb handeln, der beſonders bei den e-Perſonen oft 
von recht untergeordneter Bedeutung ſein wird. Auf dem Lande 
iſt hier ebenfalls noch die Arbeit der Ehefrau oder der Kinder im 
Betriebe eines Deputatiſten von Wichtigkeit. Dementſprechend machen 
auch die berufstätigen Angehörigen im eigenen Betriebe von 
allen berufstätigen Angehörigen nur bei den Selbſtändigen mehr als 
70 v. H. aus, bei den Heimarbeitern find es weniger als 20, in 


allen anderen Fällen weniger als 10 v. H., bei den Hausangeſtellten 


nicht einmal 1 v. H.! Bezogen auf die Zahl der Familienmitglieder 
überhaupt (einſchließlich des Familienvorſtandes) ergeben ſich folgende 
Anteilzahlen für die Mitverdiener im ganzen ſowie für diejenigen 
in fremden Betrieben: 


I Von 100 Familien- 
mitgliedern ſind als 
Mitverdiener tätig 


Stellung im Beruf 


überhaupt in fremden 


Betrieben 

| 
al — 3 Selbftändige `... e 33,82 9,21 
afr Hausgewerbetreibende und Heimarbeiter. 27,79 22,61 
b Angeſtellte, Beamddeeeeeece 14,17 13,18 
bee Ee 19,76 17,93 
Hausangeſtellt nm 28,29 28,13 
m Mithelfende (mit eigenem Haushalt). 30. 27,92 


Während der Anteil der berufstätigen Angehörigen im ganzen 
bei den Selbſtändigen am größten ift, finden wir hier gleichzeitig 
die kleinſte Anteilzahl von Mitverdienern in einem fremden Betriebe. 


SEN 


(Überſicht 2) E | Bon je 100 Familienangebörigen 
im den einzelnen Abteilungen 
| und Berufsſtellungen find 


Stellung erwerbstätig nicht erwerbetätig 
Abteil i m n 
DEREN > eigenen | einem über | unter 
B Betriebe 
| | femel 14 | 
Haushal:| den 
tunge | Bes Jahre Jahren 
ftandes | triebe 
r 2 3 4 5 
a1 — a3 48,8 10 8,40 31,8 
A. Landwirſchaft, Gärtnerei b DA 19, 36,9 37,0 
und Tierzucht, Forſtwirt⸗ c 40) 27, 23,00 45,2 
ſchaft und Fiſcherei . m Zu 43,5 77 44, 
auf. 35,0 16, 12, 35,7 
a 1 — a3 152! 13, 39,2 32,2 
afr 7,4 32, 31,2 29,2 
B. Induſtrie einſchl. Berg⸗ b Lu 20,1 45,80 324 
bau und Bergwerrfre c Za 23, 35,2 -38,8 
m 48) 28, 30,83) 35,8 
auf. 4,5 21,7 370) 36,8 
al— a3 17,8 14, 38,5 29,9 
C. Handel u. Verkehr einſchl. a 9 S 1 0 465 
Gaſt⸗ u. Schankwirtſchaft m 6,9 339 23,1 36,2 
zul. 6,7% 1801| 39, 35,8 
al — a3 4,2 11,7) 51,6] 32,5 
D u. E. Verwaltung, Heer» S Ce 0 353 325 
en, freie Berufe uſw. g g ’ 
wef m Aa 34,5 26,6 33,6 
auf. La 16 din 34,7 
al a a3 32,86 12 23,6 31,6 
; a 760 32 31 S 
A—F. Landwirtſchaft, In⸗ b 14 165 Se SE 
duſtrie, Handel, Verwal⸗ å 24 24.1 336 999 
tung, Geſundheitsweſen Hausangeſt. 0,3 44,2 19,9] 35,6 
uſw. zuſammen m 40 492 96 436 
auf. 125 19,3 31,9 36,3 
G. Ohne Beruf und Berufs⸗ 
angabte Mee auf. 22 38, 38,1 21, 
A.— d. Alle Abteilungen inf. 11560 20, 22,5 35,0 


Bei den Arbeitern dagegen und den ihnen gleichſtehenden Perſonen 
(afr⸗Perſonen und Hausangeſtellte) machen die wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe am eheſten mehrere Verdiener in fremden Betrieben 
erforderlich. In ſchwächerem Maße gilt das auch noch von den 
Angeſtellten und Beamten. 

Wie groß iſt nun in den einzelnen Berufsabteilungen und Berufs⸗ 
ſtellungen die durchſchnittliche Zahl der Familien: 
mitglieder, die durch den Erwerb des Familienvorſtandes 
ſowie der berufstätigen Familienangehörigen in dem eben behandelten 
Sinne ernährt werden? Teilt man die Angaben der Spalte 6 
durch diejenigen der Spalte 2, ſo erhalten wir als durchſchnittliche 
Familiengröße ohne Familienfremde für alle Abteilungen insgeſamt 
(A-) 3,75 Köpfe, einen höheren Satz in der Abteilung A mit 
4,3 und B mit 3,85 Köpfen, einen niedrigeren in Abteilung C mit 
3,05, D mit 3,4, E mit 3,37, F mit 3,31 ſowie G mit 2,86 Köpfen. 
Die ländliche Familie iſt alſo auch heute noch die größte, zwiſchen 
ihr und den anderen bleibt ein immerhin fühlbarer Abſtand. Die 
geringe Kopfzahl in G ift vor allem daraus zu erklären, daß es 
ſich hier meiſt um ältere Ehepaare handelt, deren Kinder bereits 
aus dem Familienhaushalt ausgeſchieden ſind. Nach der ſozialen 
Stellung iſt die Familie am größten bei den Selbſtändigen mit 4,07 
Köpfen — das liegt aber nur an dem hohen Satz der Selbſtändigen 
in A mit 4,60 Köpfen! —; es folgen die Arbeiter mit 3,92, dann die 
Angeſtellten mit 3,56, die Heimarbeiter mit 3,38, die Mithelfenden 
mit 2,95 und ſchließlich die Hausangeſtellten mit 2,75 Köpfen. 

Unter den von den Berufstätigen ernährten Familienmitgliedern 
ſind in Spalte 9 die Kinder unter 14 Jahren noch beſonders 
hervorgehoben. Ihre Zahl iſt nicht groß; auf alle Familien entfallen 
durchſchnittlich nur 0, s Kinder. Mehr als 1 Kind haben wir nur 
in A (end B (1,05); ſonſt bleibt die Zahl der Kinder immer 
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etwas unter 1, am ſtärkſten in der Abteilung G (0,40). Der Grund 
für die letzte Erſcheinung wurde bereits angegeben. Nach der 
Stellung im Beruf ſtehen die Arbeiter an der Spitze mit 1,16 
Kindern; alle anderen Fälle bleiben auch hier unter 1. Beſonders 
zu erwähnen find hier noch die Landarbeiter (A c) mit 1,3 
und die Arbeiter in Gewerbe (B) und Handel (C) mit je 1,18 Kindern. 
Da die Gliederung der Familienangehörigen nach Erwerbstätigkeit 
und Alter von beſonderer Bedeutung iſt, wird ſie in Überſicht 2 
wiedergegeben, ſoweit ſich aus dem vorhandenen Material Angaben 
machen oder berechnen ließen. In jeder Zeile der Überſicht iſt die 
Summe aller Familienangehörigen (außer dem Haushaltungs⸗ 
vorſtand) gleich 100 geſetzt. Die Zahlen ſprechen im allgemeinen 
für ſich ſelbſt. Nur folgende Tatſachen ſeien hervorgehoben: Der 
Anteil der nichttätigen Kinder unter 14 Jahren iſt in allen Ab⸗ 
teilungen außer G etwa gleich groß, innerhalb der Abteilungen 
durchweg am größten bei den Unſelbſtändigen. Der Anteil der älteren 
Nichterwerbstätigen — Ehefrauen und ältere Kinder — ift am kleinſten 
bei den Selbſtändigen und den Mithelfenden in der Landwirtſchaft; 
hier ſind alſo faſt alle erwachſenen (über 14 Jahre) Perſonen in irgend⸗ 
einer Weiſe berufstätig. Am größten iſt der Anteil der Nichttätigen 
bei den a: und b⸗Perſonen der Verwaltung uſw. (D - E) mit rund 
84 v. H. aller Angehörigen, nicht weſentlich geringer (80 v. H.) im 
Durchſchnitt ſämtlicher Angeſtellten und Beamten (A - F, b). Die 
Zahl der in einem fremden Betriebe tätigen Familienangehörigen 
iſt — wenn man von den Familien der Mithelfenden und der im 
Haushalt Beſchäftigten abſieht — verhältnismäßig am größten in den 
Familien der Berufsloſen (Abteilung G) und der Heimarbeiter. 

Über die Zahl der Familienhaushaltungen, 
die nur aus Familienmitgliedern beſtehen, alſo keinerlei fremde 
Elemente enthalten, ſind entſprechende Angaben in Spalte 3 der 
Überſicht 1 gemacht. Der Anteil dieſer Familien an ſämtlichen. 
Familien beträgt im Durchſchnitt (A - G) 83,58 v. H., er ift am 
größten in B und F mit 88,42 und 86,75, am geringſten in E mit 
68,33 v. H. Es iſt leicht einzuſehen, daß hierbei vor allem die 
Beſetzung der einzelnen Berufsabteilungen mit Selbſtändigen eine 
Rolle ſpielt, da dieſe Familien in der Geſtalt von Gewerbegehilfen 
(Knechten und Mägden uſw.) und Hausangeſtellten am eheſten 
Familienfremde mit umfaſſen. So beträgt denn auch der Anteil 
der reinen Familien bei den Selbſtändigen nur ¼, im übrigen 
ziemlich gleichmäßig /. Die Zahl der Familien, in denen Haus: 
angeſtellte oder Gewerbegehilfen (oder beides), jedoch keine ſonſtigen 
Fremden (Zimmerabmieter uſw.) vorkommen, iſt nach Spalte 4 der 
Überſicht 1 im weſentlichen beſtimmt durch die entſprechende Zahl 
bei den Selbſtändigen: Von 875 000 Familien dieſer Art im ganzen 
Staat entfallen allein 714 000 oder 81,60 v. H. auf die Gelb: 
ſtändigen (an — as). Die Familien mit Zimmerabmietern, Schlaf: 
gängern uſw. (im ganzen 623 000) ſind am häufigſten bei den 
Arbeitern mit 213 000; es folgen die Perſonen ohne Beruf 
(Abteilung G) mit rund 180000. Nicht unbedeutend iſt ihre Zahl 
noch bei den Selbſtändigen mit 132 000; es handelt ſich hier vor 
allem um die Familien kleiner Kaufleute und Gewerbetreibenden, 
wie aus den Zahlen der einzelnen Abteilungen hervorgeht. 

Zieht man die Familienmitglieder und die Familienfremden 
zuſammen, jo erhöht fih die oben angegebene Kopfgröße der 
Familien etwas; im Staatsdurchſchnitt ift die Geſamtfamilie (A - G) 
dann 4,02 Köpfe groß, in A fogar 4,85, und hier wieder bei den 
Selbſtändigen 5,26 Köpfe. 


Die Gefrierfleiſchpreiſe im Jahre 1928 und im 1. Halb: 
jahr 1929. — Die Preisbildung des Rindergefrierfleiſches zeigt ein 
uneinheitliches Bild, das in den beſonderen Verhältniſſen der deutſchen 
Gefrierfleiſchverſorgung begründet ift. Es handelt fih um eine 
Einfuhrware, die wie kaum eine andere ſtandardiſiert ift, da fie 
infolge internationaler Kartellierung zu einheitlichem Preiſe und 
in Deutſchland im weſentlichen von einem Orte (Hamburg) aus 
eingeführt wird. Die örtlichen Preisunterſchiede müßten demnach 
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Rindfleiſch (Kochfleiſch vom Vorderviertel). 
Kleinhandelspreiſe für 1 kg in Reichspfennig (Fr. Friſchfleiſch, Gefr. Gefrlerfleiſch). 


(Äberficht 1.) E 1928 J. I. Halbjahr 1929 
e I | S | 28 SI & 
Berichtsort 8 S Si Ste = | 2 SS 1 S | E z ch 2 g S 5 8 ES 
er ch orte E S = ZS g 5 Ei — 5 2 | = Sa Za = B = E A S 
= Sei E 5 585 8 = 2 
| | 9 | | 


3 


230 230 225 230; 230] 233 


Se 230| 230| 230 
d „| 140, 140 138 138| 132| 138 


120 120 120 


Soe . | 214 244 242 240 242| 248 249 252 252 254 254 251 248| 250 250 250 252 
ettin z Gefr. 140, 140 140 140 140 140, 140 140, 140, 140 140 140 140| 140 140! 140 140) 140 140 
e gt. | 240, 232 229 250) 232 234| 232| 230 231 232 233| 233 232 236 240) 240 240) 240 240 

ee éi 120 1200 120 120) 120 120, 120! 120 120) 120 120! 12 120| 120 120 120! 120 120) 120 

Waldenburg i. eat, (ër 205 200 200 200 200 205 220 220 220 220 215 210 210 220 213| 2100 210 210 210 
Ek "Lëck 160 160! 160) 160 160 160 170 170 170 170 170 170) 165| 166| 150! 173! 180 180| 180 

88 Fr. 262, 258 256 250 256 259 260 260] 262 261 262 259 29 260) 256 259 258 256 258 
R Gefr. 138 137 137 134 142! 167 165 167 165 167 167 169 155 156 172| 169 1670 172) 158 

Alt / Fr. 237 237 238 236 234| 231| 232! 232 oan 228! 223 224 232| 229 232| 235 238 238| 238 
GE Gefr. 124 112 112 114| 117| 128| 120 120! 120] 129 136, 136) 122| 136 131| 138) 134 122 114 

Kiel 85 217 215| 216| 216| 217 219 222 218, 2170 209 206 211| 2150 2130 216 219 222 212) 220 

Gefr. 145 146 145 142 1410 150 148 148 a 148 150 150 147| 150 150 150 155) — | — 
Fr. 244) 242 244 243) 245| 246: 246 246! 246 246 245 244 245| 246 245 244 246 246 245 
Hannover. Ee? 170, 170 170 170| 170 148| 140 140 140 
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= e 99 9 
Münſter i / W. E 240 240 240 220 220 220 220 232 240 
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Fr. 242 242 242 
Gefr.] 150 150; 147 


242] 242 
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Dortmund 


1600 1600 1600 160 1600 160 
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Köln . 2 E 242 236 238 241| 244 251 256 255 252 242 240 241 245 241 242 242 244 250 252 
mr Gefr. 150| 149 149| 1460 147 151| 153 156) 156 155 153 153 | 1521 153] 153 155 155| 154 158 
Durchſchnitt Pe 229 227| 227 227 228 231! 232 233 234 281 228 227] 2239] 228 228 229 2 230 233 
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durch die Frachtlage der Verbrauchsorte und ihre örtlichen Markt: | auh Krefeld, Düſſeldorf, Münſter i.) W. und Kaſſel. Auch 
bedingungen beſtimmt werden. Da einem infolge der Kontingen- | Waldenburg in Schleſ. gehört hierzu, doch ift hier die zum 
tierung durchweg ungenügenden Angebot ein überall unbefriedigter Verbrauch kommende Menge ſehr gering. Verhältnismäßig niedrige 
Bedarf gegenüberſteht, wären bei freier Preisbildung hohe Preiſe haben Breslau und Frankfurt a. M. Näher der unteren 
Gefrierfleiſchpreiſe unausbleiblich. Um die verteuernde Wirkung | Preisgrenze liegen u. a. Altona und Berlin. 
der Beſchränkung der zollfreien Einfuhrmenge zu verhüten, iſt den Am 1. Mai 1923 iſt eine erneute Herabſetzung der zollfreien 
Gemeinden die Überwachung der Preisbildung auferlegt. Die | Einfuhrmenge von 120 000 t auf 50 000 t erfolgt. Trotz 
Beobachtung der Gefrierfleiſchpreiſe zeigt trog der im weſentlichen][der damit verbundenen, fih überall gleichmäßig auswirkenden 
an allen Verbrauchsorten ähnlichen Verhältniſſe keine Gleichmäßigkeit [Angebotsverringerung ift die Preisbewegung im Jahre 1928 
der Preisbildung. Die Abweichungen können aber durch Fracht- in den einzelnen Orten verſchieden verlaufen. In manchen Orten 
unterſchiede allein nicht herbeigeführt ſein. Vielmehr wird die zeigt ſich überhaupt keine Veränderung des Standes (Stettin, 
unterſchiedliche Bewegung der Preiſe mit einer ungleichen Hand- Breslau, Hannover, Frankfurt a/ M.); in anderen Orten, 
habung der Kontrolle ſeitens der Gemeinden erklärt werden müſſen. wie z. B. in Berlin, ſind nur ganz geringfügige, in einigen 

In der nachſtehenden Preisüberſicht find für 18 Verbrauchs- anderen dagegen ſtärkere Veränderungen feſtzuſtellen, fo z. B. in 
orte, deren Preiſe laufend in der „Stat. Korreſpondenz“ ver: | Krefeld und Magdeburg, wo von Beginn bis Ende 1928 
Öffentlicht werden, die Monatsdurchſchnittspreiſe für zollfreies Gefrier- Preisſteigerungen um 22 bis 23 v. H. ftattgefunden haben. Bei der 
fleiſch und für friſches Rindfleiſch gleicher Cualität für das Jahr 1928 | Mehrzahl der Orte ift in der zweiten Hälfte des Jahres 1923 eine, 
und das erſte Halbjahr 1929 angegeben. Den hoͤchſten Jahres- wenn auch nicht erhebliche Bewegung nach oben feſtzuſtellen, die 
durchſchnittspreis für Gefrierfleiſch hat Hannover mit 170 Æ, | meist den Jahresdurchſchnitt etwas über den des Vorjahres erhebt. 
den niedrigſten haben Breslau und Frankfurt a./ M. mit 120% In Altona, Hannover, Dortmund und Frankfurt a. M. 
zu verzeichnen. Die Spanne zwiſchen höchſtem und niedrigſtem Jahres- liegt dagegen der Durchſchnitt des Jahres 1928 unter dem des 
durchſchnittspreis beträgt alfo 50 % je kg. Ab April 1929 it fie | Vorjahres. Wenn fih auch dadurch die Preisrelationen zwiſchen 
zwiſchen Waldenburg i. Schleſ. (180%) und Breslau (120%) den einzelnen Orten etwas verſchieben, jo bleiben doch über längere 
mit 60 % je kg noch etwas größer. Orte mit verhältnismäßig | Zeiträume hin die Abſtände in der Preishöhe meiſt beſtehen. In 
hohen Preiſen — die z. T. im laufenden Jahre wieder herab- | der eriten Hälfte des Jahres 1929 trat in einigen Orten eine 
gingen — ſind vor allem Hannover und Magdeburg, aber [Senkung der Gefrierfleiſchpreiſe ein, ſo in Düſſeldorf, in Berlin, 
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| 
in Altona (von 136 auf 114 %), in Hannover (von 170 
auf 140 .). 

Ein Vergleich mit der Preisbewegung des dem Gefrierfleiſch 
an Güte etwa gleichzuſtellenden friſchen Rindfleiſches (Kochfleiſch 
vom Vorderviertel) zeigt, daß nur geringe Wechſelbeziehungen 
zwiſchen dem friſchen und dem Gefrierfleiſch beſtehen. Die Friſch⸗ 
fleiſchpreiſe folgen leichter den Schwankungen der Marktlage als 
die Gefrierfleiſchpreiſe. Die Preisbewegung läßt 1928 im all: 
gemeinen keine größeren Veränderungen erkennen. Eine allgemeine 
Tendenz iſt nicht erſichtlich. Auch die örtlichen Abſtufungen der 
Preishöhe des Friſchfleiſches find nicht mit denen des Gefrier— 
fleiſches gleichlaufend; das Friſchfleiſch iſt alſo nicht allgemein dort, 
wo das Gefrierfleiſch billiger oder teurer iſt, ebenfalls billiger oder 
teurer. 

In Überſicht 2 ſind die Gefrierfleiſchpreiſe im v. H. der Friſch— 
fleiſchpreiſe dargeſtellt. Dadurch, daß ſowohl die Bewegung der 
Gefrierfleiſchpreiſe als auch die Schwankungen der Friſchfleiſchpreiſe 
von Einfluß ſind, kann aus der Überſicht nicht erſehen werden, ob 
der Preisabſtand im einzelnen mehr durch das Gefrierfleiſch oder 
mehr durch das Friſchfleiſch beſtimmt wird. Immerhin laſſen die 
Jahresdurchſchnitte die Verſchiedenheit der durchſchnittlichen Preis- 
differenzen zwiſchen Gefrierfleiſch und friſchem Fleiſch erkennen. 
Den geringſten durchſchnittlichen Preisunterſchied haben 1928 von 
den hier aufgeführten Crten Waldenburg i. Schleſ. (78,8), 
Krefeld (73,9), Kaſſel (70,0), Hannover (69,1), den größten 


| 
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(Überficht 20 SR Eu 1928 WEE $ 1. Halbjahr 1929 
SES )) 86 
Berichtsorte 3 5 S Sla 3 3 3 3 „ S 3 „ e 
S F 5 Ss S e e n ZS SS S S S S 5 
i a ME EE ES bg ée 
1 | EES 1214 5 6 7: 8 9 10 171 12 136 LA 15 16 17 138 19 20 
| | | | | 
Berlin =: 2.284 255% 60,9 en 61,3 60 57,4 59,2 60,9] 59,3 60, 60,91 60,9 60,9 60,4 SE 52,2 52,2 52,2 52,2 522 
Sein ia 57,4 57, 57,9 58,3 57,90 56,5 56,20 55,6 55,6 55,1) 55,10 55, 56,5] 56,0 56,0 56,2) 56,0 56,0 55, 
Breslau 50% 51, 52,41 52,2 51% 51, 51a) Sa 51% 51 / 51 51% 51, 50 50,0) 50% 50,01 50,0) 50% 
Waldenburg i. Giel .. . | 78,0) 80,0) 80,0 80,0 80,00 78,0: 77, 77, 77 77, 79,1 810 78,6] 75,5 70,4 82, 85,7] 85,7 85,7 
Magdebunn gg 52 53,10 53,5 527 55,5 64,5 63,5 64,2 63,0 64,0 63,7 65,33 59,8] 60,0 67,2 65,3 64,7 67,2 612 
Altorrnrn 52,3 47,3 47,1 48,3 50,0 55.4 51,7 51,7 52,2 56,6 61,0 60,7 52,60 59,4 56,5 58,7 56,3 51,3] 47,9 
K. ĩð EC 66,8, 67,9, 67,1 65,7 65,0 68,5! 66,7) 67,9! 68,2! 70,8 12,8 711, 684 70, 69,4 685 69,0 — | — 
Hannover 69, 70,2 69, 70.00 69, 69.1 69, 69,1, 69,10 69,10 69,4 69,7, 69, 69,1: 69, 60, 56, 56, 57.1 
Münſter i. Wp. 62,5! 62,5 62,5 62,50 62,5 65,2 68,2 65,8 66,7 66,7 69,8 72,7 65,4] 72, 72 72,7 72, 69,0 66,7 
Dortm unde 62,0 62,0 60,11 60,2 60,7 60,1! 63,2 63,2: 62,4% 62,4 62,4, 59,99 61,6 56,2 56,2 59,9 62,8 62,4 628 
Bodum em 66,5 65,9 64,2 64,1 66,1] 62,8 60,3 59,80 59,8 62,30 64,5 64,1 63,4] 64,3 64,0% 66,2 66,7 66,71 66, 
Kaſſel, NS 714/ 70,7 69,4] 68,3} 68,0] 65,2 69,5] 70,11 69,90 71,9) 73,10 72,9! 70,0] 72,6 72,1 "la 73,9 73,10 69,3 
Frankfurt a. MWM. 55,0 54,8 55,80 55,6 56,6] 56,9 56,1] 55,8 55,6 56,9 57,70 56,9, 56,1 58,8 58,80 58,3 58,0 Din 60,5 
Düſſeldorr na 64,3 64,9 64,7 63,9) 63,6 65,6 65,2 65,2 65,2 68,40 "La "än 66,2 72,7 72,10 70,9; 71.60 Die 62, 
Eſſenn dee a 66,7 67,0! 65,50 66,51 64,70 61,8] 62,9 61,80 63,50 65,0 65,9 66, 64,5] 65,4 65, 65.90 66,44 66,4 65o 
Elberfeldtt 58,1, 60,8 60,8 58,9) 62,3 63,2! 62,2 61,5, 64,5 70,3 65,8 64% 62,9 66,1 65, 64,1] 61,9% 63,6 6l, 
Krefeddz) 66,3 67,0] 71,1 72,2 74, 82,5 82, 74,80 74,8 74,8 74,8 74,8“ 73,9 74,8 74,3 74,8 74,8 74,8 74, 
Kö j 620 63,1 62,6 60,6! 60,2! 59,4 59,8, 61,2 61,9 64,0 63,8 63,5, 62,1 63,5! 63,2 64,| 63,5 er 6257 
Durchſchnitt 620 62,1 621 61,7 62a 63,2 6. 63,1 680 Ha 65,4] 65,6 63,5 GC 64,0 ge 64,6 63,9 62; 
. U ] 
Nindergeſrierfleiſch (vom Borderviertel) im Großhandel für 1 kg in Reichspfennig. 
— r I goja Ié 
Ke 8 — | E | 1 © | Lei ei — ke | | 
Berichtsorte 3| a| Z| gl e EA 35 S5 58 5 2 3 | SI  E|IE|e |: 
53 sigl lla 2lAAl32 EENS EECHER 
el ë a F 8 S S 5 leie | 
— 171 , , ,, D, Ean ds eh | ? , 
1 2 | 3 | 4 5 6 7 g 9 | 10 | 11 12 13 | 14 Lë ! 1617 18 19 20 
| 
Berling. a 98 vw 92 02 90 92| 100) 104 96 90 90 90 944 92 95 94 99 100 100 
Stettin 110 110, 110| 110 110, 110 110) 110 110; 110 110 110 110] 1100 110 110: 1100 1100 110 
Bres lan 1060 104/ 104 104 104! 104 1014 108i 110 1100 110 110 106] 110 110 1100 1 10 110 110 
Magdeburg. gel 94 90 88 88 — 96 — 104 — — — 944 94 — — — — 101 
Ming? 96 90 8 8 — | = — — — — — — a ECH EE ren 5 
VVV 100 98 92 al —| -| zl sl nl sl el — -I — — - | —- — 
Bochum š 106' 90 88 88; 90' 92 104 104| 104: 104| 102 100 98 104 108] 112| 112 112 104 
Kaffe 106 98 9 96 98 100 — | — — — — — | 100| 108; 108] 108; 111; 112 112 
Frankfurt a. / M.. 102] 100 98 98; 96 100) 108; 108] 108 108) 108 104] 104] 104 104] 108] 112 112% 112 
Düſſeld ort 104 94 94 90; 94 100 108| 108! 108: 110! 104 98! 102| 103 109) 114| 112| 106; 99 
Net een 96; 9: 92 92 94 96 100) 102; 104: 104 102 98 98] 101; 105| 110) 112] 108) 10% 
Elberfeld. 98! 96! 96 96 96 960 100 96; 96 96 96 96 96; 91 95 97 97 97 96 
„Krefeds 98 96 94 92] 94 98 104 10 104 104 104 100 100 98 104] 109 110; 108 102 
Durchſchnitt . | 101 95 94 96 99 103 0 104 101 100 101. 105 107 109 108 105 
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Breslau (51,7) und Altona (52,6). Der Gefrierfleiſchpreis 
beträgt danach im Jahresdurchſchnitt 1928 die Hälfte bis drei 
Viertel des Friſchfleiſchpreiſes. 

Wegen der Bedeutung der Spanne zwiſchen Groß- und Klein⸗ 
handelspreis ſind die Großhandelspreiſe (für das kg), ſoweit 
fie für die hier behandelten Orte ermittelt wurden, ebenfalls ar: 
gegeben (Überfiht 3). In 9 von den beſprochenen Orten find 
Großhandelspreiſe für Gefrierfleiſch für ſämtliche Monate des 
Jahres 1928, in 4 Orten nur für Teile des Jahres feſtgeſtellt 
worden. Die örtlichen Preisunterſchiede find danach beim Grok- 
handel geringer als beim Kleinhandel. Zwiſchen dem höchſten Jahres: 
durchſchnitt (Stettin: 1,10 2#) und dem niedrigſten (Berlin: 0, RR) 
ergibt ſich ein Unterſchied von 0,16 2#. In der zweiten Hälfte 
des Jahres 1928 iſt — mit einigen Ausnahmen — ein deutliches 
Anziehen der Großhandelspreiſe zu beobachten. Die Erhöhung hat 
ſich, teilweiſe mit Unterbrechungen, in der erſten Hälfte 1929 meiſt 
behauptet oder noch fortgeſetzt. Eine Beziehung zwiſchen Groß— 
und Kleinhandelspreis iſt beim Gefrierfleiſch nur ſchwer erkennbar. 
Die Kleinhandelspreiſe folgen durchaus nicht immer der Bewegung 
der Großhandelspreiſe, vielfach iſt ſogar eine entgegengeſetzte Bewegung 
vorhanden. Auch für die örtlichen Verſchiedenheiten in der Preis— 
höhe iſt der Großhandelspreis infolge der erwähnten ſonſtigen 
preisbeeinfluſſenden Umſtände nicht ausſchlaggebend; die Abſtufungen 
der Orte hinſichtlich des Preisniveaus ſind beim Großhandel infolge— 
deſſen andere als beim Kleinhandel. 


— 
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Die Spanne zwiſchen Groß- und Kleinhandelspreis 
iſt dementſprechend in den einzelnen Orten außerordentlich ver: 
ſchieden. Sie beträgt z. B. in Breslau in den einzelnen 
Monaten des Jahres 1928 zwiſchen 10 und 16 %%, im Jahres⸗ 
durchſchnitt 1928 14 %, im erſten Halbjahr 1929 durchweg 10 %; 
in Frankfurt a. M. 1928 zwiſchen 12 und 24 %, im Jahres: 
durchschnitt 16 %. im erſten Halbjahr 1929 — 12 bis 18 MW; 
fie beläuft ſich dagegen in Berlin auf 42 bis 50 %, durd- 
ſchnittlich 45 % im Jahre 1928 (ift hier im Mai/Juni 1929 auf 
20 Zei heruntergegangen); in Krefeld auf 32 bis 62 %, durch⸗ 
ſchnitttlich 50 %, in Elberfeld auf 47 bis 67 %, durchſchnittlich 
55 „ und ift in den beiden letztgenannten Orten auch im erſten 
Halbjahr 1929 bei 50 bis 60 A ſtehengeblieben. Dieſe Spannungen 
laſſen vermuten, daß die im April vorigen Jahres im Zuſammen— 
hang mit der Kontingentsherabſetzung getroffene Neuregelung der 
Kontingentsverteilung, durch die den Gemeinden eine ſtärkere Kontroll⸗ 
möglichkeit, ja ſogar die Befugnis zur Bewirtſchaftung und Verteilung 
des Kontingents in eigener Regie gegeben wurde, ſehr verſchiedene 
Auswirkungen gezeitigt hat. Ein Zuſammenarbeiten der Städte in 
der Gefrierfleiſchfrage und Austauſch der Erfahrungen, wie es 
ſeinerzeit angeregt worden iſt, beſteht nicht, doch wäre es zweifellos 
von Intereſſe, feſtzuſtellen, worauf die verſchiedenen Preisſpannen 
zurückzuführen ſind, vielleicht daß in einzelnen Fällen Zuſchüſſe 
geleiſtet worden ſind, um niedrigere Preisgeſtellung zu ermöglichen. 


Die öffentlichen oder unter Staatsaufficht ſtehenden 
Sparkaſſen Preußens 
a) im erſten Vierteljahr 1929. 

Die preußiſchen Sparkaſſen haben in ihrer Aufbautätigkeit im 
erſten Vierteljahr 1929 weitere Fortſchritte gemacht. Ihre Gefamt- 
einlagen von 5,3 Milliarden K am Vierteljahrsbeginn find bis 
Ende März um 578,2 Mill. AA oder um 11,0 % gewachſen 
und damit der 6. Milliarde bereits ziemlich nahegerückt. Betrachtet 
man aber einmal den in dieſen Zahlen liegenden Realwert der 
Einlagen, ſo haben ſie am Vierteljahrsanfang und Vierteljahrs⸗ 
ende, berechnet auf der Grundlage der Großhandelsindexziffern, eine 
Kaufkraft von 3,7 und 4,2 Milliarden und unter Zugrundelegung 
der Indexrziffern für die Lebenshaltungskoſten fogar nur von 3,4 
und 3,7 Milliarden Friedensmark. Der Realwert der Geſamteinlagen, 
der erſt etwa dem Spareinlagenbeſtand vom Jahre 1890 und 1893 
des Preußens alten Umfangs entſprechen würde, iſt demnach im 
erſten Viertel 1929 um 12,5 % bezw. 9,8 % geſtiegen. Andererſeits 
it zu berückſichtigen, daß fib ſowohl für die Sparer als auch die 
Sparkaſſen die Erträgniſſe aus den Sparbeträgen in Folge der 
Steigerung der Zinsſätze nicht unbeträchtlich im Verhältnis zum 
Kapitalbetrage erhöht haben. 

Von den Geſamteinlagen von Da Milliarden & kommen 
4,6 Milliarden & auf Spar: und O0,ss Milliarden AA auf die 
Giro⸗, Scheck⸗ und Kontokorrenteinlagen. Ganz im Sinne der 
Hauptaufgabe der Sparkaſſen hat ſich der Anteil der beiden Einlagen⸗ 
arten immer ſtärker nach der Seite der Spareinlagen verſchoben. 

Die Spareinlagen haben ſich von 4,4 Milliarden 2# am 
Vierteljahrsbeginn um 502,6 Mill. AA oder um 11,5 %% auf 
4, Milliarden K am Vierteljahrsende erhöht. Von dieſem Ein⸗ 
lagenzuwachs entfallen allein 133,5 Mill. % oder 26.6% auf 
Zinsgutſchriften. Die Einlagenvermehrung beruht demnach 
bereits wieder in erheblichem Maße auf der Gutſchrift von Zinſen. 
Der abfolute Zuwachs ift um 42,0 Mill. AA oder um 9,1% höher 
geweſen als der des erſten Vierteljahrs 1928, der Reinzuwachs 
(ohne gutgeſchriebene Zinſen — 1928: 85,88 Mill. AA ) dagegen 
um De Mill. RA = 1,5 % zurückgeblieben. Dieſer Rückgang ift 
allein auf höhere Abhebungen (114,1 Mill. & = 16,1% mehr 
als im erſten Viertel 1928) zurückzuführen; denn die Einzahlungen 
find um 108 Mill. 8 = 10,0 % größer als im gleichen Viertel 

Zeitſchrift des Pr. Stat. Landesamts, 69. Jahrgang. 


Vom Hundert der Geſamteinlagen entfallen 


1. 31. | 29. 31 IR 31. | 28. 
Jaz | Jas | Fes „| Jas | Jas | Fer E 
anı nuar | nuar bruar | Nära | nuar | nuar | bruar März 
132928 195929 
1 CCC. 
- 
auf | | | | | 
Spareinlagen 79,60 797 79,3 79.9 Bin, 82,9 Bis 83,2. 
iros uſw. | | 
Einlagen SE 20,3} 20,7 20,1 m 175 17,5 16,8 
| o 


des Vorjahres. Dabei iſt nicht zu überſehen, daß wahrſcheinlich 
ein Teil der Neueinlagen nicht Rücklagen (Erſparniſſe) der Sparer, 
ſondern vorübergehend bei den Sparkaſſen untergebrachte Kapital⸗ 
beträge ſein dürften, die durch die wirtſchaftliche Depreſſion brach⸗ 
liegen. Auch befinden ſich unter den Spareinlagen Guthaben von 
Vereinen, Korporationen des öffentlichen Rechts uſw. Die Höhe 
dieſer Beträge läßt ſich ſtatiſtiſch nicht feſtſtellen. Nach ihrer Kauf⸗ 
kraft würden die Spareinlagen am Vierteljahrsſchluß mit 3,5 bzw. 
3,1 Milliarden Friedensmark etwa dem Stande der Jahre 1889 
und 1892 in Preußen alten Umfangs entſprechen. 


Im Sparverkehr haben die Umſätze des Berichtsvierteljahres 
einſchl. gutgeſchriebener Zinſen 2 145,8 Mill. % und ohne Zins⸗ 
beträge 2 012,0 Mill. 2# betragen. Die umgeſetzten Spargelder 
find damit um 269,8 Mill. AR = 14,4% bezw. 222,0 Mill. RA 
= 12,4% größer geweſen als im gleichen Vierteljahr 1928. Die 
Geſamtzugänge leinſchl. Zinsgutſchriften) ſowie die reinen Neueinlagen 
und Rückzahlungen find im Monat Januar mit 585,0, 488,7 und 
312,4 Mill. 7 am höchſten geweſen. Im Februar find diefe 
Beträge um 36,4% ͤ‚ 29,3% und 26,1% auf 372,2, 345,3 und 
231,0 Mill. RR zurückgegangen. Im März haben fih die Ein⸗ 
zahlungen wieder um 11,2 Mill. K — 3,3% gehoben, die Geſamt⸗ 
zugänge jedoch gegenüber dem Vormonat weiter — wenn auch nur 
um 1.5% ( verringert, eben weil die Zinsgutſchrift hauptſächlich am 
Jahresanfang (Januar = 96,5 Mill. RA, Februar = 27,0 Mill. 9%) 
vorgenommen wird und im letzten Berichtsmonat nur die Buchung 
eines kleinen Reſtes von 10,2 Mill. K* erfolgt ift. Auch höhere 
Abhebungen weiſt der März auf, und zwar 278,1 Mill. AA mit 
um 47,1 Mill. AA = 2,0 % mehr als im vorhergehenden Monat, 
er bleibt aber weit hinter der Januarabhebung zurück. In allen 
Ziffern der Spareinlagenſtatiſtik prägt ſich eine gewiſſe rückläufige 
Bewegung aus, die zum Teil ſaiſonmäßig bedingt iſt. Im großen 
und ganzen entſpricht übrigens die Entwicklung den Verhälmiſſen 
des Vorjahres. Die Rückzahlungen ſind allerdings im Januar 1929 
um rund 61 Mill. „ oder 24,3% höher geweſen als im erſten 
Vorjahrsmonat. Sie machen aber ebenſo wie im Januar 1928 
nur 53,4% der Neueinlagen leinſchl. der gutgeſchriebenen Zinſen) 
aus. Die Beweglichkeit der Spareinlagen iſt verhältnismäßig 
geringer geweſen als im erſten Viertel 1928. Den Sparkaſſen ſind 
im Berichtövierteljahr durch Neueinlagen und Gutſchrift von Zinſen 
1 324,0 Mill. AH (gegen 1 168,4 Mill. ZA im erſten Vorjahrs⸗ 
viertel) zugefloſſen und 821, Mill. 2# (gegen 707, Mill. AK im 
erſten Vierteljahr 1928) durch Abhebungen wieder entzogen worden. 
Von je 100 % Einlagen (Anfangsbeſtand + Neueinlagen einſchl. 
Zinſen) find alfo 14,14 % (im erſten Viertel 1928 = 17,02 KN 
wieder abgehoben worden. Auf den Geſamteinlagenbeſtand am 
Vierteljahresſchluß bezogen, machen die Rückzahlungen 16,89 KN 
von je 100 RR gegen 20,51 RR im gleichen Vorjahrsviertel aus. 

Ebenſo wie der Sparverkehr hat auch der bankmäßige 
Verkehr der Sparkaſſen weiter an Ausdehnung ges 
wonnen. Entſpiechend ihrer Beſtimmung, Zahlgelder des Mittel: 
ſtandes zu ſein, ſchwanken die Guthaben. Sie ſind während der 
Berichtszeit am Ende Februar mit 1 016,1 Mill. % am höchſten 
und Ende Januar mit 954,3 Mill. / an niedrigſten geweſen. 
Das entſpricht der Entwicklung im Vorjahre, wo die Giro-, 
Kontokorrent⸗ uſw. Guthaben von 818,4 Mill. E am Ende 
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Bewegung des Geſchäftsverkehrs im 1. Vierteljahr 
(Januar / März) 1929. 


Es haben betragen im 


1. Vier⸗ 
Januar Februar März teljahr 
1929 
in Millionen Reichsmark 
7777 RSC EE | EE 
| 
Einzahlungen 2 356,5 2 038,0 2 127,0 65224 
Auszahlungen 2 321,0 1 979,3 2 168,4 6 468,7 
Guthaben am Anfang. 906,1 954,8 1 016,1 906,1 
am Ende des Monats bezw. 
Viertel jahres 954,80 1 016,1 981,7 981,7 
Vorſchüſſe am Anfang 1 354,5 1 358,9 1 362,7 1 354,5 
am Ende des Monats bezw. 
Vierteljah res 1 358,9 1 362,7 1 375,8 1 375,5 
Auszahlungen in Hundertteilen 
der Einzahlungen 98,5 97,1 101,9 99,2 
Einzahlungen dass fache 
der Guthaben 25 2,0 2,2 — 


Die Spareinlagen der preußiſchen Sparkaſſen im 1. Vierteljahr 
(Januar bis März) 1929. 


Beſtand der 
Spareinlagen am 


| 
Zuwachs im 


Staol 1. Januar 31. März Berichtsvierteljahr 
, 1929 1929 
Provinzen EN — — 
$ . ! in in 
in 1000 Reichsmark 1000 2 ar 
1 2 | 3 4 | 5 
J 

A. Staat. | 4360795; 4 863 397 502 602 11, 

B. Provinzen d | 
I. Oftpreußen ..... 126 993; 143 003 16 010 12,6 
II. Brandenburg. 307 180 342 696 35 516 11,6 
III. Berlin 306 381] 343 282 36 901 12,0 
IV. Pommern 219672; 245515 25 843 11,8 

V. Grenzmark Poſen⸗ i 

Weſtpreußen 23 232 25 816 2 584 1171 
VI. Niederſchleſien 264 115; 298 836 34 721 13,1 
VII. Oberſchleſien 79 911 91614 11 703 14,6 
VIII. Sadien ....... 348 067 389 041 40 974 11,8 
IX. Schleswig⸗Holſtein 173974 197 037 23 063 13,3 
X. Hannover 492 696 556 334 63 638 12,9 
XI. Weſtfalen 676223 747 062 70 839 10,5 
XII. Heſſen⸗Naſſauuu 215 7830 245 575 29 792 13,8 
XIII. Rheinprovinz . . [| 1117537! 1227 334] 109 797 9,8 
XIV. Hohenzoll. Lande. 9 Ed 10 252 1221 13,5 


Januar fih bis zum nächſten Monatsende auf 875,1 Mill. 2# 
gehoben haben und dann am Ende März auf 866, Mill. AA 
geſunken find. Unter den Giro-, Kontoforrent: uſw. Konten 
ſcheinen ſich in ſteigendem Maße reine Debetkonten zu befinden. 
Jedenfalls bewegen ſich die Vorſchüſſe, die zu Beginn des Vor— 
jahres 1 186,8 Mill. % betragen haben — abgeſehen von ver: 
einzelten geringfügigen Abſtrichen — feit langem in aufiteigender 
Richtung. Dieſe Darlehen an Giro- und Kontokorrentkunden ſind 
Anfang 1929 mit 1 354,5 Mill. * um 148,7°/, höher geweſen 
als am 31. Januar 1925 (544,7 Mill. FR), wo fie erſtmalig 
ſtatiſtiſch ausgewieſen ſind. Allerdings haben die Sparkaſſen im 
Berichtsviertelſahre rein rechneriſch nur 21 Mill. % gegen 
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58 Mill. FE im erſten Vorjahrsviertel an ihre Kunden neu aus 


geliehen, doch ſind die Vorſchüſſe am Vierteljahrsbeginn um 
167% Mill. /, am Vierteljahrsende um 130,7 Mill. PA größer 
geweſen als am gleichen Zeitpunkte des vorhergehenden Jahres 


| 


Da die Rückzahlung von Vorſchüſſen durch die Eildienſtſtatiſtik nicht 
erfragt wird, muß es auch dahingeſtellt bleiben, ob die Neu— 
ausleihungen nicht erheblich höher geweſen ſind. Die Guthaben 
haben am Vierteljahrsſchluß diejenigen des vorhergehenden Viertel⸗ 
jahres um 75,8 Mill. & und die des erſten Viertels 1928 um 
115,8 Mill. N übertroffen. 

Die Umſätze im bankmäßigen Verkehr der preußiſchen Spar⸗ 
kaſſen haben während des Berichtvierteljahres die Höhe von 
12991, Millionen % erreicht und find demnach Io 2½ mal jo 
groß wie der Geſamteinlagenbeſtand, am Vierteljahrsanfang und 
mehr als doppelt ſo hoch wie der Endbeſtand an Geſamteinlagen 
geweſen. Sie beziffern ſich im Januar auf 4677,5 Millionen 7 
und ſinken im Februar auf 4017,3 Millionen A4, um im Mär; 
auf 4 296,3 Millionen K zu ſteigen. Die Auszahlungen find nur 
im März etwas höher, nämlich um 40, Millionen 2#, in beiden 
anderen Berichtsmonaten aber niedriger als die Einzahlungen geweſen. 

Die Einzahlungen haben im Januar das 2,5, im Februar 
das 2,0: und im März das 2,2 -fahe der Guthaben betragen. 


b) im zweiten Vierteljahr 1929.) 

Nach der Eildienſtſtatiſtik haben die Einlagenbeſtände im reinen 
Sparverkehr während der Monate April bis Juni 1929 in allen 
preußiſchen Landesteilen weiter zugenommen. Die Geſamt— 
ſpareinlagen von 4 872,5 Mill. AA am Vierteljahrsbeginn 
haben fih bis Ende Juni um 144,6 Mill. Së oder um 3 % vermehrt 
und damit den Stand von 5 Milliarden etwas überſchritten, ſie 
machen aber noch nicht einmal zwei Fünftel des auf das heutige 
Staatsgebiet entfallenden Beſtandes vom 31. Dezember 1913 aus. 
Die Aufwärtsentwicklung hat ſich verlangſamt, und in den abſoluten 
Zuwachsziffern für Preußen zeigt ſich eine ſinkende Tendenz. 

Auf den Kopf der bei der Volkszählung vom 16. Juni 192; 
ermittelten Wohnbevölkerung entfallen am Vierteljahrsbeginn 
127,63 AH, am Vierteljahrsende 131, AA gegen 114,4 AR am 
Vorjahrsſchluß und 97,4 AA am 30. Juni 1928. 

Der abfolute Zuwachs ift mit 144,6 Mill. * nicht nur um 
356, Mill. AK oder um 71,2 % geringer als der des Vorvierteljahres, 
ſondern auch noch um 118,1 Mill. & = 44,9 % kleiner als der des 
zweiten Vierteljahres 1928. Er iſt im April 1929 um 22,7 %, im Mai 
um 71,3% und im Juni um 43,9% hinter den entſprechenden Vorjahrs⸗ 
ergebniſſen zurückgeblieben. Selbſt ohne Berückſichtigung der gut- 
geſchriebenen Zinſen iſt die Zunahme in der Berichtszeit noch um 
61,4% und rund 46 % geringer als die des erſten Vierteljahres 1929 
und zweiten Quartals 1928 geweſen. Dieſes iſt eine Folge der 
beträchtlichen Steigerung der abgehobenen Beträge bei gleichzeitigem 
verſtärktem Rückgang der Einzahlungen. Die Rückzahlungen ſind 
nämlich gegenüber den Ergebniſſen des Vorvierteljahres um 13, 
geſtiegen, während die Einzahlungen um 9,6 % zurückgegangen find. 
Dabei ſind die Auszahlungen um 28,1% und die Neueinzahlungen 
um 8,5 % höher geweſen als im gleichen Vorjahrsviertel. Die 
Zunahme der Rückforderungen von Spargeldern und das Nachlaſſen 
in den Einzahlungen dürfte größtenteils zeitlich (Rückwirkungen 
der außerordentlichen Kälte, Frühjahrsanſchaffungen, beginnende 
Reiſezeit) bedingt, zum Teil auch auf die zunehmende Teuerung 
zurückzuführen ſein. 

Die Spareinlagen haben ſich in den drei Monaten der 
Berichtszeit ſehr ungleichmäßig erhöht, nämlich im April um 
73,2 Mill. AA (1,5 %), im Mai um 23, Mill. AA (0,5 ) und 
im Juni um 47,8 Mill. % (1 9%). Der Maizuwachs ift aljo 
um 67,4%6 und der Junizuwachs um 34,9% hinter dem April: 
zuwachs zurückgeblieben. Der Zuwachs des letzten Berichtsmonats 


1) einſchl. der vier öffentlichen Sparkaſſen des am 1. April 1929 
in Preußen aufgegangenen Freiſtaates Waldeck. Bei Vergleichungen mit 
dem Vorjahre uſw. ſind die Ergebniſſe dieſer Kaſſen berückſichtigt. 
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Im einzelnen find höher (+) oder niedriger (—) geweſen: 


der reine Einzahlungsüberſchuß 


die Einzahlungen die Rückzahlungen (ohne Zinſen) 

gegen gegen gegen 
im M t den gegen | gegen | gegen den gegen | gegen | gegen den gegen | gegen | gegen 
E en. gleichen Januar Februar | März gleichen Januar Februar | März f} gleichen | Januar Februar März 
Monat 1929 | 1929 | 1929 | Monat | 1929 | 1929 | 1929 | Monat 1929 | 1929 | 1929 

1928 1928 1928 

Hundertteile E 

April 19˙ͥu⸗2re7 19,0 — 20,7 ＋ 122 |+ Bet 36,6 — Lat 37,1 r 13,9 — 246 — 59,6 — 38,1 — 9,9 
Mai 199». + 4,7 — 29,7 — 0s — 3,6 [ 30,4 2, — 38,5 — 15,0— 71,3 — 86,5 — 79,2 — 697 
Juni 1909. KN 2,2 — 29,3 — 0,008 — 3.2 18,0 — Aalt: 293 T Tal 44,8 — 73,4 — 59.1 — 40,5 


hat ſich zwar gegenüber der ungewöhnlich niedrigen Maizunahme | im April von 1378, Mill. AA auf 1374, Mill. AA und im 
ziemlich verdoppelt (+ 99,6 %), doch reicht dieje Erhöhung nicht Mai auf 1367, Mill. “ vermindert, find aber im Juni auf 
entfernt aus, um die feit Jahresbeginn in Erſcheinung getretene 1394,3 Mill. & geſtiegen. 
ſinkende Tendenz in den abſoluten Zuwachsziffern einigermaßen Die Umſätze haben während des Berichtsvierteljahres die 
auszugleichen. Höhe von 12955,7 Mill. AA erreicht. Damit find fie um 
Im Sparverkehr haben die Umſätze einſchl. gutgeſchriebener 50,8 Mill. AA hinter den Ergebniſſen des Vorvierteljahres zurück⸗ 
Zinſen 2 017,8 Mill. & und ohne Zinsbeträge 2 014, Mill. „ geblieben, aber um 580,4 Mill. AA = 4,1 % höher geweſen als 
betragen. Die umgeſetzten Spargelder find damit um 131, Mill. 24 die des zweiten Vorjahrsviertels. Die umgeſetzten Summen find 
(6,1 % bezw. 0,3 Mill. RA (0,02 „o) niedriger als im Vorvierteljahr, mehr als 13 mal ſo groß wie die Guthaben am Vierteljahrsbeginn 
aber um 292,5 Mill. & (17,0 ) bezw. 290,1 Mill. AA (16,8 „) . 
größer als im gleichen Vierteljahr 1928 geweſen. Die Geſamt⸗ Die Spareinlagen der preußiſchen Sparkaſſen im 2. Vierteljahr 


zugänge (einichl. Zinsgutſchriften) ſowie die reinen Neueinlagen (April bis Juni) 1929. 


iind im April mit 390,3 Mill. K und 388,2 Mill. KM am höchſten Beſtand der 
geweſen. Im Mai find diefe Beträge um 11,8 % und 11,3% auf Spareinlagen am Zuwachs im 
344,3 Mill. ar zurückgegangen und haben ſich im letzten Berichts⸗ Staat 1. April | 80. Juni Berichtsvierteljahr 
monat geringfügig auf 346,6 Mill RA und 345,8 Mill. AA gehoben. Se 1929 1929 
Die Rückzahlungen find von 317,2 Mill. E im April auf Peopinzen en | un in een 
320, Mill. AA im Mai geitiegen und im Juni auf 299,0 Mill. RA in 1000 Reichsmark in Fundert⸗ 
geſunken. Die Geſtaltung der Spareinlagenumſätze weicht von der ` (lU 2# | teilen 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres ab, wo fih Ein- und Aus: a = | — 4 5 
zahlungen von April bis Juni in auffteigender Richtung bewegt A. EI ... 4872 494 50171 Si 144 646 3.0 
haben. Im großen und ganzen prägt fih aber in den Ziffern der | . B. Provinzen. 
Sparkaſſenſtatiſtik unverkennbar eine gewiſſe rückläufige Bewegung aus. I. Oſtpreuß en 143 003 146 302 3299 25 
Die Beweglichkeit der Spareinlagen iſt verhältnismäßig etwas Gg i Geet e 282 SC 32 e Gs SE 
ſtärker geweſen als im vorhergehenden Vierteljahr, aber geringer IV. Pommern 245 515 253 742 8 227 34 
al im zweiten Viertel 1928. Den Sparkaſſen ſind im Berichts⸗ V. e . e ge Ss 
viertelſahr durch Neueinlagen und Zinſen 1081,2 Mill , (gegen VI. Niederſchleſien . . . | 298 836 306 038 7202 Ee 
1326,7 Mill. % im Vorvierteljahr und 994 Mill. % im zweiten VII. Oberſchleſien 91614 94 499 2 885 3,1 
JJ PA (gegen get PU | VI Sodien on | TE E WE 7 
bezw. 731,5 Mill. Æ) durch Abhebungen wieder entzogen worden. X. Hannover 556 334 578 217 21883 3,0 
Von je 100 AR Einlagen (Anfangsbeſtand + Neueinlagen einſchl. XI. Weitfalen ...... 747 775 764 ~ 17935 2, 
Binen) Find alio Län 24 (m ern Bisel 1929—14 AA, Nit EE LEE associ lossa 4a 
im gleichen Vorjahrsviertel 16,48 2#) wieder abgehoben worden. XIV. Hohenzoll. Lande 10 252 10 809 557 5,4 


Auf den Geſamteinlagenbeſtand am Vierteljahresſchluß bezogen, 


machen die Rückzahlungen 18,67 4 von je 100 % aus gegen Bewegung des Geſchäftsverkehrs im 2. Vierteljahr (April Juni) 1929 
16,88 AH und 19,65 A in den beiden Vergleichsvierteljahren. — SES 


r i 8 Es haben bet n i 
Die Giro, Scheck⸗, Kontokorrent- und Depoſiten— [Es haben betragen im 


N i 8 d 2. Vier⸗ 
einlagen der preußiſchen Sparkaſſen weiſen während der Berichts— April Mai Juni | teljahr 
zeit im Zuſammenhang mit der Verengung des Geldmarktes einen Lo: Zu 1923 
Rüdgang auf. Die Guthaben find zwar zu Anfang April um in Millionen Reichsmark 
75, Mill. RK = 8, % höher als am 1. Januar 1929, jedoch am I EE 
Viertel! - Vl, | ... E E I a 

Bere were es ee 2220, 2 106% 2102,6] 6429,9 
des vorhergehenden Vierteljahres. Sie haben am Vierteljahresbeginn Auszahlungen 2244, 2 134% 2 146,2 6525,8 
983,1 Mill. AA betragen und find im April auf 935,8 Mill. 2, Guthaben am a T 983, 935,8] 909,6 983,1 
: i et. 2 ; , ; N Zu: am Ende des Monats 
im Mai auf 909,6 Mill. % und im Juni auf 887,8 Mill. 2# bezw. Vierteljahres 935, 0 909,6 887,80 887,8 
geſunken. Damit haben fie immerhin den Stand von Anfang und Vorſchüſſe am Anfang. 1378,11 1 374,5 1367,90 1378, 
Ende April 1928 um 13,3 % und 6,9 % übertroffen, find aber im „ am Ende des Monats 
Mai und © hinter den dera nien h leichen Rorähts- bezw. Vierteljahres 1 374,5 1 367,5 1 394,3 1 394,3 

i und Juni hinter den Enderge niſſen er gleichen orjahr Auszahlungen in Hundertteilen 

monate um 1,2 % und 0,4 % zurückgeblieben. Unter den Giros, der Einzahlungen. 1011 101, 102,1! 101,5 
Kont , ; : Bag 2 Einzahlungen das fache 

ontokorrent⸗ uſw. Konten ſcheinen ſich weiter in ſteigendem Maße oer enn 24 273 244 — 


reine Debetkonten zu befinden. Die Vorſchüſſe haben ſich zwar 
44 * 
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und über 14 mal fo hoch wie diefe Beträge am Vierteljahrsende. 
Sie beziffern fih im April auf 4465,3 Mill. AA, im Mai auf 
4241, Mill. AH und im Juni auf 4 248,7 Mill. 2#, das find 12,0 , 
1,5 / und 1,0 % mehr als in den entſprechenden Vorjahrsmonaten. 
Die April⸗ und Junieinzahlungen übertreffen die gleichen Vorjahres: 
beträge um 11,8% und 0,8 %, die Maieinzahlungen find dagegen 
hinter den Vorjahrsergebniſſen um ein geringes zurückgeblieben. 
Mehr ausgezahlt als im entſprechenden Vorjahrsmonat ſind im April 
242,1 Mill. PH = 12,1%, ͤ im Mai 63,5 Mill. . = 3,1% und 
im Juni 25,1 Mill. ZA = 1,2% . Einzahlungen und Rückzahlungen 
haben ſich gegenüber dem zweiten Viertel 1928 um 249,8 Mill. 3% 
= 4,0% und um 330,7 Mill. 2% — 5,3% erhöht. Gegen das 
vorhergehende Vierteljahr haben nur die Rückzahlungsbeträge, und 
zwar um 49,7 Mill. AR = 0,8 % zu-, die eingezahlten Beträge 
jedoch um 100,2 Mill. 2# = 1,5 % abgenommen. 

| Die Einzahlungen haben im April und Juni das 2,4 =, im 
Mai das 2,3 fache der Guthaben betragen. 


Weiterer Anſtieg des Andrangs zum akademiſchen Studium. 
— Die Überfüllung der Mehrzahl der akademiſchen Berufe macht 
die ſorgfältige ſtatiſtiſche Verfolgung der Entwicklung des Hochſchul⸗ 
ſtudiums zu einer der wichtigſten öffentlichen Angelegenheiten. Die 
Hochſchulverwaltungen der deutſchen Länder haben ſich ſeit zwei Jahren 
in der halbjährlich erſcheinenden deutſchen Hochſchulſtatiſtik ein präziſes 
Inſtrument zur Meſſung des Andrangs zum akademiſchen Studium 
geſchaffen. Es iſt neuerdings gelungen, die Organiſation dieſer 
Statiſtik ſo zu verbeſſern, daß die ausführliche Darſtellung des Sommer⸗ 
halbjahres 1929 in einem umfangreichen Band mit 250 Seiten Tabellen, 
50 Seiten Text und mehreren graphiſchen Darſtellungen bereits 
anderthalb Monate nach dem Schluß des Semeſters erſcheinen konnte. 
Die Zahlen liegen mithin früh genug vor, um den Berufsberatungs⸗ 
Wellen ſchon für das Winterſemeſter 1929/30 als Material dienen 
zu können. N 

Wie die früheren Veröffentlichungen der deutſchen Hochſchul— 
ſtatiſtik gezeigt haben, iſt auf den ſchnellen Anſtieg des akademiſchen 
Studiums, den die Inflationszeit brachte, und auf den ebenſo 
rapiden Abſturz nach der Markſtabiliſierung eine Periode langſameren, 
aber ſtetigen Wachstums gefolgt. Der Vergleich der Gegenwart mit 
der Vorkriegszeit unter Berückſichtigung des veränderten Alterdauf: 
baus unſeres Volkes zeigt, daß gegenwärtig prozentual mehr junge 
Leute ſtudieren als vor dem Kriege. Im Sommerſemeſter 1929 hat 
ſich, wie der neue Band der deutſchen Hochſchulſtatiſtik beweiſt, 
dieſe Aufwärtsbewegung weiter fortgeſetzt. Die Geſamtzahl der 
Studierenden an den deutſchen wiſſenſchaftlichen Hochſchulen 
betrug im Sommer 1929 123 700, wovon auf die Univerſitäten 
93 090, die Techniſchen Hochſchulen 21 347, die Landwirtſchaftlichen 
Hochſchulen 1 480, die Handelshochſchulen 3 460, die Pädagogiſchen 
Akademien 1 326, die Philoſophiſch-theologiſchen Hochſchulen 1615 
und die übrigen Hochſchulen 1 382 Studierende entfielen. Sämtliche 
Hochſchulen zuſammengenommen hatten alſo gegenüber dem Sommer 
1928 einen Zuwachs von 11 385 zu verzeichnen, der hauptſächlich auf 
die Univerſitäten mit 9 768 entfiel. Außerdem hatten die Techniſchen 
Hochſchulen mit einem Mehr von 1 302 Studierenden, die Tier: 
ärztlichen Hochſchulen mit einem ſolchen von 158 und die Philoſophiſch— 
theologiſchen mit einem ſolchen von 132 einen Gewinn zu verzeichnen; 
dagegen kann die Zunahme der Pädagogiſchen Akademien mit 544 
als cin verſtärkter Andrang zum Hochſchulſtudium kaum in Rechnung 
geſtellt werden, da die neuen Akademien gewiſſermaßen nur einen 
Erſatz für die geſchloſſenen Lehrerſeminare darſtellen. Einen Rück— 
gang zeigten die Handelshochſchulen mit 268 Studierenden, die 
Bergakademien mit 175, die Forſtlichen Hochſchulen mit 73 und die 
Landwirtſchaftlichen Hochſchulen mit 3. 

Die Geſamtzahl der Studierenden läßt aber die Schwankungen 
im Andrang zum akademiſchen Studium nicht genau erkennen; 
ſo kann z. B. eine Verlängerung der Studiendauer ein Anſteigen 
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der Zahl der Studierenden zur Folge haben, auch wenn die 
Zahl der Neuimmatrikulationen ſinkt. Eine exakte Meſſung des 
Andrangs iſt nur möglich, wenn man die Studierenden im 
erſten Semeſter auszählt. Nach dem letzten Bande der deurſchen 
Hochſchulſtatiſtik wies das Sommerſemeſter 1929 an allen deutſchen 
wiſſenſchaftlichen Hochſchulen zuſammengenommen ein Mehr von 
902 Studierenden im erſten Semeſter auf; läßt man die 
Pädagogiſchen Akademien mit 388 weg, ſo vermindert ſich das Mehr 
auf 514. Eine Erhöhung erfuhren die Univerſitäten um 578, die 
Techniſchen Hochſchulen um 114 und die Tierärztlichen Hochſchulen 
um 8. Dem ſteht ein Rückgang bei den Handelshochſchulen um 93, 
den Landwirtſchaftlichen Hochſchulen um 46, den Forſtlichen Hoch⸗ 
ſchulen um 38, den Bergakademien um 8 und den Philoſophiſch⸗ 
theologiſchen Hochſchulen um 1 gegenüber. In Wirklichkeit dürfte 
die Steigerung des Andrangs zum Hochſchulſtudium noch etwas 
größer ſein als die Zahlen erkennen laſſen, weil eine Anderung 
in der Methode der Auszählung vorgenommen werden mußte. 
Im Sommer 1928 wurde das erſte in der betreffenden Fakultät 
abſolvierte Semeſter der Zählung zugrunde gelegt, 1929 dagegen 
das erſte überhaupt abſolvierte Semeſter; ein Student, der nach 
einjährigem Studium in der philoſophiſchen Fakultät zur juriſtiſchen 
übergegangen iſt, wurde 1928 alſo zu den Studierenden des erſten 
Semeſters, 1929 dagegen zu denen des dritten Semeſters gezählt. 
Während die frühere Methode den reinen Zugang alſo etwas 
übertrieben darſtellte, weiſt die neue ihn in genauen Zahlen 
nach. Bemerkenswert iſt, daß das Wachstum faſt ausſchließlich 
auf die Frauen zurückzuführen iſt. An der Zunahme der Zahl der 
Studierenden im erſten Semeſter waren die Männer nur mit 200, 
die Frauen dagegen mit 702 beteiligt. Würden nicht die Päda⸗ 
gogiſchen Akademien mit ihrem Mehr von 388 bei den Männern 


und von 83 bei den Frauen einen gewiſſen Ausgleich zu Gunſten 


der Männer ſchaffen, ſo würde das Übergewicht der Frauen noch 
ſtärker hervortreten. i 

Im ganzen muß feſtgeſtellt werden, daß die Steigerung des 
Andrangs zum akademiſchen Studium zwar ein wenig nachgelaſſen 
zu haben ſcheint, daß wir uns aber immerhin noch in einer Aui: 
wärtsbewegung befinden. Das iſt eine Erſcheinung, die angeſichts 
der Überfüllung der Mehrzahl der akademiſchen Berufe zu lebhaften 
Beſorgniſſen Anlaß gibt und die in der nächſten Zeit den Gegenſtand 
ernſthafter Erwägungen aller an der Entwicklung des akademiſchen 
Studiums intereſſierten Stellen bilden dürfte. 


Zahl und Bezüge der preußiſchen Hinterbliebenen. — 
Im Anſchluß an die in Nr. 20 der Statiſtiſchen Korreſpondenz 
vom 24. Mai 1923 erfolgte Veröffentlichung über Zahl und 
Bezüge der preußiſchen Ruhegehalts- und Wartegeldempfänger ſollen 
nunmehr die Ergebniſſe der ſtatiſtiſchen Erhebung vom 1. Juli 1926 
für die preußiſchen Hinterbliebenen mitgeteilt werden. 

Die Erhebung der Hinterbliebenen wurde in der Form burd: 
geführt, daß in Anlehnung an das Geſetz eine Unterſcheidung nach 
Witwen, Halbwaiſen und Vollwaiſen erfolgte. Insgeſamt wurden 
38 813 Hinterbliebene von unmittelbaren Staatsbeamten ermittelt, 
von denen 38 026 auf Beamte der aufſteigenden Beſoldungsgruppen 
A 1—13, 583 auf ſolche mit Mindeſtgrundgehältern und 204 mit 
Einzelgehältern entfielen. Zu dieſen Hinterbliebenen von unmittel⸗ 
baren Staatsbeamten treten noch 25 393 Hinterbliebene verſtorbener 
Lehrperſonen hinzu, ſodaß ſich die Geſamtzahl der Hinterbliebenen 
auf 64 206 erhöht. l 

Den bei weitem größten Anteil an Hinterbliebenen von unmittel⸗ 
baren Staatsbeamten und Lehrperſonen erreichen in beiden Fällen 
die Witwen mit 79,1 v. H. bezw. 70,1 v. H. Unterſucht man dieſe 
Zahlen nach ihrer Verteilung auf die einzelnen Gehaltsgruppen, ſo 
ergibt ſich, daß bei den mittleren unmittelbaren Staatsbeamten die 
Gehaltsgruppe A 4 mit 7079 Witwen = 23,1 v. H. an der 
Spitze ſteht. Bei den Lehrperſonen nimmt die erſte Stelle die 
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Gehaltsgruppe A 7 mit 12 676 Witwen = 71,2 v. H. ein. Erſt 
in größerem Abſtande folgt "bei den unmittelbaren Staatsbeamten 
die Gehaltsgruppe A 10 mit 4 458 Witwen = 14,5 v. H. Uhnlich 
liegen in dieſer Beziehung die Verhältniſſe bei den Waiſen. Mit 
1675 Voll⸗ und Halbwaiſen = 20,7 v. H. der unmittelbaren 
Staatsbeamten und 5 791 = 76,2 v. H. der Lehrperſonen ſtehen 
auch hier die Gehaltsgruppen 4 und 7 an der Spitze.“) In größerem, 
wenn auch nicht ganz ſo erheblichem Abſtand wie bei den Witwen 
folgt bei den Waiſen der unmittelbaren Staatsbeamten die Gehalts— 
gruppe A 10 mit 1 383 Voll- und Halbwaiſen = 17,1 v. H. Be: 
züglich ihrer Verteilung auf die einzelnen Ortsklaſſen liegen die 
Verhältniſſe der Hinterbliebenen ähnlich wie bei den Ruhegehalts— 
empfängern. Auch hier umfaßt die Ortsklaſſe B mit 21 597 Hinter: 
bliebenen einſchließlich derer von Lehrperſonen mit 33,6 v. H. den 
größten Prozentſatz, während die Ortsklaſſe S mit 12 426, A mit 
15 812, C mit 6 366 und D mit 8 005 nur einen Anteil von 
19.4 v. H., 24.6 v. H., 9,9 v. H. und 12,5 v. H. erreichen. Die 
ſtatiſtiſche Ermittelung zeigt, daß in den Ortsklaſſen 8, A und B 
der größte Teil der Verſorgungsberechtigten auf die unmittelbaren 
Staatsbeamten entfällt. Gerade umgekehrt liegen hierin die 
Verhältniſſe in den Ortsklaſſen C und D. Der Anteil der Hinter: 
bliebenen von Lehrperſonen beträgt hier, wenn man die Geſamtzahl 
ſämtlicher in den Ortsklaſſen C und D befindlichen Hinterbliebenen 
gleich 100 ſetzt, mit 3 389 Verſorgungsberechtigten 53,2 v. H. bezw. 
mit 5504 68,8 v. H. Zu erklären dürfte dieſe Erſcheinung u. a 
mit dem Umſtand ſein, daß auf dem Lande die Lehrperſonen und 
ſomit auch ihre Hinterbliebenen verhältnismäßig ſtärker als die 
unmittelbaren Staatsbeamten vertreten ſind. 


Nach den Ermittelungen des Preußiſchen Statiſtiſchen Landes- 
amts beläuft ſich der Geſamtjahresbetrag an Hinterbliebenenbezügen 
für 64 206 Verſorgungsberechtigte auf 87684 247 AA. Hiervon ent— 
fallen auf die Hinterbliebenen von Lehrern 25 393 Perſonen mit 
einem Betrage von 32 285 022 N. Eine prozentuale Berechnung 
ergibt für die Hinterbliebenen von Lehrperſonen einen Anteil von 
39,5 v. H. an der Geſamtzahl der Hinterbliebenen und 36,8 v. H. 
am Geſamtbetrage der Hinterbliebenenbezüge. Teilt man dieſe 
Zahlen nach Witwen- und Waiſenbezügen auf, ſo ergibt ſich, daß 
für 48 510 Witwen einſchl. der Lehrerwitwen und 15 696 Waiſen 
einſchl. der Lehrerwaiſen 83 532 490 RA bezw. 4 151757 AH in 
Preußen jährlich gezahlt werden. Eine weitere Aufteilung zeigt, 
daß hiervon 17 795 Perſonen mit einem Betrage von 30 333 591 NA 
auf Lehrerwitwen und 7 598 mit 1 951 431 3% auf Lehrerwaiſen 
entfallen. Die Berechnung des durchſchnittlichen Jahresbetrages 
an Witwen- und Waiſengeld nach den einzelnen Beſoldungsgruppen 
der unmittelbaren Staatsbeamten ergibt in den Gehaltsgruppen A 4, 
7 und 10 der aufſteigenden Gehälter Beträge von 975.4, 1665 AH 
und 2620 K für Witwengeld. Das Waiſengeld ſtellt ſich ent- 
ſprechend auf 139 RA, 265 #% und 391 N. In der Gehalts: 
gruppe 7 (I) bei den Lehrperſonen ergeben ſich Durchſchnittsbeträge 
für Witwen- und Waiſengeld von 1512 bezw. 216 K. 


Wie bei den Ruhegehaltsempfängern wurde auch bei der 
Erhebung der Hinterbliebenen eine Trennung nach Alt- und Neu: 
hinterbliebenen durchgeführt. Ermittelt wurden im ganzen 49 214 
Althinterbliebene, darunter 19 537 von Lehrperſonen. Hierin ſind 
inbegriffen 10 179 Waiſen mit 5 309 Waiſen von Lehrern. Die 
Zahl der Neuhinterbliebenen ift mit 14 992 Verſorgungsberechtigten, 
darunter 5 856, die auf Hinterbliebene von Lehrperſonen entfallen, 

) Nach dem Volksſchullehrerdienſteinkommensgeſetz entſpricht 

Gruppe I der Beamtengruppe A 7 
„ I A A 8 e 
„ M, e A9 
Nach dem Mittelſchullehrerdienſteinkommensgeſetz entſpricht 
Gruppe I der Beamtengruppe A 8 
a I „ ji A 9 
sc M, > A 10 


weſentlich geringer. Im ganzen wurden hier 5 517 Waiſen gezählt, 
darunter 2 289 Waiſen von Lehrern. Die Geſamtzahl der Neu - 
hinterbliebenen überhaupt erreicht demnach nur 23,3 v. © 
ſämtlicher Hinterbliebenen. 


Wie verteilen fih die Witwenverſorgungsfälle auf die Geſamt— 
dienſtzeit der verſtorbenen Beamten? Den ſtärkſten Anteil weiſt die 
Klaſſe „ruhegehaltsfähige Geſamtdienſtzeit des verſtorbenen Beamten 
von 30 bis 39 Jahren“ mit 14 302 Fällen = 29,5 v. H. auf. 
Die Zahl der auf die Lehrperſonen entfallenden Fälle iſt hier 
inbegriffen. Betrachtet man jedoch die Lehrperſonen für ſich, ſo 
zeigt ſich, daß der Schwerpunkt dann bei der Klaſſe „von 40 und 
mehr Jahren ruhegehaltsfähiger Geſamtdienſtzeit“ liegt. Im einzelnen 
werden dieſe Verhältniſſe durch nachſtehende Überſicht veranſchaulicht: 


Witwenverſorgungs fälle, aufgeteilt nach der ruhegehalts fähigen 
Geſamtdienſtzeit des verſtorbenen Beamten. 


als 10 Jahre 19 Vie 19 Jahre = ‚ne 29 Jahre 
| Witwen | % | Witwen | % Witwen % 
t 2 3 4 5 6 7 
Unmittelbare | 
Staatsbeamte . 386 0,8 4333| 89 8038| 16,6 
Lehrer 561 17¹ 3641 755 3 587 75,1 
947 1,9 7974| 16, 11625, 24,0 
30 bis 39 Jahre | 40 und mehr Jahref Geſamtzahl 
I. Witwen ! % | Witwen % | Witwen 70 
I 8 9 10 11 12 13 
Unmittelbare | 
Staatsbeamte. 9308| ol 8 650 (24 30 715 63, 
Lehrer 4 994 10,3 5012 10,4 17 795 36,7 
14 302] 29,5 13 662 282 48 510 100,0 


Sie zeigt, daß fich 100 Witwenverſorgungsfälle auf die ruhegehalts— 
fähigen Geſamtdienſtzeiten der verſtorbenen Beamten wie folgt 
verteilen: weniger als 10 Jahre 1,9, von 10 bis 19 Jahren 16,4, 
von 20 bis 29 Jahren 24,0, von 30 bis 39 Jahren 29,5, von 
40 Jahren und darüber 28,2. 


Die Zahl der verſorgungsberechtigten Kinder, für die, abgeſehen 
vom Waiſengeld, Kinderbeihilfe gezahlt wird, beläuft ſich auf 16 290, 
darunter 7 721 für Kinder von Lehrern. Eine nähere Betrachtung 
zeigt, daß die Altersklaſſe von 14 bis unter 21 Jahren anteilsmäßig 
mit 7 559 verſorgungsberechtigten Kindern = 46,4 v. H. am ſtärkſten 
vertreten iſt. Eingeſchloſſen hierin ſind 3 353 Kinder von Lehr— 
perſonen. Auf die Altersklaſſe von unter 6 Jahren entfallen dagegen 
nur 4,4 v. H. einſchl. der Kinder von Lehrern. Aufgeteilt nach den 
einzelnen Gehaltsgruppen der verſtorbenen Beamten, zeigt ſich, wie 
bereits mehrfach nachgewieſen, auch hier, daß der größte Prozentſatz 
dieſer Kinderbeihilfen bei den unmittelbaren Staatsbeamten auf die 
Gehaltsgruppen A 4 und 10 mit 17,9 v. H. bezw. 174 v. H. 
entfällt. Bei den Lehrern zeigt die Gehaltsgruppe 7 mit 74,7 v. H. 
den ſtärkſten Anteil. Zum Vergleich ſeien noch die Fälle heran— 
gezogen, in denen nach Ablauf der Waiſengeldbewilligung Kinder— 
beihilfen und ⸗zulagen gezahlt wurden. Es handelt fih hierbei in 
erſter Linie um alle die Fälle, in denen das Waiſengeld zwar mit 
dem Ablauf des Monats, in dem die Waiſe das 18. Lebensjahr 
vollendet, erliſcht, die Kinderbeihilfen und zulagen jedoch beſtehen 
bleiben, ſofern ſie bisher überhaupt gezahlt wurden. Die ermittelten 
2235 Fälle, darunter 928 bei verſtorbenen Lehrern, verteilen ſich 
auf die einzelnen Altersklaſſen der verſorgungsberechtigten Kinder 
wie folgt: Am ſtärkſten iſt hier wiederum die Altersklaſſe von 14 bis 
unter 21 Jahren mit 1 399 Fällen = 62,6 v. H. vertreten. Die 
nächſt ſtärkere Beſetzung zeigt die Klaſſe von 21 Jahren und darüber 
mit 467 = 20,9 v. H. Fällen, während die reſtlichen Altersklaſſen 
von unter 6 Jahren und 6 bis unter 14 Jahren ihrer geringen 
Beſetzung wegen kaum von Bedeutung ſind. 
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Statiſtik der preußiſchen Verſorgungsberechtigten nach dem Stande vom 1. Juli 1926. 
Hinterbliebene (Witwen und Waiſen). 


N Geſamtjahresbetrag j Anzabl Su 
Geſamtzahl Geſamtzahl Geſamtzahl der Käl Baht de der 
der Hinterbliebenen SR elite der Althinterbliebenen der Neuhinterbliebenen denen] fz E Ve 
1— | —— —¼86 — —Ü——ä .- — enen 
Wente; | davon davon davon davon inter« Kinder. e 
gruppe über: | > Im übers FFC über⸗ —— — f über Diebe: un und 
Wit- Halb⸗Voll⸗ Witwen⸗ Waiſen⸗ Wit⸗ Halb⸗ Voll⸗ Wit- Halb⸗Voll⸗ de 8 Zulagen 
haupt den wai⸗ (got) baupt eld eld haupt wen | mais | mais haupt wen | mais wai⸗ | setist | wei | ot 
fen | fen 8 9 fen | fen fen | fen | "And erden] Verden 


— 1—— — — — 1 — 1 —— — 1 ͤ —Qũ—.. 1 — 1 U— — 


16 


14 


FCC b 6 lÙ 7 | & ES 
Unmittelbare Staatsbeamte 
Aufſteigende Gehälter 


15 14 — 1 8 718 8 546 172 15 14 — 11— | — — 
1059 853] 194 12] 602 530 5814590 21071[ 887] 7530 123 11] 1721 100 71 
25711 2054| 470 47 1 615 677 1 563 175 52502] 2036| 1 704 307 25 5351 350] 163 
8 754] 707911 514| 161} 7 133 680 6 901 522! 232 158] 8 096 6 7021 260 134] 6580 377 254 


3017| 2033| 8910 93 2 125 955 1 925 641] 200 3144 808] 724 75 92 20911 309| 816 
5462| 4 3091 081] 72] 5 925 602 5 670 136 255 466] 4 568 3818; 697“ 53] 894| 491| 384 
4 992| 4 120 8166 56 7 092 505 6 861 152 231 3531 3 968 3 386] 551] 31j1 024| 734| 265 
1890| 1515] 345 30 3 406 249 3 282 136 1241134 967 8300 1260 11 923| 685| 219 
1753| 1413] 323 17 3 136 012 3 020 897 115 145 1341| 1101| 229| 11/ 412 312| 94 
10 5 841 4 4581 2980 8512 222 02411 681 5680 540 456] 5048| 4011| 984] 53] 793| 447| 314 


O CO nN D O a U m 


i 


11 1406 1098| 292! 16 3977343! 3784628| 192715} 516! 460 49 7 890| 638| 243 
12 942 808! 130 4 3281 720 3 189 159| 92 561] 5961 549 46 1 346| 259 84 
13 3244 287 36 1 1544 7180 1 515 7811 28 9371 264 240 24 — 60, 47 12 
Geſamtſumme | 38 026 30 04107 390 59552 072 763049 985 800 2 086 963] 29 110; 24 2924 471| 34708 916/5 74902 919 
Mindeſtgehälter 

1 32 299 3 — 50 673] 50 257 416 270 24 9 — Je = 3 4 4 

2 56 53 3 — 94 9380 94 143 795 45 44 1 11 Gr eg 1 A 3 

3 111 90 21 325 894 314 241 11 653 77, 690 8 F 13 — 4 166 23 

4 377 320] 53] 4 1 623 935/ 1 561 2260 62 709] 258] 233] 21 119 32 — 100 52 o 

5 7 71 — — 34946 3494600 — 5 5 — — —1 — 1 1 

Geſamtſumme] 583] 499 80 A| 2 130 3860 2 054 8134 75 573] 412 375, 33 e 47 — 188 75 9 

Einzelgehälter ö 

1 41 380 30 — | 223 Gi 221 225 2525 30 27 3 — 29 7 e GE 1 33 4 

II 99 76| 22 1 528 587 499 562 29 025 70 611 8 14 — 3 144 3% 

III 42 390 3 — | 285339; 279 099“ 6 240 1 333 3 E AE 34 3 

IV 9 a 64 800 64 800 — T a D SEH, a 8 

V 13 je a 93 600 93600) — 121 — — a Hr e 4 

Geſamtſumme 204 175 28! 1 1196076! 1 158 286 37 790 10 140 14 e 10 144 — 5 20 30 

gett, | 
fumme | | | 
überhaupt |38 81330 715/7 498| 600/55 399 225 53 198 899| 2 200 326| 29 67724 3074 518 352|9 13615 908 2 980 248| 399 6802| 8569 
Lehrer 

7 18 467] 12 6765 378| 413120 415 kb 167 160| 1 248 4061 16 944i 12 04714 551 629) 827 67] 329) 4507| 5771 

8 4345 30521 2211 72] 6771171 6302716! 4684551 1353! 1097| 231! 2512 992 990 47 711 1035] 1338 

9 25231 2025 441 57 4 958 775 4 734029 224 7460 12330 1077 143 131 2900 948 298 44 47 453] 5% 

10 580 42 S 1 W 129 686 9 824 7 Tost 51 35 15 1 3 134 20 


* — | 
überhaupt |25 393 17 79507 we 543032 285 622 30 333 591| 1 951 431| 19537: 14 228 4925| 3840s 8563 5672 130| 159| 450| 6008| 772 


Bücheranzeigen. 


An dieser Stelle werden alle der Schriftleitung der „Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamts“, Berlin SW 68, Lindengtr. 28, 


zur Verfügung gestellten Bücher usw. dem Titel nach angezeigt. 


Seite 
Berieht über die Internationale Kropfkonferenz in Bern 

24—26. ANg. 1927. d. 367 
Billinger, Karl: Der Reichssparkommissar. 1923. 362 
Bising, Karl Edward: Die Theorien über das Geschlechts- 

verhältnis der Geborenen und die Geschlechtsbestimmung 

beim Menschen. 19ꝶꝝ e, 355 
(reutzburg, Dr. Nikolaus: Das Lokalisationsphänomen der 

Industrien. 1923 Sr e AE ee ; 360 
Flaskämper, Paul: Thorie der Indexzahlen. 1928 ...... 352 
Fürsorge als persönliche Hilfe. 1929 ......2....... 355 
Günther, Hans: Gold auf der Straße. 1929 9 361 
Heimatkalender, Oberschlesischer. 190 362 
Heimburger, Karl: Die Theorie von der industriellen Reserve- 

Armes 9 EE : , 359 
Kärner, Otto: Die Statistik als Hilfsmittel der klinischen 

Nosographie. 19 352 
Kuezynski, R.: Deutsche Anleihen im Ausland 1924 — 1928. 

999 ĩ V . 363 
Kuczynski, R.: Innere Anleihen Sowjet-Rußlands. 1928. 364 
Kühne, Otto: Die mathematische Schule in der National- 

ökonomie. Bd. 1, T. 1. reoag,, 353 


1928 


Moeller, Hero: Statistik. Berlin & Wien: Industrieverlag 
Späth & Linde 1928. XIV, 149 S. 6,20 62 


In der Selbstanzeige seines Buches in Nr. 5 und 6 des 
„Deutschen Statistischen Zentralblatts* vom Mai und Juni 1929 
bezeichnet der Verfasser sich als Nichtfachmann. Es kommt 
gelegentlich vor, daß jemand sich so stark für einen Stoff 
interessiert, der außerhalb seines eigentlichen Arbeitsgebietes 
liegt, daß er eine Abhandlung darüber schreibt, und es ist für 
Fachleute (in Anlehnung an Mangolds Worte in der „Zeitschrift 
für Schweizerische Statistik und Volkswirtschaft“ 64. Jahrgang, 
Heft 4, 1928, Seite 609) dann immer „erbaulich“ zu sehen, 
wie ein solcher „die Sache auffaßt und darstellt“. Daß aber 
ein Nichtfachmann ein Lehrbuch schreibt, und daß dann sein 
Verlag dieses als ein Werk anpreist, das alle anderen in den 
Schatten stellt, kommt wohl nur in der Statistik vor. 

Liest man das Buch als Gedanken eines Außenseiters über 
Statistik, so mag es hingehen. Warum soll sich nicht ein 
Professor der Volkswirtschaft Gedanken tiber Statistik machen 
und diesen Ausdruck verleihen? Der Fachmann wird zwar 
mit manchem nicht einverstanden sein, er wird mit Bedauern 
manche nicht ganz geglückte Darstellung konstatieren, aber 
er wird das Buch zur Seite legen mit dem Gefühl, seine Zeit 
mit der Lektüre nicht gerade vergeudet zu haben. 

Sieht man aber gemäß der Ankündigung des Verlegers 
in dem Moellerschen Buch ein Lehrbuch, so liegt die Sache 
anders. Der Verfasser eines solchen muß über dem Gegenstand 
stehen. Statistik lernt man nicht allein aus Büchern, man 
muß sie auch getrieben haben. Ist es doch immer noch um- 
stritten, ob Statistik eine reine Wissenschaft oder eine Samm- 
Jung wissenschaftlich durchdachter technischer Arbeitsmethoden 
ist. Ich, will mich nicht in Einzelheiten verlieren. aber manche 
Stellen in Moellers Buch müssen ungenau im Ausdruck, bei 
einem Anfänger ein falsches Bild entstehen lassen. Wir haben 
soviel gute Lehrbücher der Statistik (aus neuester Zeit Zižek 
und Müller) und mehrere populär geschriebene kleinere Dar- 
stellungen (Bleicher, Schott, Most), daß es mir wirklich nicht 
möglich ist, Moellers Buch als „erste Gesamtinformation* (wie 
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es im Vorwort heißt) zu empfehlen, insbesondere nicht denen, 
die „als Mitarbeiter in ein statistisches Amt eintreten“. (Was 
für Leute sollen das sein? Wie stellt sich Moeller die Aus- 
bildung eines Statistikers vor?) Ich schließe mich Mangold 
an, der seine Besprechung mit den Worten beginnt: „Wieder 
ein Lehrbuch über Statistik! Will bald jeder Verleger eins 


herausgeben?“ 
5 j E. Simon. 


Der Statistiker. Neuausg. 1929. Früherer Bearb.: Prof. 
Dr. S. Schott. Jetziger Bearb.: Prof. Dr. Eugen Würzburger. 

Berlin: Trowitzsch & Sohn 1929, 4 Bl. 8° (Merkblätter für 
Berufsberatung). 

In der Reihe der vom „Akadem. Hilfsbund“ und dem 
„Deutschen Studentendienst 1914“ begründeten Merkblätter für 
Berufsberatung ist das Heft „Der Statistiker“ als Neuausgabe 
im ‚Jahre 1929 erschienen. Von bewährter Feder werden 
dargestellt: der Gegenstand des Berufes, die Voraussetzung für 
seine Wahl, der Ausbildungsgang und andere, 1 
Wirtschaftsfragen des Berufes (Im letzteren Abschnitt ein 
kleiner Fehler: Teuerungszulagen bekommt 
jetzt leider nicht mehr!) Es 
Schüler der höheren Schule 
ein Bild machen kann, ob 
Beruf des Statistikers 


der Beamte 
ist anzuerkennen, daß 
sich aus dem Gesagten ungefähr 
seine Befähigung ihn auf 
hinweist. Freilich hätte ich 
wünscht, daß das Kapitel „Ausbildung“ etwas präziser gefaßt 
worden wäre Wenn es auch historisch richtig ist, dab 
es früher keinen vorgeschriebenen Studiengang gab, und dab 
viele und nicht die schlechtesten Statistiker aus anderen 
Disziplinen zugewandert sind, so sollte für die Zukunft. 
das Merkblatt soll, doch ein gewisser 
Bildungsgang zum mindesten angeraten werden, insbesondere, 
da das Merkblatt sich an erste Semester wendet, die mit all- 
gemeinen Bemerkungen über die Notwendigkeit der Ausbildung 
im logischen Denken, über die Zweckmäßiekeit der Einführung 
in die Volkswirtschaftslehre, 
Staaten und 


der 


den 


ge- 


der 


dienen eleichmäßieer 


in die Geschichte der modernen 


in die Bedeutung der geographischen Lage für 
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die Entwicklung einer Volkswirtschaft .nicht zufrieden sind, 
sondern wissen möchten, welche Kollegs unbedingt gleich im 
Anfang des Studiums neben den rein statistischen belegt 
werden müssen. Es fehlt also m. E. im Anschluß an Kapitel 3 
ein Satz, der mit den Worten zu beginnen hätte: „Nach alledem 
wird empfohlen.. Wer aus anderen Disziplinen zurStatistik 
hinüber wechseln will, weil er sich zum Statistiker berufen 
fühlt, der findet den Weg freilich auch ohne diesen Weg- 
weiser; der braucht jedoch das Merkblatt nicht Aber auch 
bei den reichs- und den landesstatistischen Amtern sind heute — 
das muß im Gegensatz zum Merkblatt gesagt werden — die 
Mehrzahl der Referenten voll ausgebildete Fachleute. 
E. Simon. 
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Flaskämper, Paul: Theorie der Indexzahlen. 
Logik des statistischen Vergleichs. 
Gruyter 1928. X. 198 S. 8°. 
Forschungen. Abt. I, 7.) 


Der Verfasser betrachtet das Indexproblem unter einem 
größeren Gesichtspunkt; es stellt einen wichtigen Ausschnitt 
aus der Lehre vom statistischen Vergleich dar. Seine Dar- 
legungen beschränken sich daher auf die für alle Indexzahlen 
geltenden theoretischen Grundlagen, ohne näher auf den 
sachlichen Inhalt der Indexzahlen einzugehen. Nach kurzen 
Betrachtungen über das Wesen des statistischen Vergleichs 
werden zuerst die verschiedenen Formen behandelt, nach 
denen die Wahl der Vergleichsbasis vorgenommen werden 
kann. Zu der Wahl der Vergleichsbasis müssen für die 
begriffliche Festlegung eines Index noch die sachlichen, 
räumlichen und zeitlichen ‚Bestimmungsstücke‘‘ treten. 
Flaskämper weist in diesem Zusammenhang auf die Wichtig- 
keit eines vollständigen Katalogs der Indexziffern hin, der die 
Bestimmungsstücke der verschiedenen Indexziffern erkennen läßt. 

Alle Indexziffern — mögen es Einzel-, General-, Gesamt- 
oder Kollektivindexziffern sein — haben 3 Grundeigenschaften. 
Sie sind Relativzahlen, deren Verhältnis zueinander durch 
die Wahl eines Zwischenwertes als Basis unverändert bleibt 
(Interkalierbarkeit) und bei denen die Umkehrung der Ver- 
gleichsrichtung zu keinen widersprechenden Ergebnissen führt. 
Den Hauptteil des Buches nimmt die Behandlung der 
Indexzahlen von komplexen statistischen Größen (Kollektiv- 
indizes) ein; diese Größen können Summen oder Durchschnitte 
sein. Indexziffern von Durchschnitten können jedoch nur 
berechnet werden, wenn alle Angaben in der gleichen Einheit 
wiedergegeben werden können; es ist jedoch manchmal 
möglich, sie durch Indexziffern von Summen zu ersetzen. 
Mit besonderem Nachdruck betont hier der Verfasser, daß für 
diese Indexziffern von komplexen statistischen Größen die 
gleichen logischen und formalen Regeln gelten wie für die 
Einzelindizes. 

Bei den Indexziffern von Durchschnitten (Generalindizes) 
spielt das Problem der Gewichte eine große Rolle. Dieses 
Problem ist auch insofern von großer Bedeutung, als die 
Gewichte häufig nicht gleich sind oder gleich bleiben und 
dadurch die Frage auftaucht, wie die Verschiedenheit der 
Gewichte am besten zu eliminieren ist. Welche von den 
verschiedenen gleichberechtigten Möglichkeiten man wählt, 
hängt von der allgemeinen Problemstellung ab. Es sei hier 
nur der Fall der „normalen“ Gewichte erwähnt, wie er etwa 
in der Wahl einer Standardbevölkerung zum Ausdruck kommt. 


Beitrag zur 
Berlin & Leipzig: de 
(Sozialwissenschaftliche 


In den Fällen, in denen die Gewichte zu den verschiedenen | 


Zeitpunkten zu sehr voneinander abweichen, kann jedoch das 
Festhalten an ein und derselben Gewichtsbasis zu sinnlosen 
Ergebnissen führen. 

In dem folgenden Abschnitt wendet sich der Verfasser 
gegen die „Pseudoindexziffern‘‘, gegen die Durchschnitte von 
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Verhältniszahlen von Einzelindizes, deren Bedeutung eine ganz 
andere ist als die der echten Kollektivindizes. Die Berechnung 
solcher falschen Indexziffern hat Kriterien zur Feststellung 
des Indexcharakters notwendig gemacht, die hier nicht immer, 
dagegen bei den echten Indexziffern (Verhältnissen von Durch. 
schnitten) ohne weiteres erfüllt sind. Die Kriterien, die im 
einzelnen ausführlich behandelt werden, sind also selbst- 
verständlich, sofern der Aufbau der Indexziffern den logischen 
Gesetzen des statistischen Vergleichs entspricht. 

Im letzten Abschnitt weist Flaskämper bei der Behandlung 
korrespondierender Indexziffern noch einmal eingehend auf 
den Unterschied hin, der zwischen einem Durchschnitt von 
Einzelindizes und einem Index von Durchschnitten besteht. 
Beide Größen haben einen ganz verschiedenen Sinn, aber auch 
ihre Berechtigung; neben der „Veränderung eines Niveaus“ 
kann auch die „durchschnittliche Veränderungswucht“ von 
großer Bedeutung sein. Der Unterschied zwischen beiden 
tritt schon in der Wahl der Formel hervor. Für die Be- 
rechnung der durchschnittlichen Veränderung sollte nur das 
geometrische Mittel Verwendung finden. In diesem Falle ist 
auch das Kriterium der Interkalierbarkeit erfüllt, d. h. die 
durchschnittliche Veränderung zwischen zwei Zeitpunkten 
bleibt auch dann dieselbe, wenn die Berechnung unter Ein- 
schaltung eines Zwischenwertes vorgenommen wird. 

Der Wert des Buches liegt in der klaren Feststellung, 
daß man nicht durch Kriterien die Brauchbarkeit von stati- 
stischen Formeln als Indexziffern feststellen kann, sondern daß 
sich die Form und Bedeutung der Indexziffern aus logischen 
Überlegungen ergibt; der Verfasser steht daher auch dem 
bekannten Fisherschen Buch über Indexziffern kritisch ab- 
lehnend gegenüber. Man kann vielleicht darauf hinweisen, 
daß es in manchen Fällen nicht möglich, sein wird, die 
theoretischen Forderungen in der Praxis zu: verwirklichen; 
man muß jedoch anerkennen, daß das Buch E einer besseren 
Erkenntnis der für das Indexproblem grundleg\enden Fragen 


beiträgt. Lucht. 
Körner, Otto: Die Statistik als Hilfsmittel dex klinischen 


Nosographie. Berlin & Wien: Urban & Schwarzeibberg 1929. 
S. 1282-1316 8° (Handbuch der biologische 
methoden. Hrsg. von Emil Abderhalden. Abt. 
H. 12). Preis 8 A. 


lichkeitsrechnung, deren Methodik auf dem Gebiet 
klinischen Nosographie wegen der meist zu kleinen 


Analyse für die Auswertung von Krankheitszuständen in Hrage, 
Zunächst werden Gruppenbildung und Gruppenbegriffe in der 
Statistik erörtert, die Unterschiede zwischen bloßem Parallehlismus 
und Korrelation, erläutert durch bekannte Beispiele, die Bieweis- 
kraft von Zahlenreihen, ihre Prüfungsmöglichkeiten, \ Ver- 
schiedenheit von bloßer Zählung und klinischem Experiment 
dargelegt. ` 
Weiterhin folgen Ausführungen über die Beschaffun, g des 
Urmaterials, seine Bewertung und Verwertung bei der 
statistischen Erfassung krankhafter Zustände, ferner übe: die 
Rolle verschiedener äußerer Umstände sowie die von Geschlecht, 
Alter, Beruf; der Unterschied zwischen ursächlichem Zusamn len- 


) Abt. V, Teil 2, H. 6 (Lieferung 128, 1924). 
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hang und Ursache wird hervorgehoben, ebenso der besondere 
Wert der Sektionsstatistiken. Bei der Heilerfolgs-Statistik 
werden zunächst ihre Vorbedingungen, dann die eigentlichen 
Ermittelungen über Heilwirkung von Azneien und Operationen 
besprochen; zum Schluß wird der Wert eines einheitlichen 
Leitschemas bei Erhebungen darüber betont. 


Es war an der Zeit, daß endlich einmal nicht nur, wie. 


so oft. auf die häufig verfehlte Anlage statistischer Beobachtungen 
über Erfolge von Operationen und anderen Heilweisen hin- 
gewiesen, sondern vor allem auch der Weg gezeigt wird, wie 
dergleichen Übelstände vermeidbar sind. Das muß dem Verfasser 
zu ganz besonderem Verdienst angerechnet werden. Seine 
Arbeit bildet in ihrer klaren und leicht faßlichen Art der 
Darstellung tatsächlich eine wertvolle Ergänzung zu Prinzings 
Werk. Vielleicht ist es dem Verlag möglich, sie als Sonder- 
heftchen der Ärztewelt zu billigerem Preise zugänglich zu machen. 


Gajewski. 


Kühne, Otto: Die mathematische Schule in der National- 
ökonomie. Band I, Teil 1: Die italienische Schule (bis 1914). 
Berlin und Leipzig: de Gruyter 1928. XIV, 308 S. 8°. 
(Sozialwissenschaftliche Forschungen, Abt. I. Heft 8.) 


Bei dem vorliegenden Buch handelt es sich um eine 
Untersuchung der Frage: Ist die Anwendung mathematischer 
Methoden überhaupt ein Mittel, neue ökonomische Zusammen- 
hänge zu finden oder zum mindesten eine genauere Erklärung 
schon bekannter Tatsachen zu gewinnen, und in welchem 
Umfang ermöglicht sie dies? Typisch für derartige Unter- 
suchungen scheint immer der Hinweis zu sein, daß man nicht 
vom Standpunkt des Mathematikers, sondern vor allem vom 
Standpunkt des Nationalökonomen an die Behandlung der 
Dinge herangeht; tatsächlich muß man aber bei eingehender 
Durchsicht feststellen, daß es sich meist um mathematische 
Gedankengänge handelt, die nur dem verständlich sind, der 
alle Gebiete der höheren Mathematik beherrscht. Ganz ab- 
gesehen davon gelten alle mathematischen Ableitungen nur 
für die reine politische Ökonomie; sie sind also auf ganz 
bestimmten theoretischen Voraussetzungen aufgebaut. In der 
Schwierigkeit, wenn nicht Unmöglichkeit, diese Voraussetzungen 
mit dem wirklichen Geschehen in Einklang zu bringen, also 
empirische Unterlagen für ihre praktische Gültigkeit zu erhalten, 
liegt wohl das größte Bedenken gegen eine solche Anwendung 
der mathematischen Methoden. Es ist hierbei durchaus zu- 
zugeben, daß eine mathematische Darstellang wirtschaftlicher 
Vorgänge in einer Reihe von Fällen zu einer tieferen Er- 
kenntnis der bereits bekannten Ergebnisse führen kann; aller- 
dings werden solche mathematischen Darstellungen meist in 
das Gebiet der mathematischen Statistik fallen, die von Kühne 
grundsätzlich von der mathematischen Nationalökonomie unter- 
schieden wird. 

Die Entwicklung dieser mathematischen Volkswirtschafts- 
lehre besonders in Italien ist der Inhalt dieses ersten Bandes. 
Die Ergebnisse der Untersuchungen italienischer National- 
ökonomen (insbesondere Paretos) werden wiedergegeben und 
in ihrer Bedeutung gewürdigt. Die Untersuchungen behandeln 
die allgemeinen Theorien der wirtschaftlichen Statistik und 
Dynamik und ihre besonderen Anwendungen auf bestimmte 
Einzelprobleme. Die folgenden Bände sollen der Entwicklung 
in anderen Ländern sowie eigenen Forschungsergebnissen 
gewidmet sein. Der Verfasser ist ein eifriger Verfechter der 
mathematischen Richtung; er glaubt, daß bei einem Ausbau 
ihrer Methoden „die Mathematik sich die beherrschende 
Stellung im Bereiche der Reinen Politischen Ökonomie erobert 
haben wird, die ihr zweifellos zukommt“. 

Lucht. 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 69. Jahrgang. 


Die Religionszugehörigkeit in Baden in den letzten 
100 Jahren. Auf Grund amtlichen Materials bearbeitet 
und herausgegeben vom Badischen Statistischen Landesamt. 
Freiburg i./Br., Herder & Co. G. m. b. H., 1928. VII, 240 S. 

Das Badische Statistische Landesamt hat über einige 
besonders wichtige Ergebnisse der Volks-, Berufs- und Betriebs- 
zählung vom 16. Juni 1925 Sonderdarstellungen herausgegeben. 
Eine dieser Veröffentlichungen bildet das vorliegende Werk. 
Es enthält in seinem ersten Teile eine eingehende textliche 
Schilderung der Entwicklung der beiden großen christlichen 
Bekenntnisse in den letzten 100 Jahren. Wie fast überall, 
zeigt sich auch in Baden eine allmähliche Verschiebung in 
dem Anteil der beiden Konfessionen, indem die in der Minder- 
heit befindliche Kirche — hier die evangelische — rascher an- 
wächst als die die Mehrheit bildende Kirche — die katholische. 
Während 1825 67,1% der Gesamtbevölkerung Badens katholisch 
und nur 31,2 % evangelisch waren, betrug im Jahre 1925 der 
Anteil der Katholiken 58,4 %, der der Evangelischen 38,7 %. 
Diese im Vergleich mit anderen deutschen Ländern verhältnis- 
mäßig erhebliche Veränderung ist im wesentlichen die Folge 
größerer Wanderbewegungen. So sind zu Anfang und Mitte 
der 50er Jahre des vorigen Jahrhunderts, in denen die Land- 
wirtschaft arg darnieder lag, jährlich tausende von Personen 
— meist Katholiken — aus Baden ausgewandert; auch die 
erneute Auswanderungswelle in den 70er Jahren hatte die 
katholischen Landesteile, insbesondere die südlichen Bezirke 
des Schwarzwaldes, in erster Linie betroffen. Andererseits 
sind die vorwiegend evangelischen Gebiete, vor allem die 
Bezirke in der fruchtbaren Rheinebene, von dem Auswanderungs- 
strome nur wenig in Mitleidenschaft gezogen worden; dazu 
kommt, daß besonders seit der Reichsgründung eine starke 
Zuwanderung von Evangelischen aus Preußen, Württemberg, 
der Pfalz und der Schweiz stattgefunden hat. Auch innerhalb 
der badischen Landesgrenzen haben sich Wanderungen voll- 
zogen, die eine Veränderung in der konfessionellen Zusammen- 
setzung der Gemeinden zur Folge hatten; so ist ein Teil der 
katholischen Bevölkerung vom Schwarz- und Odenwald, der See- 
und Donaugegend und dem nordöstlichen Teile des Landes 
nach der Rheinebene abgewandert, was zu einer raschen 
Vermehrung der Katholiken in den Städten und Industrieorten 
geführt hat. 

Obwohl alle diese Bevölkerungsverschiebungen eine starke 
Mischung der beiden Konfessionen herbeigeführt haben, ist 
aber der grundlegende Charakter der einzelnen Gemeinden, 
ob evangelsich oder katholisch, annähernd derselbe geblieben 
wie vor 100 Jahren. Die dem Werke beigegebene Karte, in 
der das überwiegende Bekenntnis für jede Gemeinde durch 
verschiedene Farbengebung deutlich gemacht ist, zeigt — wo- 
rauf leider in dem Buche selbst nicht hingewiesen ist — den 
heute noch bestehenden engen Zusammenhang zwischen Kon- 
fessionsverteilung und historischer Entwicklung. So sind die 
evangelischen Bezirke am Rheinknie bei Basel, die evangelischen 
Gemeinden um Emmendingen und das Land zwischen Karls- 
ruhe und Pforzheim Gebiete, die einst zur Markgrafschaft 
Baden-Durlach gehörten und bereits unter Karl II. um die 
Mitte des 16. Jahrhunderts reformiert worden sind; das Gebiet 
nördlich von Kehl war früher hanau-lichtenbergisch und ist 
ebenfalls schon im 16. Jahrhundert evangelisch geworden. Das 
stark zerrissene Gebiet am unteren Neckar endlich, in dem 
neben überwiegend evangelischen und überwiegend katholischen 
Gemeinden auch solche ausgeprägt gemischten Charakters 
vorhanden sind, war früher pfälzisch ; hier haben zahlreiche Kriege 
zu einem mehrfachen Religionswechsel geführt, wodurch sich 
der eigentümliche konfessionelle Charakter dieses Gebietes 
erklärt. ` 

Ebenso anschaulich wie die Entwicklung der katholischen 
und evangelischen Kirche in Baden ist in der zweiten Hälfte 
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des Werkes die Verbreitung der sonstigen christlichen 
Religionsgesellschaften und die der Nichtchristen dargestellt. 
Was die örtliche Verteilung der ersten Gruppe anbetrifft, so 
lassen sich hier im wesentlichen zwei Gegenden stärkerer 
Verdichtung feststellen: die eine ist das Gebiet an der Grenze 
des schweizerischen Kantons Schaffhausen, wo die Altkatholiken 
einen recht erheblichen Anteil an der Bevölkerung ausmachen, 
die andere Gegend sind die Amtsbezirke Sinsheim und Pforz- 
heim, in denen zahlreiche evangelische Denominationen ihren 
Sitz haben. Bei den evangelischen Freikirchen und Sekten 
sind in dem Werke im einzelnen ihre Unterscheidungsmerk- 
male sowie die Berufszugehörigkeit, der Altersaufbau und der 
Familienstand ihrer Mitglieder wiedergegeben. Beachtenswert 
ist, daß die Zahl der Angehörigen dieser Religionsgesellschaften, 
wie sie die amtliche Volkszählung von 1925 ermittelt hat, nur 
ganz unbedeutend von der Zahl der Anhänger abweicht, die 
die Freikirchen selbst als Mitgliederbestand angegeben haben. 

Unter den Nichtchristen endlich ist naturgemäß den Isra- 
eliten eine nähere Untersuchung zuteil geworden; auch sie 
gibt interessante Aufschlüsse, insbesondere über die Ab- 
wanderung der Juden vom Lande in die größeren Städte. 
Während im Jahre 1825 rund drei Viertel aller Israeliten in 
den kleinen Landgemeinden Nordbadens wohnten (hauptsächlich 
in den Bezirken Karlsruhe, Mannheim, Mosbach, Sinsheim usw., 
in denen zum Teil sogar Gemeinden mit über 40% jüdischer 
Bevölkerung ermittelt wurden), sind 1925 rund zwei Drittel 
aller badischen Juden in den 16 Städten mit mehr als 10 000 
Einwohnern gezählt worden; an der Spitze steht Mannheim, in 
dem fast jeder dritte Jude Badens beheimatet ist. 

Das ganze Werk wird vervollständigt durch einen fast 
100 Seiten starken Tabellenanhang, in dem für jede einzelne 
Gemeinde die Religionsgliederung für die Jahre 1825, 1875, 
1900 und 1925 wiedergegeben ist, und der auch Angaben über 
einige konfessionell wichtige Daten der Bevölkerungsbewegung 
(wie Mischehen usw.) enthält. Ferner sind neben der schon 
erwähnten mehrfarbigen Karte weitere 25 kleinere Karten- 
skizzen dem Buche beigegeben, die die Verbreitung der ein- 
zelnen Religionsgesellschaften veranschaulichen. Alles in allem 
ein sehr wertvolles Werk, das auch durch seine gefällige 
äußere Form zu eingehendem Studium einlädt. f 

Heinel. 


Michels, Robert: Sittlichkeit in Ziffern? Kritik der Moral- 
statistik. München und Leipzig: Duncker & Humblot 1923. 
VIII, 229 S. Preis 7,50 en, 

Hinter der Überschrift steht ein Fragezeichen, und als 
Untertitel hat das Buch: „Kritik der Moralstatistik“. Schon 
daraus ist ersichtlich, worauf der Verfasser hinzielt, nämlich 
zu beweisen, daß man die Sittlichkeit nicht mit Ziffern messen 
kann. Diese Behauptung wird mit einer erstaunlich großen 
Zahl von Zitaten belegt. Bedauerlicherweise nimmt der 
Verfasser sein Material durchweg aus zweiter; ja sogar aus 
dritter Hand, selbst dann, wenn das Quellmaterial leicht 
greifbar ist. Die Beweisführung ist schlüssig. Die regelmäßige 
Unterscheidung zwischen primären und sekundären Ursachen 
eines Geschehens ist besonders lobend hervorzuheben. Leider 
wird die Lektüre dadurch erschwert, daß die aus der Literatur 
der Neuzeit und des Altertums herbeigeholten Beweismittel 
stets in der Ursprache zitiert werden; denn nicht jeder 
Leser beherrscht neben seiner Muttersprache noch 3 bis 4 
fremde Sprachen so, daß er Zitate, bei denen es auf jedes 
Wort ankommt, vollständig erfassen kann. Daß Ubersetzungen 
fehlen, ist schade, denn gerade wegen der internationalen 
Vergleiche, die in zahlreichen Anmerkungen wörtlich gebracht 
werden, empfiehlt es sich das Buch zu lesen. Man wird nach 
der Lektüre mit dem Verfasser übereinstimmen, dab es einen 
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Rawicz, Erwin: 


für alle Zeiten und alle Länder gültigen Maßstab für Moral 
nicht gibt, und daß man es dementsprechend unterlassen soll. 
Ziffern aus der Illegitimitäts- und der Ehescheidungsstatistik 
mit moralisch oder unmoralisch zu bewerten. 

E. Simon. 


Die deutsche Sozialpolitik im Spiegel der 
Statistik. München-Gladbach: Volksvereinsverlag G.m.b.H. 
1929. 330 S. 8° Preis 14 RA. 

Das Problem der Sozialpolitik gehört mit zu denjenigen, 
über die die Meinungen und Anschauungen sehr weit aus- 
einandergehen, ja sich grundsätzlich gegenüberstehen. Auf 
der einen Seite wird ihre Daseinsberechtigung überhaupt 
bestritten oder gegen eine zu große Ausdehnung ihres Tätigkeits- 
gebietes gekämpft, während man auf der anderen Seite mit 
dem Erreichten noch nicht zufrieden ist und für einen weiteren 
Ausbau der sozialen Sicherungen eintritt. Welche Tatbestände 
diesen grundsätzlichen Erörterungen zugrundeliegen, ist aber 
im allgemeinen wenig bekannt. Diesem Mangel soll das Buch 
von Rawicz abhelfen, das „das Gesamtgebiet der praktischen 
Auswirkung der deutschen Sozialpolitik“ darstellen, also einen 
Überblick über ihre Entwicklung und ihren augenblicklichen 
Stand geben will. Diese Absicht ist dem Verfasser, der selbst 
durch seine Dienststellung an diesen Dingen tätigen Anteil 
nimmt, ausgezeichnet gelungen. Er sieht gänzlich davon ab, 
auf das Für und Wider einzugehen, will vielmehr nur die 
objektiven Tatsachen in zahlenmäßiger Form zusammenstellen, 
um dadurch dem Leser die eigene Stellungnahme zu ermöglichen. 

Nach einer kurzen Einleitung, die einige begriffliche Aus- 
führungen über das Wesen der Sozialpolitik und der Statistik 
enthält, wird der gesamte Tatsachenkomplex übersichtlich 
gegliedert wiedergegeben: den Erwerbstätigen als den „Trägern 
der sozialpolitischen Maßnahmen“ werden die Arbeitslosen und 
die Arbeitsunfähigen gegenübergestellt, d. h. also die Be- 
völkerungsschichten, deren Arbeitskraft za erhalten oder wieder- 
herzustellen ist oder die nicht mehr fähig sind, durch ihre 
Arbeitskraft sich selbst zu erhalten. Der erste Abschnitt 
bringt daher die wichtigsten Angaben tiber die Entwicklung und 
den Aufbau der deutschen Bevölkerung sowie über ihre soziale 
Struktur unter besonderer Berücksichtigung der Erwerbs- 
tätigen. Der Zusammenschluß in Berufsverbänden und die 
Regelung der Arbeitsbedingungen durch das Tarif- und 


Schlichtungswesen werden eingehend behandelt. 


Im folgenden Abschnitt wird dann die Arbeitsmarktpolitik 
dargestellt, deren Träger die Arbeitsämter und deren Haupt- 
maßnahmen die Arbeitsvérmittlung und die Berufsberatung 
sind. Eine besonders ausführliche Würdigung findet die 
Arbeitslosen versicherung und die sich ihr anschließende Sonder- 
fürsorge (Krisenunterstützung usw.). Der letzte große Abschnitt 
ist den sozialen Maßnahmen für die vorübergehend oder 
dauernd Arbeitsunfähigen gewidmet; hier werden die wichtigsten 
Zahlen für die Kranken-, Invaliden-, Unfall- und Angestellten- 
versicherung wiedergegeben. Zum Schluß wird noch einmal 
eine Zusammenfassung der für ein Verständnis der deutschen 
Sozialpolitik grundlegenden Tatsachen gebracht und auf die 
Wege hingewiesen, die für eine weitere Entwicklung in der 
Zukunft zu beschreiten sind. 

Der Zweck des Buches ist bereits gekennzeichnet worden: 
man muß anerkennen, daß dieser Zweck voll erfüllt worden ist. 
Lucht. „ 
Müller, Johannes: Wirtschaftskunde des Landes Thüringen. 

Mit einer Industriekarte und einem Zahlenanhang. Weimar: 
Hermann Böhlaus Nachf. 1928. 67 S. 8° Preis 2,50 AŽ. 

Der Direktor des Thüringischen Statistischen Landesamts 

gibt in dem Büchlein eine zwar kurz gefaßte, aber gut 
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gelungene Einführung in das Wirtschaftsleben des Landes 
Thüringen. Aus seinen Darlegungen geht hervor, wie sehr 
die landwirtschaftlichen Betriebsverhältnisse in den einzelnen 
Landesteilen von der verschiedenen Bodengestaltung bedingt 
sind. Trotz des Fehlens der wichtigsten industriellen Roh- 
stoffe und der ungünstigen Verkehrslage zu den Rohstoff- und 
Absatzgebieten ist in Thüringen eine nicht unbedeutende 
Industrie entstanden, deren Hauptmerkmal daher die Her- 
stellung von hochwertigen Fertigwaren ist. Welche Industrien 
eine Rolle spielen und wie sie sich auf die einzelnen Gebiete 
verteilen, wird im einzelnen ausführlich behandelt. Die 
wichtigsten Zahlenangaben werden in einer Reihe von Tabellen 
zusammengestellt und durch eine beigefügte Karte ver- 


anschaulicht. Das Büchlein ist in seiner Anlage durchaus 
geeignet, ein Übersichtliches Bild von der thüringischen 
Wirtschaft zu geben. Lucht. 


Fürsorge als persönliche Hilfe. Festgabe für Prof. 
Dr. Christian Jasper Klumker zum 60. Geburtstag am 
22. Dezember 1928. Hrsg. von Wilhelm Polligkeit, Hans 
Scherpner, Heinrich Webler. Berlin: Heymann 1929. 
VIII, 232 8. 8° 12 y, geb. 13,80 M. 

Zu Klumkers — des Frankfurter Soziologen — sechzigstem 
Geburtstag haben seine Freunde und Schüler eine Festschrift 
„Fürsorge als persönliche Hilfe“ herausgegeben. Sie ist eine 
Sammlung von 14 Aufsätzen aus den Gebieten, über die sich 
Klumkers Arbeit erstreckt. Die Vielseitigkeit der Aufsätze 
— sie behandeln die verschiedenartigsten Teilgebiete der 
Fürsorge — lassen Klumkers umfassende Bedeutung für das 
ganze große Gesamtgebiet der Fürsorge erkennen. 


Hans Achinger untersucht in seinem Aufsatz „Zur Theorie 
der Fürsorge“ die Wissensgebiete, die sich der Fürsorge irgend- 
wie angenommen haben, wie Jurisprudenz, Medizin, Psychologie, 
die Gesellschaftswissenschaften, Nationalökonomie, Soziologie 
in ihrem Verhältnis zur Fürsorge. Er kommt zu dem Schluß, 
daß es noch keine festumrissene Definition der Fürsorge in 
ihrer umfassenden Bedeutung gibt. In dem Aufsatz „Karitative 
und soziale Fürsorge“ schält Robert Bartsch das Wesen dieser 
beiden Arten der Fürsorge heraus. Die karitative Fürsorge, 
die vornehmlich die Fürsorgeform von Einzelpersonen ist, unter- 
scheidet sich von der sozialen in der Auswalıl der Schützlinge, 
im Maß der Fürsorge und schließlich dadurch, daß sie auf den 
einmal gegebenen Kenntnissen und Erfahrungen fußt. Die 
soziale Fürsorge ist die weiter und tiefer greifende Fürsorge- 
art. Die Notwendigkeit und den großen Wert der Statistik 
in der Fürsorge zeigt Wilhelm Feld in seinem „Die Indi- 
vidualität der Notstände in der Fürzorgestatistik“ betitelten 
beitrag an Hand von amerikanischen Erhebungen. Immanuel 
Fischer veröffentlicht in seinem Aufatz „Der Lebenserfolg der 
Fürsorgeerziehung“ die sehr interessanten Ergebnisse einer in 
Nürnberg veranstalteten Erhebung über den Lebenserfolg 
ehemaliger Fürsorgezöglinge. Der Arzt kommt in Wilhelm 
Hagens Beitrag „Das persönliche Moment in der ärztlichen 
Fürsorgearbeit“ zu Wort. Hagen tritt für eine persönliche 
Vertrauensbeziehung zwischen Fürsorgearzt und Fürsorge- 
bedürftigen ein, da von dieser persönlichen Bindung der Erfolg 
der ärztlichen Fürsorgearbeit im wesentlichen abhängt. Hanna 
Hellinger bespricht in „Innen- und Außendienst im städtischen 
Jugendamt“ diese beiden Formen der Arbeit des Jungendamtes. 
Die historisch zu erklärende Treunung von Innen- und Außen- 
dienst, die nicht eine Teilung zwischen fürsorgerischer und 
verwaltungsmäßiger Arbeit bedeutet, ist nicht die einzig mögliche 
und beste Form der Jugendamts-Arbeit. Innen- und Außen- 
dienst lassen sich sehr wohl in einer Hand vereinigen. Das 
ist besonders deshalb sehr wünschenswert, weil die Bearbeitung 
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des Einzelfalles durch eine Person die geringsten Reibungs- 
flächen schafft. In dem Aufsatz „Einige Entwicklungen im 
Anststaltswesen für Erwachsene“ schildert Hertha Kraus die 
modernen Typen von Altersheimen: das Rentnerheim oder 
Wohnstift für gesunde Erwachsene, das Pflegeheim für kranke 
und hilfsbedürftige Erwachsene. Es wäre wünschenswert. 
wenn beide Arten von Heimen immer weiter ausgebaut würden. 
Ernst Levi schreibt über „SS 6 und 9, Abs. 4 des Jugend- 
gerichts-Gesetzes und die jungen Leute“. Er gehört zu denen, 
die das J. G. G. — oder doch wenigstens die S$, durch die 
unter gewissen Umständen von Strafen abgesehen werden 
kann — nicht nur auf die Jugendlichen bis zu 18 Jahren 
ausgedehnt wissen wollen, sondern auch auf die jungen Leute, 
also auf die 18—20 resp. 21 jährigen. „Die programmatische 
Bedeutung von 8 1 R. J. W. G.“ erläutert Wilhelm Polligkeit. 
„Jedes deutsche Kind hat ein Recht auf Erziehung zur leiblichen, 
seelischen und gesellschaftlichen Tüchtigkeit.“ Dieser 81 bringt 
Grundlage und Ziel des ganzen R. J. W. Gesetzes zum Ausdruck. 
Der indirekte Einfluß Klumkers auf die Fürsorge erstreckt 
sich auch über die reichsdeutschen Grenzen. Margarete Roller 
schildert die „Beziehungen der mährischen zur reichsdeutschen 
Jugendfürsorge.“ In dem Aufsatz „Jugendamt und Vormund- 
schaftsgericht“ zeigt Felix Rothschild die Gegensätze auf, die 
zwischen diesen beiden Einrichtungen bestehen, um sie dadurch 
überbrücken zu helfen. Daß schon bei Thomas von Aquin 
Ansätze zur heutigen Armenpflege vorhanden sind, schildert 
Hans Scherpner in seinem Beitrag „Die Arbeitspflicht der 
Armen und die Individualisierung der Armenpflege bei Thomas 
von Aquin.“ „Die Unehelichkeit im Code civil und die Bedeutung 
dieser Regelung für unsere Zeit“ behandelt Hans Tomforde. 
Napoleon hat im Artikel 340 des Code civil das Verbot der 
Vaterschaftser forschung ausgesprochen. Die Übertragung dieses 
napoleonischen Rechts auf das unsrige befürwortet Tomforde, 
allerdings nur unter der Bedingung, daß der Staat die Sorge 
für jedes Kind übernimmt. Als letzten Aufsatz dieser Festschrift 
bringt Heinrich Webler — hierin ein echter Schüler Klumkers — 
einen geharnischten Beitrag „Wider das Jugendgericht“. 
Zusammenfassend ist über diese Festschrift zu sagen, daß 
sie für Theorie und Praxis der Fürsorge eine große Bereicherung 


bedeutet. Bassitta. 


Büsing, Karl Edward: Die Theorien über das Geshlechts- 
verhältnis der Geborenen und die Geschlechtsbestimmung 
beim Menschen. Stuttgart: Ende 1928. 64 S. 8° Preis 4 AX. 

Der Verf. hat sich die Aufgabe gestellt, in gedrängter 
Form die wichtigsten Meinungen und Annahmen über das 
Zustandekommen des Geschlechtsverhältnisses der Geborenen 
zusammenzustellen und kritisch zu beleuchten. 

In der Einleitung sind zunächst „vorwissenschaftliche‘ 
Versuche. einer Geschlechtsbestimmung kurz erwähnt: der erste 
Hauptabschnitt handelt von den statistischen Forschungen über 
Einflüsse, die zu einem Überschuß an Knaben führen, vom 
Arbeitsgebiet der Statistik, ihrem Zusammengehen mit anderen 
Wissenschaften, vor allem der Biologie, ferner von der Fest- 
stellung des Knabenüberschusses. Dann folgen Forschungen 
über mögliche Zusammenhänge mit äußeren Umständen, Kriegs-, 
Wunschhypothesen, Weltzahlenrythmik (Flieb) und anderen, 
die nicht in der Art der Geschlechtsentstehung begründet 
sind. Ein drittes Kapitel befaßt sich zunächst mit den 
statistischen Forschungsergebnissen über Geschlechtsbe— 
einflussung durch Altersverschiedenheit der Eltern, durch 
Geburtenfolge, durch Rasse, Beruf, soziale Lage usw, während 
seine zweite Hälfte den auf statistisch-biologischem Wege 
gefundenen Ergebnissen gewidmet ist; die Annahmen über 
Verschiedenheit der rechts- und linksseitigen Geschlechtsor gane, 
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männlicher wie weiblicher, und ihre vermeintlichen Beziehungen 
zu einander, über Einfluß von Ernährung, Körperbeschaffenheit 
werden hier behandelt. Den Schluß dieses Teils bilden Unter- 
suchungsergebnisse über den Knabenüberschuß vor und nach 
der Geburt (Konzeptionsziffer, Fehl-, Früh-, Totgeburten, Säug- 
lingssterblichkeit). 

Im zweiten Hauptabschnitt, der sich mit den Ergebnissen 
der naturwissenschaftlichen Forschungen befaßt, werden zunächst 
die Hypothesen pbysikalisch-chemischer Art kurz erwähnt, 
während die Ergebnisse biologisch-experimenteller Forschungen 
und die darauf gegründeten Theorien, bei denen es sich im 
wesentlichen um Alter, Überreife des weiblichen Eies oder des 
vermeintlich verschiedenen Geschlechts der männlichen Samen- 
tierchen dreht, den Hauptteil dieses Abschnitts einnehmen. 

Im dritten Hauptabschnitt sind nochmals die Ergebnisse 
aller Forschungen kurz-kritisch beleuchtet, namentlich in 
Bezug auf eine weitere Tätigkeit der Statististik, für die Verf. 
warm eintritt. Auf einen kurzen Abschnitt über die allgemeine 
Bedeutung der Sexualproportion folgt im Schlußkapitel eine 
Betrachtung über den Wert ihrer willkürlichen Bestimmung 
für den Menschen, bei der gegenüber den Ansichten des Verf. 
nach Meinung des Ref. allerdings ein gut Teil Skepsis am 
Platz ist. Im Anhang ein Literaturverzeichnis. Das Werkchen 
bietet eine gute allgemeine Übersicht über die wichtigsten 
Theorien und Hypothesen auf diesem Gebiete und ist allen 
denen zu empfehlen, die sich zunächst mit der Frage der 
Geschlechtsbestimmung vertraut machen wollen; wer Ausführ- 
licheres sucht, muß natürlich zu den Quellenwerken greifen. 

Zum Schluß zwei kleine Richtigstellungen: 1. Frankreich 
(S. 58) hat nach Ansicht des Verf. durchaus noch das Vielkinder- 
system auf dem Lande, „Paris ist der Moloch, der nur Menschen- 
leben frißt und nicht wieder erzeugt.“ Nach offiziellen 
französischen Angaben hatte aber im Jahre 1927 das Dep. Seine, 
dessen Hauptteil Paris bildet, eine Lebendgeburtenziffer von 
169 und einen Geburtenüberschuß von 16 auf 10 000 Einwohner, 
während 37 von 90 Dep. überhaupt eine kleinere L.-G.-Ziffer 
aufzuweisen hatten und 39 einen Geburten-Unterschuß, darunter 
eine ganze Reihe überwiegend ländlicher. — 2. Zu S. 61, 
Schlußabsatz: Von einer nachträglichen Regelung des 
Geschlechtsverhältnisses der Geborenen bei den Spartanern ist 
Ref. nichts bekannt, seines Wissens handelte es sich dabei um 
schwächliche Kinder, gleichviel welches Geschlechts, also um 


Auslese der körperlich Tüchtigeren. Gajewski 


Rost, Ida: Die Ehescheidungen der Jahre 1920—1924 von 
in Sachsen geschlossenen Ehen. Mit 7 Tab. und 2 graph. 
Darst. Leipzig & Berlin: Teubner 1927. XVII, 96 S. 8° 
(Ergänzungshefte zum Deutschen Statistischen Zentralblatt. 
H. 10). 


Es ist bedauerlich, daß diese mit großem Fleiß zeschriebene 
Doktorarbeit der Leipziger philosophischen Fakultät nicht: in 
der Zeitschrift des Sächsischen Statistischen Landesamts 
erschienen ist, mit dessen Unterstützung sie offensichtlich 
entstand. Die Aufnahme der Abhandlung in die Reihe der 
Ergänzungshefte zum Deutschen Statistischen Zentralblatt 
(Nr. 10) hatte zur Folge, daß ein wesentlicher Teil der 
Tabellen nicht mit veröffentlicht, sondern bei der Fakultät 
hinterlegt worden ist, wodurch sie schwer zugänglich geworden 
sind. Vielleicht entschließt sich das Sächsische Statistische 
Landesamt zu einem nachträglichen Abdruck des gesamten 
Zahlenmaterials, das der Arbeit zu Grunde gelegen hat. 

Die Arbeit fußt in ihrem besonderen Teil auf speziellen 
Auszählungen aus den sächsischen Ehescheidungskarten, in ihrem 
allgemeinen Teil aber auf Feststellungen, die andere Länder, 
insbesondere Preußen, in den letzten Jahren auf dem fraglichen 


Gebiet gemacht haben. Die Verfasserin beweist dabei eine 
gute Literatur- und Fachkenntnis und versteht es, die 
Ergebnisse der verschiedenen Auszäblungen geschickt gegenüber: 
zustellen. Daß sie zum Schluß in der „Zusammenfassung- 
das Negative der Untersuchung (d.h. das, was nicht bewiesen 
werden konnte) mehr hervorhebt als das Positive, zeigt, daß 
sie weiß, daß die Mittel der Erkenntnis des Statistikers 
beschränkt sind. leh bin gerade bei der Behandlung des 


gleichen Gegenstandes im 64. Jahrgang der Zeitschrift des 


Preußischen Statistischen Landesamts oft 
Resignation gezwungen gewesen. 


zu derselben 


Trotz der günstigen Gesamtbeurteilung der Arbeit, die 
eine wertvolle Bereicherung der statistischen Literatur ist, 
kann ich der Verfasserin in einigen Punkten nicht folgen: 


Zunächst würde ich im Gegensatz zu ihr in der Gewinnung 
der Ehescheidungsstatistik aus den Standesregistern (was 
voraussetzt, daß die Ehescheidungen am Rand der Eintragung 
der Eheschließungen vermerkt werden) keinen Vorteil, sondern 
einen Nachteil sehen, da hiermit die Art und Größe des Orts der 
Eheschließung einen maßgebenden Einfluß auf die Gliederung 
der Ehescheidungsstatistik erhält. Die Ehe wird aber zumeist 
am bisherigen Wohnsitz der Frau geschlossen, der, wenn er 
von dem des Mannes verschieden ist, mit dem Standort. der 
Ehe selten übereinstimmt. Der Ausgang von der Rand- 
eintragung in die Standesregister führt also zu einer Auszählung 
der geschiedenen Ehen nach der städtischen oder ländlichen 
Herkunft der Frauen, ein recht wenig zweckdienliches Unter- 
scheidungsmerkmal, von dem sich die sächsische amtliche 
Statistik durch Anderung der nur historisch zu verstehenden 
bisherigen Erhebungsform inzwischen auch frei gemacht hat. 


Dabei begreife ich Fräulein Rosts Einstellung gegen die 
Wahl des für die „Bestimmung des Gerichtsstandes maßgebenden 
Wohnsitz-, Aufenthalts- oder letzten Wohnsitzortes des Ehe- 
mannes gemäß 8 606 Abs. 1 und 2 in Verbindung mit 
88 12 ff. Z. P. O.“ nicht. Der letzte Wohnsitzort des Ehe- 
mannes dürfte im allgemeinen, auch wenn das Paar schon eine 
Weile vor der Scheidung getrennt gelebt hat, der Ort sein, 
an dem die Ehe vordem bestand, da es zumeist die Frau ist, 
die bei brüchig gewordener Ehe ins Elternhaus zurückkehrt 
oder anderwärts ihren Wohnsitz nimmt. Vielleicht hat dic 
Verfasserin den für die Statistik maßgebenden Ort mit dem 
Sitz des Landgerichts verwechselt, bei dem dieser zuständig 
ist. Die preußische Zählkarte enthält hinter der obigen 


Erklärung, welcher Ort gemeint ist, den Zusatz: Stadt- 
gemeinde „ Landgemeinde „ wodurch jeder 


Irrtum bei der Ausfüllung ausgeschlossen sein dürfte. 


scheint mir Fräulein Rost den Einfluß der 
Wanderungen auf die Fortschreibung der Ehen zu über- 
schätzen. Ich darf sie darauf hinweisen, daß meine im 
Anschluß an die Volkszählung 1905 ohne Berücksichtigung 
der Zu- und Fortzüge durchgeführte Fortschreibung der Ehen 
in Preußen (S. 72 a. a. O.) bei der Volkszählung 1910 nur 
eine so geringe Abweichung zeigte (5 609 auf über 7 000 000), 
daß nicht einmal eine verteilende Korrektur notwendig war. 
Freilich kann bei einem kleineren Land. wie Sachsen, der 
Einfluß der Wanderungen wesentlicher sein. Andererseits ist 
auch eine Ehedanertafel nicht ganz korrekt, wenn man die 
Wanderungen nicht berücksichtigt (was bekanntlich dem von 
Fräulein Rost mehrfach zitierten Böckh im Gegensatz zur 
Verfasserin mörlich war — siehe Statistisches Jahrbuch der 
Stadt Berlin 14. Jahrgang, 1889, S. 32). Es liegt mir aber 
fern, damit sagen zu wollen, daß die Ehedauertafel des 
Fräulein Rost nicht brauchbar ist. 

Weiter wage ich wegen der von der Verfasserin besonders 
gelobten ausführlichen Gliederung der sächsischen Scheidungs- 
statistik nach Scheidungsgründen die Bemerkung, daß Preußen 


Sodann 
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früher auch eine sehr weitgehende Kombination aller Möglich- 
keiten hatte, sie seit einigen Jahren aber ganz erheblich 
zusammenfaßt und nur noch für jedes Geschlecht gemäß den 
SS des Gesetzes 5 Unterscheidungen macht, wodurch die 
Tabelle offensichtlich an Lesbarkeit gewonnen hat, ohne an 
Gebrauchswert zu verlieren. Ich bitte die Verfasserin, hierzu 
z. B. die Tabelle auf S. 47 des Statistischen Jahrbuchs für 
den Preußischen Staat 1914 mit der Tabelle IX auf S. 24* 
des Heftes 298 der Preußischen Statistik zu vergleichen. 


Ferner folgendes: Fräulein Rost behauptet, aus den Zähl- 
karten sei im allgemeinen nicht ersichtlich, ob die Frage nach 
dem Glaubensbekenntnis sich auf dasjenige bei der -Ehe- 
schließung oder auf das bei der Ehescheidung bezieht. Auf 
den preußischen Karten wird ausdrücklich nach dem „Religions- 
bekentnis zur Zeit der Eheschließung“ gefragt. Wir sind aber 
gerade dabei zu prüfen, ob es nicht für den ausfüllenden 
Gerichtsbeamten leichter ist, das Glaubensbekenntnis zur Zeit 
der Ehescheidung anzugeben, weil es sich in den letzten Jahren 
gezeigt hat, daß die Erhebung des ersteren auf Schwierigkeiten 
stößt. Bei der Besprechung dieses Gegenstandes weist Fräulein 
Rost wieder auf den angeblichen Vorzug der sächsischen 
Methode hin, die Ehescheidungen bei den Standesbeamten zu 
erheben. Sie beachtet dabei nicht, daß das Religionsbekenntnis 
nicht mehr in die Standesregister eingetragen wird; der 
Standesbeamte kann dieses also aus der Beurkundung nicht 
ersehen. In Preußen besitzt er zwar Abschriften der 
statistischen Eheschließungskarten, die das Religionsbekenntnis 
enthalten. Er braucht diese aber nicht länger als 5 Jahre 
aufzubewahren und ist nach dieser Zeit nicht mehr in der 
Lage, das Religionsbekenntnis bei der Eheschließung in nach 
1920 geschlossenen Ehen aus eigener Kenntnis festzustellen; 
er ist also auf die gleiche Quelle wie der Gerichtsschreiber 
angewiesen. Meines Wissens haben andere deutsche Länder 
die Autbewahrung von Duplikaten der Eheschließungskarte 
nicht eingeführt, sodaß dort die Möglichkeit der Feststellung 
des Religionsbekenntnisses geschiedener Eheleute aus eigener 
Kenntnis des Standesbeamten überhaupt nicht besteht. 


Schließlich noch etwas zur Methode: In der Tabelle V 
der Verfasserin sche ich eine geschickte Weiterbildung meines 
Versuchs auf S. 81 a. a. ©., durch eine schr spezialisierte 
Ausgliederung die Haltbarkeit der Ehen aus verschiedenen Ehe- 
schließungsjahren zu messen. Trotsdem beabsichtige ich nicht, 
die Vorschläge der Verfasserin künftig bei der preußischen 
Ehescheidungsstatistik in Anwendung zu bringen, weil mir die 
Methode im Gegensatz zu meiner damaligen Ansicht überhaupt 
nur beschränkt verwendbar zu sein scheint. Ich hatte seiner- 
zeit grundsätzlich die Reduktion der geschiedenen Ehen auf 
die Eheschließungen des gleichen Jahres, die man leider noch 
häufig findet, abgelehnt, weil die geschiedenen Ehen gerade 
aus diesen in der Hauptsache nicht stammen, hatte dann aber 
die nach der Ehedauer aufgeteilten geschiedenen Ehen auf das 
Mittel der Gesamtmasse der von 1905 bis 1922 geschlossenen 
Ehen bezogen. Fräulein Rost bemängelt an dieser Methode mit 
Recht, daß durch sie zu viel ausgeglichen werde. Sie reduziert 
bei ihrer Berechnung auf die geschlossenen Ehen der Jahre, 
aus denen die geschiedenen Ehen stammen können. Das ist 
zweifellos eine Verbesserung. Aber die ganze Methode hat einen 
Fehler, den übrigens auch Fräulein Rost im andern Zusammen- 
hang (S. 46) richtig erkennt: Die Ehescheidung ist duch nur die 
eine Art der Elıelösung, und zwar die kleineren Umtangs. Es 
werden weit mehr Ehen durch den Tod als durch Scheidung 
gelöst, und dieser Einwand gilt um so stärker, je weiter wir 
rückwärts gehen; es gilt umsomehr, wenn die rückwärtige Zeit 
eine Kriegszeit umfaßt. Ich habe daher, und zwar, wie ich 
ausdrücklich betonen möchte, bevor ich Fräulein Rosts Buch 
kannte, für die Bearbeitung der preußischen Ehescheidungen 


von 1923—1928, mit der ich gerade beschäftigt bin, die 
Tabelle 8 des letzten Aufsatzes nicht wieder aufgestellt und 
habe versucht, dem Problem auf andere Weise näher zu 


kommen. E. Simon. 


Wolff, Max I.: 
Berlin: Widder-Verlag 1929. 


Zwangswirtschaft und Wohnungswesen. 
72 S. 80. Preis 0,80 AR. 

Die Arbeit ist eine Kampfschrift gegen die Zwangs- 
wirtschaft. Sie behandelt in fünf Abschnitten das Wohnungs- 
wesen bis 1914, die Zwangswirtschaft, die Wohnungsnot, den 
Kampf gegen die Wohnungsnot und den Kampf um das 
Eigentum. 


Der Verfasser sucht den Nachweis zu führen, daß an der 
heutigen Wohnungsnot lediglich die Zwangswirtschaft schuld 
sei, und fordert ihre restlose Aufhebung. Die Notstände, die 
man mit der Zwangswirtschaft bekämpfen wolle, seien erst 
durch die Zwangswirtschaft geschaffen und würden erst wieder 
mit ihrer Aufhebung verschwinden. Die Gründe, die der 
Verfasser hierfür anführt, sind nicht gerade neu. Sie sind in 
dieser oder ähnlicher Form von interessierter Seite wiederholt 
vorgetragen worden und laufen in der Hauptsache auf zwei 
Gesichtspunkte hinaus: erstens werde der Wohnungsneubau 
durch die Zwangswirtschaft behindert, da durch die zwangs- 
weise zu niedrige Festsetzung der Altmieten die Kaufkraft der 
Masse der Bevölkerung für die Höhe der Neubaumieten nicht 
ausreiche. Überhaupt sei durch die Zwangswirtschaft das 
Vertrauen in die Sicherheit der Realkredite erschüttert, und 
das Privatkapital habe sich deshalb vom Baumarkt zurück- 
gezogen. Zweitens bewirke die Zwangswirtschaft eine falsche 
Verteilung des vorhandenen Wohnraums, da sie die altein- 
gesessenen Wohnungsinhaber im Besitz ihrer Wohnung schütze 
und ihnen gestatte, geräumiger als vor dem Kriege zu wohnen. 


Die erste Behauptung trifft bis zu einem gewissen Grade 
zweifellos zu. Durch die künstliche Niedrighaltung der Mieten 
hat sich das Einkommen der Lohn- und Gehaltsempfänger auf 
ein Niveau eingestellt, das es der Masse der Bevölkerung 
unmöglich macht, die für Neubauwohnungen notwendigerweise 
geforderten Mietpreise zu bezahlen. Der Bau von Klein- 
wohnungen ist also mit einem Risiko belastet, und in der Tat 
sehen wir auch, daß ohne öffentliche Beihilfe lediglich größere 
Luxuswohnungen für zahlungskräftige Mieter gebaut werden. 
Wenn aber der Verfasser behauptet, daß es nur der Aufhebung 
der Zwangswirtschaft bedurft hätte — die hierzu günstigen 
Augenblicke im Jahre 1919 und 1924 seien leider versäumt 
worden —, um das private Kapital und Unternehmertum in 
einem Maße zur Wiederaufnahme der Bautätigkeit zu 
veranlassen, durch das der Wohnungsnot ein schnelles Ende 
bereitet worden wäre, so müssen hieran doch starke Zweifel 
geknüpft werden. Bekanntlich war schon vor dem Kriege 
die Wohnungsversorgung durch die freie Wirtschaft nicht so 
glänzend, wie der Verfasser sie uns im ersten Abschnitt seines 
Buches schildert, sondern hat auf dem Gebiet des Klein- 
wohnungsbaues für die minderbemittelte Bevölkerung teilweise 
versagt, weshalb schon damals die Gründung von Baugenossen- 
schaften notwendig wurde. \Venn dies schon in einer Zeit 
des Kapitalüberflusses so war, wieviel mehr wäre es erst in 
der Zeit nach dem Kriege und noch mehr nach der Inflation 
mit ihrer chronischen Kapitalknappheit eingetreten. Auch vor 
dem Kriege wandte sich das private Leihkapital dem Wohnungs- 
bau vorwiegend nur in Zeiten stiller allgemeiner Konjunktur 
zu, sonst suchte es die bequemere und gewinnbringendere 
Anlage in der gewerblichen Produktion. Es muß also duch 
sehr bezweifelt werden, daß das private Kapital nach dem 


Kriege überhaupt ausreichend und bereit gewesen wäre, um 
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den Bedarf für den Wohnungsbau sofort in vollem Umfang 
zu befriedigen. Auf der anderen Seite schätzt der Verfasser 
die ohne die Zwangswirtschaft eingetretenen Mietsteigerungen 
und ihre Folgen doch wohl zu leicht ein. Mit der einfachen 
Behauptung, die Mietsteigerungen würden sich in so bescheidenen 
Grenzen halten, daß sie zu keiner Revolutionierung aller Fest- 
besoldeten führten, ist kein Beweis erbracht, und der Hinweis 
auf die Freigabe der gewerblichen Räume ist nicht über- 
zeugend, denn erstens bestand an Läden kein Mangel, und 
zweitens setzt die Gefährdung der Rentabilität der 
Geschäfte eine natürliche Grenze für Mietssteigerungen. Wie 
hoch die Steigerung der \Wohnungsmieten gewesen wäre, ist 
natürlich schwer zu sagen, sicher aber ist, daß sie auf Grund 
des nicht wegzuleugnenden Mangels beträchtlich und leicht 
durchzusetzen gewesen wäre. Denn die Bevölkerung kanu 
bei der Befriedigung des Wohnbedürfnisses sich nicht so leicht 
einschränken oder mit einer minderen Qualität begnügen wie 
bei der Befriedigung anderer Lebensbedürfnisse, da ein 
Wohnungswechsel immer mit Schwierigkeiten und Kosten 
verknüpft ist; auch hätte es an den nötigen Kleinwohnungen 
einfach gefehlt. 


Die falsche Verteilung des Wohnraums glaubt der Verfasser 
mit den Ergebnissen der Reichswohnungszählung von 1927 
beweisen zu können. Die von ihm angeführten Zahlen sind, 
von einigen Irrtümern abgesehen, richtig. Falsch aber sind 
seine Schlußfolgerungen. Die Tatsache, daß die Wohndichte, 
d. h. die durchschnittliche Belegung der Wohnräume mit 
Personen, heute geringer ist als vor dem Krieg, veranlaßt 
ihn zu der Behauptung, das Deutsche Volk triebe dank der 
Zwangewirtschaft einen früher unbekannten Wohnungsluxus. 
Dieser Auffassung kann man deshalb nicht zustimmen, weil 
die Abnahme der Wohndichte durch den veränderten Alters- 
autbau der Bevölkerung begründet ist, der die durchschnitt- 
liche Kopfzahl der Haushaltungen verringert hat bei gleich- 
zeitiger starker Vermehrung ihrer Anzahl. Das Wesen der 
heutigen Wohnungsnot besteht eben nicht in einem Raum- 
mangel, sondern in einem Mangel an Wohnungseinheiten, 
besonders an Kleinwohnungen, für die unverhältnismäßig stark 
gewachsene Zahl von Haushaltungen. Wenn man die sämt- 
lichen vorhandenen Wohnräume aus ihrer Gebundenheit an 


die Wohnupgseinheiten lösen und zweckentsprechend 
verteilen könnte, so wäre es allerdings möglich, die 
Wobnungsnot mit einem Schlage zu beseitigen. Da dies 


aber nicht der Fall ist, sondern der Bedarf sich nach 
dem Verhältnis zwischen Haushaltungen und Wohnungs— 


einheiten richtet, bleibt die Tatsache bestehen, daß ein echter 
Wohnungsmangel vorliegt und nicht lediglich eine falsche 
Verteilung. Auch die verhältnismäßig große Zahl von Einzel- 
personen. die im Besitz einer Wohnung sind, ändert daran 
nichts. Die Zahl der Einzelpersonen, die ibre - Wohnung 
wirklich ganz allein bewohnen, hat sich gegenüber der Vor- 
kriegszeit nicht erhöht, sondern vermindert. Sie betrug nach 
den Volkszählungen in Preußen 1910 7,1 % und 1925 65 % 
der Gesamtzahl der Einzel- und Familienhaushaltungen. Die 
Einschränkung, die der Verfasser mit Rücksicht auf die 
Verarmung fordert, ist also tatsächlich eingetreten. Daß 
sich andererseits die Einzelpersonen mit Untermietern vermehrt 
nur dem veränderten Altersaufbau der 


haben, entspricht 


Bevölkerung und ihrer Verarmung und bedeutet keine Steigerung 


der Ansprüche. Über das zahlenmäßige Ausmaß der Vermehrung 
kann man innerhalb gewisser Grenzen streiten, aber nicht in 
der Form, wie Wolff es tut, der glaubt, eine vom Statistischen 
Reichsamt unter genauer Bezeichnung der Unterlagen 
veröffentlichte Schätzung einfach mit den Ausdrücken „will- 
kürlich“ und „Jonglieren mit Zahlen“ abtun zu können (S. 33). 
Überhaupt ist zu sagen, dab die Bedeutung der Einzelpersonen, 


die im Besitz einer eigenen Wohnung sind, für die Lösung 
der Wohnungsnot überschätzt wird. Man nennt immer nur 
die Gesamtzahl der Einzelpersonen, die zufällig ungefähr ebenso 
hoch ist wie die Zahl der wohnungslosen Familien, beachtet 
aber nicht, daß rund drei Viertel ihrer Wohnungen Klein- 
wohnungen mit 1—3 Räumen (die Küche mitgerechnet) sind, 
also für die Unterbringung von Familien nur zum Teil sich 
eignen. Eine im Preußischen Statistischen Landesamt 
vorgenommene besondere Untersuchung der Wohnungen von 
Einzelpersonen in 12 preußischen Großstädten, bei der auch 
Alter, Familienstand und Beruf der alleinstehenden Wohnungs- 
inhaber berücksichtigt wurden, hat gezeigt, daß höchstens 
die Hälfte dieser Wohnungen für die Unterbringung von 
Familien in Betracht käme und auch dann nur, wenn vorher 
die Frage der anderweitigen Unterbringung und teilweise auch 
der Unterhaltung der ausquartierten Wohnungsinhaber 
gelöst würde. 

Eine sofortige Aufhebung der Zwangswirtschaft hält der 
Verfasser selbst nicht für möglich, er fordert dafür eine 
längere Frist der Ankündigung von etwa 3—5 Jahren. Nach 
einer solchen Zeit aber dürften wir uns schon dem Zeitpunkt 
nähern, an dem auch die gegenwärtigen Freunde der Zwangs- 
wirtschaft sie entbehren zu können glauben. Wenn nämlich 
die Bautätigkeit annähernd in dem Umfang der Jahre 1927 
und 1928 aufrechterhalten werden kann, wird in längstens 
10 Jahren die Wohnungsnot behoben sein, da ungefähr vom 
Jahre 1935 ab die zahlenmäßig sehr schwachen Geburtsjahr- 
gänge der Kriegszeit ins heiratsfähige Alter eintreten und da- 
durch die Haushaltsgründungen und die Wohnungsnachfrage 
einen raschen und erheblichen Rückgang erfahren werden. 
Wenn die Lage so ist, wäre es nicht zu verantworten, nur 
wenige Jahre vorher das Experiment der Aufhebung der 
Zwangswirtschaft zu machen und damit das Wirtschaftsleben 
Erschütterungen auszusetzen, deren Wirkung nicht vorherzu- 
sehen ist. 


Mit den vorstehenden Ausführungen sollten nur einige das 
Grundproblem betreffende Ansichten des Verfassers angegriffen 
werden, besonders solche, die die Ergebnisse der letzten 
Reichswohnungszählung berühren. Über die übrigen meist 
recht temperamentvoll und mit einer gewissen Überheblichkeit 
vorgetragenen Ansichten des Verfassers sei hier nur ein all- 
gemeines Urteil dahingehend abgegeben, daß die Art und Weise, 
wie er die zweifellos vorhandenen Mißstände der Zwangs- 
wirtschaft übertreibt und auf Seiten der freien Wirtschaft 
nur Vorteile sieht, nicht den Eindruck einer unvoreingenommenen 
und objektiven Darstellung erweckt. Fronkel. 


Mittelstaedt, Curt u. Oskar Schrader: Das städtische 
Haushaltswesen nach Form und Inhalt. Berlin-Friedenau: 
Deutscher Kommunal-Verlag G. m. b. H. 1928. VIII, 477 5. 
80%. Preis 12 , (Verein für Kommunalwirtschaft und 
Kommunalpolitik E. V. Vereinsschriften Nr. 25). 


Als Einführung in das Gebiet der Gemeindefinanzen — 
wenn auch im allgemeinen von den Verhältnissen der mittleren 
und kleineren Städte ausgehend — behandelt das Buch den 
Aufbau der kommunalen Verwaltung und den des kommunalen 
Haushalts unter Berücksichtigung der verwaltungsrechtlichen 
Bestimmungen und des einschlägigen Schrifttums jedoch 
unter bewußtem Verzicht auf Auseinandersetzung mit 
schwierigen rechtlichen und politischen Streitfragen. Während 
die kurz darauf vom Statistischen Reichsamt herausgegebene 
Einzelschrift 6 zur Statistik des deutschen Reiches „Ver- 
waltungsaufbau, Steuerverteilung und Lastenverteilung im 
Deutschen Reich“, ebenfalls dem im Augenblick der finanz- 
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reformerisehen Erörterungen dringenden Bedürfnis nach 
informatorischer Literatur dienend, infolge ihrer schematischen 
Anlage manche Probleme (insbesondere des Verwaltungsrechts) 
noch sinnfälliger hervortreten läßt, so liegt wiederum der 
Vorzug des Mittelstaedt-Schrader'schen Buches in dem ge- 
schossenen Blickfeld (alles ist vom Standpunkt der Gemeinde 
aus gesehen) und der ineinanderarbeitenden Betrachtungsweise 
von reehtlichen und wirtschaftlichen Zusammenhängen. 


Die Gliederung des Buches ist durchsichtig. Dem Titel 
entspricht die Einteilung in zwei Hältten, deren eine das 
finanzwirtschaftliche und deren andere das haus- 
halts technische Gebiet des städtischen Haushaltswesens 


behandelt. Im einzelnen stellt der erste Teil zunächst die 
vemeindlichen Aufgaben dar — allerdings nach dem sehr 


formalen Gesichtspunkt in Pflicht- und freiwillige Aufgaben 
gegliedert — und die Ausgabearten in ihrer finanzpolitischen 
Bedeutung (ordentliche, außerordentliche, Sach- und Personal- 
ausgaben); weiterhin werden die Einnahmen der Gemeinden 
behandelt, wobei die Unterscheidung in ordentliche und außer- 
ordentliche Deckungsmittel wegen der Flüssigkeit der Begriffe 
„ordentlich“ und „außerordentlich“ nicht besonders vorteilhaft 
erscheint. Auch leidet die Übersichtlichkeit etwas durch die 
ausschließliche Abhandlung der Betriebsverwaltungen — eines 
auch eigenproblematischen Komplexes — in den Rahmen und 
unter dem Gesichtspunkt der gemeindlichen Deckungsmittel. 


In der zweiten Buchhälfte formale Grundlagen der 
gemeindlichen Hausbaltsführung — werden Rechtsgrundlagen 
und Gestaltung der Haushaltspläne, die gemeindliche Rechnungs- 
führung und die verschiedenen Vorschläge zur Verbesserung 
des gemeindlichen Etats einer Untersuchung unterzogen. An— 
schauliche Tabellen ergänzen diesen Teil. 


Bedeutet der erste Teil des Buches mehr oder minder 
zusammenfassende und ordnende Arbeit, so bringt der zweite 
Teil die Durchleuchtung eines schwierigen Gebietes, dessen 
gesetzliche Grundlagen sehr verstreut sind und dessen Be- 
handlung im Schrifttum verhältnismäßig selten ist, nämlich 
der gemeindlichen Finanzgebarung nach ihrer haushalt- 
technischen Seite. Wohl finden sich in den Staatlichen 
Gemeindeordnungen und Kreisordnungen für das Gebiet der 
verschiedenen preußischen Provinzen, im Kommunalabgaben- 
gesetz, Finanzausgleichsgesetz (Ausführungsgesetz), in der 
Fürsorgepflichtverordnung, in den Realsteuergesetzen u. a. 
gewisse Abschnitte über Anlage des Haushaltsplanes oder 
wenigstens über die Verwaltung und Verwendung bestimmter 
Mittel und ihre Funktion im Haushaltsplan, aber eine all- 
gemeine gesetzliche Grundlage über die Aufstellung und 
Abrechnung des gemeindlichen Haushalts liegt bislang nicht 
vor. Gerade bei dem allgemeinen Ruf nach finanzieller 
Publizität ist es doch notwendig, auch die verschiedenartigen 
Grundsätze kennen zu lernen, nach denen gegenwürtig die 
gemeindlichen Haushaltspläne und angelegt 
werden. 


rechnungen 


Einen breiten Raum nimmt in diesem Teil — mit Recht — 
die Erörterung des Einheitsetats ein, verstanden als grund— 
sätzlich einheitliche Anlage des Haushaltsplanes und Be- 
achtung gleicher Grundsätze der Rechnungslegung. Über die 
Beziehungen zwischen Einheitsetat und Finanzstatistik hat in 
den letzten Jahrzehnten eine lebhafte Erörterung stattgefunden, 
die sich mit der Frage der Möglichkeit seiner Einführung wie 
seiner Durchführung beschäftigte, und teils von Kümmerern, 
teils von Finanzstatistikern bestritten wurde. 

Die einzelnen Einheitsetatvorschläge und „Muster“, die 
der Reihe nach dargestellt und besprochen werden, zeigen 
bei genauerer Durchsicht deutlich. daß die Verschiedenheit in 
den Auffassungen durehaus nicht so groß ist. wie man nach 


der Schärfe der in den verflossenen Jahren vorangegangenen 
Diskussion unter den Vertretern vermutet hätte. Trotzdem 
dürfte die Einführung eines solchen Einheitsetats noch ein 
schweres Stück Arbeit bedeuten, gilt es doch für die Stadt- 
verwaltungen zum Teil sich von Verfahren zu trennen, wie 


sie jahrzehntelang eingefahren sind. 


Wenn auch, wie 
Sentemann auf der XXXVII. Konferenz des Verbandes 
Deutscher Städtestatistiker ausführte, der Einheitsetat für 


die Durchführung der Finanzstatistik nicht unbedingt Voraus- 
setzung ist, genau so wenig wie das Vorhandensein des 
Einheitsetats die restlose Behebung ihrer „\Vesensmängel“ 
bedeutet, so bringt die Vereinheitlichung der gemeindlichen 
Etats in ihren wesentlichen Zügen erst die Befreiung aus 
dem „Etatsclend“ und damit einen bedeutenden Fortschritt 
für die Herstellung der Statistik, da ja die in ihrer Anlage 
verschiedenen, teilweise undurchsichtigen und oft veralteten 
Arten gemeindlicher Rechnungslegung die Aufstellung der 
Statistik erschweren und ihre Einheitlichkeit beeinträchtigen. 
In klarer Erkenntnis dieser Zusammenhänge ist als besonders 
eifriger Vorkämpfer fir die Vereinheitlichung der Etatsanlage 
der verstorbene Professor Dr. Tetzlaff mit einer Reihe viel- 
beachteter Vorschläge hervorgetreten. 


Wichtig ist, daß die Reichsfinanzstatistik alljährlich eine 
Umarbeitung der gemeindlichen Haushaltsrechnungen auf ein 
Eiuheitsschema verlangt und hierdurch dem Gedanken einer 
Angleichung der gemeindlichen Haushaltsansätze und -rech- 
nungen wohl auch im Verbindung mit der Verwaltungsreform 


den Weg bereitet. Berolzheimer 


Heimburger, Karl: Die Theorie von der industriellen 
Reservearmee. Halberstadt: H Meyer’s Buchdruckerei 192g. 
XII, 165 S. 9. — AR. 


In weitausholenden historischen und methodologischen 
Ausführungen wird zunächst die Marxsche Theorie der Reserve- 
bildung entwickelt, deren Kern Verfasser folgendermaßen 
wiedergibt: „Zwischen der zunehmenden Masse der Arbeiter- 
bevölkerung und der zunehmenden Zahl der vom variablen 
Kapital lebenden aktiven Arbeiter entsteht unter kapitalistischer 
Anwendung“ des technischen Fortschrittes eine Differenz 
überflüssiger Arbeitskräfte, die „Surplusbevölkerung“ (S. 50). 
Die Ableitung und Darstellung dieses Gesetzes bildet den 
Inhalt der ersten drei Kapitel, die nach Auffassung des 
Referenten in manchen Partien ohne Nachteil für das Ganze 
eine wesentliche Kürzung erfahren dürften. In einem vierten 
Kapitel wird die Kritik vorgeführt, die die Marxschüler selbst 
an der Theorie des Meisters geübt haben. Diese Kritik gipfelt 
nach Ansicht des Vert in einer indirekten Beweisführung: 
„Man lieferte zunächst den Beweis dafür, daß jene \Virkung, 
die mit dem Vorhandensein einer industriellen Reservearmee 
unlöslich verknüpft ist, die absolute Verelendung der Arbeiter- 
massen, nicht eingetreten ist, und versuchte dann mit Erfolg 
den Nachweis, daß auch die Marxsche Theorie der Reserve- 
bildung einer exakten Tatsachenforschung nicht standhält““ 
(S. 65). Der Theorie von der absoluten Verelendung hat 
bereits Ed. Bernstein (seit ıg9g) durch die Darstellung der 
tatsächlichen Einkommensentwicklung in den hochkapitalistischen 
Ländern entgegenwirkt, andere Forscher haben sich ihm an- 
geschlossen, u. a. R. Calwer, der reiches statistisches Material 
beibrachte. Um die dadurch entstehende Lücke im Marxschen 
System wieder auszufüllen, beschritt Kautsky den Weg der 
„relativen oder psychologischen“ Verelendung. Verf. weist an 
Hand sozialistischer Schriftsteller nach, daß diese Auslegung 
sowohl der Marxschen Theorie selbst wie auch der Wirklichkeit 
widerspricht. Zur Widerlegung der Theorie der Reservebildung 
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selbst erinnert Verf. daran, daß Marx die „Freisetzung“ von 
menschlichen Arbeitskräften durch Maschineneinführung als 
primäre Ursache der Reservebildung und die mit der Maschinen- 
einführung verbundene Automatisierung des Produktions- 
prozesses (die beruflich-technische Nivellierung der Arbeiter- 
klasse) als ihre sekundäre Ursache betrachtet habe. Für beide 
Behauptungen sei er aber den Tatsachenbeweis schuldig 
geblieben. Die Freisetzungstheorie wird bereits durch die 
inzwischen eingetretene Industrialisierung und Urbanisierung 
der Bevölkerung widerlegt (so z. B. Bernstein). Ebenso wird 
gezeigt, daß die behauptete Nivellierung der Arbeitermassen 
nicht besteht (Ed. Bernstein, J. German, W. Sombart), sodaß 
eine, wenn auch vorbandene, Überschußbevölkerung doch niemals 
als Reservearmee wirken, d. h. also mit der aktiven Arbeiter- 
armee in Konkurrenz treten könne. 


Da trotz all diesen Argumenten, die im wesentlichen von 
sozialistischer Seite selbst stammen. der Begriff der industriellen 
Reservearmee in der nationalökonomischen Wissenschaft nicht 
aufgegeben ist, setzt sich Verf. im 5. Kapitel eingehend mit 
der Frage auseinander, worin denn diese Reservearmee bestehen 
soll, wenn sie nicht den von Marx behaupteten Ursprung haben 
kann. Er findet hier eine unzulässige Gleichstellung von 
Arbeitslosen und industrieller Reservearmee vor. Das Dasein 
der Reservearmee soll durch die Statistik verbürgt sein 
(W. Sombart). Mit der Beweisführung gegen die Gleichstellung 
von Arbeitslosen und Reservearmee betritt Verf. neuen Boden, 
während er bisher im wesentlichen die Anschauungen de rfrüheren 
Forscher hat rekapitulieren müssen. Die behauptete allgemeine 
Konkurrenz der Arbeitslosen um die Arbeitsplätze der aktiven 
Arbeiter kaum nicht eintreten, da das Heer der Arbeitslosen 
in derselben Weise wie die Massen der beschäftigten Arbeiter 
in Qualifikationsgruppen zerfällt. Es gibt also bestenfalls 
ebenso viele „Reservearmeen“, wie es aktive Berufsgruppen 
gibt. Diesen Reservearmeen fehlt aber die Freibeweglichkeit, 
die notwendig wäre, um wirklich eine nachhaltige Konkurrenz 
ausüben zu können; der — theoretisch vorhandenen — Frei- 
beweglichkeit stehen in Wirklichkeit starke psychologische 
und materielle Widerstände entgegen, die den arbeitslosen 
Arbeiter vom großen Arbeitsmarkt absperren. Eine ganz 
besondere Rolle spielt hier die Einführung der Arbeitslosen- 
versicherung und ähnliche Sicherungen (Ersparnisse usw.) Daß 
infolge der mangelnden Freibeweglichkeit auch die an sich 
mögliche Wirkung der beruflichen Reservearmeen nicht ein- 
getreten ist, will Verf. durch den Hinweis auf die örtlich 
verschiedene Lohnhöhe der gleichqualifizierten Arbeiter dartun. 
Sein Beispiel der ortsüblichen Tagelöhne scheint mir dabei 
allerdings recht schlecht gewählt, weil es wohl kaum etwas 
statistisch Unzuverlässigeres gibt als diese mehr oder minder 
rohe Zusammenstellung der ortsüblichen Tagelöhne. Bliebe 
nur noch die Möglichkeit lokaler lohndrückender Einwirkung 
von Reservearmeen, gegen die Verf. aber auch eine Reihe von 
Argumenten bereit hält. Hier wird man ihm aber nicht überall- 
bin folgen können, besonders nicht in dem, was er über die 
‘'Konkurrenzmöglichkeiten der un- und angelernten Arbeiter 
sowie über diejenigen der Krisenarbeitslosen sagt (S. 105 ff.). 
Mit Recht scheidet Verf. dagegen die Saisonarbeitslosen aus 
dieser Betrachtung ans. Die Ausführungen über die Gründe, 
die den Unternehmer veranlassen, lieber seinen vorhandenen 
Arbeiterstamm mit Überstunden und unter Lohnerhöhungen zu 
beschäftigen als neue Arbeiter, aus dem Kreise der Arbeits- 
losen einzustellen, sind sehr beachtlich. 


Das 6. Kapitel gibt eine Kritik der Reservearmeetheorie 
Franz Oppenheimers, der die Landarbeiterabwanderung aus 
den Gebieten des Großgrundbesitzes wie eine Reservearmee 
wirken läßt. Mit Recht bemängelt Verf. bei Oppenheimer die 
unklare Begriffsbildung, die durch die Unterscheidung zwischen 
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der aktuellen und der latenten Reservearmee nicht deutlicher 
wird. „Von der Existenz der „latenten“ Reservearmee hängt 
das Leben des „Kapitalismus“ ab; mit ihr steht und 
fällt er, weil ohne die Zuwanderung dieser Massen von land- 
wirtschaftlichen Proletariern der Kapitalismus niemals ent- 
standen wäre und konsequenterweise, weil er verschwinden. 
muß, wenn diese Zuwanderung aufhört“ (S. 123). Diese Reserve- 
armee drückt den Lohn der städtischen Arbeiter so, daß er 
nur um ein geringes über dem Lohn des „Grenzkulis“ liegt. 
Gleichwohl tritt mit der Zeit infolge der Abwanderung auto- 
matisch eine absolute Steigerung aller Löhne ein; mit der 
Basis der I,ohnpyramide heben sich auch alle höheren Stock- 
werke. Diese Lehre von der Gestaltung der Lohnpyramide 
greift Verf. mit treffenden Argumenten an. Weniger gelungen 
erscheint mir die unmittelbare Widerlegung der Oppen- 
heimerschen These von der ausschließlichen Abwanderung der 
Landarbeiter. Man kann allerdings nachweisen, daß „die 
Landflucht der Bauernbevölkerung relativ mindestens ebenso 
stark ist wie die Landarbeiterabwanderung“ (S. 144), wen 
auch die vom Verf. genannten, übrigens nicht von Sombart, 
wie er fälschlich annimmt, sondern von Sering herrührenden 
Zahlen in dieser Richtung nicht sehr überzeugend wirken. 
So spärlich aber, wie er meint, ist das zum Belege notwendige 
statistische Material erfreulicherweise nicht; das hofft Ref. 
demnächst selbst in einer eigenen Untersuchung dartun zu 
können. Wesentlich ist aber hier zunächst, daß Verf. mit 
seiner Auffassung von der Oppenheimerschen Lehre offenbar 
Recht hat. 


Ein Schlußkapitel ist überschrieben „Erkenntnisse und 
Aufgaben“. Im Gegensatz zu der angeblichen lohnregulierenden 
Wirkung der Reservearmee wird hier noch einmal festgestellt, 
daß „im Produktionsproblem der eigentliche Kern der Lohu- 
frage liegt“ (S. 159). Diese und manche Ausführungen der 
übrigen Kapitel stehen allerdings oft nur in einem losen Zu- 
sammenhang mit dem Thema der Arbeit, ihre allgemeine 
Bedeutung wird dadurch aber nicht geschmälert. Gerade auch 
von diesen allgemeinen Ausführungen läßt sich, wie von der 
ganzen Arbeit sagen, daß sie lesenswert sind und jedenfalls 
immer zum Nachdenken anregen. Und das scheint mir auf 
diesem Gebiete der nationalökonomischen Theorie, so stark es 
auch schon bearbeitet sein mag, immer noch sehr vonnöten 
zu sein! 

Quante. 


Creutzburg, Dr. Nikolaus: Das Lokalisationsphänomen der 
Industrien. Am Beispiel des nordwestlichen Thüringer 
Waldes. Stuttgart: Engelhorn 1925. S. 228—374. 
(Forschungen zur deutschen Landes- und Volkskunde, Bd. 23.) 


Der Verfasser hat in seiner Arbeit die Aufgabe zu lösen 
versucht, die Lokalisationsbedingungen eines Wirtschaftsgebiets 
ohne Rücksicht auf die politische Grenzziehung zu erforschen 
und daraus Erkenntnisse hinsichtlich der Beziehungen zwischen 
der geographischen, allgemeinen Bedingtheit und den engeren 
ökonomisch-dynamisch wirkenden Kräften zu gewinnen. Er 
weist im Vorwort seines Buches auf die für wirtschafts- 
geographische und Standortuntersuchungen in besonderem Maße 
bestehende Schwierigkeit der Beschaffung von ausreichenden 
Zahlenmaterial hin, die ihn zwang, sich teilweise auf eigene 
Ermittlungen zu stützen. Zu stark wird — vom Gesichtspunkte 
solcher Untersuchungen aus — die politisch, verwaltungsmäßig 
bestimmte Grenzziehung und nicht die wirtschaftsgeographische 
Abgrenzung in der an die Öffentlichkeit gelangenden Statistik 
berücksichtigt. Die Folge ist, daß die deduktiv-allgemeine 
Behandlung des Problems abgeschlossener erscheint als die 
in dle Breite, ins Tatsächliche gehende Einzelforschung. 
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Der Verfasser hat den nordwestlichen Thüringer Wald 
als Untersuchungsgebiet gewählt. Der Thüringer Wald stellt 
sich teilweise als ein ausgesprochenes Industriegebiet mit 
scharf ausgeprägter wirtschaftlicher Grenzziehung dar. Die 
Bevölkerungsdichte erscheint an manchen Stellen erstaunlich 
boch. Da von Agrarwirtschaft in den engen Tälern meist 
keine Rede sein kann und infolgedessen die „agrare Bevölkerungs- 
kapazität“ äußerst gering ist, befindet sich das Gebiet in der 
gleichen Lage wie ein stark bevölkerter Staat, der gezwungen 
ist, seinen Bedarf an lebensnotwendigen Gegenständen fast 
ausschließlich durch den Export hochwertiger Erzeugnisse zu 
bezahlen. Aber auch die Rohstoffe und Halbfabrikate, die die 
Thüringer Industriezweige benötigen. müssen zum größten Teil 
„eingeführt“ werden; denn der ausschlaggebende standort- 
bestimmende Faktor ist für sie die schwer substituierbare, 
oft durch jahrhundertelange Übung erworbene Arbeits- 
geschicklichkeit der ‚Bevölkerung. 


Diese Arbeiterschaft ist von einer ganz besonderen Eigenart, 
die sie, als eine oft alteingesessene, in Dörfern siedelnde 
Bevölkerung mit vielfach ländlichen Merkmalen, von dem 
Arbeits-, markt“ großstädtisch-industrieller Bezirke grund- 
legend unterscheidet. Die hohe Bedeutung des „Arbeits- 
koeffizienten“, wie Alfred Weber das Verhältnis des Wertes 
der im Produktionsprozeß aufgewendeten Arbeit zum Gewicht 
der benötigten Rohstoffe bezw. des Fertigproduktes nennt, 
bringt es mit sich, daß im untersuchten Gebiet weder mächtige 
Großindustrien noch so Komplizierte und kapitalerfordernde 
Industriezweige, wie etwa die Maschinenindustrien, ansässig sind. 
Doch handelt es sich bei den vielfältigen erzeugten Gegen- 
ständen (Metallwaren, Waffen, Glaswaren und -instrumenten, 
Porzellan, Spielwaren) infolge der zur Herstellung erforderlichen 
großen Arbeitsgeschicklichkeit zum Teil um hochwertige Fertig- 
produkte. Bei einer Untersuchung der Lokalisationsbedingungen 
kommt es auch nicht in erster Linie auf die wertmäßige Bedeutung 
der untersuchten Industrien, sondern auf die überzeugende 
Herausarbeitung der wesentlichen Bestimmungsgründe an. 
Es wird in der vorliegenden Arbeit deutlich gezeigt, daß der 
ökonomische Hauptfaktor des behandelten Gebiets heute die 
Arbeitskraft in ihrer hier auftretenden besonderen Erscheinungs- 
form ist. 


Der Verfasser beschränkt sich bei seiner Untersuchung 
nicht auf das verhältnismäßig enge Gebiet der rein wirtschaft- 
lichen Erklärungsgründe, sondern er geht vom umfassenderen 
geographischen Standpunkt aus. Er kann sich deshalb nicht 
mit der Feststellung der Arbeitsorientiertheit als Erklärung 
des Lokalisationsphänomens begnügen. Er stellt dem Weber- 
schen Apparat rein ökonomischer Standortsbegriffe ein 
System allgemeiner, geographischer Erklärungsmöglichkeiten 
gegenüber und findet einen grundlegenden Unterschied zwischen 
„bindenden Voraussetzungen“, d. h. nicht auflösbaren Gegeben- 
heiten der Lokalisation (Naturgegebenheiten, technische, 
willensmäßige, kulturelle Gegebenheiten) und „begünstigenden 
Faktoren“ oder „Produktionsvorteilen“, d. s. erstens Qualitäts- 
vorteile, zweitens die bekannten Kostenvorteile der Weber- 
schen Standortstheorie (Material-, Arbeits-, Transportkosten- 
vorteile). Für die wirtschaftsgeographische Betrachtung ist 
vor allem die Unterscheidung .nach geographischer oder Natur- 
bedingtheit und nach kultureller Bedingtheit wichtig. Die 
Art der Einwirkung all dieser Faktoren auf die Bildung des 
Wirtschaftsortes in Vergangenheit und Gegenwart läßt 
bestimmte Beziehungen der Industrien zum Boden (Raum) ent- 
stehen. Indem der Verfasser diesen Beziehungen, den viel- 
fältigen Ursachen der Entstehung der einzelnen Industrien 
des nordwestlichen Thüringer Waldes an ihren augenblicklichen 
Plätzen, den Verschiebungen und deren Anlässen nachgeht, 
entsteht gleichzeitig ein Bild von dem Werdegang und den 
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wechselnden Existenzgrundlagen der in Betracht kommenden 
Industriezweige. 


Dem Text ist eine Anzahl von Karten beigegeben, die es 
dem Leser erleichtern, sich ein Bild von dem besprochenen 


Gebiet zu machen. 
i H. Wild. 


H 


Günther, Hanns: Gold auf der Straße. — Was aus Abfall- 
stoffen werden kann. Stuttgart: Dieck & Co. (Franckh's 
Techn. Verlag) 1929. 80 8. 


Das Büchlein, in der Reihe der „Technischen Bücher für 
Alle“ vom Verlag herausgegeben, versucht unter dem etwas 
marktschreierisch klingenden Titel einem breiteren Publikum 
diejenigen Bestrebungen in fast allen Zweigen der Stoff. und 
Energiewirtschaft näher zu bringen, welche im allgemeinen 
durch den Begriff „Abfallverwertung“ gekennzeichnet werden. 
Zu diesem Zwecke läßt der Verfasser eine Anzahl Beispiele 
aus mehreren Industriezweigen aufmarschieren, wobei ihm aber 
leider eine großzügige Darstellung des aufgeworfenen Fragen- 
komplexes versagt blieb. Die technischen Einzelheiten sind 
meist zu sehr in den Vordergrund gerückt, wirken bisweilen 
ermüdend und nicht immer auflıellend. Dagegen wird das 
Wesentliche sowohl wie die Mannigfaltigkeit der Erscheinungs- 
form der Abfallverwertungsprobleme dem Leser nicht klar 
genug vor Augen geführt. Es hätte viel stärker gezeigt 
werden müssen, wo und wie überall im industriellen Leben 
versucht wurde und wird, die Stoff- und Energienutzung bis 
zum Äußersten zu betreiben, wie aber andererseits dieses 
Bestreben nicht nur in dem jeweiligen Stande von Wissenschaft 
und Technik, sondern auch in der Wirtschaftlichkeit der 
Anlagen bzw. des Arbeitsaufwandes seine Begrenzung immer 
wieder gefunden liat und finden wird und wie schließlich durch 


andere Einflüsse — z.B. Krieg, Friedensvertrag, veränderte 
Lebensgewohnheiten u. ä. — der „Abfall“ — Bewirtschaftung 


neue und wechselnde Aufgaben gestellt werden. 


Im einzelnen seien die Beispiele des Buches nachfolgend 
angedeutet, wobei zu fragen ist, warum der Verfasser eine 
Inhaltsangabe unterlassen hat. Behandelt sind aus dem Gebiet 
der Kokereiindustrie die Nebenproduktengewinnung, Teer- 
destillation und Weiterverarbeitung, Verwertung der Kokerei- 
gase, unter Berücksichtigung der Gasfernversorgung und 
Wasserstoffgewinnung (Stickstoff); aus der Braunkohlenindustrie 
die Grudekoksverwendung; aus der Großeisenindustrie die 
Verwertung der Hochofengichtgase (Kraftquelle, Kohlensäure- 
gasgehalt zur Düngung), der Hochofenschlacke zu Zement, 
Steinen und Straßenbau, der im Thomasstahlprozeß anfallenden 
Schlacken als Düngemittel, der Walzschlacken als Hochofen- 
zuschlag, ferner die Schrottverwertune und die Eisen- 
rückgewinnung (ebenso bei Kohle) aus Schlacken. Weiter 
wird die Kaliindustrie angeführt (2) und innerhalb dieser die 
Verwertung bzw. Beseitigung der sogen. Endlauge; für die 
Metallindustrie die Verarbeitung der Bearbeitungsabfälle und 
des Gekrätzes in der Edelmetallindustrie; ferner die Aus- 
nutzung der städtischen Abwässer und aus dem Gebiet der 
Energiewirtschaft die Abwärmenutzune. Die Hausmüll- 
verarbeitung, Rauchfilterung und Entstaubung sind weniger 
Fragen der Verwertung als der Beseitigung. 


Einzelnes ist anschaulich dargestellt, doch sind wichtige 
Beispiele fortgelassen, so z. B. die Nutzung von Abfallenergie 
in der Elektrizitätswirtschaft (Speicherkraftwerke, Netzkupp- 
lung) und in dieser überhaupt die Nutzung der Wasserkraft, 
im Steinkohlenbergbau die Verwertung der Magerfeinkohle 
(Staubkohlenfeuerung), die Aufbereitung des Emscherschlammes 
wegen des großen Gehalts an Teer und Kohleabfällen, die 

46 


362 


Aufbereitung alter Kupfer-, Blei- und Zinkerzhalden, die 
Wiedergewinnung von Zinn aus Altmaterialien, die Ver- 
wendung der Abbrände, die Spezialfragen der Schrottwirtschaft 
(Entemaillierung usw.), die Gummiregenerierung und vieles 
mehr. Verarbeitungszweige wie Textil-, Leder-, Holz- sowie 
Eisen- und Stahlwarenindustrie, bei denen zum Teil «durch die 
Ausschlachtung des Kriegsmaterials die Abfallverwertung eine 
große Rolle gespielt hat, sind ganz ausgeschaltet worden. 
Und wo bleibt schließlich die Betrachtung des Abfallproblems 
von der präventiven Seite? Die Raumfrage spricht nicht 
dagegen, denn im Technischen, Historischen und Legendären 
hätte gespart werden können. Aber das Büchlein wird 
auch so seine Abnehmer finden (12. Aufl.). 


Dr. Sicha. 


Bilfinger, Karl: Der Reichssparkommissar. Berlin u. Leipzig: 
de Gruyter 1928. 68 S. 8° Preis 3,60 K. (Beiträge zum 
ausländischen öffentlichen Recht u. Völkerrecht. H. 7.) 


Eine außerordentliche, fast möchte man sagen juristisch 
abnorme Erscheinung des Staats- und Verwaltungsrechts 
mit vielfachen, sich daran knüpfenden Fragen, behandelt 
Biltinger in einer kurzen, darum aber nicht minder eindrucks- 
vollen und erschöpfenden Studie. Juristisch abnorm ist die 
Einrichtung des Sparkommissars, weil sie weiterhin faktisch, 
d. h. losgelöst und ferngehalten von der Einordnung in den 
übrigen Bau der Organe und Behörden ist. Geschaffen durch 
einen Verwaltungsakt der Reichsregierung, auf eine bestimmte 
Persönlichkeit, die zugleich Inhaber eines der höchsten Reichs- 
ämter ist, zugeschnitten, erscheint dieses Amt zuerst im 
Jahre 1920 in der Form des damals üblichen Reichskommissars. 
ı922 wird der Präsident des Rechnungshofes, Dr. Sämisch, 
unter Belassung in seinem ordentlichen Amt, hierzu berufen. Die 
eigentliche Ausgestaltung erhielt dieses Amt aber erst durch 
die 1927 ergangenen und veröffentlichten Richtlinien der 
Reichsregierung. 


Bilfinger untersucht nun zunächst, in welcher Weise ein 
besonderes Sparorgan in die vorhandene Organisation hätte 
eingegliedert werden können. Ein Spardiktator mit den 
umfassendsten Vollmachten, 
Reichsregierung und auch die gesetzgebenden Körperschaften 
gewesen wäre, war im Rahmen der Reichsverfassung nicht 
möglich. Ebensowenig war ein besonderer Sparminister neben 
dem Reichsfinanzminister, zu dessen Ressort ja die Spar- 
aufgabe gehört, denkbar. Als persönlicher Vertrauensmann 
des Reichskanzlers wäre der Sparkommissar durch die 
natürlichen politischen Bindungen des Reichskanzlers in seiner 
Wirksamkeit beeinträchtigt. Die gesetzgebenden Körper- 
schaften kamen grundsätzlich und verfassungslogisch für ein 
Amt der Exekutive nicht in Frage. Blieb also nur der 
Rechnungshof des Deutschen Reiches übrig, dem aber 
verfassungsmäßig nur das Rügerecht und nicht die Sparpolitik 
zusteht. Unter Ablehnung aller dieser Möglichkeiten entschloß 
sich die Reichsregierung, eine für den vorgesehenen Zweck 
besonders geeignete Persönlichkeit mit dem Ersuchen zu 
berufen, „sie in allen Fragen der zweckmäßigen Gestaltung, 
Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltung zu beraten.“ 
Die Berufung ist also eine rein persönliche und in ihrer Dauer 
lediglich durch Vereinbarung oder durch den Rücktritt des 
Staatsministers a. D. Sämisch als Präsidenten des Reclınungs- 
hofes beschränkt. 


Nach Ansicht Bilfingers ergibt sich aus dem öffentlich 
rechtlichen Charakter des Amtes sowie der Bezeichnung 
„Kommissar“ — „Beauftragter“ ein gewisses Unterordnungs- 
verhältnis zur Reichsregierung, das auch durch das Merkmal 


der rechtlich stärker als die 


der Vertrauensstellung, die für die Berufung charakteristisch 
ist, nicht beseitigt wird. Die Befugnisse des Sparkommissars 
gegenüber den Reichsbehörden sind in Anlehnung an die 
Rechte des Rechnungshofes festgesetzt. Hiernach kann er im 
Wege des direkten Verkehrs mit den Reichsbehörden Prüfungen 
und örtliche Besichtigungen vornehmen, Äuskunft erfordern, 
ferner der Reichsregierung auch unaufgefordert Gutachten 
abgeben und Vorschläge machen, an den Kabinetssitzungen 
teilnehmen und in ihnen Anträge stellen. (regenlüber den 
Landesbehörden hat er jedoch nur das Recht, an sie „heran- 
zutreten“, um sich über Einrichtungen und Tätigkeit der 


Landes- und Gemeindebehörden zu unterrichten. 


Vervollständigt wird die überaus interessante Unter- 
suchung Bilfingers noch durch den Vergleich mit den früheren 
Reichskommissaren, die es ja auch schon in der Vorkriegs-, 
besonders aber in der Kriegs- und Inflationszeit gegeben hat 
In einem besonderen Kapitel sind dann Beispiele ausländischer 
vergleichbarer Einrichtungen aufgezählt. 

Hannes. 


Die nationalen Minderheiten im Deutschen Reich und ihre 
rechtliche Situation. Mit 1 Karte. Bautzen: Schmaler 
in Komm. 1929. 23 S. 8°: (Schriften zur europäischen 
Minderheitenfrage. Hrsg.: J. Bogensee u. J. Skala. H. 1). 


Die vorliegende kleine Schrift will einen kurzen Abrib 
über die Verbreitung der nationalen Minderheiten in Deutsch- 
land und ihre rechtliche Stellung auf dem Gebiete der Verwal- 
tung, Rechtspflege, Bodenpolitik usw. geben. Sie vertritt 
hierbei den Standpunkt der nationalen Minderheiten selbst, zu 
deren Führern die beiden Herausgeber gehören. Diese Ein- 
stellung kommt u. a. in der Bewertung der deutschen Sprachen- 
statistik, insbesondere der Muttersprachenerhebung bei der 
Volkszählung vom 16. Juni 1925, deutlich zum Ausdruck, die 
„eine direkt minderheitenfeindliche Tendenz verrate (Begriff 
der Doppelsprachigkeit) und außerdem offensichtlich den 
Stempel der Unwahrscheinlichkeit trage.“ Es sind dies Vor- 
würfe, die schon oft von jener Seite gegen die deutsche 
Statistik erhoben und ebenso häufig von amtlicher Seite wider- 
legt worden sind, sodaß ein näheres Eingehen hier überflüssig 
erscheint. Sie werden in der Agitation der nationalen Minder- 
heiten in Deutschland für ihre Ziele ebenso wiederkehren wie 
die Forderungen auf reichsrechtliche (statt land es rechtliche) 
Regelung der Minderheitenfrage, auf Ausdehnung des Minder- 
heitenschulwesens auch auf Wenden, Litauer und Tschechen. 
und auf Änderung der Wahlgesetze, um eine parlamentarische 
Vertretung der Minderheiten leichter zu ermöglichen. 


Heinel. 


Oberschlesischer Heimatkalender. Hrsg. vom Presse-, 
Statistischen und Verkehrsamt der Provinzialverwaltung von 
Oberschlesien - Ratibor, Landeshaus. Gleiwitz 1930: Ober- 
schlesische Volksstimme G. m. b. H. 176 S. 8°. 


Der Oberschlesische Heimatkalender liegt in seinem dritten 
Jahrgang 1930 vor, äußerlich in ansprechender Form und mit 
einem warmherzigen Vorwort des Oberpräsidenten der Provinz 
Oberschlesien versehen. Der Inhalt wird allen Erwartungen 
gerecht, die man an ein sich an alle Volksschichten wendendes 
Jahrbuch stellen kann. Es ist ein treuer Wegweiser durch 
das staatliche, gemeindliche und wirtschaftliche Leben der 
Provinz; aus berufener Feder erfährt der Leser alles irgend- 
wie Wissenswerte aus der kulturellen Vergangenheit, den 
noch erinnerungsnahen Kämpfen um Land und Volk und über 
die Gegenwart Oberschlesiens. Alle Gebiete des öffentlichen 
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Lebens werden durchgegangen, wo Worte kein hinreichend 
genaues Bild zu geben vermögen, treten sprechende Zahlen an 
ihre Statt. Lehrreich sind die Aufsätze über die Wirtschaft 
Oberschlesiens und über ihre Beziehungen zur deutschen 
Volkswirtschaft. Ein reicher bildnerischer Schmuck unterstützt 
in wirksamer Weise den Zweck des Ganzen, ein lebendiges, 
tarbenreiches Bild vom Leben, Leiden und Hoffen der viel 
umkämpften Dulderin Oberschlesien zu entwerfen. 


Kuezynski, R.: Deutsche Anleihen im Ausland 1924 — 1928. 
2. erw. deutsche Ausgabe von American Loans to Germany. 
Berlin: Verlag des Institute of Economics Washington D. C. 
1929. 266 S. 40. Preis 18 AA. 


Zu den Erörterungen über die Verschuldung der deutschen 
Wirtschaft als Gesamtheit oder einzelner ihrer Gruppen liefert 
Kuezynski einen überaus wertvollen Beitrag, der das Ergebnis 
umfassender Untersuchungen des Institute of Economics be- 
deutet. Er behandelt einige private sowie 405 in den Jahren 
1924— 1928 Öffentlich aufgelegte Auslandsanleihen und gibt 
eine auf genauen Quellenstudien beruhende Darstellung, an 
der niemand vorübergehen kann, der sich über die deutsche 
Auslandsverschuldung unterrichten will. 


Die Möglichkeit von Schuldaufnahmen ist einmal durch 
das Mißtrauen des Auslandes in die deutsche Zahlungsfähigkeit 
beengt, sodann durch die Schranken, welche die Reichsregierung 
in der bekannten Beratungsstelle aufrichtet, die für 
Anleiheprojekte von Ländern, Gemeinden und Gemeinde- 
verbänden mit einem weitgelienden Vetorecht ausgestattet ist, 
dem jedoch private Anleihen aus taktischen und kirchliche 
Anleihen. aus technischen Gründen nicht unterliegen. Die 
zeratungsstelle stimmt Auslandsanleihen der genannten öffent- 
lichen Körperschaften nur zu, wenn sie „produktiv“ verwendet 
werden, d. h. für werbende Anlagen, die durch unmittelbare 
Erneuerung von Werten die Verzinsung und Amortisation des 
investierten Kapitals aus eigenen Einnahmen gewährleisten. 
So werden Auslandsmittel für städtische Krankenhäuser stets 
abgelehnt, während sie für katholische Kranken- und andere 
Anstalten immer zur Verfügung stehen. Wenn auch die 
öffentlichen Körperschaften die Beratungsstelle mitunter um- 
gehen, so hat sie doch insbesondere die Kommunen an der 
Aufnahme von Auslandsschulden stark gehindert. 


Der erste Teil der Kuczynski'schen Untersuchung 
ist sämtlichen deutschen Auslandsanleihen ohne Unterschied 
des Begebungslandes gewidmet und erfaßt 405 öffentliche 
Auslandsanleihen, die einen Gesamtnennwert von 6,887 Mil- 
liarden H oder Long Milliarden Dollar darstellen. Diese 
Zahlen bedeuten die Beträge, auf welche die vorliegenden 
Anleihen ursprünglich lauten einschließlich der zur Zeit der 
Bearbeitung schon zurückgezahlten Summen jedoch ohne die 
Aufwendungen, welche die Schuldner über den Nennwert 
hinaus zu tragen haben. Von diesen 6,887 Milliarden stammen 
j aus den U.S. A., ½% aus Holland, ½ aus England, !/: aus 
der Schweiz und ½ aus Schweden, während andere Länder 
mit noch geringeren Anteilen vertreten sind. An der Spitze 
der Schuldner steht das Reich mit seiner Reparationsanleihe, 
deren Nennwert 230,4 Millionen Dollar = 14% der gesamten 

„durch Auslandsanleihen nach Deutschland hereingekommenen 
Werte ausmacht. In größerem Abstande folgen die Länder, 
` die zusammen 156 Millionen Dollar erhalten. .Von ihnen be- 
t ansprucht Preußen 50 Millionen, die Provinzen und Gemeinden 
erhalten 145 Millionen Dollar ohne die Anleihen für städtische 


Tatsächlich sind die Summen, die Gemeinden und Gemeinde- 


Werke, die unter gemeinnützigen Anstalten aufgeführt werden. 


verbänden aus Auslandsauleihen zufließen, bedeutend höher, weil 
sie in hervorragendem Maße an den Beträgen beteiligt sind, 
welche Giroverbände, Landesbanken und andere öffentlich recht- 
liche Kreditanstalten aufgelegt haben, die in der vorliegenden 
Bearbeitung unter dieser Gruppe (öffentlich rechtliche Kredit- 
anstalten) erscheinen. Gemeinnützige Gesellschaften sind mit 
273 Millionen Dollar vertreten, die vor allem der Elektrizitäts- 
versorgung dienen. Tatsächlich haben die gemeinnützigen 
Gesellschaften viel mehr Auslandsgelder erhalten, da ihnen, 
wie erwähnt, ein großer Teil der gemeindlichen Anleihen 
zufließt. Die Schuldnergruppe der Industriegesellschaften 
weist 51 Auslandsanleihen mit zusammen 395,5 Millionen 
Dollar auf. Die Landwirtschaft ist nicht direkt, sondern nur 
durch Kreditanstalten wie die Rentenbank und die Landes- 
bankenzentrale an den Anleihemarkt herangetreten, sodaß die 
für sie aufgewendeten Beträge unter diesen Gruppen erscheinen. 
Für öffentlich rechtliche Kreditanstalten sind insgesamt 29 
Auslandsanleihen mit 272 Millionen Dollar nachgewiesen; für 
private Kreditanstalten 22 Anleihen über 77 Millionen Dollar. 
Außerdem kommen andere private Handelsgesellschaften wie 
Schiffahrtsgesellschaften, Warenhäuser, Grundstücks- und 
Wohnungsgellschaften als Schuldner für 8 Auslandsanleihen 
in Höhe von 55,6 Millionen Dollar vor. Eine von den bisher 
genannten völlig verschiedene Schuldnergruppe bilden die 
Religions- und Wohlfahrtseinrichtungen. 167 deutsche kirchlich- 
katholische Organisationen nehmen 203 Auslandsanleihen im 
Werte von 30 Millionen Dollar, und zwar. fast ausschließ- 
lich in Holland, auf, während der Bedarf evangelischer 
Organisationen viel geringer ist. Die Bedeutung der auf- 
geführten Schuldnergruppen zeigt eine Staffel, an deren Spitze 
die Industriegesellschaften mit 24,1% des gesamten Nenn- 
betrages stehen. Es folgen in größerem Abstande gemein- 
nützige Gesellschaften und öffentlich rechtliche Kreditanstalten 
(mit 16,3 bezw. 16,5%). Die Reparationsanleihe des Reiches 
schließt sich (mit 14,1%) an. Auf die Länder entfallen 
zusammen 9,5%, auf die Gemeinden und Gemeindeverbände 
8,3%. Die privaten Handelsgesellschaften, denen auch die 
Privatbanken zugerechnet werden, sind mit 8,1% vertreten, 
und die Religions- und Wohlfahrtseinrichtungen bilden mit 
% das Ende der Reihe. 


Der Verwendungszweck der deutschen Auslands- 
anleihen ist für die Schuldnergruppen der Länder, Gemeinden 
und Gemeindeverbände durch die bereits erwähnte Beratungs- 
stelle vorgeschrieben, während sie sonst der freien Verein- 
barung der Vertragskontrahenten unterliegen. Die Reparations- 
anleihe des Reiches verfolgt als Nebenzweck die Stabilisierung 
der Währung. Die Länder wollen ihr Auslandsgeld für 
Verkehrsunternehmungen, Landwirtschaft, Kanäle und ähnliches 
hergeben, Gemeinden und Gemeindeverbände (nach den Richt- 
linien der Beratungsstelle) für Gas-, Elektrizitäts- und Wasser- 
werke. Bei den gemeinnützigen Gesellschaften stehen ebenfalls 
die genannten Versorgungsbetriebe, außerdem Verkehrsunter- 
nehmungen im Vordergrund; ferner haben sie Auslandsanleihen 
sehr häufig zum Zwecke der Abdeckuug trüherer Schulden 
aufgelegt, was auch bei den Industriegesellschatten oft 
vorkommt. Die öffentlich rechtlichen Kreditanstalten ver- 
wenden die Auslandsanleihen, wie erwähnt, zur Weiterleitung 
an Länder, Gemeinden, Landwirte und Industriegesellschaften, 
ebenso zum \Vohnungsbau. Die Privatbanken benötigen 
Auslandsgelder für ihre allgemeinen Bankgeschäfte. Die 
Religions- und Wohlfahrtsorganisationen wollen mit dem Erlös 
der Anleihen Krankenhäuser, Altersheime, Erholungsheime, 
Schulen und ähnliches wiederherstellen oder neu errichten, 
häufig auch bereits vorhandene Schulden konsolidieren. 


Für die Beurteilung der deutschen Auslandsanleihen ist 


die Höhe des Schuldendienstes außerordentlich wichtig. 


46* 


364 


Er beträgt für alle öffentlich aufgelegten Auslandsanleihen 
einschließlich Aufgeld 3, 180 Milliarden Dollar, die bis 1960 
abzutragen sind; ohne die Reparationsanleihe, die allein 
0,473 Milliarden Dollar erfordert, verbleibt ein Schuldendienst 
von 2,7 Milliarden Dollar, der sich auf die einzelnen Jahre 
ungleichmäßig verteilt und 1937 mit 120,7 Millionen Dollar 
am höchsten ist. 


Im zweiten Teil behandelt Kuczynski 121 in den 
Jahren 1924 — 1928 in Amerika aufgenommene Anleihen, nach 
den zwischen Schuldnern und Emissionshäusern geschlossenen 
Verträgen oder den Treuhandverträgen zwischen Schuldnern 
und Treuhändern; ferner verwendet er die Zulassungsanträge 
an die New Yorker Börse, während er sich der Anleihe- 
prospekte nur aushilfsweise bedient, weil die Emissionshäuser 
für ihren Inhalt fast stets die Verantwortung ablehnen, in 
dem sie in kleinsten Typen eine „Kneifzeile (dodge line)“ 
anfügen. Die Zahlungsbestimmungen der Verträge 
sehen wohl immer vor, daß Kapital und Zinsen ohne Abzug 
für irgendwelche von oder im deutschen Reich erhobenen 
Steuern zu erstatten sind, die der Schuldner evtl. vergüten 
muß. Hier handelt es sich in erster Reihe um die deutsche 
Kapitalertragsteuer, von der die meisten Auslandsanleihen 
unter Anwendung des S 115 E. St. Ges. befreit sind. Keines- 
wegs ist das immer geschehen, sodaß in einer erheblichen 
Zahl von Fällen die Schuldner den Obligationären die Kapital- 
ertragsteuer zurückerstatten müssen, eine Tatsache, die in 
Deutschland fast unbekannt ist, weil man hier annimmt, 
Auslandsanleihen wären überhaupt nur möglich, wenn das 
Finanzministerium Kapitalertragsteuerfreiheit gewährt hat. 
Selbstverständlich kann der Schuldner die Kapitalertragsteuer 
umgehen, wenn er die Teilschuldverschreibungen nicht selbst 
ausgibt, sondern den Gläubigern Schuldscheine aushändigt, 
auf Grund deren erst das Emissionshaus Teilzertifikate 
ausstellt. 


Der Ertrag der Anleihen für den Zeichner richtet sich 
zunächst nach dem Nominalzins fuß, der meist 6, 6 ½ oder 
7% ist. Der 7% ige Typ herrscht bis Frühjahr 1926 vor. 
In der zweiten Hälfte 1926 sind Gil % ige Anleihen häufiger 
als 7% ige; von Anfang 1927 bis Herbst 1928 überwiegen 
6% ige, in den letzten Monaten 1928 treten wiederum die 
6% igen in den Vordergrund. Eine Untersuchung des Zu- 
sammenhanges zwischen Nominalzinsfuß und Schuldnern führt 
leicht zu irrigen Schlüssen, weil die Unterschiede im Zinssatz 
hauptsächlich durch die Begebungszeit bestimmt sind. Neben 
dem Nominalzinsfuß ist der Zeichnungspreis von 
großer Bedeutung. Er schwankt ungemein. 84 ½ % vom 
Nennwert bilden die untere und 101% die obere Grenze. 
Für alle 121 deutschen Amerikaanleihen ist ein Nennwert 
von 1,229 Milliarden Dollar ermittelt, dem ein Zeichnungspreis 
von nur Lues Milliarden Dollar gegenübersteht, was einen 
Durchschnitt von 95 % ergibt. Die Rentabilität für den 
Zeichner ist eine Kombination von Nominalzinsfuß, Zeichnungs- 
kurs sowie Tilgungsbedingungen und schwankt ungemein 
zwischen 5,26% als unterer und (ausnahmsweise) 16,84% als 
oberer Grenze, während der mittlere Ertrag etwa zwischen 
6,75 und 7,75% liegt. Bei vorzeitiger Rückzahlung der Anleihe 
kann sich die Rentabilität für den Zeichner noch beträchtlich 
erhöhen. Mitunter ist für die Obligationäre ein zusätzlicher 
Zins vorgesehen, wenn die Dividenden der schuldnerischen 
Gesellschaft eine bestimmte Höhe übersteigen. Ferner er- 
öffnen sich den Zeichnern durch das Bezugsrecht auf Aktien 
nicht selten Gewinnchancen. Fast stets verlangen die Amerika- 
anleihen Sicherheiten, an die sich die Obligationäre halten 
können, so z. B. Eintragung von Hypotheken, Verpfändung 
von Vermögen oder Einkünften, außerdem Bürgschaften. Mit- 
unter sind auch Bestimmungen über Preise getroffen, die 
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den schuldnerischen Unternehmungen eine gewisse Rentabilität 
gewährleisten sollen. Sehr wichtig sind Beschränkungen, die 
man den Schuldnern mit Rücksicht auf künftige Anleihen auf- 
erlegt, um den Gläubiger gegen die Gefahr zu schützen, daß 
ihn ein solventer Schuldner durch Aufnahme späterer Anleihen 
beeinträchtigt. Mitunter wird auch die Höhe der Dividenden- 
zahlungen begrenzt. Während die genannten Vorkehrungen 
die Sicherheit der Anleihe für den Gläubiger erhalten sollen, 
hindern sie den Schuldner in jeder Weise. 


Für die Beurteilung der deutschen Amerikaanleihen ist 
endlich die Belastung des Schuldners von größter 
Bedeutung. Sie wird hauptsächlich darch den Reinerlös, den 
Schuldendienst und seine Nebenkosten bestimmt. Der Rein- 
erlös ist mit Sicherheit schwer festzustellen, weil die 
amerikanischen Emissionshäuser die Übernahmepreise meist 
geheim halten. Nach dem spärlichen, dem Institute of Eco- 
nomics vorliegenden Material scheint es, als ob die Händler 
in der Regel eine Provision von 3% des Nennwertes (oder 
3 Punkten) erhalten. Außerdem kommen andere Begebungs- 
kosten vor, weshalb der Übernahmepreis bis zu 9 Punkten 
unter dem Zeichnungskurs liegen kann. Der Reinerlös ist 
aber mit dem Übernahmekurs keineswegs identisch, da sich 
zwischen beide noch mancherlei Unkosten einschieben. Jeden- 
falls ist die auf den Reinerlös berechnete Zins last 
beträchtlich höher als die Nominalverzinsung. Sie ist für 51 
Anleihen berechnet und steht meist 1 ½ — 2½ % über der 
Zinsbelastung des Nennwertes. Selbstverständlich beziehen 
sich diese Berechnungen auf den unmittelbaren Kredit- 
nehmer. Wird der Erlös einer Anleihe weiter verliehen, su 
stellt sich die Zinslast noch höher, z.B. für den Landwirt, 
der Darlehen aus der 7 igen Anleihe der Rentenbankkredit- 
anstalt erhält, auf 9,3 %. Bei den Erörterungen über die 
Zinslast sind die Nebenkosten des Schuldendienstes noch 
nicht berücksichtigt, die in ihrer Gesamtheit recht beträchtlich 
sein können. Die Kapitalertragsteuer, die 10% des Nominal- 
zinsfußes ausmacht, ist schon erwähnt. Jedem Schuldner, der 
die Notierung eines Wertpapieres au der New Yorker Börse 
beantragt, wird die Unterhaltung eines Überwachungs- und 
Eintragungsbüros in den U.S.A. auferlegt; sodann hat er 
Gebühren für die Notierung von Obligationen zu erlegen, 
außerdem die Erstattung beträchtlicher Auslagen für Ver- 
öffentlichungen aller Art, Rechtsberatung des Zahlungsagenten 
und Prüfung der Bücher des Schuldners. Endlich bekommen 
die Zahlungsagenten ebenso wie der Treuhänder Ent- 
schädigungen in verschiedenen Formen, wie Provision, Gehalt, 
Zinsvergütungen usw. 


Aus der Summierung aller den deutschen Schuldnern 
aufgebürdeten Verpflichtungen ergeben sich Lasten, die im 
Verhältnis zu den erhaltenen Beträgen viel zu hoch erscheinen, 
weil die Bedingungen der meisten Anleihen viel ungünstiger 
sind als allgemein angenommen wird und sogar wohl ungünstiger 
als den Kreditnehmern selbst und erst recht den Aufsichts- 
stellen bei Abschuß der Anleihe bewußt geworden ist. 


Lux. 


Kuczynski, R.: Innere Anleihen Sowjet-Rußlands. Berlin- 
Schlachtensee: Verlag der Finanzpolitischen Korrespondenz 
1928. 24 8. 4°. 


Kuczynski entwickelt in einer interessanten Skizze die 
Anleihepolitik der Sowjets, die 1922 mit kurzfristigen Natural- 
anleihen beginnt. Zuerst sind es Getreideanleihen, 
die sie anbieten; sie richten sich hauptsächlich an die Bauern- 
bevölkerung und können bei den Land wirtschaftssteuern an- 
gerechnet werden. Während die erste 1922er Getreideanleihe 
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wenig Anklang tindet, zeigt die 1923er bereits einen viel 
größeren Absatz. Gleichzeitig wird eine Zuckeranleihe 
beschlossen, die in einer Zeit mit fühlbarem Zuckermangel sowohl 
Händlern als auch Konsumenten die Möglichkeit bietet, sich 
mit Zucker zu versorgen. Kurzfristige Eisenbahnzerti- 
fikate auf Goldwährung sollen von den großen Wirtschafts- 
organisationen gezeichnet werden, um mit ihnen Eisenbahn- 
trausporte zu bezahlen. Jedoch wird von dieser Möglichkeit 
nur in kleinem Umfange Gebrauch gemacht. 1923 kommen 
auch zum ersten Mal kurzfristige Schatzanweisungen 
heraus, die in allen späteren Jahren wiederkehren. 1924 wird 
die erste Bauernprämienanlei.he herausgebracht, der 
später andere folgen. Sie bietet außer den Zinsen noch 
Prämien als eine Gewinnaussicht, welche die Banernbevölkerung 
sern wahrnimmt. Neben den bisher genannten kurzfristigen 
Schuldaufnahmen versuchen es die Sowjets auch mit lang- 
fristigen Anleihen. Schon 1922 bringen sie eine 6% i g e 
Prämienanleihe mit einer Laufzeit von 5 Jahren heraus, 
die sich an die städtische Bevölkerung richtet, anfangs aber 
ausschließlich von der in Gewerkschaften organisierten Arbeiter- 
schaft gezeichnet wird. Deshalb verfügt ein Dekret vom 
September 1923 ihre Umwandlung in eine Zwangsanleihe, 
deren Absatz dadurch gesichert ist, daß bestimmte Quoten der 
Lohnzahlungen in ihren Obligationen zu entrichten sind und 
jeder genötigt wird, sie in Höhe von 25% der Einkommen- 
steuer und 100 /% der Vermögenssteuer zu zeichnen. Ebenso 
missen ihre Obligationen bei Getreidekäufen und bei Zahlungen 
von Unternehmungen an Lieferanten verwendet werden. Eine 
weitere langfristige Schuldaufpahme ist die 6% ige Prämien- 
anleihe von 1924, deren Stückelung bis zu 5 Goldrubel 
hinuntergeht. Bei ihr wird die Zeichnungspflicht der Steuer- 
pflicht völlig gleichgesetzt. Der Kurs dieser Prämienanleihe 
ist zuerst außerordentlich niedrig, bessert sich aber bald. 
1924 kommt noch eine weitere langfristige, auf Zwangszeichnung 
beruhende Schuldaufnahme vor, nämlich die 8 % ige Anleihe 
von 1924. Sie richtet sich an die staatlichen Handels- und 
Industrieunternehmungen, die 60 °/ ihres Reservekapitals in 
diesem Papier anlegen müssen. 


Eine neue Phase der Sowjet-Anleihepolitik beginnt 1925, 
nachdem ein Beschluß des Rates der Volkskommissare den 
Zeichnungszwang für Staatsanleihen aufhebt und 
mit rückwirkender Kraft verfügt, säumige Zeichner straffrei 
zu lassen. Nach diesen Grundsätzen bringt das Jahr 1925 eine 
Neuausgabe der Bauernprämienanleihe von 
1924, indem die durch die Landwirtschaftssteuer zurückgeströmten 
Stücke nochmals in Umlauf gesetzt werden. Ferner wird eine 
einjährige 5% ige Anleihe herausgebracht, die einen 
überraschenden Erfolg erzielt; endlich die zweite Bauern- 
prämienanleihe von 1925, die zwei Jahre aufgelegt 
wird und mit hohen Zinsen und lockenden Prämiengewinnen 
ausgestattet ist. Auch sie ist schnell überzeichnet und erreicht 
einen günstigen Börsenkurs, der stabil bleibt. Ganz andere 
Aufgaben als die bisher besprochenen Schuldaufnahmen will 
die 41, jährige Wiederaufbauanleihe von 1925 
erfüllen. Sie dient nicht fiskalischen Zwecken, sondern verschafft 
den Wirtschaftsorganisationen Mittel zur Verbesserung und 
Erweiterung ihrer Fabriken und Anlagen. Der Staat übernimmt 
nur die Garantie, weshalb man die Anleihe auch zu den 
Staatsanleihen zälılt. 


1926 kommen zwei langfristige Anleihen 
heraus; zunächst die 6jährige 8 % ige Anleihe von 
1926, die ebenso wie ihre Vorgängerin aus dem Jahre 1924 
für die Reserven der staatlichen Handels- und Industrie- 
unternchmungen bestimmt ist; sodann eine 5 jährige 
ünverzinsliche Prämienanleihe von ı926, die 
hohe Gewinne verspricht und schnell großen Erfolg hat. 
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Das Jahr 1927 bringt eine außerordentlich rege Emissions- 
tätigkeit, die insgesamt einen Nennwert von über 1 Milliarde 
Rubel erreicht. Sie beginnt mit einer 10 %igen Prämien- 
anleihe, der wiederum eine (die dritte) Bauern- 
prämienanleihe folgt. Ein neuer Typ ist die 12 % ige 
Anleihe von 1927, die Versicherungen, Sparkassen und 
ähnlichen Iostituten Anlaremörlichkeiten schaffen will. 
Sparkassenzertifikate mit 6 jähriger Laufzeit sollen 
dem Publikum die Anlage ihrer Ersparnisse erleichtern. 
Eine 80 „ige Anleihe von 1927 übernimmt die Er- 
fahrungen, die früher mit dem Schuldentyp gemacht worden 
sind, der zur Unterbringung der Reserven von staatlichen 
Industrie- und Handelsunternehmungen geschaffen war. Eine 
3jährige 6 % ige Anleihe zur Festigung der 
Bauernwirtschaft geht auf Teilbeträge von 2!/, Rubel 
herunter, um sie auch den ärmsten Wirtschaften zugänglich 
zu machen. Sie ist mit sehr günstigen Prämien ausgestattet, 
die es dem Gewinner freilassen, anstelle des Geldes land- 
wirtschaftliches Inventar zu bezichen. Eine 10 % ig e 
Industrialisierungs-Prämienanleihe ist aus- 
schlioßlich für Neubauten der Industrie bestimmt und mit so 
verlockenden Gewinnen versehen, daß sie sehr schnell über- 
zeichnet wird, vermutlich auch, weil sic eine ratenweise 
Entrichtung des Zeiechnungspreises vorsieht. Eine 7jährige 
9 % ige Eisenbahnanlecihe soll Mittel für verschiedene 
Bahnstrecken beschaffen. 


Die Skizze der russischen Anleihepolitik während der 
Jahre 1922 — 1927 zeigt, wie die Sowjets nach tastenden 
Versuchen schnell und geschickt die Anleihetypen herausgebildet 
haben, die in ihrem Lande Erfolg einbringen. Durch Aus- 
stattung mit Prämien, kleinste Stückelung, Anpassung an die 
Bedürfnisse der bäuerlichen Bevölkerung ebenso wie der 
Verkehrs-, Handels- und Industrieunternehmungen, bequeme 
Zahlungsweise, Anrechnung bei Steuern, sind ilınen zuerst 
nur zwangsweise, bald aber auch durch freie Zeichnungen die 
Mittel zugeströmt, die sie erwarten. Allerdings sind diese 
Summen im Verhältnis zum Staatshaushalt klein, da dureh die 
Anleihen nur Ze 8,7 % der Staatseinnahmen gedeckt werden; 
trotzdem haben die inneren Anleihen Sowjet-Rußland die 
Kassenführung und die Währungsreform wesentlich erleichtert. 


Lux. 


Leyden, Viktor von: Englische Selbstverwaltung. Vortrag | 
gehalten am 27. Juni 1929 im Festsaal d. Preußischen 
Landtags. Berlin: Heymann 1929. 31 S. 8° Preis 2 AA. 


Der Verfasser gibt in diesem Vortrag auf Grund eines 
Besuches in England ein anschauliches Bild der Grundlagen 
der englischen Kommunalverwaltung und ihrer Probleme. 


Im Mittelpunkt der Betrachtung steht die Aufgaben- und 
Zuständigkeitsverteilung sowie der Finanz- und Lastenausgleich 
nach der Neuregelung durch die Local Government Act 
von 1929. 

Die Zuständigkeits- und Aufgabenverteilung weist bei 
aller grundsätzlichen Verschiedenheit der preußischen und 
englischen Selbstverwaltung ein Ähnliches Bild auf. Dagegen 
bestehen hinsichtlich der Lastenverteilung, auf dem Gebiete 
der Schule, der Polizei und des Wegewesens sowie hinsichtlich 
des allgemeinen Lastenausgleichs wesentliche Unterschiede. 
Die Lastenverteilung auf den genannten Verwaltungsgebieten 
ist dadurch gekennzeichnet, daß die finanzielle Beteiligung 
des Staates in bestimmten Prozentsätzen der wirklichen Aus- 
gaben erfolgt. 

Besonderes Interesse beansprucht die Organisation des 
Wegewesens. Die Zuständigkeitsverteilung auf diesem Gebiete 
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ist in England wesentlich übersichtlicher als in Preußen, da 
alle mit den Durchgangsstraßen zusammenhängenden Aufgaben 
den Grafschaften (Stadt- und Landkreise) übertragen sind und 
den Gemeinden nur die Fürsorge für das örtliche Straßen- 
netz überlassen ist, während sich in Preußen Provinzen, 
Kreise und Gemeinden in die Unterhaltung der Durchgangs- 
straßen teilen. Auf dem Gebiet des Wegewesens gewährt 
der Staat Spezialdotationen in Höhe von 330 Millionen 2# 
aus der Motorsteuer, die unserer Kraftfahrzeugsteuer entspricht; 
diese decken 50 % bis 60 % der Kosten für jedes Straßen- 
bauprojekt (für Anbau wie für Neubau, bei den Landkreisen 
sogar für Unterhaltung). Der Rest der Motorsteuer von 
120 Millionen 2# wird für die Generaldotation verwandt und 
dient in den Stadtkreisen der Unterhaltung der Automobil- 
straßen, in den Landkreisen der Unterhaltung der sonstigen 
Landstraßen. Entsprechend dem höheren Aufkommen aus 
der Kraftfahrzeugsteuer (450 Millionen 3% in England gegen- 
über 205 Millionen H in Preußen) gibt England für die 
Unterhaltung der Straßen bei einem Landstraßennetz von 
286 000 km 10000 , pro km Straßenstrecke oder 25 AAM 
auf 1 Einwohner aus, Preußen bei 132 000 km nur 7 200 3% 
pro km oder 10 #% auf 1 Einwohner. 


Der allgemeine Lastenausgleich findet in England zwischen 
den Grafschaften statt, da hier nicht die Gemeinden — wie 
in Preußen —, sondern die Grafschaften den Mittelpunkt der 
kommunalen Verwaltung bilden. Sein besonderes Kennzeichen 
ist die Verschiebung des Finanzausgleichs zu Gunsten der 
kommunalen Körperschaften. Für den allgemeinen Lasten- 
ausgleich stellt der Staat 900 Millionen % als General- 
dotation zur Verfügung. Diese setzen sich zusammen aus 
480 Millionen 2# als Ausgleich für den Steuerausfall infolge 
der vorgesehenen Herabsetzung der Grundsteuer, der einzigen 
direkten Gemeindesteuer, ferner aus einem Betrage von 
320 Millionen , der bisher als Spezialdotation verteilt wurde, 
und schließlich aus einem staatlichen Zuschuß von 100 
Millionen , der dazu dienen soll, jeden irgendwo ent- 
stehenden Ausfall auszugleichen. Diese 900 Millionen 2 
werden ähnlich wie in Preußen die Reichssteuerüberweisungen 
nach einem Lastenausgleichsschlüssel zentral verteilt, und zwar 
nach einer mathematischen Formel, durch die für .jede 
Grafschaft eine veredelte Bevölkerungszahl er- 
rechnet wird. Der Veredelung liegen 4 Merkmale zugrunde: 
das Verhältnis der Kinder unter 5 Jahren zur Gesamt- 
bevölkerung, die Steuerkraft ausgedrückt in Grundbeträgen 
der Grundsteuer pro Kopf der Bevölkerung, das Verhältnis 
der Arbeitslosen zur Gesamtbevölkerung und das Verhältnis 
der Bevölkerung zur Länge der Landstraßen in dem betreffenden 
Bezirk. Die Methode der Veredelung stimmt mit der preußischen 
im wesentlichen überein, indem die Bevölkerungszahl um 
bestimmte mit der Abweichung vom Durchschnitt sich ver- 
ändernde Hundertsätze erhöht wird. 


Wenn auch der englische kommunale Finanz- und Lasten- 
ausgleich infolge der Verschiedenheiten der Selbstverwaltungs- 
organisation nicht ohne weiteres auf Preußen übertragen 
werden kann, so findet sich doch in der englischen Gesetz- 
gebung manche Anregung für die geplante Umgestaltung des 
preußischen Finanz- und Lastenausgleichs. 


Woytinski, Wl.: Die Welt in Zahlen. Buch 4: Das Gewerbe. 
Berlin: Mosse (1926). XXI, 375 S. 8°. Preis 25 AH. 
Im Rahmen dieses großen Zahlenwerks, das in übersicht- 
lichen Tabellen und graphischen Darstellungen die wichtigsten 
Tatbestände aus allen Gebieten der statistischen Forschung 
wiedergibt, sind der Wirtschaftsstatistik nicht weniger als 
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3 Bücher gewidmet, von denen das vorliegende das Gewerbe, 
d. h. alle mit der industriellen Produktion zusammenhängenden 
Fragen, behandelt. Leider ist die statistische Erfassung dieses 
Wirtschaftsgebietes erheblich weniger fortgeschritten, als es 
z. B. in den beiden anderen großen Wirtschaftszweigen, der 
Landwirtschaft und dem Handel und Verkehr, der Fall ist. 
Die Industriestatistik, vor allem ihr wichtigster Zweig, die 
Produktionsstatistik, ist in vielen Ländern erst in geringem 
Maße entwickelt; von einer einheitlichen internationalen Statistik 
auf diesem Gebiete kann überhaupt nicht gesprochen werden. 
Selbst in großen Industriestaaten fehlt es noch an einer all- 
gemeinen und fortlaufenden statistischen Beobachtung der 
industriellen Tätigkeit. Für den Verfasser ergab sich daher 
die nicht leichte Aufgabe, die mehr oder weniger ausführlichen 
und im einzelnen so verschiedenartigen Länderstatistiken zu 
einem Ganzen zu vereinigen, das trotz aller Besonderheiten 
und Schwierigkeiten eine anschauliche Übersicht über die 
Grundlagen und Ergebnisse der gewerblichen Tätigkeit auf 
der Erde vermitteln kann. Es ist anzuerkennen, daß der 
Verfasser diese Aufgabe mit großem Geschick gelöst hat. Die 
Bearbeitung der einzelnen Teile des Werkes konnte natürlich 
nicht ganz gleichmäßig durchgeführt werden; in manchen 
Fällen mußte der Verfasser sich damit begnügen, lediglich die 
vorhandenen Angaben zusammenzustellen, die wegen ihrer 
verschiedenen Bedeutang gar nicht oder nicht ohne weiteres 
in Beziehung gesetzt werden können. Durch seine textlichen 
Ausführungen, die sich nicht nur auf eine sachliche Erklärung 
und kritische Besprechung der statistischen Angaben, sondern 
zugleich auch auf eine allgemeine Erörterung von Fragen der 
statistischen Methode erstrecken, ist es ihm gelungen, dem 
Leser ein klares Bild von der Bedeutung und dem Wert der 
wiedergegebenen Zahlen zu verschaffen.' 


Der gesamte statistische Stoff wird in 13 großen Abschnitten 


zusammengefaßt; jeder Abschnitt wird durch ausführliche Be- 


merkungen eingeleitet, die für ein volles Verständnis des 
weiteren Inhalts unentbehrlich sind. Zuerst wird eine kurze 
Übersicht über die Besonderheiten gegeben, mit denen de 
statistische Forschung auf diesem Gebiet zu rechnen hat: die 
mannigfaltigen amtlichen und privaten Quellen, die benutzt 
werden müssen, und die zeitliche und systematische Verschieden- 
heit der einzelnen Statistiken, insbesondere der großen Berufs- 
und Betriebszählungen. Die Ausführungen über die Bedeutung 
der Industrie im ganzen innerhalb der gesamten Volkswirtschaft, 


z. B. für das Volkseinkommen und -vermögen usw., sowie 


über die Entwicklung der einzelnen Industriezweige in den 
verschiedenen Ländern geben dann einen ersten allgemeinen 
Überblick. Im Anschluß daran werden die Verschiedenheiten 
und Veränderungen der Betriebsstruktur behandelt; die Ver- 
teilung der Gewerbebetriebe nach Personalgrößenklassen und 
die zunehmende Verwendung von motorischer Kraft unter 
besonderer Berücksichtigung der einzelnen Kraftquellen finden 
ebenfalls eine eingehende Darstellung. 


Der größte Teil des Buches ist dem Hauptgebiet der 
industriellen Statistik, der Produktionsstatistik, gewidmet: hier- 
bei nehmen die Angaben über die Kohlen-, Erdöl- und Metall- 


gewinnung die erste Stelle ein. Von großem Interesse ist ein 


Vergleich der aus der Kohle und dem Erdöl gewonnenen Energie- 
mengen mit den erst in geringem Maße ausgenutzten Wasser- 
kräften. Neben der gewerblichen Urproduktion sind es vor allem 
die Metallindustrie in weitestem Sinn, die Textilindustrie und die 
chemische Industrie, für die die Angaben über die Produktions- 
stätten, über Menge und Wert der verschiedenen Produkte 
wie über den Verbrauch und der Bedeutung der Produkte für 
die internationale Verflechtung zusammengestellt sind. Die 
Angaben für die einzelnen Industrien weichen natürlich in 
ihrer Reichhaltigkeit voneinander ab und sind auch je nach 
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der Entwicklung der Statistik in den betreffenden Ländern 
verschieden. Dies gilt im besonderen auch für Deutschland, 
dessen Produktionsstatistik erst im Ausbau begriffen ist und 
fir dessen Darstellung die Ergebnisse der großen Erhebungen 
von Jahre ı925 leider noch nicht berücksichtigt werden 
konnten; es mußten daher immer wieder die Angaben der 
letzten Vorkriegszählung von 1907 herangezogen werden. In 
mancher Hinsicht konnte für spätere Jahre die Statistik der 
Gewerbeaufsichtsbehörden einen gewissen Ersatz bieten. 


Es erscheint unnötig, die übersichtliche Wiedergabe des 
/ahlenmaterials und die wirkungsvollen graphischen Dar- 
stellungen noch besonders hervorzuheben. Der günstige, aus 
den früher erschienenen Büchern gewonnene Gesamteindruck 


des Werkes wird hier von neuem bestätigt. 
Lueht. 


The Work of the International Labor Organization. New York: 
National Industrial Conference Board 1928. XII. 197 S. 
Preis: $ 2,50. 


Das Buch gibt im ersten Abschnitt ziemlich ausführliche 
Angaben Über die Organisation und Befugnisse des Inter- 
nationalen Arbeitsamts in Genf. Die weiteren Abschnitte, 
ergänzt durch einen Anhang von graphischen Übersichten, 
zählen die Beschlüsse und „Empfehlungen“ des Amtes auf, 
wobei auf Einzelheiten ihrer Entstehung eingegangen wird 
und die dem Beschluß folgenden Maßnahmen der Mitglieds- 
staaten geschildert werden. Eine Trennung der Beschlüsse 
nach dem allgemeinen Gebiet, dem sie zugehören: Industrie, 
Schiffahrt, Landwirtschaft — erleichtert die Übersicht. 


Der letzte — kritische — Abschnitt scheint mir am wichtig- 
sten zu sein, weil diese Kritik von Angehörigen eines Staates 
ausgeht, der nicht Mitglied des Arbeitsamtes ist, und die deshalb 
nichts zu beschönigen brauchen. Es wird festgestellt, daß 
die Eitelkeit der kleinen und die Selbstsucht und das Mißtrauen 
der großen Nationen, ferner in manchen Fällen bürokratische 
Schwerfälligkeit sowohl der Organisation der Staaten wie der 
Beschlußfassung des Arbeitsamtes die Arbeit erschwert und 
dazu führt, daß wichtige Beschlüsse nur von wenigen Mitgliedern 
angenommen und durchgeführt werden. „Von den möglichen 
1375 Ratifikationen der Beschlüsse und Empfehlungen sind 
nur 300 erfolgt“ (S. 129). Doch glaubt man, immerhin einen 
Fortschritt in der Gesetzgebung rückständiger Völker sehen 
zu können, der vielleicht auf die Arbeit des Amtes zurück- 
zuführen sei. Der Eintritt und die Mitarbeit Amerikas selbst 
wird mit dem Hinweis auf die berühmten besseren Lebens- 
bedingungen des amerikanischen Arbeiters und die „philosophy 
of individualism“ (S. 136/37) abgelehnt. Dazu mag bemerkt 
sein, daß dieser Individualismus heute durchaus nur noch eine 
Fiktion zu sein scheint, mit der man sich vor der Belastung 
mit staatlicher Sozialversicherung und ähnlichen Unbequemlich- 
keiten zu schützen versucht. Der Individualismus der Arbeit- 
geber ist längst in eine intensive Zusammenarbeit umgeschlagen, 
und der Individualismus des Arbeiters wird es ertragen können, 
wenn durch kollektive Aktion die Folgen der Arbeitslosigkeit, 


Krankheit und des Alters abgewendet werden. 
Gutfeld. 


Bericht über die Internationale Kropfkonferenz in Bern 
24.—26. August 1927. Hrsg. v. d. Schweiz. Kropfkommission. 
Bern: Huber 1928. XL, 569 S. 8° Preis 20 RX. 


Der Kropf, die krankhafte Vergrößerung der Schilddrüse, 
spielt namentlich in seiner endemischen Form, in Verbindung 
mit geistigen und körperlichen Entartungserscheinungen 
(Kretinismus) in verschiedenen Ländern Europas, vor allem 
der Schweiz, eine nicht zu unterschätzende Rolle. Zur 
Förderung der Forschungen auf dem Gebiete der Kropf- 
erkrankungen war von deutschen und schweizerischen Gelehrten 
für das. Jahr 1928 eine internationale Konferenz angeregt 
worden, die im Sommer dieses Jahres in Bern stattfand. 


Über das Ergebnis berichtet ein mehr als 600 Seiten 
starker Band, der von der Schweizerischen Kropfkommission 
herausgegeben wurde. Der einleitende Teil enthält neben dem 
Vorwort das Programm und die Teilnehmerliste der Konferenz 
sowie einen kurzen Bericht über ihren Verlauf; den Hauptinhalt 
bilden die Vorträge, Mitteilungen und Erörterungen über das 
Wesen der Kropfkrankheit. Die pathologische Anatomie, 
Physiologie, Aetiologie, Epidemiologie und Prophylaxe der 
endemischen Strumen (Kropfgeschwülste) sind von 12 Haupt- 
berichterstattern eingehend behandelt; daran schließen sich 
noch zahlreiche Mitteilungen, Bemerkungen und Erörterungen 
der übrigen Kongreßteilnehmer, über die im einzelnen zu 
berichten hier viel zu weit führen würde, zumal es sich dabei 
im wesentlichen um rein medizinische Fragen handelt. Sämtliche 
Vorträge, Mitteilungen usw. sind in der Sprache der Redner 
wiedergegeben, jedoch wurden Leitsätze der Hauptbericht- 
erstatter in 4 Hauptsprachen (Deutsch, Französisch, Englisch 
und Italienisch) übersetzt. Ein kurzer Bericht über die der 
Konferenz angeschlossene Kropfausstellung beschließt den 
Bericht über die Konferenz, deren Ergebnis für die medizinische 
Wissenschaft unzweifelhaft die Klärung manch strittiger Frage 
über das Wesen der Kropfkrankheit bedeutet. 


Für den Medizinal-Statistiker sind eine Reihe von Zahlen- 
angaben, Tabellen, Kartogrammen über die Verbreitung des 
endemischen Kropfes, die inneren Zusammenhänge mit dem 
Kretinismus und anderen Entartungserscheinungen von Wert; 
namentlich die Schweizer Gelehrten haben hier Bedeutendes 
geleistet. Allgemeines Interesse haben vielleicht die guten 
Ergebnisse der vorbeugenden Behandlung des Kropfes mit 
jodhaltigem Salz. 


Auch in Deutschland sind, namentlich im gebirgigeren 
Süden, mehrfach endemische Kropfherde mit der Begleit- 
erscheinung des Kretinismus zu finden, während im nord- 
deutschen Tiefland mehr eine andere Folgeerkrankung, die 
sog. Basedowsche Krankheit, auftritt. In der Nach- 
kriegszeit wurde von verschiedenen Autoren eine Häufung 
von Fällen krankhafter Vergrößerung der Schilddrüse, nament- 
lich bei Schulkindern, festgestellt. Leider ist eine allgemeine 
Statistik über Umfang und Verbreitung des Kropfes in Deutsch- 
land nicht vorhanden; ein dahin gehender Vorschlag des 
bekannten Freiburger Pathologen L. Aschoff, (Reichs- 
gesundheitsblatt 1926 Heft 2, Seite 29) hat anscheinend 
bisher nicht die Beachtung gefunden, die er wohl verdiente. 


Gajewski. 
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I. Einleitung. 


In fast allen europäischen Staaten begnügte man sich bis 
zam Weltkriege mit der Erfassung der überseeischen Aus- 
wanderung; die Auswanderung über die sogenannte trockene 


Grenze sowie die Einwanderung wurde fast nirgends statistisch 


erhoben. Dies hatte offenbar seinen Grund in den großen 
Schwierigkeiten technischer Art, die der Erfassung dieser 
Bevölkerungsbewegung entgegenstehen. Wenn auch die hier- 
durch entstandene Lücke in der Statistik gerade von der Wissen- 
schaft stark bedauert wurde und demgemäß auf den inter- 
nationalen statistischen Kongressen wiederholt die Forderung 
auf Ausbau der Statistik der zwischenstaatlichen Wanderungen 
gestellt worden ist, so konnte man sich doch zur Not mit 
dieser Unvoliständigkeit abfinden, weil die Auswanderung über 
die trockene Grenze und auch die Einwanderung bei den meisten 
Staaten verhältnismäßig gering war. Nun brachte aber der Welt- 
krieg in der Wanderbewegung einen Umschwung. In den 
europäischen Staaten nahm nicht nur die Auswanderung nach 
Übersee, die während der Kriegsjahre geruht hatte, einen be- 
deutenden Aufschwung !), sondern in noch viel höherem Maße ge- 
wann der kontinentale Bevölkerungsaustausch an Umfang und 
Bedeutung. War die zwischenstaatliche Wanderung in Europa 


1) Freilich wurde nicht die Höhe der letzten Vorkriegsjahre 
erreicht. Nach Ferenczi („Die interkontinentalen Wanderungen 
vor und nach dem Kriege“. Wirtschaftsdienst XIV [1929] S. 1363) 
kamen im letzten Jahrzehnt vor dem Kriege jährlich 1½ Millionen 
in den wichtigsten überseeischen Einwanderungsländern (Amerika, 
Australien und Südafrika) an und Vu. Million wanderte wieder aus, 
sodaß der reine Bevölkerungsgewinn rund 1 Million betrug; in den 
Jahren 1920 bis 1924 betrug die Einwanderung dagegen durch- 
schnittlich nur 900 000, die Rückwanderung 300 000, der reine Be- 
völkerungsgewinn rund 600 000. In den folgenden Jahren 1925 bis 
1927 ging die Gesamtzahl der Einwanderer sogar auf 640000 zurück. 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 69. Jahrgang. 


| 


bis dahin im wesentlichen eine Saisonwanderung gewesen, eine 
Bewegung lohnarbeitender Bevölkerungsmassen, die die Kon- 
junktur des kontinentalen Arbeitsmarktes ausnutzten, so trat 
nunmehr die Wanderung mit dem Ziele der dauernden Nieder- 
lassung stärker in den Vordergrund. Zu der aus wirtschaft- 
lichen Motiven geborenen Wanderung kam die durch politische 
Maßnahmen verursachte. Durch die Umwälzungen, die der 
Weltkrieg mit sich brachte, wurden nicht nur in Europa, 
sondern auch in den vom Weltkriege betroffenen Nachbar- 
gebieten viele Hunderttausende von Menschen gezwungen, ihren 
bisherigen Wohnsitz zu verlassen; eine Völkerwanderung, wie 
sie seit Jahrhunderten nicht mehr gesehen war, entstand, und 
da die Flüchtlinge zumeist nicht im Besitze der für eine Aus- 
wanderung nach Ubersee erforderlichen Barmittel waren, 80 
überschwemmten sie die benachbarten Länder. Sowohl bei 
den Einwanderungsländern als auch bei den Auswanderungs- 
ländern bestand nun ein reges Interesse, über Umfang und 
Zusammensetzung dieser Wanderung, soweit sie das eigene 
Gebiet betraf, unterrichtet zu sein. Hier und da versuchte 
man zunächst, durch Sondererhebungen oder mit Hilfe der 
Volkszählungen hierüber Aufschluß zu erlangen; da aber diese 
Mittel nicht geeignet waren, die gewünschte Erkenntnis zu 
bringen, ging man dazu über, die Wanderbewegung unmittelbar 
zu erfassen. Manche Länder haben ihre Wanderungsstatistik, 
die sich bis dahin auf die überseeische Auswanderung be- 
schränkte, dadurch ausgebaut, daß sie die Einwanderung von 
Ausländern feststellten; Italien, Polen, Rumänien, Schweden 
Belgien und die Tschechoslowakei haben eine vollständige Er 
hebung der gesamten Ein- und Auswanderung eingeführt 
Von den Ländern des Deutschen Reiches ist der Freistaat 
Preußen im Jahre 1924 dazu übergegangen, die aus dem Aus- 
lande in sein Gebiet einwandernden und die aus seinem Gebiet 
47 
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ins Ausland auswandernden Personen zu erfassen!). Man hat, 
wie dies gelegentlich der Bekanntgabe der Ergebnisse für das 
Jahr 1925?) auseinandergesetzt wurde, hierzu die Meldungen 
der örtlichen Polizeibehörden über den Fort- und Zuzug sowie 
die Anzeigen der konzessionierten Agenten der Schiffahrts- 
gesellschaften. über die abgeschlossenen Beförderungsverträge 
verwertet?). Dabei war man sich völlig klar, daß eine rest- 


1) Auch Thüringen und Württemberg haben nach dem Kriege 
die Erfassung der aus ihren Gebieten ins Ausland wandernden 
Personen in Angriff genommen. Vgl. darüber Goehts, Paul, Die 
Auswanderung aus Thüringen im Jahre 1923. Vierteljahrsberichte 
des Thüringischen Statistischen Landesamts, 1924, S. 101, und 
Krieger, Otto, Die Auswanderung aus Württemberg nach dem 
Weltkriege, Heft 2 der Tübinger wirtschaftswissenschaftlichen Ab- 
handlungen, Stuttgart 1928, S. 21 ff. — ) Dr. Marie Philippi, Die 
Aus- und Einwanderung in Preußen im Jahre 1925, Zeitschrift 
des Preußischen Statistischen Landesamts, 66. Jahrg. (1926) 
S. 377—397. — 3) Auf ähnlicher Grundlage war auch die ältere 
preußische Ein- und Auswanderungsstatistik aufgebaut. Nachdem 
schon vom Jahre 1844 an die bei den Regierungspräsidenten gemachten 
Aufzeichnungen über Einbürgerungen und Entlassungen aus der 
Staatsbürgerschaft statistisch verarbeitet waren, wurden von ıg55 
an auch die ohne Entlassungsurkunde Ausgewanderten durch die 
Landratsämter mit Hilfe der örtlichen Polizeibehörden erfaßt und 
zu einer Statistik der Ein- und Auswanderung benutzt. Mit der 
Reichsgründung wurde nach preußischem Vorbilde eine Statistik des 
Erwerbs und Verlustes der Reichs- und Staatsangehörigkeit für alle 
Bundesstaaten eingeführt. In Preußen wurde neben dieser Erhebung 
die reichsseitig nicht verlangte Aufnahme der ohne Erteilung 
von Urkunden stattfindenden Auswanderung beibehalten, bis im 
Jahre 1388 mit der Einstellung der Statistik des Erwerbs und 
Verlustes der Reichs- und Staatsangehörigkeit gemäß Bundesrats- 
beschluß vom 9. Dezember 1837 auch die preußische Wanderungs- 
statistik in Fortfall kam. Vgl. T. Bödiker, Die Auswanderung und 
die Einwanderung des preußischen Staates, Zeitschrift des Statistischen 
Landesamts, Jahrg. 13 (1873) S. 1 ff, Jahrg. 14 (1874) S. 321 ff; Fest- 
schrift des Königlich Preußischen Statistischen Bureaus (Berlin 1905) I. 
S. 129 f. 


lose Erfassung der Ein- und Auswanderung auf diesem Wege 
wenigstens solange nicht zu erreichen sein würde, als nicht 
die Pflicht zur schriftlichen Meldung jedes Fort- und Zuzuges 
auch in den kleinen Gemeinden eingeführt wäre. 

Auch die Statistik der Ein- und Auswanderung für die 
Jahre 1926 bis 1928, die bier veröffentlicht wird, weist leider 
diesen Mangel noch auf. Über den Umfang der Lücken ge- 
winnt man einen Überblick, wenn man die Ergebnisse dieser 
Statistik bezüglich der Auswanderung deutscher Staatsange- 
höriger nach den überseeischen Ländern mit den Zahlen ver- 
gleicht, die die Reichsstatistik auf Grund der Eintragungen in 
den Schiffslisten gewonnen hat!). Man wird daher die hier 
gegebenen Zahlen über die Höhe der Ein- und Auswanderung 
nur als Mindestzahlen betrachten dürfen; gleichwohl verliert 
die Statistik damit nicht ihren Wert, denn sie vermittelt uns 
über die Zusammensetzung der wandernden Bevölkerungsmassen, 
über die Herkunft und das Ziel der Bewegung Erkenntnisse, 
die wir trotz der Lücken als typisch annehmen dürfen und 
deren wir ohne diese Statistik entraten müßten. Da voraus- 
sichtlich schon die nächste Zukunft für Preußen eine straffe 
Meldepflicht des Wohnungswechsels bringen wird, dürfte auch 
die lückenlose Erfassung der Ein- und Auswanderung sich 
bald ermöglichen lassen. 


1) Vgl. S. 374f. — Die Abweichungen zwischen den Er- 
gebnissen beider Erhebungen erklären sich zum Teil daraus, daß 
viele Personen, die nach Übersee auswandern, nicht von dem Orte 
ihres Wohnsitzes die Ausreise antreten, sondern nach Verkauf ihres 
Anwesens zunächst nach Hamburg oder Bremen übersiedeln. Da 
sie dann bei der Polizei nur als nach Hamburg bezw. Bremen 
verzoren geführt werden, entgehen sie der preußischen Aus- 
wanderungsstatistik, während sie in den Schiffslisten der Übersee- 
dampfer als in einer preußischen Gemeinde beheimatet erscheinen. 
Andererseits darf nicht übersehen werden, daß die Zahlen der Reichs- 
statistik um ein geringes zu hoch sind. Wie nämlich durch Vergleich 
des Urmaterials beider Erhebungen und Nachforschung im Heimatsort 
festgestellt worden ist, sind in der Reichsstatistik auch Personen 
enthalten, die nicht als Auswanderer anzusprechen sind. 


II. Die Auswanderung. 


1. Allgemeine Angaben. 


Die amtliche preußische Statistik zählt als Auswanderer 
nur die Personen, die das Gebiet des Preußischen Staates 
mit der Absicht verlassen, mindestens ein Jahr lang im 
Auslande zu bleiben; in gleicher Weise werden auch als 
Einwanderer nur diejenigen aus dem Auslande kommenden 
Personen betrachtet, die mindestens ein Jahr im Lande zu 
verbleiben gedenken. Die Saisonwanderer werden also von 
unserer Statistik nicht erfaßt, was bei Vergleichen mit 
Ergebnissen der Wanderungsstatistik anderer Länder!) zu 
beachten ist. 

Im Jahre 1926 wanderten aus Preußen nach dem Ausland 
insgesamt 38 484 Personen, im Jahre 1927 30951 und im Jahre 
1928 29 755. Zum Vergleich können hier nur die Ergebnisse 
des Jahres ı925 herangezogen werden,‘ da die Zahlen, die 
wir für die vorhergehenden Jahre besitzen, sehr unvollständig 
sind. In jenem Jahre wanderten 31 304 Personen aus Preußen 
aus. Es ist also für das Jahr 1926 eine starke Mehr- 


1) Im allgemeinen sind Ergebnisse von Wanderungsstatistiken 
verschiedener Länder nicht ohne weiteres vergleichbar, da nicht 
nur die Erhebungsmethoden voneinander abweichen, sondern auch 
die Begriffe „Einwanderer“ und „Auswanderer“ fast in jedem 
Lande verschieden aufgefaßt werden. Es ist daher sehr zu be- 
grüßen, daß das Internationale Arbeitsamt in Genf in dem von 
ihm 192g herausgegebenen Werk „La Réglementation des Migrations“ 
(1, S. 7—23, 2, S. 7—20) eine ausführliche Zusammenstellung der 
amtlichen Auslegungen dieser Begriffe gegeben hat. 


auswanderung zu verzeichnen !). Wie aus der folgenden 
Zusammenstellung hervorgeht, ist diese Mehrauswanderung 
nicht etwa auf eine verstärkte Rückwanderung der Ausländer 
zurückzuführen, sondern betrifft ausschließlich deutsche Staats- 
angehörige. Die Auswanderung der Ausländer hat sich viel- 
mehr seit 1925 verringert. 
Es sind aus Preußen ausgewandert: 

Personen, die die 

deutsche Staats- 
angehörigkeit nicht 


Personen deutscher 
Im Staatsangehörigkeit 


Jahre — besitzen 
Zahl v. H. Zahl v. H. 

r 22 | 3 ı I 5 
1925 24 533 784 6 771 21,6 
1926 32 571 84,86 5913 15,4 
1927 26 950 871 4 001 1259 
19238 26 184 3 571 12,0 


88,0 | 


Die Auswanderung richtet sich vornehmlich naclı Amerika. 
Mehr als drei Fünftel der aus Preußen ausgewanderten 


1) Die hohe Auswanderung des Jahres 1926 tritt auch in den 
Ergebnissen der Statistik der überseeischen Auswanderung des 
Deutschen Reiches hervor. Die Zahl der aus dem Reichsgebiet 
nach Übersee ausgewanderten Deutschen betrug für 1925 62 705, 
für 1926 65 280, für 1927 61 379 und für 192g 57 241. Statistisches 
Jahrbuch des Deutschen Reiches ı92g S. 60, Wirtschaft und 
Statistik 9 (1929) S. 314. 
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personen ging nach diesem Erdteil. Fast den ganzen Rest 
nahmen die übrigen Staaten des europäischen Kontinentes auf, 
während Asien, Afrika und Australien, wie aus der nach- 
stehenden Ubersicht hervorgeht, nur für ganz unwesentliche 
Teile der Auswanderer das Zielland bildeten. 


Zahl der Auswanderer aus Preußen 


Zielgebiet L 1925 JL mä 1927 (1958 

Zahl | v.H. Zahl v. H. Zahl |v. H. Zahl |v. H. 

2 3 4 5 i é | 3 | 9 

Europa. . 11 721| 37,44 113 774 | 35,79 d 792 | 34,87 ha 003; 36,98 
Amerika. . 18 742 59,87 123614 | 61,36 | 19 234 | 62,14 117 887 60,11 
Asien... 304 0,97 288| 0,5, 229 0,7 SE 0,77 
Afrika. . 403| 1,8 626 Lei 527 ls 575; 1,9 
Australien. 48! 0,15 114 | 0,30 133 | 0,38 47 0,6 
Unbekannt 86 0,28 65 (Ou 36| 0,12 | 14| 0,05 


29 755 100,00 


| 


Insgesamt [31 304 | 100,00 58 484 100, o0 60 951 100,00 | 
| | 


2. Die reichsdeutsehen Auswanderer. 


Lassen wir die Auswanderer, die die deutsche Staats- 
angehörigkeit nicht besitzen, zunächst unberücksichtigt und 
untersuchen nur die reichsdeutschen Auswanderer nach dem 
Ziel ihrer Wanderung, so erhalten wir ein Bild, das sich von 
dem eben gezeichneten doch ein wenig abhebt. Amerika tritt 
als Einwanderungsgebiet noch stärker hervor; zwei Drittel 


aller reichsdeutschen Auswanderer Preußens haben es zum 


Wanderungsziel gewählt, während Europa nur für 28—30% 
als Zielland in Frage kommt. 


Auswanderer deutscher Staatsangehörigkeit 


Zielgebiet 1925 1926 1927 | 1928 
Zahl | v.H. | Zahl v. H. Zahl v. H. Zahl v. H. 
r 2 3 la's I 6 | I 8 19 
| | 
Europa. .| 5852| 23.85 | 9 424 2850 7554 280 7 788 29,74 
Amerika. . 18 046 | 73,56 22 120 67,91 118519 | 68,72 17 562! 67,07 
Asien . 168 Oe | 258 | 0,5 | 215 0% 2120 0,81 
0 


Afrika .. . 391 15s 621 Lei 519 1, 566 216 
Australien. 36 Du 108 0,33 125 O, 46 0,18 
Unbekannt 40 0,16 40 Ons, 18 0,0 100 0,0 
Insgesamt 24 533 100,00 9 571 | 100,00 26 950 GH 26 184100, o 
a) Die Auswanderung nach europäischen Ländern. 
Die Auswanderung deutscher Staatsangehöriger nach 
europäischen Staaten hat sich demnach in den drei Berichts- 
jahren gegenüber 1925 recht erheblich vergrößert. Wie die 
Tabelle 1 zeigt, ist es vor allem die Auswanderung nach den 
Niederlanden, die sich so stark vermehrt hat. Im Jahre 
1926 sind 5650 Reichsdeutsche nach diesem Staate aus- 
gewandert, 1927 und 1928 je 4 681, während im Jahre 192 5 
diese Auswanderung sich nur auf 2 409 belief. Zwischen den 
Niederlanden und den benachbarten deutschen Landesteilen 
tindet bekanntlich seit vielen Jahrzehnten ein bedeutender 
Arbeiteraustausch statt, der durch die geringe Verschiedenheit 
der beiden Landessprachen begünstigt ist. Zahlreiche Holländer 
arbeiten in Deutschland, Deutsche in den Niederlanden'!), wo- 


bei die jeweilige Konjunktur des Arbeitsmarktes die Zahl der 


Wanderer stark beeinflußt. So hat die Inflation die Zahl der 
in Deutschland arbeitenden Holländer stark vermindert und 
gleichzeitig deutsche Arbeitskräfte in höherem Maße zur Arbeit- 
aufnahme in Holland bewogen. Insbesondere sind in jener 


1) Vgl. S. Gargas, „Das Einwanderungsproblem in den 
Niederlanden.“ Archiv für Wanderungswesen I (1928) S. 89, 131, 
133, II (1929) S. 18; ferner: Statistische Korrespondenz Nr. 19 vom 
23. Mai 1929: „Die im Jahre 1928 in Preußen beschäftigten aus- 
ländischen Arbeiter.“ — Über den Bevölkerungsaustausch in den 
sechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts vgl. Preußische Statistik 
Heft XXVI, S. 171, 175, 361, 365. 


| 


Zeit deutsche Dienstmädchen in großer Zahl nach Holland 
wo schon vor dem Kriege eine große Nachfrage nach deutschem 
Hauspersonal bestand, ausgewandert.!) Nach Eintritt der 
Stabilisierung hatte wohl die Massenauswanderung nachgelassen, 
und es kehrten auclı wieder alljährlich zahlreiche Dienstboten 
nach Deutschland zurück, doch übte Holland auch weiterhin 
eine große Anziehungskraft auf die deutschen Dienstboten aus. 
In den drei Berichtsjahren ist ihre Zahl gegenüber 1925 


(674) wieder stark gestiegen: 1926 wanderten 1 645, 1927 


1589 und 1928 1 745 deutsche Dienstboten aus Preußen nach 
Holland aus. Auch Bergarbeiter sind wieder, wie zur Zeit 
der Inflation), in stärkerem Maße nach den Niederlanden aus- 
gewandert. Einschließlich der mitwandernden berufslosen 
Familienangehörigen betrug deren Zahl 1926 1 218, 1927 879 
und 1928 604, während sie 192 5 nur 544 ausmachte. Die starke 
Auswanderung des Jahres 1926 ist um so auffallender, als gerade 
in diesem Jahre — wie noch gezeigt werden wird — sich ein 
großer Strom von Bergarbeitern aus dem Ausland über Deutsch- 
land ergoß. Es war nämlich durch die Stillegung der englischen 
Kohlengruben eine Hochkonjunktur im sonstigen europäischen 
Kohlenbergbau eingetreten; die Bergbauunternehmer suchten 
ihre Produktion zu erweitern und warben Bergarbeiter an. 
Der niederländische Koblenbergbau deckte seinen Bedarf an 
Bergleuten vornehmlich im rheinisch- westfälischen Kohlenrevier, 
und so kam es, daß zur selben Zeit, als Bergarbeiter aus allen 
Ländern nach Deutschland strömten, zahlreiche deutsche Berg- 
arbeiter nach den Niederlanden auswanderten. Auch die Zahl 
der abgewanderten Schlosser, Schmiede und der sonstigen 
Industriearbeiter hat in den Berichtsjahren eine erhebliche 
Höhe angenommen. Ferner sind landwirtschaftliche Arbeiter 
nach den Niederlanden in größerer Zahl ausgewandert, obwohl 
dieses Land selbst Landarbeiter, insbesondere Viehwärter, an 
Deutschland abgibt. Im Jahre 1926 betrug die Zahl der nach 
den Niederlanden ausgewanderten landwirtschaftlichen Arbeiter, 
einschließlich der Familienangehörigen, 233, im folgenden Jahre 
100 und 1928 99. Herkunftsgebiet der Auswanderer nach 
den Niederlanden waren vornehmlich die angrenzenden Gebiets- 
teile; Westfalen war beispielsweise 1926 mit 3 545 oder 53,9% 
und die Rheinprovinz mit 1 918 oder 33,0% an der Gesamtzahl 
der deutschen Staatsangehörigen, die aus Preußen nach den 
Niederlanden auswanderten, beteiligt; Westfalen stellte 
67,7% der dorthin wandernden Bergleute (einschließlich 
Familienangehörige) und 57,5% der Dienstboten, die Rhein- 
provinz 31,9 %% der Bergarbeiter und 27,8 % der Dienstboten. 


Neben den Niederlanden sind die übrigen europäischen 
Staaten für die Auswanderung deutscher Staatsangehöriger 
aus Preußen von geringer Bedeutung; zusammen nelımen sie 
nicht soviel Auswanderer auf wie die Niederlande. An erster 
Stelle ist unter diesen die Republik Polen zu nennen, die 
1926 für 484, 1927, für 342 und 1928 für 205 Reichs- 
deutsche das Wanderungsziel war, während für das Jahr 1925 
die entsprechende Zahl 560 betrug. Wir haben es bei diesen 
Auswanderern, wie aus dem Urmaterial hervorgeht, fast aus- 
schließlich mit polnischstämmigen Personen zu tun, die sich 
vornehmlich aus land wirtschaftlichen und Bergarbeitern sowie 
aus selbständigen Landwirten zusammensetzten. Von den 
484 Auswanderern des Jahres 1926 stammte der überwiegende 
Teil (261) aus der Provinz Oberschlesien, 51 kamen aus 
Westfalen, 45 aus Ostpreußen, 30 aus der Rheinprovinz, 
27 aus Berlin und 24 aus Niederschlesien. Die rückläufige 


1) Nach Thalheim, „Das deutsche Auswanderungsproblem 
der Nachkriegszeit“ (Crimmitschau 1926) S. 42 wurde bereits 1922 
die Zahl der deutschen Dienstmädchen, die in Holland arbeiteten, 
auf 100 000 geschätzt. — 2) Nach Gargas, a. a. O. I. S. 133 
arbeiteten 1923 im Limburger Bergbaugebiet 5 393 deutsche Berg- 
arbeiter, 1924 ist ihre Zahl bereits auf 4 486 gesunken. 

dir 
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372 BURN Che H Gase / 
| Der ei Auslande nach 
(Tab. 1) 1926 
Ziel- bezw. Auswanderer Einwanderer ee a iietra e, 
Her A nftsländer en Geh ass Reichs- TEA teg, | w- | 
deutsche länder!) gesamt!) deutsche | länder gesamt [deutsche län ` 
8 9 
1. Frankreich N 261 271 | 532 261 180 441 0|— 91 |— 
3 Been 244 200 444 95 134 229 149 — 66 — 
8. Lemberg 425 39 464 194 20 214 231 E 19 — 
ke Nerd 5 650 10211 6671| 1740 505 2245 3910 — 516 — 
5. Großbritannien ........ 198 61 259 41 78 119 157 |+ 17. — 
„ N 5, Wis wb ae 93 54 147 77 155 232 16 — 101 
Tien 68 20 88 16 24 40 52 |+ d'r 
8. Norwegen 38 9 47 28 11 39 10 |+ 2|— 
22 22 
H, Danzig KE Gees h r 173 96 269 224 301 525 öll+ 205 
129 | 129 | 
ON DA ME An ua ar 38 26 64 371 108 479 333 |+ 82 
Id 41 25 66 15 22 37 26 — 3 
ell N NE 11 2 6 8 0 — 3 
13. Nenn Van wv Ai 8 47 10 57 23 4 27 24 — 6 
! 45 4 1400 I 400 | 
T FON a Eug KE 484| 1367| 1851| 2781| 5532| 8313 2297 |+ 4165 
Rand än Zeie e a lé 242 84 326 66 99 165 176 + 15 
184: Onterrelöh:. a s 0. e web 255 |‘ 210 4651 111 325 436 144 — 115 
17. Senn 304 90 394 134 103 237 170 |+- 13 
| 4 5 
18. Tschechoslowakei 133 534 667 103 612 717 28 + 78 
URA a e e éi eut Wé Deh 75 36 111 43 57 100 32 |+ 21 
W. Bumäpien. "lu, ee 117 42 159 73 82 155 44 |+ 40 
21. Bulgariens l 23 3 26 18 10 28 5 * 7 
22. Südsla wien 31 59 90 17 55 72 14 — 4 
neee wei A 1 — 1 A — IIe — 
24. Griechenland ......... 30 4 34 8 — 81. — 22 |— 4 
o at kte v. [K 59 4 63 8 7 151 — 51 ＋ 3 
. 161 62 223 61 85 146I—  100|+ 23 
PRS T fe, ee Ai ef 184 10 194 84 10 94I— 100 0 
Zä Portal e. 20 4 24 9 x 10 I— 11 |— 3 
29. Sonstiges Europa 27 — 27 18 ‚50 48 I— 9 ＋ 30 
30. Vereinigte Staaten v. Amerika | 16 271 308 16 579 416 125 541 — 15 855 — 183 
31. Brit. Nordamerika (Kanada) 557 55 612 8 4 121i— 549 — 51 
ei e dea EE e 1871 6 143 43 1 444— 94. — 5 
33. Mittelamerika. 107 6 113 21 3 241 — 86 — 3 
34. Argentinien 867 41 908 132 4 136l— 735 — 37 
alen éier AC Nun? 1 887 948 2835 354 10 3641— 1533 — 938 
een giel A An 8 — 1 6 — 6I— 2 — 
ne, EE ET eg 119 5 12 11 11 22.— 108 6 
nee e 2 — 2 13 — 13 11 — 
n) BECI IC .. 21 3 24 10 2 12 11. — 1 
ene 36 — 36 1 — 1 35 — 
o E et Ke, EI — 30 6 3 9 24 + 3 
43: Uruguay... en 43 1 44 9 7 16 34 |+ 6 
45: Vonazuala e 27. Vru éi 39 1 40 15 1 16 24 0 
44. Sonstiges Amerika ...... 1 996 120 2116 118 41 159 1 878 — 79 
ien. r. eee 258 30 288 68 56 124 190 |+- 26 
A 8 Ae o are 621 5 626 121 14 135 500 |+ 9 
nnen E 108 6 114 5 2 7 103 — 4 
48. Unbekannt. 40 28 68 4 6 10 I— 36 — 22 
N t 45 I 885 1556 
Zusammen .. 32571] 5913 38 484] 7985| 8846| 16 831/— 24586 + 2933 — 21653 EL 


1) Die nautischen Zahlen bedeuten Personen, die für Polen optiert haben, sie sind in den darunterstehenden Zahlen tee zer H — 3) des 


Entwicklung, die diese Wanderung in den genannten Jahren 
genommen hat, verrät die auch sonst bekannte Tatsache, daß 
die Anziehungskraft, die das neuentstandene Polnische Reich 
auf die reichsdeutschen Polen zunächst ausgeübt hat, infolge 
der wirtschaftlichen Notlage des Landes immer stärker schwindet. 

Nach Polen ist unter den europäischen Ländern, die für die 
preußische Auswanderung in Frage kommen, Luxemburg zu 
nennen. Wie bei den Niederlanden besteht auch bei diesem 
Lande ein altgewohnter Bevölkerungsaustausch mit dem 

1) Von den 285 524 Einwohnern, die am 1. Dezember 1927 
im Großherzogtum Luxemburg gezählt worden sind, waren 18 686 = 
6,55% deutsche Staatsangehörige; bei der Volkszählung von 1910 


bildeten die deutschen Staatsangehörigen sogar 8,37 % der Be- 
völkerung. Dagegen wohnten am 16. 6. 1925 im Deutschen Reich 


Deutschen Reich). Die A ae it e 
angehörigkeit, deren Zahl 1926 425, 1927 28 5 un d 16 
(1925 287) betrug, kamen fast ausschließlich aus der 
provinz und aus Westfalen, und setzten sich vor 
Industrie-, Bergbau- und bade r dër ` rbe 


aus Dienstboten zusammen. 
Die Auswanderung nach Belgien h 


1925 gehoben. 1926 gingen 244, 1927 254 u 
deutsche aus Preußen nach diesem Fe 


2578 Luxemburger, davon in Preußen 1 955. 
ment du population du ler décembre 1927. 
Statistisches Jahrbuch für das Gs 
Statistische Korrespondenz 1928 8. el 
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Einwanderer 


chs- Aus- 


E länder gesamt?) deutsche 


K 


| 
| 


1927 


— 2 


Wanderungsgewinn (+) 
oder -verlust (—) 


ins- 


16 


Reichs- 


17 


Aus- | 


ins- 


1928 
’ Wanderungsgewinn (+) 
Auswanderer Einwanderer oder -verlust (—) 
Reichs- | Aus- ins- Reichs- Aus- | ins- Reichs- | Aus- ins- 
deutsche länder gesamt) deutsche | länder | gesamt 
20 21 2 23 24 I 25 26 27 28 


länder | gesamt deutsche] länder gesamt 


| sche Reich optiert haben. 


betreffende Zahl 158 betrug. Frankreich dagegen, das 
bekanntlich zur Zeit von allen europäischen Staaten das 
bedeutendste Einwanderungsland ist, — hat es doch von 
1921 bis 1926 über eine Million Fremde, also jährlich über 
200 000, aufgenommen — kommt für deutsche Auswanderer 
wenig in Frage. Während 1925 noch 511 Reichsdeutsche 
nach Frankreich auswanderten, waren es 1926 261, 1927 nur 
190 und ı92g 294. Die Auswanderer nach Frankreich und 
Belgien entstammten fast ausschließlich der Rheinprovinz und 
der Provinz Westfalen. Neben industriellen Arbeitern, Berg- 
arbeitern und Dienstboten nahmen unter den Auswanderern 
nach diesen Ländern auch die Kaufleute einen hervorragenden 
Platz ein. Die Zahl der nach der Schweiz Auswandernden 
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blieb in den in Frage stehenden Jahren gleich hoch: sie betrug 
1925 305, 1926 und 1927 je 304, 1928 350; die Auswanderung 
nach Osterreich dagegen hat sich gehoben (von 162 im 
Jahre 1925 auf 255 im Jahre 1926, 205 im Jahre 1927 und 
wieder auf 255 im Jahre 1928), während die Auswanderung 
nach Rußland schwankte (1925 151, 1926 242, 1927 151 
und 1928 111). Von den bei Großbritannien und Irland 
angegebenen Auswanderern entfällt der größte Teil auf den 
Irischen Freistaat. Dorthin siedelten in den Berichtsjahren 
u. a. viele deutsche Techniker, Monteure, Baufacharbeiter über, 
nachdem der Ausbau der Shannon-Wasserkräfte zur Versorgung 
des Landes mit elektrischer Kraft einer deutschen Firma 
übertragen war. 
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b) Die Auswanderung nach Übersee. 


Auf dem amerikanischen Kontinent sind die Ver- 
einigten Staaten von Amerika das bedeutendste Auf- 
nahmegebiet für preußische Auswanderer. In den Berichts- 
jahren hat etwa die Hälfte aller Auswanderer deutscher Staats- 
angehörigkeit dieses Land als Ziel ihrer Wanderung ange- 
geben; nämlich 1925 12 143, 1926 16 271, 1927 13 953 und 
1928 13 919 Personen)). 

Daß die Vereinigten Staaten von Amerika einen so hohen 
Prozentsatz der Gesamtauswanderer Preußens aufnehmen, 
während bei den meisten europäischen Ländern die Aus- 
wanderung nach diesem Gebiet nur eine geringe Rolle spielt, 
ist darauf zurückzuführen, daß in den Berichtsjahren noch das 
dem Deutschen Reich zugewiesene Einwanderungskontingent 
verhältnismäßig günstig war?). 

Obwohl in der Landwirtschaft tätige Personen bei der 
Erteilung des Einwanderungsvisums durch die amerikanischen 
Konsuln gemäß den bestimmungen des Einwanderungsgesetzes 
von 1924 vorzugsweise berücksichtigt werden, sind unter den 
Auswanderern die Angehörigen industrieller Berufe am stärksten 
vertreten: 1926 mit 42,6 %, 1927 mit 42,1 % und 1928 mit 
37 % '); immerhin ist der Anteil der Landwirtschaft (1926 
15,3 1927 15,5 %, 1928 13,8 %) bedeutender als ber der 


0, 
707 
Auswanderung nach den europäischen Ländern. Beachtenswert 


1) Selbst wenn man den größten Teil der in der Spalte, Sonstiges 
Amerika und Amerika ohne nähere Bezeichnung“ untergebrachten 
Auswanderer obigen Zahlen hinzurechnet, wird nicht die Zahl erreicht, 
die die Reichsstatistik der überseeischen Auswanderung, die, wie 
bereits erwähnt, auf den Angaben der Schiffahrtsgesellschaften 
(Schiffslisten) beruht, festgestellt hat. Nach dieser Statistik 
wanderten nämlich über die deutschen und über einige ausländische 
Häfen nach den Vereinigten Staaten aus: 


im Jahre aus dem Reichsgebiet aus Preußen 
1925 48 084 22 813 
1926 50 645 23 739 
1927 47 151 20 686 
1923 45 504 18 735. 


Vgl. Statistik des Deutschen Reiches, Band 336 S. 116 und 122; 
Wirtschaft und Statistik 8 (1928) S. 486. — Die amerikanische 
Wanderungsstatistik gibt für die Einwanderung aus dem Deutschen 
Reich Zahlen, die den Angaben der Reichsstatistik nahe kommen. 
Die Zahl der Einwanderer aus dem Deutschen Reich betrug 
nämlich für das Kalenderjahr 1926 50698, für das Kalender- 
jahr 1927 46210 und für das Kalenderjahr 1928 45 294. 
Monthly Labor Review, Band 21-28. 2) Von den 164867 
Personen, die nach dem Einwanderungsgesetz von 1924 aus 
den nicht zu Amerika gehörenden Staaten alljährlich einwandern 
durften, entfielen 51 227, also etwa 31 % auf das Deutsche 
Reich; da Großbritannien und Nordirland sowie der Irische 
Freistaat weitere 38 % des Kontingents einnahmen, entfiel auf die 
übrigen Staaten nur eine Quote von rund 51 000. Im Jahre 1928 
sind die Kontingente geändert worden. Das Deutsche Reich wird 
künftighin nur 25957 von den 153 685 Quota- Einwanderern stellen 
dürfen. — 3) Das Einwanderungsgesetz gibt den Vereinigten Staaten 
die Möglichkeit, das für die Einwanderung in Frage kommende 
Menschenmaterial vorher zu sichten und nur die wirtschaftlich besten 
Kräfte zur Einwanderung zuzulassen. Nach Joh. Saalfeld 
(„Auswanderung und Volkswirtschaft“ in der Zeitschrift „Der Deutsche 
Auswanderer“ 23 [1928] S. 96) nehmen die amerikanischen Konsuln 
bei der Erteilung des Finwanderungsvisums an Deutsche auf die 
Bedürfnisse der amerikanischen Industrie Rücksicht und lassen 
vornehmlich Arbeiter solcher Industriezweige zu, in denen Deutschland 
führend ist. Auch in England klagt man, wie Karl Plesse im 
Archiv für Wanderungswesen 2 (1929) S. 85 berichtet, darüber, 
daf Amerika die englischen Spezialarbeiter entführt. Saalfeld 
(a a. O. S. 96) führt Fälle an, in denen deutschen Facharbeitern 
(Mechanikern der optischen Industrie) die Erlaubnis zur Einwanderung 
in die Vereinigten Staaten gegeben wurde, obwohl sie nicht alle 
sonst geforderten Bürgschaften beibringen konnten, 
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International du Travail, 


ist auch der starke Anteil der kaufmännischen Angestellten; 
er beläuft sich 1926 auf 9,5 %, 1927 auf 8,3 %, 1928 auf 8,1 %. 
Daß auch die Dienstboten einen hohen Prozentsatz (1926 4, 0%, 
1927 7,2 %, 1928 8, %) der Auswanderer einnehmen, ist bei 
der starken Nachfrage nach Hausangestellten, die in den 
Vereinigten Staaten besteht), erklärlich. Die meisten Aus- 
wanderer für die Vereinigten Staaten stellten die Rheinprovinz 
(1926 3 933, 1927 3217, 1928 3157) und die Provinz Hannover 
(1926 2 715, 1927 2 708, 1928 3 009). 

Neben den Vereinigten Staaten gewinnt neuerdings 
Britisch Nordamerika für die deutsche Auswanderung 
an Bedeutung, insbesondere seitdem Kanada, das Hauptgebiet 
dieser Besitzungen, vor zwei Jahren das Deutsche Reich in 
die Reihe der „bevorzugten“ Länder aufgenommen hat:). Die 
Zahl der preußischen Auswanderer, die 1925 nur 414 betrug, 
stieg 1926 auf 557 und erreichte 1927 1 233 und 1928 1 477). 

Die Auswanderung nach Brasilien geht dagegen 
ständig zurück. Während 1925 noch 2 628 Personen deutscher 
Stuatsangehörigkeit aus Preußen dorthin auswanderten, belief 
sich ihre Zahl 1926 nur noch auf 1 887 und ging 1927 auf 
826 und 1928 sogar auf 653 zurück). Dieser Rückgang ist 
zum Teil darauf zurückzuführen, daß die politischen Unruhen, 
die 1926 in Brasilien ausbrachen und erst 1927 beigelegt 
werden konnten, und die dadurch entstandene Wirtschafts. 
krisis (Geldentwertung) viele von der Auswanderung nach 
diesem Lande abgehalten haben. Andererseits haben auch 
die schlechten Erfahrungen, die die deutschen Auswanderer 
der Nachkriegszeit sowohl mit den Plantagenbesitzern als 


1) Monthly Labor Review, Band 25, Heft 1 (Juli 1929) S. 1 f — 
2) Kanada hat keine Einwanderungsquoten wie die Vereinigten Staaten, 
sondern begrenzt die Einwanderung nur nach zwei Richtungen, nämlich 
nach Ländern und nach Berufen. Die europäischen Länder werden jetzt 
in, bevorzugte“, in „nicht bevorzugte“ und in „sonstige Länder“ unter- 
schieden. Angehörige der bevorzugten Länder, zu denen Deutschland, 
Belgien, Frankreich, die Niederlande und die skandinavischen Staaten 
gehören, dürfen zu denselben Bedingungen einwandern wie Briten; 
eine Beschränkung nach dem Beruf kommt nieht in Frage. Aus 
den nicht bevorzugten Staaten, die sich aus Österreich, Tschecho- 
slowakei, Polen, Ungarn, Jugoslawien, Litauen, Estland, Rußland 
und Danzig zusammensetzen, dürfen dagegen nur Angehörige 
landwirtschaftlicher Berufe und Dienstboten einwandern. Angehörige 
der übrigen Staaten dürfen nur einwandern, wenn sie eine 
persönliche Einwanderungserlaubnis erhalten haben. Vgl. Bureau 
La Réglementation des Migrations ? 
S. 52; Der Deutsche Auswanderer 23. Jahrg. (1927) Märzheft S. 11; 
Rager, Auswanderung nach Kanada, Archiv für Wanderungs- 
wesen, 2 (1929) S. 67; Internationale Rundschau der Arbeit 5 (1927) 
S. 633, 7 (1929) S. 592. — 3) Nach der Reichsstatistik der über- 
seeischen Wanderungen wanderten nach Britisch Nordamerika aus: 


im Jahre aus dem Reichsgebiet aus Preußen 
1925 994 629 
1926 1 388 803 
1927 4 515 2115 
1928 4 144 2047. 


Die kanadische Statistik, die die Einwanderer bisher nicht nach 
Herkunftsländern, sondern nach Nationen auszählt, gibt für die 
Einwanderung deutschstämmiger Personen folgende Zahlen: 
1925/26 6 560, 1926/27 10 720 und 1928 11 981. — )) Nach der 
Reichsstatistik der überseeischen Auswanderung betrug die Gil 
der nach Brasilien auswandernden Reichsdeutschen 


im Jahre für das Reichsgebiet für Preußen 
1924 21016 12 325 
1925 4 017 2.076 
1926 3302 1 659 
1927 2212 1127 
1928 1 506 718. 


Die Zahlen, die die brasilianische Statistik über die Einwand eu 
gibt, lauten für 1924 22168, für 1925 7 185, für 1926 811. 
für 1927 4878 und für 1928 4 228; doch ist dabei zu 1 
dab alle Reisenden der zweiten, dritten und mittleren Schiff. se 
als Einwanderer gezählt werden. 
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ı auch mit den Landgesellschaften gemacht haben, abschreckend 


gewirkt. Ferner dürften auch die Warnungen. die die amt- 


i 


| 


3. Die auswandernden Ausländer. 
Die Auswanderung der Ausländer aus dem Preußischen 


lichen und privaten Auswandererberatungsstellen gegen die | Staat bietet hinsichtlich des Wanderungszieles ein Bild, das 


Tätigkeit brasilianischer Agenten erheben, die vom Ausland 
aus darch Zeitungsinserate unter den verlockendsten Ver- 
sprechungen zur Auswanderung nach Brasilien auffordern, 
jetzt größeren Erfolg haben als zur Zeit der Inflation). 

Argentinien, das für verschiedene europäische 
Völker das Hauptabsatzgebiet ihrer überschüssigen Bevölkerung 
ist — nach Ferenczi?) gaben 60% der spanischen, 45 % 
italienischen, 33% der polnischen und 25% der jugoslawischen 
Auswanderer der Jahre 1925 bis 1927 diesem Lande den 
Vorzug — kommt für die deutsche Auswanderung nur in 
geringem Umfange in Betracht. Der Grund ist, daß infolge 
der überstarken Ausdehnung des Großgrundbesitzes dort der 
Erwerb von Siedlungsland fast unmöglich geworden ist; an 
gewerblichen Arbeitern und an kaufmännischem Personal 
aber ist der Bedarf gering; nur für Landarbeiter besteht eine 
Nachfrage, doch sind hier die Deutschen den in ihren Ansprüchen 
genügsameren slawischen und romanischen Arbeitern unterlegen. 
Während 1925 aus Preußen 743 Deutsche nach Argentinien 
auswanderten, betrug deren Zahl im Jahre 1926 867, im Jahre 
1927 690 und im Jahre 1928 616°). Mexiko wurde 1925 
von 199, 1926 von 137, 1927 von 48 und 1928 von 80 Reichs- 
deutschen als Wanderungsziel angegeben. Auch hier dürften 
die innerpolitischen unruhigen Verhältnisse den Zuzug aus 
Preußen vermindert haben. 

Bezüglich der beruflichen Gliederung ist noch zu sagen, 
daß bei den nach Mexiko, Argentinien und Brasilien Aus- 
wandernden die Industrie den bedeutendsten Anteil hatte, die 
Landwirtschaft dagegen nur bei der Auswanderung nach 
Kanada eine größere Rolle spielte; einen beachtenswerten 
Anteil nalımen bei allen vier Ländern die kaufmännischen 
Angestellten ein. | 

Die Abwanderung reichsdeutscher Personen nach den drei 
übrigen Erdteilen ist verhältnismäßig gering. Wie die 
oben wiedergegebene Zusammenstellung zeigt, kann nur Afrika 
eine nennenswerte deutsche Zuwanderung aus Preußen auf- 
weisen (1926 621, 1927 519, 1928 566). Hier kommen 
Agypten, Abessinien, die Südafrikanische Union und besonders 
das ehemalige Deutsch-Südwestafrika*‘) in Frage. 


) Der Auslandsdeutsche X (1927) S. 32, 672; E. Jacobs, Die 
Deutsche Auswanderung nach Südamerika, Jberica 5 (1927) S. 81 ff. 
Auch die österreichische Auswanderung nach Brasilien ist in der 
gleichen Zeit stark zurückgegangen, nämlich von 2 610 im Jahre 1925 
auf 553 im Jahre 1928. Statistisches Handbuch für Österreich, Band 
7—9; Otto Siegel, Die österreichische Wanderbewegung im 
Jahre 1928. Archiv für Wanderungswesen 2 (1929) S. 46 f. — 
2) Ferenczi, Die interkontinentalen Wanderungen, a. a. O. 
S. 1365. — 3) Nach der Reichsstatistik der überseeischen Wande- 
rungen wanderten nach Argentinien: 


im Jahre aus dem Reiclisgebiet aus Preußen 
1925 3 767 1612 
1926 3975 1 644 
1927 3 605 1495 
1928 2 920 1 205. 


Nach einer argentinischen Statistik wanderten im Jahre 1926 
9891 Reichsdeutsche und im Jahre 1927 5 155 Reichsdeutsche ein. 
Der Auslandsdeutsche, 10 (1927) S. 844, Archiv für Wanderungs- 
wesen, 1 (1928) S. 100. — Nach dem Rechenschaftsbericht der 
argentinischen Landwirtschaftskammer waren unter den Personen, 
die im Jahre 1926 in Argentinien eingewandert sind, 11208 Deutsche, 
von denen jedoch nur 5 112 Reichsdeutsche waren; aus Österreich 
kamen 1033, aus Danzig 686, aus der Schweiz 598, ferner aus 
Polen, Rußland und den Randstaaten. Der Auslandsdeutsche. 11 
(1928) S. 18; vgl. Statistik des Deutschen Reiches, Band 336 S. 136. — 
) Nach einer Statistik der Unionregierung sollen 1926 758 Deutsche 
neben 14 Engländer und 35 anderen in das Mandatsgebiet Südwest- 
afrika eingewandert sein. Der Auslandsdeutsche, 10 (1927) S. 233, 261. 
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sich wesentlich von dem der deutschen Auswanderer unter- 
scheidet. 
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Auswanderer nichtdeutscher Staatsangehörigkeit 


Zielgebiet | 1925 | 1926 1927 [ 1928 
Zahl v. H. [Zahl v. H. Zahl v. H. Zahl v. H. 
vv 
Europa. . . ö 869] 86,68 4350 73,57 3 238 80,92 3213 90,03 
Amerika.. . 696 10,281 1 494, 25,27] 715 17,87 325 9,10 
Asien. . 136“ 2,00 30, Osy 14 (al 17 O, 48 
Afrika... 12 Gd 5 00 8 0m 9 0 
Australien. . 12) Oas 6. 0,0 8 0, 1 0,03 
Unbekannt. 46 Os 28 Dal 18 0,5 4 Om 
Insgesamt. . 6 771 100,001 5 913 100, 0 4 001 100,00 3 571! 100,00 


Während von den Auswanderern deutscher Staats- 
angehörigkeit drei Viertel nach Ubersee gehen, wandern die 
Ausländer vornehmlich nach europäischen Ländern aus. Bei 
ihnen handelt es sich zumeist um Arbeitnehmer, die aus den 
benachbarten Staaten stammen und nun in ihre Heimat zurück- 
kehren oder, der Konjunktur des Arbeitsmarktes folgend, in 
einem anderen Lande Arbeit suchen. Insbesondere unter der 
Bergarbeiterschaft finden, sich viele Ausländer, vornehmlich 
Jugoslaven, Tschechen, Ungarn, die zwischen den Bergbau- 
gebieten Westdeutschlands, Belgiens, Luxemburgs, Frankreichs 
und der Niederlande hin- und herwandern. | 

Von den europäischen Ländern kommt vor allem Polen 
als Zielland in Frage. Im Jahre 1926 gingen 1 367, im Jahre 
1927 1,036 nichtdeutsche Staatsangehörige dorthin, während 
1925 die entsprechende Zahl noch 3 189 betrug. Der starke 
Rückgang ist hauptsächlich darauf zurückzuführen, daß in den 
Berichtsjahren die Abwanderung der Personen, die für Polen 


optiert hatten, fast beendet war, denn während unter den 


nichtdeutschen Auswanderern nach Polen vom Jahre 1925 
noch 1263 als Optanten bezeichnet wurden, sind es 1926 nur 
45, 1927 nur 9 und 1928 fehlen sie ganz. Diese Auswanderer 
— zum überwiegenden Teil sind es Rückwanderer — kommen 
hauptsächlich aus Oberschlesien; Westfalen und die Rhein- 
provinz sind nur mit geringen Anteilen vertreten. Unter den 
Berufen herrscht der Industriearbeiter vor, doch ist auch die 
Zahl der landwirtschaftlichen Arbeiter, der Bergarbeiter und 
der Dienstmädchen nicht unerheblich. 

Nächst Polen kommen unter den europäischen Staaten 
die Niederlande als Zielland nichtdeutscher Auswanderer in 
Frage. Im Jahre 1926 wanderten dorthin 1021, 1927 765 
und 1928 753 Ausländer, 1925 dagegen 797. Zum größten 
Teil sind es niederländische Staatsangehörige, also Rück- 
wanderer, daneben aber auch Tschechen, Jugoslaven und 
andere Ausländer, die in Deutschland als Bergarbeiter, in der 
Landwirtschaft oder als Dienstboten beschäftigt gewesen sind. 
Bei der Tschechoslowakei, nach der 1926 534, 1927 383 
und 1928 414 Ausländer ausgewandert sind (1925: 543), sind 
es fast ausschließlich tschechoslowakische Staatsangehörige 
— zumeist deutschstämmige —, die aus Niederschlesien, Ober- 
schlesien und dem westdeutschen Industriegebiet in ihre Heimat 
zurückkehren. Auch nach Frankreich wanderten viele 
Ausländer ab; zumeist waren es slavische Arbeiter, die bisher 
in Deutschland gearbeitet hatten und jetzt in Frankreich ihr 
Glück versuchen wollten. Im Jahre 1926 übertraf die Zahl 
der Ausländer, die nach Frankreich auswanderten, sogar die 
Zahl der Deutschen, die aus Preußen dorthin auswanderten. 

Von den überseeischen Gebieten nahm Brasilien 
die meisten Auswanderer nichtdeutscher Staatsangehörigkeit 
auf. Im Jahre 1926 waren es 948, 1927 284 und 1928 21 
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Ausländer, die aus Preußen nach diesem Lande auswanderten. 
An zweiter Stelle kamen die Vereinigten Staaten von 
Amerika, wohin 308, 255 und 207 Ausländer — zumeist 
amerikanische Staatsbürger — auswanderten. Dann folgte 
Kanada mit 55 bezw. 77 bezw. 15 Personen. Daß die Aus- 
wanderung von Ausländern nach Brasilien in den beiden ersten 
Berichtsjahren eine solche Höhe erlangt- hat — im Jahre 
1925 gingen nur 68 Ausländer dorthin —, ist darauf zurück- 
zuführen, daß im Frühjahr 1926 eine umfangreiche Aus- 


wanderung staatenloser Landarbeiter nach Brasilien einsetzte, 
die bis ins Jahr 1927 hinein fortdauerte. Aus Ostpreußen 
gingen allein im Jahre 1926 164 Landarbeiterfamilien, zu- 
sammen 525 Personen, aus Brandenburg 23 Familien mit 
74 Personen, aus Pommern 40 Familien mit 120 Personen, 
aus Schleswig-Holstein 12 Familien mit 52 Personen nach 
Brasilien. Es handelte sich hier um deutschrussische Bauern, 
die während des Krieges von der Militärverwaltung aus ihrer 
wolbynischen Heimat, die zum Kriegsschauplatz geworden war, 


Die Aus- und Einwanderung im Freistaat Preußen sowie in den Provinzen und Regierungsbezirken in den Jahren 1926 bis 1928. 


(rab. 2) J 1926 di 
Staat ö Wanderungs- N 
EE Auswanderer Einwanderer gewinn (+) oder -verlust (— . 
Regierungsbezirke Reichs- | Anj gen Reichs- | Aus- ri Aus- — 
r 
I 2 3 4 5 6 7 g 9 10 II I2 13 
BR EE 82 571| 5913| 38484 | 10,1 | 7985 8 846 16831 4,38 24586 |+ 2 933 |-21653 — Se 
B. Provinzen | | 
K'Gtopenfeg, 5 a A 24 Ass 1 723| 844| 2567 11,5 695| 473| 1168 5,2 |[— 1 028 — 371 — 1399 — 
11. Brandenburg. raus 819| 221| 1040 3,99 545 154 699 268 I— 274 — 67 — 341|— Lë 
( NEE wk éier AN 3063| 354| 3417 8,49 291| 428 719 1,19 — 2772 — 74 — 2 698i- 
FFC a 1058 179 1237 6,52 334 130 464 2,48(— 724 — 49 — 773/— 4 
V. Grenzm. Posen-Westpreuß. 86 64 150 4,46 472| 299 771 22,98 [ 386|+ 235|4+ 621 
VI. Niederschlesien 1578 269 1847 5, 348 394 742 2,35 — 1230 |+ 125 — 1 105 — 
VII. Oberschlesien 622| 993 1615 1154] 1072 4761 5833] 41,67 |+ 450 |+ 3768 |+ 4 218 |+ 
VUE "TTT u ie 1 340 45| 1385 4,19 180 97 277 0,84 [— 1 160 |+ 52|—11081— 
IX. Schleswig-Holstein .... 2146| 213| 2359 15,40 347 209 556 3,63 |— 1 799 — 
X: Hannovers... ²˙ h 3759| 129| 38881 12,08 283 | 178 461 1,8 [—3476|+ 49 
IL Wertlalen a A Ak a ës A 6122| 1253| 7375 15,9] 1818 682| 2500 5,15 — 4304 |— 571 
XII. Hessen-Nassau....... 1 902 43 1945 8,05 89| 159 248 1,s{—1813/+ 116 
XIII. Rheinprovinz 8251) 1306 9557 13,02] 1500 879| 2379 8,24 I—6 751 |— 427 
XIV. Hohenzollerische Lande . 102| — 102 14,10 11 3 14 Let- 91 
C. Regierungsbezirke 
1. Königsberg 633 314 947 10,28 219 91 310 3,37 I— 414 — 223 
2. Gumbinnen 490 281 771 14,14 169| 123 292 5,55I— 321 — 158 
3. Allenstein ie ES eg 354| 132 486 8,86 81 44 125 2,23 I— 273 — 88 
4. Westpren zen 246 117 363 13,58 226 215 441| 16,50|— 20i+ 98 
Eeër. 0 en 432| 113 545 4,17 137 100 237 1,1 |— 295 — 13 
f ˙ 228%. 387 108 495 3,80 408 54 462 3,5 |+ 21 — 54 
d 
r 3063| 354 3417 - 8,49 291 | 428 719 1,739 [— 2 772 — 74 
8. Stettin 537 52 589 6,14 64 64 128 1,3|— 473 — 12 
F 437 109 546 7,98 183 63 246 3,57— 254 — 46 
A 84 18 102 4,09 87 3 90 3,61 — 3 — 15 
11. Schneidemühl ......... 86 64 150 4.46 472| 299 7711 22,93 |+ 386 — 235 1+ 
12. Breslauauuuu geni 1027 126 1153 6,02 201] 193 394 2,6 I— 826 + 67 — 
Den ie 551 143 694 5,57 147 201 348 2,19 — 404 — 58 — 
o har 622 993 1615 11,54 1072| 4761| 5833| 41,7 [+ 450 |+ 3768 |+4218 
15. Magdeburg 626 24 650 4,98 62| 51 113i Oe 564 |+ 27 — 537|— 4% 
1G. rg ˙ - EC ie de 349 11 360 2,52 65| 26 91 0,64 284 |+ 15 — 269l- 
VV O PET ORA 365 10 375 6,52 53 20 73 1,27 312 — 10 — 802- 
J »A 2146] 213] 2359 15,0 347 209 iai 3,63 |— 1 799 — 4 (— 1803 | Si 
19. Hannover CET 668 1 679 8,21 15 12 27 Oak- 653 — Lk 6 
20. :Huldssheil . us sowas 386 12 398 6,64 30 42 72 1.20 — 356 — 30 — 326 
21. "eher. 3 A Ar 359| 30 389 6,46 45 48 93 Lët 314 — 18 
o er e E 1510 23 1 533 33,29 66 | 21 87 1,89 [— 1444 — 2 
23. Osnabrück 348 16 364 | 8,37 27 20 47 1,8 |— 321 — 4 — 317 
WW 488 37 o 17,83 100 35 135 4,58 388 |—  2|— 3% 
A 2782| 475] 3257 24,98 708 274 982 | 7,3 (— 2074 — 201 — 2275 
BE WEE e eebe Se Ae 443| 17 460 Ae 98 43 141 1% — 345 7 26 — 319| 
Sio ATABEBA a 2 897 761 3 658 13.37 1012 365 1377 | 5,03 |— 1885 — 396 — 2281 
CV 8133 17 830 752 410 28 69 Ol 772 E 11 — 161 
29. Wiesbaden 1089 26 1115 80 48 131 179 1386 1041 ＋r 105 — 936 — 
NR anne 823 27 850 10,62 106 44 150 1.87[— "tt 17 — 700 
/ d Eu. Ae AE 5532| 952| 6484 16,55 989 562| 1551 3,96 — 4543 — 390 — 4 
r Kl E in mt 967 115| 1082 7,48 84 108 192 1,33 [— 883 — ke 
dere E na 323 28 346 7510 97 32 129 26e — 226 — 9 
TET, S EE 606 189 795 | 11,43 224 133 357 56 — 382 — 56j— 43 
35. Sigmaringen 102 14,10 111 3 14 18 [— 9ıl+ -3i 88 
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die Rückkehr in die Heimat als auch die Ansiedlung innerhalb 


herausgenommen und nach Deutschland gebracht waren, wo 
sie als Landarbeiter solange Verwendung finden sollten, bis 
sich eine Wiederansiedlung als Bauern ermöglichen lassen 
Nachdem aber der unglückliche Kriegsausgang sowohl 


würde. 


) Nach Mitteilung der „Heimataufbau, Handels- und Betriebs- 
genossenschaft rußlanddeutscher Kolonisten e. G. m. b. H.“ in 
Berlin sind von ihr 1926 und 1927 etwa 300 Familien mit rund 
1500 Personen nach Brasilien überführt worden. Die Auswanderer 


der Reichsgrenzen unmöglich gemacht hatte, entschlossen sie 
sich, gemeinschaftlich nach Brasilien auszuwandern, wo ihnen 
Ansiedlung als Kolonisten in Aussicht gestellt war!). 


mußten zunächst als Entgelt für die von den brasilianischen Plan- 
tagenbesitzern verauslagten Uberfahrtkosten ein Jahr in der Provinz 


Santa Catharina in Kaffeeplantagen arbeiten und sollen heute zum. 


größten Teil als Kolonisten angesiedelt sein. 


| 


Noch: Die Aus- und Einwanderung im Freistaat Preußen sowie in den Provinzen und Regierungsbezirken in den Jahren 1926 bis 1928. 
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Münster 
Minden 
Arnsberg 


. Kassel 
. Koblenz 


l 
2. Köln 
. Trier 


B. Provinzen 


. Regierungsbezirke 


e e a e e e e 


>. $ > > è > ọọ „ 


. >è > o „„ „6 oè 


. è >, o > > > „ 


> e e e e o 


% è> > òo > è ù è „ 


e è> è è è òo > ò è ò „4 


e % è ù% ò s ò% o 


s > o es e e e o e e 


e > è èe o > ò o ò ọọ è „ 


. >» > % e ọ o ò Ò a o 


© è > „„ „ ù o 


.. è > 8 >ò s àù „„ o% 


. è > %cͤ᷑ o > s > o e 


. > > o% >è òè >; o > „ 


>. > o o e ù à > ọọ ò> ù „ o ọ 


>» > „ „% „%ẽ à > a o 


e è a à > ò > è ò „ „ o $ 


>. > > . ù 2 >è >; „„ o o% G 


. >» s è o 6 č > ù% > ë ç è 9 


LL è ù a , ë o ò> ọọ ù% ò ě % 


. >% > ù „ > òo č > o 


- > a 6° òo ³ͤ³V ù a o ò o 


e > > >è è è > > è o 9% 


© a è > à > ọọ „„ „ ù è ù ọ > 


as e es > 2 a >o ges ew 


© AE è %eů ũ ;, ọọ „% „ 9 


«•« „„ © 8 o a o 


EE 
~: Wauderungs- 
Auswanderer Einwanderer gewinn (+) oder -verlust (—) 
Reichs- | Aus- insgesamt Reichs- Aus- insgesamt Reichs- Aus- „ 
deutsche linder Zahl Kee deutsche| länder) Zahl u a deutsche länder | Zahl GE m 
14 15 6 17 (18 19 20 21 22 23 24 | 25 
26 950 | 4001 30 951 7,99 8016| 9194| 17210 4,44 18934 -+ 5 193 — 13741 N 3555 
1585 452 2037 8,1 561! 654 1215 5,7 — 1024 + 202 822 — 3,57 
630| 68 698 27,66 186 237 423 1,62 — 444 . 169 — 275 — Lë 
1787 161| 1948 da 262| 370 632 1,5 — 1525 209 — 1316 — 3,27 
6710 98 769 4,02 142 89 2310 Lal— 529 — 9 — 538 — Ze 
103 54 157 4,62 169 227 396 (et 66|-+ 173 239 ＋ 7,0 
1342 183 1525 4,19 214 412 626 1,7 — 1128 + 229 — 899 — Ze 
525 843 1368 9765 759 3 693 4452 31, L 234 J 2850 + 3.084 + 21,7 
1217| 35| 1252 3,76 204 182 386 18 1013 ＋ 147 — 866 — 2,0 
1974| 165 2139 13,8 194 315 509 3,20 — 1780 ＋ 150 — 1 630 — 10,58 
3548| 108 3 656 11,27 378 255 633| 135 — 3 170 L 147 — 3023 — 9,32 
5015| 761 5776 11,7] 2508| 1235 3743 7,62 — 2507 L 474 — 2033 — 415 
1517 50 1567 6,4 132 164 296 12|-1385|+ 114 — 1271 — Aë 
6 936 1022 7 958 10,5| 2300 1359 3 659 4,4636 — 337 — 4299 — Ae 
100 1 101 13,88 7 2 9 14 93 — 1— 92 — 12,64 
ji 
| ' | 
552 134 686 786 184 188 372 4,0 — 368 — 54m 314 — 3s 
508 165 673 12,2 141! 145 286 5,20 — 367 — 20 — 387 — 7,08 
359 34 393 7,07 72 93 165| 210 — 287|+ 89 — 208 4,0 
166 119 285 10,6 164 228 352 Last 27 10 * 107 Ae 
361 40 401 3,06 96 126 222 19% — 265 — 88 — 140 — La 
269 28 297 2727 90 111 201 ls] 179 — 83 — 96 — Om 
1787 161| 1948 4,84 262 370 632 1557 — 1525 209 — 1316 — 3,27 
su! ol 372| 3s 51 25 76 0% (— 260 — 36 — 296 — Ze 
276 24 300 Aal 71 56 127 1,82 — 205|+ 32 — 173.— 2,8 
84 13 97 3,86 20 8 28 Lu 64 — äi 69 — Zu 
103 54 éi 4,62 169! , 227 396 11,686 66 + 173|+ 239 L 7,0 
97 103 1000 5,19 116| 185 301 lse (— 781 + 82 — 699 — 3,63 
445 80 525 4,19 98 227 325 2389 — 347 ＋ 147 = 200 — Le 
525 843| 1368 9,65 759| 3 693 4452 31, [ 234 „5 + 21,7 
594 28 62² 4,15 1011 74 175 jot: 493 + 46 — 447 3a 
365 2 367 2755 62 24 86 0,60 — 303 — 22 — 281 — Lë 
258 5 263 4,54 41 84 125 216 {— 217 + I m 2,38 
1974! 165 2139| 13588 194| 315 509 3,30 |— 1 780 + 150 — 1630 — 10,58 
517 — 517 6,22 26 3 29 053 — out 3 — 488 — Zei 
310 3 3131 Bel 29 101 130] 26 981 + 98 — 183 — 3,03 
359 5 362 5,96 65 17 82 1535 — 294 —— 14 — 280 — Ze 
1712 25 1737 37,0 107 21 128! 256 — 1605 — 4 — 1609 — 34,6 
359 48 407 9524 72 63 135 3,06 — 287 — 15 — 272 — 6518 
291 29 320 10,7 79 50 129 4,3 (— 212 — 21 — 191 — 6,0 
21100 344 2454 18,5 998 477 1475 11,15— 1 AER 199. 979"— 7a 
416 5 421 5511 82 59 141 In — 334 — 54 — 280 — 3w 
2489 412 2901 10,50] 1428 699 2127| 7,0 — 1061+ 287 — 774 2.50 
689 110 700% 6,5 70 12 82 O0 — 619 + 1— 618 5,55 
828 39 867 Ge 2 152 214 152 — 766 + 113 — 653 — 4,95 
558 286 58 "e 96 8 1710 Ausl 462 + 49 413 Ba 
4702 712 5414| 13, 1409 925 2334 59|—-3293 + 213 — 3080 — Tao 
734! 106 840 5.76 128 157 285 Lat, 606 + 51 — 555 — 3.80 
273 25 298 6,13 86 35 121 2.f%— 187 + 10 — 177 — 36 
669 153 822 11,71 581 167 748 10,66 — 88 E 74 — 10 
10 1 10 13755 71 2 9 al 33 — 1— 92 — Ge 
1 | 1 
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4. Die Hauptauswanderungsgebiete. 

Aus den bisherigen Ausführungen geht schon hervor, 
daß die Rheinprovinz und die Provinz Westfalen die Haupt- 
herkunftsgebiete der Auswanderer waren. In der Tat stellten 
diese beiden Provinzen fast die Hälfte der Personen, die aus 


dem preußischen Staatsgebiet auswanderten (1926: 16 932 
= 44,0 %, 1927: 13 734 = 44,4 %, 1928: 13 224 = 44,4 %). 


Es folgten dann die Provinzen Hannover, Stadt Berlin, Ost- 
preußen, Schleswig-Holstein und Hessen-Nassau, die zusammen 


Noch: Die Aus- und Einwanderuog im Freistaat Preußen sowie in 


(Noch: Tab. 3 4 
Staat Auswanderer 
Provinzen — —ä — 
— ; insgesamt 
Regierungsbezirke Reichs- | Aus- — — 
deutsche länder Zahl | 
— — — | 
I 26 27 28 29 
A. Staat 26 184 3571| 29 755 7.63 
B. Provinzen | | 
1.:Ostpreußen + 2, osasi 1623 166| 1789 7,69 
II. Brandenburg 677 69 746 2,84 
III. Stadt Berlin 1883 63 1946 4,57 
Pr en 562 22 584 3,03 
V. Grenzm. Posen-Westpreuß, 74 89 163 4.7 
VI. Niederschlesien 151 253 1404 4,38 
VII. Oberschlesien ....... 382 730 1112 7,14 
MESA 999 67 1066 3.18 
IX. Schleswig-Holstein ..... . 2 151 139 2290 14,17 
X. Hübe 3 785 157 3 942 12.08 
XI. Westls len 4646 652 5298 10,68 
XII. Hessen-Nassau 1385 30 1415 5,178 
XIII. Rheinprovinz 6795| 1131 7926 10,63 
XIV. Hohenzollerische Lande . 71 3 74 10,11 
C. Regierungsbezirke 
NU 3 E 484 28 512 5,47 
„ Gumbianens 667 53 720 12,97 
. AAE IN: A 200 005% 250 25 275 4,89 
4. Westpreu ben 222 60 282 10,36 
BC EE e et Bd Dr 363 33 396 3,01 
B. Fünen 5 314 36 350 2,66 
e Ser 1883 63 1946 4,57 
8. Stettin „ 286 8 294 3,02 
/ eee 236 10 246 3,50 
AE Salann nenn 40 4 44 1,74 
11. Schneidemühl . : „x, e 74 89 163 4,75 
E o o ô RE 776! 163 939 4,84 
een EE, 375 90 465 3,69 
nne 382 730 1112 7,14 
15. Magdeburg 23 509 16 525 3,99 
. een Au Au 265 47 312 2,15 
ie, BEI ara A Ab 225 4 229 3,92 
ee 5 2151 139| 2290 14,77 
19: Hine: 538 7 545 6,53 
20: Hildesheim 24% 266 1 267 4.40 
F e we 325 15 340 5,56 
W 1915 42 1957 Alm 
hne 348 73 421 9,44 
e AUTOR Noah et 393 19 412 13,65 
e 2421 341 2762 17,80 
a 410 14 424 5.10 
r 6 rer ah 1815 297 2112 8,19 
„ 625 5 630 5,67 
W. hen ER 760 25 785 5,88 
Sekt, KODEDE 37, 4 e Ae En eg A 528 15 543 6,67 
Sle Düsseldorf; 3233 ë 4540 724 5264 13,23 
ga ut z b 740 160 900 6,14 
. e e Og 242 14 256 5,21 
, ABEHORG i EE 745 218 963 13,61 
35. Sigmaringen 71 3 74 10,11 
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etwa ein Drittel Le gesamtän: Au Bun, N 
wir aber die Zahl der ausge wunderten Pei r ee 
einwohnerzahl des betreffenden Gebietes in Bez 
sehen wir vergl. Tabelle 2 —, daß Sehles 

von allen preußischen Provinzen die höchsten. 4 
rungsziffern hatte (1926: 1,54 %, 1927: 1,5 zk d 
1,4 %%%). Da die Auswanderungsintensität in den d 

Regierungsbezirken einer Provinz oft sehr verschie 
insbesondere die näher an der Meeresküste 
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den Provinzen und Regierungsbezirken in den Jahren 19: 


ch 1928 
8 Wanderungs- 
Einwanderer gewinn (4) — S | 
Reichs- | Aus- 3 Reichs- Aus- 


Zahl put 10° 10 000ldeutsche| länder 


e 32 173 


30 31 32 3 | 34 5 y 
8619 9254 17873| 4, [17 565 + 5688| 118 
463 | 1528| 1991 
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212| 246 458 
73 9 164 
187| 256| 443 1 
216| 592 808 2 
658 3079| 3737| 26,02 
250| 130 380 
392| 302| 694 
469 217| 686 
2707 976 3683 
95 166 2861 
2712 1459 4171 
11 4 15 
89 312| 401 
125 859 984 17,13 
49| 121 170| 3 
200 236 436 16,01 
92 110 202 
82 98 180 
212| 246 458 
7 28 35 
65 58 123 — 
1 5 6 — 
187 256 443 12,9 ＋ 280 
135 297 432 — 50 
810 295 376 205 — 89 
658 3079 3737 26,02 49 |+ 2625 
153 43 196 7 — 3% 
68 41 109 6 — X 
29 46 75 each, 
392 302 694 163 — 159 
43 14 57 a E d 
20 54 74 53 — 193 
34 8 42 7 —. 288 
198 34 232 8 — KL 
95 81 176 8 — 245 
1396| 470 1866 — 
140 46 186 2 — 
1171 460 1631 3 |- 

46| 25 71 

49 141 190 

87 43 130 
1640 982 2622 

158| 225 383 

109 16 125 

718| 193| 911 
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heichsgrenze gelegenen Regierungsbezirke eine höhere 
Wanderungsziffer aufweisen, sind in dieser Tabelle auch die 
Zahlen für die Regierungsbezirke mitgeteilt worden. Wir 
schen, daß von allen preußischen Regierungsbezirken der un- 
mittelbar an den beiden großen Auswanderungshäfen Hamburg 
und Bremen gelegene Regierungsbezirk Stade die größte Aus- 
wanderung hatte; er hatte 1926 3,33 %, 1927 3,74 % und 
1928 4,18 % o Seiner Bevölkerung an das Ausland abgegeben. 
An zweiter Stelle stand der Regierungsbezirk Münster (1926: 
2,50 Tan, 1927: 1,85 % und 1928: 1,78 % o der Bevölkerung). 
Es folgten die Bezirke Schleswig, Düsseldorf, Aurich, Gum- 
binnen, Sigmaringen, Aachen, Westpreußen, Arnsberg und 
Oppeln. Die relativ niedrigste Auswandererzahl hatte der 
Regierungsbezirk Merseburg (1926: 0,25 % o, 1927: 0,26 oo 
und 1928: 0.22 %); auch in den Bezirken Frankfurt, Stralsund, 
Potsdam, Stettin, Liegnitz, Magdeburg und Schneidemühl war 
die Auswanderung gering. 


Man wird aus diesen Auswanderungsziffern nicht ohne 
weiteres auf die wirtschaftliche oder soziale Lage der be- 
treffenden Bezirke schließen dürfen, denn die Auswanderung 
ist doch nur ein Teil der Wanderbewegung eines Volkes, und 
Gebiete mit einer sehr niedrigen Auswanderungsziffer haben 
oft eine starke Abwanderung nach anderen Teilen des eigenen 
Landes. Andererseits läßt sich, wie gesagt, aus diesen Ziffern 
ſeststellen, daß für die Größe der Auswanderung des 
Bezirkes seine Lage zu den Auswanderungshäfen und zu den 
Reichsgrenzen von Einfluß ist. Die von den Reichsgrenzen 
entfernt gelegenen Bezirke haben durchweg eine niedrige 
Auswanderungsziffer aufzuweisen, wobei allerdings zu beachten 
ist, daß gerade unter diesen sich jene Bezirke befinden, die 
sehr stark mit ausländischen Landarbeitern belegt sind (Stral- 
sund, Magdeburg, Merseburg, Lieguitz), deren Ein- und Aus- 
wanderung bei unserer Statistik unberücksichtigt bleibt, da es 
sich hierbei nur um Saisonwanderung handelt. Aber auch die 
an der Reichsgrenze gelegenen Bezirke weisen kein einheit- 
liches Bild auf. Während die an die Nordsee, an Holland, an 
Belgien und an Luxemburg stoßenden Gebiete sehr hohe Aus- 
wanderungsziffern haben, finden wir unter den an den Ost- 
grenzen gelegenen Landschaften einige, deren Auswanderung 
auffallend gering ist; auch der an Frankreich grenzende Bezirk 
Trier steht in dieser Hinsicht unter dem Landesdurchschnitt. 
Offenbar hängt dies mit der Tatsache zusammen, daß die an 
diesen Grenzen gelegenen Staaten (Frankreich, Tschechoslo- 
wakei, Polen) für die Bewohner der betreffenden Bezirke als 
Auswanderungsland nur in geringerem Umfange in Frage 
kommen. Dies ist um so auffallender, als gerade die Grenz- 
bezirke stark mit Flüchtlingen aus den abgetretenen Gebieten, 
die doch für die Auswanderung ganz besonders in Frage 
kommen, besetzt sind. Hier ist aber zu beachten, daß gerade 
diesen das bedeutendste Zielland der Auswanderer, die Ver- 
einigten Staaten von Amerika, so gut wie verschlossen ist; 
deutsche Staatsangehörige nämlich, die nicht im Gebiete des 
heutigen Deutschen Reiches geboren sind, können nicht auf 
die Quote des Deutschen Reiches in die Vereinigten Staaten 
einwandern, sondern müssen sich das Einwanderungsvisum in 
dem Staate besorgen, in dessen Gebiet sie geboren sind; bei 
den geringen Quoten aber, die für diese Staaten festgesetzt 
sind, ist Ablehnung solcher Gesuche die Regel. Bemerkens- 
wert ist, daß die ausgesprochenen Industriebezirke (Münster, 
Düsseldorf, Arnsberg und Oppeln) verhältnismäßig hohe Aus- 
wanderungsziftern haben. 


5. Beruf und Berufsstellung der Auswanderer. 

Der Anteil der Erwerbstätigen an den Auswanderern 
war verhältnismäßig hoch. Obwohl bei dieser Statistik 
im Gegensatz zu den Berufszählungen — die mithelfende 
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Tätigkeit von Familienmitgliedern als Erwerbstätigkeit nicht 
erfaßt werden konnte, wurden doch, wie die folgende Ubersicht 
zeigt, fast zwei Drittel aller Auswanderer als erwerbstätig 
festgestellt. Demgegenüber sei darauf hingewiesen, daß nach 
der Berufszählung von 1925 innerhalb der Gesamtbevölkerung 
Preußens die Erwerbstätigen nur 49,8 % oder, wenn man auch 
hier die Mithelfenden ausschaltet, nur 40,5% ausmachen. 
Der Anteil der Erwerbstätigen ist also unter den Aus- 
wanderern etwa eineinhalbmal so groß wie in der Gesamt- 
bevölkerung. 
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| Auswanderer aus Preußen 
| , darunter f 
; i! | Selbständige 311 
Jahr ins- Erwerbs- Rentner Berufslose Familien- 
ge- tätige usw. und ohne ee 
samt | Berufsangabe i 
Zahl v. H. Zahl v. H. Zahl | v. H. Zahl v. H. 
Lee 
| | 
1926 | 38 484 23 251 | 604 132 0, | 5105| 13, | 9996 | 26,0 
1927 | 30 95119 662 | 63,5 | 105 0,3 4 261 13,8 6 923 224 
1928 | 29 755 | 18 925 63 90 De 4779 161} 5961| 20,0 
; d 


Was nun die einzelnen Berufe betrifft, die uns die 
Tabelle 3 gibt, so fällt hier zunächst die verhältnismäßig 
hohe Zahl der landwirtschaftlichen Arbeiter auf. 
Obwohl die ausländischen Wanderarbeiter, wie bereits mehr- 
fach erwähnt wurde, bei dieser Erhebung unberücksichtigt 
blieben, nehmen sie, wie die folgende Ubersicht zeigt, etwa 
15% der auswandernden Erwerbstätigen ein, während sie 
innerhalb der Gesamtbevölkerung nur etwa 11% ausmachen. 
Daß die land wirtschaftlichen Arbeiter an der Auswanderung 
so stark beteiligt sind, ist vom volkswirtschaftlichen Stand- 
punkt aus zu bedauern, denn es handelt sich hier gerade um 
einen Beruf, an dem sowohl in Preußen wie überhaupt in 
Deutschland ein empfindlicher Mangel besteht. Die Selbst- 
ständigen in der Land- und Forstwirtschaft sind dagegen in 
einer verhältnismäßig so geringen Menge ausgewandert, daß 
die Gesamtzahl der Erwerbstätigen der Land- und Forst- 
wirtschaft nicht den Anteil an den erwerbstätigen Aus- 
wanderern erreichen, den diese Wirtschaftsabteilung innerhalb 
der Erwerbstätigen der preußischen Gesamtbevölkerung — 
die Mithelfenden ausgeschieden — einnimmt. 


Aus Preußen auswandernde 1 

a Erwerbstätige der Landwirtschaft, B Ze 
Stellung im | Gärtnerei, Forstwirtschaft und Fischerei Se et 
zählg 

Beruf = 1925 
mm | oo UU 

Zahl v. H. Zahl v. H. Zahl | v. H. v. H 

— 21141414 5 6 213 
a= Selbständige] 443 1551 | 342 1,4 322 1,69 7,0 
b Angestellte. 292 1,25 172 087" 162 Os] O, 71 
c Arbeiter 3337 14,35 2982 15,7 2716| 14,36 10, 
Abteilung A. -| 4072 1761 3496 17% 3 200 16, | (ës 


Bei den industriellen Berufen fällt besonders die starke 
Besetzung auf, die die gelernten Arbeiterberufe aufweisen; 
Monteure, Maurer, Schmiede und ganz besonders Schlosser 
erscheinen in der Tabelle 3 mit beträchtlichen Zahlen. Auch 
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Die Aus- und Einwanderung von berufstätigen Personen (ohne mitwandernde Familien- 


— — ——— — — n —ß-—— — — — äwàaʒ⁴V—̃ — -o 


Aus- 


wande- 


rung 


1926 
Reichsdeutsche Ausländer Gesamter 
ä ſO— ——— —— Wande- 
, Wande- , Wande- rungs- 
Ein- rungs- Aus- Ein- rungs- gewinn (g 
wande- gewinn (4), wande- wande- gewinn (+) oder 
rung oder rung rung oder 


verlust (—) -verlust (—) 


Lo UI: 


Landwirte, Bauern `... 
. Landwirtschaftliche Arbeiten 


Sonstige Land-, Forstwirtschaft und fi 


Fell b 


4. Bergarbeiter (Bergmann, Hauer). ....... 
5. Schmiedl̃e .. A 
6::SCHIOSSOT 4-2. ea. 2. ern S 
7. Klempner und Installateure x 
8. Heizer und Maschinisten 
oe 8 
10: Ingenieure. e E et f 
11.Chemiker: 4.2.2... 24 22 228.24. % b 
12.:Sattler 2 2 2. 0a 0 aa 2 e ae x 
13. Stellmacheruõurr 4e 
E eee ID 
15: ese x 
16. Bäcker, Konditoren = 
17. Fleischer, Schlächter (Wurstmacher) ... Ja 
18: Schneider 2.4 2u wew ni EE f 
19. Schuhmacher f 
rr le 
21. Zimmerleuſſſſeeee u; 5 
a 
22. Sonstige Bau- und Baunebengewerbe fi 
. c 
a 
23. Sonstige Industrie. b 
c 
a 
24. Handel und Versicherung. b 
c 
a 
25. Verkehrsgewerbe ..... 2222200. b 
c 
a 
26. Gast- und Schankwirtschaft. ........ b 
c 
rr; EEN 
fee nem 
7 ͤ ͤ (K ¶ et ee 
30. Sonstige Ber ui enen 
31. Häusliche Dienste einschließlich ee 
Bedienung (ohne das ländliche Gesinde) . 
32. Rentner, Pensionäre, Altsitzer ......... 
33. Ohne Beruf und Berufsangade 


120 | — 278 28 46 + 181 — 260 
368 — 2183 611 706 . 95— 2088 
3 — 11 3 5 2— 9 
33 — 249 10 27 l4 17 |— 232 
30 — 121 24 53 299 |— 92 
484 — 695 399 724 + 325 — 370 
2 — 17 — Lt 11— 16 
32 — 180 11 43 32 |— 148 
6 — 16 3 al 11— 17 
159 — 1150 63 206 |+ 143l—- 1007 
4 — 9 = = ol. 9 
13 |— 95 7 20 + EIB 82 
37 — 92 25 55 ＋ 301 — 62 
56 — 397 31 87 Lt 56 I— 271 
6 — 28 — 7 71 — 21 
46— 324 26 55 29 |— 995 
1 0 1 = SS 14— l 
8 — 18 1 12. EH Gi 7 
a. 4 = = ol. 4 
7 — 27 2 7 5|— 22 
2 — 4 1 2 tr 11— 3 
14. — 45 2 9 72 38 
3 — 34 E Ä 2 2— 32 
40 — 414 23 25 2— 412 
1 5 3 SE = SE 8 
AL 30 1 9 8|— 22 
EA 14 1 12 |+- 114— 3 
41 |— 266 31 74 43 1— 223 
4— 34 2 9 71 27 
33 |— 128 15 72.4 57 — 71 
36 — 98 17 30 13 — 8⁵ 
42 — 308 40 70 ＋ 30 |— 278 
12 — 10 4 SLL AL 6 
9 — 54 21 19 — 2— 56 
5 — 16 = 2l- al 14 
45 — 220 24 48 |+- 24 |— 196 
IS 9 = 1 11— 8 
20 — 128 6 13 + A 121 
16 |— 13 6 25 19. — 54 
25 — 116 7 29 29 |— 94 
67 — 250 49 78 29 — 221 
48 — 134 20 45 25— 109 
103 — 264 41 144 103 1— 161 
563|— 2170 545 730 + 185|— 1985 
77 — 284 83 224 141 |— 143 
413.— 2169 212 485 + 273.— 189% 
10 — 27 9 19 101 — 17 
3|— 4 2 6 4 0 
10 — 20 2 = a 22 
65 — 203 26 65 |+ 39|— 164 
11 |— 1711 4 an 16 I— 1 
2 _ 10 = Al AL. 6 
58 — 152 20 68 + 481 — 104 
57 — 63 12 50 38 |— 25 
19 — 35 8 23 15— 20 
10 — 14 8 20 12 |— 2 
184 — 361 96 290 |+ 194 |— 167 
736.— 2137 30³ 840 |+ 537 — 1600 
62 — 38 32 125 91 53 
1036 — 3 306 763 1306 543.— 2763 
5 316 |— 19 488 3 684 7055 3371— 16117 


) a = Selbständige sowie Betriebs- und Geschäftsleiter usw. — b = Angestellte, technisch und kaufmännisch gebildetes Aufsichts- und Büropersonal 


N 


die Bergarbeiter überschreiten wesentlich den Prozentsatz, | Preußen einen einseitig industriellen Charakter trage, denn 


den sie im Wirtschaftsleben des Staates einnehmen. 


Gleich- | die industriellen Berufe sind, wie die folgende Zusammen- 


wohl kann man nicht sagen, daß die Auswanderung aus | stellung zeigt, in den beiden ersten Berichtsjahren an der 
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19%7 1928 
= 
Reichsdeutsche Ausländer Gesamter Reichsdeutsche Ausländer Gesamter] 3 
eme See KT SH Wande- . mee ENEE AE | — Waide El 
i Wande- ) Wande- | rungs- Wande- | Wande- | rungs- | 32 
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I wande- wande- gewinn tt wande- eee oder wande- Keng a i wande- wande-igewinn (+) oder Ek 
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46|— 124 16 46 SLL 8 161 46 — 115 9 ut 32 (— mie 
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Sek 29 SÉ 7 ＋ dm 9 38 6— 32 2 5 SL. 29e "* 
— — 7 1 1 oL- 7 Bis" ` ku 5 — — e dr BS 
el 35 1 10 + ol 286 34 3— 31 KI 74. 2— 209 e 
=; 788 3 9 l+ el 2 19 5— 14 1 4 2— ig, 
5 69 — 296 111 56 iie 251 313 53 — 260 20 56 — 36 — 224 [e Të 
— ` 2 + 2.— 2 1319 EE, ëm 2|+ 2 — ajal . 
gia a JE 2 5 + 3— 13 24 AL 20 gi Ur Bb iTe 
3. — 286 3 12 „ -N 22 ei 16 3 16 — 134 — 3 d u 
50 — 235 29 66 H 37|— 198 294 56 — 238 22 87 65 1W8l|c 
El, A SÉ re 12+  12|— 10 14 9 — 5 Ii m + 10 df 
18 — 84 17 70 —P 53— 31 139 34 — 105 UI Mr 27/— med" 
r Re, 101 6| iz 18|- 83 117 21- 95 9] Zär Dt: terel 
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2 — 17 4 6 + = 18 15| 5 — 10 5 8 |+ Ek 7 $ 
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686 — 1532 298 840+ 542— 990| 2040| 718|— 1322 336 786|+ 450 — 872ļc 
73.— 1286 55 169 — 114 — 12 185 89.— 96 57 158 — 101 U 5a 
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55 — 106 19 on lt 58 202 85 — 117 29 85 — 56 — 61e 
54 — 59 111 49 38— 21 131| 66 — 65 23 48 — 25 — 40 25. 
15 — 38 8 21 |+ 13|— 25 66 25 — 41 9 18 |+ DL 32 28. 
— 5 al 16 (— 13 — 2 10 10 0 2 19 T 17 - 17 259. 
163. — 337 90 287 + 197|— 140 577 229 — 348 79 256 — 177 — 171 30. 
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3052 1101|— 1951 326 716 + 390 1561| 3376| 1329 — 2047 327 177 — 450|— 1597 31 
Fos 5|- 18 32| 136 — 104 — 86 64 58 — 6 26 178 — 152 — 146] 32 
13643 1158 — 2485 618 1277 + 659 1826| 4237 1328 — 2909 542 1309 — 767 — 2142 33 
21 168 6 010 — 15 158] 2860 7063 + 4203 |— 10955 | 21 008 6489 — 14519] 2786 6861 + 4075 |— 10 444] Se. 
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usw. — c = Arbeiter, Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge, andere Hilfspersonen usw. 


Auswanderung nur in einer Höhe beteiligt, die ihrer Stärke | auch bei den industriellen Berufen eine verhältnismäßig 


entspricht, im Jahre 1928 bleiben sie sogar hinter diesem | geringe Beteiligung der selbständigen Erwerbstätigen an der 
Satze zurück. Ebenso wie bei der Landwirtschaft finden wir Auswanderung. | : 
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Aus Preußen auswandernde Preu- 
Erwerbstätige der Industrie Ben 
Stellung im einschl. Bergbau und Baugewerbe Berufs- 
Beruf S 0 7 Sg ee zählg. 
1926 1927 1928 1925 
, Zahl | v. H. | Zahl | v. H. Zahl | v.H. | v. H. 
1 2 3 | 4 s h 6 | 7 J 
| Ä 
a- Selbständige 724 3711 620 3.185 522 2,6 6,07 
b=Angestellte .| 979 Aa 894 43,55 762 4503 5,49 
c Arbeiter 9540| 41,03 7 537 38,36 6947| 36,71 36, 08 
darunter: i 
Bergarbeiter . 1578 6,9 1038 | 5,28 Ge.) 4,68] 4,0 
Baugewerbliche | | 
Arbeiter . 809| 348 72.5 3,89 724 3383| 5, o0 
Abteilung B. . |11 243] 48,5 | 9 051 46,03 8 231 43,4%] Ae 


In der Wirtschaftsabteilung Handel treten die An- 
gestellten stark als Auswanderer hervor, was zum Teil darauf 
zurückzuführen ist, daß ein großer Teil der kaufmännischen 
Jugend sich für einige Jahre zum Zwecke der Ausbildung ins 
Ausland begibt. Daß die Auswanderung von Personen, 
die im Verkehrswesen tätig sind, verhältnismäßig gering ist, 
läßt sich daraus erklären, daß der überwiegende Teil derselben 
sich in beamteter Stellung befindet und deshalb für die Aus- 
wanderung weniger in Frage kommt. 


Aus Preußen auswandernde Preu- 
Erwerbstätige von Handel und Verkehr | Ben 
Stellung im einschl. Gast- und Schankwirtschaft erufs- 
Beruf ne aa se en —zählg. 
1926 1927 1928 1925 
Zahl v. H. Zahl | v. H. Zahl v. H. v. H. 
ı | 3 | 4 5 | 6 | 7 8 
: I 
a—Selbständige | 485 2, 287 1,6 274 15 Ae 
b=Angestellte. | 2838| 12, 2169| 11 2107 1116] 846 
c Arbeiter. 570 2,5 480 2,44 513 2,71 5,88 
Abteilung C. . | 3893| 16,75 2936 | 14,93 | 2894| 15,2218, 80 
darunter: Ä 
Handel und | 
Versicherungs- Ä 
wesen 3284 1413| 2442| 1242| 2372 12,38 10, 
Verkehr .... 335 1,41 282) 1,3 258 15,36] Go 
Gast- u Schank- 
wirtschaftsge- 
werbe 274 ls 264 1,0 1,9 


1,18 | 212 


Sehr gering ist dann wieder die Auswanderung aus 
Verwaltung, Gesundheitswesen und den freien Be- 
rufen, was in der Natur dieser Berufe begründet ist. Mit 
verhältnismäßig hohen Zahlen ist nur der Lehrerberuf ver- 
treten; es handelt sich hier vornehmlich um weibliches Lehr- 
personal; die Vertreter des geistlichen Berufes, die ins Ausland 


Aus Preußen auswandernde Preu- 
Erwerbstätige Ben 
Wirtschafts- * m 5 Berufs- 
abteilungen 1926 | 1927 | 1928 19 5 
Zahl | v. H. Zahl | v. H. | Zahl v. H. | v. H. 
8 I 8 i4 |5; 6 F 
A. Landwirt | | | | | 
l - | 0 
schaft.. . 4072 1751 3496 17.7 3200 16.1 18,8 
B. Industrie . . 11 243 48,35 9 051 46,03 | 8231 43,9 47,64 
C. Handel und | i | 
Verkehr .. | 3893: 16,15 2936 14,93" 2894| 15.28] 18,% 
D. Verwaltung, | | | 
freie Berufe, | | | 
Gesundheits- | j | 
wesen. ... 867 | 3,73, 801] Am 897 4,7 Ta 
E. Häusliche a | 
Dienste. . 3 176 13,6 3378| 17,1 3 703 1957| Ga 
| | 
Zusammen .. . 23 251 100,00 19 662 100.00 18 925 100,00 | 100,00 


gehen, sind fast ausschließlich Missionare. Unter den sonstigen 
Berufen erscheinen Schauspieler, Künstler und Artisten be- 
sonders häufig. 


Außergewöhnlich hoch ist die Auswanderung von Dienst- 
boten. Kein Beruf weist eine so hohe Auswandererzahl auf 
wie dieser; dabei ist noch zu beaclıten, daß unter den weib- 
lichen Personen, die einen Beruf nicht angegeben haben, offen- 
bar noch eine beträchtliche Anzahl von Hausangestellten ist. 


Die folgende Übersicht faßt noch die erwerbstätigen 
Auswanderer nach der Stellung im Beruf zusammen. Die 
Gruppe c (Arbeiter) nimmt etwa 72 % ein, während sie inner- 
halb der Erwerbstätigen Preußens — die mithelfenden Familien- 
angehörigen nicht mitgerechnet — nur 60,7 % ausmacht. Die 
Gruppe b (Angestellte, Beamte) ist mit rund 19 % vertreten, 
was ungefähr ihrem Stärkeverhältnis (20,2 %) entspricht. Für 
die Gruppe a (Selbständige) ergibt sich anscheinend die ge- 
ringste Auswanderungsnotwendigkeit, denn sie nimmt nur etwa. 
9 % der erwerbstätigen Auswanderer ein, wohingegen sie in 
der Bevölkerung mit 19,ı % vertreten ist. Bei den Aus- 
wanderern nichtdeutscher Staatsangehörigkeit ist: der Anteil 
der Gruppe c noch stärker, der der Gruppe b erheblich 
geringer als bei den deutschen Auswanderern. 


Von je 100 ausgewanderten 
Erwerbstätigen gehörten ihrer 
Berufsstellung nach zur 


Jahr Staatsangehörigkeit 
a-Gruppe | b-Gruppe c-Gruppe 
(Selbst- (An- (Arbeiter) 
— ständige) | gestellte) 

I 2 3 4 5 

Reichsdeutsche ..... 9,07 20,53 70.10 
1926 Ausländer 8731 12,50 79.18 
zusammen Ba 19,54 Tla 
Reichsdeutsche .. 8,43 19,01 72,5 
1927 Ausländer 8,05 14,39 77, 
zusammen 8,39 18,49 73.17 
Reichsdeutsche 8,27 19,22 12,51 
1928 Ausländer 8,34 12,13 79,53 
Zusammen 8,27 18,39 73,4 


Wie sich die Auswanderer nach wirtschaftlichen Gesichts- 
punkten zusammensetzten, zeigt uns die folgende Übersicht. 
in der sämtliche Auswanderer nach Wirtschaftsabteilungen 
gegliedert wurden, wobei die berufslosen Familienangehörigen 
von Erwerbstätigen den Berufen dieser hinzugerechnet wurden. 
Ein Vergleich mit den Zahlen, die durch die Berufszählung 
von 1925 für die preußische Bevölkerung entsprechend fest- 
gestellt worden sind, ergibt zunächst, daß bei den Auswanderern 
der Prozentsatz der Personen, die berufslos waren oder deren 
Beruf nicht angegeben war, bedeutend höher war als bei der 
preußischen Bevölkerung. Dies ist darauf zurückzuführen, dab 
in fast allen Fällen, in denen Ehefrauen allein oder in Begleitung 
von Kindern den bereits ausgewanderten Ehemännern ins 
Ausland nachfolgen, der Beruf des Ehemannes nicht angegeben 
ist, und da diese Fälle verhältnismäßig häufig vorkommen, 
sind beide Zahlenreihen nicht ohne weiteres vergleichbar. 
Wohl aber gibt uns der Vergleich der Zahlen, die über die 
Auswanderer nach den Hauptauswanderungsgebieten aufgestellt 
sind, einen wertvollen Einblick in die Zusammensetzung der 
Auswanderer. Wir sehen u. a, daß die landwirtschaftlichen 
Elemente bei der Auswanderung nach Polen weit über den 
Durchschnitt vertreten sind, während sie unter den Aus- 
wanderern nach den Niederlanden stark zurücktreten; dab 
bei der Auswanderung nach den Überseegebieten die 
Angehörigen des Handels stärker als gewöhnlich in den 
Vordergrund treten, bei der Auswanderung nach Asien, Afrika 
und Australien auch die Angehörigen der freien Berufe 
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(Missionare, Ärzte); wir erkennen die große Rolle, die die 
Dienstboten in der Auswanderung nach den Niederlanden 


und — allerdings bedeutend geringer — in der Auswanderung 
nach den Vereinigten Staaten von Amerika spielen. 


er nn 


Von je 100 entfielen auf die nebenstehenden Wirtschaftsabteilungen 


Wirtschafts- 


| ; t | davon nach , | davon nach 
ungen insgesam ——— M — — ee 
N z überhaupt | Pol N Niederland überhaupt | Amerika Asien, Afrika, 
' e | AE | überhaupt i V. St. v. A. Australien 
FT Ia EE) DEE EE EE „ 
192619271 9280192601927 19281926 1927 192819261927 192801926 1927/1928 1926|1927 1928/1926 192711928 1926 1927/1928 
` 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 ETE 16 | ı7 (ue 19 | 20 | 21 |22 23 24 25 
| | | 
4. Landwirtschaft... .... 155 15, 13,4] 9,2 89 8,5 4. 26,7 319 5,4 Za 4.4 19,5 180 D 195 190 160 15,4 15,6 13,9 135 15,9 15,5 
J. Industrie einschließlich | | | | | | | 
Bergbau 41,0 38,3 35,40 42,8, 37,3 36.8 34,8 28,9 29,5. 42,9 37,9 33,30 40,0 38,9 34,5 40,4 39,7] 35,0 42, 41,8; 36,9 30, 21,6 24,8 
c. Handel und Verkehr . | 12,7! 11,7; 11,8% 9,7) Ba Ba 7,9 6, 678 Du 5,1 6,2 14, 13.3 13, 14,3 12,9 13, 13,9 12,5) 11,9; 19,1) 22,7, 18, 
D. Verwaltung. freie Be- | ! | | 
rufe, Gesundheitswesen | 2,7) 3,1 3,5] 3.2 4,0 Aa Ia 1,9 2.10 1, Ta 2, 2.40 2,6 3,2 2,0 2,10 el 1, 1,5) 1,9% 10,6, 13,20 12,7 
E. Häusliche Dienste. .. 8,3 11,0 12, 15,9, 19,9 21.6 8,60 11, 99 26,0 31,0 34,2] Au Ga 7, 42 6,3 7, 4,9 "Al Ba Zei 3, 42 
F. Ohne Beruf und Berufs- | | | l | 
angabbte 19,5 20,5, 23,3] 19,2 Zu 20,0 22,2: 25,0; 19,8; 18,4. a 19,8] 19,6 20,1 25.3 19,4 20, 25,3: 21,80 21,5) 27,1) 23,7 22,7) 24,2 
Zusammen See 100,0 100,0] 100,0 100.0 109. 100,0 100,0; 100.0 mn Ze 100,0] 100,0 ge 100,0. ws 100,0 1000 | 100,0 | 100,0) 100,00 108,0 
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6. Zusammensetzung der Auswanderer nach dem 
Geschlecht. 


Wie in den übrigen Staaten hatte auch in Preußen das 
männliche Geschlecht unter den Auswanderern das Übergewicht, 
freilich bei weitem nicht in dem Maße, wie bei den Aus- 
wanderern Spaniens oder Italiens, wo — infolge des hohen 
Anteils der Zeitauswanderer — die männlichen Personen 
zumeist 80 bis 90 % aller Auswanderer ausmachen. In 
Preußen kamen auf 1000 Auswanderer im Jahre 1926 
562 männliche Auswanderer, im Jahre 1927 552 und im 
Jahre 1928 514, im Jahre 1925 dagegen 542. Bei den Aus- 
wanderern, die die deutsche Staatsangehörigkeit nicht besaßen, 
war der männliche Anteil etwas geringer, nämlich 535 im 
Jahre 1926, 515 im Jahre 1927 und 512 im Jahre 1923, 
dagegen 560 im Jahre 1925. 

Unter den erwerbstätigen Auswanderern belief sich der 
männliche Anteil im Jahre 1926 auf 75,1 %, 1927 auf 72, %, 
und 1928 auf 67,5 %. Der Rückgang hängt offenbar damit 


ä 


bei der Auswanderung 


— —— — gem — — — — — — 


nach europäischen Ländern 


nach den übrigen Erdteilen 
1 sen ` Ze 
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zusammen, daß die Auswanderung weiblicher Dienstboten in 
den Berichtsjahren stark zugenommen hat. Bei den erwerbs- 
tätigen Ausländern machten die männlichen Auswanderer 
1926 76,3 %, 1927 70,2 % und 1928 65,8 % aus. 


Von den weiblichen Erwerbstätigen, die ins 
Ausland gingen, waren über die Hälfte Dienstboten, die, wie 
schon erwähnt, zum größten Teil nach den Niederlanden, dann 
aber auch nach den Vereinigten Staaten von Amerika aus- 
wanderten. An zweiter Stelle standen mit etwa 15 % die 
kaufmännischen Angestellten; fast ebenso hoch war der Anteil 
der landwirtschaftlichen Arbeiterinnen, insbesondere bei den 
Auswanderern nicht deutscher Staatsangehörigkeit. Mit 
nennenswerten Zahlen treten noch die Industriearbeiterinnen 
und die Schneiderinnen, ferner die Lehrerinnen und die sonstigen 
Berufe auf, in welcher Gruppe unter anderen die Schau- 
spielerinnen von Film und Bühne, Opernsängerinnen, Malerinnen 
und Künstlerinnen aller Art untergebracht sind. 


III. Einwanderung. 


1. Allgemeine Angaben. 

Während im Jahre 1925 die Zahl der in Preußen ein- 
gewanderten Personen sich auf 23 571 belief, wanderten 1926 
nur 16 831, 1927 17 210 und 1928 17 873 Personen ein. Die 
Einwanderung hat also gegenüber 1925 recht beträchtlich 
abgenommen. Gliedert man die Eingewanderten nach der 
Staatsangehörigkeit, so ergibt sich, daß der Rückgang fast 
ausschließlich die Einwanderer deutscher Staatsangehörigkeit 
betrifft, während die Ausländer ihre Zahl aufrechterhalten 
konnten. Es wanderten nämlich in Preußen ein: 
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Personen, die die 
Personen deutscher] deutsche Staats- 


Ia ne Staatsangehörigkeit | angehörigkeit nicht 
besitzen 
Zahl v.H Zahl vH 
1 2 3 4 5 

1977 13 609 57,7 9 962 42,3 
19a 7 985 47,4 8 846 52,6 
1977 8 016 46,6 9 194 53,4 
1928 8 619 48,2 9 254 51,8. 


Die deutschen Staatsangehörigen, die 1925 noch die 
Mehrheit der Eingewanderten bildeten, blieben in den 
Berichtsjahren in der Minderheit. Berücksichtigt man noch, 
daß unter den reichsdeutschen Einwanderern des Jahres 192 5 
5 426 als Optanten bezeichnet waren, während 1926 nur 1 556, 
1927 388 und 1928 208 Optanten ein wanderten), so erkennt 
man, daß die hohe Einwanderungszahl des Jahres 1925 mit 
dem Zuzug von Optanten in Verbindung stehen muß. 
Tatsächlich setzte in jedem Jahre in Polen die Ausweisung 
der deutschen Optanten ein; bis zum 1. November 1925 mußten 
alle Deutschen, die für Deutschland optiert hatten, das polnische 
Gebiet verlassen; nur den Grundeigentümern, deren Besitz nicht 


1) Da die Erhebungsvordrucke eine besondere Frage, ob die 
einwandernden Personen als Optanten anzusehen sind, nicht enthielt, 
können diese Zahlen natürlich einen Anspruch auf Vollständigkeit 
nicht machen. Als Herkunftsgebiete der Optanten sind angegeben: 


im Jahre Polen Tschechoslowakei Litauen Danzig 
1925 5 261 15 125 25 
„1926 1 400 5 129 22 
1927 301 3 83 1 


1928 146 — . 61 1 


bei der Berufszählg. 
1925 in Preußen 
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in einem Grenz- oder Festungsbezirk liegt, war bis zum 
1. Juli 1926 Frist gegeben. Wie stark gerade die Einwanderung 
aus Polen an der außergewöhnlich hohen Einwandererzahl des 
Jahres 1925 beteiligt war, wird noch später erwähnt werden. 


2. Die Einwanderer nach der Herkunft. 
l Die Einwanderer kamen fast ausschließlich aus europäischen 
Ländern; die anderen Erdteile kamen mit Ausnahme von 
Amerika fast gar nicht in Betracht. 


Einwanderer in Preußen 


Herkunfts.“ 1935 1926 1927 1928 
gebiete fm. „ „% 
Zahl v. H.] Zahl | v. H | Zahl | v. H.] Zahl v. H. 
ı | a |3| 4 | 2 1 9 

Europa. . |21 576 91,54 115 150 | 90,19 {15 183 | 88,22 [15 452 | 86,46 
Amerika . | 1698| 7,01 1375| 8,7 1784| 10,72 181 12,20 
Asien... 117 0,0 124 | 0,74 95 0,5 104 | 0,58 
Afrika... 140| 0,9 135 O, 80 133. 0,7 121 | Oe 
Australien 10; 0,04 7 0,0 13| 0,08 13 { O, or 
Unbekannt 30| 0,3 10 Q,06 2| 0,01 21 Oo 
Insgesamt |23 571100, 0 [16 831 100,00 17 210 [100,00 |17 873 [100,00 


Unter den europäischen Staaten stellte Polen die höchste 
Zabl von Einwanderern. Es kamen dorther: 


im Jahre Reichsdeutsche Ausländer zusammen 

1925 8 573 4333 12 906 

1926 2781 5 532 8313 

1927 1 256 4417 5 673 

1928 1 020 4 006 5 026. 
Während also die Zahlen der Einwanderer deutscher 


Staatsangehörigkeit in den drei Jahren voneinander stark 
abweichen, hat sich die Einwanderung von Personen nicht- 
deutscher Staatsangehörigkeit ziemlich auf der gleichen Höhe 
gehalten. Als Niederlassungsgebiete kommen neben dem Ruhr- 
gebiet vornehmlich die dem polnischen Staat benachbarten 
Provinzen in Frage. Doch haben mit der Verringerung des 
Zustroms deutscher Optanten die Provinzen Ostpreußen, 
Pommern, Grenzmark Posen-Westpreußen, Brandenburg und 
Niederschlesien ihre Bedeutung als Aufnahmegebiete verloren; 
das Ruhrgebiet dagegen hat, wie die folgende Übersicht zeigt, 
seinen Anteil an der Einwanderung aufrechterhalten, Ober- 
schlesien aber ist stärker in den Vordergrund getreten. \Während 
ı925 nur 30 % aller Einwanderer aus Polen Oberschlesien 
zum Wohnsitz gewählt haben, trifft dies 1926 schon bei 64,2%, 
1927 sogar bei 70,8 % und 1928 bei 64, % zu. Es wanderten 
nämlich aus Polen ein: 


in 1925 1926 1927 1928 
Oberschlesien 3875 5333 4015 3264 
Niederschlesien. 875 399 190 236 
Berlin und Brandenburg. 1 137 642 188 192 
Grenzmark Posen-Westpr. 2 496 723 347 391 
Pommern. 1078 330 91 63 
Ostpreu ben 2352 379 343 396 
Ruhrgebiet 700 290 327 307 
übriges Preu ben.. 393 217 172 177 

zusammen .. . 12906 8313 5 673 5 026. 


Dieser Wechsel von den stark land wirtschaftlichen nach den 
überwiegend industriellen Gebieten läßt auch auf eine Ver— 
änderung in der beruflichen Zusammensetzung der Einwanderer 
aus Polen schließen. Dab dies zutrifft, zeigt nachfolgende 
Übersicht, in der für einige typische Berufe die Zahl der 
Einge wanderten (Erwerbstätige einschl. Familienangchörigę) 
wiedergegeben wird. 


| 


— — ———— -er4 . ʒ̈ꝝAů x ů—ů—ů— ——— —üää 


| 
| 
| 
| 
| 


Aus Polen wanderten in Preußen ein 


1926 


1925 1927 192g 
Selbständige Land- f Reichsdeutsche. 896 415 121 34 
Niese Ausländer.. 45 127 91 190 
Land wirtschaftliche Reichsdeutsche. 2040 352 107 82 
Arbeiten Ausländer!) 589 610 601 662 

3 Reichsdeutsche. 176 137 102 35 
men ( Aaclander. ... 445 629 485 d 
8 Reichsdeutsche. 166 73 41 28 
R f Ausländer.. . 310 646 406 317. 


Aus den Niederlanden, die nächst Polen die meisten 
Einwanderer nach Preußen abgeben, kamen im Jahre 1926 
2 245 Personen, darunter 1 740 Reielisdeutsche, im Jahre 1927 
3 604, darunter 2 799 Reichsdeutsche und im Jahre 1928 3 810, 
darunter 3031 Reichsdeutsche. Der Anteil der Reichs- 
deutschen — es handelt sich bei ihnen durchweg um Rück- 
wanderer — ist verhältnismäßig hoch. Am stärksten waren 
unter den Einwanderern die Dienstboten vertreten. Im Jahr 
1926 kamen 541 Dienstboten (darunter 495 Reichsdeutsche), 
1927 975 (darunter 902 Reichsdeutsche) und 1928 1187 
(darunter 1 081 Reichsdeutsche) aus den Niederlanden. Auch 
Bergarbeiter bildeten einen hohen Prozeatsatz der Einwanderer 
aus den Niederlanden; einschließlich der Familienangehörigen 
betrug ihre Zahl 1926 424 (darunter 384 Reichsdeutsche), 
1927 648 (darunter 587 Reichsdeutsche), 1928 634 (darunter 
581 Reichsdeutsche). Als Einwanderungsgebiete kamen. 
vornehmlich die Rheinprovinz, die Provinz Westfalen und die 
Regierungsbezirke Osnabrück und Aurich in Betracht. 


An dritter Stelle ist unter den europäischen Ländern die 
Tschechoslowakei zu nennen. Die von dort kommenden 
Einwanderer waren überwiegend tschechoslowakischer Staats- 
angehörigkeit, doch herrschten unter den letzteren die Deutsch- 
stämmigen (Sudetendeutsche) vor. Im Jahre 1926 wanderten 
717 Personen (darunter 105 Reichsdeutsche), im Jahre 1927 
1064 Personen (darunter 150 Reichsdeutsche) und im Jahre 
1928 986 (darunter 103 Reichsdeutsche) ein; für das Jahr 1925 
lauteten die entsprechenden Zahlen: 1 364 und 131. Die Ein- 
gewanderten ließen sich hauptsächlich in Oberschlesien, Nieder- 
schlesien und dem Ruhrgebiet nieder. Dem Berufe nach 
setzten sie sich vornehmlich aus Industriearbeitern (Spinnstof- 
gewerbe, Glasindustrie) zusammen, ferner aus Berg arbeitern, 
Bauhandwerkern und laud wirtschaftlichen Arbeitern. 


Bis zum Jahre 1928 herrschten auch unter den Einwanderern 
aus Litauen (1925: 686, 1926: 479, 1927: 522) die Reichs- 
deutschen vor; in dem genannten Jahre waren aber von den 
1 201 Eingewandlerten nur noch 214 Reichsdeutsche. Was die 
berufliche Zusammensetzung betrifft, so waren die landwirt- 
schaftlichen Arbeiter vorherrscheud, unter den Reichsdeutschen 
jedoch dielndustriearbeiter. Als Niederlassungsgebiet kam haupt- 
sächlich die Provinz Ostpreußen in Betracht. Die Einwanderer 
aus der Freien Stadt Danzig (1926: 525, 1927: 644, 
1928: 695) bestanden zu etwa einem Drittel aus Reichsdeutschen. 


1) Die als Saisonarbeiter einwandernden landwirtschaftlichen 
Arbeiter sind nicht in diesen Zahlen enthalten. Nach Mitteilung 
der Deutschen Arbeiterzentrale betrug die Zahl der aus Polen 
in Preußen einwäandernden landwirtschaftlichen Saisonarbeiter im 
Jahre 1926 36 514, 1927 53 408. 1928 64085. Wenn man diese 
Summe den Einwarderungszahlen dieser Statistik hinzufügt, weicht 
das Ergebnis nur unwesentlich von den Zahlen ab, die die polnische 
Wanderungsstatistik (die die Saisonwanderer als Aus- bezw. Ein- 
wanderer mitrechnet) als Auswanderung nach dem Deutschen Reich 
angibt, nämlich für 1926 43 706. für 1927 68 779, für 1928 85 375. 
Rocznik Statystyki Rzeczypospolitej Polskiej VII (1929) S. 10. 
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Die Hälfte aller aus Danzig Eingewanderten blieb in der 
Provinz Ostpreußen, vornehmlich in dem Regierungsbezirk 
Westpreußen. Aus Frankreich kamen 1926: 441, 1927: 765 
und 1928: 778 Personen (1925: 669). Reichsdeutsche und 
Ausländer waren fast gleichmäßig vertreten. In beiden Gruppen 
herrschten die Bergarbeiter vor; daher ist auch das Ruhr- 
gebiet das Hauptniederlassungsgebiet. Die Einwanderer aus 


Österreich (1926: 436, 1927: 654, 1928: 589) waren über- 


wiegend österreichischer Staatsangehörigkeit. Neben Industrie- 
arbeitern waren unter ihnen auch die kaufmännischen 
Angestellten and die freien Berufe (u. a. Schauspieler, Artisten) 
gut vertreten. 


Die Einwanderung aus den nichteuropäischen Ländern 
war gering. Dabei waren die Einwanderer fast ausschließlich 
Reichsdeutsche, also Rückwanderer. Aber auch die Einwanderer, 
die eine nichtdeutsche Staatsangehörigkeit haben, waren zum 
großen Teil Rückwanderer; es waren Deutsche, die während 
ihres Aufenthalts im Auslande die Staatsangehörigkeit dieses 
Landes angenommen hatten. Unter den Einwanderern aus den 
überseeischen Ländern fanden sich vornehmlich Industrie- 
arbeiter, Kaufleute und kaufmännische Angestellte, ferner land- 
wirtschaftliche Arbeiter. Auch Geistliche (Missionare), Lehrer 
und Ärzte begegnen uns hier häufiger als sonst. Verhältnis- 
mäßig hoch war — insbesondere bei den Einwanderern aus 
den Vereinigten Staaten — die Zahl der Berufslosen: sie 
setzten sich hier zum größten Teil aus rückwandernden Frauen, 
Witwen, aber auch Schülern und Studenten zusammen. Von den 
nichteuropäischen Ländern stellten die Vereinigten Staaten die 
meisten Einwanderer (1926: 541, 1927: 821, 1928: 1247, 
dagegen 1925: 621), es folgen Brasilien (1926: 364, 1927: 406, 
1928: 457) und Argentinien (1926: 136, 1927: 232, 1928: 235). 


3. Die Hauptniederlassungsgebiete. 


Da die Einwanderer, wie bereits erwähnt. wurde, vor- 
nehmlich aus den an der Ostgrenze gelegenen Staaten kamen, 
wurden auch die östlichen Bezirke Preußens in erster Linie 
als Niederlassungsgebiet gewählt. Freilich scheint die An- 
ziehungskraft dieser Bezirke nachzulassen, was mit der 
Veränderung in der beruflichen Zusammensetzung der Ein- 
wanderer, von der noch weiter unten die Rede sein wird, in 
Zusammenhang steht. Im Jahre 1925 ließen sich nämlich in 
den Ostprovinzen (Ostpreußen, Brandenburg, Stadt Berlin, 
Pommern, Grenzmark Posen-Westpreußen, Niederschlesien, 
Oberschlesien) 64,6 % aller Einwanderer nieder, im Jahre 
1926 waren es 61,8 %, im Jahre 1927 aber nur 46,3 % und 
1928 nur noch 44,7 % Andererseits nahmen die Rhein- 
provinz und die Provinz Westfalen zusammen 1925 27,6 %, 
1926 29,0 %, dagegen 1927 schon 43,0 % und 1928 43, % 
der Eingewanderten auf. Um die Stärke der Einwanderung 
der verschiedenen Gebietsteile besser beurteilen zu können, 
soll, wie bei der Auswanderung, die Zahl der Einwanderer 
zur Bevölkerungszahl des Gebietsteiles in Beziehung gebracht 
werden. Wie Tabelle 2 zeigt, hat dann der Regierungs- 
bezirk Oppeln die stärkste Einwanderung. Auf je 1 000 Ein- 
wohner dieses Bezirkes entfielen im Jahre 1926 4, 17, im Jahre 
1927 3,14 und 1928 Zen Einwanderer, im Durchschnitt der 
drei Berichtsjahre also 3,30 Einwanderer (1925: 3, 17). Die 
nächsten Stellen nehmen die Regierungsbezirke Schneidemühl 
mit einer durchschnittlichen Einwanderung von 1,58 % und 
Westpreußen mit 1,57 % ein; dann erst folgen Münster 
(1,02 %), Aachen (0,26 % o) und Gumbinnen (0,9 % ). Die 
relativ geringste Einwanderung hatte der Regierungsbezirk 
Hannover mit 0,04 6 o; auch in den Bezirken Merseburg 
(0,07 % ), Kassel (0,07 o/), Stettin (0,08 %o); Lüneburg (0, 12 / 0) 
und Magdeburg (0, 12 % ) nahm die Einwanderung einen 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 69. Jahrgang. 


verhältnismäßig geringen Umfang an. Es zeigt sich auch hier, 
daß die von der Reichsgrenze entfernt gelegenen Gebiete 
am wenigsten von der Einwanderung berührt werden, während 


. die den großen Auswanderungsländern benachbarten Gebiete. 


eine hohe Einwanderungsziffer aufweisen. 


4. Beruf und Berufsstellung der Einwanderer. 

Auch unter den Einwanderern war der Prozentsatz der- 
Erwerbstätigen sehr hoch, wenn er auch hinter dem bei den 
Auswanderern erreichten Satze etwas zurückblieb. Er betrug, 
wie die folgende Übersicht zeigt, im Durchschnitt der drei 
Berichtsjahre 59,3 %. 


davon waren: 


l 
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Ge- SE 
samt- N | 8 „ 
elbständige ilien- 
en Erwerbs- | Rentner Emwee F amilien 
Jahr] Ein- À angehörige 
wande- tätige N nun ohne Beruf 
1 1 EE 
Preußen . ———T-! a den u u ne 
Zahl v. H. Zahl v. H. Zahl v. H. Zahl | v. H. 
rr 
| | | | 
192616 831 | 9344 | 58,9! 185 | 1,10 2342| 13,91 4460 26,50 
1927 |17 21010 447 60,0 191 1,111 2 435 14,15 4 137 24,04 
192g |17 87310 477 58,62 236 1,82 14,184 523 | 25,31 
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Die Einwanderung von Erwerbstätigen der Landwirt- 
schaft ist in den Berichtsjahren etwas zurückgegangen; 
während 1925 noch 2505 in der Landwirtschaft tätige Per- 
sonen, das sind 19,2 % aller Erwerbstätigen, einwanderten, 
betrug deren Zahl 1926 nur 1391 (14,1 %), 1927: 1 200 
(11,5 %) und 1928: 1434 (13,7 %), wobei wieder zu bemerken 
ist, daß die eingewanderten landwirtschaftlichen Saisonarbeiter 
nicht mitgerechnet sind. Immerhin entspricht der Anteil der 
eingewanderten landwirtschaftlichen Arbeiter auch in den 
Berichtsjahren noch dem Verhältnis, das dieser Berufszweig 
im Erwerbsleben Preußens einnimmt. Dagegen ist die Ein- 
wanderung von selbständigen Landwirten sehr gering; die 
Folge ist, daß die Einwanderung landwirtschaftlicher Berufe 
weit unter dem Staatsdurchschnitt bleibt. 


In Preußen einwandernde Erwerbstätige 


der Landwirtschaft, Gärtnerei, Ee 
Stellung im Forstwirtschaft und Fischerei Berufs- 
Beruf E zählg. 

| 1926 1927 i928 | 19% 
Zahl | v.H. | Zahl | v.H. || Zahl | v.H. | v. H. 

4 5 7 

a = Selbständige] 174 1,7 | 121) 11s 143 1,3971 7,30 
b= Angestellte. 60 De 45 0,3 58 0,5] On 
c= Arbeiter . . 1157| 11, 1034| 9,0 1233| 11,7 | 10,% 
Abteilung A. .| 1391 13,69 | 18,85 


Hi 1 200 Bei 1 434 


Verhältnismäßig stark war der industrielle Arbeiter 
unter den Eingewanderten vertreten. Die günstige Konjunktur, 
die sich für den deutschen Kohlenbergbau 1926 infolge des 
Streiks in den englischen Kohlengebieten entwickelte, ver- 
anlaßte nicht nur deutsche Bergarbeiter zur Rückkehr nach 
Deutschland, sondern lockte auch viele ausländische Berg- 
arbeiter an, insbesondere aus Polen. Im Jahre 1927 erfolgte 
auch eine starke Einwanderung ausländischer Bauarbeiter 
insbesondere von Maurern aus der Tschechoslowakei. 
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In Preußen einwandernde Erwerbstätige 


Preu- 
der Industrie, einschl. Bergbau ies 

Stelluog im und Baugewerbe Berufs 
Beruf — e 

1926 | 1927 1928 į 19° 

Zahl | v. H. | Zabl | v. H. | Zahl v. H. | v. E. 

— r č |a i3 lal slkl ól? |e 


a Selbständige]! 307 35,2 265 2.45 264 2.52] Go 
b = Angestellte.] 422 4,9 496 4,5 456 4,35 5,49 
c= Arbeiter. . .| 3955 40, 1s 4 535 43,40 4 058 38,73 | 36, os 
darunter: | | 
Bergarbeiter . 1208| 12.27 | 1163| 11s 927 88| 4,0 
Arbeiter im , | 
Baugewerbe] 271 äm 616| 5% | 4813| dal, 5,00 
Abteilung B. .| 4684| 475 5296| 50% 4778 45,0] 47 
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Unter den eingewanderten Erwerbstätigen von Handel 
und Verkehr bildeten die Angestellten die bedeutendste 


Gruppe. Von den 2764 Angestellten dieser Abteilung, die in 
deu drei Berichtsjahren eingewandert sind, waren 1 409 nicht- 
deutscher Staatsangehörigkeit. Verhältnismäßig stark war 
unter diesen wieder der kaufmännische Volontär vertreten. 
Wie bei der Auswanderung war auch hier die Zahl der im 
Verkehrswesen Erwerbstätigen sehr gering. 


In Preußen einwandernde Erwerbstätige 


Preu- 
von Handel und Verkehr Ben 
Stellung im einschl. Gast- und Schankwirtschaft Berufs- 
Beruf J EECH Ixühlg. 
ru l l 32 
| 1926 1927 EE EEN 1925 
!!!.... E 
Zahl | v.H | Zahl | v. H. Zahl | v. H. | v. H. 
T 5 2 
a Selbständige] 341 3,46 273 Ze | 278| 2,65 Aug 
b=Angestellte. | 914 9 969| Gol 881 Bal 846 
c Arbeiter 285 2,90 279 Zei 329 3, Ae 
Abteilung C. . 1540 15,8, 1521 14, 1488| 14, 18,80 
| i 
davon: | | 
Handel und | 
Versicherungs- 
wesen 1228 12,7 1212| 11,0 1125| 10,74] 10,87 
Verkehr .... 149 1,51% 156 1,49 159 1,52 6,02 
Gast- u. Schank- 
wirtschaftsgew. 163 1,66 153 1,7% 204 1,9 1,91 


Sehr gering ist auch wieder die Einwanderung von Er- 
werbstätigen der Verwaltung, des Gesundheitswesens 
und der freien Berufe. Wie bei der Auswanderung treten 
auch hier der Lehrerberuf, die Geistlichen und die in der 
Gruppe „Sonstige Berufe“ zusammengefaßten Schauspieler, 
Artisten, Musiker mit nennenswerten Zahlen auf. 


Von den übrigen Berufsgruppen sollen nur noch die 
Dienstboten besonders erwähnt werden. Auffallend ist bei 
diesen die hohe Zahl deutscher Staatsangehöriger: von den 
Dienstboten, die 1926 einwanderten, war fast die Hälfte 
Reichsdeutsche, von denen der Jahre 1927 und ıgzg waren es 
sogar drei Fünftel. Es sind dies durchweg Rückwanderer, 
die zumeist aus den Niederlanden zurückkehrten. Die Dienst- 
boten nichtdeutscher Staatsangehörigkeit wanderten haupt- 
sächlich aus Polen, zu einem geringen Prozentsatz auch aus 
der Tschechoslowakei ein. 
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In Preußen ein wandernde 


Preu- 
Erwerbstätige Ben , 
Wirtschafts- j ~ Berufs- 
abteilungen 1926 1927 | 1928 41916 
„„ L ei 
Zahl | v. H. Zahl | v. H. | Zabl v. H. v. H 
1 SS 2 3 ji A 5 | 6 2 nr 
A. Landwirt- 
schaft. . 1391 Las 1200| 11, 1434| 13,6 (ës 
B. Industrie . . | 4684 47,55 5 296 50,9! 4778 45,60 47, 
C. Handel und | 
Verkehr . | 1540! 15,64 | 1521 | 14,56 1488 14.0 18, 
D. Verwaltung, 
freie Berufe, 
Gesundheits- | 
wesen 653 De 613 5,87 671 Bal "a 
E. Häusliche | 
Dienste. . | 1576| 16,01 1817 17,391 2 106 20,0 6% 
| | | 
Zusammen. . . | 9844 | 100,00 10 447 ; 100,00 10 477 | 100,00 | 100.0 
Ein Bild der sozialen Schichtung der Einwanderer erhält 


man, wenn man wieder die erwerbstätigen Einwanderer aller 
Wirtschaftsabteilungen, gegliedert nach der Stellung im Beruf, 
zusammenfaßt. Wie aus der folgenden Übersicht. hervorgeht. 
gehörten, wie bei den Auswanderern, etwa 73 % zur Arbeiter- 
klasse. Der Anteil dieser Klasse ist also übermäßig hoch, 
denn in der Gesamtbevölkerung Preußens bilden die Arbeiter 
nur 60,7 % der Erwerbstätigen. Andererseits blieben die 
Selbständigen unter den Einwanderern gegenüber dem Staats- 
durchschnitt (19,1 %) stark zurück, denn sie erreichten 1926 
nur 11, %. 1927 9,3 % und 1928 9, % Bei den Ein- 
wanderern nichtdeutscher Staatsangehörigkeit ist der Prozent- 
satz der Selbständigen im allgemeinen etwas größer als bei 
den reichsdeutschen Einwanderern, mit Ausnahme von 1926, 
was darauf zurückzuführen ist, daß unter den 1926 aus Polen 
eingewanderten Optanten sich verhältnismäßig viele Selb- 
ständige, insbesondere Handwerksmeister, Bauern und Kauf. 
leute befanden; mit dem Versiegen des Optantenzuflusses 
nahm auch die Zuwanderung der selbständigen Elemente ab. 


Von je 100 eingewanderten 
Erwerbstätigen gehörten ihrer 
Stellung im Beruf nach zur 


Jahr Staatsangehörigkeit JJ ĩ TRENNT RTESERDEN 
nn 1 -Gruppe 

(Selbst- nge- 
ständige) | stellte) (Arbeiter 

' 3 4 5 


Reichsdeutsche ..... 12,09 18,37 69,5: 

1926 Ausländer 11,36 16,83 71 
zusammen 11,67 17,49 da 

Reichsdeutsche ..... 7,96 17,80 74.2 

1927 | Ausländer 10,34 17,03 72,8 
zusammen 9,25 17,38 73 
Reichsdeutsche 8,48 17,09 74. u 

1928 Ausländer 10,92 15,99 13,8 
zusammen 9.74 16,52 7357 


Die Gliederung der gesamten Einwanderer nach Wirt- 
schaftsabteilungen und den Hauptzielländern ergibt die nach- 
folgende Ubersicht. Wie bei der Auswanderung tritt auch 
hier der hohe Prozentsatz der Personen obne Beruf und Bernfs- 
angabe hervor. Das land wirtschaftliche Element ist unter den 
Einwanderern aus Polen verhältnismäßig stark vertreten, mit 
einem recht geringen Satze dagegen bei den Einwanderern 
aus den Niederlanden. Handel und Verkehr, die freien Berufe 
und auch die Industrie treten bei den Einwanderern aus 
Übersee stärker in den Vordergrund, während die häuslichen 
Dienste vornehmlich bei der Einwanderung aus den Nieder- 
landen (Rückwanderung) eine Rolle spielen. 
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Von je 100 entfielen auf die nebenstehenden Wirtschaftsabteilungen 


bei der Einwanderung 
aus europäischen Staaten 


| aus den übrigen Erdteilen 


l davon aus — d a 
schaftsabteilungen insgesamt EES | avon aus 
überhaupt a überhaupt Amerika Asien, Afrika 
Polen Niederlande SR EE 
überhaupt V. St. v. A. Australien 
—l Zen 
26:1927|1928192611927 Ee 192711 192619271928 192611927 1928:19261192711928 1926 192 271928 
— re r 2 , if i 6 5 
l ne | 
dwirtschaft..... 14,5 10,6: 12, 15,2 10,8) 13,2 19, 16,9: 20,1) 7,51 4,8 70 Za Ba 7, 7,8 9,10 7,5 7,80 8,0 N 80 70 6,3 
istrie einschließlich | | 
r 38,0 42,0, 37,7 37,9, 41,80 36.5 38,3! 37, 31,6 37,3 41,0 35, 38,5; 44,0 45,2 39,8 44,3 46,1 38.4 43,0 43, ai 34,6 41,9; 36,6 
del und Verkehr . | 12,5) 11, 11, 11,8, 10,6 9,9% 10,31 9,9 9,3 7, Be 6,7 18.4] 18,3 18,71 18,7] 18.50 18,41 15,9 17,9 19,1 16,9! 16,2) 21,8 
waltung, freie Be- | 
Gesundheitswesen] 5,0 Za 5,0 4,8 4,2 4,9 3,9 3, 3,5 2,7 19 26| Ba Bai 5, 6,9 6,1) 4,8 6,3] 6,6 4.3 13,5 9 11,3 
sliche Dienste. . . 9, 10,6 11,9: 10,3; 11,8 13,51 Bai "Ta 6,9 24,1 27,1 31,2 2,5 2, 3,10 29) 2,2 3, 5,2 3,2 4, 0, Lä 158 
e Beruf und Berufs- 
r EE 20,1 20,8, 21,9 20,0 20,8 22,2] 19,8 25.20 28,8 21,0 16,6 175 24, 20.8 20, 24,1 19,80 19,9 26,4 21,3 21,3 26,3 25,3 22,7 
Zusammen 100,0 100,0 100,0 100,0 100.0 100.0 100,0) 100,0 100,0 100,0 100, 0 100,0 100,0! 100,0 100,0 100,0; 100,0 geg 100,0 u 100,0 100,0 100,0. 100,0 
h i b 


5. Zusammensetzung der Einwanderer nach dem 
Geschlecht. 

Ebenso wie bei den Auswanderern war auch bei den 
Einwanderern das weibliche Geschlecht schwächer vertreten 
als das männliche. Auf 1000 Einwanderer entfielen im Jahre 
1926 552 männliche Personen, 1927 542 und 1928 520. Unter 
den Einwanderern fremder Staatsangehörigkeit hatten die 
männlichen Personen ein etwas größeres Ubergewicht: 1926 
kamen 565 männliche Personen auf 1 000 Einwanderer, 1927 
560 und 1928 536. l 

Noch stärker war der Anteil der männlichen Personen 


bei den erwerbstätigen Einwanderern. Auf je 1 000 entfielen 
1926 721, 1927 708 und 1928 681 Männer. 
Dem Berufe nach setzten sich die weiblichen Erwerbs- 


tätigen, ebenso wie die weiblichen Auswanderer, zum über- 


wiegenden Teil aus Dienstboten zusammen. Die landwirt- 
schaftlichen Arbeiterinnen bildeten wieder etwa 15 %; dann 
erst folgten die kaufmännischen Angestellten, die Industrie- 
arbeiterinnen und Schneiderinnen, doch war ihr Anteil be- 
deutend geringer als bei der Auswanderung. Auch die Ein- 
wanderung von Schauspielerinnen und sonstigen Künstlerinnen 
ist neben der von Lehrerinnen noch besonders zu erwähnen. 


IV. Vergleich von Ein- und Auswanderung. 


Vergleichen wir nun die Zahlen der aus- und einge- 
wanderten Personen, so ergibt sich, daß im Jahre 1926 
21653 Personen, im Jahre 1927 13 741 Personen und im 
‚Jahre 1928 11 882 Personen mehr aus- als eingewandert sind. 
Dieser Mehrfortzug erscheint erheblich, wenn man beachtet, 
dab Preußen im Jahre 1925 nur 7733 Personen durch die 
\Wanderungsbewegung verloren hat. Der Mehrfortzug des 

- Jahres 1925 war aber nur deswegen so gering, weil in jenem 
Jahre bei starker Abwanderung nach Amerika gleichzeitig 
eine bedeutende Einwanderung stattfand, die, wie bereits 
erwähnt wurde, hauptsächlich in einem ungewölnlich großen 
Zuzug aus Polen bestand. 


Die Wanderbewegung der drei Berichtsjahre schloß 
jedoch nur für die deutschen Staatsangehörigen mit einem 
Verlust ab; Ausländer sind in diesen Jahren mehr eim als 
ausgewandert. Die Zahl der in Preußen lebenden deutschen 
Staatsangebörigen ist durch die \Vanderbewegung im Jahre 
1926 um 24586, im Jahre 1927 um 18934 und im Jahre 
1928 um 17565 verringert, die Zahl der Ausländer in Preußen 
dagegen 1926 um 2933, im Jahre 1927 um 5193 und 1928 
um 5 683 erhöht worden. Die Wanderbewegung des Jahres 
1925 brachte gleichfalls eine Zunahme der Ausländer um 
2191 und eine Abnahme der deutschen Bevölkerung um 
10 924. Da die Zuwanderung der Ausländer zumeist aus 
slawischen Ländern erfolgte, gehörte auch ein großer Teil der 
zuströmenden Massen dem slawischen Volkstum an. 


Den bedeutendsten Wanderungszuwachs (Tabelle 1) erfuhr 
Preußen im Verkehr mit Polen, allerdings hat er sich ständig 
verringert. Während er 1925 noch 9 157 Personen ausmachte, 


belief er sich 1926 auf 6 462, 1927 auf 4295 und ging 192g 
auf 3 798 zurück. Einen beträchtlichen Überschuß für Preußen 
brachte auch der Bevölkerungsaustausch mit Litauen; er betrug 
415 im Jahre 1926, 482 im Jahre 1927 und stieg 1928 auf 
1115. Nennenswerte \Vanderungsüberschüsse ergaben sich 
für Preußen ferner im Verkehr mit der Freien Stadt Danzig 
(1926: 256, 1927: 295, 1928: 322), mit Dänemark (85 bezw. 
148 bezw. 166) und mit der Tschechoslowakei (50 bezw. 573 
bezw. 443), in den Jahren 1927 und 1928 auch mit Frankreich 
(434 und 376), Österreich (302 und 158) und Italien (52 und 
39). Die übrigen europäischen Staaten nahmen in der Regel 
mehr Personen aus Preußen auf, als sie dorthin abgaben. 
Hier sivd neben Belgien, Luxemburg, Rußland und Spanien 
vor allem die Niederlande zu nennen, die in den drei Berichts- 
jahren zusammen aus Preußen einen Bevölkerungszuwachs von 
fast achttausend Personen zu verzeichnen hatten. Gleichwohl 
schloß der Bevölkerungsaustausch Preußens mit den euro- 
päischen Ländern, wie die nachfolgende Übersicht zeigt, 
alljährlich mit einem beträchtlichen Zuwachs ab. Eine Be- 
völkerungsabnahme dagegen erfuhr Preußen im Wanderungs- 
verkehr mit den Ländern der übrigen Erdteile. Vor allem 
kommen hier die Länder des amerikanischen Kontinents, 
insbesondere die Vereinigten Staaten, in Betracht. 


Wenn auch die Wanderungsbewegung der Berichtsjahre 
noch stark unter der Einwirkung der politischen Ereignisse 
(Vertreibung der Deutschen aus den an Polen und Litauen ab- 
getretenen Gebieten) stand, darf man doch sagen, daß es im all- 
gemeinen die nach Westen gelegenen Länder waren, welche 
Volksmengen aus Preußen aufnahmen, während die östlichen 
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Im Wanderungsverkehr mit den neben- 
stehenden Gebieten erfuhr Preußen eine 
Bevölkerungszunahme (+) oder 


Erdteile ` ] Bevölkerungsabnahme (—) 

| 1925 (1926 | 1927 | 1928 
1 J a I a |); 
Europa... + 9855 + 1406 ES A391 (＋ 4449 
Amerika... — 17044 — 22 239 — 17450 — 15 706 
F — 1387 — 164.— 134 — 1% 
T — 2863 — 491 — 394 — 454 
Australien — 38 — 107 — 120 — 34 
Unbekannt — 56 — 58 — 34 — 12 
Zusammen . . — 7733 — 21 653 — 13 741 — 11882 


Staaten die abgebenden Gebiete waren. Die Richtung der 
Wanderbewegung geht also, soweit Preußen betroffen wird, 
heute wieder von Osten nach Westen wie zur Zeit der 
Völkerwanderung. l 


Einen Zuwachs an Wanderern deutscher Staats- 
angehörigkeit hatte Preußen im wesentlichen nur im Verkehr 
mit den Staaten, an die deutsches Gebiet abgetreten war; vor 
allem kommen hier Polen (2297 bezw. 914 bezw. 815) und 
Litauen (333 bezw. 266 bezw. 170) in Betracht, 1926 auch 
Danzig (51), 1927 und 1928 Frankreich (217 und 179) und 
1927 die Tschechoslowakei (42). 

Von den Regierungsbezirken erhielten durch diesen Aus- 
tausch mit dem Auslande nur drei einen Bevölkerungszuwachs, 
es waren dies die an den Ostgrenzen gelegenen Bezirke: 
Oppeln, Schneidemühl und Westprenßen. Im Bezirk Oppeln 
betrug der Bevölkerungszuwachs im Durchschnitt der Jahre 
1926 bis 1928 auf das Tausend der mittleren Bevölkerung 
2,34, im Bezirk Schneidemühl 1,12 und im Bezirk West- 
preußen 0,2. Die stärkste Bevölkerungsabnahme durch die 
Auswanderung hatte der Bezirk Stade; sie belief sich hier im 
Durchschnitt der drei Berichtsjahre auf 3,43 % . Dann folgten 


Sigmaringen (1, 10 % o), Schleswig (1,0 % o), Münster (1,02 %o), 


Aurich (0,99 % o) und Düsseldorf (0,90 % 00. Für den ganzen 
Staat machte die Bevölkerungsabnahme durch Wanderung 1926: 
0.56 % %% 1927: 0,36 % o und 1928: 0,31% AUS. 


Einen Zuwachs an deutschen Staatsangehörigen wiesen 
nur die Bezirke Schneidemühl und Oppeln, 1926 auch Frankfurt 
und Stralsund auf, d. h. jene Gebiete, die von den aus Polen 
verdrängten Deutschen in erster Linie aufgesucht wurden. 
Ein Wanderungsmehr an Personen nichtdeutscher Staats- 
angehörigkeit dagegen finden wir in den meisten Bezirken, 
doch tritt der Bezirk Oppeln hier ganz besonders hervor. Im 
Jahre 1926 wanderten nämlich 3 768 Ausländer mehr ein als 
aus, während für den ganzen Preußischen Staat das Wanderungs- 
mehr an Ausländern nur 2 933 betrug; im Jahre 1927, in dem 
der Uberschuß der in Preußen einwandernden Ausländer über 
die auswandernden 5 193 ausmachte, belief sich der Anteil 
des Oppelner Bezirkes auf 2 850; im Jahre 1928 machte der 
Ausländerüberschuß für Oppeln 2 349 aus, während er für den 
Staat nur 5 683 betrug. 


Die an sich ungünstige Zusammensetzung der Bevölkerung 
nach dem Geschlecht — 1925 kamen in Preußen auf je 1 000 
der Wohnbevölkerung nur 485 Männer — wird durch die 
Wanderbewegung in der gleichen Richtung beeinflußt, denn 
auch das Saldo für männliche Wanderer übertraf — wenigstens 
in den beiden ersten Berichtsjahren — erheblich das für 
weibliche. Im Jahre 1926 kamen auf je 1 000 Personen 
\Wanderungsverlust 570 Männer, 1927 563, 1928 allerdings 
nur 505. 


Für das Erwerbsleben Preußens brachte die Wander- 
bewegung des Jahres 1926 einen Verlust von 13 407 erwerbs- 
tätigen Personen = 0,83 % aller Erwerbstätigen des Staates, 


während im Jahre 1927 ein Verlust von 9 215 = 0,53 % „ und 
im Jahre 1928 ein Verlust von 8 448 — 0.53 °/,, Zu verzeichnen 
war. Wie aus Tabelle 3 hervorgeht, schlossen 1926 alle dort auf- 
geführten Berufe mit einem Verlust ab; im Jahre 1927 findet 
sich eine nennenswerte Zunahme nur bei den Bergarbeitern 
(+ 125), 1928 ebenfalls bei den Bergarbeitern (+ 42) und 
bei den Ärzten (+ 17). 


Fassen wir die einzelnen Berufe wieder zu Wirtschafts- 
abteilungen zusammen und vergleichen die Ergebnisse mit den 
Bestandszahlen von 1925, so sehen wir, daß die Wirtschafts- 
abteilung E (Häusliche Dienste) die verhältnismäßig stärkste 
Einbuße an Erwerbstätigen durch Wanderungen erfahren hat. 
Auch in der Landwirtschaft ging der Wanderungsverlust an 
Erwerbstätigen über den Bestandssatz hinaus, während in der 
Industrie dies nur im Jahre ı926 der Fall war. 


Wanderungsverlust an Erwerbstätigen | Preu- 


in Preußen Ben 

Wirtschafts- | E En 

. zählg. 

abteilung 1927 1928 1925 

| Zahl | v. H. Zahl v. H. | v. H. 

BE Se | « | s 16 I 7 1 8 
A. Landwirt- 

schaft. . 1 2681| 20,1 2 296 24,9 1766| 20,9] 18, 

B. Industrie .. 1 6559! 49,0 3755| 40,7 3 453 40,9] 475 

C. Handel . . | 2353! 17, 1415 15, 1406 16,86] 18, 

D. Freie Berufe 214 156 188 2,0 226 2,7 19 
E. Häusliche 

Dienste... | 1600! 11,9 1561] 170} 1597 18,9 Da 

Zusammen. . . |13 407 | 100,0 | 9215 | 100,0 | 8 448 | 100,0 100% 


Diese rein zahlenmäßige Abwägung der ein- und aus- 
gewanderten Erwerbstätigen bringt aber nicht den wirklichen 
Verlust, den die Volkswirtschaft Preußens durch die \Vanderung 
erleidet, zum Ausdruck; denn der wirtschaftliche \Vert von 
1 000 Industriearbeitern, die z. B. aus dem westdeutschen 
Industriegebiet auswandern, wird durch Einwanderung einer 
gleichen Zahl polnischer Industriearbeiter im allgemeinen nicht 
ersetzt werden können. Andererseits besteht der Verlust, 
den die deutsche Wirtschaft: durch die Abwanderung von 
Industriearbeitern erleidet, nicht nur darin, daß der heimischen 
Wirtschaft diese Produktionskräfte entzogen werden, sondern 
auch in der Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit derausländischen 
Industrie. Daß dieses Moment bei der preußischen \Vanderung 
von ganz besonderer Bedeutung ist, läßt sich auch daran 
erkennen, daß gerade jene Berufe, die für den Aufbau einer 
Industrie in erster Linie in Frage kommen, mit besonders 
hohen Verlustzahlen auftreten. Im Jahre 1926 z. B. steht 
einer Einwanderung von 365 Schlossern eine Auswanderung 
von 1372 Schlossern gegenüber, sodaß wir eine Mehr- 
auswanderung von 1007 Erwerbstätigen dieses Berufes 
haben. Bei den Schmieden belief sich die Mehrauswanderung 
auf 148, bei den Monteuren auf 271 und bei den Ingenieuren 
auf 316'). 


Man muß ferner berücksichtigen, daß die Eingewanderten 
weder hinsichtlich des Wohlstandes noch des Gesundheits- 
zustandes den Ausgewanderten gleichzusetzen siud. Im 
allgemeinen dürften die Auswanderer, insbesondere die nach 


1) Über die Auswanderung deutscher Facharbeiter, insbesondere 
der Pforzheimer Bijouterieindustrie nach der Schweiz, den Nieder- 
landen, Spanien und Amerika während der letzten Jahre und die 
Auswirkung auf diesen Industriezweig macht A. Dissinger im 
Archiv für Wanderungswesen 2 (1929) S. 88 ff. interessante Aus- 
führungen. Vgl. auch die S. 374 bei der Behandlung der Aus- 
wanderung nach den Vereinigten Staaten gemachten Bemerkungen. 
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Übersee . gehenden, wirtschaftlich einer leistungsfähigeren 
Klasse angehören als die Mehrzahl der Zugewanderten!). Was 
aber den Gesundheitszustand betrifft, ist darauf hinzuweisen, 
daß die Konsuln der meisten Überseeländer die Personen, die 
dorthin auswandern wollen, einer strengen Kontrolle unter- 
ziehen und allen denjenigen, die mit einer Krankheit oder 


1) Unbemittelte Personen können sich heute eine Auswanderung 
nach Übersee nicht leisten. Die meisten Einwanderungsländer 
verlangen nämlich den Nachweis einer Barsumme, die den Kosten 
des Unterhalts für den Einwanderer und seine Begleitung auf 
mehrere Monate entspricht, oft auch den Betrag für die Rückreise. 
(Vergl. La Réglementation des Migrations II S. 64—76.) Viele 
europäische Staaten geben die Auswanderungsgenehmigung nur, 
wenn genügende Mittel nachgewiesen werden. In Polen müssen 


einem Gebrechen behaftet sind oder in einem zu hohen Alter 
stehen, die Einwanderungsgenehmigung nicht erteilen; die 
Ausgewanderten setzen sich also hauptsächlich aus Personen 
zusammen, (deren Gesundheitszustand einwandfrei ist, während 
man dies von den Eingewanderten nicht sagen kaun, da hier 
eine Auswahl nicht vorgenommen wird. 


Familien, die nach Kanada auswandern wollen, außer den Reise- 
kosten 350 Dollar besitzen, Familien mit Kindern unter 18 Jahren 
die nach Argentinien auswandern wollen, müssen außer den Reise- 
kosten 300 Dollar nachweisen, (Internationale Rundschau der 
Arbeit 5 (1927) S. 631, 1040). Die Kosten der Überfahrt sind 
heute bedeutend höher als in der Vorkriegszeit. Eine Reise nach 
den Vereinigten Staaten oder nach Kanada kostet heute etwa 
610 A in der zweiten und 480 %% in der dritten Schiffsklasse. 


V. Die Bedeutung der Ein- und Auswanderung. 


Damit ist unsere Darstellung der preußischen Wanderungs— 
statistik der Jahre 1926 bis 1928 beendet, und es erhebt sich 
nun noch die Frage: Welche Bedeutung hat diese Bevölkerungs- 
bewegung für Preußen? Rein zahlenmäßig gesehen, ist die 
Einwirkung der Aus- und Einwanderung auf den Bevölkerungs- 
bestand Preußens gering. Selbst wenn man tür die von unserer 
Statistik nicht erfaßten Aus- und Einwanderer entsprechende 
Zuschläge macht, erreicht die Zahl der Ausgewanderten jährlich 
nur etwa ein Promille der Bevölkerung, die der Eingewanderten 
etwa ein halbes Promille, während sich beispielsweise der jähr- 


liche Zugang durch Geburten auf rund 19 und der Abgang | 


durch Sterbefälle auf rund 12 Promille der Bevölkerung 
beläuft. Dazu kommt, daß die Wanderbewegung, insbesondere 
die Auswanderung, in den letzten Jahren, wie wir gesehen 
haben, eine absteigende Entwicklung zeigt. Gleichwohl 
erfordert diese Bevölkerungsbewegung die stärkste Beachtung, 
denn sowohl die Einwanderung als auch die Auswanderung 
wirken sich in wirtschaftlicher und in kultureller Beziehung 
zumeist sehr ungünstig aus. Durch die Einwanderang wird 
zunächst die Arbeitslosigkeit vergrößert, denn, wie unsere 
Statistik ergab, setzt sich die Einwanderung zumeist aus 
Berufen zusammen, die in Deutschland so stark besetzt sind, 
daß ein Teil der in diesen Berufen Tätigen ständig arbeitslos 
ist. Ferner ist zu beachten, daß die Einwanderung zu einem 
hohen Prozentsatz aus fremdstämmigen Personen, zumeist aus 
Slaven, besteht, deren Niederlassung in Preußen nicht 
erwünscht ist. Aber auch die Einwanderung deutschstämmiger 
Personen kann man deswegen nicht vorbehaltlos begrüßen, 
weil dadurch das Deutschtum im Auslande (insbesondere 
kommen hier die abgetretenen Gebiete in Betracht) geschwächt 
wird. Was nun die Auswanderung betrifft, so wird man im 
allgemeinen den Fortzug von Ausländern als erwünscht ansehen; 
auch die zeitweise Auswanderung von Deutschen, insbesondere 


dann, wenn sie zur Ausführung deutscher Unternehmungen im 


Auslande notwendig ist oder der Weiterbildung des Aus- 


wandernden dient, kann für die Wirtschaft der Heimat günstig 
sein; dagegen bedeutet jeder Deutsche, der ins Ausland geht, 
um sich dort dauernd niederzulassen, einen Verlust für die 
Heimat. 
tatkräftigsten Volksteile, die sich zur Auswanderung ent- 
schließen, und da es sich bei den preußischen Auswanderern, 
wie wir gesehen haben, in der Hauptsache um industrielle 


Sind es doch immer die unternehmungslustigsten, 


Facharbeiter handelt, besteht der Schaden, den die Heimat 


Verbandes, 
Auswanderung jedes 


) Brownlie, der Präsident des Britischen Maschinenbauer- 
berechnet den Verlust, den Großbritannien durch die 
gelernten Maschinenbauers erleidet, auf 


| 
| 
| 
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erleidet, nicht nur im Verlust dieser Kräfte, sondera auch 
in einer Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit des Auslandes). 
Wir haben ferner gesehen, daß die Haupteinwanderungsländer 
nur gesunde Elemente einlassen, überalterte und gebrechliche 
aber von der Einwanderung ausschließen; die Auswanderung 
vergrößert also auch den Anteil der Arbeitsunfähigen in der 
Heimat. Unsere Statistik hat auch gezeigt, daß der starke 
Frauenüberschuß, den Deutschland seit dem Kriege aufweist, 
durch die Auswanderung noch verstärkt wird. Ferner muß 
man beachten, daß durch die Auswanderung dem Lande große 
Kapitalien dadurch entzogen werden, daß nicht nur diejenigen, 
die im Auslande ein Besitztum erwerben wollen, sondern auch 
die große Masse der Auswanderer, die als Arbeiter oder 
Angestellte im Auslande zu leben beabsichtigen, verhältnis- 
mäßig erhebliche Mittel mitnehmen. 

Nun kann aber die Auswanderung auch günstige Aus- 
wirkungen haben, so z. B. dadurch, dab die Ausgewanderten 
die im Auslande gemachten Ersparnisse in die Heimat senden, 
wo diese Kapitalien dann befruchtend auf das heimische 
Wirtschaftsleben einwirken. Erfahrungsgemäß ist aber der 
Rückfluß an derartigen Kapitalien für Deutschland sehr gering; 
jedenfalls ist er bedeutend kleiner als jene Summe, die die 
deutschen Auswanderer mitzunehmen pflegen. Ferner kommt 
noch in Frage, ob die Auswanderer nicht dadurch, daß sie 
im Auslande die von der Heimat her gewohnten Waren fordern. 
und kaufen, den Produkten des Heimatlandes den \Weg ins 
Ausland bahnen und so die heimische Wirtschaft fördern. 
Ist es doch bekannt, daß die Fortschritte, die die italienische 
Wirtschaft im Exportgeschäft gemacht hat und noch heute 
macht, im wesentlichen auf der Nachfrage italienischer Aus- 
wanderer beruhen. Darf man nun nicht dasselbe auch für die 
preußischen Auswanderer annehmen? Hier ist jedoch zu 
beachten, daß eine derartige Einwirkung nur dort möglich ist, 
wo die Auswanderer in geschlossenen Massen auftreten. Nun 
ist aber die Auswanderung aus Preußen, wie unsere Statistik 
zeigt, mit Ausnahme der Ubersiedlung der Deutschrussen nach 
Brasilien keine Gruppen-, sondern eine Einzel- und Familien- 
wanderung. Auch richtet sich der Hauptstrom der Aus- 
wanderer nicht — wie bei den Italienern — nach industriell 
unentwickelten Gebieten, sondern geht vornehmlich nach den 
Vereinigten Staaten von Amerika und zwar in erster Linie 
in die Industriestädte der östlichen Staaten, wo nicht nur eine 
. Werbung für heimische Fabrikate ausgeschlossen ist, sondern 


10 000 Pfund Sterling. J. W. Brown, Ein- und Auswanderung. 
Die Internationale Gewerkschaftsbewegung 6 (1926) S. 86. 
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auch die Gefahr besteht, daß die Auswanderer ihrem Volkstum 
verloren gehen. 


Bringt nun aber die Auswanderung nicht eine Entlastung 
des Arbeitsmarktes, eine Minderung der Zabl der Arbeitslosen? 
Die Ergebnisse unserer Statistik bestätigen die schon von 
anderer Seite!) gewonnene Erkenntnis, daß gerade die Berufe, 
in denen ständig ein Überangebot an Arbeitskräften besteht, 
nur in geringem Umfange an der Auswanderung beteiligt sind.?) 
Sie zeigen ferner, daß auch Angehörige solcher Berufe in 
erheblichen Mengen einwandern. Andererseits wandern 
industrielle Facharbeiter, an denen im Lande ein Überfluß 
nicht besteht, in großer Zahl aus. Bei Beurteilung der Frage 
darf jedoch nicht übersehen werden, daß die Arbeitslosigkeit 
im Lande vielleicht noch größer geworden wäre, wenn nicht 
ständig ein Abfluß von Erwerbstätigen stattgefunden hätte. 
Man kann daher der Auswanderung nicht jede Bedeutung für 
die Erwerbslosenfrage absprechen. 


Man hat nun angesichts der außerordentlich hohen Arbeits- 
losenzahl gefordert, daß der Staat mehr als bisher eine aktive 
Wanderungspolitik befolge; er soll nicht nur auswanderungs— 
lustigen Erwerbslosen die Ausreise durch Bezahlung der Reise- 
kosten ermöglichen, sondern auch die Auswanderung von 


1) Berger, Auswanderung und Arbeitsmarkt. Reichsarbeits- 
blatt 1925 Nr. 8 vom 26. Februar S. 131—136; Berger, Nochmals: 
Zur Auswanderungsfrage. Soziale Praxis 34 (1925) Sp. 488—493; 
Thalheim, Die Berufsverteilung der deutschen Auswanderer seit 
der Stabilisierung und ihre volks wirtschaftliche Bedeutung. Archiv 
für Wanderungswesen 2 (1929) S. 26—30. — 2) Mehrere Umstände 
sprechen hier mit. In den meisten Kulturländern bestehen heute 
Gesetze zum Schutze des heimischen Arbeitsmarktes gegen 
ausländische Konkurrenz. Daher hat ein in Deutschland infolge 
Konjunkturrückganges arbeitslos gewordener Facharbeiter nur dann 
Aussicht, im Auslande Arbeit zu finden, wenn dort gerade Bedarf 
an Arbeitern seines Berufszweiges besteht, was aber wohl sehr 
selten eintritt, da die Konjunktur sich zumeist international gleich- 
mäßig auswirkt. Manch Arbeitsloser wird auch dann, wenn er die 
Möglichkeit hat, im Auslande Arbeit zu finden, von der Aus- 
wanderung Abstand nehmen, da ihm das Ausland für den Fall 
der Erwerbslosigkeit zumeist nicht die sozialen Leistungen bietet, 
die ihm die Heimat gewährt, Vor allem fehlen ihm für die Aus- 
wanderung die Mittel; denn die Kosten einer Auswanderung, ins- 
besondere nach Übersee, sind, wie wir gesehen lıaben, recht 
beträchtlich; eine Verauslagung der Reisekosten durch die Regierung 
oder Unternehmerorganisationen des Einwanderungslandes kommt 
nur in Ausnahmefällen bei Massenauswanderung — vgl. die Aus- 
wanderung der Deutschrussen nach Brasilien 1926/27 — in Frage. 


Arbeitslosen und ihre Ansiedlung in Übersee organisieren und 

finanzieren!). Es kann im Rahmen dieser Abhandlung auf 
diese Vorschläge, insbesondere auf die Zweckmäßigkeit und die 

Aussichten derartiger Unternehmungen?) nicht näher einge. 

gangen werden; hier soll nur darauf hingewiesen werden, daß 

letzten Endes auch die Auswanderung von Arbeitslosen einen 
Verlust für die Heimat bedeutet. Deshalb muß die Wanderungs- 

politik eines Staates, der besiedlungsfähige Kolonien nicht 
besitzt, nicht mit einer Förderung der Auswanderung einsetzen, 
sondern muß zum Ziele haben, jede dem Lande schädliche 
Ein- und Auswanderung nach Möglichkeit zu verhindern. Um 
dies zu erreichen, muß sie in erster Linie darauf bedacht sein, 
die starke Einwanderung von nichtdeutschen Erwerbstätigen 
erheblich zu vermindern, was z. B. durch stärkere Beschränkung 
der Beschäftigung von Ausländern in deutschen Betrieben 
erreicht werden könnte. Durch wirtschaftspolitische Maß- 
nahmen, insbesondere durch verstärkte Innenkolonisation, dürfte 
sich auch die Auswanderung von Angehörigen landwirtschaft- 
licher Berufe erheblich verringern lassen. Am schwierigsten 
dürfte es jedoch sein, die für die deutsche Wirtschaft be- 
sonders schädliche Auswanderung deutscher Facharbeiter zu 
verhindern; hier kann our die aufklärende Arbeit der Aus- 
wandererberatungsstellen und anderer, gleiche Ziele ver- 
folgender Organisationen Abhilfe schaffen; Aufgabe einer 
staatlichen Wanderungspolitik muß es auch sein, dafür za 
sorgen, daß die Ausgewanderten nicht den Zusammenhang mit 
der Heimat verlieren, damit sie auch im Auslande dem 
Deutschtum und der deutschen Wirtschaft erhalten bleiben. 


ı) Max Benda, Zur Auswanderungsfrage. Soziale Praxis vom 
9. April 1924. Sp. 313—316; von Zarthier, Neue Kolonisations- 
politik, die Lösung der Erwerbslosenfrage. 2. Auflage, Berlin 192g, 
S. 16 ff.; Erwin Paneth, Auswanderung zur Linderung der 
Arbeitslosigkeit in Deutschösterreich. Soziale Praxis vom 19. August 
1926. Sp. 832f. Vergl. auch Manfred Griesebach, Aus- 
wanderung und Erwerbslosigkeit. Der Auslandsdeutsche 11 (1923) 
S. 32 ff. — Auch die deutechen Gewerkschaften hat man zu einer 
aktiven Förderung der Auswanderung veranlassen wollen. Vergl. 
Karl Valentin Müller, Arbeiterbewegung und Bevölkerungsfrage. 
Jena 1927. S. 144 ff. und die Kontroverse mit Alexander Knoll 
in den Zeitschriften Gewerkschaftsarchiv 4 (1925) S. 1 ff. und S. 137 f. 
und Die Arbeit 3 (1926) S. 495 ff. und 711 ff. — ) Über das mißlungene 
Unternehmen des Danziger Senats, der einige Hundert arbeitsloser 
Arbeiter und Handwerker auf Staatskosten nach Argentinien aus- 
wandern ließ, vergl. Nachrichtenblatt der Reichstelle für das Aus- 
wanderungswesen 1927, S. 44. 
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Es ist allgemein bekannt, daß der Gartenbau in Holland 
in größter Blüte steht. Er hätte diesen Stand aber nieht 
ohne seine ausländischen Absatzgebiete erreichen können, unter 
denen Deutschland gegenwärtig den ersten Platz einnimmt. 
Diese Tatsache rechtfertigt es auch vom deutschen Standpunkt 
aus, sich eingehender mit dem holländischen Außenhandel 
in Gartenerzeugnissen zu beschäftigen. 

Um beurteilen zu können, in welchem Maße Hollands 
Gartenbau von seiner Ausfuhr abhängig ist, müßten wir die 
holländische Gesamtproduktion an Gartenbauer- 
zeugnissen kennen. Hierüber wissen wir leider nichts 
genaueres, weil sich die bisherigen Gartenbauerhebungen nur 
auf die Flächen erstreckten. Für die alljährlich dem 
Handel zugeführte Produktion geben uns die Umsatz- 
ziffern der Versteigerungsvereinigungen (Veilingen) die 
einzigen Anhaltspunkte. Die Veilingen erfassen allerdings 
nicht die gesamten dem Handel zugeführten Mengen, ganz ab- 
gesehen von den nur für den eigenen Verbrauch angebauten 
Gewächsen. Die Veröffentlichungen der Veilingen enthalten 
auch keine Angaben über Menge und Wert der einzelnen 
versteigerten Arten. Immerhin ist es von Interesse, hier 
einen kurzen Überblick über die Entwicklung der Veilingen, 
soweit Zahlen vorliegen, zu geben. Der Gesamtumsatz aller 
Gemüse- und Obst-Veilingen in Holland belief sich 1913 auf 
über 19 Millionen Gulden. Für die Periode 1922/28 liegen 
folgende Zahlen vor!): 


in 1000 Gulden in 1000 Gulden in 1000 Gulden 


1922 54 675 1925 94 519 1927 90 548 
1923 54 286 1926 79 769 1928 114 549 
1924 80 237 


Zur richtigen Einschätzung des Wertes der Vor- und 
Nachkriegszahlen muß man die Kaufkraft des Geldes in 


1) Verslagen en Mededeelingen van de Directie van den Landbouw 
1929 Nr. 2 Seite 144. 


Rechnung stellen, die sich in der Indexziffer kundgibt. Wenn 
man die holländische Indexziffer der Großhandelspreise für 
1913 gleich 100 setzt, dann ist sie für!) 


1922 = 160 1925 = 155 1927 = 148 
1923 = 151 19426 = 145 192g = 149. 
1924 = 156 


Selbst unter Berücksichtigung der demnach auch in 
Holland gegenüber der Vorkriegszeit wesentlich gesunkenen 
Kaufkraft des Geldes, zeigen die holländischen Veilingen eine 
erstaunliche Entwicklung, die sie den staatlichen Maßnahmen 
verdanken, die während der Kriegszeit getroffen wurden. Im 
Oktober 1916 bestimmte nämlich die holländische Regierung, 
daß die gesamte Ausfuhr von Gartenbauerzeugnissen über die 
Veilingen zu leiten sci. Für jede Ausfuhrbewilligung war 
eine Veilings-Bescheinigung notwendig. Infolgedessen stieg 
die Anzahl der angeschlossenen Vereinigungen in kurzer Zeit 
von 36 auf 170; damit war die Grundlage für die unvergleichliche 
Entwicklung der holländischen Veilingen gelegt?). Diese 
Entwicklung hat dazu geführt, daß heute der größte Teil aller 
für den Verkauf bestimmten holländischen Gartenbau- 
erzeugnisse über die Veilingen geht. Es ist zu hoffen, daß 
es der holländischen Regierung in absehbarer Zeit möglich 
werden wird, die einer gartenbaulichen Produktionsstatistik 
noch entgegenstehenden Schwierigkeiten mit Hilfe der Veilings- 
gruppen zu überwinden, zumal da das Fehlen einer solchen 
Erhebung vom holländischen Gartenbau lebhaft bedauert wird. 
Vorderhand gibt bereits die eingehende Darstellung des 
holländischen Außenhandels mit Gartenbauerzeugnissen einen 
Begriff von der Leistungsfähigkeit des holländischen Garten- 
baus und seiner Bedeutung, besonders auch für den Markt. 


1) Jaarstatistiek van den In-Uit-en Doorvoer over 1928 Deel I 
Seite LVIII. 2) Jaarboek van het Centraal Bureau van de 
Veilingen in Nederland Seite 7 ff. 
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I. Hollands Ausfuhr von Gartenbauerzeugnissen insgesamt und nach den 
hauptsächlichsten Ländern. 


Die folgenden Übersichten geben einen Überblick über 


Hollands Gesamtausfuhr von Gartenbauerzeugnissen in den 


Jahren 1922 bis 1928 und über die Länder, die seine Haupt- 
abnehmer waren. 


(Übersicht 1 1) RW | 1923 132924 | 1925 1926 1327 | 1928 
1 — III ID men — 
Men.ge in 1000 kg brutto: 
10 % SE % % % 
Insgesamt ...... 2.20... 331 675 100 332 380 1100 524 152 100 580 975 100 541 009 100 610 379 100 662 102 100 
davon nach Deutschland. . . . | 84 659 25,5 78 122 23,5 292 804 | 55,9 340 337 | 58,6 261719 | 48,4 308 583 | 50,5 336 207 | 50. 
Großbritannien ......... 147855 44.6 154 872 46,6 | 142 782 | 27,2 150 886 26,0 184014 34,0191 592 31,194 427 29, 
FFC 12 632 3,8 19 052 5,7 15 857 3,0 | 18 250 3,1 18 884 35 || 15019 255 32 596 Ae 
Belglen‚n‚ EE 46 239 13,9 37 992 11.4 37 130] 7 35 860 6,1 28 289 5,2 31527] 5,2 29 053 4, 
(Übersicht 2 3 Wert in 1000 fl. 
% % | % |. % % % d 
Insgesamt. 61 661 100 63 163 100 | 107 256 100 133 033 100 113 321100 122 021 |100 149 242 100 
davon nach Deutschland 3635| 5% 4541 7,2 47 283 44.1] 57847 43,5 40 852 36,0 47 490 38, 64337 43, 
Großbritannien 31859 51,7 31718 50,2 32 285 30, || 39 489 29,7 41 328 36,5 43 784 35, 48357 324 
// AAA A e 8 787 14,3 11271 17, 11 523 10,7 18 203 13,7 12 287 10,8 10 708 Bei 12922 81 
Belgien 4218 6,86] 2271] 3, 2653] 2, 2302] 17| 1622| Lu 1799 15 2664| 15 


1) Jaarstatistiek van den In-Uit-en Doorvoer over 1924 Seite LII; 1926 Seite LVIII; 1928 Seite LXX. 


Wie wir sehen, war Deutschland in den Inflationsjahren 
1922 und 1923 am Werte der holländischen Ausfuhr nur mit 
5,9 % und 7,2 % beteiligt, an der Menge jedoch mit 25,5 % 
und 23, %. Dieses erstaunliche Mißverhältnis zwischen 
Menge und Wert der nach Deutschland ausgeführten 
holländischen Gartenbauerzeugnisse ist darauf zurückzuführen, 
daß wir wegen unserer mangelnden Kaufkraft gezwungen 
waren, mit billigen Arten und geringeren Qualitäten vorlieb 
zu nehmen. Im Gegensatz zu uns hat Großbritannien dem 
Werte nach auch 1922 und 1923 verhältnismäßig mehr 
eingeführt als der Menge nach. Der Wert seiner Einfuhr 
holländischer Erzeugnisse des Gartenbaues betrug 1922 beinah 
das Neunfache und 1923 noch fast das Siebenfache 
der deutschen. Sogar nach den Vereinigten Staaten wurde 
in diesen Jahren dem Werte nach mehr als das Doppelte 
eingeführt als nach Deutschland. 


Mit der Stabilisierung unserer Valuta ändert 
sich das Bild völlig. 


Im Jahre ı924 verzehnfacht sich der Wert der 
Ausfuhr nach Deutschland, während sie nach den übrigen 
Ländern kaum gestiegen ist. Auch das große Mißverhältnis 
zwischen Wert und Menge der eingeführten holländischen 
Gartenbauerzeugnisse ist geschwunden; Deutschland zahlt 
allerdings auch nach 1923 stets weniger für die Gesamtmenge 
der aus Holland eingeführten Gartenbauerzeugnisse als dem 
Durchschnitt der holländischen Ausfuhr entspricht, doch ist 
dabei zu berücksichtigen, daß die in den Wert einbezogenen 
Versandspesen usw. bis zur Grenze für Deutschland infolge 
seiner sehr günstigen Lage zu Holland wesentlich geringer 
sind als für die übrigen angeführten Länder mit Ausnahme 
Belgiens. Die sprunghafte Steigerung des Wertes von Hollands 
Ausfuhr an Gartenbauerzeugnissen von 1923 auf 1924 
entfällt zu 97% auf Deutschland: von der Mehrausfuhr 
von über 44 Millionen Gulden nahm es allein für 
42,74 Millionen Gulden auf. Deutschland steht mit einem 
Male weitaus an erster Stelle mit einem Vorsprung von rund 
15 Millionen Gulden vor Großbritannien und vergrößert diesen 
Vorsprung im Jahre 1925 auf mehr als 18 Millionen Gulden. 


Im Jahre 1926 ändert sich das Bild wieder. 
Hollands Gesamtausfuhrr an Gartenbauerzeugnissen sinkt 
um fast 20 Millionen Gulden. Deutschland führt für fast 
17 Millionen Gulden weniger ein, die Vereinigten Staaten für 
6 Mill. Gulden weniger, d. h. nur etwa /; des Wertes von 


1925. Im Gegensatz hierzu ist die Ausfuhr nach Großbritannien 
gegen das Vorjahr sogar noch ein wenig gestiegen, und 
Großbritannien steht nunmehr an erster Stelle. 

Für diese Veränderungen werden verschiedene Ursachen 
genannt. Die ungünstige Witterung, die bis Ende Juli 1926 
in Holland herrschte, verzögerte die Ernte derart, daß die 
holländischen Exporteure erst an den Markt kamen, als die 
einführenden Länder schon anfingen, selbst zu ernten). 
Außerdem fiel die Apfelernte sehr schlecht aus, auch die 
Erdbeerernte war ungünstig. So konnten nach Deutschland, 
dem Hauptabnehmer für Apfel und Erdbeeren, 1926 nur 
für 2,144 Mill. Gulden Apfel und für noch nicht 976 000 Gulden 
Erdbeeren gesandt werden gegen Dag Mill. Gulden und 2,1 
Mill. Gulden im Jahre 1925. 


Obwohl der am 1. Oktober 1925 eingeführte deutsche 
Zolltarif bereits am 2. Dezember durch den am 26. 11. 25 
beschlossenen deutsch-holländischen Zoll- und Kreditvertrag 
eine wesentliche Milderung erfuhr, (Ges er sich nach 
holländischer Auffassung so ungünstig aus, daß allein schon 
hierdurch ein nicht unwesentlicher Rückgang der holländischen 
Einfuhr nach Deutschland bedingt worden sei. 


Diese. veranlaßte das Centraal Bureau der Tuinbouwveilingen in 
Nederland, unter dem 14. Juni 1926 eine Adresse an die „Tweede 
Kamer der Staten-Generaal“ zu richten, auf die hier kurz einge- 
gangen werden soll, da sie zeigt, wie sehr. die holländischen Garten- 
bauer davon überzeugt sind, daß gerade die Ausfuhr nach 
Deutschland für den holländischen Gartenbau zu einer 
Lebensfrage geworden ist. (Die Adresse hatte aber keinen 
Erfolg, da der Handelsvertrag am 2. Juli von der II. Kammer und 
am 26. Juli von der I. Kammer angenommen wurde). 

Die Adresse führte u. a. aus:“) „Obgleich vom niederländischen 
Gesichtspunkte aus unsere Ausfuhr von Gartenbauerzeugnissen nach 
Deutschland sehr belangreich genannt werden muB — im Jahre 1925 
wurden allein Gemüse und Obst im Werte von rund 52 Mill. Gulden 
nach Deutschland ausgeführt — machen die niederländischen Garten- 
bauerzeugnisse doch nur einen recht kleinen Bruchteil der gesamten 
nuch Deutschland eingeführten Menge von Gartenbauerzeugnissen 
aus. So wurden beispielsweise im Jahre 1925 insgesamt nach Deut.ch- 
land eingeführt: 97 Mill kg Blumenkohl (davon aus Holland 32 Milli- 
onen kg); 78 Mill. kg Zwiebeln (davon aus Holland 12 Mill. kg; 
43 Mill. kg Tomaten (davon aus Holland 12 Mill. kg); 63 MAIL kg 
Trauben (aus Holland 1¼ Mill. kg); 186 Mill. kg Äpfel (aus Holland 


1) Nederland Jaarstatistik van den In-, Uit-en Doorvoer over 
1926 Seite LVII. — ) Jaarboek van het Centraal Bureau van 
de Veilingen in Nederland, 1927, Seite 50 ff. 
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44 Mill. kg); 26 Mill. kg Birnen (aus Holland 1 Mill. Ag); 5 Mill kg 
Kirschen (aus Holland 1 Mill. Ag). 

Der holländische Anteil an Deutschlands Versorgung mit Gemüse 
und Obst (so fährt die Adresse fort) ist somit lange nicht so über- 
wältigend, daß die deutschen Märkte um jeden Preis der holländischen 
Anfuhren bedürften und die holländische Ausfuhr von Gartenbau- 
erzeugnissen somit als unantastbar anzusehen wäre. 

Wie die Dinge jedoch in dieser Beziehung für Holland liegen, 
sucht die Adresse durch die Tatsachen zu beweisen, daß im Jahre 
1924 80 % der gesamten holländischen Kohlausfuhr, nämlich 
98 Mill. kg nach Deutschland gingen, im Jahre 1925 77 % der 
gesamten holländischen Salatausfuhr (16½ Mill. kg) und 81 % der 
gesamten holländischen Erdbeerausfuhr.“ 

Von Interesse ist dann noch folgender Schlußsatz der Adresse: 

Der Anbau von Gartenbauerzeugnissen breitet sich in unserem 
Lande ständig aus; es ist kein Gebiet mehr zu finden wo Obst, 
Gemüse oder Kartoffeln nicht gezogen werden (hier sind Früh- 


(Anmerkung: Wie aus unserer Tabelle ersichtlich ist, gingen 
allerdinge im Jahre 1925 58,6 % der von Holland ausgeführten 
Menge nach Deutschland aber nur 43,5 % des Wertes) 

Wenn daher ein geregelter Absatz von Gartenbauerzeugnissen 
nach Deutschland nicht mehr möglich sein sollte, dann müßte dies 
statt zu einer Ausbreitung, zu einer Einschränkung des Gartenbaues 
um mindestens 50 % führen!) mit all den hieraus resultierenden 
Folgen für die Wohlfahrt und die soziale Lage auf dem platten 
Lande und nicht weniger für die allgemeine holländische Handels- 
bilanz. 

(Hier färbt die Adresse etwas zu schwarz, denn wenn auch 
auf Deutschland mengenmäßig etwa 50% der gesamten holländischen 
Ausfuhr von Gartenbauerzeugnissen entfallen, so hat doch das Volk 
der Niederlande, das zur Zeit der Adresse schon mehr als 
7 Millionen Köpfe zählte, einen bedeutenden Eigenverbrauch, 
der bei dieser Betrachtung offenbar garnicht in Rechnung gestellt ist.) 


Wie unsere Tabelle zeigt, haben sich die Befürchtungen 


kartoffeln gemeint). Arbeitslosigkeit ist in den letzten Jahren im | der holländischen Gartenbauer nicht erfüllt, denn die 
Gartenbau nicht mehr vorgekommen, die Löhne sind im allgemeinen | holländische Ausfuhr nach Deutschland stieg bereits im 


so. daß aus den Gartenbauzentren kein Wegzug mehr nach den 
großen Städten erfolgt, im Gegenteil, viele wieder nach dem platten 
Lande zurückkehren, um dort Arbeit zu suchen und zu finden. 

Diese günstigen Verhältnisse sind ausschließlich den Ausfuhr- 
möglichkeiten zu verdanken. Der niederländische Gartenbau hängt 
ganz und gar von der Ausfuhr ab, und zwar in erster Linie von 
der Ausfuhr nach Deutschland, wohin der allergrößte Teil der 
ausgeführten Erzeugnisse versandt wird. 


Jahre 1927 wieder beträchtlich; sie erreichte im Jahre 1923 
mit 64 337 000 Gulden den höchsten Stand und ist auch 
anteilsmäßig von 36,0°/, im Jahre 1926 auf 38,9% im 
Jahre 1927 und 43,1% im Jahre 1928 gestiegen, obwohl 
Großbritannien seine Einfuhr weiter wesentlich gesteigert hat 
und auch diejenige nach den Vereinigten Staaten nach ihrem 
Tiefstande vom Jahre 1927 wieder wesentlich ansteigen konnte. 


II. Der Anteil der einzelnen Gruppen von Gartenbauerzeugnissen 
an der Gesamtausfuhr. 


In welchem Maße die einzelnen Zweige des holländischen Gartenbaues an der Ausfuhr beteiligt sind, 


nachfolgenden Ubersichten: 


zeigen die 


Ausfuhr der einzelnen Gruppen von F 


TE 3) 


1) Einschl. Malta- und südeuropäische Kartoffeln, deren Ausfuhr aus Holland unbedeutend ist. 


i Gemüse | Obst (ohne e Südfrüchte) | Blumenzwiebeln | Sämtliche Gartenbauer: rtenbauerzengnisse 
d | davon davon lebende Pflanzen, ~ | davon entfallen davan entfallen auf 
| Se | Ä ——] Bäume, Blumen- DOE 
i sonstiges l sonstiges samen, 
Së im | e Ge- im = abgeschnittene Ge- Blu- 
Jahre ganzen frisches 1 müse- ganzen erte E Bee Dec 135 Obst 1 
| gemacht | Samen d gemacht ers 
| usw.) usw.) im Blumen- 
HEREIN, EIERN —— — — [ganzen | sagen | äh | Yo | Wo 
I 2 3 4 5 6 7 g 9 10 11 | 12 13 14 
Menge in 1000 kg brutto 
192 260 065 234 192| 22 705 3 1681 30 874 20 370] 10 504 38 072 134 331 675 78, 9,3 115 
POT a 254 253 230012| 20561 | 3680| 36 641 28 080 8561| 40 743 132 332 380 76,5 1101| 12,3 
1924 405 893 379 364 21 233 52961 69 365 52 973 186 392 47 852 245 524152 77, 13,2 9,1 
19277 443 570 420 472 17 171 5927| 85 337 67 180 18 157 51378 246 580975 76,3 14,7 8,8 
19 6060 437 552 410911] 19 960 6 6811 52 308 35027 172811 50 532 233 541009 80,9 9,7 9,3 
1977 470 671 445 535 20221 49151 79711 57 538] 22 1731 59 401 167 610 379 77,1 13, 9,7 
19299 532 056 504 058 21 928 6070| 66 599 43 024 23 575 63 310 193 662 102 80, 10,1 9,6 
{Übersicht 4) Wert in 1000 Gulden 
IE REN 24 680 20 103 2612| 1965 8 853 5 360 3 493 27 786 387 61 6611 40,6] 14,4] 45,0 
DER 23 649 18 595 2741| 2313 7 606 5085 25211 31 820 378 63 163 37,6 12,0 50, 
94 53 184 45 016 3 896 4272 15 646 10 579 5 067 | 38 268 491 107 256 49,7 14,6 35, 
KEE 59 288 52 356 2896 4036| 20054 | 13311 6 743] 53 609 608 133 035 44,6 15,1 40,3 
MECHER 51 494 44 413 3059 4022| 14 239 8056 6 183 47 513 642 113 297 45,5 12,8 41, 
n 55 329 49 021 2 963 3345 16961 10 337 6624| 49 643 532 122021] 45,4 13,9 40,7 
EE 16 631 68 855 3706! 4070| 18 225 | 10 975 7250| 54 363 730 149 242 | 51, 12,2 36, 
! 


Betrachten wir zunächst den Anteil der einzelnen Gruppen | gruppe im Verhältnis zu ihrem Gewicht hochwertiger ist als 


an der Gesamtausfuhr von Gartenbauerzeugnissen. Im Durch- 


Gemüse und Obst. 


So finden wir, daß die Blumengruppe im 


schnitt der Jahre 1922 bis ıg2g entfielen auf die Gruppe 

„Gemüse“ nahezu *, der ausgeführten Gesamtmenge; in 

den Rest teilten sich die beiden anderen Gruppen ungefähr 

zu gleichen Teilen (der Anteil der Ostgruppe betrug durch- 

schnittlich rund 11,6 %, der Blumengruppe rund 10 %). Der 

Wertanteil ergibt jedoch ein anderes Bild, da die Blumen- 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 69. Jahrgang. 


Jahre 1923 über die Hälfte des Wertes der Ausfuhr von 
Gartenbauerzeugnissen erbrachte gegen nur 12 % beim Obst, 
und 37,6 % beim Gemüse. Das Gemüse verdrängte aber 
nach Stabilisierung der deutschen Valuta die 
Blumengruppe aus ihrer führenden Stellung und 
stand 1928 mit einem Anteil von 51,4% am Werte der 


50 
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Gesamtausfuhr holländischer Gartenbauerzeugnisse 
gegen nur 36,4 % der Blumengruppe weitaus an der Spitze. 
Innerhalb der Gemüsegruppe spielt das frische Gemüse so- 
wohl der Menge wie dem Werte nach bei der Ausfuhr die 
Hauptrolle. Auf das frische Gemüse entfielen im Jahre 
1928 dem Werte nach allein mehr als 45% der 
Gesamtausfuhr von Gartenbauerzeugnissen. Während 
jedoch bei der Gemüsegruppe die Ausfuhr von anderem als 
frischem Gemüse von verhältnismäßig geringer Bedeutung ist, 


entfallen auf getrocknetes, eingemachtes usw. Obst 
1928 fast 40% der gesamten Obstausfuhr. 

Was die Ausfahr holländischen Gemüsesamens betrifft. 
so scheint diese seit Stabilisierung unserer Valuta keine merk- 
lichen Fortschritte gemacht zu haben, wenn sie sich auch nach 
dem stärkeren Rückgang des Jahres 1927 wieder gesteigert hat. 

Die Ausfuhr von Blumensamen weist zwar dem Werte 
nach seit 1922 eine starke Steigerung auf, bleibt aber trotz- 
dem immer noch verhältnismäßig recht unbedeutend. 


III. Die Ausfuhr der einzelnen Arten von Gartenbauerzeugnissen und der auf 
Deutschland entfallende Anteil. 


Um einen richtigen Begriff von der holländischen Aus. 
fuhr von Gartenbauerzeugnissen zu erhalten, genügt es jedoch 
nicht, Menge und Wert der Ausfuhr der einzelnen Gruppen 
von Gartenbauerzeugnissen zu kennen. Man muß auch wissen, 
welche Bedeutung den einzelnen Gems e-, Obst und 
Blumenarten hierbei zukommt. Die folgenden Tabellen 
geben für die Jahre 1926 bis 1928 eine ausführliche Übersicht 
über Menge und Wert der Ausfuhr der einzelnen Arten von 
Gartenbauerzeugnissen und den Anteil, der hiervon auf die 
Ausfuhr nach Deutschland entfällt. 


Hierbei ist jedoch folgendes zu bemerken: | 

Die Mengen- und Wertzahlen wurden aus den Nummern 2 156, 
157, 158, 181/219, 262/267, der Jahrgänge 1922/1928 der 
Jaarstatistiek van den In-Uit-en Doorvoer ausgezogen. Für die 
Jahre 1922 bis 1924 waren diese Zahlen aus dem „Supplement“ 
zu ergänzen, das noch einzelne Posten der Herkunfts- und 
Bestimmungsländer enthielt, die in den Haupttabellen der Ein- und 
Ausfuhrstatistik fehlten. Außerdem sind die einzelnen Herkunfts- 
und Bestimmungsländer in der holländischen Statistik nur insoweit 
aufgeführt, als sie mindestens für 5000 Gulden Waren einer Art 
ein- oder ausführten. Belief sich der Gesamtwert anf weniger als 
5000 Gulden, so wurde nur das Land erwähnt, das an erster Stelle 
stand. Infolgedessen ergaben sich zwischen den in den Einleitungen 
der Jahrgänge angegebenen Zahlen der holländischen Gesamtausfuhr 
von Gartenbauerzeugnissen und den aus den Einzelposten der 
Tabellen zusammengezählten Summen Unterschiede, die jedoch im 
vorliegenden Falle so geringfügig sind, daß es nicht notwendig 
schien, den Versuch zu machen, auch diese kleinen Posten noch 
durch Nachforschungen in Holland zu ermitteln. 

Siehe hierzu auch die Vorbemerkungen zu Nederland Jaar- 
statistiek van den In-Uit-en Doorvoer over 1922 Bezuiniging; 1923 
und 1924 Mededeelingen. | 


A. Die einzelnen Gemüsearten. 
a) Das frische Gemüse. 

Aus Übersicht 5 ist ersichtlich, daß die Tomaten bei der 
Ausfuhr von frischem Gemüse dem Werte nach weitaus an 
der Spitze stehen. Im Jahre 192g übertraf der Wert der aus- 
geführten Tomaten den Wert aller Kohlarten zusammen. 
Deutschland nahm sowohl der Menge wie dem Werte nach 
mehr als die Hälfte der Tomaten ab. Die Tomatenausfuhr ist 
in dem Zeitraum 19228 dem Werte nach ständig 
gestiegen. 

Von den Kohlarten nimmt Deutschland sowohl der 
Menge als auch dem Werte nach das meiste ab, und zwar seit 
der Stabilisierung der Valuta durchschnittlich 89 % vom Wert 
des insgesamt ausgeführten Blumenkohls, 82 % des 
Rotkohls und 68 % des Schließ kohls. Der auf Deutsch- 
land entfallende Anteil an der holländischen Ausfuhr von 
Schließkohl ist jedoch seit ı925 stark gesunken. 

Ausfuhrzahlen für Rosenkohl gibt die holländische 
Statistik erst seit 1928. Die Ausfuhr von Rosenkohl spielt 
keine so große Rolle, sie ging aber dem Werte nach zu fast 
94 % nach Deutschland. 


eege 


Die Ausfuhr von Zwiebeln und Schalotten ist der 
Menge nach seit 1922 ständig gestiegen, dem Werte nach 
infolge des Preisrückgangs im Jahre 1926 gegen 1925 stark 
gesunken, dann aber wieder gestiegen, und zwar infolge starker 
Preissteigerung besonders stark im Jahre 1928. Der Anteil 
Deutschlands am Werte dieser Ausfuhr war 1924 am größten 
(33,8 %) und am kleinsten 1926 (17,1 %). Im Jahre 1928 betrug 
er 22,3 %, doch bezog in diesem Jahre Deutschland dem \Verte 
nach fast drei mal so viel wie 1926. 


Außer den Gurken, die 1928 sowohl der Menge wie 
dem Werte nach zu über 90 % nach Deutschland gingen, 
verdienen unter den erst seit 1928 aus den „sonstigen Gemüse- 
arten“ einzeln berausgehobenen in erster Linie Bohnen 
Erwähnung, die zu 98 % nach Deutschland gingen, und zwar 
in einer Gewichtsmenge von OI Mill. kg. Auch Spargel 
ging fast ausschließlich nach Deutschland (99,2 %), doch 
erreichte der Wert des bei uns eingeführten holländischen 
Spargels noch nicht ein Sechstel des Wertes der Bohnen. Die 
unter „sonstige“ zusammengefaßten Gemüsearten stellen der 


Menge und dem Werte nach einen immerhin nicht unbedeu- 


tenden Posten dar. Da hiervon 192g mehr als */, nach Deutsch- 
land gingen, ist es schade, daß dieser Posten nicht noch mehr 
aufgeteilt wurde. Indessen bedeutet die 1928 erstmalig vor- 
genommene Heraushebung von Rosenkohl, Erbsen, Bohnen, 
Schwarzwurzeln und Spargel einen erfreulichen Fortschritt. 


b) Das getrocknete Gemüse. 

Die Ausfuhr von getrocknetem Gemüse erreichte 1928 
noch nicht 1 % des Wertes der Ausfuhr von frischem Gemüse, 
ist also verhältnismäßig ganz unbedeutend. Immerbin ist sie 
im Steigen begriffen, denn der Wert der Ausfuhr getrockneten 
Gemüses war 1928 mehr als doppelt so groß wie 1927 und 
7½ mal so groß wie 1922. Der größte Teil geht nach 
Deutschland. 


c) Das eingemachte Gemüse. 

Der Wert der Ausfuhr eingemachter Gemüsearten machte 
1928 etwa 4½ % des Wertes der Ausfuhr frischer Gemüse- 
arten aus, war also gleichfalls verhältnismäßig unbedeutend, 
wenn auch fünfmal so groß wie der Wert des ausgeführten 
getrockneten Gemüses. Die Ausfuhr eingemachter Gemüsearten 
hat seit 1922 im Verhältnis zur Ausfuhr der anderen Gemüse- 
arten nur geringe Fortschritte gemacht. Der auf Deutschland 
entfallende Anteil stieg 1924 auf 29,0 %, sank dann aber stark 
und belief sich 1928 auf noch nicht 6,5 %. 


d) Gemüsesamen. 

Die Ausfuhr von Gemüsesamen hat seit 1924 keine 
Steigerung erfahren, der auf Deutschland entfallende Anteil ist 
in der gleichen Zeit sogar stark zurückgegangen, sodaß es den 
Anschein hat, als ob die Aussichten Hollands auf diesem Spezial- 
gebiet des Gartenbaues, besonders soweit der deutsche Markt 
in Frage kommt, zur Zeit nicht günstig seien. 
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Die holländische Ausfuhr von Gartenbauerzeugnissen nach den einzelnen Arten. 

5 Mengen in 1000 kg brutto (Übersicht 6) Wert in 1000 Gulden 

| — Br — Se — — 

$ 1926 1927 1928 1926 1927 1928 
ki | v. H. v. N. ` v. H. v. H. 5 v. H. v. H. 

; 4. Gemüse Ge- davon | Ge Ge- davon der Ge davon der Ge- davon Ge davon der Ge- davon ës 
d samt- | nach | Ge- | samt- nach i Ge- | samt- | nach | Ge- | samt- nach || Ge- | gamt- | nach | Ge- | samt- | nach || Ge- 
d aus- N samt- | aus- Deutsch- samt-] aus- Deutsch- samt-] aus- Deutsch- samt-] aus- "na Vans- aus- Deutsch- samt- 

Aus- aus- ans- aus- aus- aus- 

b fubr | ltune | fuhr eh fuhr f | funr) fubr j ARE ege 
x 2 3 4 5 6 >27 8 9 10 2 3 | 4 — 8 9 Lo 


) frische: 


li 
lta- und anderen südeuropäischen Kartoffeln. 


Die Ausfuhr von Malta- und anderen südeuropä- 
ischen Kartoffeln, die die holländische Statistik nicht zum 
Gemüse, wohl aber zu den Gartenbauerzeugnissen rechnet, 
schwankt stark (dem Werte nach zwischen 342 000 Gulden 
i. J. 1922 und 23 000 Gulden i. J. 1928), hat aber, wie diese 
Zahlen zeigen, nur ganz nebensächliche Bedeutung. Der auf 
Deutschland entfallende Anteil schwankt ebenfalls sehr stark 
(1925 fast 68 %, 1928 = 2,2 %). 


B. Die einzelnen Obstarten. 
a) frische Früchte. 

Die Ausfuhr frischen Obstes unterliegt großen Schwan- 
kungen, was hinsichtlich der Menge mit dem Ausfall der Ernte 
zusammenhängt. Auf den Wert der Ausfuhr hat natürlich die 
Preisbildung einen wesentlichen Einfluß. Bei den frischen 
Äpfeln stieg der Anteil Deutschlands nach Stabilisierung der 
Valuta sprunghaft. Deutschland nahm in den Jahren 1925, 
1926 und 1928 dem Werte nach mehr als "ie davon auf. 
1927 war der Anteil geringer, betrug aber immer noch über ¼ 
der Menge und fast % des Wertes. Holland führte 1927 in- 


| 


| 
schließkohl (Weiß- un Ä 
Wirsing) e, . . 50766 29 271| 57,71 50 578 30 091 59,51 61 950| 31 SC 5051| 2787| 1742| 62,5] 2 356 1 427 60,6 56.9 
d Rotkohů!l. 47 006 36 118 76,8 42 7190 33 310 7850] 34919 27 244 78,00 2 499 2005, 80,2] 2 369 1897 80,1 84,5 
. Blumenkohl ...... 39 448 35 632 90,3| 33 311| 29 777| 89,4] 49 329; 44 555| 90,3] 4 735 4125! 87,1] 4 342 3733| 86,0 86,3 
Salaletet . 23 459 18400. 78, 30 934 23 492; 75,9 26 949] 19 142 71,00 5329| 4132| 77,5] 5814 4343 74,7 73,5 
Tomaten 00. 38 022 12 538 33,0 51 853| 21 794| 42,0 71991 36 755 51,1] 10 1990 3056 30,0 13 579 5 525 40, 16 5810 8 387 50,6 
g Zwiebeln u. Schalotten | 90 374| 10 502 11,6105 783] 23 479 22,2120 768| 24 540 20,3] 5 263 902, 17,1 6749 1782| 26,4] 11734 2 621 22,3 
„ : Vohrrüben 37 349 10 0710 27,00 40 777| 9 5860 23,5] 37 797 9576| 25,80 2417 9600 39,7] 2 291 9780 42,7] 3 141 1144| 36, 
S eßbare Rübchen (Rüb- . i | e 
„ tiehlP)))ß : 2742| 1711| 62, 13 825 118480 85,2 9041| 8 054 89,1 52 26 50,0 88 147 78,2 167 138 82,6 
,, Lange Gurken 44 902| 42 137 93,8] 44 454 42 067 94,6] 55 260 52 204 94,5] 6863| 6359) 92,7] 7288| 6747 92,6 8595| 7929, 92,3 
„I Kleine Einmachgurken | 7 287 5986| 82,1] 3 971] 3 126 78,7 H 15 GE 913 831 Beet 85,3 565 474| 83,4 1 E l 335 91,8 
I Rosenkohl ....... — — — — — — 0 3.1580 91,00 — — — — — — 74 632 93,8 
=: Schoten (grüne frische | | 
l Erbsen) — — — — — — 3998 5881 1470 — — | — — — — 337 97 23,8 
` © Schnitt-u. Prinzeßbohn. — — — — — — 9 680 9 516 98,33 — — — — — — f 1622| 1589| 98,0 
"$: Schwarzwurzeln ` — — ll — — | — | 1861, 1 030 55, — | — — — — — > 35 62,1 
1 Spargel — — — — — — 3599 355, 98,0 — — — — — — 4 245 99.2 
| Se Zichorie. . . — — | — — — — 23 23 1000 — — — — | — — 6 6 100.0 
>e Sonstige .... 0.0. 29 556| 23416, 79,2 27 330| 20 u3 74,8 8930 7 533 84,4] 3 438 2945 85] 3 480 2849| 81, 1 256 1 GA 85,7 
zusammen . . 410 9111225 782 54,9445 535249 ur 55,91504 058 282 323, 56.0 44 4130 26 9610 60,7] 49021; 29 902 61,0] 68 855| 42 631 61,9 
) getrocknete... .... 257) 189 73,5 228 SEN 59,6 487 Sc 51,7 300 222| 74,0 288 185 64,2 616 ge 55,2 
+ einzemachte mit Salz | | 
od. Essig in Fässern | | 
od. dergleichen großer | 
Verpackung: | 
Gurken 4 887 393| 850] 6 036 1457 241] 5 754 506 8,8 431 61 14.2 485 123) 25,4 643 92 14,3 
Fauerkohll 2033 392 19,3 88890 — | — | 1546 132| 8, 154 310 20,1 72 — — 178 12 6,7 
FonstiRge 10 643 190» 1,8] 10 483 320 3, 11 779 5280 4,5] 1228 380 35] 1076 47| 4, 1327 89 6,7 
eingemachte in kleiner | | 
Verpackung . 2139 144 0,7]. 2 585 25 La 2363 18! 0,8 946 71 0,4 1042 (It 1, 942 7 0,7 
ne) u. d) zusammen . . . | 19959| 1178| 5, 20 220 1938! 9e] 21929 1436 6,1 3 059 359 Il] 2963 3660 12, 3 706 542 14,6 
' , 7 
c) u. d) zusammen . . | 19 702 989 5,0] 19 992 1 802 9,0 21442 1184, 5,8] 2 759 137 ba 2 675 1810 6,8] 3 090 200 655 
Gemüsesamen: 
Saaterbsen u. -Bohnen | 2864 9480 33,1] 1462 706 48,0 1 600 792 49,5] 1285 457 35,6 702 325 46,3 766 3730 48,7 
Sonstige 3817 o 211} 3453 7360 21| 4471 886, 19.8 2737 626] 22,9] 2643 6830 25,8] 3 304 768 23.2 
zusammen. | 6681) 1 Wei 26,2] 4915 1442 29,8] 6071 1 678 27,6] 4022 1083| 26,8] 3 345 1 008 30,1) 4070 1141| 28,0 
imme aller Gemüsearten |437 551 228 713 52,3470 670.252 333 53,6532 0580385 437 53,6] 51 494 28 403 55,2 55 329 31 276 56,5] 76 631 44 314 57,8 
ırtoffeln: | | \ 
alta- und andere süd- ! l 
europäische Kartoffeln!) 423 1751 41,4 600, 257 42,8 138 4! 2,9 51 17 33,3 87 361 40,9 23 0,90 25 


Die Holländer führen noch eine Menge sonstiger Kartoffeln aus, jedoch zählt die holländische Statistik diese nicht zu den Gartenbauerzeugnissen im Gegensatz zu den 


folge der gegen das Vorjahr weit besseren Ernte fast dreimal 
soviel frische Äpfel aus wie ı926, hatte aber bei seiner 
Ausfuhr nach Deutschland auch mit der zunehmenden 
Konkurrenz der Vereinigten Staaten von Nordamerika zu 
kämpfen!). Noch weit stärker als bei den frischen Äpfeln ist 
der Anteil Deutschlands nach Aufhören der Inflation bei den 
frischen Birnen gestiegen. Er belief sich nämlich im 
Jahre 1922 auf nur La % der ausgeführten Menge, 1923 
führte Holland überhaupt keine frischen Birnen nach Deutsch- 
land aus, 1924 nahmen wir aber plötzlich fast 76 °/, der Menge 
und fast 63 °/, des Wertes auf. Der auf Deutschland ent- 
fallende Wertanteil der Ausfuhr frischer holländischer Birnen 
ist im Verhältnis zum Mengenanteil geringer, er war am 
geringsten 1926. In diesem Jahre zahlte Deutschland für 
1000 Ag brutto durchschnittlich nur 67 Gulden gegenüber 
einem Gesamtdurchschnittspreis von 90 Gulden. Diese starke 
Differenz gegenüber dem soviel höheren Gesamtdurchschnitts- 
preis kam daher, daß Deutschland die geringere Ware abnabm. 


1) Nederland Jaarstatistiek van den In- Uit- en Doorvoer over 
1927, Seite LXI. 


AUT 


(Übersicht 7) 


Die holländische Ausfuhr von Gartenbauerzeugnissen nach den einzelnen Arten. 


Mengen in 1000 kg brutto 
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o (Obersicht s Wert in 1000 Gulden 


1) Vor 1927 sind die Aprikosen mit im „Sonstige“ enthalten. — 2) Bis einschließlich 1924 war dle Einteilung dieser Gruppe eine andere, weshalb die einzelnen Posten — 
vor 1924 angeführten, nicht vergleichbar sind. 


Die. besseren Qualitäten gingen in erster Linie nach Groß- 
britannien, das für fast 245 000 Gulden frische Birnen einführte, 
aber durchschnittlich 149 Gulden, also mehr als das Doppelte 


wie Deutschland zahlte). 


Von den übrigen Obstarten sind für die Ausfuhr nach 
Deutschland noch Trauben, Erdbeeren und in geringerem 


Mabe auch Stachelbeeren von Bedeutung. 


4. 


gestiegen. 


der Stabilis 1028 wieder auf fast 50 % . 


des insgärdbeerausfuhr zeigt in noch höherem Maße 


Die Ausfuhr holländischer Weintrauben hat sich nach 
der bilisierung der deutschen Valuta infolge der deutschen Nach- 
gefühı zwischen 1923 und 1924 mehr als verdoppelt. Deutsch- 
Deuts eim 1924 dem Werte nach über 60 % der holländischen 
mehr als ib gegen nur rund 5% im Jahre 1923. Die holländische 
in dem Sfuhr nahm auch in den folgenden Jahren ständig zu 
ich 1928 gegenüder 1924 wieder mehr als verdoppelt. 

Von de ging zunächst nicht im gleichen Tempo mit, es nahm 
Menge als moch 33,8 % des Ausfuhrwertes auf; sein Anteil 


Rotkohlnängigkeit vom deutschen Markt. 


land enisjahren 1922 und 1923 nahm Deutschland überhaupt 
Sch lieiolländischen Erdbeeren auf. 
Aushe der Menge von 1923 aus, und zwar zu Preisen, die 


Statistik — 
keine sc 
94 0 


ni 


1924 führte Holland das 


aarstatistiek van den In- Uit- en Doorvoer 1926 Deel I, 


noch gegen das Vorjahr gestiegen waren. Fast Dreiviertel 
des Wertes dieser Ausfuhr nahm Deutschland ab. In 
den folgenden Jahren schwankte die holländische Erdbeer- 
ausfuhr stark, da sie vom Ausfall der Ernte abhängig ist, doch 
blieb Deutschland stets der Hauptabnehmer. Zu erwähnen ist 
noch, daß 1928 ungefähr 30 000 kg der allerteuersten 
Sorten mit dem Flugzeug versandt wurden;) doch fehlen 
hierüber Wertangaben. 

Auch holl. Stachelbeeren wurden 1922 und 1923 kaum 
nach Deutschland eingeführt, 1924 gingen aber vom Werte der 
Ausfuhr fast 57 °/, dorthin. Deutschlands Anteil sank 1926 
auf 41,6 %, erreichte aber 1928 81,4! Die holl. Stachelbeer- 
ausfuhr weist nach Menge und Wert: im Gegensatz zu den 
bisher besprochenen Obstarten keine großen Schwankungen auf 
und hielt sich in den letzten drei Jahren (1926 bis 1928) 
ungefähr auf gleicher Höhe. 


b) getrocknete Früchte. 

Die Ausfuhr getrockneten Obstes ist in der Zeit von 
1924 bis 1928 dem Werte nach von 543 000 Gulden bis auf 
35 000 Gulden gesunken, also auf einen ganz unbedeutenden 
Betrag. 


In den 


) In der Jaarstatistiek van den In- Uit- en Doorvoer 1928, 
Deel I, Seite LXVIII nur nachrichtlich angeführt, also nicht in der 
regelmäßigen Statistik enthalten. 


19268 | 197 1928 1.39226 11)927 —— 
B. Obst Ge- | davon | Ge- davon | v. H. Ge- | davon V H. Ge- davon E Ge- davon ra Ge- | davon d 
samt- | nach | Ge- samt- | nach || Ge- | samt- | nach || Ge- | samt- | nach || Ge- | samt- | nach || Ge- | samt- nach D 
ö aus- Deutsch- samt-][ aus- Deutsch- samt- aus- Deutsch- samt-] aus- Deutsch- samt-] aus- Deutsch- samt- aus- |Dentsch. . 
EE Er E E E Ek 
1 2 3 4 5 6 7 89 10 11 12 EH 14 15 | 16 17 13 Sr | 
„ E BB ER 
Frische Früchte, außer Ä | | 
Südfrüchten: | 
Äpfel... oenen. 12 690 | 11 352 | 89,5] 31 825 | 25 895 | 81,41 12 748 | 11 552 | 90,6] 2144| 1939 90,1 3475| 2753| 79,21 2067| 19% „ 
Birnen 6 379 4301 67, ‚| 6 506 5 208 | 80,01 10077 | 8 492 84,8] 577 287 | 4974 621 434 169,9 | 1214| 978 r, 
Pflaumen 399 120 30,1 779 116 14,0% 1102 488 44, 106 2426, 179 32 || 17,9 324 136 4. 
Kirschen. 1540 954 61 945 716 75,8] 1020 712 698| 447 235 52,6 323 224 | 69,3 406 205 53 
Trauben 3580| 1134 31,7] 4116| 1324 32,2 5 372 2 507 46,7] 2 107 713 33,8] 2 330 805 34,5] 3 220 1566 6 
Himbeeren. 5 5 | 100,0 16 11 68,8 6 6 | 100,0 2 2 || 100, 6 4 | 66,7 3 3 4 
Erdbeeren 2713| 200673, 5082| 3 585 70,5] 5 397 4182 77,51 976 739 75, 1703| 1 160 681] 2 120 16% 3, 
Stachelbeeren 5714| 2641 46,2] 5727| 3 659 63,9 4834 4001 82,8] 789 328 41,8] 791 481 60,8 763 621 * 
schwarze Johannisbeeren 465 — — 896 190 2, 415 8 Lal 350 — — 340 6 1,8 177 ga 
rote u. weiße = 604 10016, 800 337 42, 1135 523 46, 126 20 15, 185 72 38,5 299 Di 
Heidelbeeren 562 6 Lu 384 11) 29] 249 3 1.2] 296 2i 071 225 3 1, 169 lo, 
Sonstige 376 133 | 35, 462 197 4 4258 669 297 44,4% 136 39 28,2] 160 61 || 38,1 213 u 
zusammen . . . |35 027 22 752 | 65,0] 57 538 | 41 078 | 71,143 024 32 771 76, 8056 | 4328 53,71 10 338 6 035 58,10 975 7338 í, 
Getrocknete Früchte, außer | 
` Südfrüchten: | | | | | 
CDe, ege ie 12 8 | 66,7 19 9 47,4 12 10 83,3 6 Ai 50,0 8 4 || 50,0 4 T 
Birnen 3 3 i| 100,0 1 11100,9} — — — 2 2100, — — — — Eur si 
Pflaumen 95 d 53,7 87 12 13,8 16 8 50,0 26 14 || 53,8 3 4 | 19,0 7 42 
Walnüsse 36 822.2 6 350,0 1 5 | 31,5 3 2 * 
Haselnüsse. 44 18 40% 16 11 ed 16 13 81% 20 12 60, „ HI: ER 
Aprikosen !)) ) 3 133,3 7 6 85,711 | z 3 133,3 5 TE 
Sonstige 7 36 76% 23 17| 730 20 12 6000 H ZC 7 4575 5 3 
zusammen 201 116057 ] 185 gi 26,5 77 5267, 78 s 6155 60 18 | 30,0 35 Bi 
Früchte, nicht frisch oder | | 
getrocknet: | | | | 
a) 5 od. ee | 
n Essig. 139 — — 332 14 Aa 380 — — 19 — —. 58 6 || 10,3 517 
b) Fruchtpülpe N 15 939 856 5,4] 20 730 2716 13,10 22 044 4 063 18,4] 5 600 251 Aa 6 063 703 11,6 | 6 650 12% : 
c) gesüßte Früchte, außer ; | 
kandierte und trocken | | 
konfitürierte ...... — — — — — — — — — — — — — — — — — 
1. Jam (Konserven von 
gesottenem Obst) 719 — — 6422 — — 768 — | — 317 — | — 281 — — 337 — 
2. andere 283 43 15, 281 49 17, 303 49 16, 171 12 To 161 144 871 171 pa 
zusammen 17 080 899 5,821 985 2 779 1256 23495 4112 17,01 6 107 263 4, 6 563 723 11,0 7 215 12 Ts 
Summe aller Obstarten |52 308 23 767 ARA 79 708 43 906 | 35, 66 596 | 36 935 | 54,5] 14 241 | 4639 32,6 16961 | 6 776 40.0 18 225 860 De 


$ doen u 
+ 
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c) Fruchtpülpe), eingemachteusw. Früchte. | 

In dieser Gruppe ist nur die Fruchtpülpe von Bedeutung, 
die jedoch erst 1925 von der holl. Statistik besonders erfaßt 
wurde, und zwar nach neun verschiedenen Obstarten, nämlich 
Apfel-, Zwetschgen- und Pflaumen-, Kirschen-, Himbeer-, Erd- 
beer-, Stachelbeer-, schwarze Johannisbeer-, rote Johannisbeer- 
und „andere Fruchtpülpe*. Der Hauptanteil entfiel seit 192 5 
ständig auf Erdbeerpülpe, danach kommen Himbeer-, schwarze 
Johannisbeer- und Stachelbeerpülpe. Menge und Wert der 
hauptsächlichen Arten der ausgeführten holländischen Obst- 
pülpe zeigt die folgende Tabelle für das Jahr 1928 


Wert 
in 1 000 fl. 


6 650 


Obstpülpe 


Insgesamt 
davon: 


Erdbeerpülpe.......2.... 11 450 3 620 
Himbeerpülpe. .... 2.2.2... 3463 1222 
schwarze Jobannisbeerpülpe .. . 2 387 937 
Stachelbeerpülpe. ......... 2079 340 
Pflaumen- und Zwetschgenpülpe. 1484 304 


Auf diese 6 Obstarten entfallen somit rund 95 % der 
Menge (20 863 To.) und rund 97 % des Wertes (6,423 Millionen 
Gulden) der ausgeführten holländischen Obstpülpe?). Von der 
gesamten holländischen Obstpülpe nahm England allein im 
Jahre 1928 dem Werte nach 75 % auf. Die Ausfuhr nach 
Deutschland hat sich in den Jahren 1926 — ıgzg dem 
Werte nach fast verfünffacht. 


1) Fruchtpülpe = noch nicht tafelfertig eingekochtes Halb- 
erzeugnis aus in der Regel geschälten, entkernten und gemahlenen 
oder aus halben entkernten Früchten ohne Zusatz von Zucker oder 
Syrup; wird in Fässern versandt zur Weiter verarbeitung. — ) Neder- 
land Jaarstatistiek van den In-, Fee Doorvoer over 192g, Deel I, 


Seite 35. 
bersicht 9) Mengen in 1000 kg brutto 
1926 1927 
C. Blumen Ge- | davon 4 H. Ge- | davon Wi H. Ge- | 
und Pflanzen samt- || nach 305 samt- | nach Se samt- 
aus- Deutsch- samt- [aus- Deutsch- samt- [aus- | 
fuhr land | ee fahr land fahr fuhr — 
1 2 3 4 PEF 7 
'ınenzwiebeln, Zierge- | | 7 u | 
wächse mit Knollen und ' 
feste Pflanzen (Wurzel- | 
stöcke, Knollen und 
Wurzelñ ) 33 1410 4488| (Da 39 333| 6337| 16, 1] 42 646 
geschnittene Blumen, 
Blätter, Grün, Zweige 
usw. von Ziergewächsen 1279 602| 47,1] 2028 845 410 3 451 
instige lebende Pflanzen | | 
und Pflanzenteile | 
3) Bäume und Sträucher | Ä 
mit oder ohne Töpfe | 
und Kübel 15 3180 3801| 24,8] 17 1234 4 624 27,00 16 352 
b) Obstbäume und | 
Sträucher 215 28| 13,0 310 560 18] 321 
c) Nicht holzbildende , 
Ziergewächse ... 172 78| 45,3 232 101| 43,5 158 
d) Stecklinge, Pfropf- | | 
reiser und anderes l 
Okuliermaterial und 
Sämlinge 171 29| 17,0% 208 41.19] 189 
lumenzamen 233 20 8,6 167 18 10,8 193 
Zusammen . 50 529 9 046 17, 59 4010 12 022 20,2] 63 310 


amme aller Gartenbau- 
produkte einschl. Malta- 
und anderer südeuropä- 
ischer Kartoffeln 


540 8110261 701| 48,41610 3791308 578 


| 


Die holländische Ausfuhr von Gartenbauerzeugnissen nach den einzelnen Arten. 


3. Lebende Pflanzen, Erzeugnisse der Zier- 
gärtnerei. 


Der Hauptanteil der Ausfuhr dieses Zweiges von Garten- 
bauerzeugnissen entfällt auf die Untergruppe Blumenzwiebeln 
usw. Leider sind die Blumenzwiebeln nicht gesondert angeführt, 
doch entfällt auf sie der allergrößte Teil der in dieser Unter- 
gruppe zusammengefaßten Erzeugnisse. Die Ausfuhr ist der 
Menge nach seit 1922 ständig gestiegen, dem Werte nach 
war sie im Jahre 1925 am größten. Nach Stabilisierung der 
Valuta stieg auch hier die Ausfuhr nach Deutschland in 
ganz außerordentlicher Weise. Sie erreichte 1924 den 
25 fachen Wert von 1923 und hat sich dann bis 1929 
abermals verdreifacht. 


Von der Untergruppe der Schnittblumen usw. 
führte Holland im Jahre 1928 dem Werte nach doppelt soviel 
aus wie 1924. Die Einfuhr nach Deutschland war zwar 1928 
auch größer als 1924, stieg aber bei weitem nicht in dem 
Maße wie die holländische Gesamtausfuhr. Deutschland führte 
1924 81%, 1928 aber nur 41,8 % der holländischen Ausfuhr dieser 
Untergruppe ein, die zum größten Teil nach Groß-Britannien und 
Deutschland geht. Außerdem führt Holland noch Schnitt- 
blumen usw. mit dem Flugzeug aus, und zwar haupt- 
sächlich nach Groß-Britannien. Dieser Posten belief sich 1927 
auf 130 000 kg und 1928 auf 272000 kg, hat sich also in 
einem Jahre mehr als verdoppelt. Wertangaben sind nicht 
veröffentlicht, doch darf man wohl annehmen, daß es sich um 
pie teuersten Qualitäten handelt, der Wert also bedeutend ist!). 


Die Ausfuhr der 3. Untergruppe „sonstige lebende 
Pflanzen und Bäume‘ weist wertmäßig eine allmähliche, 


1) In der Nederland Jaarstatistiek van den In-, Uit-en Doorvoer 
over 192g, Deel I, Seite LXX nur nachrichtlich angeführt, in die 
regelmäßige Statistik nicht aufgenommen. 


(Übersicht 10) Wert in 1.000 Gulden 


E ee oe . ĩẽͤXXͤͤͤ]—Ä4.Y.8.8....88öößöß⸗öé%“a«uͤ22,.ꝝͤͤꝓ,¶.Qͤ—᷑?᷑Lñ̃ñẽ—Ekp᷑E''i3.— 


1928 1926 1927 Be IE 1928 
davon | Y- H. Ge- davon er Ge- davon | WE Ge- davon WE 
nach a samt- nach Ge- | sanıt- nach Ge- | samt- nach Ge- 
Deutsch- isamt-] aus- Deutsch- samt- | aus- Deutsch- samt- aus- Deutsch- samt- 
land 5 "e fuhr SE Jand ere fuhr Bu ' fuhr fuhr land sun 
| 13 14 i 15 | 16 1718 19 
| 
| Ä 
| 
7926| 18,6] 39 166) 5452| 13,9 39 918) 6499| 16,3] 42 718 7998 18,7 
1257 36, 2103| 1172| 5570 3 081 1412| 45,8 4 5410 1 900 41, 
| 
| | \ | 
4500: 27,5] 5 316 1049| 19, / 5 765 1324, 23,00 6 036 1356: 22,5 
| 
62; 19,3 60; 11) 18,3 72 u 21,5 930 21, 22,8 
50, 31,60 101 55 Bis 16 80 58,4 122 59, 48, 
| ` | 
Ä I | 
21; 11. 125 10 8o 130, 23 175 123 160 13,0 
15, 758 642 42 6,5 533 we 9,0 130 63 858 
13 831 21,8| 47 513 7791| 16,4 49 643 9 403: 18, 54 ge 11413, 21,0 
3 
| ! | 
50,6[662 102/336 207 50,s|113 299 40 8500 36,{122 S 47 e 38,1149 242 64 334 43,1 
| 
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seit 1924 verhältnismäßig nicht bedeutende Steigerung auf, | billigere Waren als Groß-Britannien, auf das 1928 41,5°/, der 


mengenmäßig waren die Schwankungen größer, was mit 
der Preisbildung zusammenhängt. Deutschlands Anteil an der 
Ausfuhr dieser Untergruppe war 1922 und 1923 fast Null, 
stieg dann aber 1924 der Menge nach auf 345% und 
dem Werte nach auf 25 %; er stieg 1925 noch weiter an, 
sank dann aber wieder und belief sich 1928 auf 27,2% der 
Menge und 22,8 % des Wertes. Der größte Abnehmer der 
Erzeugnisse dieser Untergruppe ist Groß-Britannien, danach 
kommt Deutschland, doch bezieht dieses durchschnittlich 


Menge und reichlich 42% des Wertes der Ausfuhr entfielen. 


Die Ausfuhr holländischen Blumensamens ist 
der Menge und dem Werte nach nicht sehr bedeutend, zeigt 
aber dem Werte nach für die Zeit von 1922 bis 1928 in 
stärkerem Maße steigende Tendenz als der Menge nach, woraus 
man auf Verbesserung der Qualität schließen kann. Deutsch- 
lands Anteil an der Ausfuhr war in der Inflationszeit fast 
Null und ist auch in späteren Jahren verhältnismäßig gering 
geblieben. 


IV. Die Preisschwankungen bei den einzelnen ausgeführten Gartenbauerzeugnissen. 


Für jede Art von Produktion ist die Frage der Preis- 
entwicklung von großer Bedeutung, und zwar um so mehr, je 
mehr Zeit zur Herstellung der Erzeugnisse nötig und je leichter 
verderblich die hergestellte Ware ist. Erzeugnisse des 
Gartenbaus brauchen eine verhältnismäßig lange Zeit zu ihrer 
Entwicklung und sind in der Regel leicht verderblich. Hierzu 
kommt noch, daß für den Ausfall der Ernte nach Menge und 
Güte beim Gartenbau wie auch bei der reinen Landwirtschaft 
Einflüsse mitbestimmend sind, über die der Erzeuger keine 
Macht hat. Das sind vor allem die Witter ungseinflüsse. Diese 
sind bei Freilandkulturen von entscheidender Bedeutung und 
können sie unter Umständen völlig vernichten; aber auch 
Külturen unter Glas und selbst in Warmhäusern werden von 
ihnen mehr oder weniger beeinflußt. Jedes Treibhaus braucht 
Sonne und Wärme. Upgewöhnlich niedrige Außentemperaturen 
können auch die Kulturen in Warmhäusern gefährden und 
erhöhen auf alle Fälle die Gestebungskosten durch die notwendig 
werdende stärkere Beheizung. Auch die Verhinderung des 
Auftretens von Schädlingen steht nicht immer in der Macht 
des Menschen, trotz aller Fortschritte, die man in der 
Schädlingsbekämpfung gemacht hat. 

Bei dem schweren Stand, den der Gartenbauer im Kampfe 
mit den Naturgewalten und den Schädlingen hat, muß er alle 
Anstrengungen machen, um wenigstens die Gefahrenmomente 
nach Möglichkeit zu verringern, die sich für ihn aus dem 
Mißverhältnis zwischen Angebot und Nachfrage ergeben können. 
Schon ehe er mit dem Anbau einer Art beginnt, muß er zu 
erfahren suchen, wie sich bei normaler Witterung und ohne 
sonstige unerwartete Zwischenfälle die Nachfrage nach seinem 
Erzeugnis und damit die Preisbildung bis zu dem Zeitpunkte 
gestalten wird, zu dem er es auf den Markt zu bringen gedenkt. 
Er muß zunächst in Erfahrung bringen, wie groß die Anbau- 
flächen der für ihn in Frage kommenden Erzeugnisse voraus- 
sichtlich sein werden, und zwar nicht nur im eigenen Lande, 
sondern auch in allen anderen Ländern, die mit dem Gartenbau 
seines Landes im Wettbewerb stehen; vor allem muß er sich 
auch über die Anbauverhältnisse in den Ländern unterrichten, 
nach denen er exportieren will. Hierzu kommt dann noch die 
dauernde Beobachtung des Standes der Fruchtentwicklung der 
von ihm angebauten Arten in allen in Betracht kommenden 
Ländern. Aber selbst wenn der Gartenbauer für die Markt- 
beobachtung alles tut, was ihm möglich ist, kann er es 
trotzdem nicht verhindern, daß zwischen einem und dem 
anderen Jahre Preisschwankungen eintreten, die man nicht 
rechtzeitig vorausschen konnte. 

Im Folgenden soll gezeigt werden, wie die Preise der 
einzelnen Arten aus Holland ausgeführter Gartenbauerzeugnisse 
in den Jahren 1922 — 1928 schwankten und welche Einflüsse 
hierbei mitwirkten. 

Bei Betrachtung der Gemüseübersicht fällt besonders der 
grobe Unterschied zwischen dem Durchschnittswert der 1922 
und 1923 nach Deutschland ausgeführten und der überhaupt 
aus Holland ausgeführten Mengen auf, ein Zeichen dafür, dab 


* 


wir infolge unserer Notlage während der Inflationszeit, wie 
schon erwähnt, nur die billigsten Qualitäten und Arten 
erwerben konnten. Aber auch der Durchschnittswert der 
Gesamtausfuhr zeigt für 1922 und 1923 wesentlich niedrigere 
Zahlen als später. Der Grund liegt in dem ungünstigen 
Verhältnis von Angebot und Nachfrage, das durch die 
mangelnde Kaufkraft Deutschlands und anderer Bezugsländer 
mit schlechter Valuta in sehr wesentlichem Maße, wenn 
auch dadurch nicht allein, verursacht wurde. Holland 
hatte 1921 eine geringe Gemüseernte gehabt, aber gute Preise 
erzielen können, weil nicht nur Holland, sondern aueh 
ganz Westeuropa eine schlechte Gemüseernte 
gehabt hatte. 


Anläßlich der 1921er Ernte hatte die landwirtschaftliche 
Abteilung des holländischen Ministeriums für Landwirtschaft, 
Industrie und Handel darauf hingewiesen, daß es sehr fraglich sei, 
ob die geringe Gemüseernte als nachteilig zu betrachten sei, 
wenn man bedenke, welcher Preisdruck bei einer reichen Emte 
infolge der verminderten Absatzgelegenheit zu erwarten gewesen 
wäre !) (Natürlich unter der Voraussetzung, daß die Ernte in den 
für den holländischen Export in Frage kommenden Ländern nicht 
so schlecht ausgefallen wäre, daß hierdurch doch noch ein Ausgleich 
geschaffen werden konnte, was aber wegen der klimatischen 
Bedingungen Westeuropas in der Regel nicht vorkam). 

Im Jahre 1922 zeigte sich, daß die Auffassung der amtlichen 
holländischen Stelle richtig gewesen war. 

Solange die Marktbelieferung den Inlandsbedarf nicht überstieg, 
blieben die Preise befriedigend. Das kalte Frühjahr und der trockene. 
Mai bewirkten eine verspätete Entwicklung der Freilandkulturen, 
was den Kulturen unter Glas zugute kam, die zwar auch unter 
dem kalten Frühjahr gelitten hatten, aber natürlich bei weitem 
nicht so wie die Freilandkulturen, und gute Preise erzielen konnten. 
Als aber die Erzeugnisse der Freilandkulturen an den Markt kamen, 
sanken die Preise derart, daß die Ernte einer Reihe von Gemüse- 
arten mit Verlust verkauft werden mußte, zum Teil sogar 
unverkäuflich blieb.) Dies hatte seinen Grund in erster Linie in 
der mangelnden Kaufkraft der für Hollands Ausfuhr in Frage 
kommenden valutaschwachen Länder — vor allem Deutschlands —, 
dann aber auch darin, daß alle für Hollands Gemüseausfuhr 
hauptsächlich in Betracht kommenden Länder eine gute 
Gemüseernte gehabt hatten. 

Die Erfahrungen des Jahres 1922 veranlaßten die 
holländischen Gemüsebauer zu einer Einschränkung der 
Freilandkulturen zu Gunsten von Treibhäusern, stellenweise — 
z. B. in Rijnsburg — auch zu Gunsten von Schnittblumen- 
kulturen.?) 

Für das Jahr 1923 ergibt sich eine weitere Senkung des 
Durchschnittswertes der Gesamtausfuhr (von 86 auf 81 Gulden 
für 1000 kg brutto). Die Ausdehnung der Frühgemüsezucht 
unter Glas brachte nicht den erhofften Gewinn, weil die 
Monate März und April so sonnig und warm waren, daß die 


1) Verslagen en Mededeelingen van de Directie van den Land- 
bouw 1923 Nr. 3 Seite XXXIII ff. — ) Verslagen en Mededee- 
lingen 1925 Nr. 3 Seite XXXII. — ?) Verslagen en Mededeelingen 
1923 Nr. 3 Seite XXXIV. 
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Darchschnittswert der holländischen Ausfuhr von Gartenerzeugnissen nach den einzelnen Arten. 


«Übersicht 11) 


A. Gemüse 
1922 | 1923 | 1924 | 1925 
r . 2 e e 
a) frische: 
Schließkohl (Weiß- und Wirsing-) 32 25 48 51 
Rotkohl... 222.024 44 31 33 66 55 
Blumenkohl .........2... 80| 102| 175| 143 
Salat dne pae EE 231} 169 304| 282 
Tomaten e EE 8 220 342 254 283 
Zwiebeln und Schalotten 75 49 83 89 
Mohrr üben 81 51 59 61 
eßbare Rübchen (Rübstiel). 35 27 19 21 
Lange Gurken... ........ 112 151| 241| 205 
Kleine u “essen 98| 170 266| 130 
Rosenkohl... — — — — 
Schoten (grüne frische Erbsen) | — — — — 
Schnitt- und Prinzeßbohnen . — — — — 
Schwarz wurzeln — — — — 
Spargel es. E n — — — — 
Brüsseler Cichorie — — — — 
Sonstige 98 96 165 152 
zusammen 86 81 119 125 
b) getrocknete 588 1102 14181359 
c) eingemachte mit Salz oder Essig | 
in Fässern oder dergleichen großer | 
Packung: 
Gurken. das ars 118) 134 224 135 
Sauerkohl ............ 102 59 79 68 
Sons tine. 75 97 113 130 
d) eingemachte in kleiner Verpackung]! 541 486 511 452 
ö b), e) und d) zusammen 115 133 184 169 
c) und d) zusammen. . 112 128 177 157 
e) Gemüsesamen: 
Saaterbsen und Bohnen 468) 503 887! 593 
Sonstige e 717 708| 748| 748 
zusammen. . 620] 629 807| 681 
Summe aller Gemüsearten 95 93 1311 134 
Kartoffeln: 
Malta- und andere südeuropäische 
Kartoffeln ?)) 1291 1181 152] 122 


Durchschnittswert der Gesamtausfuhr 
für 1000 ke brutto in Gulden 


Durchschnittswert der Ausfuhr nach Deutschland 
für 1000 kg brutto in Gulden 


1928 1922 


1926 1927 1923 1924 1925 1926 | 1926 | 1927 | ı 1928 
6 7 | 8 9 10 11 12 14 d 15 
f ß. . e a a EE | | | 
55 47 ol 24 24 46 54 ol 47 79 
53 55 123] 22 31 68 57 56 57 134 
120 130 125| 54 69 173 141| 116 125 120 
227 188 289 118 139 309 285 225 185 300 
268 262 230 151 172 267 276 244 254 228 
58 64 97] 83 75 94 114 86 76 107 
65 56 83] 24 27 83 92 95 102| 119 
19 14 18 — 17 18 20 15 12 17 
153 164 156] 65 101 243 205 151 160 152 
1144 142 188] 80 188 293] 132 118 152 198 
„ hehe ee Sek ME 200 
DE "es CCC 166 
Ge Notes ff GE GER GE AE 168 
nR pe a ae GER OS a ER 935 
SCH dE );; JI ei ee: e 691 
SCH deeg aal — — — 249 
116 127 141] 49 104 189 164] 126 139 143 
10880 110 137] 40 44 127 134 119 120 151 
1167 1263| 1265} — | — — 1738 1175 1360| 1357 
88 80 112 — 286 329 183 154 84 182 
76 sıl 115] 36 64 74 68 79 — 93 
115 83 113] 29 66 134 328 200 146 169 
442 403 399 — 492 574 563 499 441 400 
153 147 169| 29 88 280 377 305 189 377 
140 134 144| 29 88 2864 225 140 100 169 
449 481| 479 257 525 1388 948 482 460 471 
717 765 739 629 1254 1036 1035 778 928 867 
602 681 670] 507 935 1236 986 618 699 680 
116 118) 144| 41 48 137 139 124 124 155 
121 145 165| — 118] 137 105 97 138 139 


E einschließlich der 6 in den Vorjahren mit enthaltenen Gemüsearten = 160, 


6 = 171 
9 Die Holländer führen noch eine "Menge Sonstiger Kartoffeln aus, jedoch zählt die holländische Statistik diese nicht zu den Gartenbauerzeugnissen im 


Gegensatz zu den Malta- und anderen südeuropäischen Kartoffeln. 


Frühkulturen bald den Markt überschwemmten, während die 
Ausfuhrmöglichkeit besonders wegen der Verhältnisse in 
Deutschland gering blieb.) Die Freilandkulturen litten 
wiederum unter der Kälte und Nässe des Monats Mai und 
blieben in der Entwicklung zurück, Bohnen und kleine Gurken 
mußten sogar öfter neu gesät werden. Einen gewissen Aus- 
gleich brachte dann besonders die gute Tomatenernte, die hohe 
Preise erzielte, obgleich Deutschland, wie die Ubersichten 5 und 6 
zeigen, als Abnehmer fast ganz ausschied. Zu Deutschlands 
Valutanot kamen noch die Verhältnisse im besetzten Gebiet 
hinzu.“) 

Auch Blumenkohl und Gurken erzielten bessere Preise. 
Was die Mohrrüben betrifft, so spricht der amtliche Bericht 
von im allgemeinen lohnenden Preisen,“) während sich der 
Durchschnittswert der ausgeführten Mohrrüben niedrig stellte, 
und besonders Deutschland, ebenso wie 1922, offenbar nur 
die geringwertigsten Sorten bezog. Bohnen, Spargel, kleine 
Gurken erzielten nach dem amtlichen Bericht bei schlechter 
Ernte hohe Preise. Für Weiß- Wirsing- und Rotkohl seien 
befriedigende, gegen Jahresende sogar hohe Preise bezahlt 
worden. Im Gegensatz hierzu war der durchschnittliche 
Ausfuhrpreis niedrig. Die Erklärung für diesen Widerspruch 
findet man in Folgendem: Deutschland nahm 1923 = 57,2 % 


1) Verslagen en Mededeelingen 1924 Nr. 2 Seite XXVIII. — 
21 Verslagen en Mededeelingen 1924 Nr. 2 Seite XXIX. 


Rotkohls ab und zahlte 24 Gulden für 1 000 kg brutto. Offenbar 
bekam es dafür eine im Verhältnis zu ihrer Qualität noch 
recht gut bezahlte \Vare, während im übrigen die mäßige 
Ernte, soweit sich keine andere Ausfuhrgelegenheit bot, in 
Holland selbst zu lohnenden Preisen abgesetzt werden konnte. 


So verfehlt es demnach auch wäre, die große Bedeutung 
des inländischen Marktes für den holländischen Gemüsebau 
zu verkennen, so ist doch der Erfolg der Ausfuhr entscheidend. 
Das haben wir bereits bei Betrachtung des Jahres 1923 
deutlich gesehen. Immerhin ist es noch von Interesse, an 
dieser Stelle die Ausführungen des amtlichen Berichtes über 
den Einfluß der Stabilisierung der deutschen Valuta 
auf die Lage der holländischen Gemüsezüchter wiederzugeben!). 


des ausgeführten Weiß- und Wirsingkohls und 63,2 °/, des 


„Es war für unsere Gemüsezüchter von ausschlaegebender 
Bedeutung, daß Deutschland 1924 infolge der Stabilisierung seiner 
Valuta wieder wie früher als Großabnehmer unserer Gemise- 
erzeugnisse auftreten konnte, und daß wir außerdem unser Gemüse, 
wie seit 1914, immer noch zollfrei nach Deutschland einführen 
durften. 


Die Stapelware der 1923er Ernte konnte flott und zu un- 
gewöhnlich hohen Preisen abgesetzt werden. In den ersten drei 
Monaten des Jahres ı924 belief sich der Wert der ausgführten 
Stapelware auf 7 764 000 Gulden gegen 2027000 Gulden in der 


1) Verslagen en Mededeelingen 1925 Nr. 3 Seite XXXII. 
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gleichen Zeitspanne des Vorjahres. Auch das Frühgemüse erzielte | und frischen Schoten (grüne Erbsen), von denen offenbar viel 
sehr hohe Preise. Infolge des kalten Frühjahres blieben die Frei- Frühgemüse nach Deutschland geht. 

landkulturen zurück, sodaß die Glaskulturen bis zum Ende der Die hohen Preise des Jahres ı92g verdankt Holland 
Frübjahrssaison sehr lohnend blieben. Obwohl der Frühsommer 
zu einer sehr günstigen Entwicklung der Freilandkulturen und da- 
mit zu einer reichen Ernte führte, blieben die Preise auch für das 
Freilandgemüse hoch. 


wie 1921 der im allgemeinen schlechten Ernte der für seine 
Ausfuhr wichtigen Länder, die unter dem trockenen Sommer 
zu leiden hatten, der Hollands Gemüsezucht weniger schädigte 
als beispielsweise die deutsche. Die Glaskulturen nehmen 

Viele Gemüsezüchter waren durch die vorangegangenen | jn Holland immer mehr zu, da man, wie schon erwähnt, erkannt 
schlechten Jahre in Not geraten. Dank dem deutschen Abnehmer hat, daß sie am lohnendsten sind. Indessen hat sich gezeigt, 


konnten sie ihre Schuldenlast ganz oder wenigstens zum Teil ab- | 1,8 die Tomatenkulturen. deren Hauptabnehmer 
decken, notwendige Instandsetzungen ausführen und ihren Betrieb Dastschland und Groß aan sind. bereits ein 
g 7 è 


ied f ei de Grund! tellen. Da sich di üh- ; s 
EE mal eine EE, E Ausdehnung erreicht haben, die zur Vorsicht mahnt, 


gemüsezucht nun schon mehrere Jahre hindurch als am meisten l E 
lohnend erwiesen hatte, ging man ganz allgemein zu einer Ausdehnung na durch die Preistabelle bestätigt wird. 1923 er- 
der Glaskulturen (Glashäuser, Glasküsten) über.“ hielt Holland für 1 kg brutto ausgeführter Tomaten durch- 


schnittlich rund 58 Goldpfennige, obgleich Deutschland 
Erstaunlich ist es, daß Deutschland im Jahre 1924 durch- | als Abnehmer fast völlig ausschied, 1924 sank der 
schnittlich sogar wesentlich mehr für holländisches Gemüse | Preis trotz Deutschlands Wiederauftreten als Großabnehmer 
zahlte, als dem Durchschnittspreis der Gesamtausfuhr entsprach, | auf 43 Goldpfennige, stieg 1925 auf 48, fiel dann aber ständig 
am auffallensten zeigt sich dies bei den Mohrrüben (1923 -und betrug 1928 noch 39 Goldpfennige. 
4,6 Goldpfennige, 1924 = 14,1 Goldpfennige für 1 kg brutto). Da sich die Preise getrockneten und eingemachten 
Man hatte eben in Deutschland so lange Jahre gehungert | Gemüses nach denen des frischen Gemüses richten, erübrigt 
und sich mit minderwertigem Zeug begnügen müssen, daß ein | sich ein Eingehen auf deren Zahlen. Auch ist, wie schon 
förmlicher Heißhunger nach guter und schmackhafter Nahrung | erwähnt, die Ausfuhr dieser Gemüsearten gering. \Venn der 
entstand, der durch die daniederliegende inländische Gemüse- | Durchschnittswert der nach Deutschland eingeführten Gurken 
zucht nicht befriedigt werden konnte. Auch in den späteren | wesentlich höher liegt als der der holländischen Gesamtausfuhr, 
Jahren liegt der Durchschnittswert des nach Deutschland ausge- | so rührt das wohl daher, daß Deutschland mehr von den 
führten Gemüses insgesamt stets höher als der der holländischen | teuereren, kleinen Essiggurken bezogen hat, die die holländische 
Gesamtausfuhr, im einzelnen besonders bei frischen Mohrrüben | Statistik mit den Salzgurken zu einem Posten vereinigte. 


Durchschnittswert der holländischen Ausfuhr von Gartenbauerzengnissen nach den einzelnen Arten. 


(Übersicht 12) Durchschnittswert der Gesamtausfuhr Durctschnittswert der Ausfuhr nach Deutschland 
B Obst für 1000 kg brutto in Gulden für 1000 kg brutto in Gulden 
1922 | 1923 | 1924 | 1925 | 1926 | 1927 | 1928 1922| 1923 | 1924 | 1925 | 1926 | 1927 | 1928 
SS 2 3 4 5 6 7 g 9 10 11 12 13 14. |. = 
Frische Früchte, außer Südfrüchten: | | 
Apfel e Ee ee 118 104 135 116 169 109 1621 81 107 139 116 171 106 167 
Birne nan 149 215 89 229 90 96 1201 88 — 74 210 67 83 115 
Pflaumen 355 270 201 390 265 230 2941 — — 245 414 198 272 280 
Kirschen 501 393 346 437 290 342 398 — 327 409 246 313 374 
Trauben 545 630 651 658 589| 566 5991 542| 537 666 697 629 608 63 
Himbeeren 426 247 287 534 423 376 4811 — — 289 534 422 364 480 
Erdbeeren 369 322 353 436 360 335 3931 — 376 440 369 324 3% 
Stachelbeeren 205 161 159 194 138 138 1581 — 128 171 199 124 132 155 
schwarze Johannisbeeren 887 385 353 651 751 379 4271 — — 591 — 303 384 
rote u. weibe , 426 202 204 284 209 231 2634 — 114 215 297 198 214] 238 
Heidelbeeren. 766 727 614 637 526 586 680] — 290 392 309 271| 333 
Sonstige Po 284 277 317 425 362 346 318 teg 242 308 434 292 311| 288 
zusammen . | 263 181 200 198 | 230 180 255 93 113 184 175 190 147 221 
Getrocknete Früchte, außer Süd- 
früchten: | | 
i Zusammen . . | 4öl 461 515 468 3388 324 455 259 437 532 449 414 367 423 


GE nicht frisch od. getrocknet: !) 


b) Fruchtpillpe?) ERREA CN AEN 370 351 292| 202 361] 293 259 303 
c) SENG — 


zusammen 328 288 295 370 


358 299 3071 54 266 384 357 293 260 303 
Summe aller Obstarten 287 208 226 235 8 13 20 


Së 213 274 5 183 195 154| 23 


1) Die auf a) und ei entfallenden Ausfuhrmengen sind ihrer Geringfügigkeit wegen nicht eingesetzt, aber bel Errechnung des Durchschnitts wertes der 
Untergruppe „Getrocknete Früchte, außer Sudfrüchten“ berücksichtigt. — ) Für Fruchtpülpe können für die Jahre 1922, 23 und 24 keine Durchschnitts werte ange- 
geben werden, weil diese vor 1925 noch zusammen mit einer anderen Art erfaßt wurde. 


Bei der Ausfuhr von frischem Obst wird die Preis- | Birnen fast unverkäuflich!). Der Durchschnittswert der nach 
bildung wesentlich durch den qualitativen Ausfall der Ernte | Deutschland ausgeführten Birnen stellte sich auf 13 Pfennige 
beeinflußt, da für Qualitätsfrüchte stets Nachfrage zu guten | für 1 kg brutto. 


Preisen besteht und hierfür auch der inländische Markt stark Die Erdbeerzucht!) nahm gegen 1923 sehr stark zu 
in Frage kommt. So ist der 1924 eingetretene Preissturz bei | _ allein in der Gemeinde Duivenum um 30 Hecktar —, der 
Birnen (gegen 1923 — 58,6% auf die mengenmäßig sehr gegenüber ı923 noch gestiegene Durchschnittspreis ist auf 


reiche, qualitativ aber recht schlechte Birnenernte zurückzu- 
führen. Von Ende August bis Anfang September blieben 1) Verslagen en Mededeelingen 1925 Nr. 3 Seite XXXVII. 
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die hohen Preise zurückzuführen, die für Treibware bezahlt 
wurden. Hier hatte also die gewaltig gestiegene Produktion, 
die zu einer Steigerung der Ausfuhr von 158 000 Gulden auf 
ı 818000 Gulden führte, keinen Preisdruck zur Folge, weil 
die Nachfrage entsprechend groß war. Deutschland das 1923 
überbaupt keine Erdbeeren aus Holland eingeführt hatte, nahm 
jetzt fast 75 % der Ausfuhr ab. 

Die Preiskurve der Weintrauben zeigt verhältnismäßig 
nieht sehr grobe Schwankungen, trotz ständig steigender 
Produktion. Da es sich nur um Treibhausware handelt, kann 
stets eine ungefähr gleich gute Qualität erzielt werden, für 
die bisher ausreichende Nachfrage zu guten Preisen vorhanden 
war. Im Jahre 1924 stieg der Preis gegenüber dem Vorjahre 
nur unwesentlich, trotzdem Deutschland über 60 °/, des \Vertes 
der Traubenausfuhr abnahm gegen nur 5,2% im Jahre 1923. 
Offenbar sind die derzeitigen Preise für Treibhaustrauben 
lohnend und ist andererseits bei ausreichender Nachfrage die 
Konkurrenz doch so groß, daß die Preise sich halten, ohne 
stärker zu steigen. Um den Traubenabsatz über einen 
längeren Zeitraum verteilen und damit auch eine gewisse 
Stabilität der Preise erreichen zu können, geht man in Holland 
wie auch anderwärts in steigendem Maße zur Aufbewahrung 
in Kühlhäusern über!). 

Für schwarze Johannisbeeren kommt fast nur Groß- 
britannien als Abnehmer in Frage. Ich erwähne sie, weil sie 
1922 trotz reicher Ernte außergewöbnlich hohe Preise erzielten, 
1923 bei wenig befriedigender Ernte noch nicht halb so hohe. 
Hier bestimmt offenbar Großbritannien die Konjunktur, und wir 
haben ein Beispiel dafür, wie unberechenbar manchmal die 
Preisbildung ist, und in welche Gefahr hierdurch der Züchter 
kommen kann, besonders wenn er sich zu sehr auf eine einzige 
Obstart stützt. Aus diesem Grunde geht man auch in Holland 


Durchschnittswert der holländischen Ausfuhr von Gartenbau- 
erzeugnissen nach den einzelnen Arten. 


Durchschnitts- 


(Übersicht 13) 


Durchschnitts- g 
wert der Gesamt- wert der Ausfuhr 
Lebende Pflanzen ausfuhr für nach Deutschland 
, . 1000 kg brutto für 1000 kg brutto 
C. Erzeugnisse in Gulden in Gulden 
der Ziergärtnerei „5 
1926 | 1927 1928 1926 1927 | 1928 
d 23314 5 |6 |7 
Blumenzwiebeln, Ziergewächse 
mit Knollen und feste Pflan- 
zen (Wurzelstöcke, Knollen | 
und Wurzeln) ........ 1 182 |1 015 |1 002 |1 215 |1 026 1009 
Abgeschnitt. Blumen, Blätter, p 
Grün, Zweige usw. von Zier- 
gewächsen .. ... 2.2... 1 644 1 5191 316 |1 947 |1 671 1512 
Sonstige lebende Pflanzen und 
Pflanzenteile: 
a) Bäume und Sträucher 
mit oder ohne Töpfe 
und Kübel 347 | 337 | 369 276 286 301 
b) Obstbäume u. -Sträucher | 279! 255| 290 393 304 | 339 
c) Nicht holzbildende Zier- 
gewächse .. ....... 587 | 591| 772| 705 792 1 180 
d) Stecklinge, Pfropfreiser 
und anderes Okulier- 
material und Sämlinge] 731] 625| 651 345 561| 762 
Blumensamen. 2 755 3 192 |3 7822 100 |2 667 4 200 
zusammen . . 940 836 859 861 782 825 
Summe aller Gartenbau- 
produkte einschl. Malta- und 
anderer südeuropäischer 
Kartoffeln .......... 209 | 200| 225 156] 154| 191 


Anmerkung: Für die Jahre 1922 bis einschließlich 1925 war die Einteilung 
eine etwas andere, weshalb zur besseren Vergleichbarkeit hier nur die Jahre 
1926 bis 1928 angeführt sind. 


1) Verslagen en Mededeelingen 1929 Nr. 2 Seite 37. 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 69. Jahrgang. 
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mehr dazu über, beispielsweise statt reiner Apfelbaumpflanzungen 
mit Birnen untermischte anzulegen, weil es sich gezeigt hat, 
daß in Jahren mit schlechter Apfelernte die Birnenernte besser 
ausfällt und umgekehrt!). 

Was die Preisentwicklung bei den lebenden Pilanzen und 
Erzeugnissen der Ziergärtnerei betrifft, so wäre bei der Unter- 
gruppe Blumenzwiebeln usw. der wesentlich höhere Durch- 
schnittpreis des Jahres 1925 zu erwähnen. Bei guter Ernte be- 
stand große Nachfrage von Seiten der Vereinigten Staaten nach 
Pflanzgut, besonders Narzissen, die hier zu hohen Preisen 
und in großen Mengen eingeführt wurden, da ein Einfuhrverbot 
für Narzissen bevorstand. Gleichzeitig erreichte der Blumen? 
zwiebelexport nach Großbritannien wieder die hohe Ziffer des 
Jahres 1913, und auch nach Deutschland konnte infolge günstiger 
Zollbedinzungen und stabiler Valuta wieder die gleiche Menge 
eingeführt werden wie ıgıo. Außer Narzissen erzielten auch 
Hyazinthen, Tulpen und Krokus hohe Preise. Im Jahre 1926 
wirkte sich dann das amerikanische Einfuhrverbot für Narzissen 
aus, das zum Schutze des amerikanischen Land- und Garten- 
baues vor Pflanzenkrankheiten erlassen worden war und am 
1. Januar 1925 in Kraft trat). Der Rückgaug der Preise 
hielt sich indessen in erträglichen Grenzen, und da die Zucht 
von Blumenzwiebeln in Holland seit langer Zeit gute Ergebnisse 
liefert, dehnt sie sich immer mehr aus“). Von steigender 
Bedeutung ist die Ausfuhr der Schnittblumen. Da sich diese 
bei kühler Witterung besser halten, wird hierdurch auch die 
Preisbildung beeinflußt. So konnten im Sommer 1928 wegen 
der verhältnismäßig niedrigen Temperaturen Schnittblumen 
andauernd versandt werden, was den Preisen sehr zugute kam. 
Besonders die Zucht von Rosen unter Glas erweist sich als 
lohnend und breitet sich daher immer mehr aus. Für die 
Preisentwicklung sind auch die Zölle von Bedeutung; so erhebt 
Deutschland auf Schnittblumen einen Gewichtszoll, der sich 
natürlich um so mehr auswirkt, je schwerer die Blumen sind. 
Dies drückt z. B. auf den Preis der Chrysanthemen, deren 
Kultur infolgedessen in Holland nicht zunimmt, während 
Lathyrus wegen ihres niedrigen Gewichts als Exportblumen 
mehr und melır Bedeutung gewinnen. Übrigens sind die meister 
Schnittblumen verhältnismäßig leicht, sodaß der deutsche 
Gewichtszoll ihre Einfuhr nach Deutschland nicht wesentlich 
hemmt‘). Immerhin deutet wohl der nicht unwesentlich höher 
liegende Durchschnittswert der naclı Deutschland eingeführten 
Mengen der Gruppe Schnittblumen usw. darauf hin, daß 
Holland bestrebt ist, nach Deutschland mehr gering wiegende 
Ware zu versenden. 

Im Gegensatz hierzu zeigen die nach Deutschland 
eingeführten „Bäume und Sträucher mit oder ohne 
Töpfe und Kübel“ einen geringeren Durchschnittswert für 
1 000 kg brutto als die holländische Gesamtausfuhr dieser 
Gewächse. 

Eine genaue Beurteilung der Preisentwicklung der Blumen 
und Pflanzen ist jedoch nur dann möglich, wenn man für jedes 
Jahr Menge und Wert der Ausfuhr der einzelnen Arten kennt. 
Hierüber geben die amtlichen Veröffentlichungen der 
holländischen Statistik keine Auskunft. Immerhin dürfte die 
in diesem Kapitel gegebene Darstellung einen Begriff von den 
vielseitigen Ursachen gegeben haben, die auf die Preis- 
entwicklung der zur Ausfuhr gelangenden Gartenbauerzeugnisse 
einwirken und damit auch auf die Entwicklung des holländischen 
Gartenbaues überhaupt. 

1) Verslagen en Mededeelingen 1929 Nr. II Seite 37. — 
2) Nederland Jaarstatistiek 1926 Deel I Seite LVIII. — ) Vers- 


lagen en Mededeelingen 1929 Nr. II Seite 42. — 4) Verslagen 
en Mededeelingen 1929 Nr. II Seite 39. 
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V. Die niederländische Einfuhr von Gartenbauerzeugnissen. 


Bei dem intensiven Anbau von Gartenbauerzeugnissen in 
Holland erwartet man im allgemeinen keine größere Einfuhr 
solcher Erzeugnisse, es sei denn im Falle einer Mißernte. 
Wie die nachfolgenden Übersichten zeigen, ist jedoch die 
Einfahr von Gartenbauerzeugnissen nach Holland keineswegs 
unbedeutend, ganz abgesehen von den Südfrüchten, auf die 
ich noch zu sprechen komme. 


Die Einfuhr von Gartenbauerzeugnissen nach Holland 
nach den einzelnen Arten. 
Kësse 
(Übersicht 14) 


Mengen | Wert 


in in 
A. Gemüse 1000 kg 1 000 
brutto Gulden 
1928 1928 
I u 2 23 
a) frische: | 
Schließkohl (Weiß- und Wirsing) 9 0,5 
Rotkohl u nen ee ae 1 0,1 
BlumenkollwuUuuUuUuUuUuUuUuul.. 5 744 769 
S/ ðâv ei a 677 223 
Tomaten sa eae e a E E 821 224 
Zwiebeln und Schalotten 17 823 2145 
Mohrrüben — ve nn 240 19 
eßbare Rübchen (Rübstiehl) ....... 3 0,1 
lange Gurken. 64 26 
kleine Einmachgurken .......... 0,2 0,03 
Rosenkoll. ... 222222222000. 11 2 
Schoten (grüne frische Erbsen) 547 72 
Schnitt- und Prinzeßbohnen ....... 567 140 
Schwarzwurzeeenn. — — 
Spage !. S 29 15 
Brüsseler Zich orie 4314 864 
So. ĩð r E A 897 156 
Zusammen 31747, 4 655,72 
b) getrockneteeeeee onae 49 24 
c) eingemachte mit Salz oder Essig in Fässern 
oder dergleichen großer Verpackung: 
Gl ³·ꝛͥa e e a 214 61 
Sauerkohl ee EEN E NEE 14 2 
Sosse 10 2 
d) eingemachte in kleiner Verpackung 2 832 987 
b) c) und d) zusammen 3119 1076 
e) und d) zusammen 3 070 1052 
e) Gemitsesamen: 
Saaterbsen und Bohnen 494 183 
Sonstige ee ari 586 642 
Zusammen 1080 825 
Summe aller Gemüsesorten 35 946,2 6 556,73 
Kartoffeln: Malta- und andere südeuropäische 
Karole 2 ass as are an 11211 1 785 


Wenn wir uns Übersicht 14 ansehen, dann finden wir, 
daß der Hauptteil der Einfuhr auf das frische 
Gemüse entfällt; diese Einfuhr ist seit dem Kriege nach 
Menge und Wert, wenn auch unter Schwankungen, im Steigen. 
Der Wert der gesamten Gemüseeinfuhr belief sich 
1928 auf fast 6557000 Gulden oder rund Beil, des 
Wertes der Gemüseausfuhr. 

Von Bedeutung ist allerdings nur die Einfuhr einiger 
weniger Arten. Bei den heutigen Verkehrsmöglichkeiten kann 
natürlich immer einmal ein Posten Gemüse die nahe Grenze 
überschreiten, wenn er auf Grund augenblicklicher Markt- 
verhältnisse gerade auf Nachfrage trifft und zu günstigen 
Bedingungen angeboten wird. Wenn es sich aber um so 
große Mengen handelt wie bei Blumenkohl, Zwiebeln 
und Chalotten und Brüsseler Zichorie, dann ist hier 
doch offenbar der inländische Markt noch nicht imstande, die 
Einfuhr auszuschalten. Bei Brüsseler Zichorie ist das 
ganz klar. Diese ist heute noch eine belgische Spezialität, 
und der holländische Markt ist ebenso wie der deutsche, 
soweit Nachfrage nach ihr vorkommt, in der Hauptsache auf 


die Einfuhr aus Belgien angewiesen. Zwiebeln unl 
Chalotteg sind von altersher eine ägyptische Spezialität, 
und auch m Holland besteht eben für ägyptische Zwiebeln 
und Chalotten immer noch Nachfrage. Die Einfuhr von 
Salat ist zwar‘jm Verhältnis zur Ausfuhr unbedeutend, nimmt 
aber, wenn auch.unter Schwankungen, nicht unbeträchtlich 
zu; hier ist Frankreich mit seinem gesegneten Klima der 
Hauptlieferant. S 

Was die Einfahr von Blumenkohl betrifft, so ist seit 
1925 ein starker Rückgang eingetreten, womit es eine 
besondere Bewandtnis hat!). Auch hier ist Frankreich der 
Hauptlieferant. Der Einfuhrzoll französischen Blumenkohls 
nach Deutschland bis zum Inkrafttreten des deutsch- 
französischen Handels vertrages am 21. August 1926 nicht 
weniger als 1 500 Gulden für den Waggon, während Holland 
nur 150 Gulden zu zahlen hatte. Es lohnte sich infolgedessen, 
französischen Blumenkohl zunächst nach Holland einzuführen 
und dann als holländischen nach Deutschland. Deutschland 
verlangte allerdings Bescheinigungen, daß es sich um hol- 
ländischen Blumenkohl handle. Leider mußte aber auf Grund 
von Beschwerden das holländische Centraal Bureau van de 
Veilingen feststellen, daß bei Ausstellung solcher Beschei- 
nigungen nicht immer mit der nötigen Vorsicht seitens der 
Veilingsbeauftragten vorgegangen worden war. Nachdem auch 
Frankreich das Meistbegünstigungsrecht erhalten hatt', ging 
dann die Austuhr aus Holland zurück. Holland bezielt auch 
noch Blumenkohl in wesentlichen Mengen aus Belgien und J alien. 


Wo der Gartenbau auf ungefähr gleicher Höhe iteht, 
werden eben günstigere klimatische Verhältnisse immeı den 
Ausschlag geben, wenn nicht zu weite Entfernung un. zu 
hoher Zoll ein genügendes Hindernis bilden. 

Was die übrigen Untergruppen betrifft, so wäre nochdas 
eingemachte Gemüse in kleiner Verpackung (Genüse- 
konserven) zu erwähnen“); hier kommt das meiste aus Belgen, 
(1928 = für rund 495 000 Gulden) dann aus den Vereingten 
Staaten (1928: 162 000 Gulden), Italien (1928: 155 000 Gulen) 
und Frankreich (1928: 145 000 Gulden). 


Für Gemüsesamen ist Frankreich der größte Liefeunt 
(1928: für 334 000 Gulden). Saaterbsen und Saatbohırn 
liefert an erster Stelle Ungarn (für 75000 Gulden); Deuts à- 
land war 1928 mit insgesamt rund 130000 Gulden= 
15,6 % an der Gemüseeinfuhr nach Holland beteilgt. 

Der Wert der holländischen Gemüseeinfuhr beträgt wa 
20 % der holländischen Gemüseausfuhr. 


Der Wert der Obsteinfuhr übersteigt jedoch den der 
Gemüseeinfuhr bedeutend. Im Gegensatz zum Gemüse steht 
hier die Einfuhr von frischem Obst nicht an erster Stelle. 
Unter den eingeführten Arten spielen die Apfel die Haupt- 
rolle, doch zeigen sich hierbei sehr große Schwankungen, die 
mit dem jeweiligen Ausfall der heimischen Ernte zusanmen- 
hängen. Auch macht sich der amerikanische Wettbew:rb in 
den letzten Jahren stärker geltend. Im Jahre 1928 extflelen 
vom Werte der holländischen Äpfeleinfuhr 1,19 Millionen Gulden 
(60 %) auf die Vereinigten Staaten, rund 247 000 Gulden 
auf Großbritannien und fast 190000 Gulden auf Australien. 
Birnen, Pflaumen und Kirschen kamen in erster Linie aus 
Belgien. 

Bei den getrockneten Früchten entfällt der Haupt- 
anteil der Einfuhr auf Äpfel, Pflaumen und Ayrikosen. 
Von den 1928 eingeführten getrockneten Apfeln, 
Pflaumen, Aprikosen und Birnen im Gesamwerte von 


1) Jaarboek van het Centraal Bureau van de Yeilingen in 
Nederland, 1927, Seite 29 ff. — 2) Jaarstatistiek van dm In- Lit-en 
Doorvoer over 1928 Seite 38. 
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Die Einfahr von Gartenbauerzeugnissen nach Holland | 
nach den einzelnen Arten. 


(Übersicht 15) Mengen Wert 
in in 
B. Obst 1000 kg | 1000 
brutto Gulden 
1928 1928 
I 2 See 3 
Frische Früchte, außer Südfrüchten: 
DIN a a mw ee 8 504 1 994 
, . ee Le eeh 3 560 543 
Pfauen e A A 1 724 476 
KirschajꝗeKnndgngn een 390 149 
Trauben Ss aa ee ned 312 112 
Himbeeren š 110 50 
Erdbeeren 95 33 
Stachelbeeren 48 5 
schwarze Johannisbeeren 66 19 
rote und weiße Johannisbeeren 18 6 
Heidelbeeren 39 18 
See... a a ei 459 155 
zusammen ... 15 325 3 560 
Getrocknete Früchte, außer Südfrüchten: ` 
RU EE 1 867 1 188 
Bimen 22.22 2: 2.2 842288 er 206 102 
FEHaumwe!nað2sSn 5 919 1 696 
Walnüszaasae on 657 366 
Haselnüsse 526 388 
r EE ee ag eg Sé E 1 182 799 
DOUBLE: 4. nu 2. u e E EE el i 707 186 
zusammen . 11 064 4725 
Früchte, nicht frisch oder getrocknet: 
a) gesalzen oder eingemacht in Essig. 804 98 
b) Fruchtpüll d 1761 426 
c) gesüßte Früchte, außer kandierte und 
trocken konfituri erte — — 
1. Jam (Konserven v. gesottenem Obst) 139 61 
2. andere (in Saft, Kompott, Gelee usw.) 2 749 1011 
zusammen 5 453 1596 
Summe aller Obstarten 31 842 9881 
(Übersicht 16) 
Südfrüchte, frisch und getrocknet (abzüglich 
Ausfuhr): 
Sultaninen und Korinthen. ......... 20 636 7 880 
Aebi EE 42 009 7193 
Mandarinen 2994 638 
Zitreneennaans2n ae 4 507 963 
Bananen -:.5 #04 % u 8 2 1 u 28 a 19 124 5 703 
E E cac u — E 
f ͤ ͤÄ are 894 231 
Mandeln CCC 1 932 3 093 
rr RE E u 818 289 
zusammen 92 914 25 990 


1) Ananas ist nach 1926 nicht mehr einzeln aufgeführt. 


rund 3,71 Millionen Gulden entfielen über 3,535 Millionen 
Gulden oder mehr als 95% auf die Vereinigten 
Staaten). Für Walnüsse ist Frankreich Hauptlieferant, 
das 1928 über 283 Tonnen im Werte von über 229 000 Gulden 
einführte, das sind fast 43 % der Menge und über 62 % des 
Wertes der gesamten holländischen Walnußeinfuhr. Hasel- 
nüsse kamen zum größten Teile aus Spanien und Italien. 
Von den sonstigen Frichten entfällt der größte Teil auf 
Konserven. 1928 belief sich der Wert der eingeführten 
Früchte dieser Art auf 1,011 Millionen Gulden, wovon auf die 
Vereinigten Staaten über 767000 Gulden oder fast 
76 vo entfielen, 10% kamen aus Malakka und Nord Borneo. 


Jam lieferte fast ausschließlich Großbritannien. 


Obstpülpe kam in erster Linie aus Spanien, das dem 
Werte nach 1928 über 75% lieferte ). 

Wir haben oben gesehen, daß sich der Wert der Einfuhr 
zur Ausfuhr beim Gemüse einschließlich Gemüsesamen 1928 


1) Jaarstatistiek van den In-, Uit- en Doorvoer over 1923, 
Deel I, Seite 33. — ?) desgl. Seite 35. 


wie Be: 100 verhielt; beim Obst einschließlich Nüsse war 
das Verhältnis 54: 100. Nun müssen wir aber hierzu auch 
noch die Südfrüchte rechnen, (Ubersicht 15 u. 16) und da 
stellen wir fest, daß in Holland auf den Kopf der Be- 
völkerung weit mehr Südfrüchte kommen als in 
Deutschland. Gerade weil bei uns ganz allgemein der 
Eindruck herrscht, daß wir inbezug auf die Einfuhr von 
Südfrüchten des Guten zu viel tun, ist folgende Gegenüber- 
stellung von Interesse: Die reine Einfuhr von Südfrüchten 
(abzüglich der Ausfuhr) nach Holland zeigt für die Jahre 
1922 bis ı92g der Menge nach keine sehr bedeutenden 
Schwankungen. 1924 und 1928 wurden fast die gleichen 
Mengen eingeführt, 1925 die kleinste Menge, die um 11,3 % 
geringer war als die größte. Die Wertschwankungen sind 
größer, was natürlich mit der Preisbildung zusammenhängt. 


Bei Zugrundelegung einer Bevölkerung von rund 7,667 
Millionen!) kamen auf den Kopf der Bevölkerung in Holland im 
Jahre 1928 gut 12 kg. 


Deutschland steigerte seinen Verbrauch nach Stabilisierung 
seiner Valuta folgendermaßen:) 


1913 = 4,4 kg 1926 = 6, 20 kg 
1924 = 4,7 „ 1927 = 6,2 „ 
1925 = 6,0 „ 1928 = 8,0 „ 
Damit bleibt Deutschland im Jahre 1928 immer noch um 


d kg oder 33% auf den Kopf der Bevölkerung hinter Holland 
zurück, obgleich dieses Land seinen Verbrauch pro Kopf der 
Bevölkerung seit 1924 sogar verringert hat (1924 = 12,8 kg). 


Wenn wir die Reineinfuhr der Südfrüchte noch dem 
nach Holland eingeführten sonstigen Obst und den Nüssen 
hinzurechnen, dann erhalten wir für 1928 124 756 Tonnen 
im Werte von 35,7 Millionen Gulden gegenüber 
einer Obstausfuhr von 66596 Tonnen im Werte 
von 18,225 Millionen Gulden. 


Die Einfuhr von Gartenbauerzeugnissen nach Holland 
nach den einzelnen Arten. 


(Übersicht 17) 


Mengen Wert 
in in 
C. Blumen usw. 1000kg | 1000 
brutto Gulden 
1928 1928 
I 2 3 
Blumenzwiebeln, Ziergewächse mit Knollen 
und festen Pflanzen (Wurzelstöcke, Knollen 
und Wurzeln). ENN NEE EE 2 164 1535 
Abgeschnittene Blumen, Blätter, Grün, Zweige 
usw. von Ziergewächsen 163 137 
Sonstige lebende Pflanzen und Pflanzenteile: 
a) Bäume und Sträucher mit oder ohne 
Töpfe und Kübel... ...... 2.2.0. 1 839 622 
b) Obstbäume und Sträucher 100 36 
c) Nicht holzbildende Ziergewächse ... 1217 530 
d) Stecklinge, Pfropfreiser und anderes 
Okuliermaterial und Sämlinge 123 58 
Blumensamen 114 231 
zusammen 5 720 3 149 
Summe der Einfuhr aller Gartenbauerzeugnisse 
einschl. Malta- und anderer südeuropäischer 
Kartoffeln sowie Südfrüchte 177 633) | 473621) 


1) abgerundete Zahl. 


In der Gruppe C. Blumen usw. war das Verhältnis 
der Einfuhr zur Ausfuhr im Jahre 1928 mengen- 
mäßig 9:100 und wertmäßig noch nicht 6: 100. 


1) Jaarstatistiek van den In-, Uit- en Doorvoer over 1923, 
Deel I, Seite LVIII. — ?) Statistisches Jahrbuch für das Deutsche 
Reich, 1929, Seite 299. 

R 51* 
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Von 43 Staaten, mit denen Holland 1928 Waren dieser 
Gruppe austauschte, führten 30° nach Holland ein!). Auf 
Belgien allein entfielen über 37% des Wertes der Einfuhr 
dieser Gruppe, nämlich 1,173 Millionen Gulden, während es 
nur für rund 0,436 Millionen Gulden aus Holland bezog: an 
zweiter Stelle steht Großbritannien mit 18,7 °/ der Einfuhr 
(589 370 Gulden), die jedoch noch nicht 3% der Ausfuhr 
nach diesem Lande ausmachte (über 20 Millionen Gulden); 
an dritter Stelle steht Frankreich mit rund 537 000 Gulden 
(rund 17 %). 


Es verdient, erwähnt zu werden, daß Frankreich 1928 für 
rund Las Millionen Gulden aus Holland einführte, also das bald 
2 ½ fache seiner Ausfuhr nach Holland. Im Jahre 1926 bezog 
Frankreich nur für rund 620 000 Gulden, wovon allein fast 


1) Jaarstatistiek van den In-, Uit- en Doorvoer over 192g, 
Deel I, Seite 45. 


533 000 Gulden auf die Untergruppe Blumenzwiebeln usw. 
entfielen. Hollands Beteiligung an der Pariser 
Gartenbauausstellung des Jahres 1927 hatte aber 
den Erfolg, daß die Erzeugnisse der holländischen 
Blumenzucht starke Beachtung fanden und sich 
infolgedessen besonders auch die Ausfuhr hollän- 
discher Schnittblumen nach Frankreich sehr hob, 
(von 27642 Gulden im Jahre 1926 auf 283 241 Gulden im 
Jahre 1928)!). 

An vierter Stelle stand 1928 Deutschland mit eine 
Einfuhr im Werte von rund 343 400 Gulden oder fast 11 %, 
an fünfter Stelle Japan und Korea mit rund 290 000 Gulden 
oder 9%. Auf diese fünf Länder kamen also fast 93 % der 
holländischen Einfuhr dieser Gruppe von Gärtnereierzeugnissen. 


1) Jaarstatistiek van den In-, Uit- en doorvoer over 1926 
Seite 41, over 1927 Seite 43, over 1828 Seite 45. 


VI. Hollands Anteil am Werte der deutschen Einfuhr von Gartenba uerzeugnissen. 


Aus Ubersicht 2 haben wir bereits ersehen, daß der 
Anteil Deutschlands an der holländischen Ausfuhr von Garten— 
bauerzeugnissen gegenwärtig mehr als 40 v. H. ausmacht. 
Zieht man vergleichsweise die gesamte deutsche Einfuhr 
von Gartenbauerzeugnissen (ohne Südfrüchte) heran, so zeigt 
sich, daß auch der Anteil Hollands am Werte dieser 
Einfuhr recht bedeutend ist. Für die Zeit von 1926 bis 1928 
ergibt sich nämlich folgendes“): 


Deutsche Einfuhr-Werte in 1 000 000 //. 


U ber- 


Lebende Pflanzen, 


Küchengewächse 
sicht ng Erzeugnisse der 
18 | (Gemüse usw.) Obst Ziergärten EES 
Ein- | Ein- Fin- | Fiv- Ein- | Ein- Ein- Fin- 
fubr | fuhr fuhr | fuhr fuhr | fuhr fuhr fuhr 
ım aus % im aus 0% im aus % im aus 0% 
gan- Hol- gan- | Hol- gan- Hol- gan- Hol- 
zen land | zen | land zen | land zen land 
I 23 4l 5s |67| s| 12 13 
1926 9465475 | 50,6 | 141,59 801 5,7 19,71 1200 62,4 [255,98 | 68,26 26.7 
1927 102,36 51,31 | 50,1 | 174,60 11,23 6,1 127,91 16,40 58,8 [304,87 78,9 25,9 
1928| 138,89 73,90 53,2 225,06 15,37 |; 6,8 [33,31 |21,20 |, 63,6 [397,26 110,7 27,8 


Wir sehen, daß unsere Obsteinfuhr den Hauptanteil 
an unserer gesamten Einfuhr von Gartenbauerzeugnissen hat, 
und daß Hollands Anteil hieran verhältnismäßig gering ist; 
immerhin hat sich der Wert der holländischen Obsteinfuhr 
nach Deutschland innerhalb dreier Jahre nahezu verdoppelt, 
ohne daß der Anteil Hollands im gleichen Maße gestiegen ist. 
Sehr groß ist der holländische Anteil bei den beiden anderen 
Gruppen, wo er jeweils mehr als die Hälfte beträgt. Beiden 
Küchengewächsen hat die holländische Einfuhr nach 
Deutschland allein im Jahre 1928 gegenüber 1927 mehr zu- 
genommen als der gesamten holländischen Einfuhr 

1) Hierbei ist zu bemerken, daß zwischen den holländischen 
Ausfuhrzahlen und den entsprechenden deutschen Einfuhrzahlen 
Abweichungen bestehen, die auf der Verschiedenheit zolltechnischer 
und zollstatistischer Behandlung des Verkehrs beruhen. — Für die 
Inflationszeit lassen sich keine zuverlässigen Angaben machen; für 
die Jahre 1923 und 1924 ist außerdem die Zuverlässigkeit der 
Ergebnisse infolge der Verhältnisse im besetzten Gebiet erheblich 
beeinträchtigt. Auch für ı925 sind die Zahlen besonders für die 
Blumengruppe noch recht anzweifelbar, da die bis dahin vor- 
genommene Schätzung des Wertes durch den handelsstatistischen 
Beirat erst von etwa Ende Oktober 1925 ab durch den Deklarations- 
zwang ersetzt wurde. 


von lebenden Pflanzen usw. im Jahre 1928 entspricht, 
obgleich auch diese im ständigen und starken 
Steigen begriffen ist. 


Es ist daher von Interesse, wie sich Hollands Anteil 
an der gesamten deutschen Einfuhr bei den einzelnen 
Arten dieser beiden Gruppen verhält. 


Dies ergibt sich aus den nachstehenden Ubersichten.“) 


1. Küchengewächse. 

Aus den Übersichten 19 und 20 ersehen wir, daß unsere 
Rotkohleinfuhr nahezu restlos von Holland bestritten wird; 
ähnlich verhält es sich mit Rosenkohl. Wirsingkohl 
lieferte uns Holland noch im Jahre 1926 gleichfalls fast allein. 
In den folgenden Jahren ging die Gesamteinfnhr von Wirsing- 
kobl nach Deutschland der Menge nach zurück, stieg aber 
dem Werte nach beträchtlich. Obwohl Holland 1928 dem 
Werte nach 21,6 % mehr einführte als 1926 und sogar 78,5 % 
mehr als 1927, sank sein Wertanteil an der gesamten Wirsing- 
kohleinfuhr nach Deutschland von 97,5% auf 82,0 %%. Als 
Wettbewerber trat Frankreich auf, das 1928 16 712 d 
Wirsingkohl nach Deutschland einführte und hierbei einen 
Durchschnittspreis von 29,20 l gegen nur 18.08 ex bei Hol- 
land erzielte), ein Beweis für die Höherbewertung der 
französischen Ware. 


Die Gesamteinfuhr von Blumenkohl nach Deutschland 
ist wertmäßig seit 1926 ständig gestiegen. Hollands Anteil 
ist hier nieht so groß wie bei den übrigen Kohlarten. Seine 
stärksten Wettbewerber sind Italien und Frankreich. Im Jahre 
1927 lieferte Italien nach Menge und Wert mehr Blumenkohl 
nach Deutschland als die Niederlande. 1928 hat sich das 
Verhältnis wieder zu Gunsten Hollands geändert. Frankreich 
erzielte auch hier den höchsten Durchschnittspreis mit (1928) 
33,09 2% für einen de (Holland 23,78, Italien 21,64). °) Als 
Sieger im Wettbewerb der Ausfuhrländer zeigt sich Holland 


1) Statistik des Deutschen Reichs 1939, Bd. 366, I S. 35 bis 37, 
statistische Nummern 33 a bis 44 b. Bei den einzelnen statistischen 
Nummern werden nur Werte von 20 000 & und darüber bei der Ver- 
öffentlichung der Ergebnisse berücksichtigt. Ist jedoch in dem zu- 
letzt veröffentlichten Jahr der Wert 20000 & und darüber, 80 
werden für die beiden mitveröffentlichten, vorhergehenden Jahre die 
Werte auch dann angegeben, wenn sie unter 20 000 Æ liegen. — 
3) Statistik des Deutschen Reichs 1929, Bd. 366, I S. 35. — 3) Statistik 
des Deutschen Reiches 1929, Bd. 366, I. S. 35, 
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Hollands Anteil an der deutschen Einfuhr von Küchengewächsen (Gemüse en nach den einzelnen Arten. 


(Übersicht 19) 


Arten von Küchengewächsen 


1926 1927 1 


Einfuhr insgesamt 


Mengen in 1000 Kg A 


avon aus Hollan Gesamteinfuhr 


1927 ape 1926 | 1927 ERS 1928 1926 1927] 1928 
I 2 3 SE e | E |e1I 9 | 10 
frische: 
Rotkohl (Rotkraut) ........2... EEE 355 766 | 319829 280 519 353 503] 317693| 278312) 99,4 | 99,3 ! 99,2 
Weißkohl (Weißkraut) ..... 2: 2222 nennen 132 184| 150918 202612, 112 006 136679 176 115 84,7 | 90,6 | 86,9 
Wirsingkohl (Savoyer- Welsch-, Börskohl). ))) 166415 149 890 1469251 163 715 145470| 129036 | 98,4 | 97,1 | 87.8 
Blumenkohl, (Karviol, Broccoli, Spargelkohl) .... . 810095 | 1015503 | 941242 | 346 678| 287 266 413 487 42,8 | 28,3 | 43,9 
Ren)“, 8 35 569 42 747 36 200 34 178 42 241 35 014 96,1 | 98,8 | 96,7 
Blätter- (Braun- Butter- Grün-), Schnittkohl . ... . 1 548 101 617 — — — — — — 
Artiseneckeeeeeeeee see e E 1 106 1 007 1022 — Se A ze 
Niese. E e era ne we 2 786 3 981 7 956 1 103 1487 2 178 39.0 6 37, | 27,4 
R/]!!! 88 9 842 10 865 15 052 9 368 10 625 13 653 9552 97,8 90,7 
Sir EE EE 8045 10 997 17 309 1243 260 3 390 15,5 | 20,6 | 19,6 
Tomaten 5 2a was ( ent 564586 641958 760 634 124683 202 840 | 346 553 | 22,1 | 31,6 45.6 
Fre FCC 33 806 3 823 4 000 = SS ea er 
Zwiebeln; ua... dg Mee AE ; 637 272| 638 130 918 867 | 74 620 173 732 204760 f 11,7 | 27,2 22,3 
Be. 8 243 434 174075 207 542 122641 94 249 106 354 | 50,4 | 54,1 | 51.2 
Erbsen (Schoten) . --,, ER 12 667 26 359 13 221 7 263 22 091 6 039 | 57,3 | 83,8 | 45,7 
Gurken, Kürbisse 668 101 | 657 305 779 196 494389| 448 672 573 288 74,0 | 68,3 73,8 
Meerrettich‘ u... 1 ara ME ën DR gë A 146 16 145 — — — — — — 
Karotten, Kohlrabi, Radieschen, Rettiche Feld- und | 
andere Rüben Knollensellerie e, 94 237 107 737 110 684 84 805 101 502 97 018 | 90,0 | 94,2 87.7 
Salat, Spinat, Brüsseler Zichorie ..... 2.2.2220. 237 241 293 747 282858 169 872 200761 | 158 140 71, | 68,3 | 55,9 
Petersilie, Stangensellerie (Bleichsellerie)....... 3 203 3 624 4 105 130 724 605 | 22,8 | 20,0 | 12,9 
Lauch, Knoblauch, Porree, Schwarzwurzeln, Majoran 
und andere frische Küchengewächse ........ 54 534 33 819 48 462 42 349 24 199 23 137 | 77,7 | 71,6 | 47,7 
Mate (Paraguaytee), Lorbeer-, Salbeiblätter, Majoran, 
Waldmeister und andere zum Würzen dienende 
Blätter und KräuteukuMnn enne 4 032 4 363 6 077 | — — — — — — 
Champignons, einfach zubereitet ... 2... 2.2.2... 1 700 3774 7 203 — — — — — — 
Artischocken, Melonen, Pilze, Rhabarber, Spargel, 
Tomaten zerkleinert, getrocknet und sonst einfach 
eff. E Na 4989 3 601 5 724 — — — — — — 
Gurken, einfach zubereitet, in Behältnissen bei einem 
Gewicht von 10 kg oder darunter 69 29 Ve = Se e kt d 
Küchengewächse (ausgen. Gurken der vorgen. Art), | 
getrocknet oder sonst einfach zubereitet, vorst. nicht | i 
gen.; Speisebohnen, Erbsen, zerkleinerte Kartoffeln, i 
Sämereien zum Genusse einf. zubereitet; Sauerkraut 46 357 103 454 244 159 9 335 19 910 21095 20,1 19,2 8,6 
bei der Tomateneinfuhr nach Deutschland. Trotz ständig | 66,3 % zurückgegangen, der Mengenanteil aber von 71.6 % 


steigender deutscher Gesamteinfuhr konnte es seinen Anteil 
der Menge und dem Werte nach von 1926 bis 1928 ver- 
doppeln. Sein einziger gefährlicher Wettbewerber war bisher 
Italien, dessen Tomateneinfuhr nach Deutschland jedoch mengen- 
mäßig seit 1926 beträchtlich zurückging; neuerdings erscheinen 
die Kanarischen Inseln auf dem Plane; sie sandten uns 
im Jahre 1927 über 21 000 dz, 1928 aber fast 90 000 dz und 
erzielten den höchsten Durchschnittspreis (51,84 AH für 1 de, 
Holland = 41,32 #% für 1 dz). ) 


Sehr stark ist Hollands Anteil an der deutschen Gurken- 
einfuhr; obwohl auch diese ständig steigt, konnte es seine 
führende Stelle voll und ganz behaupten. 


Auch seine Zwiebeleinfuhr konnte es nach Menge und 
Wert seit 1926 stark steigern. Seine Wettbewerber waren 
bisher in erster Linie Ägypten, dann Italien und Ungarn, 
neuerdings aber auch Rußland, das seine Zwiebeleinfuhr 
nach Deutschland von noch nicht 100 de im Jahre 1926 auf 
63 000 de im Jahre 1928 gesteigert hat.“) 


Bedeutend ist auch die holländische Bohneneinfuhr, 
dio 1928 der Menge nach mehr als 50 %, der Werte nach 
fast 47 % unserer gesamten Einfuhr frischer Bohnen aus- 
machte. Auch hier hat Holland seine führende Stelle be- 
haupten können. 


In der Gruppe Salat, Spinat, Brüsseler Zichorie, 
deren Einfuhr wertmäßig 1928 sehr stark gestiegen ist, Konnte 
Holland sich anteilsmäßig nicht voll behaupten. Allerdings ist 
sein Wertanteil zwischen 1926 bis 1928 nur von 72,7 % auf 


ı) Statistik des Deutschen Reiches 1929, Bd. 366, I. S. 36. 


0 
In dieser Gruppe tritt Frankreich als erfolg- 


auf 55,9 % 
reicher Wettbewerber auf, und zwar auch hinsichtlich der 
Preise. Frankreich beanspruchte im Durchschnitt 1928 nur 
38.32 A für 1 de, Holland 58,33. Frankreich konnte seine 
Einfuhr nach Deutschland zwischen 1926 und 1928 von rund 
53 000 de im Werte von fast 2,2 Millionen Mark auf über 
104 000 de im Werte von fast 4 Millionen Mark steigern.“) 

Ein starker anteilsmäßiger Rückgang Hollands fällt bei 

der weniger wichtigen, aber doch noch beachtlichen Gruppe 
„Lauch, Knoblauch, Porree usw.“ auf Dies ist in erster 
Linie auf den erfolgreichen französischen und italienischen 
Wettbewerb zurückzuführen. Frankreich steigerte seine Ein- 
fuhr zwischen 1926 und 1928 von noch nicht 2800 dz im 
Werte von 89 000 & auf fast 7300 de im Werte von 
312 000 A, Italien von rund 3 500 de im Werte von 96 000 M 

| auf 9 100 de im Werte von 232 000 XA.) 

Was die Gruppe Küchengewächse, getrocknet 
oder sonst einfach zubereitet usw., betrifft, so rührt 
der anteilsmäßige Rückgang der holländischen Einfuhr nach 
Deutschland von der erstaunlichen Steigerung der Einfuhr aus 
Niederländisch-Indien her, die von 1926 bis 1928 von 115 dz 
im Werte von 6000 AM auf über 139 000 de im Werte von 
fast 2½ Millionen Mark stieg.) Holland und seine Kolonien 
zusammen sind somit an dieser Gruppe 1928 der Menge nach 
mit fast 66 % und dem Werte nach mit über 55 % beteiligt.?) 


1) Statistik des Deutschen Reiches 1929, Bd. 366, I. S. 36. — 


2) Ebenda. Von der Einfuhr aus Niederländisch-Indien entfielen 
laut Mitteilung des Statistischen Reichsamts 131050 dz auf 
Kassawawurzeln. 
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Hollands Anteil an der deutschen Einfahr von Küchengewächsen (Gemüse usw.) nach den einzelnen Arten. 


(Übersicht 20) Ä Werte in 1000 2# 


Arten von Küchen gew ächsen Einfuhr Insgesamt davon aus Holland 6 
1926 | 1927 | 1928 1926 1927 1928 19261927 1928 
I 2 5 6 7 8 9 to 
frische: 
Rotkohl (Rotkrauttnnꝛ7ꝛ7ꝛꝛꝛ7ꝛꝛꝛꝛꝛ er nen 3 956 3018 6 184 3 928 2 998 6 137 | 99,3 | 99,8 | 99,2 
Weißkohl (Weißkrautùth 1 665 1 361 2579 1310 1185 2 198 | 78,7 | 87,1 | 85,2 
Wirsingkohl (Savoyer-, Welsch-, Börskohl)....... 1 969 1373 2 846 1919 1301|: 23331 97,5 | 94,8 | 82,0 
Blumenkohl (Karviol, Broccoli, Spargelkohl) DEE 19 556 21 292 23 328 8514 6 925 9 820 | 43,5 | 32,5 | 42,1 
, . E E 1 296 1446 1458 1250 1421 1402 96,5 98,8 | 96,2 
Blätter- (Braun-, Butter-, Grün-), Schnittkohl. .. .. 34 3 17 — — = SCH ss 
Artischockennn l 51 42 47 — — — — — — 
NMC “-F 104 166 291 41 62 99 | 39,4 | 37,3 | 34,0 
Rhabarber. 2 var er g 160 173 244 151 167 198 | 94,4 96,5 81,1 
Spargel: = wu... wa A e 897 1174 1 881 151 267 463 | 16,8 | 22,7 | 24.6 
r ðù 13 909 20 968 27 040 3 741 8 859 14 321 | 26,9 42,3 | 53,0- 
I/õö (. ³¹ 8 1702 423 422 — — — — 
Zwiebeln ....... „ 10 545 9 521 16 848 1114 2 040 3 634 | 10,6 | 21,4 | 21,6 
Bohnen fs Eer aaa 4510 4 807 6719 1999 1 986 3 136 | 44,3 | 41,3 | 46,7 
Erbsen (Schoterdon-nan- a- 439 696 448 190 544 179 | 43,3 | 78,2 | 40,0 
Gurken, Kürbisse ..... 222: 22er een. 17 206 17 782 20 783 13 010 13 573 16 431 | 75,6 | 76,3 | 79,1 
Meerretti enn Baer 6 1 8 — — — — — 
Karotten, Kohlrabi, Radieschen, Rettiche, Feld- und 
andere Rüben, Knollensellerie 1721 2 056 2 800 1457 1 887 2 308 | 84,7 | 91,8 | 82,4 
Salat, Spinat, Brüsseler Zichorie ............ 9 900 9 690 13 936 7198 6 685 9 225 | 72,7 | 69,0 | 66,2 
Petersilie, Stangensellerie (Bleichsellerie)....... 186 166 263 49 33 501 26,3 | 19,9 | 19,0 
Lauch, Knoblauch, Porree, Schwarzwurzeln, Majoran I 
und andere frische Küchengewächse ........ 1800 875 1 681 1 372 586 838 | 76,2 | 67,0 49, 
Mate (Paraguaytee), Lorbeer-, Salbeiblätter, Majoran, 
Waldmeister und andere zum Würzen dienende 
Blätter und Kräuter 236 235 347 — — — — — — 
Champignons, einfach zu bereite! 440 843 1497 — — — — — — 
Artischocken, Melonen, Pilze, Rhabarber, Spargel, 
Tomaten zerkleinert, getrocknet und sonst einfach 
Meet EE E 530 530 781 — — — — — — 
Gurken, einfach zubereitet, in Behältnissen bei einem 
Gewicht von 10 kg oder darunter .......... 7 4 1 — — — — | — — 
Küchengewächse (ausgen. Gurken der vorgen. Art), 
getrocknet oder sonst einfach zubereitet, vorst. nicht 
en.; Speisebohnen, Erbsen, zerkleinerte Kartoffeln, 
Sämereien zum Genusse, einf. zubereitet; Sauerkraut 1 843 3716 6 440 526 778 1 107 | 28,5 | 20,9 17,2 


2. Lebende Pflanzen usw. 


Was Hollands Anteil an der Einfuhr lebender | Übersichten 21 und 22 sofort, daß hierbei die Blumen- 
Pflanzen usw. nach Deutschland betrifft, so zeigen uns die | zwiebeln von überragender Bedeutung sind. 


Hollands Anteil an der deutschen Einfuhr von lebenden Pflanzen, Erzeugnissen der Ziergärten nach den einzelnen Arten. 


(Übersicht 21) Mengen in 100 kg 
; v. H. der 
Arten von lebenden Pflanzen Einfuhr insgesamt davon aus Holland Gesamteinfuhr 
1926 | 1927 | 1928 1926 1927 | 1928 [1926 1927] 1928 
r 2 24 5 6 7 8 

Palmen de 22 nnn 2a 5 736 6 974 7 296 138 201 111| 2,4] 2,9 1,5 
Tiorbeebhs nee et 6015 8 736 7972 1 846 1 733 1 734 | 30,7 | 19,8 | 21,s 
Eeer De re a ĩͤ 5813 10 575 12 828 1163 1 374 1 624 | 20,0 | 13,0 | 12,7 
Fir Eur Ree, 1 489 2 219 2 642 998 1 260 1 832 | 67,0 | 56,8 | 69,3 
Rosen (Rosenstöcke, -bäume, -stämme) ))) 1212 1 678 2 031 1108 1597 1 885 | 91,4 | 95,2 92,8 
Obstbäume, -sträucher, Beerenobststräucher u. -stämme 2 950 3 926 2 974 609 1 162 861 | 20,6 | 29,6 29,0 
Allee-, Park- und andere Zierbäume, Ziersträucher . 15 196 30 426 27 969 13 950 26 892 25 422 | 91,8 88,4 90, 
Araucarien, Aspidistra8 ... 2.2.2: Os 2310 2 970 3 709 — — — — — — 
Sonst. a n. g. Pflanzen: in Töpfen, Kübeln od. Kästen N 

oder mit Topfballen (ausgestopfte) r 1 506 1 875 2114 803 903 95853, | 48,2 | 45,3 
— : ohne Erdballen; Veredelungsreiser; Stecklinge i 2 904 3 568 3 668 1581 1526 1 185 | 54,4 | 42,8 | 32,3 
—: mit Erdballen (nicht ausgestopfte 9 607 1 865 2 254 8 528 1435 1 837 | 88,8 | 76,9 | 81 
— : Cycasstämme ohne Wurzeln und Wedel — — — — — — — — — 
Orchideenbulben (nicht eingewurzelt7777ꝛꝛ 115 75 42 — — — — — | — 
Blumenzwiebenlnlnldndnnnmndndn. 31 791| 46 749 58 340 31432 46 432 57 664 | 98,9 | 99,3 | 98,8 
Trockene Knollen, einschließlich Begonien, Gloxinien, 

Giadiolen aa ce 2er ara area 3127 3 863 6 788 3 593 3 684 6265 | 96,4 | 95, | 92,3 
Klumpen, Bulben (außer Orchideenbulben), Rhizome 1 684 1 468 1 972 1619 1430 1 956 | 96,1 | 97,4 | 99,2 
Nelken, Orchideen, Rosen, Veilchen 10 229 17 088 17 795 677 1 938 4097} 6,6 | 11,3 | 23,0 
Flieder und Chrysanthemum ....... 220200. 259 910 1478 204 867 1425 | 78,8 | 95,3 96, 
Hyacinthen, Primeln, Vergißmeinnicht und andere ei 

frische Blumen u 3 894 3383 4 Ri 3 329 2 895 4 108 | 85,5 | 85,6 87,2 

` e Mii 
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Hollands Anteil an der deutschen Einfuhr von lebenden Pilanzen, Erzeugnissen von Ziergärten nach den einzelnen Arten. 
— — — ——ññ — 
„bersicht 22) 


Wert in 1 000 RA 


Arten von lebenden Pflanzen Einfuhr insgesamt davon aus Holland „5 
1926 1927 | 1928 1926 | 1927 1928 [1926 1927! 1928 
2 3 | A 6 7 8 | 10 
Palmen....... SC ee ER 542 695 848 14 25 211 2,6 36; 25 
Lorbeerbäunuſe2s22s 337 516 551 105 89 89 | 31,2 | 17,2 | 16,2 
Azaleen „ TU 558 956 1383 88 121 128 | 15,6 12,7 9,3 
Forstpflanzzee n DEE 83 176 162 56 72 94 | 67,5 | 40,9 | 58,0 
Rosen (Rosenstöcke, -bäume, -stämme) )) 252 357 486 220 327 444 | 87,3 | 91,6 | 91,4 
Obstbäume, -sträucher, Beerenobststräucher u. -stämme 234 396 290 59 101 68 | 20,8 | 25,5 | 23,4 
Allee-, Park- und andere Zierbäume, Ziersträucher . 1026 2 202 2 100 918 1 923 858 89,5 | 87,3 | 88,5 
Araucarien, Aspidistras `... 214 327 370 — — — — — — 
Sonst. a. n. g. Pflanzen: in Töpfen, Kübeln od. Kästen 
oder mit Topfballen (ausgestopfte) ......... 194 221 316 17 98 118 | 39,7 | 44,3 | 37,3 
—: ohne Erdballen; Veredelungsreiser; Stecklinge . 372 777 693 189 316 235 | 50,8 | 40,7 33,9 
—: mit Erdballen (nicht ausgestopfte) ........ 1035 176 213 927 124 154 | 89,6 | 70,5 | 72,3 
—: Cycasstämme ohne Wurzeln und Wedel. — — — — — — — — — 
Orchideenbulben (nicht eingewurzelt) ......... 32 41 23 — — — — — — 
Blumenzwiebee nn. 6 834 9621 12 506 6 737 9 550 12 316 | 98,6 | 99,3 | 98,5 
Trockene Knollen, einschließlich Begonien, Gloxinien, 
Gios y 755 862 1 205 127 808 1043 | 96,3 | 93,7 | 86,6 
Klumpen, Bulben (außer Orchideenbulben, ....... 221 227 348 215 219 343 | 97,3 | 96,5 | 98,6 
Nelken, Orchideen, Rosen, Veilchen 4 551 7 657 8 372 473 1214 2449| 10,9 | 15,9 29,3 
Flieder und Chrysantherunnnn 133 43 601 100 414 576 | 75,2 | 95,6 | 95,8 
Hyacinthen, Primeln, Vergißmeinnicht und andere | 
trische Blumen ue 1 664 | 1132 1 502 1 400 980 1 260 | 84,1 | 86,6 | 83,9 
Im Jahre 1928 entfielen 58 % des Wertes der hollän- Die stärkste Zunahme weist aber die Gruppe Flieder 


dischen Ausfuhr lebender Pflanzen usw. nach Deutschland, auf | und Chrysanthemum auf. Die Menge der Einfuhr hat 
Blumenzwiebeln, und Holland kennt auf diesem Gebiete des | sich hier von 1926 bis 1928 versiebenfacht, der Wert fast 


Gartenbaues keinen ernsthaften Wettbewerber. verseclisfacht. 
Von zunehmender Bedeutung ist aber auch sein Handel 
mit frischen Blumen. In der Gruppe Nelken, Orchideen, Seine fübrende Stelle hat Holland weiterhin bei der 


Rosen, Veilchen hat es seine Ausfuhr nach Deutschland | Gruppe Allee-, Park- und andere Zierbäume, Zier- 
in den Jahren 1926 bis 1928 von 0,4 Millionen Mark auf fast | sträucher mit rund D, unserer Gesamteinfuhr behauptet; 
2,45 Millionen Mark gesteigert und damit Frankreich über- | sogar noch etwas größer ist sein Anteil an unserer Einfuhr 
flügelt, obwohl auch dieses seine Ausfuhr in der gleichen Zeit | von Rosenstöcken, bäumen, -stämmen. Auch 
mehr als verdoppelte (von O,ss Millionen auf 1,6 Millionen | bei dieser Gruppe finden wir eine Verdoppelung des Wertes 
Mark.) der Einfuhr zwischen 1926 und 1928. 


1) Statistik des Deutschen Reiches, Band 366, I Seite 37. 


VII. Vergleichende Gegenüberstellung des holländischen und des deutschen 
Außenhandels mit Gartenbauerzeugnissen. 


Die Übersichten 23 und 24 zeigen die Bedeutung des | Der Anteil der Gartenbauerzeugnisse an Deutschlands Außenhandel!) 
- holländischen und des deutschen Außenhandels mit Gartenbau- 1926—1928. Reiner Warenverkehr, Werte in Millionen . 
erzeugnissen innerhalb des gesamten Außenhandels dieser S 


(Übersicht Ausfnhr Einfuhr 
Der Anteil der Gartenbanerzeugnisse an Hollands Außenhandel | davon davon i desgl. l 
1924—1928. Reiner Warenverkehr, Werte in Millionen Gulden!). Ins- Garten- Ins- Garten- einschl. 
. ——— — r —²2X1—ñ—Ä—— ——. eeana bau- 0% bau- 0% Süd- | % 
(Übersicht Ausfuhr Einfuhr gesamt | erzeug- gesamt | erzeug-! früch- ! 
23). ws SE nisse?) nisse?) tet) 
davon | davon desgl. Sa > je See E D E — 
Ins- Garten- Ins- Garten- einschl. l 2 3 4 5 6 |7 8 "e 
bau- % bau- % | Süd- % | S Ke SI 
gesamt erzeug- gesamt erzeug- früch- 1926 [9 929,9 8,82 0,09 9 701,4 255,98 2,64] 433,30 4.47 
nisse?) | nisse te); 1927 UO 375,6 9,80 O0, os 13 801.2 304,87 2,21] 531.63 3,85 
— —— — — — — BE 1928 [L1 782,8 14,05 | 0,12 [13 649,5 | 397,26 || 2,91 | 648,74 | 4,75 
I 2 3 4 5 6 2 Sr SE 
| | 1) Statistisches Jahrbuch für das Deutsche Reich 1929 Seite 186. — 2) Aus- 
1924 1 661 107 | 6,44 2 364 19,58 0,83 45.42 t 1.92 fuhr ohne Reparations- Sachlieferungen. — ) ohne Südfrüchte. — 4) Südfrüchte- 
1925 1 808 133| 736| 2455 18,11 | 0,74 40,52 1,65 einfuhr abzüglich Wiederansfuhr. 
1926 1 749 113 || 6,46] 2442 19,17 || 0,79 41,65 | 1.71 
1927 | 1900 122 | 62} 2549| 1839) 0, 44.80% 1,76 | Länder im reinen Warenverkehr. Mit Rücksicht 
1928 | 1986| 149 7,0] 2684| 2137| 0,800 47,6 176 | 


Rn i auf die bereits in der Anmerkung zu Kapitel VI erwähnten 


n Nederland, Jaarstatistik van den In-, Uit- Ea Doorvoer over 1928, Deel l. Verhältnisse wurden für Deutschlaud nur die Jahre 1926 bis 
Seite LVII, — 2) ohne Südfrüchte. — 8) Südfrüchteeinfuhr abzüglich Wieder- | 
ausfuhr. 1928 herangezogen. 
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Die Übersichten zeigen, daß auch Hollands Handelsbilanz 
passiv,) daß aber sein Außenhandel mit Gartenbauerzeugnissen 
in hohem Maße aktiv ist; selbst nach Abzug der sehr be- 
deutenden Südfrüchteeinfuhr im Jabre 1928 verblieb noch 
ein Ausfuhrüberschuß von 101.64 Millionen Gulden oder fast 
173 Millionen Mark. Im Gegensatz hierzu war Deutschlands 
Außenhandel mit Gartenbauerzeugnissen (einschließlich der 
Südfrüchte) im Jahre 1928 mit fast 635 Millionen Mark passiv, 
sodaß von dem gesamten Passivsaldo der Handelsbilanz in 
Höhe von 1 866,7 Millionen Mark fast genau 34 % auf den 
Einfuhrüberschuß an Gartenbauerzeugnissen kamen. Die 
Schwäche unseres Gartenbaues gegenüber Holland zeigt sich 
vor allem auch darin, daß nnsere Ausfuhr gegenüber der 
holländischen verschwindend gering ist und noch nicht 0,12 % 
unserer Gesamtausfuhr im reinen Warenverkehr erreicht, 
gegen 7,50 % in Holland. 

Das Bild wäre jedoch unvollständig ohne eine Darstellung 
der Beteiligung Deutschlauds am holländischen Außenhandel 
überhaupt. 


Deutschlands Anteil an Hollands Außenhandel ist weit 
größer als der holländische Anteil an Deutschlands Außen- 
handel. Wir waren nämlich ı92g an Hollands Einfuhr mit 
27,2 opd an seiner Ausfuhr mit 23,5 % beteiligt, Holland 
dagegen an unserer Einfuhr mit nur knapp 5,8 % und an 
unserer Ausfuhr mit 10,4 %. Unser Außenhandel mit Holland 
ist stark aktiv. Unser Aktivsaldo betrug in Millionen : 
1926 = 483,4; 1927 = 317,9; 1928 = 44253. 


1) Die hier wiedergegebenen Ziffern der Niederländischen 
Handelsbilanz ergeben jedoch kein vollständiges Bild des Umfangs 
des niederländischen Warenverkehrs mit dem Auslande. Es fehlt 
der Postpaketverkehr, der für die Ein- und Ausfuhr jährlich auf gut 
200 Millionen Gulden zu schätzen ist. Ferner fehlt der Waren- 
verkehr durch Flugzeuge, der in den letzten Jahren stark zuge- 
nommen hat. Nach den Veröffentlichungen der Königlich Nieder- 
ländischen Luftverkehrsgesellschaft wurden im Jahre 192g über die 
niederländischen Flughäfen ungefähr 2000 f Güter und beinahe 
76 000 kg Postpakete ein- und ausgeführt. Der Wert dieser Güter 
ist nicht bekannt, dürfte aber in Ansehung der Kostspieligkeit 
solcher Beförderung nicht gering gewesen sein. 

Auch sind für die Waren des Entrepotverkehrs Werte nicht 
bekannt. Auf diesem Wege gelangen aber große Mengen wert- 
voller Güter (besonders Kolonialerzeugnisse) zur Durchfuhr durch 
Holland und in den internationalen Verkehr. (Jaarstatistiek van den 
In-Uit-en Doorvoer over 192g, Seite II und LVII). 


Deutschlands Anteil am Außenhandel der Niederlande im reinen 
Warenverkehr 1926—1928 in Millionen Reichsmark.!) 


(Eversteht 251) Einfuhr davon Ausfuhr | davon 
au nac 
Jahr nach |Deutsch-| % AUS Deutsch“ ` je 
Holland land Holland | land 
J lal s | 6 |7 
1926 41139] 1124,9] 27,3 2 946,8 641,5 21, 
1927 4 301, 1 104,0 25,7 3 206,1 786,1] 24,5 
1928 4 524,2 1 230,8] 27,2 3 348,1 788,5 23,5 


1) Statistik des Deutschen Reichs Band 366, I Seite 14, Der auswärtige 
Handel Deutschlands im Jahre 1928. 


Von der holländischen Ausfuhr nach Deutschland entlielen auf 
Gartenbauerzeugnisse Werte in Millionen Reichsmark. 


(Übersicht 26) Gesamtausfuhr davon 
Jahr nach Gartenbau- 0% 
GE Deutschland | erzeugnisse!) 
1 2 3 4 
1926 un 3 re 641,5 68,26 10,6 
LOIN a 186,1 78.94 10,0 
o e 188,5 110,47 14,0 


1) ohne Südfrüchte. 


Das Verhältnis wäre für Holland noch wesentlich un- 
günstiger gewesen, wenn es seine Ausfuhr von Gartenbau- 
erzeugnissen im Jahre 1928 nicht so hätte steigern können. 
Hollands Anteil an Deutschlands Gesamteinfuhr von Garten- 
bauerzeugnissen, einschließlich Süd früchte, belief sich 1923 
auf rund 18 % )). 

Wenn es für jedes Land wünschenswert ist, die Er- 
nährung seiner Bevölkerung durch die eigene Erzeugung so 
weit wie möglich zu gewährleisten, so hat uns Holland in der 
vorbildlichen Vervollkommnung seines Gartenbaues hierfür ein 
nachahmenswertes Beispiel gegeben. Wir haben aber gerade 
aus der hier gegebenen Darstellung ersehen, was uns noch 
zu tun bleibt, und wie notwendig es ist, daß wir unseren 
Gartenbau auf eine solche Höhe bringen, daß wir für unsere 
Versorgung mit Gartenbauerzeugnissen nicht mehr in 80 
starkem Maße vom Auslande abhängig bleiben wie bisher. 


1) Holland führte 192g für fast 4,6 Millionen Gulden Südfrüchte 
nach Deutschland ein, darunter für 3,93 Millionen Gulden Apfelsinen. 
(Jaarstatistiek 192g Seite 30 ff.) 


— — — — 


Die wirtschaftliche Verflechtung 
der Provinz Pommern. 


Von Dr. rer. pol. Albert Rudas. 


Vorbemerkung. 


In der folgenden Abhandlung wird versucht, die wirtschaft- Grenzen; 


liche Verflechtung Pommerns mit anderen Ländern und Landes- 
teilen darzustellen; dazu wurde in erster Linie die Güter- 
verkehrsstatistik benutzt. Es handelt sich um einen Ausschnitt 
aus einer umfangreichen Arbeit über die wirtschaftliche 
Verflechtung und die wirtschaftliche Struktur Pommerns, die 
im Auftrage des Enquéẽte-Ausschusses gefertigt wurde. Da 
die vollständige Veröffentlichung im Rahmen dieser Zeitschrift 
nicht erfolgen konnte, ist versucht worden, in einer ausführ- 
lichen Einleitung einige wesentliche Züge der Wirtschafts- 
struktur Pommerns hervorzuheben. 

Bei der Darstellung der Verflechtung muß und wird 
Pommern als einheitliches Wirtschaftsgebiet betrachtet werden; 
die Grenzen der preußischen Provinzen sind aber politische 


wirtschaftliche Gesichtspunkte haben bei ihrer 
Entstehung keine ausschlaggebende Rolle gespielt. Es wäre 
daher verfehlt, Pommern als Wirtschaftsgebiet im e. S. dieses 
Begriffes anzusehen; weder ist die Produktion einheitlich aus- 
gerichtet (wie z. B. im Ruhrgebiet), noch unterscheiden sich 
die formalen Bedingungen des Wirtschaftslebens (Wirtschafts- 
und Sozialrecht, Wirtschafts- und Sozialpolitik) von denen, die 
in den benachbarten deutschen Gebieten gelten. Es ist daher 
im folgenden, für Pommern, der Begriff „Wirtschaftsgebiet“ 
dahin zu beschränken, daß es sich um ein in gewisser Hinsicht 
autonom verwaltetes Gebiet mit — für wichtige Wirtschaftszweige 
— einmaligen, charakteristischen natürlichen Produktions- 
bedingungen handelt, das sich in regem Tauschverkehr um 
einen großen Wirtschaftsmittelpunkt — Stettin — gruppiert. 


Inhaltsübersicht. ° 
Seite Seite 
r ³ K 409 Teil II. Der Verkehr an Rohstoffen, Halb- und Fertig- 
Die wirtschaftliche Verflechtung der Provinz mit anderen fabrikaten der Industrie 422 
Ländern und Landesteilen (Vorbemerkung) ...... 413 , i , l 
Teil I. Der Verkehr an Erzeugnissen der Landwirt- Teil III. Der Güterverkehr der Provinz vom geographi- 
schaft und landwirtschaftlichen Nebengewerbe 414 schen Gesichts punk 431 
Einleitung. 


Pommern — das Land am Meer — liegt als langgestreckte 
Küstenprovinz zwischen Mecklenburg, den preußischen Provinzen 
Brandenburg und Grenzmark und dem polnischen Korridor an 
der Ostsee. Der klimatische und daher auch der landwirt- 
schaftliche Charakter der Provinz wird in hohem Maße durch 
die weit hingestreckte Meeresküste beeinflußt, deren Aus- 
dehnung allein im östlichen Teile der Provinz, im sogenannten 
Hinterpommern, 427 km beträgt; die Küste Vorpommerns ist 
größtenteils stark zerklüftet. Die klimatische Wirkung der See 
zeigt sich in der Temperatur und in der Niederschlagsmenge und 
beeinflußt daher Bodenertrag und Wachstumszeit. Neben 
der Ostsee erscheint als gleichwertiger wirtschaftlicher Faktor 
die Oder, deren Unterlauf und Mündung in die Ostsee bezw. 
in das Stettiner Haff den natürlichen Verkehrsweg der 
Provinz bilden. Die Oder verbindet Pommern mit Breslau 
und dem oberschlesischen Industriebezirk und bildet mit Hilfe 
des Hohenzollernkanals den schnellsten Wasserweg zwischen 
Ostsee und Berlin; ihr verdankt Stettin seine Stellung als 
bedeutendster Seehafen Preußens und größter Ostseehafen 
überhaupt. Nach dem Verlust des Danziger Hafens ist 
Stettin die wichtigste Ausgangspforte des deutschen Außen- 
handels nach den baltischen Ländern und nach Rußland 
geworden. Das breite, fruchtbare Odertal teilt die Provinz 
in das westliche Vorpommern und das östliche Hinterpommern. 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 69. Jahrgang. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Pommern ist mit einer Ausdehnung von 30 208,3 m die 
viertgrößte Provinz des Staates; sie umfaßt mehr als ein 
Zehntel der gesamten Fläche Preußens. Der Gebiets- und 
Bevölkerungsverlust infolge des Versailler Vertrages ist ge- 
ringfügig'). Die Flächengrößen der drei Regierungsbezirke 
der Provinz sind folgende: Stettin 12 085,7 qkm, Köslin 
14 108,0 qkm und Stralsund 4014,6 gkm ausschließlich der 
Meeresteile, Haffe, Bodden und dergl. Die Provinz ist wenig 
dicht besiedelt. Auf 1 gkm kommen 62,2 Einwohner gegen- 
über 130,7 in ganz Preußen. Daher steht Pommern mit 
einer Wohnbevölkerung von 1837 781 Seelen (am 16. 6. 25) 
erst an zehnter Stelle unter den Provinzen Preußens. Mehr 
als die Hälfte der Bevölkerung — genau 53,1 % — leben auf 
dem flachen Lande in 4 432 ländlichen Gemeinden mit weniger 
als 2 000 Einwohnern ?). Die Wohnbevölkerung dieser ländlichen 
Gemeinden betrug am 16. 6. 1925 997 580 Seelen. In ganz 
Preußen und im Reich wohnten hingegen nur etwa ein Drittel der 


1) Es wurden am 10. 1. 1920 an Polen 9,6 qkm mit 224 Seelen 
abgetreten, und zwar: vom Kreise Bütow 8,2 m mit 153 Ein- 
wohnern, vom Kreise Lauenburg i. P. 0,4 qkm ohne Bevölkerung 
und vom Kreise Stolp-Land 1,0 m mit 71 Personen. — ) Neben 
dieser, sich nach der Einwohnerzahl richtenden, Einteilung 
in städtische und ländliche Gemeinden, besteht auch eine andere, 
welche nach verwaltungsrechtlichen Merkmalen orientiert ist. 
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Bevölkerung (33,8 %% bezw. 35,6 %) in ländlichen Gemeinden. 
Der hohe Anteilsatz der Landbevölkerung in Pommern wird 
nur noch von zwei Provinzen, von der Grenzmark (82,8 %) 
und von Ostpreußen (61,2 %) übertroffen. Es ist anzunehmen, 
daß auch die Mehrzahl der größeren Gemeinden mit 2 000 — 
5000 Einwohnern kleine Brennpunkte der Landwirtschaft und 
nicht Industriestädte sind. Die Bevölkerung der Landgemeinden 
und der Landstädte insgesamt, d.s. also Wohnplätze bis zu 
5000 Einwohnern, beträgt 1 134 316 Personen!) — 60, % 
der Provinzialbevölkerung. In den Stadtgemeinden mit mehr 
als 5000 Einwohnern und diese kommen vorwiegend für 
industrielle Tätigkeit in Frage — leben nur 39,6 % ͤ also 
etwas mehr als ein Drittel der Provinzbevölkerung; in Preußen 
hingegen leben in diesen Stadtgemeinden 56,6 % der Be- 
völkerung. 

Schon aus der Verteilung der Bevölkerung der Provinz 
auf „Stadt“ und „Land“ ist der überwiegend landwirtschaftliche 
Charakter Pommerns ersichtlich ; als weitere Belege dafür dienen 
auch die Ergebnisse der Berufszählung von ı925. Es waren 
in diesem Jahre von insgesamt 919 389 hauptberuflich erwerbs- 
tätigen Personen in der Land- und Forstwirtschaft (nebst 
Gärtnerei, Tierzucht und Fischerei) 465 770 Personen, d. s. 
50,7 % beschäftigt. Mit diesem hohen Anteilsatz der land- 
wirtschaftlichen Erwerbstätigen steht Pommern hinter den 
Provinzen Grenzmark (63,1% ) und Ostpreußen (58,5 % ) an 
dritter Stelle unter den preubischen Provinzen und den anderen 
deutschen Ländern. Um einen Maßstab zu gewinnen, ist zu 
beachten, daß in Preußen nur 29,8 , ja selbst im Durchschnitt 
der 6 östlich der Elbe liegenden Agrarprovinzen nur 46,5 „%, 
der Erwerbstätigen in der Landwirtschaft beschäftigt sind. 
Von der Gesamtbe völkerung überhaupt leben 41,2 % un- 
mittelbar von der Landwirtschaft, also etwa zwei Fünftel 
gegenüber nur einem Fünftel im Gesamtstaate. 


Dem landwirtschaftlichen Charakter der Provinz entspricht 
es, daß der weitaus größte Teil, etwa die Hälfte, des steuer- 
pflichtigen Gesamtvermögens auf das landwirtschaft- 
liche Vermögen entfällt. Die folgenden Zahlenangaben sind 
der Reichsvermögenssteuer-Veranlagung für das Jahr 1925 
entnommen und sollen nur eine Anschauung von der Rang- 
ordnung vermitteln?). 


Das Gesamtvermögen (Rohvermögen) wurde für die 
Provinz — bei Außerachtlassung der nicht der Vermögens- 
steuer unterliegenden Vermögen auf rund 2,7 Milliarden 
Mark geschätzt. Davon entfallen auf das land-, forst- und 
gartenwirtschaftliche Vermögen rund 1,3 Milliarden /, auf 
das gewerbliche Betriebsvermögen. (einschließlich der ge- 
werblichen Grundstücke) rund 721 Millionen ##, auf das 
Grundvermögen (vorwiegend Wohngebäude) rund 465 Millionen 
GE und endlich auf das sonstige Vermögen (Barvermögen, 


1) Die amtliche preußische Statistik, welche die Einteilung 
zwischen „Land“ und „Stadt“ vom verwaltungsrechtlichen Gesichts- 
punkt aus vornimmt, beziffert die Bevölkerung der Landgemeinden 
und Gutsbezirke der Provinz im Jahre 1926 auf 1 073 760 Seelen. 
— 3%) Die Wertangaben des landwirtschaftlichen, des Betriebs- 
(gewerblichen) und des Grundvermögens gehen auf die Einheitswerte 
zurück, die von den Finanzämtern auf Grund des Reichsbewertungs- 
gesetzes im Jahre 1925 festgesetzt wurden. Unter Grundvermögen 
wurde das Grundstücksvermögen verstanden, soweit es nicht aus 
land wirtschaftlich oder gewerblich genutzten Grundstücken besteht. 
Nicht enthalten im Gesamtvermögen sind diejenigen Vermögensteile, 
die sich in Händen von Personen mit weniger als 5000 2# 
Gesamtvermögen befinden; es fehlt außerdem das Vermögen der 
öffentlichen Hand, da es der Vermögenssteuer nicht unterliegt. Es 
fehlen demnach im „landwirtschaftlichen Vermögen“ u. a. die 
Staatsdomänen und Staatsforsten, im „Betriebsvermögen“ die großen 
Kraftwerke, die Stettiner Hafenanlagen und weitere nicht un- 
erhebliche Werte. 


Kapitalvermögen und dergl.) rund 185 Millionen 2#. Das 
Verhältnis zwischen landwirtschaftlichem und ge. 
werblichem Vermögen beläuft sich in Pommern auf 
100 : 58. Im Gesamtstaat beziffert sich dieses Verhältnis auf 
100: 183, in Ostpreußen auf 100: 46, in Niederschlesien 
auf 100: 94, in Westfalen auf 100: 245. Das Gesamt- 
vermögen verteilte sich auf 64 614 steuerpflichtige Personen. 
Die veranlagte Vermögenssteuer der Provinz betrug 8 770 000 
Af, d.s. 2,2% derjenigen des Reiches. In der Provinz 
entfällt auf den Kopf der Bevölkerung 4,7 2# Vermögens- 
steuer und auf jede vermögenssteuerpflichtige Person 136 AK: 
im Reich hingegen 6.5 / bezw. 155 Sp Die Provinz ist 


demnach — soweit man aus der Vermögenssteuer in dieser 
Beziehung Schlüsse ziehen kann — im Vergleich zum Reich 
kapitalschwach. 


Die Regierungsbezirke weisen erhebliche Unterschiede 
auf. Das Gesamtvermögen des Regierungsbezirks Stettin belief 
sich auf rund 1,5 Milliarden && und verteilte sich" folgender- 
maßen: Land-, forst- und gartenwirtschaftliches Vermögen 
rund 571 Millionen , gewerbliches Betriebsvermögen rund 
499 Millionen , Grundvermögen rund 304 Millionen 24 
und sonstiges Vermögen rund 95 Millionen . In diesem 
verhältnismäßig stark mit Industrie besetzten Regierungs- 
bezirk beträgt die Proportion zwischen landwirtschaftlichem 
und gewerblichem Vermögen 100: 87. Im Regierungsbezirk 
Köslin betrug das Rohvermögen rund 740 Millionen &. 
Davon entfallen auf land-, forst- und garten wirtschaftliches 
Vermögen 435 Millionen ##, gewerbliches Betriebsvermögen 
145 Millionen , Grundvermögen 105 Millionen 2# und 
sonstiges Vermögen 55 Millionen ; in diesem industriearmen 
Bezirk beträgt das gewerbliche Betriebsvermögen nur. 33 °, 
des land wirtschaftlichen Vermögens. Der Regierungsbezirk 
Stralsund endlich weist ein Rohvermögen von rund 
415 Millionen %%# auf, welches sich auf 247 Millionen land-, 
forst- und garten wirtschaftliches Vermögen, 77 Millionen 4 
Betriebsvermögen, 57 Millionen % Grund- und 34 Millionen & 
sonstiges Vermögen verteilt. Das Verhältnis zwischen land- 
wirtschaftlichem und gewerblichem Vermögem beläuft sich in 
diesem Bezirk auf 100: 31. 


Es konnte bisher gezeigt werden, daß der weitaus größte 
Teil der Provinzbevölkerung auf dem flachen Lande wohnt 
und von der Landwirtschaft lebt, des weiteren, daß der größte 
Teil des „Vermögens“ in der Landwirtschaft investiert ist. 
Dementsprechend stellt auch die Landwirtschaft den größten 
Aktivposten der Provinz dar. Pommern ist land wirtschaftliches 
Überschußgebiet; es ist eines der wichtigsten der ostelbischen 
Versorgungsgebiete. Von der Gesamtfläche der Provinz sind 
94,2 % in den Händen der Land- und Forstwirtschaft. 
Besonders stark ist der Großgrundbesitz vertreten; fast ein 
Fünftel (genau 18,8 %) der land wirtschaftlichen Großbetriebe 
(mit mehr als 200 ha 1. g. Fl.) des Reiches befindet sich in 
Pommern. Der Überschuß an land wirtschaftlichen Boden- 
produkten, insbesondere Roggen und Kartoffeln, stammt 
überwiegend aus den Großbetrieben. Auf den Kopf der 
Bevölkerung gerechnet, wurden im Jahre 1925 in Pommern 
439 kg Roggen (im Reich 129 tal und 62kg Weizen (im 
Reich 51 kg) erzeugt. Die Brotgetreid e erzeugung der 
Provinz in diesem Jahre beträgt je Einwohner 501 kg, im 
Reich hingegen nur 182 &; sie ist also in Pommern fast 
dreimal so groß als im Reich. Ganz besonders hoch ist der 
Anteil Pommerns an der Roggenproduktion des Reiches 
und Preußens, nämlich 10, % bezw. 13,3% Bei der 
Beurteilung dieses Anteilsatzes ist zu berücksichtigen, daß 
die Bevölkerungszahl der Provinz nur 3 % bezw. 4,9 % der 
Reichs- bezw. preußischen Bevölkerung beträgt. Demgemäß 
verfügt die Provinz über einen erheblichen Überschuß an 
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Brotgetreide, insbesondere an Roggen. Dieser Überschuß ist 
allerdings nicht ganz so groß wie er nach den vorstehenden 
Zahlenangaben sein müßte, da in Pommern — und das ist 
bei einer Agrarbevölkerung selbstverständlich — ein nicht 
unerheblicher Teil des Getreides verfuttert wird, und außer- 
dem auch der Eigenverbrauch wohl etwas höher ist als bei 
der Stadtbevölkerung der Industriegebiete. Der Verbrauch 
an Brotgetreide für menschliche und tierische Ernährung, 
gewerbliche Zwecke und Aussaat betrug 1925 im Reichs- 
durchschnitt je Kopf der Bevölkerung 215 Ag; in Pommern 
belief sich diese Verbrauchsziffer auf 398 kg. Der Aus- 
fuhrüberschuß der Provinz an Roggen betrug 1925 
33 313 t, stieg dann 1926 über die Vorkriegshöhe hinaus 
auf 76806 Für Weizen bestand 1925 ein Einfuhr- 
überschuß von 5 1557, 1926 hingegen ist ein Ausfuhrüberschuß 
von 21 973 t zu verzeichnen. Ein großer Teil der Roggen- 
nud Weizenernte wird in der Provinz selbst vermahlen; es 
ist daher zu berücksichtigen, daß 1925 auch noch 44 146: 
Mehl und andere Mühlenerzeugnisse Ausfuhrüberschuß 
vorhanden waren. Roggen und Roggenmehl wurden in erster 
Linie nach den Niederlanden versandt. An Berlin lieferte 
die Provinz im Jahre 1925 17 472 t, 1926 17863 1 Roggen 
und 12 577 t bezw. 7 458 t Mehl und Mühlenerzeugnisse. 
Der Einfuhrüberschuß bezw. der Gesamtverbrauch Berlins an 
Roggen betrug 1925 rund 123 000 f; hiervon stammt aus 
Pommern also rund 14%. Der Einfuhrüberschuß Berlins an Mehl 
und Mühlenerzeugnissen betrug im gleichen Jahre rund 
111 000 :; davon liefert Pommern rund 11. Ein weiterer 
erheblicher Aktivposten der land wirtschaftlichen Produktion 
Pommerns ist der Hafer. Auf den Kopf der Bevölkerung 
gerechnet, produzierte die Provinz 1925 288 kg Hafer gegen- 
über einer Durchschnittsziffer im Reich von 89 kg. Der 
Ausfuhrüberschuß betrug 98 975 : und ging zu 35% (38133 r) 
nach Berlin. Ganz erheblich ist auch der Kartoffel-Über- 
schuß der Provinz; bei normalen Ernteerträgen wird er auf 
rund 600 000 2 geschätzt. Allerdings wird ein großer Teil. — 
fast die Hälfte — in der Provinz selbst zu Spiritus 
verarbeitet. 1925 betrug der Ausfuhrüberschuß 326 085 z, 
1926 347 537 t. Hauptempfangsgebiete sind Brandenburg mit 
16,7 %, Berlin mit 13,0 % 1) und das Ruhrgebiet mit 11,0 % 
des Ausfuhrüberschusses. Für einige andere landwirtschaftliche 
Bodenprodukte hingegen ist Pommern Bedarfsgebiet. So 
wurden z. B. Obst und Gemüse im Jahre 1925 um rund 17 000 f 
mehr eingeführt als ausgeführt. 


Insgesamt betrug der Ausfuhrüberschuß an landwirtschaft- 
lichen Bodenprodukten 1925 rund 420 000 und stieg 1926 
auf rund 480000 f. Hierzu kommt als Aktivposten der 
pommerschen Forst-Wirtschaft ein recht erheblicher Holz- 
export. Der wichtigste Posten ist die Ausfuhr von Gruben- 
holz; hier betrugen die Ausfuhrüberschüsse 1925 121809: 
und gingen hauptsächlich in die Gruben des Ruhrgebietes?) und 
nach Großbritannien. 


Neben den Bodenprodukten versendet die pommersche 
Landwirtschaft auch noch erhebliche Mengen lebenden Viehs, 
insbesondere fette und magere Schweine. Von dem Versand- 
überschuß von 521 863 Schweinen im Jahre 1925 gingen 84 %, 
d.s. 447 398 Stück nach Berlin. Demnach wird etwa die 
Hälfte der gesamten Schweineeinfuhr der Reichs- 
hauptstadt von Pommern geliefert. 

Auf der Passivseite des landwirtschaftlichen Güterverkehrs 
der Provinz stehen an erster Stelle die Düngemittel. Der 
Einfuhrüberschuß belief sich 1925 auf 414 656 f, fiel aber 1926 


) Die Einfuhr pommerscher Kartoffeln nach Berlin befrtedigt 
rund 10% des Bedarfes der Reichshauptstadt. — 2) Nach dem 
Ruhrgebiet gingen 1925 rund 75000 f, d. s. 5, % des Gesamt- 
empfanges des Ruhrgebietes an Grubenholz. 


auf 300 608 t. Es ist hierbei zu berücksichtigen, daß in 
der Provinz selbst in zwei größeren Werken!) phosphorhaltige 
Düngemittel erzeugt werden; andere künstliche Düngemittel 
werden in der Provinz selbst nicht hergestellt. Außer den 
Düngemitteln hat die Landwirtschaft der Provinz auch noch 
Bedarf für eine große Anzahl anderer Güter, die nicht in der 
Provinz selbst produziert werden und daher von außerhalb 
bezogen werden müssen. Immerhin kann man die land- und 
forstwirtschaftlichen Produkte als die größten Aktivposten 
der pommerschen Handelsbilanz ansehen, wenn man einmal das 
Denkgebilde „Handelsbilanz“ auch auf eine Provinz anwenden 
will. Diesen Aktivposten steht als größter Passivposten die 
Kohle gegenüber. Pommern ist arm an Bodenschätzen; 
Kohle fehlt vollständig. Als Brennmaterial wird — insbesondere 
in Hinterpommern — vielfach Holz benutzt, welches reichlich 
zur Verfügung steht, da je Kopf der Bevölkerung in der 
Provinz fast dreimal soviel Holzertrag vorhanden ist als im 
Durchschnitt des Reiches. Auch Torf wird zum Hausbrand 
verwendet, doch befriedigen diese Brennstoffe nur einen kleinen 


Teil des Bedarfs. Zur Erzeugung von Kraft und Licht wird fast 


ausschließlich Kohle benötigt, da die hinterpommerschen Wasser- 
kräfte nur zu einem Bruchteil der Energieerzeugung benutzt 
werden. Demnach sind die Empfangsüberschüsse für Kohlen 
nicht unbeträchtlich; sie betrugen 1925 2 538 299 t und stiegen 
im Jahre 1926 um 37,8 % auf 3 401 843 r. Davon entfallen 
auf Steinkohlen 1 610 225 f und 2 392 088 f. Etwa die 
Hälfte des Steinkohlenbedarfs stammt aus Oberschlesien, 
während Braunkohlenbriketts zu 75 % aus Brandenburg 
kommen. Bei dem Kohlenbedarf ist allerdings zu berück- 
sichtigen, daß die pommerschen Elektrizitätswerke Kraft und 
Licht über den Provinzverbrauch hinaus produzieren und Teile 
Mecklenburgs, der Grenzmark und der Provinz Brandenburg 
mit Energie versorgen. In der. Vorkriegszeit bezog Pommern 
einen erheblichen Teil seines Steinkoblenbedarfs aus Groß- 
britannien. 1925 hingegen betrug der Anteil der englischen 


Kohle am Empfang nur 9,5 °/,, wobei allerdings dahingestellt 


sein soll, ob nicht ein Teil der aus den Niederlanden bezogenen 
Kohlen auch aus Großbritannien stammt. Für das Jahr 1926 
ist in dieser Frage wegen des englischen Bergarbeiterstreikes 
kein klares Bild zu gewinnen. Jedenfalls sind die Seefrachten- 
preise von England nach Stettin gegenüber der Vorkriegszeit 
zurückgegangen.“) Ein erheblicher Teil der Steinkohleneinfuhr 
wird für die zentrale Energieerzeugung verwendet“; ein 
weiterer Teil für die Seeschiffahrt. Die Industrie verwendet 
in starkem Maße Braunkohlenbriketts. 

Obwohl die Provinz einen ausgesprochen landwirtschaft- 
lichen Charakter zeigt, spielt auch das Gewerbeleben eine 
bemerkenswerte Rolle in der Wirtschaft Pommerns. Die 
Berufszählung 1925 zeigte, daß 209 773 Personen, also 22,8 % 
der Erwerbstätigen der Provinz, zu Industrie und Handwerk 
gehören. Gegenüber den entsprechenden Zahlen für den Gesamt- 
staat (40.9 % ) oder auch den westlichen Provinzen Preußens ist 
dieser Anteil niedrig zu nennen; bei Pommern ist aber zu 
berücksichtigen, daß weite Gebiete der Provinz — insbesondere 
in den Regierungsbezirken Köslin und Stralsund — ohne 
größere Industrie dastehen, und eigentliches Industrie- 
gebiet im westeuropäischen Sinne nur Stettin und dessen 
nähere Umgebung ist. 

Zur weiteren — hier nur kurz gehaltenen — Dar- 
stellung des Gewerbelebens der Provinz ist es ratsam, 


1) Chemische Produkten-Fabrik A.-G. in Pommerensdorf und 
Union, Fabrik chemischer Produkte. — ?) Die Frachtraten Tyne— 
Antwerpen betrugen je £ 1913 rd. 4½ sh, 1925 hingegen nur 
rd. 3½ sh. Im Mai 1927 notierte in Stettin oberschlesische Stück- 
kohle 24,63 ZK, englische (best navigation screened) nur 21,67 A. 
— 3) Die pommerschen Elektrizitätswerke befinden sich fast aus- 
nahmslos im Besitz und Verwaltung der öffentlichen Hand. 
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die Ergebnisse der gewerblichen Betriebszählung von 
1925 heranzuziehen. Es wurden in der Provinz in Industrie, 
Handel und Verkehr insgesamt 82 859 Betriebe mit 346 898 
tätigen Personen festgestellt. Ein Vergleich mit den Er- 
gebnissen der letzten Vorkriegszählung (1907) ist aus Gründen 
der abweichenden Systematik nicht ohne weiteres möglich. 
Wenn, um einen Vergleich überhaupt zu ermöglichen, eine 
gewisse Anpassung der Systematik versucht wird, ergibt es 
sich, daß die Zahl der in gewerblichen Betrieben tätigen 
Personen um 26,4 % zugenommen hat. 


Ein hoher Prozentsatz der Gewerbebetriebe Pommerns 
ist dem Lokalgewerbe zuzurechnen, d. h. es werden in diesen 
kleineren Betrieben Waren hergestellt bezw. verarbeitet, welche 
der Versorgung der engeren Umgebung dienen. Auch das 
zahlenmäßig am stärksten vertretene Baugewerbe gehört zum 
Lokalgewerbe und arbeitet zu einem großen Teil für die 
Landwirtschaft.) Der weitaus größte Teil aller Gewerbe- 
betriebe überhaupt, nämlich 95 % mit 165 831 beschäftigten 
Personen, sind Kleinbetriebe mit höchstens 10 Arbeitskräften. 
Nur 9 Industriebetriebe mit zusammen 16591 Personen 
beschäftigen mehr als 1 000 Personen, sind also Großbetriebe 
im Sinne der modernen Wirtschaft und Technik“). Einige 
gröbere Betriebe stellen Waren her, die überwiegend ihren 
Absatz außerhalb der Provinz finden, und deren Ver- 
edlungswert demnach auf das Aktivkonto der pommerschen 
Handelsbilanz zu buchen ist. Diese wichtigen industriellen 
Unternehmungen haben fast durchweg der günstigen Verkehrs- 
lage wegen — sei es nun für den Bezug der Rohstoffe oder 
für den Absatz der Produkte — ihren Sitz in die Provinz 
gelegt. An erster Stelle soll die Werftin dustrie erwähnt 
werden, die allerdings durch die Stillegung der großen „ Vulkan- 
werft“ eine sehr beträchtliche Schwächung erlitt. Im Gegensatz 
zur Werftindustrie weist die Papierindustrie einen ständigen 
Aufschwung auf. Der Waldreichtum der Provinz und die 
relativ billigen Arbeitskräfte begünstigten die Niederlassungen. 
Auch jetzt, da der größte Teil des Rohstoffes, des Papier- 
holzes, aus den baltischen Ländern bezogen wird, ist die 
geographische Lage der pommerschen Papierfabriken immer 
noch als besonders günstig anzusehen, da sie das Holz ohne 
Umladung unmittelbar auf dem Seewege empfangen können. Der 
Versandüberschuß an Papier, Pappe und Papierwaren betrug 
1925 79964 t, steigt im Jahre 1926 um 31 % auf 105050 f und, 
um weitere 21 %, auf 127 126 r im Jahre 1927. Ein erheblicher 
Teil des Versandes geht nach Ubersee. Der größte Inlands- 
markt für die Erzeugnisse der pommerschen Papierindustrie 
ist Berlin, welches rund 20 % des Versandes aufnimmt. 
Auch das einzige Hochofenwerk der Provinz, in Kratzwieck 
bei Stettin, wurde dort aus standortsmäßigen Erwägungen, 
nämlich wegen der günstigen Verkehrslage, errichtet. Die 
Eisenerze kommen aus Skandinavien, werden zur See bis 
Stettin verfrachtet und gehen von dort weiter die Oder auf- 
wärts in die oberschlesischen Hütten. Es lag nun nahe, für 
einen Teil dieser Erze den Oderweg ersparen zu wollen und 
sie in der Umgebung von Stettin zu verarbeiten. Einen Teil 


1) Die hohe Zahl der im Baugewerbe tätigen Personen (37 949) 
ist teilweise durch den Zeitpunkt der Zählung (16. 6.) begründet; 
das Baugewerbe ist Saisongewerbe. — ) Diese 9 Großbetriebe 
sind: 1. Feldmühle Papier & Zellstoff Werke A-G. in Scholwin; 
2. Papierfabrik Köslin A.-G.; 3. Vulkan Werke in Stettin (stillgelegt 
1928); 4. Stöwer A-G. in Stettin; 5. Ostsee Werft Schiffbau und 
Maschinenfabrik A.-G. in Frauendorf; 6. Hochofenwerk „Hütte 
Kraft“ in Stolzenhagen-Kratzwieck; 7. Stettiner Chamottefabriken 
A.-G.; 8. Stapelfaserfabrik Jordan & Co. Kom.-Ges. in Sydowsaue 
und 9. Pommersche Provinzialzuckersiederei in Stettin. — In den 
GroBbetrieben der Provinz wurden 6,1% der Gewerbetätigen be- 
schäftigt; in ganz Preußen hingegen arbeiteten in den Groß- 
betrieben 16,1 % aller Gewerbetätigen. 


des hergestellten Roheisens verbraucht die weiterver- 
arbeitende Industrie der Provinz selbst, ein anderer Teil wird 
ausgeführt. Der Versandüberschuß von „Roheisen aller Art“ 
betrug 1927 51 024 f. Die chemischen Fabriken des Stettiner 
Industriegebietes, die überwiegend phosphorhaltige Düngemittel 
erzeugen, stützen sich gleichfalls auf ihre verkehrsgünstige 
Lage an der Ostsee; einerseits beziehen sie Rohphosphate 
unmittelbar auf dem Seewege aus Nordafrika, und andererseits 
finden sie ihren Absatzmarkt in der pommerschen Land- 
wirtschaft. Als weitere Industriezweige, die wichtige Aus. 
fuhrposten der pommerschen Handelsbilanz darstellen, wären 
noch die Kunstseiden- und Maschinenindustrie zu nennen. 

In enger Verbindung mit der Landwirtschaft arbeitet die 
land wirtschaftliche Industrie der Nahrungs- und Genuß. 
mittel zum größten Teil als Nebenbetriebe der großen land- 
wirtschaftlichen Betriebe. Die Bedeutung der pommerschen 
Mühlenindustrie geht schon zur Genüge aus den, oben er- 
wähnten, erheblichen Versandüberschüssen von „Mehl und 
Mühlenerzeugnissen“ hervor. Eine große Rolle in der Wirt— 
schaft Pommerns kommt den Brennereien zu; sie benutzen 
fast ausschließlich Kartoffeln für die Herstellung von Sprit. 
Als dritter wichtiger Zweig der landwirtschaftlichen Industrie 
sind die Zuckerfabriken zu erwähnen. Der Versand- 
überschuß von Verbrauchszucker betrug 1925 78 872 f. 

Auch dem Handel und Verkehr ist im Wirtschaftsleben 
der Provinz eine nicht unbedeutende Rolle zuzuschreiben ). Als 
Konzentrationspunkt kann allerdings nur Stettin genannt 
werden. Die Provinzhauptstadt ist aber ein Handels- 
platz erster Ordnung. Nach den Ergebnissen der Berufs- 
zählung von 1925 lebten 79 072 Personen, das sind fast ein 
Drittel der Bevölkerung Stettins, vom Handel und Verkehr. 
Die bevorzugten Zweige des Großhandels der Provinz sind 
Kohlenhandel, Getreide- und Viehhandel. 

Neben der Landwirtschaft, der Industrie und dem Handel 
bildet der Fremdenverkehr eine beachtenswerte Ein- 
kommensquelle der Provinzbe völkerung. Längs der Meeresküste, 
insbesondere in Vorpommern, befinden sich eine große Anzahl 
von Seebädern, die alljährlich einen regen Fremdenverkehr 
aufweisen. Nach den Ergebnissen einer Sonder zählung 
des Preußischen Statistischen Landesamtes dienen in den 
Bädern und Kurorten der Provinz 2 434 Betriebe mit 10 190 
erwerbstätigen Personen dem Beherbergungs- und Bewirtungs- 
wesen. Mit diesen Zahlen steht Pommern weitaus an der 
Spitze unter den preußischen Provinzen. Außer diesen, amtlich 
festgestellten Betrieben des Fremdenverkehrs, ermöglichen die 
Sommergäste auch noch einer großen Anzahl von Fischer- 
familien, die sonst von den geringen Erträgen der Küsten- 
fischerei nicht leben könnten, die Existenz. 

Es wurde also als die größte Einkommenquelle der Provinz 
die Landwirtschaft und als eine nicht unwichtige, spezielle 
Einkommenquelle der Fremdenverkehr festgestellt. Industrie 
und Handel sind in erheblichem Maße nur im Stettiner Gebiet 
vertreten. Obwohl die Provinz für eine Anzahl wichtiger 
Güter, insbesondere für Nahrungsmittel, Überschußgebiet ist, 
also mehr produziert als verbraucht, kann sie doch nicht ihren 
jährlichen Bevölkerungszuwachs aufnehmen und ernähren. 
Es ist allerdings zu berücksichtigen, daß eine ganz erhebliche 
Anzahl — etwa 20 000 (1927 waren es 20 991) — ausländischer 
Wanderarbeiter, hauptsächlich polnischer Herkunft, in der pom- 
merschen Landwirtschaft beschäftigt werden. Diese Wander- 


1) Im Handel und Verkehr waren im Jahre 1925 13191? 
Personen, d. s. 14,4 % aller Erwerbstätigen, beschäftigt; im Reich 
belief sich dieser Anteilsatz auf 16,5 %. Unter den sechs östlichen 
Provinzen Preußens steht Pommern nach Niederschlesien (15,3 %) 
an zweiter Stelle. — Die Zahl der im Handelsgewerbe be- 
schäftigten Personen hat sich seit 1907 um rund 28 000, d. 8.68 %, 
vergrößert. 
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arbeiter leben nicht nur in einem großen Teil des Jahres in 
der Provinz, sondern nehmen auch nicht unerhebliche Beträge 
in ihre Heimat mit. Die ausländischen Wanderarbeiter bilden 
also einen beträchtlichen Passivposten der pommerschen 
Zahlungsbilanz; trotzdem glaubt die pommersche Landwirt- 
schaft ohne diese billigen Arbeitskräfte nicht auskommen 
zu können. Bei der jetzigen Lage und Betriebsverfassung der 
pommerschen Landwirtschaft ist kaum anzunehmen, daß eine 
wesentliche Änderung dieses an und für sich unerfreulichen 
Zustandes herbeigeführt werden könnte. 

Obwohl die Geburtenüberschüsse der Provinz gegenüber 
der Vorkriegszeit erheblich zurückgegangen sind, steht Pommern 
immer noch mit einer Geburtenüberschußziffer von 7,5 auf 
1 000 Einwohner im Jahre 1927 über dem Staatsdurchschnitt 
(6,5). In den Stadtgemeinden der Provinz betrug in diesem 
Jahre die Geburtenüberschußziffer nur 4,2, in den Land- 
gemeinden aber 10,1 auf 1 000 Einwohner. Wie es bereits 
oben erwähnt wurde, konnte die Landwirtschaft den Be- 
völkerungzuwachs nicht aufnehmen, sodaß die Abwanderung 
nicht geringfügig war!). Aber nur ein kleinerer Teil dieser 
Abwanderer vom flachen Lande verblieben in der Provinz 


selbst und fanden in den Städten, insbesondere im Stettiner 


Industriegebiet Erwerbsmöglichkeit; der größere Teil suchte in 
den Industriezentren des Reiches, hauptsächlich in Berlin, 
Hamburg und in dem Ruhrgebiet, Beschäftigung zu finden. Die 
Abwanderer verlassen ihre Heimatstätten zumeist im erwerbs- 
fähigen Alter zwischen dem 15. und 40. Lebensjahr. Da ein 
nicht unerheblicher Teil der Provinzbevölkerung außerhalb 
der Provinz lebt, könnte man vielleicht sagen, daß Pommern 


1) In dem Zeitraum ı905—to betrug der Wanderungs- 
verlust Pommerns 74 573 Personen, d. s. 4.3 % der Bevölkerungs- 
zahl von 1905; im gleichen Zeitraum bezifferte sich der ganze 
Bevölkerungszuwachs der Provinz auf nur 32576 Seelen. Im 
Zeitabschnitt 1919 bis 1925 belief sich der Wanderungsverlust auf 
22593 Personen (rund 19 100 Frauen und rund 3 500 Männer). 
Die Abwanderung war in Kreisen mit hohem Anteil der landwirt- 
schaftlichen Bevölkerung besonders stark (z. B. Köslin Land, 
Kolberg-Körliv, Stolp-Land u. a. m.). Eine positive Korrelation 
zwischen Großgrundbesitz und Abwanderungsziffern konnte dagegen 
nicht festgestellt werden; die dahin gehenden Berechnungen haben 
eine Korrelationsziffer von nur Ou ergeben. Die kombinierte 


durch seinen Nahrungsmittelüberschuß und -Versand zum 
Teil die eigene, abgewanderte Bevölkerung versorgt?). 

Es ist zweckmäßig, vor Abschluß dieser einleitenden 
Ausführungen auf die wirtschaftlichen Schädigungen der Provinz 
durch den Friedensvertrag einzugehen, zumal alle Wirtschafts- 
zweige davon betroffen worden sind. Als wichtige Folge des 
Friedensvertrages kann die Tatsache angesehen werden, daß 
Stettin als Handelsplatz und als Hafenstadt einen großen 
Teil seines natürlichen Hinterlandes (Posen und West- 
preußen), deren Bodenprodukte vordem überwiegend über 
Stettin exportiert wurden, verloren hat. Ebenso hat die Industrie 
des Stettiner Gebietes in diesen beiden Provinzen sehr 
wichtige Absatzgebiete verloren. Besonders stark geschädigt 
wurde der Regierungsbezirk Köslin, welcher durch den Friedens- 
vertrag Grenzgebiet wurde. Die Länge der Grenze dieses 
Regierungsbezirkes beträgt rd. 195 km. Der Regierungsbezirk 
Köslin war verkehrstechnisch schon vordem stark vernachlässigt; 
nur wenige Eisenbahnlinien durchschnitten dieses große Gebiet, 
dessen Ausdehnung fast der des Freistaates Sachsen gleich- 
kommt. Die wichtigste Eisenbahnverbindung, nämlich die 
Strecke zwischen Köslin und Danzig, wurde durch Schaffung 
des polnischen Korridors fast bedeutungslos, sodaß sich jetzt 
die Wirtschaft des Regierungsbezirkes zu neuen Verbindungen 
nach dem Westen hin, insbesondere nach Stettin, umstellen 
muß. Diese Umstellung stößt auf große Schwierigkeiten, da 
die Entfernungen nach den westlichen Verbrauchsgebieten 
wesentlich größer sind, und die Tarifpolitik der Reichsbahn 
dieser besonderen Notlage des Regierungsbezirkes Köslin noch 
nicht genügend Rechnung getragen hat’). 


Korrelationsziffer zwischen Großbetrieb und landwirtschaftlich ge- 
nutzter Fläche einerseits und Abwanderungszahlen andererseits belief 
sich auf 0,26. — ?) Besondere Berechnungen haben ergeben, daß etwa 
die Hälfte des Roggenausfuhrüberschusses und je 12 % des Kartoffel- 
und Schweineausfuhrüberschusses der Provinz für die Ernährung 
der abgewanderten Bevölkerung erforderlich wäre. — ) Es ist ver- 
ständlich, daß ganz besonders in den Kreisen Bütow und Stolp-Land 
des Regierungsbezirks Köslin die Absatzschwierigkeiten der Land- 
wirtschaft überaus groß sind, wenn man sich vergegenwärtigt, daß 
z. B. die Tonne Kartoffel aus dem Kreise Bütow nach dem Stettiner 
Markt verfrachtet, mit einer Überfracht von 1, , gegenüber 
einer Tonne Kartoffel aus der Umgebung Stettins vorbelastet ist. 


Die wirtschaftliche Verflechtung der Provinz mit anderen Ländern 
und Landesteilen. 
(Gütervorkehrsstatistik). 


Vorbemerkungen. 

Autgabe der Statistik des Güterverkehrs im Rahmen dieser 
Arbeit ist es, die Verflechtung der Provinz mit anderen 
Teilen des Deutschen Reiches und mit dem Auslande darzu- 
stellen, soweit diese Verflechtung in dem Austausch (Versand 
und Empfang) von Gütern (Nahrungs- und Genußmittel, Roh- 
stoffen, Halb- und Fertigfabrikaten) besteht. Die Güter- 
verkehrsstatistik hat für die Provinz dieselbe Bedeutung wie 
— cum grano salis — für das Reich die Außenhandelsstatistik. 

Aufgebaut wurde die Güterverkehrsstatistik (G. V. St.) auf 
den Veröffentlichungen des Statistischen Reichsamtes über den 


1) Auf Grund eines Schemas sind sämtliche Waren in 106 
Warenpositionen eingeteilt; für alle Waren werden die Mengen in 
Tonnen angegeben; für lebende Tiere in Stück. Das Reich ist in 
37 Verkehrsbezirke (V. B.) eingeteilt. Jeder dieser Verkehrsbezirke 
weist seinen Verkehr mit den übrigen 36 V. B. für sämtliche 
Warenpositionen nach und außerdem noch den Verkehr mit den 
wichtigsten ausländischen Staaten und endlich den Verkehr inner- 


Eisenbahngüterverkehr, den Binnenschiffahrt- und den See- 
wärtigen Güterverkehr!). 


Durch Addition der Zahlenangaben aus den drei oben 
genannten Quellen erhält man den Gesamtverkehr einer 
Güterart. Daneben hat aber auch die Hervorhebung der 
einzelnen Transportwege insofern eine gewisse Bedeutung,als 
aus dem Verhältnis und den Wandlungen dieses Verhältnisses, 
welches zwischen den einzelnen Transportwegen besteht, 
wichtige Verkehrs- und tarifpolitische Schlüsse gezogen 
werden können?). Ein weiteres Eingehen auf dicse Fragen 
würde im Rahmen dieser Arbeit zu weit führen. 


balb des Verkehrsbezirkes selbst. Dieser ist der sogenannte Lokal- 
verkehr; er ist für unsere Zwecke von geringerer Bedeutung und 
wurde nicht dargestellt. — ?) Es sei an dieser Stelle nur auf den 
Wettbewerb zwischen dem Schienen- und dem Binnenschiffahrts- 
wege hingewiesen, auf die Tarifpolitik der Eisenbahn und auf die 
Fragen des Ausbaues der Wasserstraßen. 
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Bevor der statistisch-technische Aufbau der hier 
dargestellten Verkehrsstatistiken kurz erläutert wird, soll 
zunächst auf die wichtigsten unvermeidlichen Fehlerquellen 
hingewiesen werden: 

1. Sämtliche Waren sind in 106 Warenpositionen zusammen- 

. gefaßt. Demnach stellt eine „Warenposition“ oftmals ein 
Konglomerat von verschiedenartigen Waren dar. Es be- 
stehen beispielsweise neben den eindeutigen und einheit- 
lichen Warenpositionen „Roggen“, „Weizen“, auch die 
zusammengesetzten Warenpositionen „Obst und Gemüse“, 
„Papier und Papierwaren“ u. a. m. 

2. Beförderte Mengen mit weniger als 500 kg Ladegewicht 
werden nicht nachgewiesen. Während bei Massegütern, 
wie Kohlen, Erzen und vielen anderen dies unerheblich 
ist, kann diese Fehlerquelle bei hochwertigen Fertig- 
fabrikaten z. B. Schreibmaschinen oder Feinpapier be- 
trächtliche Abweichungen zur Folge haben. 

3. Die Zusammensetzung der Warenpositionen in den 
drei Verkehrsstatistiken (Eisenbahn, Binnen- und See- 
schiffahrt) decken sich in einigen Fällen nicht vollständig. 
Insbesondere in der Vorkriegszeit war die Zusammen- 
setzung einzelner Warenpositionen bei der Eisenbahn- 
verkehrsstatistik und bei der Binnenschiffahrtverkehrs- 
statistik verschiedenartig. Dieses erschwert den Vergleich 
mit 1913 in vielen Fällen; für Küstengebiete liegt eine 
weitere Schwierigkeit darin, daß in der Vorkriegszeit 
eine amtliche Statistik des seewärtigen Güterverkehrs 
noch nicht bestanden hat. 

4. Eine weitere Fehlerquelle bildet auch die Grenzziehung 
vieler Verkehrsbezirke; sie überschneidet vielfach die 
politischen Grenzen und kann andererseits auch nicht als 
Grenze eines einheitlichen Wirtschaftsgebietes aufgefaßt 
werden. 

5. Es ist nicht möglich, aus den Angaben der Verkehrs- 
statistik festzustellen, ob einzelne Waren auch tatsächlich 
aus dem Herkunftsgebiet stammen oder dort hergestellt 
werden, und ob sie tatsächlich in dem Empfangsgebiet 
verbleiben und dort konsumiert werden. Es ist denkbar, 
daß das Versand- oder Empfangsgebiet dur der zeit- 
weiligen Lagerung der Waren dient. So kann beispiels- 
weise pommerscher Roggen nach Berlin verfrachtet, dort 
gelagert und in einem späteren Zeitpunkt weiter nach 
Leipzig transportiert werden. In diesem Falle wird für 
die angenommene Roggenmenge Berlin als Empfangs- 
gebiet nachgewiesen, obwohl es schließlich Leipzig ist. 
Dieselbe Fehlerquelle ist aber auch bei der Außenhandels- 
statistik vorhanden; sie ist zunächst nicht zu eliminieren, 
da es wohl nicht möglich ist, die Waren bis zum letzten 
Verbraucher zu verfolgen. 

6. Falls die Ware innerhalb der Provinz umgeschlagen wird 
und inzwischen auch nur auf kurze Zeit lagert, so wird 
sie einmal als Empfang und ein anderes Mal als Versand 
nachgewiesen, obwohl es sich eigentlich um einen tat- 
sächlichen — wenn auch nicht nachweisbaren — Durch- 
gangsverkehr handelt. 


Trotz dieser Fehlerquellen ist die „Güterverkehrsstatistik‘® 
ein wichtiges, ja vielleicht das einzige Mittel, um wirtschaftliche 
Verflechtungen, soweit sie sich im Güteraustausch dokumen- 
tieren, darzustellen. In den letzten Jahren spielt der Güter- 
verkehr mittels Lastkraftwagen eine immer größere Rolle; 
die auf diesem Wege beförderten Warenmengen konnten 
aber noch nicht berücksichtigt werden!). 


Den im tolgenden dargebrachten Güterverkehrstabellen 
liegt nachstehendes statistisch-technisches Verfahren zugrunde. 
Die Provinz umfaßt zwei Verkehrsbezirke ); für jede dar- 
gestellte \Varenposition wurde der Gesamtversand bezw. 
-empfang der beiden Verkehrsbezirke herausgezogen und auf- 
addiert. Da aber der Verkehr zwischen den beiden Ver- 
kehrsbezirken der Provinz im Sinne der vorliegenden Dar- 
stellung Lokalverkehr ist, sind diese letzteren Verkehrszahlen 
von der Gesamtsumme abgezogen worden. Die so gewonnenen 
Mengenangaben stellen den Gesamtversand bezw. -empfang 
einer Warenposition für die Provinz dar. Durch Gegenüber- 
stellen der Versand- und Empfangszahlen wurde der Versand- 
bezw. Empfangsüberschuß errechnet; aus diesen Zahlen ist 
nunmehr zu ersehen, ob die Provinz für ein Gut Überschuß- 
oder Zuschußgebiet ist. 


In den folgenden beiden Abschnitten ist der Güterverkehr von 
landwirtschaftlichen Produkten, sowie von Rohstoffen und 
Produkten der Industrie dargestellt. Es wurden jeweils eine 
Anzahl von Warenpositionen sinngemäß zu einer Gruppe zu- 
sammengestellt. Ausgangspunkte dieser tabellarischen Dar- 
stellungen bilden die Güter und ihre Transportwege. Die 
wichtigsten Herkunfts- bezw. Empfangsgebiete sind im Text 
erwähnt. Den Abschluß bildet ein dritter Abschnitt, in 
welchem der geographische Gesichtspunkt mehr in den 
Vordergrund gestellt worden ist. 


Im Jahre 1913 wurde der seewärtige Güterverkehr vom 
Statistischen Reichsamt noch nicht aufbereitet und veröffentlicht. 
Da gerade für die Provinz Pommern der seewärtige Güter- 
verkehr eine große Rolle spielt, war es erforderlich, diesen 
Mangel zu beheben. Es sind die Zahlenangaben über den see- 
wärtigen Eingang und Ausgang des Hauptzollamtes in 
Stettin benutzt worden, und versucht worden, die Schematik 
des Statistischen Warenverzeichnisses des Hauptzollamtes der 
jetzigen Systematik des seewärtigen Güterverkehrs anzupassen. 


1) 1925 wurden in der Provinz 1023 Lastkraftwagen fest- 
gestellt gegen nur 72 Stück im Jahre 1914. — ?) Für den Eisenbahn- 
güterverkehr den V.B. 3 (Pommern ohne die Seehäfen) und den 
V. B. 4 (die pommerschen Seehäfen); für die Binnenschiffahrt den 
V.B. 3 (die Oder in Pommern) und den V.B. 4 (die anderen 
Wasserstraßen in der Provinz Pommern); für den seewärtigen 
Güterverkehr den V. B. 2 (die Oderhäfen) und den V. B. 3 (die 
übrigen pommerschen Häfen). 


I. Der Verkehr in Erzeugnissen der Landwirtschaft und der 


land wirtschaftlichen Nebengewerbe. 
In den folgenden sechs Verkehrstabellen sind zunächst | 655 000 f aktiv für die Provinz. Im letzten Vorkriegsjahre 


die Zahlen für den landwirtschaftlichen Güterverkehr gebracht 
worden. In diesen zusammenfassenden Darstellungen konnten 
die Herkunfts- bezw. Bestimmungsgebiete nicht berücksichtigt 
werden; die Beförderungsarten hingegen sind ausgegliedert 
worden. In der textlichen Darstellung wird auch kurz auf 
die wichtigsten Bestimmungs- bezw. Herkunftsgebiete hin- 
gewiesen werden. 

Der Verkehrssaldo für landwirtschaftliche Boden- 
produkte war in den Jahren 1925 und 1926 mit je rund 


betrug dieser Aktivposten nur rund 220 000 f. Zum großen 
Teile entstand diese überaus große Vermehrung des Ausfuhr- 
überschusses von 1925 und 1926 gegenüber 1913 durch den 
stark vermehrten Ausfuhrüberschuß an Kartoffeln einerseits 
und andererseits durch den erheblich verminderten Empfangs- 
überschuß von Kleie zu Futterzwecken. Im Jahre 1927 hin- 
gegen war der Ausfuhrüberschuß der Provinz an 
landwirtschaftlichen Bodenprodukten unter de 

Stand von 1913 gefallen: er belief sich in diesem Jah 
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auf nur rund 195000 f. Dieser starke Rückgang des | Kartoffel- und Roggenausfuhr und vermehrte Einfuhr von 
Ausfuhrüberschusses von 1927 gegenüber den beiden voran- | Kleie und Mais zurückzuführen. 
gehenden Jahren ist im wesentlichen auf stark verminderte 


Verkehrstabelle 1. (Brotgetreide, Kartoffeln und Gemüse). 


Versand in f Empfang in f Überschuß 
Güter 2 f S im 
i (Warenposition) Jahr] Gesamt- | Eisen- | Binnen- 8 Gesamt- Eisen- Binnen- 8 vr) 
versand bahn an EB empfang bahn 05 SENSE Empfang (—) 
; I 2 3 4 5 6 7 g 9 10 11 
ö | t913 | 200 797 12 405 1087| 187305| 127426 80 004 45 770 1652I+ 73371 
Dissen 1925 114 602 15 200 21 243 78 159 81 289 64 864 9 251 7174I+ 33313 
SE Mee 2 1926 168951 10 314 31833 126 804 92 145 63 148 25 689 3 308 |+- 76806 
1927 53 553 14 213 28 215 11 125 38 991 12 458 457 26076 |+ 14562 
i 1913| 109102 16 508 9 730 82 864 71 682 31 336 37 409 2 937 |+ 37420 
eien md Svei 1925 70 602 7 590 4 467 58 545 15 757 52 800 9424 13 533.— 5155 
j porge ee ı 1926 74 463 6121 13 235 55 107 52490 15 804 23 078 13608 |+ 21973 
1927 24 625 8185 10 985 5455 40 864 9077 1996 29 791 — 16 239 
| 1913 23 321 5 872 12 163 5 386 26 407 5435 1134 19 838 — 3086 
anderes Getreide, Hülsenfrüchte,] 1925 6 834 4 467 607 1 760 6 636 2 702 210 3724 |+ 198 
OH Buchweizen, Hirse 1926 10 791 5 749 3199 1 843 11 500 3 222 240 8038 | — 709 
1927 9515 6 668 1 925 922 5918 2181 265 3472|+ 3597 
1913| 115681 98 530 574 16 577 34 930 32 706 2 224 — + 80751 
Kartoffeln 1925 | 356 650 | 334 080 22 22 548 30 565 30 484 56 25 ＋ 326 085 
enen 1926 | 375616 | 370 589 634 4 393 28 079 27391 666 22 [+ 347 537 
1927] 227047 | 225 707 326 1014 25 248 22 549 631 2 068 [＋ 201799 
1913 15 301 8 709 1214 5 378 21 665 9 367 4 981 T317I— 6364 
1925 18 286 11 705 99 6 482 35 032 22 868 1 003 11 161 |[— 16746 
Gemüse, Obst, Pflanzen ..... | 1926| 28 070 11416 129 16 525 43 620 32 592 1657|  9371|— 15550 
32 953 12 730 185 20 038 43 729 33 951 1153 8 625 — 10776 


In der Verkehrstabelle 1 ist der Güterverkehr von Brot- 
getreide, Kartoffeln, Obst und Gemüse dargestellt. Roggen 
wurde in beträchtlichen Mengen nach den Niederlanden, 
Dänemark und nach Berlin versandt; 1913 bestand auch noch 
eine nicht unbeträchtliche Ausfuhr nach Schweden und 
Norwegen. In der Vorkriegszeit empfing die Provinz größere 
Men gen (rund 45 000 0 Roggen aus den Provinzen Posen und 
Westpreußen. Annähernd die gleichen Mengen, nämlich zwischen 
30 000 und 50 000 t, wurden in den Nachkriegsjahren 192 5 
und 1926 aus Westpolen eingeführt. Der Versandüberschuß 
von 1925 — rund 33 000: — beträgt etwa 4,2% der Roggenernte 
dieses Jahres; 1926 wurden rund 77000 ¢, d. s. etwa 12,3 % 
der Ernte mehr ausgeführt als eingeführt. Es soll bereits 
an dieser Stelle darauf hingewiesen werden, daß ein nicht 
unerheblicher Teil des pommerschen Roggens in der Provinz 
vermablen wird und in Form von Mehl zur Ausfuhr gelangt. 

Auch für Weizen weist die Provinz im letzten Vorkriegsjahr 
einen erheblichen Versandüberschuß von rund 37 000 £ auf, die 
in der Hauptsache naclı den Niederlanden und nach Frankreich 
exportiert wurden; auch England und die skandinavischen 
Staaten waren Empfangsgebiete. Aus der Provinz selbst 
wurden die hochwertigen Produkte des Pyritzer \Veizengebietes 
nach außerhalb verfrachtet; im übrigen handelte es sich um 
Durchgangsverkehr aus den Provinzen Posen, Schlesien und 
Brandenburg. In den Nachkriegsjahren 1925 und 1927 sind 
Empfangsüberschüsse dieses Brotgetreides festzustellen. Dem 
nicht unerheblichen Versande nach England und den Nieder- 
landen standen größere Empfangsmengen aus Brandenburg, 
Schlesien und Westpolen gegenüber. Im Jahre 1926 war die 
Weizenernte besonders günstig, und demnach ist für dieses 
Jahr auch ein Versandüberschuß von rund 22000 ¿ zu 
beobachten gewesen. 

Für Hülsenfrüchte, Buchweizen und Hirse war 
im letzten Vorkriegsjahr ein Empfangsüberschuß von rund 
3000 t vorhanden; insbesondere Hülsenfrüchte wurden in 
größeren Mengen auf dem Seewege aus Ostpreußen in die 
Provinz eingeführt. Erst im Jahre ı927 wurde ein Versand- 
überschuß von rund 3600: erreicht; der Versand geht 
hauptsächlich nach Berlin. 


Die Versandüberschüsse an Kartoffeln waren in den 
dargestellten Nachkriegsjahren recht beträchtlich und be- 
liefen sich mit rund 330 000 f, 350 000 £ und 202000 t auf 
etwa das Vierfache bezw. Zweieinhalbfache der entsprechenden 
Menge von 1913 (rund 80 000 t). Der Versand ging in erster 
Linie nach Berlin, Brandenburg, Freistaat Sachsen und 
Ruhrgebiet. Aus Brandanburg wurden zwar auch größere 
Mengen, etwa 15 000 bis 20 000 r, Kartoffeln in die Provinz 
eingeführt, doch handelte es sich dabei wohl nur um Grenz- 
verkehr. Die starke Zunahme des Kartoffel versandes gegenüber 
dem letzten Vorkriegsjahre ist zum großen Teil darauf zurück- 
zuführen, daß Pommern an Stelle der abgetretenen 
Gebiete, insbesondere der Provinzen Posen und Westpreußen, 
Kartoffelversorger für die Industriegebiete ge- 
worden ist. Der starke Rückgang des Versandes im Jahre 
1927 könnte durch die geringere und insbesondere minder- 
wertigere Ernte dieses Jahres erklärt werden. Der Versand- 
überschuß betrug 1925 rund 8, „%%, 1926 rund 11, % und 
1927 rund 7,0 % des Ernteertrages. 

Für Gemüse und Obst ist die Provinz Bedarfsgebiet: 
die Einfuhrüberschüsse in den Jahren 1925 und 1926 waren 
mit rund 17 000 bezw. 16 000 f fast dreimal so groß als im 
letzten Vorkriegsjahr. 1913 wurden noch beträchtliche Mengen 
getrocknetes Obst nach Dänemark und Norwegen versandt. 

Die Verkehrstabelle 2 bringt den Güterverkehr von 
Futtermitteln zur Darstellung. Au Futtermitteln kann die 
Provinz nicht so erhebliche Versandüberschüsse aufweisen 
wie an Nährfrüchten. An erster Stelle steht der Hafer. 
Die Versandüberschüsse von 1925, 1926 und 1927 waren durch- 
weg höher als im Jahre 1913. Obwohl mengenmäßig die 
Versandüberschüsse der dargestellten Nachkriegsjahre nicht 
beträchtlich von dem Versandüberschuß des letzten Vorkriegs- 
jahres abweichen, ist doch insofern ein erheblicher Unterschied 
festzustellen, als 1913 einem größeren Versand auch ein 
erheblicher Empfang aus den Provinzen Posen und Westpreußen 
gegenüber stand. In den Nachkriegsjahren ist der Versand, 
aber auch der Empfang ganz beträchtlich zurückgegangen. 
Empfangsgebiete für pommerschen Hafer sind in erster Linie 
Berlin, die Niederlande und Großbritannien. Der Versand- 
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Verkehrstabelle 2. 


(Futtermittel). 


EE E — — — 


Sg Versand in € Empfang int Überschuß 
er im 
TE Jahr | Gesamt- | Eisen- | Binnen- Gesamt- | Eisen- | Binnen- Versand 
Warenposition 2 8 (+) 
p ) versand bahn ers a Seeweg empfang | bahn nn GEESS pg (=) 


1913] 179374| 31476 7094| 140 804] 89 768 48721 9177 + 89 606 

SE 1925 108 420 77467| 12120 18833] 9445 697% 349 2124 98975 
e e 1926] 99 895 47410 13 561 38 924 6442 4821 888 733 |+ 93 453 

1927| 102 085 28 670 20 260 53155] 9096 7419 861 8164 92989 

1913] 45571 14096 963 30512] 39 261 15 458 18557 5246 6310 

Ges 1925 71011 44707) 12507 13 797] 31 179 18777 3308 9094 |+ 398 
deen ae 1926| 80 588 34 387 17651 28 550 27 122 14781 5023 73184 53466 

1927] 58 386 16 801 16580) 25 005] 28064! 11805 6431] 98280 30325 

1913] 66 532 58 106 8271 155 199 864 86 554 5348| 107 962 — 133 332 

E) 1925| 6431 5627 416 388| 29667) 27 737 1010 920|— 23 236 
aaa 1926| 67161 6449 388 324] 48 364 45 589 613 2k1562— 41 203 

1927| 9546| 9 139 211 196 62623 58154 515 3954/— 53077 

1913] 4884 4080 804 — 17654 1488 371! 12455 — 12770 

ges 1925 598 596 1 11 5968| 1649 1014 3300 — 3385 
e E 1926 2662 2168 384 110 14825. 1312 1448 12065 — 12163 

1927| 13118 13 027 33 58| 92271 14066 7142 71063|— 19153 

1913] 71641 55 630 3252 12759] 60 358 2362310 1534| 32593|-+ 11283 

1 und 1925] 83 282 51 609 276 31 397] 36 689 227933 2492 5264 (L 465% 
Oe , 1926] 80 258 52891 2456 24911] 46441| 33315 2068| 11058|-F 383817 
e ER 1927| 97375 (67311 4920 25144! 50 768 39 790 3384 7594 |-+ 466 

1913] 3692 — 1511 3541] 20841 — 175 20 666— 17370 

Heu, Stroh, Häcksel und sonstige] 1925 31 527 31 451 11 65 6671 4 544 151 1976 |+ 24856 
Futtermittel. 1926 43373 43341 14 188 8178 3086 24119007 35195 
1927| 34835 334764 50 211 6038 2133 5 3900 ＋ 23 797 


1) Durchschnittszahl 1911/13. 


überschuß betrug 1925 rund 18,0 %, 1926 rund 17,0 % und 
1927 rund 18,0 % der Provinzernte. 

Die Versandüberschüsse für Gerste waren 1925 mit rund 
40 000 t- und 1926 bezw. 1927 mit rund 53 000 und 30 000 
um ein Vielfaches höher als im letzten Vorkriegsjahr. Obwohl 
der beträchtliche seewärtige Versand von Malzgerste nach den 
deutschen Rheinhäfen (rd. 30 000 0 des Jahres 1913 in den 
dargestellten Nachkriegsjahren zurückgegangen ist, und anderer- 
seits auch der Empfang der Provinz an Gerste in den Nachkriegs- 
jahren durchweg niedriger war als 1913, sind doch die Versand- 
überschüsse in erheblichem Maße gestiegen. Gerste wurde 
hauptsächlich auf dem Schienenwege versandt; wichtigstes 
Empfangsgebiet ist Berlin; als weitere sind die Provinz Sachsen, 
Belgien und die Niederlande zu erwähnen. Ein erheblicher 
Teil der ausgeführten Gerste ist hochwertige Braugerste. Im 
Jahre 1925 betrug der Versandüberschuß rund 25, %, 1926 
rund 37.2 % und 1927 rund 24,5 % der Provinzernte. 

Infolge der ausgedehnten Viehwirtschaft ist der Bedarf 
an Kleie recht beträchtlich; die Verkehrsstatistik zeigt 
erhebliche Empfangsüberschüsse für sämtliche dargestellten 
Jahre. Gegenüber 1913 sind allerdings die Empfangs- 
überschüsse in starkem Maße zurückgegangen, doch zeigt 
sich deutlich seit ı925 eine steigende Tendenz. In der 
Vorkriegszeit erhielt Pommern größere Mengen Kleie auf 
dem Seewege aus Norwegen, Schweden, Rußland und 
Großbritannien; auch aus Posen und Westpreußen wurden 
beträchtliche Mengen eingeführt. In den Nachkriegsjahren 
ist das jetzige Westpolen mit weitaus geringeren Mengen an 
die Stelle dieser Provinzen getreten. Der seewärtige Empfang 
der Nachkriegsjahre war geringfügig. 

Mais wird als Futtermittel in nicht unbeträchtlichen Mengen 
für die Viehzucht der Provinz verwendet, aber nur in geringeren 
Mengen angebaut. Daher ist Pommern auch für dieses Boden- 
produkt Bedarfsgebiet. Der Empfangsüberschuß im Jahre 1925 
war mit rund 5 000 f weitaus geringer als 1913, erreichte aber 
die Menge von rund 12 000 € im Jahre 1926 und hiermit auch 
den Umfang des letzten Vorkriegsjahres und stieg sprunghaft 
auf das fast Siebenfache (rund 79 000 t) im Jahre 1927. Es ist 
demnach, wie auch für Kleie, für Mais eine steigende Einfuhr 


in den dargestellten Nachkriegsjahren zu beobachten. Der 
Empfang stammt größten Teils aus Übersee, insbesondere aus 
Argentinien, und kommt in die Provinz teils unmittelbar auf 
dem Seewege, teils über Hamburg. Der geringfügige 
Versand geht hauptsächlich nach Brandenburg. 

Für Ölkuchen, Ölkuchenbrot, Ölkuchenmehl und entölte 
Samen ist Pommern Überschuß-, besser gesagt, Versandgebiet. 
Die großen Stettiner Ölmühlen liefern diese Futterstoffe in 
erheblichen Mengen. Der Versand ist gegenüber 1913 nicht 
unbeträchtlich gestiegen, der Empfang hingegen gefallen, sodab 
der Versandüberschuß von 1927 (rund 47 000 t) mehr als das 
Vierfache desjenigen von 1913 (rund 11000 t) beträgt. 
Der steigende Versandüberschuß von diesen Nebenproduk- 
ten der Ölmüllerei steht im engen Zusammenharge 
mit dem Aufschwung dieses Gewerbezweiges in der 
Provinz und der steigenden Einfuhr an Lein- und Ölsamen 
‚aller Art. In der Vorkriegszeit empfing ie Provinz 
nicht unbeträchtliche Mengen von Ülkuchen aus Rußland. 
Frankreich und Großbritannien auf dem Seewege; jetzi 
erfolgt die Einfuhr vornehmlich auf dem Schienenwege 
aus Hamburg und Hannover, den Zentralen der deutschen 
Ölmühlen- bezw. Margarine Industrie Auch aus den Weser- 
häfen und aus Oldenburg wurden nicht unbeträchtliche Mengen 
bezogen. Der Versand richtet sich hauptsächlich nach den 
Provinzen Brandenburg und Schlesien, aber auch nach dem 
Auslande: Finnland, Schweden und Dänemark. 

Die Sammelposition der Güterverkehrsstatistik: Heu. 
Stroh, Häcksel und sonstige Futtermittel bietet für 1913 keine 
vergleichbaren Zahlenangaben, da in diesem Jahre diese Güter- 
arten in der Eisenbahnverkehrsstatistik noch nicht ausgegliedert 
waren, und gerade der Versand auf dem Schienenwege den Haupt- 
anteil des Gesamtversandes darstellt. Der Empfangsüberschub 
für das Jahr 1913 von rund 17 000 t, in welchem der Versand 
auf dem Schienenwege nicht enthalten ist, ist daher höchst 
zweifelhaft. In den dargestellten drei Nachkriegsjahren war 
die Provinz Uberschußgebiet; einem verhältnismäßig geringen 
Empfang stehen beträchtliche Versandmengen gegenüber, die 
durchweg auf dem Schienenwege hauptsächlich nach Berlin, 
Brandenburg und Schleswig-Holstein gehen. 
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Verkehrstabelle 3. (Vieh, Fleisch, Milch). 


Versand in Stück Empfang in Stück n 
Güter . De Fr Re m 
SE Jahr] Gesamt- | Eisen- | Binnen- | Gesamt- | Eisen- | Binnen- Versand (+) 
Warenposit - a d 
BEER versand bahn en Seeweg empfang bahn * Seeweg Empfang (—) 
I 2 3 4 5 16 7 8 9 | ro 11 
1913] 594 202 594 202 — — 41 503 41 503 — — g + = 699 
| S 1925 | 535206 535 206 — — 13 343 13 137 — 206 |+ 521 863 
Pette und magere: Schweine zu) gag | 493168) 493168) = Ss 20237| 1843| — 1324|+ 472931 
1927 | 638486 638 486 — — 37 695 32 114 — 5 581 |+ 600791 
1913| 12583 12583 — Se 104512 | 1045122 — — L- 91929 
Ferkel 1925 16 061 16 061 Se — 83 458 83 458 — — — 67397 
eee EE 1926 12 523 12 523 — = 108 041 108041] — — . 95518 
| 1927 12 888 12 888 == — 90 841 90 841 — — — 77953 
1913 84 801 84 801 = — < 134 27 734 — — ó + 52 Ge 
N 1925 77 174 77174 — — 14 496 12417 — 2079 — 6267 
e 1926 65829 6589| — = 13 826 1374| — 112|+ 52003 
1927 67 508 67 508 = — 20 618 17 241 — 3377 T 46 890 
1913] 1072110 107211 ee — 7 853 7 853 — — + 99 358 
kai 1925| 161206 161206 — — 2979 29790 — — E 158227 
Alben E 8 1926 149 365 149 365 — — 3 632 3 632 SH — 4 145 733 
| 1927] 152263| 152 263 — en 6 349 5741 — 608 |+ 145 914 
| 5 4% 13% = | I 168% 1% — "ab 26 
i 192 4338 4338 — — N SS 
GE i 1916 2576 2576 — = 1516 1506 —d 10|-+ 1060 
1927 1 964 1948 — 16 4 239 2 924 — 1315l— 2275 
1913] 16 727 16 7277 — — 19 2910 19 291 — — — 2564 
Pferde, (auch Fohlen) Esel, 1925 9 215 9 090 = 125 16 848 13 142 — 3706 |— 7633 
Maultiere 1926 9 783 9 646 == 137 10 907 9 819 — 1088I— 1124 
1927 9 800 9 602 SS 198 10 848 9 936 — 912j— 1048 
je gel mel = j = | ee pel c | z eug 
` 192 165 701 165 704 >= = 2 SS Se + ` 
Schafe, Lämmer, Ziegen a en ee ee 139 620 139 620 Zë ES 11 958 11 958 Eë TES = 128 108 
1927 | 126205 | 126205 SES — 12 524 12 524 — — + 113681 
1913 27 656 27 653 3 — 128 159| 128159 — — — 100 503 
Geflügel, lebendes und sonstige) 1925 13 064 12 995 Ss 69| 38 407 37 567 — 8401— 25343 
lebende Tiere 1926 6415 6 395 = 20 40 484 40 318 — 166 I— 34069 
1927 6 920 6 880 — 40 59 120 58396 — 7241— 52 200 
1913 4 285 1 620 217 2 448 21 914 657 E 20 632I— 17629 
i ; f 4 486 4 364 44 18 3 257 1 882 1344 -F 1229 
Fleisch einschl. Speck int... | 1926 4834 4779 27 288 2639 1 665 55 919|+ 2195 
1927| 10821 | 10 715 19 47 4 579 2 466 6 2107|+ 6242 
1913 == = E E e bg me E en = 
: g 86 759 86 723 17 19 1 493 731 11 (US 85266 
Milch und Rahm inn | Ge 41 583 41 547 17 19 162 120 3 39I+ 41421 
1927| 71244] 71242 — 2| 1418 1408 7 3|+ 69826 
Anschließend an die Darstellung des Güterverkehrs an | 70 %, 1926 87 % und 1927 nahezu 88 % des Gesamt- 
Futtermitteln wird in der Verkehrstabelle 3 der Versand und | versandes von Pommern an Schlachtschweinen. Verhältnis- 


Empfang von Vieh, Fleisch und Milch dargestellte. Für 
die Versorgung der Industriegebiete stehen die 
Überschüsse der pommerschen Viehwirtschaft viel- 
leicht noch mehr im Vordergrunde, als die Boden- 
produkte der Provinz. Den größten und wichtigsten 
Versandüberschuß weist die Schweinezucht auf. Der Über- 
schuß an fetten und mageren Schweinen ist wohl 
der größte Aktivposten der pommerschen Land- 
wirtschaft; allerdings ist die Provinz für Ferkel zur 
Aufzucht Bedarfsgebiet. Der Empfang!) von fetten und 
mageren Schweinen ist verhältnismäßig geringfügig, 
stammte in der Vorkriegszeit überwiegend aus Westpreußen 
und in den dargestellten Nachkriegsjahren aus der Grenz- 
mark. Die Höhe der Versandmengen des letzten Vor- 
kriegsjahres wurde 1927 bereits um rund 44 000 Stück über- 
schritten. Der Versandüberschuß von 1913 betrug rund 
550 000 Stück und bewegte sich in dieser Größenordnung 
auch in den Jahren 1925, 1926 und 1927. Mehr als vier 
Fünftel des Versandes geht nach Berlin; 1913 waren es etwa 


ı) Für den Güterverkehr von Vieh kommt fast ausschließlich 
der Schienenweg in Frage; die Binnenschiffahrtstatistik weist über- 
haupt keine Zahlen nach, und auf dem Seewege werden nur ganz 
geringe Mengen verfrachtet. 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 69. Jahrgang. 


mäßig geringere Mengen wurden auch nach Sachsen und 
Nordbayern versandt. Ferkel werden in geringeren Mengen 
ausgeführt; der Versand geht zu nahezu 90 % nach Berlin. 
Erheblicher sind die Mengen der zur Aufzucht und Mästung 
eingeführten Ferkel. Im Jahre 1926 wurden mit rund 
108000 Stück eingeführten Ferkeln die Zahlen für 1913 
überschritten; 1927 hat infolge konjunktureller Schwankungen 
eine Minderung der Ferkeleinfuhr stattgefunden. Im letzten 
Vorkriegsjahr wurden die Ferkel überwiegend aus Westpreußen 
eingeführt, und erst an zweiter Stelle stand als Herkunftsgebiet 
Ostpreußen; in den Nachkriegsjahren 1925—1927 wächst 
ständig der Anteil Ostpreußens, sodaß aus dieser Provinz jetzt 
über 80 % der nach Pommern eingeführten Ferkel stammen. 
Der Gesamtbestand an Schweinen belief sich in der Provinz 
am 1. 12. 1926 auf rund 1 290 000 Stück, sodaß der Versand- 
überschuß des Jahres 1927 rund 40 % dieser Stapelziffer 
betrug. 

Der Stückzahl nach weit geringer, immerhin aber noch 
recht beträchtlich, ist der Versandüberschuß der Provinz an 
Rindvieh!). Der Versandüberschuß an Rindern und Kühen 
des letzten Vorkriegsjahres (rund 57 000 Stück), wurde 1925 mit 


1) Die Güterverkehrsstatistik gibt getrennt an: 1. Rinder, 
Kühe und Färsen. 2. Kälber. 3. Stiere und Ochsen. 
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einer Stückzahl von rund 63 000 überschritten. Für die beiden 
folgenden Nachkriegsjahre ist allerdings ein Rückgang der 
Versandüberschüsse festzustellen; sie betrugen: ı926 rund 
52000 Stück, 1927 rund 47 000 Stück. Der Empfang stammte 
in der Vorkriegszeit hauptsächlich aus Westpreußen und Ost- 
preußen, in den Nachkriegsjahren aus Brandenburg, Ost- 
preußen und auf dem Seewege (Eisenbahn-Fährverkehr) aus 
Schweden !). Der Versand richtet sich fast ausschließlich nach 
Berlin und der Provinz Brandenburg. Im Jahre 1927 gingen 
rund 55000 Stück Rinder und Kühe aus Pommern 
nach Berlin-Brandenburg. 

Die Versandüberschüsse an Kälbern haben in den dar- 
gestellten Nachkriegsjahren die Mengen von 1913 erheblich 
überschritten; zwar trat auch hier ı926 ein Rückschlag 
gegenüber ı925 ein, doch ist dieser im Vergleich zu der 
Zunahme gegenüber 1913 (+ rund 59000 Stück = 60 °/,) 
unerheblich. Der Empfang an Kälbern ist geringfügig. Für 
den Versand wurde Berlininimmerstärkerem Maße Ab- 
nehmer: 1913 wurden rund 79 %, 1925 bereits rund 91 % 
der verfrachteten Kälber nach Berlin versandt. Im Jahre 
1927 empfängt Berlin rund 135000 Stück Kälber aus 
Pommern; an zweiter Stelle als Empfangsgebiet steht die 
Provinz Brandenburg. 

Für Stiere und Ochsen sind in den Jahren 1913 
und 1927 geringe Empfangsüberschüsse und in den 
Jahren 1925 und 1926 kleine Versandüberschüsse fest- 
zustellen. Der Empfang in diesen beiden letzteren Jahren 
bewegte sich in geringen Grenzen; die gesamten Verkehrs- 
mengen dieser Viehgattungen waren nicht beträchtlich. Der 
Versand richtete sich hauptsächlich nach Berlin; als Herkunfts- 
gebiete sind Bayern, Oldenburg und in — kleinem Umfange — 
auch Schweden zu nennen. Insgesamt betrugen die Versand- 
überschüsse der Provinz in den Jahren 1913 und 1927 an 
Rindvieh überhaupt rund 155 000 und rund 191 000 Stück. 
Bei dieser beträchtlichen Zunahme gegenüber dem letzten 
Vorkriegsjahr ist allerdings zu beachten, daß die Zahl der 
Kälber stark gestiegen, des Großviehs hingegen 
ein wenig gefallen ist. Die Versandüberschüsse der Jahre 
1913 und 1927 stellen rund 18 % und 23 % der jeweiligen 
Rindviehstapeln der Provinz dar. 

Für Pferde (auch Fohlen, Esel und Maultiere) zeigte die 
Provinz schon 1913 Empfangsüberschüsse. Der Empfang und 
auch der Versand an diesen Tieren war in den dargestellten 
Nachkriegsjahren erheblich geringer als im letzten Vorkriegs- 
jahr; hierbei spielen wohl auch die Transporte an Militär- 
pferden eine gewisse Rolle. Die wichtigsten Herkunfts- 
gebiete sind: Ostpreußen, Schleswig-Holstein und Brandenburg; 
das Hauptempfangsgebiet ist Berlin. 

Schafe, Lämmer und Ziegen sind gemeinsam in 
einer Verkehrsposition zusammengefaßt. Es ist daher nicht 
möglich festzustellen, wieviel Schafe die Provinz versendet, 
obwohl dieses für die Beurteilung der Entwicklung der früher 
sehr ausgedehnten Schafzucht der Provinz belangvoll wäre. 
Für die drei Viehgattungen war die Provinz sowohl 1913 wie 
auch in den dargestellten drei Nachkriegsjahren Versand- 
gebiet. 1925 ist bei einem Versandüberschuß von rund 
155 000 Stück ein Mehr von rund 10000 Stück gegenüber 
dem Versandüberschuß von 1913 festzustellen; in den Jahren 
1926 und 1927 fielen die Versandüberschußmengen allerdings 
wieder unter den Stand des letzten Vorkriegsjahres. Während 
1913 auch noch eine größere Anzahl nach Oberschlesien 
verfrachtet wurde, richtet sich der Versand dieser Vieh- 
gattungen in den Nachkriegsjahren fast ausschließlich nach 
Berlin. Der Em- stammt aus den Provinzen Brandenburg 
> und Ostpreußp “aus Mecklenburg-Schwerin. 


d Diese Rinder und Kühe kommen nach dem Seegrenzschlacht- 
hof Sassnitz, 
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Lebendes Geflügel und sonstige lebende Tiere 
(Kaninchen usw.) sind auch zu einer Verkehrsposition 
zusammengefaßt, sodaß es nicht einwandfrei zu klären 
ist,. warım gerade an diesen Viehgattungen die Provinz 
sowohl 1913 als auch 1925, 1926 und 1927 nicht un- 
erhebliche Einfuhrüberschüsse aufweist. 
lich zu erwarten gewesen, daß insbesondere für Ge. 
flügel (Gänse) die Güterverkehrsstatistik Versandüberschüsse 
zeige. Es ist wohl anzunehmen, daß erhebliche Mengen von 
Geflügel, die nach Berlin verfrachtet wurden, durch die Güter- 
verkehrsstatistik nicht ausgewiesen worden. sind. Die 
wichtigsten Herkunftsgebiete sind Ostpreußen und die Grenz. 
mark. 


Außer dem bisher dargestellten lebenden Vieh, führt 
die Provinz auch nicht unerbebliche Mengen von Fleisch 
und Speck aus. Für 1913 war noch ein beträchtlicher 
Einfuhrüberschuß zu beobachten, der durch die erhebliche 
Einfuhr von amerikanischem Schweineschmalz entstand; diese 
Einfuhr von Schmalz aus den Vereinigten Staaten war in den 
dargestellten Nachkriegsjahren nur in ganz geringem Nabe 
vorhanden. Demgemäß zeigen die Jahre 1925, 1926, 1927 
steigende Ausfuhrüberschüsse an Fleisch und Speck. Für die 
Nachkriegsjahre sind als Herkunftsgebiete Dänemark, Schweden 
und in — geringerem Umfange — die Hamburgischen Häfen 
zu erwähnen; das wichtigste Empfangsgebiet war Berlin. 


Milch und Rahm sind wichtige Versandartikel der pon- 
merschen Viebwirtschaft!). 1925 betrug der Versandüberschut 
rund 85 000 t, ging allerdings 1926 auf weniger als die Hälfte 
dieser Menge zurück, zeigte aber ı927 einen neuerlichen 
starken Anstieg auf rund 70 000 f. Die Empfangsmengen sind 
geringfügig; es handelt sich dabei wohl vorwiegend um 
Kondensmilch aus Schweden und Berlin. Der Versand geht 
fast ausschließlich nach Berlin; 1927 wurden rund 67 00v: 
Milch und Rahm nach Berlin verfrachtet. Da der Ver- 
brauch von Berlin etwa 365 000 t betrug, lieferte Pommern davon 
fast ein Fünftel, wobei noch zu beachten ist, daß sicherlich 
erhebliche Mengen von Milch aus Pommern nach Berlin 
mittels Lastkraftwagen befördert wurden. Butter würde 
sinngemäß auch zu dieser Güterposition gehören. Sie ist 
aber leider nicht gesondert ausgegliedert, sondern in der 
Sımmelposition Mischgüter der Verkehrsstatistik enthalten. 


Außer den bisher dargestellten Produkten der Land, 
wirtschaft ist noch ein erheblicher Güterverkehr von Zwischen- 
und Fertigfabrikaten der landwirtschaftlichen Nebengewerbe 
zu verzeichnen. Es handelt sich hierbei teils um Produkte 
der pommerschen Landwirtschaft, die in dortigen Betrieben 
verarbeitet werden, teils aber auch um Rohstoffe, die von 
außerhalb zwecks Veredelung in die Provinz eingeführt werden. 
Der Güterverkehr dieser Rohstoffe und Produkte der land- 
wirtschaftlichen Industrien ist in der Verkehrstabelle 4 
dargestellt. An erster Stelle sind Mehl und andere Mühlen- 
erzeugnisse zu erwähnen. Die Versandüberschüsse sind ganz 
beträchtlich und übertreffen sogar diejenigen von Roggen. 
wenn man das Gewichtsverhältnis zwischen der Rohfrucht und 
dem Mehl in Betracht zieht. 1913, 1925 und 1926 be 
wegen sich die Versandüberschüsse innerhalb derselben Größen- 
ordnung; mit rund 44000 f im Jahre 1925 und rund 57 000! 
im Jahre 1926 sind höhere Versandüberschüsse als im letzten 
Vorkriegsjahr (rund 43 000 t) festzustellen. Im Jahre 1927 
ist dann ein sprunghafter Rückgang auf rund 14000 tzm 
verzeichnen, welcher hauptsächlich auf die Abnahme des see- 
wärtigen Versandes, um mehr als 37 000 t, zurückzuführen ist. 
In der Vorkriegszeit wurden beträchtliche Mengen Mehl 


1) Ein Vergleich mit den entsprechenden Mengen des letzten 
Vorkriegsjahres ist nicht möglich, da 1913 diese Giiterposition in 
der Verkehrsstatistik noch nicht gesondert ausgegliedert wurde 


Es wäre eigent- ‘ 
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Verkehrstabelle 4. (Güter der landwirtschaftlichen Industrien). 


(EE EEN 


Versand in f 


Empfang in f 


Überschod 


Güt j im 
(Warenp = = on) ! Jahr | Gesamt- | Eisen- | Binnen- 8 Gesamt- Eisen- | Binnen- 8 eee 
> eew š 
5 | versand bahn à empfang | bahn de ewe Empfang = 
l 2 2 3 4 5 7 8 9 Lo Lt 
| 1913| 2477610 13627| 14357 219777( 204 803 42235 154419| 8192 + 42958 
1925 80613 30 996 8007| 41310] 36 167 9291 14254| 12622|+ 44146 
Mehl und Mühlenerzeugnisse . . 1926] 106 869 24 609 20544 61716] 49 948 10 635 27 026 Gäil 56 921 
1927] 64381 27212 12935 24 234] 50789 16 192 19 926 14671|+ 13 592 
1913] 94 567 21580 11064 61923] 72329 27 563 43 230 15360 22 238 
Se 1925 50691) 13054 8159 29478] 29672) 12557 16832 283|+ 21019 
Stärke, Kartoffelmeb h.. 1926 57135 10561 13 432 33 142] 27701 13 206 14281 214|+ 29 434 
1927] 43 294 7706 130011 22587] 24037 7215 13 046 3776 19 257 
1913] 13 756 1684 165 11907] 17650 10701 6674 4275 3894 
ZS? 1925| 2317 538 846 933| 3735 2034 311 1390 — 1418 
Man. 19266 30020 465 158 2397 6203| 4693 1446 64 — 3183 
1927 3966 106 280 5580| 9092 7239 1679 174 — 3126 
1913] 46 207 23 202 6474 16531] 10306 83287 1482 537 — 35 901 
SSC Sp l 1925| 35883 227947 6457 1479 5662 4668 303 691 |+ 30 221 
Weingeist, Branntwein, Essig . 96] 31 178 286954 2591 18633] 6417 5754 200 463 24 761 
1927] 27690 25692 984 1014] 6931 6486 241 204|+ 20759 
b 1913] 85019 75141 9878 — 82461 71134] 10819 508 — 2558 
Rüben, uckernüben. sowie 1925 78 313 702590 8014 30 69 316 69 021 295 — |+ 8997 
5 | 1926| 71870 64 206 7252 412| 69 031 68 722 234 15|+ 2839 
g eln 1927] 61644 55 759 5873 12| 57712 57302 385 25 — 3932 
1913] 212147 1200 5387 205 560] 209 171 53 950 155 2211 — |+ 2976 
SE 1925| 88799 5 2005 86789] 131407] 42671 87459 1977| 42608 
ker, cn 1926| 162863 22 556 5319| 134 988] 148 043 53 356 91707 2980 14 820 
‚1927| 50 909 330 1836 48 743] 57443 49 066 38058 319 — 36534 
1913] 131876 5377 24042 102457] 31245 3740| 27396 109 [+ 100631 
Verbrauchszucker (raffinierter J. 1925| 131075 8 329 15020 | 107726 52 203 11 730 38 468 2005 — 78 872 
Zucker ) 1926 153 892 5741 3792 144359] 87 329 14228 72549 552 66.563 
19792143 8801| 4645 78697] 39 125 9783 23 953 389 — 53 018 
Laol mm 196% mm "ml am "el ml — de 121 
, 1925| 14 802 9861 576 4365 9 661 7178 2070 413＋. 5141 
Melasse, Rübensirup ....... 19260 17304 12039 439 4826] 11450 7957 3427 66 — 5854 
1927] 12801) 8943 1181| 2677] 13 243 9 100 4067 76— 442 
mm 8912 3230 5682 — 124 927 780 31642 74328 — 116015 
= 1925| 5645 3077 413 2155| 114 204 3807| 2713 107684|— 108559 
Lein- und Olsamen 1926 5 573 3011 938 1624| 143 950 1076 6313| 136561 |— 138 377 
7099 3236 1757 2106] 153 917 2334 10629 140954|— 146818 


empfangen und weiter versendet; in den dargestellten Nach- 
kriegsjahren sind sowohl die Empfang- wie auch Versand- 
mengen in ganz erheblicher Weise zurückgegangen. Da der 
Rückgang aber proportionell war, sind, wie bereits erwähnt, 
die Versandüberschüsse annähernd gleich hoch geblieben. 
Von den starken Rückgängen der Empfangs- und Versand- 
mengen wurde der Groß- und Exporthandel im stärkeren Maße 
als die Landwirtschaft betroffen. 1913 kam noch eine be- 
trächtliche Menge (rund 155000 t) auf dem Binnenwasser- 
wege aus Posen; auf dem Seewege wurden in diesem Jahre 
rund 220000 t Mühlenerzeuguisse versandt. Davon waren 
rund 203 000 f Roggenmehl, welches hauptsächlich nach England 
und Norwegen exportiert wurde. Die Umstellung der meisten 
Länder auf stärkeren Weizenmehlverbrauch hat viel zu dem 
beträchtlichen Rückgang des Roggenmehlversandes gegenüber 
der Vorkriegszeit beigetragen. Des weiteren ist zu beachten, 
daß der Vorkriegsversand zum erheblichen Teile nicht aus 
pommerschem Mehl, sondern aus Mehl der Provinz Posen 
bestand; dieses Mehl wird jetzt fast ausschließlich über Danzig 
exportiert. Der starke Rückgang des Provinzempfanges an Mehl 
und Mühlenerzeugnissen auf dem Binnenschiffahrtswege auf 
etwa den zehnten Teil der Menge von 1913, ist auf den Ausfall 
von Empfang aus der Provinz Posen zurückzuführen; ein Ersatz 
dafür war nicht vorhanden; erst 1927 tritt Westpolen wieder 
mit einem namhafteren Posten von rund 7 000 i auf. Kleinere 
Mengen Mehl werden aus Berlin, Brandenburg und Nieder- 
schlesien eingeführt. \Veizenmehl empfängt die Provinz aus 
den Vereinigten Staaten; der Import ist nicht erheblich und 
beträgt etwa 5—6000 t. Der Versand auf dem Binnenwege 


richtet sich in erster Linie nach Berlin (1927 rund 11 000 b), 
Bayern und nach der Rheinprovinz; diese empfängt pommer- 
sches Mehl auch auf dem Seewege (rheinische Häfen); außer- 
dem wird auf dem Seewege nach Ostpreußen, Norwegen, 
Finnland, Dänemark, England und den Niederlanden exportiert. 
Granz besonders stark ist ı927 gegenüber den Vorjahren der 
Versand nach den Niederlanden, von rund 16000 € auf rund 
3000 t und nach dem Rheinland, von rund 16 000 € auf rund 
7 000 t, zurückgegangen. Der Getreide- und Futtermittelhandel 
der Provinz ist, wie es bereits aus den dargestellten, erheblichen 
Verkehrsmengen hervorgeht, hoch entwickelt. 1925 wurden bei 
dem Handel von Getreide und Futtermitteln in der Provinz 4 595 
beschäftigte Personen, gegenüber insgesamt 79 909 Personen 
im gleichen Gewerbezweige im ganzen Reiche, festgestellt; der 
Anteilsatz der Provinz ist demnach recht hoch. Die Lage des 
Getreidehandels hat sich aus Gründen, auf die weiter oben 
hingewiesen wurde, gegenüber der Vorkriegszeit verschlechtert. 
Das Jahr 1927 brachte noch insofern eine weitere Ver- 
schlechterung, als neben den Auswirkungen der geringen 
Ernte von 1926 auch die Absatzschwierigkeiten der mengen- 
mäßig zwar besseren, qualitätsmäßig aber sehr schlechten 
Ernte von 1927 getreten sind. 

Ein weiterer wichtiger Aktivposten der landwirtschaft- 
lichen Nebengewerbe ist die Ausfuhr von Stärke und 
Kartoffelmehl; es handelt sich hierbei in erster Linie um 
Kartoffelstärke. Der Versandüberschuß erreichte mit rund 
21000 £ im Jahre 1925 nahezu die Höhe des letzten Vorkriegs- 
jahres. Auch hier ist das Jahr 1926 (+ 29000 t) zunächst der 
Höhepunkt, während ı927 ein Rückschlag eintrat. Der Versand 
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richtete sich zum größten Teil — auf dem Seewege — nach 
England, den rheinischen Häfen, Niederlanden, Ostpreußen 
und den Vereinigten Staaten. Auch bei diesen Waren können 
wir, ebenso wie bei dem Mehl, einen starken Rückgang des 
Gesamtversandes wie auch des Gesamtempfanges gegenüber 
der Vorkriegszeit feststellen. Die Verkehrsvolumina sind 
gegenüber dem letzten Vorkriegsjahr auf etwa die Hälfte bis 


ein Drittel gefallen. e 


An Weingeist, Branntwein und Essig kann die 
Provinz erhebliche Versandüberschüsse aufweisen. Verhält- 
nismäßig geringen Empfangsmengen stehen beträchtliche 
Versandmengen gegenüber. Allerdings wurden in den dar- 
gestellten Nachkriegsjahren die Versandüberschüsse der Vor- 
kriegszeit, insbesondere von 1913, bei weitem nicht erreicht. 
Es handelt sich bei dieser Verkehrsposition hauptsächlich um 
Kartoffelsprit, der in den großen und zahlreichen Sprit- 
brennereien der großen Güter, meistens als Nebenprodukt, 
hergestellt wird. 1913 wurden noch erhebliche Mengen 
Branntwein auf dem Seewege nach den rheinischen Häfen 
verfrachtet; in den Nachkriegsjahren geht der Versand fast 
ausschließlich auf dem Schienenwege. Hauptempfangsgebiete 
sind Berlin (1927 rund 14000 t) und an zweiter Stelle die 
Provinz Sachsen (rund 6 000 d. 


Die Zuckerindustrie der Provinz ist hochentwickelt. Der 
Güterverkehr ist in drei Positionen dargestellt: das Rohmaterial, 
nämlich Zuckerrüben, Schnitzel und Schnitzelabfälle, Rohzucker 
als Halbfabrikat und endlich Verbrauchszucker als Fertigfabri- 
kat. Auffallend stark ist der Rückgang des Versandes von Roh- 
zucker 1927 gegenüber 1926 um mehr als 110 000 t. Obwohl 
gleichzeitig auch der Empfang um rund 60 000 ż zurückgegangen 
ist, hat sich dadurch doch die aktive Rohzuckerbilanz der Provinz 
in eine stark passive umgewandelt. Der Bezug von Rohzucker 
aus Westpolen (in der Vorkriegszeit aus der Provinz Posen) 
geschieht auf dem Binnenschiffahrtswege. 1926 wurden aus 
\Vestpolen noch rund 52000 f Rohzucker eingeführt; 1927 ist 
diese Einfuhrmenge auf rund 10000 t zurückgegangen. Der 
Versand geht fast ausschließlich auf dem Seewege und rich- 
tet sich hauptsächlich nach England, Skandinavien, Belgien, 
Frankreich und den Niederlanden. 1913 hat Großbritannien 
nahezu die Hälfte des Rohzuckerversandes (rund 100 000 € 
aufgenommen. 1926 wurden noch nach den Niederlanden 
rund 49000 t, 1927 hingegen nur rund 4000 f exportiert. 
Der Versand an Rohzucker nach Skandinavien ging von rund 
52 000 t des Jahres 1926 auf rund 11 000 f 1927 zurück. 
Günstiger war die Gestaltung des Güterverkehrs an 
Verbrauchs zucker. Aber auch hier ist ein ständiger 
Rückgang der Versandüberschüsse von 1925 bis 1927 und 
auch gegenüber 1913 festzustellen. Besonders stark ist der 
Versand auf dem Seewege 1927 gegenüber 1926 (auf fast die 
Hälfte, um rund 68 000 ) gefallen. Die wichtigsten Empfangs- 
gebiete sind dieselben, die auch Rohzucker aus Pommern 
einführen. Außer diesen Gebieten wurden in den Nachkriegs- 
jahren auch noch nach Frankreich nicht unbeträchtliche 
Mengen von Verbrauchszucker geliefert. 


Für Malz ist die Provinz Bedarfsgebiet. Die Einfuhr- 
überschüsse dar dargestellten Nachkriegsjahre sind etwas geringer 
als 1913, erreichten aber in den Jahren 1926 und 1927 mit rund 
30002 nahezu die Höhe des Einfuhrüberschusses des letzten 
Vorkriegsjahres von rund 3 800 f. Malz wird hauptsächlich auf 
dem Eisenbahnwege aus der Tschechoslowakei bezogen; teils 
in den pommerschen Brauereien selbst verarbeitet, teils auf 
dem Seewege nach den Niederlanden, Dänemark und Belgien 
weiter exportiert. Auch hier sind die Empfangs- und Versand- 
volumina gegenüber 1913 in sehr erheblichem Maße zurück- 
gegangen. Lein- und Olsamen werden in großen Mengen 
von der Provinz empfangen. Das wichtigste Herkunftsgebiet 


L 


für Olsamen ist China und die Mandschurei. 
fast ausschließlich Soyabohnen, 
eingeführt. Während noch 


Es werden 
Palmkerne und Leinsaat 
1925 die Empfangsmenge und 


auch der Empfangsüberschuß hinter 1913 zurückblieb, wurden 


in den beiden folgenden Jahren die Vorkriegsmengen in 


erheblichem Maße überschritten. Seit 1926 bezieht die 
Ölmühlenindustrie Pommerns immer größere Mengen 
Soyabohnen. 1927. wurden aus ostasiatischen Häfen rund 


106 000 :, aus Argentinien rund 11 000 £ bezogen. 


Wenn man die bisherigen Ergebnisse zusammenfaßt, kann 
festgestellt werden, daß Pommern für die wichtigsten Nähr- 
früchte, Futtermittel, Erzeugnisse der Viehzucht und Produkte 
der landwirtschaftfichen Industrie Überschußgebiet ist. Für 
die Produkte der Landwirtschaft, die unmittelbar 
versendet werden, ist 1926 infolge der schlechten Ernte ein 
erheblicher Rückgang des Versandes festzustellen; für die Er- 
zeugnisse der landwirtschaftlichen Nebengewerbe hingegen, 
sind die Folgen der schwachen Ernte von 1926 erst im Jahre 
1927 in Erscheinung getreten. Ein beträchtlicher Passivposten 
der Landwirtschaft der Provinz ist der Bedarf an Düngemitteln. 
In der Verkehrstabelle 5 ist der Güterverkehr von Dünge- 
mitteln aller Arten dargestellt, und zwar zunächst für sämt- 
liche Düngemittel zusammen und dann auch für die, die be- 
sonders ausgegliedert sind, im einzelnen. 


Es ergibt sich, daß der Gesamtversand von rd. 448 000 t 
des letzten Vorkriegsjahres, um fast die Hälfte, auf rd. 250 000 t 
im Jahre 1925 gefallen ist; 1926 ist eine weitere Senkung 
auf rd. 190 000 t zu verzeichnen, während sich 1927 wiederum 
eine Erhöhung auf rd. 230 000 f zeigte. Der Gesamte mpfang 
hingegen war 1925 mit rd. 665000 f wesentlich höher als 
1913 (rd. 535000 r), fiel dann allerdings 1926, unter den 
Stand von 1913, auf rd. 490 000 t, stieg aber im folgenden 
Jahre auf rd. 665 000 t, d. h. den Stand von 1925. Die 
Empfangsüberschüsse waren, infolge der eben beschrie- 
benen Bewegungen, in den dargestellten Nachkriegsjahren 
ganz beträchtlich höher als im Jahre 1913; sie erreichten 
mit rd. 415 000 f im Jahre 1925 nahezu den fünffachen Stand 
des letzten Vorkriegsjahres. Den Verkehr der verschiedenen 
Düngemittelarten können wir nur für die dargestellten Nach- 
kriegsjahre aufgliedern. Phosphorhaltige Düngemittel 
werden in größeren Mengen in der Provinz selbst her- 
gestellt. Erhebliche Mengen wurden auch aus Hannover und 
den Rheinischen Häfen auf dem Schienenwege und aus Nord- 
afrika, Belgien und Dänemark auf dem Seewege bezogen. Der 
Versand richtet sich hauptsächlich nach Brandenburg, Provinz 
Sachsen, Ostpreußen, Mecklenburg und nach ausländischen 
Staaten (Finnland, Memel und Dänemark). Noch 1925 wurden 
erhebliche Mengen (rd. 60000 t) nach Ober- und Nieder- 
schlesien verfrachtet, aber bereits 1926, und dann weiter auch 
1927, war der Versand in diese Provinzen geringfügig. Der 
Versand an Kalisalzen ist unbeträchtlich; es handelt sich 
hierbei nur um einen kleinen Durchgangsverkehr. Recht er- 
heblich hingegen ist der Empfang dieses Düngemittels;j doch 
ist seit 1925 eine rückläufige Tendenz zu bemerken. Die 
Herkunftsgebiete sind: Provinz Sachsen und Hannover. Auch 
der Versand von künstlichen Stickstoff- Düngemittel ist 
unbeträchtlich; nur 1926 wurden größere Mengen naclı dem 
Memelgebiet, Lettland und Finnland verfrachtet. Der Enapfang 
stammt zum größten Teile aus der Provinz Sachsen; größere 
Mengen kommen noch aus Südbayern, dem Rheinland und ajus der 
Provinz Brandenburg. Für Kalk, Mergel (zum Düngen) ist 
die Provinz Versandgebiet. 1927 hat der Versand und auch 
der Versandüberschuß erheblich zugenommen. Die Empfangs- 
gebiete sind Brandenburg, Grenzmark und Ostpreußen. Die 
Einfuhr dieser Düngemittel insbesondere des Kalkes — 
stammt zum größten Teile aus Oberschlesien. 
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Verkehrstabelle 5. (Düngemittel). 


Versand in t 


1) nur Superphosphat. — 2) nur Thomasmehl. 


Bevor die Darstellung des Verkehrs an Rohstoffen, Halb- 
und Fertigfabrikaten der pommerschen Industrie folgt, 
soll zuvor noch der Güterverkehr an Holz aller 
Arten — also im wesentlichen der Produkte der pommerschen 
Forstwirtschaft — in der Verkehrstabelle 6 dargelegt werden. 
Vergleiche mit den Vorkriegszahlen sind nur mit Vorbehalt 
zu ziehen, da die einzelnen Positionen damals noch nicht 
so genau aufgegliedert waren wie in den dargestellten Nach- 
kriegsjahren. Für Bau- und Nutzholz (unbearbeitet, quer- 
bearbeitet) weist die Provinz in den dargestellten 
Jahren, außer ı925, Einfuhrüberschüsse auf. Auch der 
Ausfuhrüberschuß von 1925 war mit rund 2 000 £ geringfügig. 
Für Bau- und Nutzholz in der Längerichtung gesägt und 
‚anderweitig bearbeitet war die Provinz 1913 und 1925 
Empfangsgebiet, hatte aber 1926 einen recht erheblichen 
Ausfuhrüberschuß von rund 46000: zu verzeichnen. Die 
Herkunftsgebiete von Bau- und Nutzholz waren 
Vorkriegszeit Westpreußen, teilweise auch Posen; dieGrenzmark 


and Westpolen lieferten in den Nachkriegsjahren nur geringere 


Mengen, Hingegen kommen erhebliche Mengen aus der 
Provinz Brandenburg. Von den Empfangsgebieten sind an 
‚erster Stelle Berlin und die Provinz Brandenburg zu nennen. 
Im Jahre 1926 wurden größere Mengen auf dem Seewege 
nach Frankreich und Belgien verfrachtet (Reparations- 
lieferungen). Für Grubenholz sind beträchtliche Ver- 
sandüberschüsse zu verzeichnen. Der seewärtige Versand 
von Grubenholz war 1913 in der Verkehrsposition: unbearbeitetes 
Bau- und Nutzholz enthalten und belief sich auf etwa 
15 000 1. In den Nachkriegsjahren stieg der Versand von 
Grubenholz gegenüber 1913 in erheblichem Maße und erreichte 
im Jahre 1927 die Höhe von rund 228 000 t, dem ein Gesamt- 
empfang von rund 125 000 f gegenüber stand, sodaß der 
Versandüberschuß in diesem Jahre sich auf rund 103 000 t 
bezifferte. Demnach kann Pommern einen Teil seines Kohlen- 
bedarfes durch den Versand an Grubenholz decken. Der 


in der 


Empfang in k Überschuß 


üt ; ge EE VVT im 

(Wa Ge np Se 1 ion) Jahr] Gesamt- | Eisen- | an TER Gesamt- | Eisen- | Binnen- 8 ve (H 
; asser- wasser- 

versand bahn strabe 5 empfang bahn Straße SSES E (—) 

I 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

i 
1913] 448 029 229 506 161174 38 606] 537 464 469531 6295 61638 — 89 435 
9 au nase 1925 252 801 — — — 667 457 — — — — 414 656 
Düngemittel, auch künstliche (10) 1926 192.089 = SS Së 492 637 = u = — 300 608 
1927 | 232 744 — — — 666 015 — — — — 433 271 
darunter: 

1913 — — 72 — — — 1990 — — 
. 185 1925 3 722 2 387 — 1335 2 190 253 7 1 930 |+ 1 532 
Tierischer Dünger (10a) .... 4926 3586 1644 6 1936 1012 969 — a3l+ 2574 
1927 2017 2012 — 5 2 360 966 — 13944 — 343 

19134 — SS 154439 f) 573499 — = 2075 2) 30861 = 
Phospborhaltige Düngemittel 1925| 190 659 88 875 82 778 19 006 | 303 382 80 897 — 222 485 112 723 
einschl. Thomasmehl (10b) . . |! 1926 92 708 79 898 12 234 576| 166 873 68 433 1 748 96692|— 74165 
1927| 152417 92 770 19 878 39 769] 331 345 125 019 1200 105 126 178 928 

1013 — — 1 673 — — — 748 — — 
SE 1925 2513 1 635 165 113 4 621 2 974 100 1547 — 2108 
Chilesalpeter (Io). 1036 478 278 200 — 6902| 1 229 501 5172 — 644 
1927 85 85 — — 2 858 2 832 26 — — 2773 

1913 — — 29 — — — 600 — — 
: 1925 1 379 964 90 325] 184 232 184127 — 105— 182 853 
Kalisalze zum Düngen (10 d) . . J 1926 1152 1152 — = 154134| 152259 1125 750|— 152 982 
1937 360 359 — 11 146 824 145678 1 146 — — 146 464 

A 1913 — — — — — — — 30 777 — 
Künstliche Stickstoffdüngemittel J! 1925 1 228 854 318 56| 147104| 146 845 259 — — 145876 
BLW EE 1926 29 369 1 883 3 27 483] 126 870] 125 247 223 14001— 97501 
1927 6 877 5 944 — 1 333| 147 835 145055 278 — — 140 958 

19133 — = 4961 — = = 882 — Ce 
Sonstige Düngemittel (z. B. Kalk, J; 1925 55 300 51 234 102 1 904 25 925 25 870 4 5ll+ 27375 
Mergel usw.) (lOf) ...... 1926 64 736 46 804 60 17 872 36 846 21414 10 706 47126|+ 27890 
1927 70 988 70 505 46 437 34 793 23 912 10 838 EIS 36 195 


Versand nach den Inlandsgebieten geht auf dem Schienenwege, 
und zwar in erster Linie nach den Gruben des Ruhrgebietes; der 
Export nach dem Ausland wird zur See nach Großbritannien, 
Frankreich und Dänemark verfrachtet. Im Jahre 1927 hat der 
Export nach Frankreich — infolge der Reparationslieferungen — 
beträchtlich zugenommen und war mit rund 48000: in 
diesem Jahre annähernd ebenso groß wie der Export 
nach England (rund 51 0008). Die Einfuhr aus Westpolen 
ist seit dem Abschluß des deutsch- polnischen Holzabkommens 
stark gestiegen. Für Eisenbahnschwellen ist Pommern 
seit 1926 Versandgebiet. Der Empfang weist zwar auch 
steigende Zahlen auf, der Versand aber steigt im größeren 
Maße. Sowohl Empfang wie auch Versand gehen hauptsächlich 
auf dem Schienenwege. Größere Mengen wurden nach der 
Provinz Brandenburg verfrachtet und andererseits auch von 
dort empfangen; die Erklärung für diesen Wechselverkehr ist 
vielleicht in Baumaßnahmen der Reichsbahn zu finden. Für 
Brennholz usw. sind in den dargestellten Jahren, außer 1926, 
geringe Versandüberschüsse festzustellen; wichtigstes Empfangs- 
gebiet war Berlin. In der Vorkehrsposition gehobelte Hölzer 
und Holzwaren sind die Halb- und Fertigfabrikate der pommer- 
schen Schnittstoffindustrien zusammengefaßt. Da diese Güter in 
den Verkehrsstatistiken von 1913 nicht gesondert ausgegliedert 
waren, ist ein Vergleich mit den letzten Vorkriegsjahren nicht 
möglich. Von 1925 bis 1927 zeigen sich steigende Versand- 
überschüsse. Herkunftsgebiete waren in erster Linie die 
Randstaaten und Finnland; Hauptempfangsgebiete Berlin und 
Brandenburg. Die Umsätze im pommerschen Holzhandel waren 
in den Nachkriegsjahren erheblich geringer als 1913. Erst 
mit Abschluß des provisorischen Holzabkommens mit Polen 
wurden auch wieder größere Mengen Holz vom Auslande 
bezogen. Die Einfuhr von Papierholz wird unmittelbar von den 
Papierfabriken getätigt. Das Hauptgeschäft des pommerschen 
Holzhandels, der sich hauptsächlich in Stettin konzentriert, 
ist der Export und die Verfrachtung von Grubenholz. 
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Verkehrstabelle 6. (Holz aller Art außer Papierholz) 


Empfang in ? 


Versand in E Überschuß 
Güter , i e ee e d e —— un 
N er Jahr | Gesamt- Eisen- Binnen- Gesamt- Eisen- | Binnen- Versand (+) 
(Warenposition) SES bah wasser- | Seeweg Erg Gales wasser- | Seeweg oder 
y € E ang f FG mov „f. 
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2 3 4 5 6 7 8 9 10 ve 
| | | 
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Le 2 7 7, } y ? 3 | 1913 20 | sky — : Ice — s h ” | À ; 22 9902 
dem oCh Bruce dei Cette || 1925 70113] 35029 24228| 108560 67954 54799 9420| 3735|+ 2159 
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LC EEN 1926| 46 125 32527| 11710 1888| 59 575 33 110 26462 3 — 13450 
nen 1927 66069 39 348 23517 3204] 67 050 55835) 11186 | 29 — 981 
| Ce) Er eg d ei Ee > e SCH, Ae j 44 | 55 -py — 
Bau 1913 92 565 57 817 7 879 6 869 109 875 67 145 | 5553 | 37 177I— 17310 
een: 1925| 102551 74 292 13 638 14621| 116460 8 197 11 885 66 378|— 13909 
rer 2 Bohlen 1926| 133536 | 62025 13 283 58 228 87 820 33087 | 28 256 26 477 |+ 45716 
spalten; Bohlen, 1927| 140858| 83 359 5239| 32 260] 137 506 47526| 19335 70 645 — 3352 
1913 75 454 75169 285 — 83 541 73 122 10 389 30J— 8087 
Gschenbals 19251 155122| 94828 678 59 6161 33313 7312 26001 — + 121809 
ee Se ER EZ 1926| 188 250 86409 38 101 403] 114035 13033 101.002 — 74 215 
9 au 5 
1927| 228 001 100 C07 2993 125 001] 125 271 10 513] 11477588 — + 102 730 
| | 
1913 3461 5 34) = 15 374 d 2 15372|— 11918 
SECH RAM 1925 10 805 | 6 125 179 4501 16 778 13 53 542 7021— 5973 
Eisenbahnschwellen 1926] 32013] 29 390 — 2623] 286 264 22571] 3 652 It 5749 
1927| 44311 43 303 163 845 27786 26055 1 201 | 530 |+ 16525 
| | 
1913 7 085 | 1) 7 085 — 4579 1) 533 | 1 046 |+ 2506 
: ; 20 569 19 077 1123 369 18 890 18 113 733 4|+ 1679 
Ion |z þh- n wei e d 1925 5 de e: ech N Jul 2 j N I z la 
Brennholz, Korb- und Floßweiden | 1926| 18393 15941 901 1551| 19494| 17960 1 369 | el. 110 
1927 19 542 | 14 785 1512 3 245 17 489 16 665 804 20 |+ 2 003 
1913 6 349 nicht besond. ausgeglied. 6 349 1 533 nicht besond. ausgeglied, | 1533 |+ 4816 
2 2 14 977 12 467 430 2 080 13 857 9 037 1 057 | 3736|+ 11% 
Ka } d i zer zware Wee: 1925 x 2. Ps SE * re V 2 28 À Lie | vO ó 
R 4% 154381 Dei 169| 2387| 12663| 7520| 7860 as: 270 
1927 16 426 14 702 462 1 262 11 808 | 6 648 482 | 4678 |+ 48618 


1) Enthalten in der Warenposition Grubenholz. 


II. Der Verkehr an Rohstoffen, Halb- und Fertigfabrikaten der Industrie. 


Die Provinz hat keine Bodenschätze, die als Quelle für | der wichtigsten Kohlenhandels-Plätze des Reiches 
die Energieerzeugung verwendet werden könnten. Die Torf- | Von hieraus werden oberschlesische Steinkohlen und auch 
läger werden nicht so rationell ausgebeutet, um anderen | Ruhrkohlen nach dem Auslande verfrachtet, wobei es sich 
Zwecken als dem Hausbrand zu dienen; nur ganz vereinzelt | keineswegs nur um einfachen Durchgangsverkehr handelt; 
werden auch Dampfkessel mit Torf geheizt. Auch die | andererseits wird auch durch Vermittlung des Stettiner 
Wasserkräfte Ostpommerns werden nur zum Teil zur Energie- | Kohlenhandels englische Kohle nach Deutschland importiert. 
herstellung benutzt. Als Grundlage für die Krafterzeugung In folgender Übersichtist — umzunächsteinen rohen Überblick 
dient also fast ausschließlich Kohle, und diese muß durchweg | zu gewinnen — der Gesamtkohlenverkehr der Provinz für 
von außerhalb bezogen werden. Der Provinzverkehr an | die Jahre 1913, 1925, 1926 und 1927 dargestellt. Steinkohlen, 
Kohlen geht aber noch weit über die Mengen, die für den | Steinkohlenbriketts, Steinkohlenkoks, Rohbraunkohlen und 
Provinzbedarf erforderlich sind, hinaus. Stettin ist einer ! Braunkoblenbriketts und -koks sind zusammenaddiert. 


(Güterverkehr Pommerns mit Kohlen aller Art) 


Überschuß 


| Versand in t Empfang in t 

Güter | K j Bi Sé ee | Bi im 
(Warenposition) Jahr] Gesamt- | Eisen- 1 Be Gesamt | Eisen- er Seewe E ke 

2 3 4 5 6 7 | 8 9 10 11 
1913] 545 648 142019 259978 143 651 3 257 604 2 059 891 | 306 736 | 890 977 — 2 711 956 
Kohle insgesamt 1925 | 336 182 28 895 240 430 66 857 | 2 874 481 1 602 850] 623869 647 762 — 2 538 299 
gene 1926 | 2 725 047 33473| 159592 | 1 531 982 | 6 126 890 4 681 449 | 1 107 124 | 338 317 {— 3 401 843 
1927 | 484 623 40 959| 235570) 208094 3 504 490 2 182 388| 666 775 655 327 |— 3 019 867 


Die Empfangsüberschüsse können nicht immer ohne weiteres 
dem Provinzverbrauch gleichgesetzt werden. Der Kohlen- 
großhandel verfügt über beträchtliche Lagerbestände, und je 
nach den Absatzverhältnissen können diese Läger mehr oder 
weniger aufgefüllt sein. Der Empfangsüberschuß von 1925 
war niedriger als derjenige von 1913; auf geringe Energie- 
erzeugung kann man daraus aber nicht schließen, da die 
Elektrifizierung der Provinz 1925 weit stärker fortgeschritten 
war, und die Kohlen bei den modernen Anlagen rationeller 
ausgenutzt wurden. Das Jahr 1926 zeigt, auf das Vielfache 
der anderen Jahre, gestiegene Empfangs- und Versandzahlen. 


Die Ursache war der große englische Bergarbeiterstreik. Es 
wurden in größeren Mengen Ruhrkohlen eingeführt; auch 
Oberschlesien tritt wieder als Versandgebiet größeren Maß- 
stabes auf. Der Versand ging hauptsächlich nach England, 
Dänemark und Schweden. Aber auch der Empfangsüberschuß 
— also die Menge der im Provinzgebiet verbleibenden Kohlen — 
ist 1926 stark gestiegen. Auch 1927 war der Empfangs- 
überschuß wesentlich höher als 1913 und 1925; es spielen da 
wohl teilweise noch die Folgen des großen Handelsgeschäftes 
von 1926 eine große Rolle; die Läger der großen Handels- 
firmen wurden stark aufgefüllt. 
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Verkehrstabelle 7. (Kohlen und Kohlenderivate). 


Versand in é 


Eure, Jabr | Gesamt- | Eisen- | Binnen- 
(Warenposition) P b wasser- 
— — —— | straße 
1 r 2 3 4 5 
| 1913] 468 022 98 103] 242 045 
e 1925 | 280 071 23370] 234117 
Steinkohlen (60a) ........ 1926 | 2 366 842 11120| 154352 
1927| 356 025 15068 233 681 
1913 54 394 41 386 12 284 
SE e 1925 7452 2845 — 
Steinkohlenbriketts (60 b) Ges: 32 900 19 128 ES 
Ä 1927] 19 883 18 426 — 
| 1913 6 595 2 298 4157 
3 S 1925 19 118 2037 5 943 
Steinkohlenkoks (60 ) l 1926 158 698 2403 4835 
1927 31171 6 699 1542 
1913 110 10 100 
1925 107 — — 
Braunkohle, roh (6a) ...... 1036 11427 421 — 
1927 371 — gen 
| 1913 26 387 222 1 392 
Braunkoblenbriketts und -koks 1925 29 434 643 370 
OD) taaa a Dea a 1926] 155 880 401 405 
1927 77 173 766 347 
1913 19 961 12 923 3 675 
Außerdem noch: 1925 15 446 8 867 807 
Teer, Pech, Asphalt, Harz (62) [1926] 12 485 5373 36 
1927 8 104 5 493 79 
| 1913 585 — 50 
Steinkohlenteeröle, Naphtalin 1925 7 301 1 926 929 
/// 1926 7 276 1283 154 
1927 8 323 1925 352 


Im einzelnen ist der Verkehr von den verschiedenen 
Kohlenarten aus nachstehender Verkehrstabelle 7 zu ersehen. 
Die wichtigste Warenposition ist: Steinkohle. Die Vor- 
kriegszahlen wurden — wenn wir von dem Ausnahmejahr 
1926 absehen — weder bei dem Empfang noch Versand 
erreicht, 1927 allerdings angenähert. Etwa die Hälfte des 
Empfanges kommt auf dem Schienenwege, doch gewinnt auch 
der Binnenwasserweg ständig an Bedeutung. In den Nachkriegs- 
Jahren wurden erheblich weniger Steinkohlen als 1913 aus 
dem Auslande (England) eingeführt. Zum größten Teil stammt 
die Steinkohle aus Oberschlesien; 1925 waren es 54 % (mit 
Ost- Oberschlesien), 1926 63 % und 1927 rund 60 %. Gegen- 
über der Vorkriegszeit ist allerdings die Bedeutung von Ober- 
schlesien als Steinkohlenlieferant Pommerns stark zurück- 
gegangen; Niederschlesien und das Ruhrgebiet haben hingegen 
an Bedeutung zugenommen. Die Verfrachtung aus Ober- 
Schlesien erfolgt zum größeren Teil auf dem Schienenwege, 
erst an zweiter Stelle auf Binnenwasserstraßen — also auf 
der Oder. Die Umschlagskosten verteuern nämlich den sonst 
wohl billigeren Wasserweg. In den Nachkriegsjahren wurden 
allerdings immer größere Anteilsätze der oberschlesischen 
Steinkohlen auf dem Wasserwege nach Pommern verfrachtet!). 
Niederschlesien bevorzugte in der Vorkriegszeit den 
Schienenweg; in den Nachkriegsjahren wurde auch aus 
diesem Gebiet zum größeren Teile auf dem Binnenwasserweg 
bezogen. Auf dem Seewege wurden erhebliche Mengen aus 
den Rheinischen Häfen, aus den Niederlanden (vermutlich 
teils englische, teils Ruhrkohle!) und aus England selbst ein- 
geführt. Gegenüber der Vorkriegszeit ist die Einfuhr 


1) Es ist anzunehmen, daß auch ein großer Teil der aus dem 
Verkehrsbezirk Breslau-Stadt kommenden Steinkohlen aus Ober- 
schlesien stammt. Die Umschlagsorte für das oberschlesische 
Revier waren teils Cosel, teils Breslau. In Breslau ist oft billiger 
Rückfahrtschiffsraum zu erhalten. Oft ist die Oder nicht schiffbar; 
1925 wurden annähernd 40 % der Kohlen auf dem Oderwege empfangen. 


von englischer Kohle stark zurückgegangen !). 


Seeweg 


6 


Gesamt- 
empfang 


7 


Eisen- 
bahn 


8 


117 874.12 555 185 | 1 413 887 
22 584 | 1 890 296 


2 201 370 | 4 758 930 


107 276 | 2 381 581 


724 

4 607 
13 072 
1457 


140 

11 138 
151 460 
22 930 


107 
11 c06 
371 


24 773 
28 421 
155 074 
76 060 


3 363 
5 772 
1076 
2532 


535 
4 416 
5 839 
6 046 


22 607 
9874 
16 057 
5 569 
75 726 
111 476 
256 246 
144 156 
4 946 

6 569 
11 899 
2 313 


599 140 
856 266 


1 083 758 


970 871 


26 600 
25 705 
21 990 
28 994 


362 
15 157 
16 015 
10 421 


728 948 


3 492 893 
1 152 694 


1379 
9 874 
15 195 
3 967 


73 965 
91781 
194 403 
120 277 


1 335 
4 106 
11 074 
1393 


563 325 
768 141 
967 884 
904 057 


10 019 
16 301 
15 625 
21719 


13 198 
15 125 
9 768 


Empfang in k 


Binnen- 
wasser- 


straße 


9 


250 321 
521 567 
928 158 
575 243 


15 228 


862 

1 602 
1761 
11714 


624 


Seeweg 


10 


Überschuß 
im 
Versand (4) 


oder 


Empfang —) 


11 


890 977 — 2 087 163 
639 781 | — 1610 225 
337 879 |— 2 392 088 
653 644 | — 2 025 556 


+++ 


Iii Clil LLII IIIA 


31787 

2 422 
16 143 
14314 


69 131 
92 358 
97 548 
112 985 


4 836 

6 462 
472 
1942 
572 753 
826 832 
927 878 


. 893 698 . 


6 639 
10 259 
9 505 
20 890 


223 
7 856 
8 739 
2 098 


1927 wurden 


auch von den Emshäfen — insbesondere Emden — erhebliche 
Mengen (rund 182 000 t) bezogen. Der Versand innerhalb 
des Deutschen Reiches richtet sich in erster Linie pach 
Berlin®) und Brandenburg und geht hauptsächlich auf dem 
Wasserwege. Ein großer Teil der auf Seeschiffen ausgeführten 
Kohlen sind Bunkerkohlen. Der seewärtige Versand geht nach 


Brandenburg. 


Für Steinkohlenbriketts ist sowohl für 1913 wie auch 
für 1926 und ı927 ein Versandüberschuß festzustellen. 
In Stettin befindet sich nämlich eine große Brikettierungs- 
anstalt — die „Hedwigshütte“. Gegenüber der Vorkriegszeit 
ist der Versand an Steinkohlenbriketts stark zurückgegangen. 
Hauptempfangsgebiet für Stettiner Briketts ist die Provinz 


Der Versand an Steinkohlenkoks ist 


von dem 


Ausnahmejahr 1926 abgesehen — geringfügig und geht fast 


ausschließlich nach Dänemark und Schweden. 
hat gegenüber der Vorkriegszeit stark zugenommen. 


schlesien ist das wichtigste Herkunftsgebiet; 1927 schickt 


Der Empfang 


Ober- 


es rund 88 000 2 (hauptsächlich auf dem Schienenwege) gegen- 
über rund 18000 : im Jahre 1913. 


Geringfügig ist sowohl der Empfang wie auch der Versand 
an Rohbraunkohle; recht beträchtlich hingegen von Braun- 
kohleubriketts und -koks. Die Bedeutung der Braunkohlen- 
briketts für die Energieversorgung der Provinz ist gegenüber 
der Vorkriegszeit erheblich gestiegen. 


über Pommern nach Berlin geht. 
für oberschlesische Kohle wäre der Umweg unverständlich. 


den skandinavischen Ländern, Italien und Finnland. 


Der Versand erfolgt 
fast ausschließlich auf dem Seewege und hat 


1925 mit 


1) Die gesamte Kohleneinfuhr aus England nach Deutschland 
betrug 1913 rund 9,2 Mill. t, 1925 hingegen nur 3,4 Mill. t; nach 
Stettin rund 855 000 t und rund 180 000 t. — ) Es ist mit großer 
Wahrscheinlichkeit anzunehmen, daß es englische Kohle ist, die 
Sowohl für Ruhrkohle als auch 
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rand 29000 t etwas höhere Zahlen aufzuweisen als 
(rund 26000 t). Im Jahre 1927 ist der Versand gegen- 
über ı925 um das Dreieinhalbfache gestiegen. Die Briketts 
gehen auch jetzt — wie in der Vorkriegszeit — fast aus- 
schließlich nach Dänemark und Schweden. Umfangreicher ist der 
Empfang der Provinz an Braunkohlenbriketts; er stieg 192 5 
um rund 42 %, 1927 um rund 61 % gegenüber dem Stande 
von 1913 (rund 600000 d. Braunkohlenbriketts werden 
fast ausschließlich auf dem Schienenwege bezogen. An erster 
Stelle als Liefergebiet steht Brandenburg, dann folgen in 
weitem Abstande Niederschlesien und Provinz Sachsen. Der 
prozentuale Anteil Brandenburgs ist gegenüber der Vor- 
kriegszeit zu Gunsten der Provinz Sachsen gefallen, wahr- 
scheinlich infolge Abmachungen des Braunkohlensyndikats. 


1913 


Die wichtigsten Veränderungen gegenüber der Vorkriegs- 
zeit sind demnach: starker Rückgang des Kohlen- 
importes aus England, stärkerer Anteil der Braun- 
kohle und größere Bevorzugung der Binnenwasser- 
straßen. Ein großer Teil des Energiebedarfes 
der Provinz wird durch die Elektrizitätswerke ge- 
liefert; diese allerdings verwenden fast ausschließ- 
lich Steinkohlen. 


Der Kohlenhandel der Provinz verdankt seine große 
Entwicklung der verkehrsgünstigen Lage Stettins. !) Die Oder 
verbindet mit dem Oberschlesischen Kohlenrevier, der Hohen- 
zollernkanal schafft günstige Wasserverbindung, über das 


märkische Wasserstraßennetz und die Elbe, zu den Nieder- 
lausitzer und mitteldeutschen Braunkohlenbezirken. Die See- 
schiffe können zum großen Teil bis Stettin fahren, nur Schiffe 
mit großem Tiefgang müssen in Swinemünde geleichtert werden. 
Stettin ist ein bedeutender Mittelpunkt für den Durchgang 
und die Verteilung der Kohle. In großen Lagerplätzen ist 
Raum genug, um auch größere Vorräte aufzuspeichem und 
die Halden der Gruben zu entlasten. Stettin beherrscht 
auch das Streckengeschäft für Nachbargebiete: 
für einen großen Teil von Mecklenburg, für die 
Uckermark und die Grenzmark. Für Ostpreußen haben 
die großen Stettiner Firmen in Königsberg Filialen gegründet. 
Die Industrie des Stettiner Gebiets wird auch fast aus- 
schließlich durch den Stettiner Kohlenhandel mit Brennstoffen 
versorgt; die Eisengießereien in Torgelow erhalten ihren 
Gießereikoks, ein großer Teil der ausfahrenden Schiffe ihre 
Bunkerkohlen durch Vermittelung des dortigen Kohlenhandels. 


Der Güterverkehr der Provinz an anderen Bergwerks- 
rohstoffen und -produkten an Erzen aller Art ist in 
folgender Verkehrstabelle 8 dargestellt. Die Verkehrsvolumina 
selbst sind recht beträchtlich, aber nur kleinere Mengen bleiben 
in der Provinz selbst zur Verarbeitung; im übrigen ist e 
Durchgangsverkehr. Die Erze kommen fast ausschließlich 
auf dem Seewege nach Stettin und werden überwiegend auf 
Binnenwasserstraßen weiter versendet. Der Weiterversand 
geht größtenteils nach den oberschlesischen Hüttenwerken. 


Verkehrstabelle 8. (Erze aller Art). 


Versand in f Empfang in E Überschus 
w Fte Es Jahr| Gesamt- | Eisen- | Binnen- Gesamt- | Eisen- | Binnen- Versand (+ 
— a versand bahn a Seeweg empfang bahn wasser- | Seeweg batat 
ir af 3 a» |) s ı 6 | 7 | 3a I (vo I u 
19131 036 854 179 215 857639 — 1191 997 1179 765 1 190 053 [— 155 143 
. i 1925 | 952 432 194 850 757530 521 990 667 943 — 989 724 I— 38235 
Eisenerz (ausschl. Schwefelkies) 1928 618 051 122399 495 623 29 604 613 1179 — 603 434 |+ 13 438 
1927 716 8688 189 759 527 089 201 682 901 752 682 149 [+ 33967 
1913 91 428 13 419 78 009 — 84 445 263 383 83 799 - 6983 
Blei-, Kobalt-, Nickel-, Zink-, 1925 510 402 100 8 269 1 — 268 |+- 241 
Kupfererrtnee ; | 1926 743 — 482 261 52 — — 52 |+ 691: 
1927 2 856 2 2 342 512 66 — — 66 — 2790 
1913 195 317 ) 195 317 — 110 532 1) — 110 532 |+ 84 785 
Schwefelkies, Schwefelkiesab- 1925 68 494 15 952 52 542 — 141 444 11015 — 130 429 — 72 950 
Rande 5 an 1926 63 437 10 516 45 479 7442| 106 021 1487 — 104 534— 42584 
1927 56 408 5 674 45 164 5 570] 124485 870 — 123 615 — 68 077 
| 1913 109 460 57 361 49416 ?) 2683| 281613 5 921 34) 275 658 — 172 153 
Andere Erze, zur Verhüttung) 1925 7?2 424 8 085 48 491 15 848 92 558 2 551 4 363 85 6447 — 20 134 
bestimmte Schlacken 1926 30 242 3 375 25 977 890 22 353 1 788 6 947 13618I+ 7889 
| 1927 3.097 552 2545 698] 111549 6 448 | 3 236 101 865 — 108452 
1) Enthalten in der Warenposition: Andere Erze usw. — “) Schlacken. 
Für Eisenerze ist Stettin eine der wichtigsten Mittel- | 1500002 — Eisenerz nach der Tschechoslowakei; dahin 


stellen des Deutschen Reiches. Die Erze kommen fast aus- 
schließlich aus Schweden, in geringeren Mengen auch aus Spanien 
und Nordafrika und werden dann zum größten Teil oderaufwärts 
nach Oberschlesien verfrachtet. Im Jahre 1925 gingen mehr als 
750000 € von Stettin nach den deutsch-oberschlesischen 
Hütten. (Verkehrsbezirk Oppeln.) ) In der Nachkriegszeit 
gehen aber auch größere Mengen — 1927 waren es rund 


1) Stettin verfügt über vorzügliche Kohlenkipper (3000 t 
Leistung); außerdem kommen den Verbrauchern teilweise auch die 
Küstenabschläge zu Gute (Umstrittenes Gebiet!). Trotzdem ist — 
besonders für den Export ostoberschlesischer Kohlen — der Wett- 
bewerb Danzig’s sehr fühlbar geworden; die Frachtsätze dorthin 
waren etwa 40 % billiger als nach Stettin. — ?) Aber auch in der 
Provinz verbleiben größere Mengen Eisenerze und werden im Hütten- 
werk „Kraft“ zu GieBereiroheisen verarbeitet. Dort werden auch 
als wichtige Nebenprodukte Ammoniak, Teer und Kupferzement 
gewonnen. Die Produktion an Gießereiroheisen war nicht geringer 
als in der Vorkriegszeit; der Eigenverbrauch der Provinz hingegen 
hat beträchtlich zugenommen. 


erfolgt der Versand hauptsächlich auf dem Schienenwege. Die 
Ausfuhrüberschüsse der Jahre 1926 und 1927 stammen 
höchstwahrscheinlich aus Lagerbeständen. In der Provinz 
selbst wird Eisenerz in der Hütte „Kraft“ in Kratzwick 
b/Stettin verarbeitet. 


Blei-, Kobalt-, Nickel-, Zink- und Kupfererze 
wurden in der Vorkriegszeit noch in erheblichen Mengen 
in die Provinz eingeführt und weiterversendet. Stettin 
war damals auch für diese Erze ein wichtiger Handels- 
und Umschlagsplatz. Die Erze wurden auf dem Seewege 
aus Australien, Belgien und Spanien eingeführt. Die Einfuhr 
und demnach auch der Weiterversand haben in den Nach- 
kriegsjahren nahezu aufgehört; es ist anzunehmen, daß auch 
in diesem Falle Danzig an die Stelle Stettins getreten ist; 
die Verkehrsvolamina der dargestellten Nachkriegsjahre sind 
geringfügig. 
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Für Schwefelkies und Schwefelkiesabbrände ist in | fast die gesamte seewärtige Einfuhr (rd. 16 300 t) aus Schweden 
den dargestellten Nachkriegsjahren erheblicher Verbrauch | und Norwegen kommt. Der Versand geht, insbesondere in 
festzustellen; rund 55 % des Empfanges kommt aus Schweden | der Nachkriegszeit, überwiegend auf dem Schienenwege, nach 
und Norwegen; kleinere Mengen werden von Spanien, Dänemark | dem Freistaat Sachsen, nach Brandenburg und nach Berlin. 
und Griechenland geliefert. Der Versand geht fast aus- Wie für Roheisen, ist die Provinz auch für Eisen- und 
schließlich auf dem Binnenwasserwege nach Ober- und Nieder- | Stahlbruch Versandgebiet. Die erheblichen, 1927 besonders 
schlesien; kleinere Mengen gehen auch auf dem Schienen- | großen, Versandmengen wurden teils aus dem Auslande auf 
wege nach der Tschechoslowakei. Der Versand nach Ost- | dem Seewege eingeführt, teils ist es aber auch Eisen- und 
oberschlesien betrug 1925 noch rund 8 000 £, ist aber seitdem | Stahlbruch aus der Provinz selbst. Nur kleinere Mengen 
stark zurückgegangen. Die Empfangsüberschüsse (1927 waren | kommen aus Berlin und Brandenburg per Eisenbahn; der weitaus 
es rund 68000 2) werden in der Hütte „Kraft“, in der | größte Teil des Empfanges kommt aus den skandinavischen 
Provinz selbst, verarbeitet. Ländern (an erster Stelle aus Dänemark) und aus Rußland. 

In der Verkehrsposition Andere Erze usw. sind auch | Der Versand geht, hauptsächlich auf dem Schienenwege, 
die Rohphosphate, diese wichtigen Rohstoffe der pommer- | nach Oberschlesien und Brandenburg. Seit 1925 gehen immer 
schen Kunstdüngerfabriken, enthalten. Der seewärtige Empfang | größere Mengen nach der Tschechoslowakei (1925: rd. 2 200, 
ist 1927 erheblich gestiegen; es kamen aus Schweden rund | 1927: rd. 35 700 2); 1926 war auch der Versand nach Ober- 
33 000 : (1926 waren es nur rund 3 500 t), aus England rund | schlesien erheblich (rd. 14 000 0). 

38 000 t und aus Nordafrika rund 17 000 f. Geringere Mengen Für Halbfabrikate der Eisen schaffenden Industrie 
dieser Gütergruppe empfängt die Provinz auch aus Ober- ist Pommern Empfangsgebiet. Die Maschinenfabriken und 
schlesien; doch handelte es sich hierbei wohl in erster Linie | Schiffswerften der Provinz benötigen diese Halbstoffe. Die 
um Schlacken Verkehrsstatistik faßt die wichtigsten dieser Halbfabrikate 

Die gesamten Einfuhrüberschüsse der Provinz | in der Sammelposition 12 (Eisen und Stahl in Stäben, Form- 
an Erzen betrugen in den Jahren 1913, 1925, 1926 und 1927: | eisen, Platten, Bleche) zusammen. Gegenüber 1913 waren 
rund 154 000 :, 131000 t, 21000 £ und 140000 :. Aus der | 1925 sowohl die Versand- wie auch die Empfangsmengen 
Gegenüberstellung der Empfangsüberschüsse von „Erzen ins- | gestiegen. Die Empfangsüberschüsse betrugen 1925 rund 
gesamt“ ist zu ersehen, daß die Mengen des letzten Vorkriegs- | 910002 gegen rund 78 000 t im Jahre 1913 und stiegen, nach 
jahres in den Jahren 1925 und 1927 annähernd erreicht worden | einer stärkeren Senkung im Jahre 1926, auf rd. 112 000 im 
sind; 1926 waren die Verkehrsmengen, wohl infolge des | Jahre 1927. Auf dem Schienenwege empfängt Pommern 
englischen Bergarbeiterstreikes, gering. Die Abweichungen | größere Posten dieser Halbfabrikate aus Brandenburg und 
innerhalb der einzelnen Erzarten sind teilweise auch auf | dem Freistaat Sachsen; auch aus dem Ruhrgebiet erfolgt die 
statistisch-technische Veränderungen zurückzuführen. Einfuhr teilweise per Eisenbahn, aus Oberschlesien hingegen 

In folgender Verkehrstabelle 9 sind die Verkehrszahlen | größtenteils oderwärts. Der seewärtige Empfang ist beträchtlich 
für Roheisen, Eisen- und Stahlbruch und für Halb- | und stammt zum großen Teil (1925: rd. 21 000, 1927 62 000 d 
fabrikate der Eisenindustrie dargestellt. Roheisen wird in | aus Belgien. Große Mengen kommen auch auf Seeschiffen 
der Eisenhütte „Kraft“ hergestellt und in größeren Mengen | aus den Rheinhäfen (1925 und 1926 waren es rd. 26 000 t, 
aus der Provinz versendet. Die erheblichen Ausfuhrüberschüsse | 1927 rd. 45 000 f); der Seetransport ist hier — obwohl das 
des Jahres 1913 wurden in den Nachkriegsjahren allerdings Gut umgeschlagen werden muß — billiger als der Eisenbahn- 
noch nicht ganz zur Hälfte erreicht. Das Empfangs- und | transport. Der Versand — es handelt sich zum großen Teile 
Versandvolumen war 1926 ausnahmsweise gering, vermutlich | um Durchgangsverkehr — geht überwiegend auf dem Binnen- 
infolge des englischen Bergarbeiterstreikes; 1925 und 1927 | wasserwege nach Berlin. 1913, 1925, 1926 und 1927 wurden 
weisen annähernd die gleichen Mengen auf. Aus dem Inlande | von Pommern nach Berlin versendet: 28 000 t, 40 000 t, 29 000 £ 
auf dem Schienenwege empfängt die Provinz Roheisen in erster | und 63000. Es waren dies fast ausschließlich Eisenbalb- 
Linie aus Schleswig-Holstein (1925: rd. 6 000 f, 1927: 9 200 5). | fabrikate, die aus dem rheinisch-westfälischen Industriegebiet 
Größere Mengen werden aus Schweden und Norwegen empfangen. auf dem Wasserwege über Stettin nach Berlin verfrachtet 
1925 sandte auch noch Belgien rund 8100 t, während 1927 | wurden. 


Verkehrstabelle 9. (Eisen und Halbfabrikate der eisenschaffenden Industrie). 


Versand in : Empfang in t I Überschus 


Güter CCC WEE LCE A im 

(Warenposition) Jahr | Gesamt- | Eisen- | Binnen- 8 Gesamt- Eisen- 8 8 de Sé 
wasser- eeweg wasser- eeweg 

versand bahn strale empfang bahn strabe Empfang (—) 

I 2 3 4 5 6 7 g 9 11 11 
1913 157 588 88 403 63 536 5 649 50 734 6 532 890 43 312 |-+ 106 854 
; 1925 88 132 78 724 7 949 1459 29 583 10 752 966 17835 |+ 58549 
Roheisen aller Art ........ | 19261 39 652 32984 3819| 2849| 16074| 10400 11 Seat 23578 
1927 83 958 73 019 8 362 2 577 32 934 14 855 2 18077 |+ 51024 
1913 660 495 165 — 1 965 1 912 53 — — 1 305 
an 1925 346 132 214 — 899 512 387 — — 553 
Luppen von Schweißeisen usw. 1926 58 58 = = 8731 7364 853 Wl 8673 
1927 104 104 — — 2 286 1 430 770 86— 2182 
1913 44 192 27327 15 839 1026 20 894 6 925 256 13 713 — 23 298 
e 1925 55 591 28 807 26 667 117 34 192 7 376 68 26 748I+ 21 399 
Eisen- und Stahlbruch.. ,.... | 1926| 59 297 48 630 8658| 2009| 35740 4649 597 30494 (L 23 557 
1927 96 780 88 872 7 139 769 60 957 6 604 2 54 351 [Y 35 823 


Eisen und Stahl in Stäben, Form- 


1925 68 732 14 704 38 832 15 1961 160 134 44 619 28 534 86 981 |-— 91 402 
eisen, Platten, Bleche — 


1926 59 628 12 916 27 842 18 870] 113 950 43 851 25 117 44 982 
111 739 


1913 56 451 19 788 30 579 6084| 134 182 70 027 4 280 60 175 
| 1927| 121817 26 678 68 791 26 348] 233 556 69 849 35 659 128 048 
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Verkehrstabelle 10. (Fertigfabrikate der Eisenindustrie, Maschinen). 


A Versand in f Empfang in t C berschub 
üter — [| 1 im 
(Warenposition) Jahr| Gesamt- | Eisen- | Binnen- 8 Gesamt- Eisen- Binnen- 8 Neige? (H 
versand bahn Ser SS empfang bahn Kerg EES Empfang (—) 
1 2 3 4 5 6 7 g 9 10 11 
1913 29 286 11 120 5 690 12 476 42 984 35 895 322 6767 — 13 698 
Eisenbahnschienen und Weichen J 1925 9 938 3 702 5 991 245 22 957 12 953 350 9654 — 13 019 
mit Zubehockckeeee r 1926 21 696 10 240 7 198 4 258 44 948 35 419 2 387 7502— 23252 
1927 29 606 14 724 14 180 702 69 713 39 874 7175 22 664 |— 40107 
1913 178 178 — 1) 360 140 220 Sen — 395 
; 1925 88 11 — 77 591 282 6 — d 
leet LE 1756 Raf = (aal 5470 5434 — 36— 3714 
1927 444 42 — 402 2407 2 224 — 183I— 1963 
1013 928 927 1 1) 5146 4 977 169 d — 4218 
Eisenbahnachsen, -bandagen, 1925 8312 5 873 — 2 439 9 947 9 921 5 21I— 1635 
erer. 1926 44 968 42 689 — 2 279 46 199 46 083 34 82.— 1231 
1917 5 688 4 924 — 764 11270 11017 53 170I— 5582 
1913 52 539 27 589 2 629 22 321 69 492 41 863 975 26 654 — 16953 
Eiserne Dampfkessel, Maschinen, 1925 39 527 12 863 997 25 667 60 112 49 046 2 208 8858I— 20 585 
Maschinenteile 1926 49 406 18 127 1067 30 212 50 148 39 585 3 140 7423 — 742 
1927 37 076 16 057 264 20 755 60 018 49 693 4 086 6239 — 22942 
1913 10 092 4489 497 5 106 17 685 14 060 1816 1809 — nn 
1925 19 170 1718 360 17 092 24 719 21 282 1 169 2 268 |— 4 
Eiserne Röhren und Säulen . .. 1926] 22 597 2218 1979 18 400] 32247 27476 2663 210s|— 9650 
1927 27 920 1539 4 054 22 327 41 406 30 306 3751 7349 — 13486 
1913 2 434 476 371 1 587 14 304 5 432 6 941 1 931I— 5 3 
So 1925 3 780 596 941 2243| 10518 9 707 664 147 |— 3 
Eisen- und Stahldraht . ..... 1926 5945 255 7 3683] 12130 7638 1242 3250 — 6185 
1927 2 875 361 11 2 503 8 638 5 196 1398 2044. — 5763 
1913 47 286 38 750 3074 5 462 39 894 28 546 5 798 5 550 — 7392 
Eisen- und Stahlwaren, nicht) 1925 48 513 31587 433 16 493 44 880 34 770 6 374 3 736[T 3633 
besonders genannt 1926 37 621 22 871 527 14 223 40 840 30 324 5 961 4555| — 3219 
i 1927 51 898 31 293 948 19 657 62 987 33 274 8 427 21 286 |— 11089 


1) enthalten in der Position: Eisenbahnschienen und Weichen mit Zubehör. 


Für Fertigfabrikate der Eisenindustrie einschließlich 
Maschinen ist im allgemeinen Pommern durchweg 
Empfangsgebiet. Die folgende Verkehrstabelle 10 gibt Auf- 
schluß über den Güterverkehr dieser Warengruppen. Die 
ersten drei Positionen der Tabelle enthalten Eisenbahnbedarf; 
hier sind die erheblichen Abweichungen in den einzelnen 
Jahren vermutlich auf betriebstechnische Dispositionen der 
Reichsbahn zurückzuführen. 


In der Sammelposition: Eiserne Dampfkessel usw. ist 
auch der Güterverkehr an Maschinen aller Art enthalten; 
aus Gewichtsangaben ist gerade bei dieser Gütergruppe nicht 


möglich, einwandfreie Schlüsse zu ziehen. Die Provinz 
versendet hauptsächlich Kraftwagen, Schreib- 
maschinen, Nähmaschinen und Landwirtschafts- 


maschinen; für alle anderen Arten von Maschinen 
und Maschinenteilen ist Pommern Bedarfsgebiet). 
Der Versand ging ı927 erheblich zurück, insbesondere der 
seewärtige Export nach Rußland, Finnland und Lettland. 
Der Empfang, der vorzugsweise auf dem Schienenwege erfolgt, 
stieg hingegen 1927 um rund 10 000; an dieser Zunahme waren 
beteiligt die Herkunftsgebiete: Land Sachsen, Rheinland, 
Provinz Sachsen und Berlin. 


Eiserne Röhren und Säulen wurden hauptsächlich 
aus Oberschlesien, Freistaat Sachsen und der Tschechoslowakei 
bezogen und auf dem Seewege nach den skandinavischen 
Ländern und Finnland weiterversendet. 


Eisen- und Stahlwaren wurden 1927 um rund 
50 v. H. mehr empfangen als 1926; auch der Versand ist in 


1) Die Gewerbliche Betriebszählung v. 16. 6. 25 stellte in der 
Maschinenindustrie (allerdings einschließlich Reparaturwerkstätten) 
794 Betriebe mit 21038 Personen fest. Kraftwagen und -Räder 
wurden in 4 Betrieben mit 2681 Personen, landwirtschaftliche 
Maschinen in 59 Betrieben mit 2340 Personen hergestellt. 


erheblichem, wenn auch geringerem Maße als der Empfang, 
gestiegen. Aus den Rheinhäfen kamen auf dem Seewege 
1926 rund 1 800 t, 1927 hingegen rund 11 400 t; aus Schweden 
rund 1200£ und rund 3400; größere Mengen empfängt 
die Provinz 1927 auch aus Dänemark und Norwegen. 
Der Versand, insbesondere nach inländischen (Gebieten, 
hat 1927 gegenüber den Vorjahren und auch gegenüber 1913 
erheblich zugenommen; nach Berlin wurden ı927 per Eisen- 
bahn rund 14 000 t, nach Hamburg rund 3 500, und nach 
Ostpreußen — auf dem Seewege — rund 3 500 rt versendet. 
Außerdeutsche Empfangsgebiete sind: Schweden, Norwegen, 
Dänemark und Lettland. 


Der Güterverkehr von unedlen Metallen (außer Eisen) 
und von Waren aus diesen Metallen ist aus nachstehender 
Verkehrstabelle 11 zu ersehen. Diese Übersicht ist leider 
wenig aufschlußreich, da die Positionen „Kupfer“ und „Abfälle“ 
erst 1927 gesondert aufgegliedert wurden. Für die Einfuhr 
der Güter der Sammelposition „Unedle Metalleund Waren 
daraus“ spielt Berlin eine vorherrschende Rolle; etwa die 
Hälfte des Provinzempfanges kommt aus Berlin, und zwar über- 
wiegend auf dem Binnenwasserwege. Auch Kupfer und Waren 
aus Kupfer erhält die Provinz größtenteils aus Berlin. Der 
Empfang von Zink erfolgt fast ausschließlich auf Eisenbahn und 
Binnenwasserwegen aus Oberschlesien und Ostoberschlesien, ge- 
ringere Mengen kommen auch aus Galizien und aus Nieder- 
schlesien, doch dürfte es sich bei diesem letzteren Herkunfts- 
gebiet um Durchgangsverkehr handeln. 1927 bezieht die Provinz 
annähernd die gleichen Mengen, rund 9 200 t und rund 
8400: Zink, aus Ostoberschlesien und aus Deutsch- Oberschlesien. 
Der Versand geht auf dem Seewege hauptsächlich nach Groß- 
britannien, Schweden und nach Ostasiatischen Häfen: in 
geringen Mengen, auf dem Binnenwasserwege, nach dem Rhein- 
land. Stettin ist eine wichtige Mittelstelle für den Güter- 
verkehr an Zink; für die Provinz selbst hingegen werden 


—— — 
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(Unedle M Metalle und Waren daraus). 


A erkehrstabelle 11. 


versand in T Empfang in tf Überschuß 


Güter 55 - PE n 
gc Jahr | Gesamt- | Eisen- | Binnen- Gesamt- | Eisen- | Binnen- Versand (+) 
(Warenposition) - | Seewe - | Seewe oder 
versand bahn 1 5 empfang | bahn ade 5 b (-) 
I 3 4 5 6 7 8 9 10 11 
Aluminium, Antimon. Nickel, Eege 10 960 1452 5 976 | 3 532 14 103 3 925 | 4 197 53811 — 3143 
Zinn u. sonst. unedle Metalle 1925 8 343 2 780 1 763 3 800 7 872 4 330 2 136 1 406 |+ 471 
(ohne Blei, Eisen u. Kupfer) | 1926 7707 1848 2 225 3 634 9 091 2 904 3213 2 974 — 1384 
sowie Waren darauns 1927 5 435 577 1599 3 259 5 433 1524 2930 979 |+- 2 


1913 
1925 
1926 
1927 


enthalten in der Position: Aluminium, 
Antimon usw. 


1 941 | — | 


enthalten in der Position: Aluminium, 
Antimon usw. 


enthalten in der Position: Aluminium, Antimon usw. 


Kupfer und Waren daraus. u 
Ä 541 


1941 | 2 482 | 2482 


— 


enthalten in der Position: Aluminium, Antimon usw. 


1913 
Abfälle und Altwaren aus R 1925 | 


edlen Nichteisenmetallen usw. || 1926 
1927 906 — — 15 15 — — + 831 
1913] 56 555 1922 1950 52678] 72250 25244 44518  2488|— 19572 
1 1925 18 497 263 1041 17 193] 21513 4 380 16758 375 — 3016 
ink... 1926 24728 439 2430 21859] 246868 9 896 14532 258 [+ 42 
oer) 25465 209 2287 22 969 22088 12581| 9434 73l+ 3377 
1913] 6657 640 644| 5373] 12292 6013| 5568 oul 5635 
ae? ne 1925 5347 459 466 4422 6851 1083 4934 834. — 1 504 
Blei, Bleiwaren, Bleiglätte . . f 1926 1 686 629 318 7339| 6561 4139 2073 349.— 4875 
Kä 1 334 212 541 581 4385 875 3098 412|— 3051 


dem Binnenwasserwege; 1926 kamen aber auch größere 
Mengen (rund 3 200 t) auf dem Schienenwege aus Hannover; 
die oberschlesischen Bleierze werden dort (im Oberharz) 
verarbeitet. 1913 wurden noch größere Mengen nach Rußland 
versendet; 1925 hingegen richtete sich die Ausfuhr haupt- 
sächlich nach Norwegen und Dänemark, ist aber in den 
folgenden Jahren sehr stark zurückgegangen. 


nur geringere Mengen verbraucht. Die Verkehrsvolumina 
sind gegenüber 1913 stark zurückgegangen; insbesondere 
der seewärtige Versand nach England hat sich erheblich 
vermindert. Der ostoberschlesische Zink geht jetzt über 
Danzig. 

Blei und Bleiwaren werden größtenteils aus Berlin 
bezogen und kommen in der Nachkriegszeit hauptsächlich auf 


Verkehrstabelle 12. (Steine, Erden). 


Überschuß 


Versand in f Empfang in f 
Güter JC ! S im 
(Warenposition) Jahr| Gesamt- | Eisen- | Binnen- e Gesamt- | Eisen- | Binnen- 8 N (+) 
versand bahn ee SENES empfang | bahn 5 m Empfang (—) 


— —— ZZ mmm | msn nn — Ä mmm | — . Zdů—w—u - Leer: 


11 


12 347 


1913] 277444 70 612 17131) 189701] 43 028 30 681 — |+ 234 416 
DER 1925| 80 006 24694 | 12476 42836| 42861) 31458 9631 1772|+ 37145 
Pr LESE 1926| 147 772 81 879 14809 51084| 18 425 10384| 7647 394 |+ 129 347 
57] 127437) a 1972| 5 450 18550 13736] 4416 808 |+ 108 477 
1913 103 132 87 082 2678 13372 346 400 164 569 132776 49 055 — 243 268 
- Erde, Kies, Sand, Mergel, Lehm } 1925 11449 5 159 329 5 9611 190 375 68 609] 113199 8 567 — 178 926 
ʒfxß D E ‚1926| 43894| 38620 100| 5174| 228348) 116082| 109404| 2862 — 184454 
1927| 29 129 23567 420| 5142| 313 036 140022 166907| 6107|— 283 907 
1913] 55482 u 43 960 115220 7104| ) 45196] 48471|- 15 562 
* Porzellanerde, Ton, Kreide, Farb-] 1935 134 362 33 702 32188 8472| 57529 13038 20529 23964 T 76838 
erden, Bauxit usw. 1926| 1045951] 81413 9 908 13 275] 786 664 13 506 22212 40 946 27927 
1927| 139 775 97 956 14162 27 657 85 678 13033] 28 212 44433 54097 
(raoul 11878. 8956 6 2916| 376 296 68 191 37684 270 421(— 364418 
er Deech Kalk- Jil 3346| 2346 94 906| 137 546 80328| 45949| 11269 — 134 200 
Kalkmörtel 585 1926| 4441| 2852 22 1567 157 336 71087 40550 45 699 — 152895 
SE EE 1937! 6373 4028 25 2320 242984 86 755 65 150 91 079 — 236 611 
Ww 1913| 15971 949 13716 1306| 7913 3652 864 3397 |+ 8058 
Na, Hie, Tel 1925| 2516 397 307] 1811| 17670 14088 31| 3601|- 15155 
= 1926| 5455 207 13 5235 3752 2676 423 653. — 1702 
nz 1927| 7026 237 56 6733| 3647 2873 264 510 (- 3379 
1913] 298 306 213978 63 500 20 828 364 126 277 726 84687 1713 — 65 820 
Künstliche Steine: Mauersteine,“ 1925 81 442 59 428 4956 17058] 83 506 59 435 22434 1637 — 2064 
Zementplatten uw. 1926 43 475 32 030 — — 84 818 52 597 31 846 375 — 41343 
1927] 55721 44744 2177 8800| 147 368 92451 54889 28 — 91647 
Nat i 1913| 79090) a 78 00 1123| 201092| ? 63048 | 138 044 — 122.062 
en en a Fr | 1925| 47855 39 555 6087 2213| 263539| 184748 7634) 71157 — 215684 
1 46 4 15[ 66448] 2992| 3713| 320198| "mol 7536| 0 9140 — 247040 
eee 1927| 114 111 33 208 13114 7789| 601 699 461 805 10115! 129 779 — 487 588 
1913] 5029 1436 75 3513| 14467 11918 975 1574|- 9 443 
Ton- und Zementwaren (außer 1925 19 495 11 728 160 7 607 25 092 21475 2 750 867 — 5597 
Zementplatten) Porzellan . .. 1926] 24869 9309 266 15 294 27 517 23 426 3810 281 |— 2648 
1927| 22 880 15294 187| 7399| 29 378 27 658 1507 213. — 6498 
1913] 9890 3158 950 5782| 17 786 15 908 1399 479 — 7890 
Glas- 1925| 5568 1387 10| 4171| 12582 12229 281 72|- 7014 
5222222 | 1926| 6860 1259 11| 5590| 13 145 11794 1068 283|— 6285 
1927| 5372 1686 27 3659| 16331 14671 1492 168 — 10959 

— u I ee 


1) Enthalten in der Position: Erde, Kies usw. — 2) enthalten in der Position: Künstliche Steine. 
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Die wichtigsten Rohstoffe, Halb- und Fertigfabrikate der 
Industrien der Steine und Erden, sowie Baumaterial 
sind in vorstehender Verkehrstabelle 12aufgegliedert!). Erheb- 
liche Versandüberschüsse weist die Provinz für Zement und 
Trass auf; der Empfang ist verhältnismäßig geringfügig. 
Gegenüber der Vorkriegszeit ist der Versand allerdings um 
mehr als 50 % zurückgegangen, doch ist seit 1925 ein Auf- 
schwung deutlich erkennbar. Es handelt sich bei dieser 
Warenposition in erster Linie um Portland-Zement, der in 
der Provinz selbst produziert wird. Eingeführt wird Zement 
aus Oberschlesien, Brandenburg und 1925 auch in größere 
Mengen aus Schleswig-Holstein; die Einfuhr aus Brandenburg 
ist gegenüber 1913 sehr stark zurückgegangen. Der Versand 
geht teils auf dem Schienen-, teils auf Binnenwasserwege nach 
Berlin, Brandenburg und Mecklenburg-Schwerin; nach Ost- 
preußen werden erhebliche Mengen (1926 waren es rund 
38 000) auf dem Seewege geschickt, doch ist der seewärtige 


Versand gegenüber 1913 stark zurückgegangen. Als aus- 
ländische Empfangsgebiete der Nachkriegsjahre sind Lettland, 


Litauen und Finnland zu nennen. 


Für Kreide ist Pommern ebenfalls Versandgebiet. 
Kreide ist in der Sammelposition „Porzellanerde“ usw. 
enthalten. Hauptempfangsgebiete sind: Berlin, Nordbayern, 
Land Sachsen, Tschechoslowakei und Schweden. Kalk 
und Kalksteine empfängt die Provinz hauptsächlich 
aus Brandenburg, Oberschlesien und Hannover. Für 
Zementplatten ist Pommern Versandgebiet; es wird 
hauptsächlich nach Schweden und Norwegen exportiert. Ton- 
nd Zementwaren, Porzellan, Glas- und Glaswaren 
emðfängt Pommern in erster Linie aus Niederschlesien, außer- 
dem “us Brandenburg, dem Freistaat Sachsen und aus der 
Tschechoslowakei; ein Teil wird auf dem Seewege nach 
Schweden, Finnland und Lettland weiterversendet. 


Verkehrstabelle 13. (Chemikalien, Öle mud Salze). 


Güter ` ` ; Binnen- versand (+) 
EH Jahr | Gesamt- | Eisen- | Binnen- Gesamt- 18eN- 
Warenposition ge wasser- | Seeweg oder 
( p ) versand bahn 8 es empfang ban straße Empfang (—) 
I 2 3 4 5 6 7 8 e 9 10 11 
1913] 56826 8744 23 826 24 256] 39 600 8764 N 16584 1 = + 15 16 
Chemikalien. e 19251 15 763 7529 931 7303] 23 373 13 983 6110 m 
i PORRI pii aiii 19261 20 537 10 646 1359 8532| 20 456 12345 3362 
1927| 23 192 10617 2534| 10041! 36 689 16336 3 860 
1913] 53076| 11781| 20787 20508] 23 240 3 257 686 
Öle (außer Mineralölen), Fette, 1925 33 415 15 105 5 230 13 080 39 787 13 780 48 
Trau, Talg. 1926 29373 12682 5684| 11 007] 238 641] 13490 1 Å! 1 
1927] 33 352 13784 7323 12 245] 32 649 13498 158 
1913] 63188 ) 16 881] 41 309 4998| 105 304 |!) 22 048 9 999 | 
1925| 15282 7611 1525 6146| 35721| 12140 
Petroleum und andere Mineralöle || 1926] 15289| 8708 823 5758| 51 459 20028 784 
1927] 25 462 9 766 8 383 7313| 51458 25445 1562 
1913 6 157 5155 — 1102 1711 29| — 
1925 8 221 3 829 73 4319 1066 1038 2 
Salpetersäure, Salzsäure 1038 1672 3.086 35 4551 108 47 1 
1927 8 222 3 233 98| 4891 1 886 754 1 
1913 8124 1 248 957 3919| 34985| 10869| 23592 
l 1925 2 680 639 31 2010] 23 898 15 779 7322 
Salze (außer Kalisalz) 1926 4647 73³ 20 3894| 238 611 21 136 6 053 
1927 2983 1380 9 1594] 32 525 27681 4 240 
| 1913 3833|. 8889 2.092 852 6 201 1 687 4514 
1925 4 298 833 34 3431 550 450 93 
Schwefelsäure... ........ 1926 8591| 6491 104 1 996 455 398 57 
1927] 11822 6814 3 185 1 823 429 427 1 
1913 3 638 764 1432 1442 6 567 3147 2354 
Soda 1925 746 487 42 217 7 602 4 037 2186 
de 1926 1 303 577 82 644 8 388 3 551 2717 
1927 1 846 749 110 987| 10682 2 393 3 786 


1) Enthält auch Naphtalin, Stein- und Braunkohlenteeröle. 


In der vorstehenden Verkehrstabelle 13, welche die 
Chemikalien und Drogen, Mineralsalze usw. darstellt, fehlen 
die wichtigsten Produkte der pommerschen chemischen In- 
dustrie: die künstlichen Düngemittel. Diese sind bereits in 
der Tabelle 5 („Düngemittel“) enthalten. Für Öle ist die 


1) Über die Grenzen lokaler Bedeutung hinaus ragen lediglich 
die Zement- und die Grobkeramische Industrie. Obwohl bei der 
Gewerblichen Betriebszählung v. 1925 in der Zementindustrie 
nur 3 Betriebe mit 925 Personen festgestellt wurden, ist der pom- 
merschen Portlandzement-Industrie, auch im Rahmen des Deutschen 
Reiches, eine bedeutende Rolle zu zusprechen; auch nach dem Aus- 
lande wird stark exportiert. Dieser Industriezweig stützt sich auf 
das einzige — wirtschaftlich genutzte — Bodenvorkommen 
Pommerns — auf die Kreidebrüche der Stettiner Gegend, Wollins, 
und Rügens. Im Jahre 1852 wurde auf Grund dieser hochwertigen 
Kreide die erste deutsche Portlandzementfabrik in Stettin gegründet. 
Außer den drei pommerschen Portlandzementfabriken stellt, als 
Nebenprodukt, auch die Hütte „Kraft“ seit 1900 Eisenportlandzement 
und seit 1926 Kupferzement her. Zu erwähnen ist noch, daß sich eine 
der bedeutendsten deutschen Chamottefabriken auch in Stettin befindet. 


Provinz Versandgebiet, hingegen für Tran und Kerzen 
Empfangsgebiet. Petroleum wird in großen Mengen tei 
unmittelbar anf‘Seeschiffen, teils über Hamburg und ander, 
Elbhäfen — von dort nur per Eisenbahn — aus den Ven 
einigten Staaten bezogen; der 
nach Brandenburg, Mecklenburg, Grenzmark und den Rand 
staaten. | 


Er 


Salpetersäure und Salzsäure werden in ag 
pommerschen Chemiewerken hergestellt; für diese Güt« 
ist- Pommern also Überschußgebiet. Nicht unbeträchtlie 
Mengen — 1926 waren es rund 3400 f — gehen na 
Schweden. Auch an Schwefelsäure weist Pommern in d 
dargestellten Nachkriegsjahren Versandüberschüsse auf, währe; 
1913 die Provinz noch Empfangsgebiet war. Seit 1925 ist ei“ 
erhebliche Zunahme des Versandes bis auf 12000 ? im Jahre 197 
festzustellen. Schwefelsäure wird in der Proviaz 


Weiterversand gel? 


| 


— 
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selbst erzeugt. 1913 wurden noch geringere Mengen aus | Zinkproduktion — deren Nebenprodukt Schwefelsäure ist — 


Oberschlesien eingeführt; diese Einfuhr hat in der Nachkriegs- 
zeit aufgehört, und es wurde entgegengesetzt von Pommern 
nach Oberschlesien Schwefelsäure versendet. Das wichtigste 
Empfangsgebiet ist Niederschlesien (1927 rund 6000 t). 
Niederschlesien deckte seinen Bedarf in der Vorkriegszeit aus 


muß Niederschlesien sich jetzt teilweise aus Pommern ver- 
sorgen. Seewärts exportiert Pommern Schwefelsäure haupt- 
sächlich nach Skandinavien. Für Soda endlich ist die Provinz 
Empfangsgebiet; sie bezieht es, fast ausschließlich auf dem 
Wasserwege, aus dem Rheinland und in zweiter Linie per 


Oberschlesien; infolge der Abtrennung der ostoberschlesischen] Eisenbahn aus der Provinz Sachsen. 


‚ Verkehrstabelle 14. (Textilien). 

! CS Versand in f Empfang int P Oberschad 

| Güter ` f f im 
, (Warenposition) Jahr| Gesamt- | Eisen- | Binnen- 8 Gesamt- Eisen- Binnen- 5 Versand (+) 
S versand | bahn ade eeweg | empfang bahn 1 Se en 

„„ 2 3 4 5 6 7 8 o 10 11 
| 1913 1 799 1 438 87 274 1 225 921 304 1 137 |+ 662 
Baumwolle, rohe Abfälle davon }| 1925 343 78 12 253 999 789 61 149 — 656 
f 8 1926 309 77 18 214 514 431 75 8|— 205 
1927 190 66 = 124 1 400 762 538 100 I— 1 210 
= 1913 6 821 6 453 115 253 4 601 1330 57 3214 — 2220 
ii 1925 2391 2 230 = 161 1171 852 5 314|+ 1220 
Wolle 1916 3298 1 943 53 1302 1 186 915 32 2339I+ 2112 
1927 1 866 1712 55 99 1 384 962 53 369 |+- 482 
1913 1174 , 670 504 er 9 048 2 a 256 60451I— 7874 
1925] 13 695 11960 36 1699| 13 696 1599 22 12075 — 1 
~ Flachs, Hanf, Hede, Werg .. 1 1926| 12511 8810 111 36620] 12559 969 15 11575 — 18 
1927| 17 953 16 561 134 1258| 17341 3171 173 13 997 612 
1913 380 170 210 — 442 400 15 27 |— 62 
Tn 1925 542 13 222 307 1909 1424 4 481— 1367 
„5 1926 508 Ber 64 444 1 044 685 men 359 I— 536 
1927 47 = 1 46 1 430 1140 27 263.— 1383 
1913 1800 4 790 1389 1631 8 930 1823 1858 5249 — 1120 
: 1925 85 2165 59 461 3619 1189 119 2 311 |— 934 
Garne und Twiste ........ | 1926 2170 1 873 78 219 1 807 1318 196 293 Lt 363 
1937 2882 2 304 215 363 2877 1597 774 506 5 


Über den Güterverkehr an Textilrohstoffen und -fabrikaten 
gibt die Verkehrstabelle 14 Auskunft.!) Für Wolle ist die 
Provinz seit jeher Ausfuhrgebiet gewesen. Die Versandüber- 
schüsse sind allerdings gegenüber der Vorkriegszeit stark 
. zurückgegangen und werden auch in den letzten Jahren immer 
geringer. Die Schafzucht der Provinz wurde dauernd ein- 
geschränkt, sodaß die Bedeutung Pommerns als Wollproduktions- 
gebiet immer mehr zurückgeht?) 1913 wurden noch rund 
2200 € Wolle nach Polen verfrachtet, dieser Export hat auf- 
gehört. 1926 wurden größere Mengen auf dem Seewege 
nach Finnland und den skandinavischen Staaten versandt; 
innerhalb des Deutschen Reiches geht die pommersche Wolle in 
erster Linie nach Hannover und Berlin (zusammen etwa 1 000 c). 
An Flachs, Hanf usw. besteht ein lebhafter Handels verkehr. 
Die Einfuhr stammt fast ausschließlich (1927: rund 15000 £) aus 
Russland und kommt auf dem Seewege; kleinere Mengen werden 
auch noch aus Ostpolen bezogen. Der Weiterversand richtet 
sich in erster Linie nach der Tschechoslowakei (im Jahre 1927 
waren es rund 6 400 r); weiterhin auch nach Niederschlesien 
und nach dem Freistaat Sachsen; geringere Mengen werden 
auch nach den skandinavischen Staaten und nach Großbritannien 
ausgeführt. Jute wird über die Elbhäfen eingeführt. Der 


1) Die Textilindustrie ist in Pommern unbedeutend, obwohl 
die Wollproduktion wie auch die Frachtlage für Baumwollempfang 
nicht ungünstig sind. 1925 bestanden nur 35 Betriebe mit 
599 Personen der Wollindustrie usw. hauptsächlich im Reg. Bez. 
Köslin. Etwas stärker ist die Fertigkleiderherstellung in der 
Provinz, insbesondere in Stettin, vertreten; die Zahl der in 
der Stettiner Konfektion Beschäftigten bezifferte sich auf etwa 


Weiterversand geht fast ausschließlich nach den skandinavischen 
Staaten, ist aber 1927 auf einen Bruchteil der vorhergehenden 
Jahre zurückgegangen. Garne und Twiste werden in erster 
Linie aus dem Rheinland bezogen. Nicht unerhebliche Mengen 
kommen aus Rußland und aus der Tschechoslowakei. Als 
Empfangsgebiet steht an erster Stelle mit rund 800 t im Jahre 
ı927 der Freistaat Sachsen. i 

Der Verkehr an Rohstoffen, Halb- und Fertigfabrikaten 
der Papierindustrie ist sehr lebhaft !). Folgende Verkehrs- 
tabelle 15 gibt eine Zusammenfassung dieser, für die wirt- 
schaftliche Verpflechtung der Provinz wichtigen Güter. Der 
wichtigste Rohstoff — das Papierholz — muß in erheblichen 
Mengen eingeführt werden. Vergleiche mit 1913 sind 
schwer möglich, da in der Vorkriegszeit Papierholz von der 
Güterverkehrsstatistik der Eisenbahn noch nicht gesondert 
aufgegliedert wurde. In den Nachkriegsjahren 1925 und 1926 
steigt der Empfang von Papierholz in starkem Maße; die 
Herkunftsländer sind Ostpolen — von dort kommt das Holz 
auf dem Schienenwege — und Finnland (Seeweg). 1927 hat 
der seewärtige Empfang aus Finnland ganz aufgehört, und 
demgemäß ist der Empfangsüberschuß der Provinz an Papier- 


1) Die Papierindustrie Pommerns spielt — nicht nur innerhalb 
des Provinzrahmens, sondern auch in der Papierindustrie des 
Deutschen Reiches — eine sehr bedeutende Rolle. Charakteristisch 
für die pommersche Papierindustrie sind die Großbetriebe mit 
vertikaler und horizontaler Konzentration. Nur 1°/, der deutschen 
Papierfabriken aber 5% des Personals (5 772 Köpfe) wurden 1925 
in Pommern festgestellt. Der Export — auch nach außerdeutschen 
Ländern — ist sehr umfangreich. Der Absatz der größten 


10 000 Personen. Die Stettiner Großkonfektionsbetriebe exportierten 
auch nach dem Auslande. — 2) Die Zahl der Schafe betrugen 
bei den Dezemberzählungen im Jahre 1913 rund 709000 Stück, 
1925 rund 676 000 Stück und 1927 rund 528 000 Stück. 


Papierfabrik Pommerns hat sich von 55 000 f im Jahre 1913 auf 
80 000 t im Jahre 1926 erhöht; dieser Betrieb stellt speziell Druck- 
papier her; 1927 betrug die Produktion rund 65 0004, d. s. etwa 
12% der deutschen Druckpapiererzeugung. 
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Verkehrstabelle 15. (Papierindustrie). e 


Versand in F Empfang in f Uberschog 
ag Si Jahr | Gesamt- | Eisen- Binnen- | Gesamt- | Eisen- | Binnen- | Versand (pi 
(Warenposition) a wasser- | Seeweg f bah wasser- | Seeweg oder 
versan ahn strabe | empfang ahn strabe Empfang (-) 
t 2 3 4 5 6 7 8 9 o 11 
| 1913 10 939 — 10 939 — 1115233 — | 19 006 92517 — 100584 
Holz zur Herstellung von Holz-] 1925 7252 4 504 2 592 156 260 683 63 342 267 197 074 — 253 431 
stoff, Zellstoff und Zellulose. || 1926 5313 5 289 — 24] 319 019 135 367 6 787] 176 865 — 313 706 
1927 3 930 3 770 123 37] 151346 132 116 19 230 — — 147416 
(1913 33 7388 23 784 5 620 4334] 46780 18 823 3 228 24 729— 13 042 
Holzzeugmasse, Zellstoff, Zellu- J| 1925 51606) 33334 12 762 5510| 87947 2777 1 328| 83 842 — 36341 
lose, Strohmasse usw. 1926] 59 344 30407 12 831 16 1061 54732 4467 3584| 46681|+ 4612 
1927 82 247 40395 30828 11024 | 233 500 3539 5407| 2245541— 151253. 
1913 13 966 11679 691 2 596 13 022 8 653 662 3 707 |+ 944. 
Tinnen 1925 7 876 6 827 145 904 4 790 2 993 78 1719 - 3086 
Ro 1926 5475 5 058 126 291 3 695 3 529 81 85 — 1780 
1927 5 582 5 408 76 98 5 736 5,096 276 364 |— 154 
19131 117961 29 002| 29937 59 022] 66441 13740 34143 18 588 |+ 51 490 
N ı925 | 118805 36 457 19 349 62 999 38 841 13 496 13 071 12274 — 79964 
Papier, Pappe, Papierwaren . . 41926] 147 115 33 879 14082 99 154] 42065 14880 16 543 10 642 . 105 050 
1927| 179 874 41 106 13 577 125 191 13 802 20 936 [+ 127 126 


holz auf weniger als die Hälfte von 1926 gefallen. Finnland 
will das Rohmaterial im Lande selbst zur Holzzeug masse 
verarbeiten und dann dieses Halbfabrikat exportieren und hat 
darum hohe Ausfuhrzölle auf Papierholz gelegt. Aus diesem 
Grunde war die Papierindustrie der Provinz genötigt, im 
Jahre 1927 ganz wesentlich größere Mengen von Holzzeug- 
masse aus Finnland zu beziehen. Während die Einfuhr von 
Holzzeugmasse aus Finnland im Jahre 1926 nur etwa rund 
21 000 t betrug, erhöhte sie sich im Jahre 1927 auf rund 
175 000 f. Durch diese wesentliche Anderung ist Pommern 
für Holzzeugmasse, Zellstoff usw., nachdem noch 1926 
ein kleiner Ausfuhrüberschuß festgestellt werden konnte, im 
Jahre 1927 Einfuhrüberschußgebiet geworden; der Grund 
dafür ist hauptsächlich in der oben erwähnten handelspolitischen 
Maßnahme Finnlands zu suchen. Der Empfang an Holzzeug- 
masse usw. erfolgt fast ausschließlich auf dem Seewege. 
Außer Finnland liefern noch Ostpreußen und Schweden 
erheblichere Mengen von Zellstoff. Aber auch der Versand 
ist recht beträchtlich und hat 1927 auch stark zugenommen. 
Die wichtigsten Empfangsgebiete sind: Freistaat Sachsen, 
Provinz Sachsen und Niederschlesien. Auf dem Seewege 
wird Holzzeugmasse nach den Hamburgischen Häfen versendet; 
von dort aus erfolgt der Weiterexport nach Großbritannien, 
den Niederlanden und den Vereinigten Staaten. 

An Lumpen und Hadern für die Papierfabrikation 
weist die Provinz geringe Ausfuhrüberschüsse auf. Der 
Handel- und Durchgangsverkehr ist nicht unbeträchtlich. 
Diese Rohstoffe werden für besondere Arten von Papier benötigt; 
die Papierindustrie der Provinz hat einen verhältnismäßig 
geringen Bedarf. 

Den recht beträchtlichen Empfangsüberschüssen an Roh- 


52 748 | 


Versandüberschuß von 1913 (rund 51 000 £) wurde bereits 1925 
um mehr als 50 % übertroffen und erreicht in aufsteigender 
Linie im Jahre 1927, mit rund 127 000 t, den zweieinhalbfachen 
Stand des letzten Vorkriegsjahres. Der Empfang der 
Provinz an Papier und Papierwaren ist nur zum kleinen Teile 
für den Eigenverbrauch bestimmt. Die von außerhalb bezogenen 
Mengen werden zum größten Teil wieder ausgeführt. Der 
Versand erfolgt vorwiegend auf dem Seewege, und zwar 
zum großen Teil (1925 waren es rund 44 0u0ż) nach den 
Hamburgischen Häfen, von wo aus der Weiterexport nach 
Übersee erfolgt. Als unmittelbare Empfangsländer des 
seewärtigen Versandes steht an erster Stelle Großbritannien, 
dann Dänemark und Rußland. Auch nach Ostpreußen wird 
auf dem Seewege Papier versendet. Auf dem Schienenwege 
beliefert die Provinz fast alle Gebiete des Reiches mit Papier 
und Papierwaren — insbesondere Zeitungspapier —; an 
erster Stelle steht Berlin mit einem Empfang von rund 9 000€ 
im Jahre 1927. 

Die Lederindustrie der Provinz ist nicht umfangreich. 
Gerbstoffe aller Art werden in erster Linie aus der Tsche:ho- 
slowakei und aus Schweden eingführt. Für Häute, Felle, 
Leder und Pelzwaren hingegen ist die Provinz Überschußgebiet. 
Neben einer nicht unbeträchtlichen Einfuhr an Leder- und 
Pelzwaren, besteht eine mengenmäßig weit größere Ausfuhr an 
Häuten. Der Versandüberschuß dieser Gütergruppen nimmt seit 
1925 ständig zu und stieg, mit rund 3 000 ¢, im Jahre 1927 über 
den Stand von 1913 hinaus. Die Ausfuhr von Häuten und 
Fellen erfolgt größtenteils auf dem Schienenwege und geht 
in erster Linie nach Berlin. Im weiten Abstande folgen als 
Empfangsgebiete die Provinz Brandenburg und der Freistaat 
Sachsen. Auf dem Seewege wird nach Schweden und den 


stoffen der Papierindustrie stehen große, und ständig | Randstaaten exportiert. Der Umfang des Güterverkehrs von 

zunehmende, Versandüberschüsse an Fertigfabrikaten — | Gerbstoffen, Häuten, Fellen, Leder und Pelzwaren ist in 
Papier, Pappe und Papierwaren — gegenüber. Der | nachstehender Verkehrstabelle 16 dargestellt: 

Verkehrstabelle 16. 
Versand in tf Empfang in f Überschuß 
„„. im 
Güter Jahr | Gesamt- Bah Wasser- 8 Gesamt- Ge Wasser- Yoran GE) 
versand WYER: weg es empfang Bahnwe weg Seeweg Empfang (-) 


. E 769 65 503 201] 1392 626 348 Ausl — 623 
Borke, Lohe, Gerbhölzer, Gerb- }| 1925 202 139 8 35 1401| / 796 12 593— 1199 
VF 1938 134 25 101 8 914 447 47 420 — 780 
1927 12 6 6 = 1 280 846 62 372— 1268 
l 1913] 9665 7012 4% 2217| 24 2959| 156 290 2180 

19251 4708 3907 65 736 2822 1514 1110 1197 188 
Haute, Felle, Leder, Pelzwaren % 5779) 3971 203 1605] 3576 1538 504 1534 2203 
1927| 6303 5059 186) 10588 3239 1845 208 Lige, 3064 


431 


Als Abschluß sind in der folgenden Verkehrstabelle 17 
die bisher noch nicht dargestellten Güter auf- 
gegliedert; es handelt sich in erster Linie um Waren, welche 
sich sachlich nicht in eine bestimmte Gruppe einordnen 
lassen. Fische und Schaltiere werden in weitgrößeren Mengen 
eingeführt als ausgeführt!). Wenn man in Betracht zieht, dab 
Pommern die größte Küstenprovinz ist, so mutet dieses Er- 
gebnis der Verkehrsstatik zunächst eigenartig an. Die starke Ein- 
fuhr an Fischen erfolgt auf dem Seewege und zwar in großen 
Mengen (rund 50 000 t) aus Großbritannien, des weiteren aus 
Schweden und Norwegen. Es sind dies fast ausschließlich 
Heringe. Die Erklärung für die verhältnismäßig großen Ein- 
fuhrüberschüsse ist wohl darin zu finden, daß sehr große 
Mengen von Fischen in das nahe große Verbrauchsgebiet 
— Berlin — mittels Lastkraftwagen befördert werden, und 
diese sind von der Verkehrsstatistik nicht erfaßt worden. 
Auch nach den Angaben der vorliegenden Verkehrsstatistik 
steht Berlin als Empfangsgebiet, mit rund 15 000 t, an erster 


Stelle. Weitere wichtige Empfangsgebiete sind: der Freistaat 


‚Sachsen, Breslau und die Tschechoslowakei. 


1) Die Güterverkehrsstatistik gibt wohl kein ganz umfassendes 
Bild von dem Umfang des Fischereigewerbes, der Fischindustrie 
(Räuchereien) und insbesondere des Fischhandels. Die Ursache ist 
großen Teils darin zu finden, daß Sendungen unter 500 kg und 
Eilsendungen nur schätzungsweise angegeben werden. Stettin ist 
einer der bedeutendsten Heringshandelsplätze des Deutschen Reiches. 
Nach eingehenden Schätzungen werden jährlich weit über 1 Million 
Fässer Heringe (zu je 1 000 Stück) über Stettin eingeführt. 


Verkehrstabelle 17. 


Versand in £ 


Der Verkehr an Hopfen ist geringfügig. Als Herkunfts- 
gebiete sind Bayern, Mecklenburg-Schwerin und die Tschecho- 
Slowakei zu nennen, 1925 wurden noch geringere Mengen 
nach Grußbritannien und den Randstaaten exportiert, doch 
ist seitdem der Verkehr sehr stark zurückgegangen. 

Für Wein, Reis, Kaffee, Kakao, Tee besteht natur- 
gemäß Provinzbedarf. Infolge des, gegenüber der Vorkriegszeit, 
verkleinerten wirtschaftlichen Hinterlandes, möglicherweise 
auch infolge des allgemeinen Verbrauchsrückganges, sind in 
den Nachkriegsjahren die Einfuhrüberschüsse dieser Güter 
durchweg geringer als 1913. Die Einfuhr erfolgt überwiegend 
auf dem Seewege. \Vein kommt aus den rheinischen Häfen und 
auch aus Frankreich und Spanien; Reis und Kolonialwaren 

| fast ausschließlich aus den Hamburgischen Häfen. 

| Die Provinz verfügt über ziemlich ausgedehnte Torfläger. 
Demgemäß ist Pommern für Torf und Torfstreu Versand- 
und Überschußgebiet. Der Versand geht fast ausschließlich 
auf dem Schienenwege und richtet sich in erster Linie nach 
Brandenburg, Berlin und Mecklenburg-Schwerin. 

In der Sammelposition Dach-, Stein-, und Teerpappen 
sind Dachfilz und Baumaterialien enthalten, für die auf dem 
platten Lande starke Nachfrage besteht. Die Dachpappen- 
industrie ist nicht unbedeutend; es werden daher nicht un- 
beträchtliche Mengen ausgeführt. Der Versand richtete sich 
hauptsächlich nach Skandinavien und Dänemark. Verschiedene 
Sorten der oben genannten Materialien werden in der Provinz 
picht hergestellt, sondern von außerhalb (hanptsächlich aus 

Berlin und Brandenburg) bezogen. | 


(Verschiedene Güter). 


Empfang int ` Überschuß 


Güter = e tın 
E Jahr | Gesamt- Eisen- Binnen- Gesamt- Eisen- Binnen- Versand (4) 
Warenposition u SÉ eg ad 
i S versand san abe Seeweg Bee ies bahn 1 1 Empfang (—) 
I 2 3 I 4 | s5 6 7 8 9 (e 11 
| 
SEH 1018710 55021 38639 8 2111 124502 10314 1109 113 079 — 22 631 
; ; 1925 77574] 49022| 17516 11036] 115494 8 709 318 106 467 — 37920 
Fische und Schaltiere | 1926| 81184| 48345| 17662 15177| 116 070 10717 582 104771 |— 34886 
1927 60 338 40572| 11762 8 004] 109 694 11 686 559 97449 — 49 356 
1913 14 14| — = 119 119 — SC 105 
1925 170 188 — 152 285 253 — = 
Hopfen... Ae e Ae ANE ET NEE | 1938 57 8 Së 49 193 187 Be sl. 135 
1927 28 1 — 27 195 194 — 114— 167 
1913] 3 308 497 1779 1032] 6424 496 1264 48664 — 
Wein | 1925 1 407 900 160 347 4 863 2561 62 2240 — 3456 
EE 1926 1281 720 47 DÉI 4614 2081 250 2283 — 3333 
1927 1154 727 203 224 1052 2138 542 4372|— 5898 
| 1913 4444 1 288 2 956 200| 14513 3 836 2 348 8 329 |— 10 069 
SE KEE 1925 1409 955 328 126 9 100 1724 180 196 | — 
EE Eë | 1926| 1214 699 238 2977| 8560 1256 648 6656— 7346 
1927 1409 911 263 235 10879 2876 278 7725 — 9470 
191 3 2911 743 1863 305! 14897 1279 7535 5283 — 11 986 
l 1925 1914 389 221 1304 9.039 2457 3.085 EECH 712 
Kaffee, Kaffeeersatz, Kakao, Tee | 1926 1482 566 64 852 8 287 2 096 3642 2549 — 6805 
1927 751 285 26 440 8 583 2233 4070 2280 — 7832 
| 19131 14776 14557 2 217 2148 2144 4l — fe 12 628 
1925 9 854 9 836 4 14 3 978 3857 — 121 |+ 876 
Torf, Torfstreu, Holzkohlen. . . | 1926 12227 12099 9 119] 3129 279 2 336|+ 9098 
1927| 10 488 10 328 3 157 5 136 2538 2 2596(— 5352 
1913 4 656 3364] — 1 292 6095 6095 — — — 1439 
Dach-, Stein-, Teerpappe, Dach- 1925 6 750 2713 193 3 844 5 138 4 576 380 182 I+ 1612 
Uf!!! aaa || 1926 6 301 2791 83 3427 6346 6116 216 14 — 45 
| 1927 5 836 3 355 70 2411 5743 5611 130 2 |+ 93 


III. Der Güterverkehr der Provinz 


Es ist in den bisherigen Ausführungen versucht worden, 
die Güterverkehrsbeziehungen der Provinz etwas eingehender 
zu erläutern, als dies durch tabellarische Darstellung 
allein möglich gewesen wäre. Dabei ist durchweg von dem 


vom geographischen Gesichtspunkt. 


einzelnen Gut und von einzelnen Gütergruppen ausgegangen 
worden, und die Richtung des Versandes und Empfanges 
wurde nur zur Ergänzung und Erläuterung hinzugefügt. 
Zur Vervollständigung des Bildes ist es aber erforderlich, 
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eine weitere, zusammenfassende Darstellung der Güter- 
verkehrsbeziehungen zu geben, in welcher der geographische 
Gesichtspunkt im Vordergrund steht. Hierbei mußten die 
Gewichtsangaben der verschiedenartigsten Güter aufaddiert 
werden. Die so gewonnenen Verkehrsmengen besagen an 
und für sich noch weniger über die wertmäßige Bedeutung 
der Verflechtungen als die vorhergehende Darstellung, 
die immerhin von einzelnen Gütern oder Gütergruppen 
ausging!). Es wird Aufgabe der den Zahlenangaben bei- 
gefügten Erläuterungen sein, die jeweils am wichtigsten 
erscheinenden Güter hervorzuheben?). 


Der Gesamtversand von 1913 belief sich auf rund 
6,5 Millionen :, der Gesamtempfang hingegen auf 
10,2 Millionen Das gesamte Verkehrvolumen des letzten 


1) Es ließ sich nicht vermeiden, Güter wie Roggen, Dünge- 
mittel, Kohlen und Erze mit anderen Gütern von verhältnismäßig 
geringerem Gewicht, aber je Gewichtseinheit größerem Wert, wie 
zum Beispiel Maschinen, Papierwaren zusammenzufassen. — ?) Der 
Verkehr an lebendem Vieh konnte in den folgenden Zahlen- 
angaben nicht berücksichtigt werden. Die Verkehrsstatistik weist 
lediglich die Stückzahl und nicht das Gewicht des beförderten 
Viehes aus. 


Vorkriegsjahres (ohne den Lokalverkehr) betrug demnach 
rund 16,7 Millionen £ Wenn man nun diese Zahlen als Ver- 
gleichsgrundlage nimmt, ergibt sich für die dargestellten Nach. 
kriegsjahre folgendes: 192 5 ist der Versand um rund 1,5 Millionent, 
der Empfang um 2,1 Millionen £ gefallen; das Verkehrsvolumen 
betrug in diesem Jahre 13,1 Millionen t, d.s. 785% des- 
jenigen von 1913. 1926 war infolge des englischen Berg- 
arbeiterstreikes ein erheblich stärkerer Verkehr zu beobachten. 
In diesem Jahre waren sowohl der Versand wie auch der 
Empfang größer als ıgı3; das gesamte Verkehrsvolumen belief 
sich auf 17,5 Millionen t. Als einen wesentlichen Unterschied 
zwischen dem Verkehr im Jahre 1913 und im Jahre 1926 kann 
man verzeichnen, daß im letzten Vorkriegsjahre erhebliche 
Mengen englischer Kohle nach Stettin eingeführt wurden, 
während 1926 beträchtliche Mengen oberschlesischer Kohle 
über Stettin nach England und Skandinavien verfrachtet wurden. 
Im Jahre 1927 war der Versand mit rund 5 Millionen € — de 
rund 72 % desjenigen von ı913 — nahezu ebensogroß wie 
1925. Der Empfang, und damit auch der Empfangsüberschuß, 
hat hingegen um rd. 1,5 Millionen t gegenüber 1925 zugenommen 
und war nur rund 600 000 f geringer als 1913. Das gesamte 
Verkehrsvolumen von 1927 betrug rd. 14,6 Millionen t, d. s. 
87 % von 1913. 


Verkehrstabelle 18. 


Inlandsverkehr 


Versand bezw. Empfang der Provinz 


und Versand- (+) oder Empfang- (—) Überschüsse in € 


in den Jahren 


Gebiete 1913 


Versand | Empfang 


1925 


1926 


Versand | Empfang | Versand | Empfang 


1927 


Versand | Empfany 


— — e—a mn l — une, | men 2A een | nennen | tt a 


1 2 3 


4 5 


6 7 


8 9 


+ 35563 + 88607 + 110665 — 26616 

1.-Ostpreußon ats onen ie 191 741| 156 178] 168 992] 80385| 181171] 70 506] 160061 | 133445 
+ 21000 — 19782 — 1446 — 1869 

2. Mecklenburg-Schwerin und -Strelitz ...... 197 841 | 176841 81833| 101615] 98117| 99 563] 108590| 110459 
— 110934 — 82877 + 21021 — 54731 

Nele at 85 377 196 311] 194943 | 277 820] 218003| 196 982] 195 771] 250 502 
+ 7028 — 37918 + 2658 — 168 642 

4. Weser-Emsgebiee!y. e0.. 32934| 235 906 33142| 71060] 52033 49 3751 33 133] 201 775 
— 95087 — 107 668 — 82631 — 112 973 

5. Hannover- Braunschweig 43 649 138 736 44.718 152 386] 57 744] 140 375 42371] 155 344 

| — 99009 -+ 39 819 + 16074 + 13 420 

6. Grenzmark Posen- Westpreußen i)) 577 040] 676 049] 109 045 69 226] 103 1511 87 077] 120 576 107156 
— 278 285 — 185 590 — 1652 426 — 907 386 

7. Oberschlesien 1439 474 | 1717 759] 952 284 1 137874] 601 6242 254 050] 650 113 1557 499 
— 227 146 — 368 375 — 944 382 — 607 535 

8. Niederschlesien einschl, Breslau ........ 329 869| 557015] 164643| 533 018] 130 2161074 598] 178 520 | 786055 
+ 638 960 —+ 651 177 + 502 794 + DÉI 943 

rr a eh 799 946| 160 986] 816122| 164 945] 688059| 185 265] 828 173] 160 230 
— 828 637 : — 713 679 — 1093 445 — 843 881 

10. Brandenburg >en es ceden 769 402 | 1 598 039] 555733 | 1 269 412] 465 429 | 1558 874 6279 938 | 1 471819 
— 259911 — 303 199 — 290 588 — 275 716 

11. Provinz Sachsen, Thüringen. 107 643| 367 554] 167 533 470 732] 183 881] 474 469] 179 866 455 582 
+ 69 075 + 29 377 + 53131 6 746 

12. Freistaat Sachsen. 118 701] 49 626 136 887 107 510] 157 006] 103 875] 159 ) 962 | 166708 
| + 2004 + 140831 + 8648 + 4785 

13. Hessen-Nassau und Freistaat Hessen 7 659 5 655 27 068 13037 24 126| 15 478] 23 631] 18846 
+ 79 146 — 76431 — 221 954 — 423 430 

14. Rheinland, Westfalen einschl. Ruhrgebiet. 386 510] 307 364] 270 423 346 854] 309 302] 531 256] 275 488] 698913 
— 2726 — 11209 + 10333 + 395 

15. Baden und Rheinpfalz. 2.2.2.0. 2473 5199 13045 24254] 20 705 10372 177611 1380 

+ 62 + 6296 + 10579 + 6439 

16. Württemberg 1987 | 1925 12413 6117 150171! 4438 11798 5 359 
+ 5439 + 21 906 + 19 496 + 12797 

11. Bayern oniru een Er 20 480 15041 49 248 l 27342] 55897 S 36 401 51636] 38839 


— 1043 458 
Inlandsverkehr insgesamt. | 5112726 | 6 156 184 


1) Für das Jahr 1913 wurden die Provinzen Westpreußen und Posen zusammengefaßt. 


— 2666 952 


— 1055515 — 3591473 
d 798 072 i 4 853 587 | 3 361 1481 | 6 892 954 | 3 6652 388 6 332 340 
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In vorstehender Verkehrstabelle 18 wurde der gesamte 
Güterverkehr der Provinz (außer lebendem Vieh) vom 
geographischen Standpunkt aus für die Jahre 1913, 1925, 
1926 und 1927 dargestellt. In dieser Verkehrstabelle wurden 
zunächst nur die Inlandsgebiete berücksichtigt. Die Ver- 
kehrsbezirke im Deutschen Reiche wurden zu 17 Gebieten 
zusammengefaßt, wobei versucht worden ist, zusammenhängende 
Wirtschaftsgebiete nicht zu trennen. Für jedes dargestellte 
Jahr sind die Versand- und Empfangsmengen in ? ange- 
geben, und zwischen diesen beiden Zahlen stehen die 
errechneten Versand- (+) oder Empfangs- (—) Überschüsse. 


Der gesamte Inlandversand Pommerns betrug im 
Jahre 1913 rund 5, Millionen € für die Jahre 1925, 1926 
und 1927 sind die entsprechenden Zahlen: 3,8, 3.4 und 
3,7 Millionen f. Demnach waren die Inlandversandmengen 
in den dargestellten Nachkriegsjahren erheblich geringer als 
1913; der Rückgang beträgt für den Durchschnitt der 
Jahre 1925, 1926 und 1927 gegenüber 1913 1,5 Millionen 5 
d. s. rund 30 % Die Abweichungen innerhalb der drei 
dargestellten Nachkriegsjahre sind nicht beträchtlich; 
bemerkenswert ist es nur, daß der Inlandversand im Jahre 1926 
am kleinsten war. Die erhebliche Zunahme des Gesamt- 
versandes dieses Jahres ist also ausschließlich auf Rechnung 
des Auslandversandes zu buchen. 


Der überwiegend größte Teil des Inlandversandes und 
auch des Auslandversandes entfällt auf einige wenige Gebiete; 
ebenso kommt auch der Provinzempfang zum weitaus größten 
Teil aus nur wenigen Inlands- und Auslandsgebieten. 


Im Jahre 1913 gingen 84,2 % des gesamten Inland- 
versandes der Provinz nach sechs Wirtschaftsgebieten, 
nämlich Oberschlesien (28,2), Berlin (15,6), Brandenburg (15,0), 
Posen-Westpreußen (11,3), Rheinland (7,6) und Niederschlesien 
(6,5). In den dargestellten Nachkriegsjahren ist einmal insofern 
eine Wandlung gegenüber der Vorkriegszeit erfolgt, als anteils- 
mäßig an die Stelle von Posen- Westpreußen und von Nieder- 
schlesien die Gebiete Niederelbe und Provinz Sachsen- 
Thüringen getreten sind; außerdem ist seit dem Jahre 1926 
Berlin das bedeutendste Empfangsgebiet des Inland- 
versandes der Provinz Pommern geworden. 


In folgender Übersicht sind für die Jahre ı925, 1926 
und 1927 die Versandmengen nach den 6 wichtigsten Inlands- 
gebieten dargestellt: 


Übersicht 1. 
Die wichtigsten Empfangsgebiete des Inlandversandes Pommerns. 
In 1000 & bezw. v. H. des Inlandversandes. 


Gebiete 1925 1926 1927 
1 ER a | 3 4 
Oberschlesien 952 (28,1%) 602 (17,9 96) 650 (17, %) 
Berlin. sg „) 688 (20 „) 828028 „) 
Brandenburg 556 (14,6 „) 465 (13,8 „) 628 (17,1 „ 
Rheinland- Westfalen . 270 (7,1 „) 309 (9,2 „) E 7,5 „) 
Niederelbe ........ 195 ( 5,1 „) 218 (6,5 „) 196 5 
Prov. Sachsen-Thüringen | 168 (4,4 „) 184 555 „ 180 . „0 


Zusammen . . . |2 957 (77,8 „). 2 466 (73, „) 757 (75,1 „) 


Annähernd drei Viertel des Inlandversandes werden von 
sechs Gebieten aufgenommen; bei Berücksichtigung des 
Versandes von lebendem Vieh, würde sich der Anteil dieser 
Gebiete noch weiterhin beträchtlich erhöhen, da allein Berlin 
jährlich durchschnittlich 400 000 Schlachtschweine aus Pommern 
einführt. Die Bedeutung Berlins als Empfangsgebiet wurde 
in den dargestellten Jahren immer größer, während Ober- 
schlesien an die zweite Stelle rückt, da der Erzversand von 
Stettin nach den oberschlesischen Hüttenwerken eine 
abnehmende Tendenz zeigte. 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 69. Jahrgang. 
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Der Inlandempfang (1913 6,2 Millionen t, 1925 4,9, 
1926 Ga und 1927 6,3 Millionen ), weist, anders als der 
Versand, für die Jahre 1926 und 1927 höhere Zahlen auf als 
für 1913. Auch im Jahre 1925 war der Rückgang gegenüber 
dem letzten Vorkriegsjahr verhältnismäßig kleiner als derjenige 
des Inlandsversandes. Die Durchschnittsziffer des Inlands- 
empfanges für die drei dargestellten Nachkriegsjahre betrug 
rund Go Millionen t, das bedeutet eine Abnahme gegenüber 
1913 von nur 3,3 %. 

Auch für den Provinzempfang aus dem Inlande sind sechs 
Gebiete von ausschlaggebender Wichtigkeit; sie repräsen- 
tieren mehr als die Hälfte der gesamten Provinz- 
einfuhr und mehr als vier Fünftel des Inland- 


empfanges. Im letzten Vorkriegsjahr waren beteiligt: 


Oberschlesien mit 27,9 %, Brandenburg mit 26,0 %, Posen- 
Westpreußen mit 11,0 %, Niederschlesien mit 9,0 %, Provinz 
Sachsen-Thüringen mit 6,0 % und Rheinland-Westfalen mit 5,0 % 
des Inlandempfanges. In den dargestellten Nachkriegsjahren 
kommen aus den sechs wichtigsten Inlandsgebieten auch mehr 


als vier Fünftel — im Durchschnitt waren es 84,5% — des 


Inlandempfanges der Provinz. Eine Wandlung gegenüber der 
Vorkriegszeit ist insofern erfolgt, als anteilmäßig an die 
Stelle von Posen-Westpreußen das Wirtschaftsgebiet Niederelbe 
getreten ist, und außerdem sich in der Rangordnung der Gebiete 
Verschiebungen ergeben haben. 


Übersicht 2. 


Die wichtigsten Herkunftsgebiete des Inlandempfanges Pommerns. 


In 1000 f bezw. v. H. des Inlandempfanges. 


Gebiete 1925 1926 1927 
—— — 4 — . SEE 
Brandenburg 1269 (26,2 % )|1 = 2 6 00,1472 (23,2 2%) 
Oberschlesien 1138 (23,4 „) 2 2,7 „). 557 (24,6 „ 
Niederschlesien 533 (11,0 „) 1075 15 A „ 786 12. 4 „ 
Prov. Sachsen-Thüringen | 471( 9,7 „) 474 69 „J 456 ( 12 5 
Rheinland-Westfalen . . 347 (7,1 „) 531 (7, „) 699 (11,0 „ 
Niederelbe ........ 278 ( 5,7 „) 197( 2, 9 „)] 251 (4,0 „ 

Zusammen 5 


4036 (83.1 ,) 6 090 (884 „ 5 221 (82, 


In wechselnder Reihenfolge sind die Provinzen Branden- 
burg und Oberschlesien die weitaus wichtigsten Herkunfts- 
gebiete der pommerschen Einfuhr; sie versenden hauptsächlich 
Stein- und Braunkohlen, Kalk, Steine und Düngemittel nach 
Pommern. Die Bedeutung Rheinland-Westfalens als Her- 
kunftsgebiet steigt von Jahr zu Jahr; neben Kohlen werden auch 
in geringeren Mengen Eisen und Stahl und Düngemittel von 
dort eingeführt. Es soll bereits an dieser Stelle bemerkt 
werden, daß ein nicht unerheblicher Teil der Auslandseinfuhr 
der Provinz, welche auf dem Seewege aus Rotterdam kommt, 
eigentlich auch aus dem rheinisch-westfälischen Industriegebiet 
stammt. Während in der Vorkriegszeit Posen- Westpreußen 
noch an dritter Stelle unter den Herkunftsgebieten stand 
und insbesondere größere Mengen land wirtschaftlicher Produkte 
und Holz lieferte, ist die heutige Grenzmark für die pommersche 
Einfuhr nahezu bedeutungslos geworden. 


Bemerkenswert sind auch die Wandlungen, die bezüglich 
des Inlandsempfanges im Jahre 1927 gegenüber 1925 zu be- 
obachten sind. Aus einigen wenigen Gebieten hat zwar der 
Provinzempfang von 1927 gegenüber 1925 abgenommen, aus 
dem weitaus größten Teil der Herkunftsgebiete hingegen ist 
der Provinzempfang gestiegen. Aus Oberschlesien wurden 
im Jahre 1927 rund 420 000 t mehr eingeführt als im Jahre 
1925'). Die Mehreinfuhr betrifft in erster Linie Steinkohlen 


1) Der Versand Pommerns nach Oberschlesien ist hingegen 
1927 gegen 1925 stark zurückgegangen; allein an Eisenerzen 
wurden um 300000 f weniger verfrachtet. 
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(+ 343 000 t) und außerdem auch Steinkohlenkoks (+ 28 000 t). 
Es handelte sich hierbei wohl noch um die Nachwirkungen 
des englischen Bergarbeiterstreiks. Der Stettiner Kohlengroß- 
handel hatte feste Lieferungsverträge mit den oberschlesischen 
Werken abgeschlossen. Der Versand von Rheinland- 
Westfalen nach Pommern hat 1927 gegen 1925 um rund 
352 000 t, das sind mehr als 100 %, zugenommen; auch hier 
entfällt der größte Teil der Zunahme (259 000 t) auf Stein- 
kohlen; außerdem wurden 53 000 £ mehr Eisen und Stahl in 
Stäben und Formeisen, 15 000 t mehr Eisenbahnschienen und 
13000 t mehr phosphorhaltige Düngemittel!) aus Rheinland- 
Westfalen bezogen. Neben der bereits erwähnten Nachwirkung 
des englischen Bergarbeiterstreikes ist auch noch zu beachten, 
daß 1927 ein gutes Konjunkturjahr war. Mit rund 253 000 t 
Mehrversand im Jahre ı927 folgt Niederschlesien. Weit 
mehr als die Hälfte dieser Zunahme, nämlich 172 000 t, ent- 
fallen auf Werk- und Pflastersteine. 1927 hat Pommern 
insgesamt 284000 t Werk- und Pflastersteine aus Nieder- 
schlesien eingeführt, also rund 149000 : mehr als 1926 und 
rund 172000 f mehr als 1925. 
ungünstige Wirkung des Deutsch-Schwedischen Handelsver- 
trages bezüglich des Versandes von schwedischen Werk- und 
Pflastersteinen nach Pommern, 1927 noch keineswegs ein- 
getreten?). Außer dem Mehrversand an Steinen, wurden 
aus Niederschlesien 1927 auch noch rund 125000 t Braun- 
kohlenbriketts und rund 23 000 t Steinkohlen und Steinkohlen- 
koks mehr eingeführt als 1925. Der Rohzuckerversand 
Niederschlesiens nach Pommern ist hingegen sehr erheblich 
zurückgegangen; die niederschlesischen Rohzuckerfabriken 
hatten 1926 im Hamburger Gebiet zwei Raffinerien gekauft 
und verfrachteten nun ihren Rohzucker dorthin. Der Mehr- 
empfang Pommerns aus Brandenburg betrug 1927 gegen 
1925 rund 203 000 t. Auch hier entfällt ein großer Teil auf 
die vermehrte Kohleneinfuhr; es wurden aus den branden- 
burgischen Braunkohlenrevieren rund 49000 t mehr Braun- 
kohlenbriketts bezogen. An Erde, Kies und Sand betrug die 
Mehreinfuhr 76 000 t, an Mauersteinen 24000 £ und an Kalk 
15 000 t. 

Auch die für die Provinzeinfuhr weniger bedeutsamen 
Gebiete hatten 1927 gegenüber 1925 erhebliche Zunahmen 
ihrer Versandmengen aufzuweisen. So wurden aus dem Weser- 
Ems-Gebiet — also hauptsächlich aus Bremen und Emden — 
rund 150 000 t mehr Steinkoblen nach Pommern eingeführt;“) 
aus dem Freistaat Sachsen kamen nahezu 50000 f mehr 
Werk- und Pflastersteine; aus Ostpreußen betrug die Einfuhr 
Pommerns 1927 59000 t mehr als 1925, namentlich wurden 
beträchtliche Mengen (rund 30 000 :) mehr Erze, Schlacken, 
Schwefelkies und Schwetelkiesabbrände aus Ostpreußen ein- 
geführt, die aus Schweden auf dem Seewege nach Königsberg 
gelangten. Endlich wäre noch zu erwähnen, daß auch aus 
der Grenzmark Pommern im Jahre 1927 rund 38 000 ? mehr 
Werk- und Pflastersteine, Erde, Kies und Sand empfing als 
1925. Demnach ist die beträchtliche Zunahme der 
Provinzeinfuhr im Jahre 1927 gegenüber 1925 in 
erster Linie auf den Mehrempfang von Kohlen, 
dann von Steinen und Eisenhalbfabrikaten zurück- 
zuführen. 

Zu dem Güterverkehr der Provinz mit Inlandsgebieten 
wäre abschließend zu bemerken, daß das größte Ausfuhr- 
überschußgebiet Berlin, das größte Einfuhrüberschußgebiet 
die Provinz Brandenburg ist. Für Berlin sind in den 
dargestellten Jahren keine erheblichen Abweichungen 


1) Es handelte sich um Thomasmehl, welches als Nebenprodukt 
in den Thomasstahlwerken hergestellt wird. — ?) Der Bericht der 
Vereinigten Handelskammern Niederschlesiens für 1927 vertritt den 
entgegengesetzten Standpunkt. — 2) Es handelte sich hierbei wohl 
Lrobeuteils um Ruhrkohle, die von Duisburg-Ruhrort über den 
Weser-Ems-Kanal auf dem Seewege nach Stettin verfrachtet wurde. 


Demnach ist die befürchtete 


festzustellen; lediglich 1926 erfolgte eine Senkung des 
Ausfuhrüberschusses der Provinz nach Berlin auf rund 
eine halbe Million t, in den anderen dargestellten Jahren 
bezifferte sich der Ausfuhrüberschuß auf durchschnittlich 
650000 .. Der Einfuhrüberschuß aus Brandenburg war 
1925 mit rund 710000 £ um mehr als 100 000 e geringer als 
1913; nach einer erheblichen Steigerung dieses Einfuhr- 
überschusses auf rund 1100000 t im Jahre 1926, erfolgte 
1927 eine Senkung auf rund 840 000 f, also auf einen etwas 
höheren Stand als im letzten Vorkriegsjahr. 

Wesentlich geringer als der Inlandsverkehr ist der Güter- 
verkehr der Provinz mit dem Auslande. Immerhin sind 
sowohl die Versand- wie auch die Empfangsmengen noch so 
beträchtlich, daß auch hierfür eine gegliederte Darstellung 
erforderlich ist. Diese Darstellung wurde für die Jahre 1913, 
1925, 1926 und 1927 in der nachstehenden Verkehrs- 
tabelle 19 gegeben. | 

Die Auslandversandmengen sind erheblich geringer 
als die Auslandempfangsmengen; die Einfuhrüber- 
schüsse der Provinz aus dem Auslande sind, sowohl absolut 
wie auch verhältnismäßig, wesentlich höher als die Einfuhr- 
überschüsse aus dem Inlande. Eine Ausnahme bildet lediglich 
das Jahr 1926, denn in diesem Jahre stieg, infolge des bereits 
wiederholt erwähnten englischen Bergarbeiterstreikes, der 
Auslandversand der Provinz um nahezu 225% (2,7 Millionen t), 
während sich die Einfuhr nur um 0,9 Millionen ż, von 3,2 Millionen t 
auf 4,1 Millionen t, erhöhte. Da die Einfuhr der Provinz aus 
Auslandsgebieten im Jahre 1913 sich auf Ae Millionen : be- 
zifferte, wurde also auch im Jahre ı926 dieser Vorkriegsstand 
bei weitem nicht erreicht, während sich, wie es weiter oben 
gezeigt wurde, die Inlandseinfuhr im Jahre 1926 gegenüber 
1913 um mehr als 700000 £ vergrößert hatte. Wenn von 
dem Ausnahmejahr 1926 abgesehen wird, so zeigt sich bei 
den Versandmengen eine gewisse Stetigkeit; die Rückgänge 
gegenüber 1913 sind nicht erheblich. Bei den Empfangs- 
mengen aus dem Auslande sind hingegen für die Jahre 192; 
und 1927 erhebliche Rückgänge gegenüber 1913 zu ver- 
zeichnen. Der Stand dieser beiden Nachkriegsjahre (rd. 3.2 
Millionen ¢) ist um 30 % niedriger als derjenige des letzten 
Vorkriegsjahres (4,6 Millionen t). Infolgedessen haben auch 
die Einfuhrüberschüsse der Provinz aus den Auslandsgebieten 
gegenüber der Vorkriegszeit abgenommen; sie betrugen: 1913 
2,7 Millionen t, 1925 2,1 Millionen t, 1926 200000 f und 
1927 1.9 Millionen t. | 

Auch bei dem Auslandversand der Provinz entfallen 
(ähnlich wie bei dem Inlandsversand) nahezu 80 % der Gesamt- 
summe auf vier Gebiete. Für ıgı3 waren diese Gebiete 
Skandinavien (mit 29, %), England (24,7 %), Niederlande, 
Belgien und Luxemburg (17,0 %) und Rußlaud (12,7 % ). In 
den dargestellten drei Nachkriegsjahren ist nur insofern eine 
wesentliche Anderung gegenüber der Vorkriegszeit ein- 
getreten, als an die Stelle von Rußland die Tschechoslowakei 
eingerückt ist. Die Versandmengen nach den vier wichtigsten 
Auslandsgebieten sind in absoluten und Relativ-Zahlen für die 
Jahre 192 5, 1926 und 1927 in folgender Übersicht 3 dargestellt. 


Übersicht 3. 
Die wichtigsten Empfangsgebiete des Auslandverkehrs Pommerns. 
In 1 000 f bezw. v. H. des Auslandversandes. 


Gebiete 1925 


1926 
1 zZ 2 3 A 
Skandinavien u. Finnland | 364 (31,2 %) |1 331 (34,4 %) 535 (41,8 %) 
Niederlande, Belgien, 
Luxemburg 242 (20,8 „)] 248 (6,4 „) 111 8.6 „) 
Tschechoslowakei. . . | 191 (16, „) 148 (3,8 „) 205 (16,0 „) 


Großbritannien u. Irland 
Zusammen. 


135 (11,6 „) 1 711 (44, „) 131 (10 „) 
932 (80,0 „) 3 438 (88,8 „) 982 (76, „ 
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Verkehrstabelle 19. 


Auslandsverkehr 


Gebiete 1913 1925 1926 1927 
Versand | Empfang | Versand | Empfang | Versand | Empfang | Versand | Empfang 
1 a 3 5 6 | 7 s | 9 
1. Elsaß-Lothringen und Saargebiet ). außerdem l | | | 
für die Nachkriegsjahre auch Memelgebiet — 40256 — 35 — 3765 — 56 
und Nordschleswineegee 2 079 42 335 2 029 | 5 607 2 728 | 6 493 2 392 | 8075 
— 176035 — 1 658 937 — 301917 
2. Westpolen, Ostoberschlesien, Danzig ..... — — 86 527 | 262 562 56 595 | 1 715 532 62 959| 364876 
+ 896 + 157822 — 28402 + 115 820 
3. Tschechoslowakei 18 857 | 9 892] 191070| 33 257 147725| 176 127 205456| 89 636 
— 120 101 — 104 905 — 318 659 — 176 821 
4. Rußland, Randstaaten und Ostpolen?) . . . 174 145 294 246 104 686 209 591] 137 926 456 585 84 444 261265 
E 5 — 1235 105 — 1 239 706 + 172 245 — 1085 543 
5. Skandinavien (Finnland)) e 409 778 | 1 644 883 | 364143 1 603 8491 331 321 | 1 159 076] 535312 | 1 620 855 
, — 698 225 — 101 121 + 1567 856 — 125 042 
6. Großbritannien und Irland 339 113 | 1 037 338] 135107 | 236 2281 711 0880 143232] 130564| 255 606 
E + 138 921 — 286 598 146 028 — 117550 
7. Niederlande, Belgien, Luxemburg 232 492| 93571] 242055 | 528653| 247 928 101 900] 111283 228 833 
f — 15676 + 18139 + 115165 + 90671 
8. Frankreich EN 48 976| 64 652 18 678 | 5391 117 725 2 560 92 767 2 096 
, — 180381 — 39553 — 6997 — 19150 
9. Spanien, Portugllllall. 5177| 185558 1813| 41366 2086 | 9 083 166| 19316 
+ 2434 — 40055 — 49561 + 19621 
H www » T 19 590! 17 156 497 40 552 59 015 9 454 27 076 7455 
11. Bulgarien, Jugoslawien, Griechenland, Ru- — 13 309 — 28782 — 9237 — 25 528 
mänien, Ungarn (Türkei)... ))) 9 326 22 635 2019 30801 4200 13437 1093| 26621 
. + 75427 + 2166 + 579 + 4656 
12. Österreich, Schweiz Bereet 89517| 14090 6911 4745 7312 6 733 8481| 3 825 
Bi A — 123 937 — 72776 — 39347 — 49946 
13. Vereinigte Staaten von Amerika 11061 | 134998 1201| 73977 22811 41 628 6 503 56449 
, — 761 — 283 
14. Kanada EEN - | = — — — | 761 — | 283 
, — 28816 — 8809 — 38650 — 41815 
15. Übriges Amerik aii... 7950| 36 766 — | 8809 2688| 41338 7738| 49 553 
, — 244151 — 91576 — 38197 — 117790 
16. Afrika ai. . — | 244151 3069| 94645 15 429 53626 1077| 118867 
17. Asien einschl. der europ. Türkei ohne China, — 22215 + 5311 + 8235 5010 
asiatisches Rußland und Häfen in Ostasien . 2957| 25172 5546 | 235 18604 | 10369 9 745 | 4735 
18. China, asiatisches Rußland und Häfen in — 45283 — 9269 — 109 300 — 106015 
irh EE — | 45283 239| 69508 179| 109479 110| 106125 
— 116 606 — 162 — 33 
19. Australien, Polynesien — J 116606 — — 50 212 — 33 


Auslandsverkehr insgesamt 


Versand und Empfang der Provinz 


in den Jahren 


und Versand- (+) oder Empfang- (—) Überschüsse in t 


— 2 079 325 — 192 745 — 1937 338 


— 2 658 314 
1371 018 | 4 029 332 | 1 165 599 | 3 244 924 | 3 864 880 | 4 057 625 1287 166 | 3 224 504 


1) Der besseren Vergleichbarkeit wegen wurde auch für 1913 möglichst das jetzige Gebiet des Reichs zu Grunde gelegt. — ) Für 1913 ist un 


und Polen zusammengefaßt worden. 


Die Ausnahmestellung des Jahres 1926 geht auch aus 
dieser Übersicht deutlich hervor. Während die Versandmengen 
nach den dargestellten vier Auslandsgebieten in den Jahren 
1925 und 1927 nicht allzu erheblich voneinander abweichen, 
und nicht viel niedriger waren als der Versand von 1913 
(rund 1 Million d, zeigte das Jahr 1926 eine sprunghafte 
Steigerung auf nahezu 3,5 Millionen f. In der Hauptsache 
ist diese Steigerung auf die stark vermehrte Kohlenausfuhr 
nach Skandinavien, Finnland und auf die beträchtliche 
Kohlenausfuhr nach Großbritannien zurückzuführen. 

Bei der Gegenüberstellung der Jahre 1927 und 1925 tritt 
die wachsende Bedeutung Skandinaviens als Empfangs- 
gebiet hervor; die Versandmenge von 1913 dorthin (410 000 f 
wurde 1927 bereits beträchtlich überschritten. Im Gegen- 
satz hierzu weist der Export nach den niederländisch- 
belgischen Gebieten eine starke, mehr als 50 % ige, 
Abnahme auf. Die wichtigsten Ausfuhrartikel nach Skan- 


dinavien sind Kohlen, phosphorhaltige Düngemittel und 
Verbrauchszucker; der Rückgang des Versandes nach den 
niederländisch-belgischen Gebieten ist hauptsächlich auf das 
fast vollständige Aufhören des Rohzuckerexportes dorthin 
zurückzuführen. Pommern hatte selbst Schwierigkeiten, ge- 
nügende Mengen von Rohzucker zu beziehen und war demnach 
gar nicht in der Lage, größere Mengen von Rohzucker zu 
exportieren. Nach Großbritannien und Irland wurden nur 
im Jahre 1926 erhebliche Mengen von Kohle exportiert; in 
den übrigen Jahren, wie auch in der Vorkriegszeit, waren die 
Hauptposten der pommerschen Ausfuhr nach England: Gruben- 


holz, Weizen, Rohzucker, Verbrauchszucker, Papier und 
Pappe. Der Weizenexport ist in den letzten Jahren erheblich 
zurückgegangen. 


Der Auslandempfang ist erheblich größer als der 
Auslandversand; demnach können auch für den Auslands- 
empfang vier Gebiete festgestellt werden, die nahezu vier 
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Fünftel des gesamten Auslandempfanges der Provinz repräsen- 
tieren. Diese vier Gebiete waren für das letzte Vorkriegsjahr: 
Skandinavien, England, Rußland und Afrika. Für die dar- 
gestellten Nachkriegsjahre ist nur insofern eine Wandlung 
eingetreten, als der Import aus Afrika sehr erheblich zurück- 
gegangen ist, und an dessen Stelle als viertes Gebiet, das 
nunmehr zum Auslande gehörige Gebiet, Westpolen, Ostober- 
schlesien und Danzig getreten ist, ein Gebiet also, welches in 
der Vorkriegszeit noch Inlandsgebiet war. 


1913 wurden in die Provinz eingeführt: aus Skandinavien 
1,65 Millionen ż, d. s. 40,8 °/o der Auslandseinfuhr der Provinz, 
aus Großbritannien und Irland 1,04 Millionen £ = 25,7 °/o, aus 
Rußland 294 000 € = 7,3 °/o und aus Afrika 244 000 t = 6,1 %. 


Für die vier wichtigsten ausländischen Herkunftsgebiete 
der Provinzeinfuhr sind die Einfuhrmengen und Anteilsätze 
in nachstehender Übersicht 4 dargestellt. 


Übersicht 4. 
Die wichtigsten Herkunftsgebiete der Auslandeinfahr Pommerns. 
In 1000 € bezw. v. H. der Auslandeinfuhr. 


Gebiete 1925 | 1926 1927 
1 22 nu A 

Skandinavien (mit Finnland) |1 604 (49,4%) 1 159 (28,6 %)|1 621 (50,3 %) 
Westpolen, Ostober- 

schlesien u. Danzig. . 203 (8,1 „)l ae „N 365 (11,3 „) 

Großbritannien u. Irland | 236( 7,3 „) 143( 3,5 „) 256 (7, „) 

uBland. .. 2.2... . 210 (6, „) 457 (11,4 „) 261681 „) 

Zusammen . 2 313 (71,3 „78 475 (85,7 „ 2 503 (79,6 „) 


Skandinavien (mit Finnland) steht durchweg an erster 
Stelle unter den Herkunftsgebieten der pommerschen Aus- 
landeinfuhr. Es wurden hauptsächlich Erze, Schwefelkies 
und Schwefelkiesabbrände, Werk- und Pflastersteine aus 
Skandinavien, und Papierholz aus Finnland eingeführt. Bei 
der Einfuhr von Eisenerzen handelt es sich überwiegend um 
Durchgangsverkehr. Die Einfuhrmengen sind 1913, 1925 und 
1927 aus diesem Gebiete annähernd gleich groß gewesen; 
lediglich 1926 war eine erhebliche Senkung zu beobachten, 
da in diesem Jahre der Güterverkehr der Provinz fast aus- 
schließlich auf die Einfuhr und Ausfuhr von Kohlen gerichtet 
war. Daher steht auch 1926 Skandinavien ausnahmsweise an 
zweiter Stelle. Eine Wandlung ist im Jahre 1927 insofern 
eingetreten, daß anstatt des Papierholzes schon das Halb- 
fabrikat Holzzeugmasse und Zellstoff aus Finnland eingeführt 
wurde. Die Einfuhrmengen aus Großbritannien und 
Irland sind gegenüber der Vorkriegszeit sehr er- 
heblich zurückgegangen; sie betrugen in den Jahren 
1925 und 1927 annähernd ein Viertel der Menge von 1913, und 
1926 war die Senkung infolge des Bergarbeiterstreikes noch er- 
heblich größer. Aus Großbritannien führt Pommern in erster 
Linie Steinkohlen ein. Gegenüber der Vorkriegszeit fiel diese 
Einfuhr von rund 850 000 auf durchschnittlich 180 000 ;, also 
auf weniger als ein Viertel; es handelt sich hierbei aber auch 
in erster Linie um Durchgangsverkehr. Der zweitwichtigste 
Einfuhrposten aus Großbritannien sind Fische und Schaltiere, 
insbesondere gesalzene Heringe. Aus Westpolen, Ober- 
schlesien und Danzig wurden nur im Jahre 1926 erhebliche 
Mengen Steinkohlen bezogen, während 1925 und 1927 die 
Hauptposten dieser Einfuhr Rohzucker, Grubenholz und Papier- 
holz waren. Aus Rußland wird hauptsächlich Holz jeglicher 
Art eingeführt; daneben wären noch Kleie, Flachs und Hanf 
zu erwähnen. In der Vorkriegszeit wurden erhebliche Mengen 
(rund 15000 d Butter aus Rußland eingeführt; diese Einfuhr 
von sibirischer Butter hat in den Nachkriegsjahren aufgehört. 
Die Einfuhr aus Afrika — insbesondere aus Algier und 
Tunis — betrug noch 1913 rund 244 000 f und bestand über- 
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wiegend aus Eisen- und Chromerzen; in den dargestellten 
Nachkriegsjahren sind die Einfuhrziffern aus Afrika erheblich 
zurückgegangen, doch konnte 1927 eine beträchtliche Steige. 
rung festgestellt werden. Erze wurden in den Nachkrieg;- 
jahren in weit geringeren Mengen aus Afrika eingeführt, hin- 
gegen phosphorhaltige Düngemittel und Rohphosphate. 


Nur für wenige Auslandsgebiete können Ausfuhr. 
überschüsse zu Gunsten der Provinz festgestellt 
werden. Für das letzte Vorkriegsjahr waren es die 
Niederlande und Belgien, Österreich und die Schweiz, 
und Italien; für 1925 und 1927 die Tschechoslowakei, 
Frankreich, Österreich und die Türkei. 


Es ist für die Beurteilung der wirtschaftlichen Verpflech- 
tung der Provinz mit anderen Gebieten nicht unerheblich, 
die Verhältniszahlen zwischen Inland- und Auslandverkehr 
in den dargestellten Jahren kennen zu lernen. Aus dieser 
Erwägung heraus wurden noch in folgender Übersicht die 
Anteilsätze des Inland- und Auslandversandes und -Empfanges 
dargestellt. 


Übersicht 5. 


Anteilssätze des Inland- und Ansland-Versandes und Empfanges 
am Gesamtversand und Gesamtempfang. 


Versand, Empfang 1913 1925 | 1926 | 1927 
I 2 3 | 4 5 
Vom Gesamtversand entfielen 
‚auf das Inland. . . 78, % | 765% | 465% | 740% 
„ „ Ausland...... 21,7 „ 23,5 „ 53,5 „ | 26,0 „ 
Vom Gesamtempfang entfielen 
auf das Inland A „59.9 „ 62,9 „ | 66,5 „ 
„ „ Ausland...... Wi 1 A „ | 337 „ 


| 


Auch aus dieser Übersicht geht hervor, daß das Jahr 1926 
— insbesondere bezüglich des Versandes — ein Ausnahme- 
jahr war. Während in den anderen dargestellten Jahren der 
Auslandversand nur ungefähr ein Viertel des Gesamtver- 
sandes ausmachte, stieg im Jahre 1926 der Anteilsatz des 
Auslandversandes auf über 50 % und war demnach größer 
als der Inlandversand. Für die Jahre 1913, 1925 und 1927 
ist ein stetiges Steigen der Anteile des Ausland versandes 
festzustellen, während andererseits der Auslandempfang in 
diesen drei Jahren anteilmäßig gefallen ist. 


Aus den bisherigen Ausführungen, insbesondere auch aus 
den Verkehrstabellen 18 und 19, ergibt sich, daß Pommern 
zwar mit allen Gebietsteilen des Deutschen Reiches und mit 
fast allen Ländern der Erde überhaupt im Güteraustausch 
steht, daß aber der weitaus größte Teil seines Güterverkehrs 
— nahezu vier Fünftel der Gesamtmengen — sich auf einige 
wenige vier bis fünf Inlands- und Auslandsgebiete beschränkt. 
Die Provinzen Brandenburg, Oberschlesien und Niederschlesien 
und die Stadt Berlin sind die wichtigsten inländischen Ein- 
und Ausfuhrgebiete Pommerns. In der Vorkriegszeit spielten 
auch Posen und Westpreußen eine erhebliche Rolle, die 
heutige Grenzmark hingegen ist für die Güterverkehrs- 
beziehungen Pommerns von geringer Bedeutung. Oberschlesien 
und Brandenburg sind Empfangs- und Versandgebiete erster 
Ordnung; Berlin ist überwiegend Empfangsgebiet und Nieder- 
schlesien hauptsächlich Versandgebiet. Mit diesen vier Ge- 
bieten ist Pommern durch Binnenwasserstraßen verbunden. 


Während der Güterverkehr mit den Auslandsgebieten fast 
ausschließlich auf dem Seewege geschieht, werden für die 
Verfrachtung der Güter nach und von inländischen Gebieten 
teils der Schienenweg, teils Binnenwasserstraßen benutzt. Die 
Verteilung der Versand- und Empfangsmengen auf Eisen- 
bahn- und Binnenwasserweg ist für verkehrstechnische und 
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insbesondere auch für tarifpolitische Fragen bedeutungsvoll. 
Um ein Bild über diese Verteilung zu geben, wurde in 
folgender Ubersicht der Verkehr mit den vier wichtigsten 
Inlandsgebieten, getrennt nach der Beförderungsart, für das 
Jahr ı925 dargestellt. | 


Übersicht 6. 
Vom Gesamtversand und -empfang nach bezw. von den dar- 
gestellten Gebieten entfallen auf Eisenbahn und auf Binnenwasser- 
weg im Jahre 1925 in 1 000 € und in Prozenten. 


Bestimmungs- Versand 9 Empfang 
bezw. S Binnen- ; Binnen- 
Herkunftsgebiet Eisenbahn wasserweg Eisenbahn wasserweg 
ws rr 
Oberschlesien . 62 (6,5 %)] 890 (93,5 %)| 687 (60,4% ] 457 (39,6 %) 
Niederschlesien 71 (42,0, 94 (58,0 „)| 294 (55,2 „)] 239 (44,8 „) 


Berlin 408 (49,7 ,) 412 (51,8 „)] 90 (54,0 „) 75 (46,0 „) 
Brandenburg . . [435 (78,3 „ ) 121 (217 „)] 946 (74,6 „) 323 (25,4 „) 


Zusammen . . . 976 (39,1) 1 517 (60,9 „)ʃ2 017 (64,8 „) 1 094 (35,2 „) 


Für den Versand überwiegt der Binnenwasser weg; 
für den Empfang hingegen der Schienen weg. Es ist 
allerdings zu beachten, daß sich bei Berücksichtigung der um- 
fangreichen Viehsendungen Pommerns, welche ausschließlich auf 
dem Schienenweg erfolgen, der Anteilsatz dieser Beförderungsart 
erhöhen würde. Was die einzelnen Gebiete angeht, so werden 
die Erze nach Oberschlesien fast ausschließlich auf Kähnen 
verfrachtet, während die oberschlesische Kohle nach Stettin 
zum großen Teil auf dem Schienenwege kommt. Nach 
Niederschlesien gehen phosphorhaltige Düngemittel über- 
wiegend auf dem Binnenwasserwege; Schwefelkies, Schwefel- 
kiesabbrände hingegen auf dem Schienenwege. Steinkohlen, 
Werk- und Pflastersteine werden von dort hauptsächlich per 
Eisenbahn, Rohzucker hingegen auf dem Wasserwege nach 
Pommern verfrachtet. Bei dem Güterverkehr mit Berlin halten 
sich die beiden Beförderungsmittel nahezu die Wage; Stein- 
kohlen werden von Pommern nach Berlin auf Binnenwasser- 
straßen verfrachtet. Für den Versand wie auch den Empfang 
nach und von Brandenburg ist der Schienenweg vor- 
‚herrschend. Kartoffeln, Porzellanerde und Ton gehen fast aus- 
schließlich per Eisenbahn nach Brandenburg; Steinkohlen 
teils auf Schienenwege, teils auf Wasserwege, und Zuckerrüben 
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werden überwiegend auf Kähnen nach Brandenburg verfrachtet. 
Was die Einfuhr aus Brandenburg anlangt, so kommen 
Braunkohlenbriketts ausschließlich auf dem Schienenwege nach 
Pommern, da die Anfahrt zu kostspielig ist, und die 
Umschlagskosten und Substanzverluste den Binnenwasserweg 
übermäßig verteuern würden. Erde, Kies und Kalk hin- 
gegen kommen zum größeren Teil auf Binnenwasserstraßen 
aus Brandenburg. 


Für den Verkehr Pommerns mit den vier wichtigsten 
Inlandsgebieten (Oberschlesien, Niederschlesien, Berlin und 
Brandenburg) sind demnach die Binnenwasserstraßen — ins- 
besondere die Oder und der Hohenzollernkanal — von großer 
Bedeutung. Bei dem Verkehr mit Oberschlesien muß die 
Eisenbahn nicht nur mit der Binnenschiffahrt, sondern auch 
mit den polnischen Eisenbahnen in \Vettbewerb treten. Die 
polnischen Eisenbahnen haben, um den Verkehr des Seehafens 
Danzig zu heben, ganz besonders niedrige Tarife festgesetzt, 
und daher gingen auch größere Mengen Exportkohle von 
Deutschoberschlesien über Polen nach Danzig. 


Es konnte in der Darstellung des Güterverkehrs der 
Provinz Pommern immer nur von Gewichtsangaben aus- 
gegangen werden. Bei Benutzung der verkehrsstatistischen 


Quellenwerke ist eine andere Art der Darstellung nicht möglich, - 


da in diesen Wertangaben — wie in der Außenhandelsstatistik — 
nicht vorhanden sind. Zur Ergänzung der Darstellung soll 
erwähnt werden, daß auch eine Anzahl hochwertiger Güter 
aus Pommern ausgeführt werden, deren Gewicht verhältnis- 


mäßig geringfügig ist, sodaß sie bei der mengenmäßigen Dar- 


stellung nicht genügend in den Vordergrund treten. Es sind 
dies hauptsächlich: Papier und Papierwaren, Kunstseide, Be- 
kleidungsstücke (Konfektionsartikel), Geflügel, Fische, Molkerei- 
produkte und Eier. Weitere nicht unerhebliche Aktivposten 
sind die Frachtraten, sowohl für den seewärtigen wie auch 
für den Binnenschiffahrtsverkehr. Die Reedereien befinden 
sich größtenteils in Stettin. 


Die Güterverkehrsverflechtung Pommerns kann, wenn man 


von dem Durchfuhrverkehr absieht, folgendermaßen charakteri- 
siert werden: Ausfuhr von landwirtschaftlichen ` 


Produkten aller Art, Holz, Papier und ’Kunstseide 
und Einfuhr von Kohlen, Eisenerzen, Soyabohnen, 
Zellstoff, Eisenfabrikaten und Maschinen. 
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2. Der Viehbestand in den Provinzen und Regierungsbezirken am 2. Dezember 1929. 


1. Pferde (ohne Militärpferde) 


Zahl DEE 
der Unter 3 Jahre alte Pferde 3 bis noch nicht Iö bis noch nicht 9 Jahre | 9 Jahre alte und ältere 
Provinzen vieh- und Fohlen 5 Jahre alte Pferde alte Pferde Pferde 
hal- 
9 zu tenden l bis | 2 bis 8 2 2 
d | Unter e über- 
|| Begierungsbezirke | Haus- 1 Janr nicht | noch | py, % | Die | &l| Die s Die | zu | hapt 
tungen 91 9 8 gr 11 sammen E Pferde sammen S Pferde |sammen 3 pferde |ammen 
| ) Pferde | Pferde N | N N 
| Ä 1 2 3 4 5 | 7 8 | 9 10 11 12 13 14 15 16 | 
$ | B. Provinzen. 
| 1. Ostpreußen... ... . 289 170] 31379| 28 471] 27288 554] 66 774 67 3281 727 155 604 156 331] 670] 142 282 142 9521 453 749 
IT 2. Brandenburg 333 034 6870| 7 595 9470 191] 30614 308051 270| 94187! 94457] 227| 125 882 126 1091 275 306 
2. | 3. Stadt Berlin'). . . | 55941 46 130 213 2 1181 1183 D 135311 13 5371 13| 271 271131 42 222 
| 4. 5 e a. Fi 224 103 7289| 7693 9793 234| 30 251 30 485] 387| 88 748 891351 337| 100 742| 101 079] 245 474! 
. 5. Grenzmark Posen- 
. Westpreußen 49 034 1 241 1210 1898 25 6594 6 619 61 19 217 19 2788 41] 179261 17967] 48 213 
t } | 6. Niederschlesien . . | 293 461 6683| 6171 7383 1800 25 646 258261 269 72 423] 726921 244 91 452] 91 6961 210 451 
z | 7. Oberschlesien . . 52 091 5 840 4301 4426 89| 12 865 12 954] 151} 29656) 29 807] 144 30 8660 31010] 88 338 
| 8. Sachsen 379 348 5 587 5 397 6 589 96 24 400 24 496] 214| 8ő075| 85 289] 129| 98 375 98 504| 225 862, 
' 9. Schleswig-Holstein. . | 173 769 9514| 8729 6 917 114| 21 313] 21427] 1760 51066! 51 242] 138| 48 9510 49 089 146 918 
J 10. Hannover. . . 412 247 10 653] 11 201] 11 207 1480 39 3771 395251 222| 113 264| 113 486| 223 109 601] 109 824] 295 896, 
| 11. Westfalen 449 2361 10 502 8 506 9 117 231| 27 434 276651 206] 69 770, 69 976] 168 52450! 52 6181 178 384 
ai 12. Hessen-Nassau . . | 251 158 2582| 2376 3142 39| 124791 12518] 48] 36 974 37 022 156] 36 647 36 803] 94 443 
~ 13. Rheinprovinz i). . | 529 801 7193| 6391 7 749 197 255501 25 747 266] 70 2230 70 489] 219 59 787 60 006] 177 575 
2 14. Hohenzoll. Lande 12 016 90 92 122 7 595 602 2 1 847 1849 3. 2325 2 3288 5083 
1 | ; 
TL. | | | 
| C. Regierungsbezirke. | | 
WM | 1. Königsberg 104 7891 13246; 11915] 11374 205 25 174 25379 325 54 910 55 135| 294 52 866 53 1601 170 209 
; 9. Gumbinnen 78 165 6 758 6 573 6 262 168! 16 744] 16912] 1460 466271 46 773] 185] 43 225 43410] 126 688 
S | 3. Allenstein ...... 77321 8661 7680 7461 100 18875! 18 975] 140 40174! 40314l 93 325381 32631| 115 722 

4. Westpreußen..... 28 895 2714 2303| 2191 81 5 981 6062] 1160 13 * 14 109] 98] 13 653] 13 751] 41 130 
d | 5. Potsdam 164 786 3 872 4397 4 824 122 15 0866 15 208] 183| 49 6860 49 869] 146| 72 303] 72 449 150 619 

6. Frankfurt 168 248 2998 3198| 4646 69 15 528] 15 597 87 44 5010 44 58880 81 53 579 53 660] 124 687; 

gi 
et Berl), 55 941 46 130 213 2 1181 1183 6 13 531] 13 537 130 27 100 27113] 42222 
: 8. Stettin n. 101 454 3079 3254 4 160 115| 12 975 13 090] 173| 37 063] 37 236] 141 44 5410 44 682] 105 501 
9. Köslin 94 717 2 499 2578 3634 66| 12 598] 12 664] 107 38 398] 38 505] 109 41695 41 804] 101 684 
J 10. Stralsund 27 932 1711 1 861 1 u 583) 4678 4731| 107| 13 287] 133941 87 14 506 14 593| 38 289 
11. Schneidemühl .... | 49034 1 241 1210 1 898 25; 6594 6619 61! 19217) 19278] 41, 17 926 17 967] 48 213 
12. Breslau ........ 158 560| 4810 4188 4 523 120 15 107] 15 227] 197| 42433 42630) 191} 52876) 53 067 124 445 
` 13. Liegnitz. ....... 134 901 1873 1 983 286 60 10 539] 10599 72 29 990 30 062] 53 38 576 38 629 86 006 
14. Oppeln e 152 091 5 840 4301 4 = 89|) 12 865 12 954] 151] 29656! 29 807] 144 30 866 31010] 88 338 
l t 
15. Magdeburg 147 976 3402 3141 3 697 10 2401 32| 12 1260 12 158 610 38 975 39 036 36 44 068 44 104/ 105 538 

16. Merseburg 167 789 1 609 1 557 1 Së 51144 55 8714 8 769| 131] 35 630 35 7611 84 44374 44 4588 94 102 

| 17. Erfurt. 63 583 576 699 944 2219 9 3560| 3 569 22 10470; 10 492 9 9 9333 9942| 26 222 

> i | 
| 18. Schleswig 173 769 9 5144 8729 6 917 25 160] 114| 21313) 21427] 176 51 066 51 242] 138| 48 951] 49 089 146 918 
| : 

19. Hannover 75 914 1 280 1321 1453; 4054 9| 6376 6385 2222 825 22847] 11| 21 265 21 2760 5456? 
20. Hildesheim ...... 82 316 792 743 895| 2430 16; 3782 3 798 33| 16 072 16105| 28 177211 17749 40082 
21. Lüneburg 81 771 1 327 1 426 1 560) 4313] 44 7382| 7426 98 25570, 25 668] 119! 26242) 26361] 63 768 
22. Stade 68 597 2889 3196 2 671 8 756 13 8129 8142 5 21 552 21 557} 10 22 832] 228421 61 297 
23. Osnabrück 59 757 1 853 2 068 21544 6075] 31 7581! 7612 45 17 T05; 17750} 42| 129501 12 992] 44429 
24. Aurich g 43 892 2512 2 447 2 gi 74334 35 6 127 6 162 19 9 540 9559| 13 8591 8 604] 31 758 
| | | 

25. Münster 146 368 6452 4788 4 926 16 1660 160 12 892“ 13 052] 1480 25 iial 25562] 113; 18797| 189101 73 690 
i 26. Minden 107 233 1 914 1 999 2228 6141 28 7518 7 546 27 21 787 218144 26] 15 952] 15 978] 51 479 
| 27. Arnsberg 195 635 2 136 1719 19633 5818| 43 7024 7 067 311 22 H 22 6004 29 177011 17 730] 53 

| 28. Kassel 148 099 2 375 2 186 2 678 7239 28 9 06 90881 AU 25 509 25 550 24 24 779 24 803] 66 680 
29. Wiesbaden 103 059 207 190 464 861 11 3 — 3 430 71 11 e 11 472| 132! 11 868] 120001 27 763 

` | 

30. Koblenz........ 96 803 252 469 1 207 1 928 6 3727 3 733 14 8 909 89234 14 7 1 7763] 22347 
31. Düsseldorf 2170700 4161 2950 2697 9808| 104 9 299 9403| 147 31 260 31 407] 109] 27 356 27 465 78 083 
32. Köln.......... 90 334 893 913 11401 2946] 23 4 530 4 5534 AU 13 401 13 452] 390 11 840 11 879] 32 830 
33. Trier )))) 63 295 621 765 1213 2 599 15 3 605 3 620 12 6 701 i 6713 11 5811 58221 18 754 
34. Aachen 62 299 1 266 1 294 1492 4052 49| 4389 44381 42 9 952 9 9944 46 7 031 7077 25 561 
35. Sigmaringen 12 016 90 92 122 304 7 595 602 2 1 d 1 849 3 2 325 23281 5083 

| 


1) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 438. 
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B. Provinzen. 
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fh Koblenz 
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| 34. Aachen 


. Sigmaringen 


6 Af A 2 "eg 
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Wochen 


21553 


unter 
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13 722 
14 052 
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14 074 
4 229 


48 273 
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12 067 
17 888 
7771 
3 307 


10 822 
8515 
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14 440 
5 152 
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3255 
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2 432 


1) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 438. 
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bis noch 
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77 846 


24 916 
13 870 
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16 152 

6 043 


20 835 
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14 687 
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Noch: 2. Der Viehbestand in den Provinzen 
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3. Rindvieh 
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e a 
Jungvieh 2 Jahre alte und ältere 
1 bis noch alles ; | 
nicht andere zur übrige | F 
2 Jahre I bis noch uni Zucht | Bullen, | 8 
alte nicht be- Stiere 
zur Zucht 2 Jahre sammen nutzte und N 
benutzte alte Bull Ochs 
Bullen Jungvieh uten en | sa 
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und Regierungsbezirken am 2. Dezember 1929. 


4. Schafe 5. Schweine — 
— — . . — EE 3 
2 Jahre alte und ältere Kühe Unter er Unter e Jahr alte ZS 
1 Jahr chafe 2 : Schweine s 
Milchkühe Die alte = 32 = 
x SE übrigen über- Schafe P S e über- P-E 8 eh 
fe als |die nicht Kühe, 8 und = SE 3 8.2 44 8 S 
Arbeits- zur x tragende zu- aupt Schaf- — ZE: 8 a haupt es 2 2.8 zu- 2 
Vieh ver- | sammen | _Färsen, einschl. e ER mn Aer, D = Ch dëi Kat = 
benutzt | wendet Kalbinnen, Umar | Bi GE Ba St: 2 
| — werden ah FFF Wé BETH — oA E 
| 22 31 32 33 34 35 36 37 39 40 a | 4 
| | 
1 | IB. 
624| 554 950 81 053| 636 627| 1 168 8121 44839] 5723| 133 982 4 231| 143 936| 188 775 245 8111 509 1130 754924] ı. 
35 003| 413 824 55 312| 504 139 869 219| 90 040] 4818| 224 693| 18 079 247 590] 337 630] 217230; 474 032| 691262] 2. 
H 25 263 2412| 27 683 30 148 1062 60 1579 4973 6 612 7 674 1363 5 28 6 643| 3. 
1283| 463 834 49 881| 514998] 848978] 130 674] 7076 295 655| 270681 329 799] 460 473] 290 132 5577851 847917] 4. 
1620| 84237 119410 97798 164 845| 16 445 9531 34 567 4024 39 544 55 989 45 986 94 7860 140 772 5. 
134257 424 499 54 868| 613 624] 1071 448] 39356] 2020 75279 4754 82053] 121 409] 164684 419 7910 584 475] 6. 
54 3610 162 869 17 406 234 636 397 046 5 202 333| 11072 1 494 12 899 18 101| 105194 1810510 286 245] 7. 
85 092 307 649 44 687 437 428 758 863| 145 516; 4642| 283 266 516761 339 584] 485 100] 2778111 532 1880 809 999 8. 
393| 398 384 49 6710 448 448 926 127| 29914] 1844 66 144 3 648 71636] 101 550] 338 8811 625 844| 964 725] 9. 
81 241| 655 171 102 513| 838 925] 1479 057] 69 748] 3 9860 155 3300 12 514] 171830] 241578] 782776) 1 285 9020 2 068 678 ro. 
66 415| 400 592 27 064| 494 071 784 145 21 2233 875] 48 961 5 26 55 096 76319 306055 5143880 8204431 rı. 
190 271| 149 277 27 2730 366 821 610 463] 30 3544 827 71 202 12.355 84 384} 114738 127 863 280 101| 407 964/12. 
159 207 413 459 38 0190 610 685| 988 284] 17 127 840 39 072 14971 54 883 72010] 142 899 377 595| 520494] 13. 
15 018 8 T14 2026| 25758 47 559 1 085 38 2 235 981 3 254 4 339 5 127 15 315 20 442] 14. 
C. 
i 
112| 208 381| 32 888| 241 381 462 922] 15026] 2068| 50324 1 922 54 314 69 340 80 957| 181 648| 262 605| ı. 
54 156 700 23 164| 179 573 334 855 5 177 9720 23 577 366 24915 30 092 75144 1410860 2186 230] 2. 
401 1297 18 6710 148 772 257 861| 12 439] 2084 39 017 1277 42 378 54 817 61 2890 1315280 192817] 3. 
57 60 510 6 3301 66 901 113 1744 12 197 599 21064 666 22 329 34 526 28 421 54 851 83 2721 4. 
5 w 220 638 27 076| 253 394 424 665| 36 443] 2040 94 656 6884| 103 580 140023] 100 344 227 296 327 640] 5. 
29 E 193 19] | 222 509 28 236| 250 745] 444554 53597] 2 7780 130037 11195) 144010] 197607] 116 8860 246 7360 9363622] 6. 
| 8 25 t 25 271 2 412 27 683 30 148 1 062 60 1 579 4 973 6612 7674 1363 5 280 6 643 E 7. 
248 189 150 189 998 23 352| 213 35 377 576| 72 175] 3 578 159 855 14973] 178 406] 250 581 105822) 211613) 317 435] 8. 
919 210 0480 210 967 18 504| 229 471 353 598| 41 862 2530 87986 9 347 99 863] 141 725| 154806] 287 181] 441987] 9. 
116 640360 64 152 8 025| 72177 117 804| 16637 968| 47814 2 748 51 530 68 167 29 504 58 991 88 495] 10. 
1620 84237 85857 119410 97 798 164 845| 16 445 953 34 567 4024 39 544 55 989 45 986 94 786 140 77211. 
68 542 224 387 292 929 310630 323 992 589 751 22 248] 1125 41 650 2 858 45 633 67 881 96 979| 2382101 335 189] 12. 
| 65 715 200 112 265 827 23 805| 289 632 481697] 17108; 895 33 629 1896 36 420 53 528 67 705 181 581| 249 28613. 
54 361 162 869 217 230 17 ge 234 636| 397 046 5 202 333] 11072 1494 12 899 18 101| 105 1944 181051 | 286 245 14. 
22 293 135 2500 157 543 213730 178 9166 328 1333 68518] 1901| 116 274 32 508 150 683] 219 201 144 255 243 074 387329] 15. 
35 478 580 174 136 18 659| 192795] 326192] 62 076] 2356| 134515 15 284] 152 155 214231 99 464 219 957 319 421/16. 
27 321 33 7410 61 062 4 655| 65 717 104 5388 14 922 385 32477 3 884 36 746 51 668 34 092 69 157 103 249] 17. 
3930 398 3840 398 777 49 6710 448 448; 926 127| 29 914/ 1844| 66144 3 648 71636] 101 550] 338 8811 625 844 964 72518. 
f 108 658| 127 219 15 902| 143 121 261076] 10 1244 468| 20 995 1947 23 410 33 534| 233 684 343 315| 576 99919. 
Í 67 242| 93 064 8110| 101174 171541] 24222 741| 57703) 5 018 63 462 87 684 58 408; 1145960 173 004 20. 
d 131 180| 152 755 18 317 171072] 280 399 10 869 836| 27460 1250 29 546 40 415 134 562 283 541| 418 103/21. 
Í 136 183| 138 057 23 383| 161 440| 340 737 10502| 941| 19300 1 028 21 269 31771] 147 483| 3156541 463 137] 22. 
118 029| 131 275 14 611| 145886] 226 706 8 823 790 15262 3 027 19 079 27902] 181675 169 392 351067 23. 
93 879| 94042 22 1900 116 232 198 598 5208| 210 14610 24 15 064 20 272 26 964 59 404 86 368 24. 
178 920 192 948 9 3430 202 291 331255 2827 160 4 694 5 053 7880| 105 174 204955 310129] 25. 
1113150 139 813 10 5630 150 376 235 220 7595 303] 20 727 22 425 30 020] 168 063 223 153| 391 216] 26. 
110 357| 134 246 7158| 141 404| 217 670 10801 412| 23540 27 618 38 419 32 818 86 280| 1190981 27. 
98 806 210 289 18 0230 228 312 392 829] 23 978 606 57 758 65 841 89 819 97 3680 183 5890 280 957| 2g. 
50 4710 129 259 9250| 138 509| 217 634 6376 221| 13444 18 543 24 919 30 495 96 512| 127007] 29. 
60 7100 129 510 7824 137 3344 229 614 3080| 101| 10 867 12 509 15 589 20 379 78 810 99 189 30. 
157 1300 158 326 119750 170301 267 021 4435 345 9 867 14 789 19 224 61 302) 1540280 215 3301 31. 
77 665| 84385 4 692| 89077 135 542 4 737 172 7095 15 744 18 481 9176 33 851 43 027] 32. 
44 029 121 126 8157| 129 283 216 258 2 663 106 6 975 7994 10 657 37 641 66 465| 104 1061 33. 
73 925 79 319 5 3710 84 690 139 849 2212 116 4 268 5 847 8059 14 401 44 44] 58 842] 34. 
8714| 23732 2026) 25 758 47 559 1 085 38 2 235 3 254 4 339 5 127 15 315 20 442] 35. 


Digitized by Google 
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Noch: 5. Schweine 


½ bis noch nicht 1 Jahr alte 


1) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 438. 
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Noch: 2. 


1 Jahr alte und ältere Schweine 


La 

zu | 3 

sam- | ZS 

Q 

men | į 

47 | 43 
290 2951 4 136 
276 800] 2 477 
12057 38 


275 1453 388 


47 876| 471 
203 2911 2 330 


67 922 
379 620 
184 011 
574 719 
449 572 
214 216 
240 949 

6 995 


116 627 
80 103 
54 285 
39 280 


135 726 
141 074 


12 057 


121 777 
121 143 
32 225 


47 876 


117 002 
86 289 


67 922 
161 043 
60 247 
184 Oll 


129 059 
97 083 
139 575 
99 165 
19 798 
30 039 


159 599 
170 137 
119 836 


155 714 
58 502 


47 584 
100 702 
34 833 
37 632 
20 198 


6 995 


Zuchtsauen 
da- 
ins- | runte 
ges amt träch- 
tige 
49 50 


74 293| 49 750 
58 757 39 974 


322 
74 120 


12 748 
34 402 
30 348 
74 694 
76 664 


148 
49 594 


8 164 
22 710 
19 046 
52 664 
54 182 


224 869 150 546 
78 443) 51 112 
33 337| 21092 


38 571 
1 046 


Provinzen Schweine 
8 Zuchtsauen 
l i fu Die 
Regierungsbezirke 2 da- übrigen 
2 ins- runter 
8 träch- Schwei 
gesamt 
tige ne 
I 43 | 44 45 46 
B. Provinzen. 
1. Ostpreuben 5 444| 52 185| 29 480| 232 666 
2. Brandenburg 2 658| 32 069| 19 474 242 073 
3. Stadt Berlin ) 23 183 107| 11851 
4. Pommern 3 205| 36 088| 21 735| 335 852 
5. Grenzmark Posen- 
Westpreußen... .. 658| 7344| 4334| 39874 
6. Niederschlesien . . 2 343| 26 709| 15 754| 174 239 
7. Oberschlesien . 910 16 099| 9696| 50913 
8. Sachen 3 413! 36 239; 22 641| 339 968 
9. Schleswig-Holstein . {2 933| 37 031| 24 873 143 997 
10. Hannover 5 466| 90:483| 55 483| 478 770 
11. Westfalen 3 641 55 058| 34 780 390 873 
12. Hessen-Nassau . . . I 559 20 844 11 495191 813 
13. Rheinprovinz!) . . . 2 360 29 794 16 951 208 795 
14. Hohenzoll. Lande 45 875 461] 6075 
C. Regie rungsbezirke. 
1. Königsberg 1994 18 365 9 484 96 268 
2. Gumbinnen 1730 15 196! 9140| 63 177 
3. Allenstein ...... l 103| 12 204| 7357 40 978 
4. Westpreußen... .. 617 6420| 3 499 32 243 
5. Potsdam 1 325| 14 098| 8 578 120 303 
6. Frankfurt 1333| 17 971| 10 896| 121 770 
1. Berlin)... 23 183| 107| 11 0 
8. Stettin 1 302| 14 690) 9 031 105 785 
9. Kö Sling 1 383; 16 707 10 212 103 053 
10. Stralsund 520) 4691! 2492 27014 
11. Schneidem ll. 6580 7344| 4334| 39 87 
12. Breslau ........ 1422| 15 405) 9305| 100 175 
13. Liegnitz. ....... 921| 11 304| 6449| 74064 
14. Oppeln ....... « | 910| 16 099| 9 6960 50913 
15. Magdeburg 1 553 17 172 10 6660 142 318 
16. Merseburg 1525| 14 8430 9 369 141 962 
17. Erfurt.. .......’ 335| 4224| 2606! 55 688 
18. Schleswig 2933| 37 081| 24 873| 143 997 
19. Hannover 1080 18 539 10 889| 109 440 
20. Hildesheim ...... 519) 6449| 3560| 90115 
21. Lüneburg 1275 14 281| 8503| 124019 
22, Stadle EN 967 20 155) 12 6290 78 043 
23. Osnabrück ...... 1292| 23 286! 14 773| 55 220 
24. Aurich 333] 77730 5129| 21 933 
25. Münster 1925 26 367 17 000 131 307 
26. Minden 1 152| 23 1260 14 307 145 859 
27. Arnsberg 564] 5 565 3473| 113 707 
28. Kassel. 1 166| 14 068 7 772 140 480 
29. Wiesbaden 393 6776| 3723| 51333 
30. Koblenz. ....... 255! 4 505] 2466| 42 824 
31. Düsseldorf ...... 1 237| 12 738! 7429| 86 727 
h naar a 303| 2 376 1 3060 32 154 
33. rler 316 6719| 3712| 30 597 
34. Aachen 249 3456| 2038| 16 493 
35. Sigmaringen 45 875 461|) 6075 


23 163 
537 


16 288 
13 939 
12 827 

6 696 


18 066 
21 908 


148 


19 396 
22 710 
7488 


8 164 


13 369 
9 341 


19 046 


32 114 
16 348 
4 202 


54 182 


40 901 
9 552 
32 844 
24 988 
39 600 
2 661 


16 486 
29 382 
5 244 


16 235 
4 857 


3 288 
9 298 
1621 
7526 
1 430 


997 


13 592 


13 952 


32 652 


49 636 127 14411 250 206 


10 914| 24 133] 212 781 


27 924| 646561 852 422 
42 2501 396 417 
102 687 180 58601 370 205 
27 7980 107 29611 256 032 
130 507 360 62513 004 022 
82 865 163 6961 433 711 
60 8930 95 536] 717 716 
95 858| 857 301 


10 931 


55 331 
815 


30 533 
17 416 
11 621 

9379 


64 892 
37 163 


13 592 


10 931 


1 901 


56 553 
38 631 
31 857 
20 337 


92 277 
71012 


13 952 


57267 


51 667 
18 210 


24 133 
38 535 


26 121 


42 250 


53 618) 100 317 


35 263 
13 806 


60 000 
20 269 


29 338 


435 785 
334 964 
278 959 
142 889 


555 643 
575 708 


32 652 
496 479 
614 797 
138 930 
212 781 


490 726 
361 696 


396 417 
648 689 


537 751 
183 765 


27 798 107 296]1 256 032 


29 501 
31739 
27077 
17 227 
19 014 

5 949 


23002 
41 581 
18 282 
48 970 
11 923 


8 899 
25 626 
5 561) 
11511 
3734 


815 
| 


93 343 
46 759 
77 247 
55 207 
18124 

9 945 


48 850 
88 158 
26 688 


75 388 
20 148 


14 730 
41 256 
8 499 
25 140 
6 233 


1 901 


799 401 
316 846 
634 925 
617 509 
508 989 
126 352 


518 578 
649 511 
265 622 


512 059 
205 657 


161 503 
357 288 
86 359 
166 878 
85 273 


29 338 


Unter 1 Jahr alte 
Ziegen und Ziegenböcke 


einschl. Lämmer 


Ziegenböcke 


29 89014 400 
17 14311 807 
41 6507 100 


184 


398 


19 79512 611 
14 125j1 510 
19 40812 083 
14 89002 475 


274 


80 


371 
260 
436 
223 


237 
708 
651 
110 


507 


13 731[2 257 
16 15902 143 


17 143|1 807 


9 0901 959 
21 228/3 553 
11 332/1 588 


1 840 


3 753 
7 970 
3332 
1438 
1 686 
1616 


2 749 
5051 
6325 


398 


13 78601 293 


5 622 


3 928 
4 393 
3245 
1752 
1572 


274 


790 


577 
770 
558 
290 
280 


80 
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Der Viehbestand in den Provinzen 


tiber- 
haupt 


58 


5 


— — 
6. Ziegen 
1 Jahr alte und ältere 
Ziegen 
Ziegen zu- 
(Geiben) sammen 
57 
33 475 
147 757 
8113 
54 738 
24 963 
138 780 
93 585 
199 319 
18 404 
165 633 
136 251 
161 833 
153 670 
4 857 
9 939 
4 931 
10 56? 
8 043 
66 829 
80 928 
7876 8113 
26 657 27 365 
24 4410 25 092 
2 171 2 281 
24 456% 24963 
69 5 7174 
64 893 67 036 
91 7780 93585 
64 574 66 533 
74 572 78 125 
530730 54 661 
18 006] 18 404 
36 8311 37 392 
60 555 61 498 
31 546| 32116 
11 954| 12167 
15 582] 15 787 
6 554, 6 673 
21 732| 22 088 
47 579 
65 430 
104 201 
55 549 
| 
44 623 
36 818 
38 236 
16 593 
14 925 


T 


95 542 
376 814 
55 524 
151 262 


527 297 
714 603 

29 252 
174 121 


52429 
480 269 
273 917 
338 024 
113 499 
248 982 
124 242 
177 690 
106 801 
2010 9 450 


126 583 
24 258 136 384 
22 485 235 217 

9 547 29 113 


137 240 338 989 
5 375 614 


29 252 


57 359 
108 548 
8214 


52 429 


295 636 
184 633 


273 917 


92 559 
197 310 
48 155 


113 499 


40 439 
73 474 
76 394 
38 111 
14 946 

5618 


30 690 
55 136 
38 416 


145 323 
32 367 


39 252 


61119 


4 997 
11 090 


9 450 


117066 
17 889 


Enten 
(Ente- 
riche, 
Enten 
und 
Enten- 


kücken) 


61 


343 772 
260 355 

36 980 
241 462 


31 914 
138 210 
62 6955 
267 699 
191 122 
330 264 
162 134 
61 535 
179 339 
7849 


99 464 
89 905 
127 879 
26 524 


166-973 
93 382 


36 980 
104 960 
106 88 

29 622 

31 914 


85 429 
52 781|. 


62 695 
131 981 


8. Federvieh 


Hühner 
ins- 
gesamt 


Kücken) 


62 


1 733 589 
1521013 


1 354 727 


2 190 630 
2 234 319 
796 576 


3 613 632 


1 409 468 
957 399 
1 706 328 
1 610 723 
1 260 662 
620 080 


2 347 609 
1 464 077 
2317 220 


1 751 476 
1 209 450 


1 117 640 
3 599 142 
1 266 188 
685 334 
949 241 


153 966 


Trut- 
und 


Perlhühner 


Kücken) 


63 


H 
H 


t 
i 
- 


64 


4 924 934 
5 888 212 

706 568 
4053 012 


763 381 
3 932 186 
1714 716 


5 879 750 


3 944 494 
8 183 963 
6 434 387 
3 211 584 
T 922 369 

171 635 


— — 


1763 228 
1 293 867 
1 379 498 

488 341 


3 187 507 
2 700 705: 


706 568 
1 807 140 


1 742 271 
503 601 


163 381 


2 147 467 
1 784 719 


1714 d 


2 440 150 
2562117 
877 048 


3 944 494 


1513 145 
1066 649 
1871 593 
1 755 896 
1 320 928 

655 752 


2451 442 
1 566 856 
2 416 089 


1 936 457 
1 275 127 


1143 984 
3 776. 026 
1 317 673 
696 904. 
987 782 


171 635 


Von den 
in Spalte 62 
:  gezählten 
Hühnern sind 


Hennen 


(Legehühner, 
Legerinnen 


65 


Digitized by Google 


y u, 8 +P e Sg 
Du ? "at 1 4 RE AA 
` k KC 


mit 
beweg- 
lichen 
Waben 


A 


9. Bienenstöcke 
(Bienenvölker) 


mit 


un- 
beweg- 
lichen 
Waben 


ERE PS M 


über- 
haupt 


68 


141 566 
79 030 
3 768 
91 503 


18 803] - 
94 115 
30 300 
62 836 
57 099 
113 852 
70 924 
46 602 
84 462 
5 949 


Wiederholung der Spalte 1 


 V 


2 bis noch nicht 3 
Jahre alte Prerde 


Zahl 
der Unter 3 Jahre 
Eet alte Pferde 
K re i 8 e vie und Fohlen. 
hal- SH 
— b — 
tenden. <= 52 
(* = Stadtkreise) Hans, la 8 
82 
hal- | "u | SS | 
PIE 
tungen 232 | „2 
m. E 
= 
-5 
I 2 3 4 


. Bartenstein 
. Braunsberg 
. Fischhausen 
. Gerdauen 
. Heiligenbeil 
. Heilsberg 
. *Königsberg i. Pr. . 
Königsberg i. Pr... 
9. Labiau 


„ "E 9 


10. Mohrungen 
11. Preußisch Eylau... 
12. Preußisch Holland.. 
13. Rastenburg 
Nein.. 


1. Reg.-Bez. Königsberg. 
2. Reg.-Bez. Gumbinnen. 


I. Angerbürg gg 

2. Darkehmen 

o AC T A 

4. Gumbinnen 

5. Insterburg 

6. Insterburg 

T. Niederung 

8 Mee 
P 
10. Stallupönen 
H na 
12. Tilsit Ragnit 

3. Reg.-Bez. Allenstein. 

1. Allenstein 

2. Allenstein 

3. Johannis burg. 

„ ⸗ AE 

oo ASA Eé 

6. Neidendburg o s -sss 

F Ghee 

8. Osterode i. Ostpr.. . 

S 17) 7.) BERN 
10. Sanab A e ie $ 
4. Reg.-Bez. Westpreußen. 

u FRE. ee 1 864 5 
ig 4655| 505 
3. Marienburg (Westpr.) | 3 267 267 
4. Marienwerder . | 5427| 428 
5. Rosenberg i. Westpr. | 8174| 726 
8. Stam. 5% ws of 95081 783 
5. Reg.-Bez. Potsdam. 

1. Angermünde 10 105] 358 
2. Beeskow-Storkow . . | 8863 83 
3. *Brandenburg (Havel)] 2197 2 
4. Eberswalde 11634 — 
5. Jüterbog-Luckenwalde| 9 883 171 
6. Niederbarnim. . 19512 152 
7. Oberbar nimm 10 6944 „124 
8. Osthavelland ..... 12 198|} 256 
9. Ostprimitz .. . . ... 10 901 919 
r 1188 1 
11: Prouslatt 212 fe 8319 594 
eee 1 266 2 
Ak, BUDDIE 2 AER 11 683| 344 
bé TEIE Ä 14 220 79 
15, pr 8231 257 
16. Westhavelland.... | 7566 220 
17. Westprignitz . : » » : 10 071 458 
18. Wittenberge 1313 1 

Zauch- Belzig 15 4134 251 


1) darunter Auftrieb: 381 Schweine. 


448 


Pferde (ohne Militärpferde) 


3. Der Viehbestand in den Kreisen 


ö dich 5 bis noch 9 Jahre alte - Kälber Jungvieh 
nicht nicht und ältere E 1 
5 Jahre alte 9 Jahre alte e EE 52 ER) 
E wee EH * E Selz 8 a 844833 
Eu Eee = S 25 243 22 
a 8 w| S = 2 e 822422 pr 28 SEH 
5 A 8 A E = 2 838 se 
3 3 3 335 
S| £ 8 KE E ES a |E |38]|3° |29 SE 
6 7 g 9 10 11 12 13 14 15 16 17 Lei 
15 1591 16| 3 669 20 3407 
27 2578 64 3 639 51| 3119 
15 1610 190 4291| 11 4153 
20 1576| 18 3 523 17 3 553 
7 1813| 9 4015| 12 3 644 
12 3207| 21 4921| 22 4192 
148| 301386 — 2345 
170 1682 20 4211| 11 4401 
6| 1256 10 3802| 8 3686 
20 2329 25 4913 26| 4510 
19 2424 32 5 004 14 4798 
88 1884 14| 3641| 27 3 773 
24 1593| 61 3 903 55 3 765 
15 1483 130 3892| 20 3520 
d 
13| 1525| 10| 3846| 3 3460 97 
19 1297 13| 3629| 180 3849 64 5 
— 1662 4 4607| — | 3874 188| 5. 
a 1269) 2 4102| A| 4348 235 5 
= dl 81 — 312 en 
91 1638| 69| 4706| 119| 5048 49| 66 
3| 15211 7 4726| 34713 596 4 
7 2084 a 4301| 5 3053 76 30 
15 1774 20 5 548 11 4725 OR 
11| 1663| 9 4380 13! 3983 235 6 
wg 128| — 523 — | 562 24 
7 2136| 9 5902| 9 5298 3810 
DN 
D s9 — 281 — | 302 3 
14 2191| 19| 4976| 6l 4660 205 
4 21100 5 4453 8 3265 228 
12 1774] 13 3998| 11| 3255 14⁵ 
14 2713 21 4941, 130 3522 293 
5 1324] 130 3 484 32177 | 
17 2503| 17 4885! 7 3775 
12| 2180 15 5172| 19| 4353 
8| 2317 24 3907| 21| 3479 
14 1724| 13 4077| 5 3750 
— 85 — 3810 — | 409 
11 93160 9 1924| 42186 
10 612 11| 1437| 10 1463 
311 1059 42 2 686 45 2804 
14 1879 19 4248| 17 3 772 
25 1415 35 3317 220 3 019 
7 1105| 17 3745 14 4694| 10 721 
a 497 1 2061| A 3 420 6313 
I eu ECAN 969 
nr 320 — 133| — 195 361 
11 1125| 7 3068| 5 4396 9263 
6 10377 2 3199| 6l 5425| 10650 
a 698] 13| 2843| A| 4577| 8 630 
3 835] 11| 3047| 12 5067| 9724 
13| 1689| 15 5096| 13| 6 148 14 615 
Ge 19 — 278 — [322 627 
18| 1574| 27 4237| 17 4884| 12767 
véi DÉI = 158| 1| 299 479 
50| 1248| 49| 4055| 44 6884| 13361 
11 833| 7 3226| 5| 5317| 9805 
a 853| 10) 2719 6 4133| 8511 
a 744| 7| 2652| 6 3 996 8040 
11 1474| 14| 3742| 5 48810 11433 
eg 36| — FIN c 161 321 
5 1245 30 4974 4 6907| 14029 


SE 


bol LCE 


449 
am 2. Dezember 1929. 


vieh 4. Schafe 5. Schweine 


— 

2 Jahre alte es l) 2 
a e 2 ECH 

| und ältere | 2 Jahre alte und 32 1 Jahr alte und 7 . ½ bis noch nicht 1 Jahr 1 Jahr alte und ältere 2. 
J ältere Kühe ES ältere Schweine alte | es 
11 2 et: ee [a "TR ` E 2 LS 
5 |öa | Milchkühe | sg | & |27. S 3 28 2 e 2 © 2 8 19 
23 S SE 88: 3 3 3233 2 22 8 2 |?E 223 2 |33 323 3 8 32 33 5 2 ei 
ala, 223. 5 = |287] 8 | 58 |E2| 3 |27 8355| S S 2 |3|332 e 
N e e| STe | ong 1 D 2 Ai © W Ire > 32 8 © 2 Ise ele o — 
3 2 S 3 |2x 2 o 23 22 ma Sol SIS (AS Sp 21551235 En > 

2 AS eZ 2 2 lass] ~ ga ez N| SSBS) E |N|I"N|IEen| # E 
Së de Saj $15 |2s 5 =? = 000 Ss 8 — a ‚= 
Ki 2 S © i Q — OO" u — > 

5 = — e = — 

19 20 ar 22 23 24 25 26 | 27 28 29 | 30 31 32 | 33 | 34 35 36 | 37 | 38 39 40 


jonm 


| 
283 489) 1021454 2973 42 504 10 68718 239 
i | 


238! 1 007 71114 142 2 454 31 734 78711 6027| 12 793| 123 488) 525| 6252| 145 1 653 29 749| 1. 
29511762 — 12 701ʃ 1 901 36 730 805! 306] 4336: 1321 55791 4 567 13 121) 259| 1174 1 364| 6219| 11111056) 638| 3 729 32 2380 2. 
356 376 28! 17 479 3 151 36 328 651 79| 2013 60 3803] 4 287 11 163 1260 458 436] 6322| 102] 790 455| 1753/25 892 3. 
195 980 4 12 269| 2 3151 28 840] 1295| 142| 4513 73! 6023| 5 665 11503 94 595] 533| 5622| 113| 1 228; 664| 1 847 27 864] 4. 
298 795 — 15 8942 564 37 300 997 98| 2734 136 3 965] 4 853 14 294 177 611 8668 9489| 10610180 513! 2 10034 027] e | 
338! 1446 4| 16 874 2 149" 44 100] 1166| 390| 5 608 Gi 7212 8764| 18012) 311| 1 212| 1067| 8059| 168] 1 704 697 3 520 43 514] 6. 
17| 39 — 1387| 1310 2079 5 5 75 62 147 2120 1424 2 6 7! 1159 2 22 9 679.1)3 5221 7. | 
384 627 15: 19 737| 3 561! 39 082 702 68 1719 96 2 585] 4832| 9 652 98 347 452] 4951| 104] 688; 430 1923123477] 8. 
H 264 2814 219| 1 852 27 003 2601 37 892 47 12361 7 735 15 399| 1381 888; 662| 6309| 104 13880 671| 1761 35 055 9. | 
282| 1 451 2| 19 167 2 511. 403111 2014| 1730 5231 231 76491 9 6981 19 6500 155| 1 186 773 11 234 177 1983| 891! 2791/48 538010. 
338. 600 8 21 541| 3 240 45 390] 1 543 178! 5 647 114! 7482 6599| 16 757 160 831] 779 8409| 136 1436 641! 2 38738 13511. 
| 227 721 616 074| 1 950133 280] 2128| 115| 4616 173, 7032] 6 21814714 124 623 505| 9034| 1091 456 699 249535 97712. 
269 1323 7 13 651| 2 456031 583] 1397 230| 5 856 4201 7 903] 6 755 12 659 134 571] 463) 7 430 1471356 712 2 19432 421 13. 
245 595 3| 13 2460 2 653/29 162 389, 600 1 365 39, 18531 4 745 10 507 93 494 449 5779 96 984 5280 1701125 376] 14. 
l , | 
44 645 
2020 548 10! 11 975 2058 26 363 6810 1600 2582 37) 3 40 5 768| 12 797 121 697] 437 4576| 961048 464 12411272451 1. 
240: 896 4 13 054 2486030 231 660 1110 2373 100; 3 2441 5676| 11 2666 1188 683; 443| 5767 89 1024 453| 1 39026 909| 2. | 
| 155 562 4 12 875 1 8721 28 652 A 12 663| 107 868| 569| 5617; 64; 1164 572| 1482|29 167] 3. 
257 655 9 12 8781 2 266 30 547 615 144 2772 32! 3 563] 6 60912 061] 146 733] 512 6 493 93| 9401 465 1 49429 5460 A 
7 13 2 511 36 857 2 2 27 10 3: 188 865 7 20 534 2 9 2 810 1709| 5. 
2831 565 4 17 362| 3 2521 37 963 436 71] 1745 26. 2278] 7 129 12 008 163 811! 584 6 285 110 1373 6221 2 069; 31 154] 6. 
242 45 — 248161458 41 3980 85 14 251 5! 355 11 960 19 275 371| 1518| 1 058| 8033| 252| 2 900| 1 204| 2 66449 235 7. l 
115 428 6| 12 1821 687 23 813 6710 137] 3 350 28 4 1868 5 715 14954 119 7788 455 3 972 60 1095| 485 1 064 28 6971 8. 
2881 928 6115 7183 Gel 40 515 546; 620 3451 73: 4132] 7512| 12853) 172| 840 608 6 725 8611077) 557 1 738 32 168] 9. 
200; 968 8112 227 1 885 29 992 365 63] 1869 21 | 33181 6958| 12 082) 171 799 491! 5926| 100| 1 241 497 1 762 30 027 to. 
19 2| — 1 303 108 2020 d 1 27 — | 36 881|) 2023 10 57 32 832 6 97 23 124) 4085| rr. | 
231| 1 349) 847; 8 417 1201971 854 2307,45 0221 12. 


| | | 3. 
d 4 a Aug 49 634 60 2 14 1 aa 275) 828 12 20 316 3 36 22 31) 1548| ır. 
153} 227| 209 16 561 1680 30 9730 1675| 331| 5350] 60) 7416| 1598 12 139 144| 806| 58 4138| 122018580 956, 1568 30 9110 
114 196 16,13 875 1949 25 747| 1058| 167 3 765 105 5095| 6 165 13 7810 960 802 540 4466 751311 624 1080 28 940 3. 
194] 289| 511 808 1923023 872] 796| 201 2975 59 4031| 6 394 13 334 131 703) 523) 4502) 1041253 gem 91228 5360 4. 
137 345| 212729 218525 8430 1013| 281 5433| 62 6789| 72730161360 138 995 584 4871| 821504 844 131433 7410 5. 
890 643 4411357 175422 707] 2384 174 4 062 36| 6656| 4 738 10 5120 61 644| 353 30551 671070 530 717121747] 6. 
127 835 223| 18 156 2 965 35 222 537 164 2139] 108] 2948| 5 372 14 565 92 8960 528 4 030 64 11830 597| 127328 600 7. 
23515120 4319 7032 71838 184] 2470 173| 5 694 565 8902| 9 677 22 856 158| 1011| 673 6638| 1351927 984| 1 706 45 765 8. 
205 903 412 629 1519/30 9350 1129| 361 5356| 106| 6952| 7 38613 050 175, 823 496 5 0910 1631 530 727 206431 505| 9. 
| 172 = 30| 12466, 1929/24 644| 1371 230 4229| 175| 6005| 6 411 13 3270 103; 665) 548; 3871| 11011155) 520 9560 27 666] 10. 
$ 
7 30 — 527 50 761 11 1 GEN, 0 731 679 11 15 96 Um a 162 1891| 1. 
120 79) 112 094 767 20 876 1800 25| 556 10) 771| 2502) 6818! 74| 551 651| 6054| 32| 506| 305| 1586019 0790 2. 
91 30 — | 7513 78213 3110 70) 7 82| 2 161| 1458 6161| 49 296 191| 4049| 27| 344 132) 813113520] 3. 
| 173! 317 1310 9700 1 137 20 806] 3180| 145| 5657| 165| 9147| 6 980 11 1380 167| 743| 485| 6848| 124 1345| 722| 1715 30 2670 4. 
222 549 12 16 989 2 173| 32 809 7 653 338 12 518 423 20 932 10 149 19 768 150! 1073| 8360 7257 14102 6141235 235945 582 5. 
235 266| 3112 421 1421/24611] 11134 83| 2246 66 3508| 7259 10 287 176 8250 743| 7099| 188| 1877| 1 3520 274432 550| 6. 
i i l 
5. 
241| 516  9|12 970| 2 098| 26 814| 4842| 240 12 464 729 18 275| 6491/15001! 99, 558| 443| 8 982 95 11820 678| 431137 8400 1. 
125 462| 487|10076| 926 19 0650 1387 912637 128| 4243| 4768 114966 58| 367 249 6086| 37 420| 238| 2258195972] a. 
7| a 23] 495 30 "en 112| 60 210 l 329“ 106 344] 1] 10 A 356 2 12! 19| 300) 1154] 3. 
— 5| — | 100 A 156 6 — 3| 1] 10] 68, 125 5 2 9 138 — 9) a 9 459 4. 
205 366| 951 15 592 1 589 32 2010 1868| 53| 4012| 453| 6386| 11 693021 305| 137| 946| 43611 3890 158|2908| 1009| 4177154 158| 5. 
187 269| 9110 197 922 17 5860 499| 69 912| 519| 1999| 2624| 7027| 33| 211| 172) 4881| 62 414 231| 4400,20055| 6. 
| 197|1275| 35 9 42101258 21452 3380| 225 11 272| 1 625| 16 502| 3 893 10 198| 50) 315| 292| 6157| 76 700 410 4082 26 173| 7. 
2867 396| 44 15 064| 1 87026 639| 636| 34 1352| 180 2202| 26130 11330 50) 177| 214| 4457| 46) 356| 294 5 894 25 4310 8. 
| 257| 268| 156| 25 452 3 209 46 047 28710 222| 7360| 184| 10 637| 15 126| 32 534| 160| 1519| 838| 16 063| 133| 2671| 1011| 3663/73 718| 9. 
| 3 6| — 167 11, 228 2 — 11 15 18 49 58 3 3 11 106 2 2 131% 361 10. 
| 361) 786 615 537 2 634! 33 147| 10 769 561 28 610| 1 110/41 050 7 050 16 673 1660 648 410| 9 167 15101504 800 3 811/40 380011. 
3 A 7 143| 23, 238 88 3 12 3 26] 68] 188 — a 3] 2444 1 5 3 1337 6480 12. 
339 405 24 23 152| 2 638 39 718| 1964 119 5 407 458 7948| 5 36217 644 64 404 429 7481] 68] 655; 404 720039 7110 13. 
1810 471| 112 14 0610 1 468 26 476 1258| 41 2270| 362 3 931] 4 1260 8433| 54| 433 374 6806| 63| 718 365 472226 0940 14. 
183] 198| 3011 1241 369 20 1100 3003| 152) 8791| 432 12 3780 4 8630 13 157 96 505| 332] 7292] 921034 577 4493 324410158. 
309 372 271 14 6212160 27 681| 14780 69 4055| 138; 5740| 3 150 10 7760 35 224 334| 4493| 31 332 248| 495124574016. 
236 102 532 22 54602 966 44 282| 1307| 111| 3477| 1680 5063| 14 113| 28 073| 142 1158 468 13 203 89 2594 1004 2332 63 176 17. 
Fa 6 A 231| 28! 400 a" 8 d 14 121| 276 — 7 10 425 1 d a 45 89418. 
296 321 2 903 19 6841874 41 657| 1051 d 1 803 au 3 274| 14 065| 22 658 2 zo 511012577 1 Ge 7 894 62 404| 19. 
! ; 
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u 6. Ziegen $ 
. GEN fe! 1 
8 1 Jahr alte o 8 881 
EE ECH Ss und ältere E EK a3 ES 
So pen = S 2a ie S ie 
We 233 o| EIE] ER 32 33 855 
23338 = 8 SE 2 2 BS 
(* = Stadtkreise) Pr SI SC © E S SS EE "Bo 
© — — — 
„ „ „„ 
En. | < | 32 33 | 533 
SS Gei 2 N cE- — = = — 
N Wei = Ke 
I 41 4 44 45 46 47 48 
1. Reg.-Bez, Königsberg. 
1. Bartenstein 42 6619| 8092 92 106 
2. Braunsberg. ..... 86 2 14357 9186! 109 608 
3. Fischhausen ..... 49 r 6 8800 7291 126 955 
4. Gerdauen 62 6830| 6143 87 761 
5. Heiligenbeil ..... 113 2 8126| 7050 109591 
6. Heilsberg TEE TT 180 23 296| 10006 139 772 
7. *Königsberg i. Pr. . 31 i 973| 1008 39 506 
8. Königsberg i. Pr... 66 7 7662| 7655 120 174 
U 114 2 8419 7111 109 778 
10. Mohrungen 2844 53 10 3733 8 520 135 746 
11. Preußisch Eylau... 132; 35 2 9 6180 7143 130 838 
12. Preußisch Holland. 154 70380 5889 106 480 
13. Rastenburg 93 Al 3783| 10 3133 8932 100 590 
14. Weng 66 6079| 5438 97 638 
2. Reg.-Bez. Gumbinnen, 
d Augerbiie 2.5.5 N 149 2501| 148866 9 527 93 252 
2. Darkemen 40 3 2327 7184| 5782 88 247 
S GOIN e A ek 159 2231] - 11587) 5942 91 558 
4. Gumbinnen 52 2 154 7630|: 6899 90 710 
St *Instarbarg, — 3. 3 4% 12 804 282 308 8817 
G; Tunterbürf + +...» 102 23211 11959 8774 125 350 
% Niederung 8 193 2703 18 15990 9417 118 300 
Mee 295 2418] 22 184] 13 017 85 642 
Finne 58 1865 12 2544 8 829 97 684 
10. Stallupöbn-en 45 2064| 10 4870 7564 88 795 
C 32 878 3 693 3592 13 038 
12. Tilsit-Ragnit 113 1992| 16 079 10254 146 130 
3. Reg.-Bez. Allenstein. | 
1. *Allenstein........ 11 3 121 135| 1183 541 398 11 932 
Alen 384 45 1650| 2079| 2536| 23 050 11560; 125 965 
3. Johannisburg 118; 260 4201 564] 2519] 34001] 16 639 96 770 
4. LOWER a u 2577 40 894 1191| 1928| 23 607 12894 90 042 
o 196; 35 776 1007| 3 3621 49 365 22 800 101 567 
6. Neidenburg 3033 65 795 1163] 1129| 14757 11154 75 565 
Te Ortelsbuie s 2080 36| 838| 1082| 2128] 27 233 13475 118 126 
8. Osterode i. Ostpr. .. 555 85| 15371 2177] 2661| 19989; 16 171 144 366 
o 332 39 1844/ 2215| 2372| 17 592 7106 101 191 
10. Sone g 308 62| 1251| 1621| 2667“ 25 0820 15 682 96 780 
4. Reg.-Bez. Westpreußen 
o 33 17 363 
2. DE ea 174 65 103 
3. Marienburg (Westpr.) 158 48 129 
4. Marienwerder 301 i 85 410 
5. Rosenberg i. Westpr. 257 123 714 
6: ü 291 86 051 
5. Reg.-Bez. Potsdam. 
1. Angermünde. 1050 149 451 
2. Beeskow-Storkow .. 832 123 591 
3. Brandenburg (Havel))“ 100 3: 23 882 
4. Eberswalde 54 9 837 
5. Jüterbog-Luckenwalde] 532 2 172 874 
6. Niederbarnim 1174 289 624 
T. Oberbamim: i so aa 739 27 179 792 
8. Osthavellandd . 620 197 084 
9. Ostprignitz... . . - 378 3: 214 940 
10, Pod, e ak EN 20 15 945 
11; Pronzlau 24.554 Za 368 2 146 700 
12. "Rathenow èd sess 3 15 748 
Lk Rp 874 184 906 
F ae ana 902 2 204 946 
12: Templin... e mr A 550 119 277 
16. Westhavelland . 499 2 136 444 
17. Westprign itz 292 185 999 
18. Wittenberge 29 1 232 262] 1157 207 724 14 465 
19. Zauch-Belzig..... 1 gei 199 14 8888 15027 258 376 


BEE Google * 


8. Federvieh 


und Kücken) 


Trut- und Perlhühner 
(Hähne, Hühner 


überhaupt 


so; 


| 

109 134 
135 033 
144 049 
102 633 
126 453; 
176 934 
41 804 
138 294 
126 752 
157 109 
150 062 
120 655 
123 365 
110 951 


120 631 
103 104 
110 770 
106 938 
9 460 
148 730 
146 909 
123 895 
120 590 
108 539 
20 440 
173 861 


13 023: 
165 556 
157 474 
131 527 
182 312; 
104 690 
167 447 
183 832 
130 063 
143 574 


18 156 
74 462 
54 138 
96 577 

143 480 

101 528 


166 835 
139 852 
25 310 
10 292 
189 925 
315 980 
433 718 
221 709 
238 448 

16 = 


166 875; ` 


16 683 
209 047; 
233 250 
133 167 
153 996 
209 974 

15 482 
290 291 


Von den in Spalte 48 
gezühlten Hühnern sind 
Hennen 
(Legehühner, Legerinnen) 


in 
— 


74775 
89 051 
103 634 
77 605 
84 815 
109 704 
31 081 
99 694 
86 054 
110 372 
105 235 
83 422 
80 123 
19 852 


T1 366 
12194 
71549 


Noch: 3. Der Viehbestand in den Kreisen 


d Bienenstöcke | 
(Bienenvölker) 


mit beweglichen 
Waben 


in 
0 


haupt 


mit unbeweglichen 
Waben 


uber 


PIE 


e — i - 


B — — bi 


> 


do oo do d * 
= 
Lë 


Lä 
ee HI E 


8 * ei e 


— 
8 
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— — EE ee es e 
EE We 


f 1. Pferde (ohne Militärpferde) 2. 3. Rindvieh 
| Zahl 
der Aare: Bas 3 bis 1 5 hiy aooi HEEN = Kälber Jiungrien 
Kreise mon —— E un alte 9 Jahre alle 1.  —_ © 343182 SS 38 
hal- "Tao ı mo E EE = CR E 5 es 28 SS 
1 a tenden] = EK 2 8 E © © © 8 2 =y So 3 =S os e Séis 
d — — 2 2 2 2 Zi 42 KE 
(7 zs Stadtkreise) Baus- S= 53 — E — A = m — = E 8 Fa = a [28 |58 323 p Za 
hal- E S SS S| RER [28|5|87 388 E57 
S 2 8 8 8 5 ‘= — = o = 8 e = — Ge 8 Su E S 
tungen 5 lan E D 28 — 8 éi S E „ 1 Se 
2 — — = =- 5 — 2 = — .— mn 2 — 
ar Hr IE EI IE ek HAREC 
I 2 3 4 5 ` Spe 8 9 [10 11 12 1 14 15 16 | iy 18 
Reg.-Bez. Frankfurt. 
Arnswalde 6907| 134 209 354 6| 1232 5| 2941 3| 2754 7 638 1066| 2162| 4955 176 5514 
` R aa 15 030 86 104 160 — 719 3| 1975 5 2 186 5 238 480 946] 2977| 206] 2966 
Cottbus ....... 1583 4 H ze 1 34| — 222| — 251 5161 — fi 4 5 — 11 
FCottbus ........ 10 126| 118 97 121 3 597 44 1491 1 1748 4180 382| 789] 26730 3430 2433 
enn 9288| 2430 169 236 785 5 1747 5 2259 5 449 609| 1561| 3743| 227 3084 
NEE ug, A e 1 397| — —— 11 — 22 — 147 — 332 502] — 4 5 26 8 10) 
Frankfurt a. O. 2 353 3 3 3 32 — 287 — 751 1079 6 26 67 7 80 
Friedeberg N. M. 8537| 139 177 264 2| 1037 3| 2972 9| 3307 7910 837 1329| 3289| 297 3016 
boden 2816| — 4 14 — 23 — 2311 — 258 5301 — 5 15 52 5 48 
A D 8046| 221] 235 331 8 915 5| 1860 4 1971 5 550 505 1381| 3692| 186 3 689 
de (Neumark) 132661 404 439 510 14 1532| 13] 4521 8| 5 958] 13399] 183] 1379| 2 367 6 180 396 6 669 
Landsberg a. 865 5 5 121 — 480 — 2311 — 474 7751 133 37 45 132 17 157 
$ Landsberg S aak 10212] 144 150| 226 2| 933 3| 3226 1| 4419 9 104 918| 1806| 4114 382| 3701 
„ 14682] 423] 509 559 7 1583| 11| 4975 11 6 464] 14542] 460] 1221| 2175| 6362| 464 7 830 
. r 115144 113 130 222 4 862 3| 2832 5 2992 7163 8310 1934 4851| 294 4 658 
1466666 5789| 167 156 230 4 593 4 1411 44 1792 4361 538 1219| 3 2244 161| 2 951 
4 e 8 8 7 268 944 1230 242 4 947 1| 2624 3 2783 6 821 6110 1329| 3234| 205 2 987 
„ 7764| 246 242 431 6| 1146 130 3417 9| 3 755 9 265 11100 1981) 4463 264 4448 
Sorau G 11107 910 1310 187 2| 713 4 2011 3| 2559 5 701 534 1663] 4203| 384 4236 
= Perg 4335 31 26 51 11 1711 — 519 11 888 1 688 1244 294 774 75 659 
'eststernberg 8033| 220 195| 303 4 868 7 2514 4| 2972 7 087 6515; 1172| 3001| 216| 3171 
* ä 73301 112 90 189 11 736 31 2347 5 2706 6 189 572| 1274! 30521 247 3834 
EK 7. Berlin!). 55 941 46 130 213 2) 1181 6613 5311 13/27 100 42 222 1934 259 201 110 78 1207 
i von: 
Verwaltungsbezirk 1 | 1258 2 4 d — 62 — 893 — | 214 3111 8 — — — — 
o 2 8901 — 1 3 — 41 2 906 1 128 2237 10 4| — 1 — 
P 3 | 29521 — 2 8 — 39 1013 — | 23% 3 458 24 6 23 3 
4 412374 — RTE 480 — 736) — | 1824| 2609 92 4 I 11 
5| 1498| — 2 = 28 1 SS — | 2881 3 948 46 6| — 874 
auf dem Städtischen | 
und Schlachthofe .. 191. — — weng — | —- 2 — T 2114 — 30 Së SES 874 
Verwaltungsbezirk 6 | 1319 — 1 Fil = 127 — | 1307| d, 2 194 3641 8 — — — — 
‘| „ 71 3190 1 1 — — 94 — 829| — | 1615 2540 — 6 — |, 4 11 15 
Ex - 8 | 4757 5 82 66 1 80 1 446 EE 1803 18 27 52 17 24 
Tanter auf dem aaen | 
Schlachthofſf,e a — SS = — Sg — — Se wë — — — — . I 
EE ol 1014 — 1 — 46 — 269 — | 535 851 1 1 2 — 3 
A è 101 2426] — — — 180 — 216 — 191 425 — — 2 5 1 
| E l y 1141 = 1 2 I e 440 — 867 1329 2 — — 1 
wo; A 12 1.4776 1 1: — 30 — 321 — 692 1045 2 — > 1 
Mo A 13 | 2399 — — 60 — 811 — 429 — 789 1359 16 13 42 4 38 
» 14 | 3983 4 4 13 — 69 1 1153 2| 1896 3142 18 9 42 11 47 
H 5 15 | 3089 5 2 2 — 35 — 344 — 64 1031 2 3 2 4 1 
Be. 16 | 3659 — | — 44 — 32 — 194 — 47 707 124 16 12 2 8 
= „ 17 | 6887 7 12 17 — 109 765 3| 189 2 803 17 33 73 4 44 
1 K 18 | 2463 6 9 7 — 96 1 722 — | 1443| 2264 13 38 86 7 56! 
"wer: 19 | 4267 12 2 7 — 80 1 751 — | 1152| 2005 23 30 43 7 98 
20 | 5546 3 6 6 1| 49 — 760 — | 1069 1894 11 10 27 5 13 
Stettin | | 
Bag e eh 4442| 324 324 329 5 696 12 2 098 8 2314 6 110 995| 1191| 2807| 223| 315511 . 
n 7395 176 179 308 8| 1040 5 2800 3 3434 7 953 1589| 1390| 3 572] 382 4417 
. 7370| 5688 535 533 13] 1276 19 3408| 19 3 9990 10 370 1579| 1763] 4008| 328 5119 
N 6146| 2180 176 274 5 918 11| 2559 6| 2939 7106 1479| 1246| 4480| 400 4962 
Fer 8607| 206 246| 371 H 1087 6| 3219 6| 3514 8663] 119| 1433| 2502| 5 5533 207 6041 
ann 9044 163“ 215 375 7 1514 4 3 973 3| 3 956 10210 1655] 1992| 5008| 508 5 580 
SELTEN 7779| 352 334 390 12 1270 5 3695| 10| 40001 10 068] 182] 1861| 2913| 73180 219 9 384 
de 8-5 5 Aën 12 849| 302 355 406] 10 1193! 16] 3 932 10| 5719» 11943] 112| 1381| 2 235 5122] 544 5395 
RER 8207| 356 416| 447| 27| 1321| 79 3343| 62 39501 10001 1424| 1950 4 610 324 5 685 
1 7752 206] 242] 457 11| 1 674 5 3614 10 3455 9 674 1720| 2 837] 6 962] 262 7817 
gard i. Pom 1 820 2 8 6| — 59 — 294| — 414 783 41 60 108 24 137 
P 3 958 2 1 5 — 290 — 954 — 2348 3 339 19 15 17 5 19 
8 206 95 96 132 7 465 3| 1565 2| 2125 4 490 4588 517 1638| 136| 1461 
edom-Wollin 7879| 109 127 127 2| 433 8| 1609 2| 2374 4791 527 514 1466| 158 1696 
g.-Bez. Köslin. 
„ 739001 260 301] 394 1117| 13| 3044 9| 3682 8 826 1458| 1586| 3 565 366! 3 949 
„„ 3537| 116 109 149 11 503 7 1605 11| 1571 4072 675 507 1389 172 1633 
. 4076| 102“ 103 172 — 652 4| 1537 5| 1230 3 805 741| 420 991| 135 982 
„ 5899| 115 169 257 11 837 4 2392 3| 2296 6 074 754 1203| 2913| 185) 2990 
BER 1343 6 7 23 — 55 — | 294| 1 359 745 42 43 83 25 90 


9. Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 438. 
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Noch: 3. Der Viehbestand in den Kreisen 


Noch: 3. Rindvieh 4. Schafe 5. Schweine 
2 Jahre alte VCC CCC VVV nr rc „„ 
und ältere 2 Jahre alte und 32 1 Jahr alte und 1/ 8 ½ bis noch nicht | a 
K . E ältere Kühe Ek ältere Schweine alte i 
[ RT „ö; ĩ ᷣͤ ú £ = 5 CCC 
SH 38 Milchkühe «= A jet. . we See 
„ ebe | $; = 3% „ |_.| 8 |33 358 „ „ 8:8 
E- stadtkreise) ( £5 Ser 85,8 e £ |238| 3| 8a |32| E |5% |a 28| 85|8|28] $) 
325 30 |258| 288 i 8235| 3 |333] 2] 32 |ES] 2 |Fe |2233 8| 482 88| $. 
Sai Aw |a 3 = e 2 2 pa 8 5 = 0 spal] SI Se 3 T, 
T Get 3| N lä „2 JE Seil BI EPaëlazl o 
3 BA | ®S3| 85: | of CR ol 2 = ss |”=2| NJ] 7S j 8S] 3 
“J |572|7 EE 5 = ee =, 
19 20 21 22 | 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 | 33 14 15 
pe 6. Reg.-Bez. Frankfurt. | | | | 
1. Arnswalde 198 870 260 11975 1858 28 800 7455 338 16 800 2156 26749] 6 510 14 605 91/ 521 301 8235 
2, Gala ann eer 124 1437| 2138| 9858| 1521| 22 6534 13111 86 3 947] 143] 5487| 8439| 159260 96 708, 777 Tim 
3. „Cottbs 1 19 11 56 24 138 17 10 1 5 33 17 127 2 l A 383 
4. Cottbu,; 130; 963| 4 537 10376, 1262 23 888 600 31] 1223 223 2083| 6 357 16 684| 47 649 5001 60% 
5. Crossen 127 498] 5719 9676| 1679| 26 923 797 54 1998 520 2901| 6 796013099 74 903 4860 ji} 
| 6. Fort A 2 4 18, 154 24 255 4 — 3 5 12 13 227 — | — — 90 
| 7. *Frankfurt a. O. 9 16 3 470 8⁵ 769 109 4 238 34 385 222 220 8 4 3 355 
| 8. Friedeberg N. M.. . | 130° 492 30 13695! 1590, 24705 270, 12408| 1 149; 18 286] 8626| 18 755 67 774 482 670 
9. Guben 1 a 150 299 46 6260 30 1 88 11 50 151 356 1 2 5 341 
10. Guben 104 5930 3 149 9 734 1 673 24 706| 1 039 75 3117 630 4 294] 6 209 13 866 59 599 480: 514 
11. Königsberg (Neumark) 228| 1410 198: 15 1620 2 209 36 1988 7177 422| 20 9211 200 29 720| 7463| 16 489 106 683| 469 1091; 
12. Landsberg a. W. 10 32 5 719 179) 1333 21 5 39 27 92 225 578 3 28 311 35.7 
13. Landsberg. 176 403 47 17076 1449 30 072 2931, 161] 6 233 314 9639] 8636| 17 555 92 975 5010 zou 
n Lehn 250 2516 149 14 6910 2 478 38 136| 7543| 321| 16 784 1 8280 26 4768 8091| 17 183 146 681| 466 Wo, 
15. Luckau ........ 147 1529| 4808; 11 584 2230| 32 8666 2677| 106| 6011| 741 | 9535| 13 710| 22 785 129| 1223| 547 979 
16. Lübben ; 75 1553| 1056; 8 537 1356| 20 670] 1037| 75 1925 174 3211] 6 510 9969| 67 700 504 Ltr 
17. Oststernberg g 125) 614 69! 10 552 1313| 21039] 2504| 164 5380 276, 277 ENI 
18. Soldin 203! 1304 8 14 308; 1837| 29 926 8455| 394| 2131811 741 121 9152 
FD 207 1017| 47221 128210 2248| 32 035 760 40; 2454 63 201 E 
20. Spremberg 27 76 655 2 726 524 5 934 411 12 329 26 HMI 18 
21. Weststernberg....f 112 950 923: 8810) 1211; 20081] 2776) 119; 4955 489 296 54% 
22. Züllichau- Schwiebus . 149; 1424 897 9912| 1440 22801! 1854] 90) 3945 80 213 511: 
| 7. Berlin)) 32 278 8, 25 263| 2412 30 148] 1062) 60 1 5794973 760 1181 
i davon: 1 
Verwaltungsbezirk 1 1 — — 1152) — | 1161 1 1 9 2 — V í 
= 2 | — 21 — 1133 280 1178| — — — 4 — 2 
i ah — | — | — 23) A 2363| 72 — 1 — | 1 25 
N 44 — 2 — 15% — 1631 20 — 5 5 — 12 
. 54 — 33 — 2121 1864) 4944 162) — 3| 4653 — 1 
darunter auf dem Städtischen | 
Vieh- und Schlachthofe .. | — 310 — — 1 862) 2797 157) — 314650 — — 
Verwaltungsbezirk 6 | — 1 — 1617 2 1628 3 — 2 — 11 : 
gi 7 — 6 — 844 s 887| — 1 15 15 18 CL. 
S a 7 — | 146 36 164| 223 — 27 217 * | 
| darunter auf dem Städtischen | 
Schlachthofe ...... == 2) — >= 11 14 — — — 17 — =. 
Verwaltungsbezirk 9 | — | — — 254 5 266 3 5 12 6 — 38 
5 10 | — 34 — 412 1 424 2 6 4 11 — I 
RE, ze] ët, 20 eg 557 1! 662 „ 3 * 
12 — — — I a — aen 2 — eg 11 „ 
„ 13 1 d — 1061 7 1186 51 2 180 14 2 A 
| o l4} 2 22 — | 2436) 71 2629 10 6 19 20 2 o 
SS 15 2 2 7 714 4 741 11, 3 11 A — 15 
| l 16 | — 3 1 437 33 523 98 3 19 17 1 C 
| 2 17 3 75 — 2187 44 2480 43 & 65 99 3 1 
, 18 4 22 — 1234 171 1631 236 15 726 9 27 1 
i 19 9 79 — 1377 57 175 232. 9 604 36 12 * 
| e 20 3 17 — 1394 34 1534 30 1 33 25 5 " 
8. Reg.-Bez. Stettin. 
1. Anklam........ 184| 254 10| 11089) 1 050) 20 958} 5358} 210) 12 3341167 326 4 
2 Cammin 251 256 11| 18 2710 16010 31740] 5 112] 402 10480! 1 007 4160 9: 
3. Demmin 288 182 13 17328 1887| 32 495 7865) 425 23 0861 589 511) "e 
4. Greifenberg 248 312 29 16 444 1 980 31 580] 3874| 205 8882| 493 397, 45. 
5. Greifenhagen 205 569 46| 13499! 2315 32370| 3489; 193| 9316| 547 5091 8 
| 6. Naugard ....... 307 347 18; 23 475 2309: 41 199} 4829 263 9 on 1 113 592; 1237 
dl WER EE 240 2365 230 15 343| 3098 42 764] 17 5860 696! 36 660 3 879 505 105 
8. Randow........ 333 918 33! 18 757 2738! 37 456| 4931| 338| 12 498! 1 313; 56l 2% 
9. Regenwalde ..... 260 526 12 17 273] 22211 34 285] 9008| 375| 18 33801 944 6310 l- 
10. Saat zig 208! 1044 25| 18 922 2403| 42 200 9112) 360| 16584! 1 577 500 111: 
11. *Stargard i. Pom... 9 12) — 694' 46 1 131 136 5 288 14 28 © 
12. Stettin 1 280 — | 1140 42 1 286 5 1 45 56, 12 “ 
13. Ueckermünde .... 93 43 6 7733 678; 12 763 173! 15 519 4 383: 4: 
14. Usedom-Wollin .. . 105 95 22 9 782 984| 15 349 697 90] 1777) 270 288 4: 
9. Reg.-Bez. Köslin. 
1. Belgar la 246 447 15 17 496| 1 802 30 9350| 6383| 316) 13 507 1 436 596; 19- 
2. Bublitz . 222.2... 110 67 17 8015) 777 13 362 1796 116| 4107| 237 331 40° ; 
i BUWOW a a 9] 35 153 7543 582 11 673 872 106) 1395 83 256 2 
4. Dramburg ...... 114 269 19 10 379 1325. 20 151] 4437| 221] 9 117 584 450% 17 
WE Reer 8 d — 612 Tol 978 10 2 26 2 


| W l 


1) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 438. — 2) darunter Auftrieb: 9470 Schweine. — 3) desgl. 69 Schweine. 
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ne. eur 
E N Y D ni 8 — A. 
M, Ha, 


wt dy R b 


WEE E A AEA EE a 


Ode ar E Sie, Ga, a, € steet, = bé RK Sax Kb rt Ze wt, ur MER "keet 
u Aa ch av E Gebees dd lg CAN e MN, TATIN: e D Je re CC, l 

H Ka a i A ù e d , — 

Var p JE d 


m 2. Dezember 1929. 


e e 9. Bienenstöcke 
6. Ziegen 7 8. Federvieh (Bienenvölker) p 
82 5 8 s 2 8 g ck E 
1 Jahr alte und ters ER hd en g E 2 Ss = Er =} = : gE S V E & 
EE o e — 2 — ei 1 D 
Tot e EE KRAN „ 3 „ „„ |2 | 8 E 
~ 8 2 = 1335 z * 8 D 52 SN EE S SSS [AS e 3 
esse | 3 IS s | 2| 2: „ 238 3 = 35|22|:2|: |» 
| S 2 2 2 = = KEE Kal N — Sa Kg 2 * = ; Zeg EK e S o KS 8 
13 32 33 5 3 [333 S | e | SS s pag Sau 8 i gang |se S 13 
| 33 33 5 r 3 = 2 5 | Bn 357 | ME = 88 23 2 = = [£ 
S 23 35 2 ge @ | &2 33 257 | 28 38 5 |e A 
a: 35 [SS | 2° | a5: | E Be RB? e S 
O VIN AE 7 at SS ` i AS LET Eh m = — 2 LAN 2 
. Re: 53 54 
E | 8 
9811323 120 599 A 
932362 152 427 104 608] . 2. 
— 6 13 383 3. 
62 973 137 169 2 
b 54 1153 124 128 5. 
1 14.041: 6. 
/ 21748 7. 
128 939 CH 
17586 9. 
112 977: À 10. 
216 064 139 327 11. 
11003 12. 
\ 348 030 108 538 | 13. 
317 3860 151815 201 14. 
185 544 131 310 | 15. 
97 798 16. 
132 750 17. 
| 144878 18. 
126 724 19. 
| 49 556 20. 
117 404: 21. 
110 571 22 
H ` f 
706 568 462707| 7. 
6514 1. 
5361 2. 
20 767 3. 
20 665: 4. 
5 477 5. 
178 
4423 6. 
31 803 7. 
65 966° 8. 
TORS CO 
11 563 9. 
21 467 10, 
10 285 11. 
21973 1 2. 
34.006. 13. 
41617: 14. 
32 041 15. 
51483 16. 
111 924 17. 
72 205: 18. 
63 993 19. 
73.035 20. 
i 
i 8. 
85 107: 2 
141 392: 2. 
143 822 3. 
120 808 4. 
151 960 5. 
197 013) 6. 
188 954: 7. 
202 822 8. 
169 154 9. 
164 196 10. 
20 766 11. 
35 117 12. 
90 662 13. 
95 9027 14. 
| 9. 
144 286; 1. 
69 420 2. 
65 343 3. 
587 229 4. 
13417 | 5. 
| | 


Digitized by Google 


13. Reg.-Bez. Liegnitz. 


Zahl 
der 
Kreise vieh- 
hal- 
tenden 
(* = Stadtkreise) Haus- 
hal- 
tungen 
| I 2 
Noch: 9. Reg.-Bez. Köslin. 
F 5 184 
do ee 1 358 
8. Kolberg-Körlin.... | 6675 
9. Lauenburg i. Pommern | 8133 
10. Neustettin 12 581 
ll. Rummelsburg ....| 6264 
12. Schivelbein 3 537 
äis SEMENO o a 12 435 
C 1 643 
15.3600 1.02 14 152 
10. Reg.-Bez. Stralsund. 
1. Franzburg-Barth. . . | 6920 
3. Greifswald. 223. 859 
3. Greifswald i sii .. . 6 222 
„ ürnn nen 5 927 
eee 7025 
6. *Stralsund ...... 979 
11. Reg.-Bez. Schneidemühl. 
D ˙ » EECH: 2447 
2. Deutsch Krone. . . . 10 370 
o 6 599 
4. Fraust ade. 2 981 
d, OTT Geh, Are, 5 184 
6. Netzekreis ...... 6 916 
TO BERIOCHEN 2,54 7% 8 958 
8. *Schneidemühl. . . . | 2249 
9. Schwerin a./Warthe. | 3 330 
12. Reg.-Bez. Breslau. 
nr 7390 
. 9 523 
o e ie D ger 654 
o 5 940 
5 Frankenstein 5011 
D and Ee 6 578 
7. Groß Wartenberg. . | 4407 
o Da 5 765 
9. Habelschwerdt..... | 6955 
Dr eren 8225 
11. Münsterberg 3 970 
12. Fenn 4 693 
13. Neumarkt 7 652 
14. Neurode . 5793 
18. Nine 4 551 
16. Deer EE Aa Am 9 188 
Nn 8212 
18. Reichenbach ..... 4 999 
19. *Schweidnitz. ... . 652 
20. Schweidnitz ..... 8729 
A 3 758 
n 4 786 
M. Striega gs 5 395 
nnr 8 320 
25. Waldenburg 1275 
26. Waldenburg -1 8934 
31: Wohl... 4.4.3. 7 205 
1. Bolkenhain ...... 4 055 
St Ruisas A E A 00% 7 766 
3. Freystadt. 7892 
A Gn 461 
B. Gegen e 8 406 
r 1474 
e 7898 
8 Goldberg-Haynau . . | 6240 
g. beg 2 020 
10. Grünberg 6 895 


Unter 3 Jahre 
alte Pferde 
und Fohlen 

a — 
38 58858 
S o 2 
ee: 22 
— O SEI © 
— SE 
— S o 
28 2 2 
DS | 55 
= 
3 4 
a 
183 168 
148 156 
232 211 
458 430 
105 107 
120 12 
277 309 
369 371 
408 461 
356| 404 
524 585 
404 403 
10 
29 37 
244 235 
303 291 
80 12 
71 76 
132 151 
275 279 
107 69 
15 2 
219 176 
232 191 
173 170 
122 91 
184 152 
283 259 
144 135 
433 357 
238 195 
320 238 
299 239 
52 59 
160 140 
361 328 
225 173 
131 144 
157 168 
173 130 
180 133 
114 119 
295 266 
51 64 
242 226 
90 85 
98 115 
105 139 
221 258 
100 113 
132 148 
2 
112 103 


d 
Ss 
2 
i 
g 


2 bis noch nicht 3 
Jahre alte Pferde 


454 Tr 
Noch: 3. Der Viehbestand in den Kreise 


. Pferde (ohne Miltitärpferde) 2. 
3 Ee CSS 5 bin nogh 9 sahra alte = Kälber Ju 18 Vl 
nicht nie ere 
5 Jahre alte | 9 Jahre alte Es — E = 23 GË 5s 
— — | 8 2. SSES Z E 8328 
„ TE: = SIS |23 22 23 
D — 7 = Cr D = — > a | * 8122 
Sp | 2 Sp 1 = — D 8 2 = les o Lë 
5 — S — E e — 2 = (Te) * 9 Kap pr 
3 © 3 © — A S = — 3 [82 
— ap — =0 r5) = = Q OO. S 2 sS 1 
8 8 8 8 2 = jË 32 25 
SE S SEE, - jo |o” |as 
| 17 
| 
3 185 10; 2323 6 
— 42 1 292| — 
11| 1259 6 319 6 
6 1094 8| 3542 15 
12| 2002 10| 5 240 16 
2 666 5| 2185 4 
8 605 2| 1554 6 
5 1291|) 7 5293 2 8 5 
— 68| — 2544 — 2 
11| 1622] 30 5 6480 25 5 5 
* 
7 962 24| 3 025 13 7 
— 44| — 225 — 
14 1150 280 2832 24 
19| 1333 300 3 597 21 
13| 1142 25 3 398 29 
— 47 — 210 — 
— 327 — 741 1 
5 1285 12| 4445 16 
H 1178 19 3079 8 
5 425 21 1054 1 
1 647 d 2032 3 
21 1032 4 2466 3 
111 1242 211 3 934 8 
— 344 — 201| — 
— 429 1| 1265 1 
1 180 11 1510 2 
3 633 14 2436 8 
— 71 — 811 — 
1 707 éi 21687 5 
1 692 6 1310 4 
2 410 6 1191 2 
4 525 5 1167 6 
8 795 5 2020 2 
1 59 3| 1 237 1 
5 1163 71 2816 5 
2 463 111 1813 5 
8 709 7 1832 8 
9 879 15 2463 7 
1 191 2 567 1 
5 446 7| 1241 11 
9| 1161 8| 3388 12 
3 803 2| 2248 4 
5 484 71 1218 3 
— 144 — 73 — 
7 637 66 2 043 8 
6 497 8 1347 3 
10 483 111 1312| » 8 
2 317 6 1107 5 
11; 1050 10; 2875 10 
— 8 1 77 — 
— 340 1! 1052 2 
16 914 45| 2342 69 
2 394 2 903 — 
6 586 8 1820 3 
3| 838 9 1954 4 
— 81 — 103| — 
9 1144 6 2988 5 
— 30 2 2480 — 
3 622 5| 1780 4 
3 630 6 2077 — 
GE 144 — 131| — : 
4 460 1| 1507 6 ** 
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TT TS EE er 


am 2. Dezember 1929. 


vieh 


2 Jahre alte 
und ältere 


| 
| 
| 


Bullen 


und SC 


Arbeit ver- 
wendet werden 


zur Zucht benutzte 


übrige Bullen, Stiere, 
die als Arbeits- 

(Zug-) Vieh 
benutzt werden 

die nicht zur 


7| 15 124 

3 918 
20; 20 105 
610618 802 
106 26 679 
74 11 842 

2) 8728 
95| 29 696 
17 11 436 
346033 673 


15 803 
508 
14 339 
17 476 
15 239 
671 


604 
198 

30 
337 
SE 


3 952 
17 216 
13 220 

5 842 

8 033 
7| 13 060 
17 492 

218 
12 5 204 


wi 


159 1816 
3566| 12 672 
9 18 
3453| 11 102 
3759| 9133 
3 592, 9 074 
2861| 4546 


5 793| 11 025 
4 988| 10 753 
3440 6 782 
1627| 8 303 
3 165 13 028 
4262 5221 
2554| 7198 
2446| 15 623 
4483| 11 721 
1625| 7792 
9| 153 

2 225| 14 207 
5 1160| 6 376 
3012) 7164 
992 7427 
2915| 13 980 
11 68 
1377 7447 
3548| 10 798 


139 
286 
331 
409 
316 

212 
539 
123, 1 
242 
231 
283 

11 13 
213 


999 


ged der dei 


184 724 
367 693 
203, 1 108 

1 1 
373 2 197 
10 25 
438 653 
en 


13 
18 123 
550 
i 14 873 
2 155 71 13 E 


43 


99 364 3 587 


2 Jahre alte und 
ältere Rühe 
_Milchkühe | 


1 506| 10 025 


überhaupt 


Die übrigen Kühe, 
Färsen, Kalbinnen, 
Queneu 


— — 1 


1 


9411018 702 
906016 316 
1 6341| 46 878 
33 685 
2 524: 53 273 
1974 29 785 
44 
2 005) 27 156 
2 0210 32 018 
1 929. 27 166 


52 


68? 


997 


476| 7999 
301435 031 
2174 25 887 


940] 24 694 
22) 1247 
1 752) 35 942 
1808 30 381 
3 386! 48 336 
646 12 599 


1174 17 234 
1 065| 21 804 
2340 31 885 
5106 385 
1001012021 
374 3 579 
1 614 30 617 
n 184 
1 433 30 715 
1006| 24 284 
1 307 23 761 
10210 14 082 
164328 519 
2467 33 985 

912 30 556 
1198 21 470 
1472 31 694 

662) 17 446 

9001 21 470 
2 014) 38 924 
164034 119 

111 217 
1541031 385 
1073| 16 114 
1 101! 20 030 

812! 17 282 
2 188 35 200 

99 137 

5861 15 039 


1 4221 32 362 
874017 233 
1 7592 29 347 


0 
1248 
1718 


18 436 
29 238 
27 835 
26 

42 079 
845 

31 369 
29 334 
171 

1 K 19 607 


2 613 
59 

1331) 

Se 


Unter 1 Jahr alte Schafe 
Hund Schafböcke einschl. 
Lämmer 


—H— — —— . 1N———— 2 1ßů — 


4. Schafe 


1 Jahr alte und | 


Schafböcke 


ältere 


Mutterschafe 
und Zibben 


5210 
9 
(ECH 
4 075 
14 284 
4 446 
4 1714 
1894 
95 

11 810 


13 944 
7 
13 264 


7010 
13 581 


2842 


„5 


t 


Hammel 


120; 


überhaupt 


T4 


19 583 


15 254 


31 21 109 


Unter 
1½ Jabr alte 
Schweine 


Unter 8 Wochen 
alte Ferkel 
8 Wochen bis 
noch nicht ½ Jahr 
alte Schweine 


10 903 
624 


20 130 
1521 
17 2180 30 554 
10 988| 21 127 
19 577| 39 214 
7 a 14 831 
6 725| 13 308 
27 285; 45 907 
341 


255 
42 214 


an 


7233| 13 810 
163| 484 
7 249) 13 209 
8 939) 18 630 
5 721,12 186 
199| 672 


1517 3533 
9 919 18 767 
8 836 17 954 
2121 5424 
4 106; 8 668 
6 796| 14 238 
9 814! 20 542 

159; 617 
2718; 5043 


680; 1558 
4 312, 12 207 
34 105 

5 685 14 531 
3785| 9106 
1867 5951 
35515 7434 
412511 191 
2158| 7 299 
6 950, 13 646 
3849 8627 
9 377 


3429| 7860 
6 842| 19 048 
7307| 17 292 
2 878| 7378 

45 142 
5.073| 13 722 
2612| 6651 
4232| 9162 
2749| 6868 
5 344 14 025 

46 103 
1434 4803 
5 706 12433 


2988 7804 
4154 11904 
4059 10 683 


5 617 15 1 
77 175 
2887 10 437 
4939 11 822 
39 108 
4119. 9 058 


Zuchteber 


5. Schweine 


alte 

(eb) 
8 3 Er 
os 5 
Sg — 
22 2 2 
KREE 
GA w Q 
HS eet e 
N an 


½ bis noch nicht 1 Jahr 


übrige Schweine 


8 265 
641 


2| 13 483 


6 323 
12 456 
4 741 
4 928 
15 579 
281 
12 302 


7001 
438 
6 482 
7492 
5 107 
494 


1851 
8 990 
5288 
2422 
4713 
5 813 
7 665 

374 
2 758 


1101 
7205 

99 
4 545 
3 355 
1 723 
2 386 
5 563 
2 129 


6130 


3443 
3 104 
5381 
1498 
3 831 
8 402 
6 738 
3 144 

141 
6 061 
3425 
3 944 
3 389 
6224 

109 
1779 
5 326 


2 391 


4122 


6 349 
37 

7 657 
199 
3 499 
4241 
153 
5412 


Zuchteber 


trächtige 
Zuchtsauen 


19; 1767 


3 


68 


125| 2 951 
135' 1 646 


159 
85 
60 

149 

1 

277 


183 


i 
184 
200 
159 


Le / 


3 317 
1 173 
1018 
3 483 

12 
2 319 


1 864 
10 
1710 
2 357 
1 507 
40. 


235 
1 565 


Zuchtsauen 


753 
29 
1203 
933 
1932 
531 
594 
1709 
5 
1375 


193 

7 
913 
1028 
612 
30 


171 
856 
1074 
197 
447 
606 
914 
16 
303 


1 Jahr alte und ältere 


© 
S0 
— 
< 
Q 
e 
Bi 
~< 
— 
2 
Ki 
= 


— — . | 


überhaupt 


übrige Schweine 


806/43 909 
850 3 042 

1 615 
1 262 


11 089 
31 30 938 


606! 17 068 
106837 497 
819 34 732 
486 15 019 
50 399 
86727 865 
632 14 759 


369, 14 626 
549122 654 
1 095 23 608 
24 137 
828 32 064 
203 681 
503 18 623 
800 24 318 
63 
12322 


Wiederholung der Spalte 1 


— 
o 


Lan 


sauantunn 


ee nr 


O O 90 N N88 
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6. Ziegen Z 
E 1 Jahr alte 2 P 8 E * 
Kreis e ER Se dech, E 38 28 
v | ap = SE ke Ba 
— Son 2 E: —— D Q 2 22 
i zwo | © D = = 2 2 82 
8 ` 8 BY a — E 43 2 2 
(* = Stadtkreise) 323351 2| 5 2 me SS S 
, 5 28 2 ed E © — — = 5 
28 © = = 35 E 
— O E = eo em, 
23 8 SI 58 35 
La | 8 E 
I 41 | 42 4 46 47 

Noch: 9. Reg.-Bez. Köslin. 

BE Kolb "nd e Ni e 230| 38| 1070 5622| 6427 
elbe 21 4. 229 134 659 
8. Kolberg-Körlin 385 45] 1523 8673| 9772 
9. Lauenburg i. Pommern 440| 66| 1426 12 732| 11 632 
10. Neustettin ...... 952| 83| 4254 
11. Rummelsburg .... 482| 44| 1869 
12. Schivelbein 147 19 798 
. cee 2 ae 600 73] 2853 
ar SV RE? EN 49 5 369 
ee 597 87 2626 
10. Reg.-Bez. Stralsund. 

1. Franzburg-Barth. . . 108; 31] 745 2169| 6835 
2..*Greifswald . ... .. 7 RR 38 234 
8. Greifswald ...... 63| 32 568 1723| 6266 
4. Grimmen 92 18 416 7610 

5. Rügen S 66| 26 318 2329| 8258 
6. Stralsund 8 2 97 419 

11. Reg. Be, Schneidemühl. 

DB 407 360 1312 995 

2. Deutsch Krone.. . | 1333] 80] 5 830 7323 

„ Hatto 657 58] 2489 5 862 

Ffaustadet 482 43| 1454 1 894 

Bernt 562| 64 3 087 2845 

6. Netzekreis 801| 780 4003 2794 

71.:Schlochau. .:.... 852 84 3216 10 397| 7331 

8. *Schneidemühl. . .. 132| 15 989 222 582 

9, Schwerin a,/Warthe. 430 0 2076 2154 2288 

12. Reg.-Bez. Breslau. i 

D 514 90 2 236 2840| 12 383 1707 2472 

ene 527 113| 3 6680 4 308] 8 644] 22 320 5928 

c 22 4 225 251] 1433 243 98 

Neige 5121 811 2 686 3279| 3040| 13468 2781 

5. Frankenstein 467| 70 2592| 3129 3971| 13 048 3079 

N E 927| 125 5387) 6439| 4857| 7904 ' 2059 

7. Groß Wartenberg 4700 610 1878| 2409| 4745 5 252 1911 

nnr... 6460 57 1950 2653| 8 291 8557) 3410 

9. Habelschwerdt.. .: 879| 129 5519 | 6527| 3 215 6101| 1305 
10. Wiese 963° 81 33531 4 397 12 569 13 415 3 664 
11. Münsterberg 4161 12354 3 366 
R. Nane 5 019 9 287 3761 
18. Neumarkt. 9 339 20 465 5 808 
er 6217 6 818 668 
15. Nimptsch h 4229| 13 529 3 926 
h Seen 12 373} 15 790 6581 
1 Oben... TE ek? 8269| 20 122 5121 
18. Reichenbach 8 950 8306| 2679 
19. *Schweidnitz .... . 1 707 245 136 
20. Schweidnitz ..... 15 734] 24767| 6200 
R 6 609 7166 2397 
blen... 46734 12 485 3200 
. Strie gan y 13083] 15439| 4242 
r 9836| 12993 4484 
25. Waldenburg 4480 328 130 
26. Waldenburg 24 929 6405 1784 
ahhh. e og 10286] 14122 4 239 

13. Reg.-Bez. Liegnitz. 

1. Bolkenhaien 4 555 8940| 2550 

Eloge, vg Seren 15 216] 12030 3644 

3. Freretadt s orsta 16455 10036 2460 

„ 34 1576 65 34 

o 13112] 13017 5023 

C 4 065 468 360 

| ER eer E 10 309} 13019 3954 

8. Goldberg-Haynau .. 10 327} 11805; 4681 

9. *Grünberg g. 245 17| 1293| 1555| 6356 118| 401 

10. Grünberg....... 11700 87| 5 5880 6 8451 10 062 9733| 1710 


Hühner insgesamt 
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Fr ISS 
éi ` e 
8. Federvieh 
= © 
225 8 8 
ei A 
S SA 
He 
ei = EE 2 
— — 
8 2 
a © — 
2 A E 
— — 
48 49 
99 7911 1742 
11 604 106 
137 520 2128 
1316744 2852 
183 8151 3 902 
87 551 1372 
56 435 1332 
222 669| 2638 
11 459 137 
231 436! 4323 
106 872! 2770 
9 802 52 
102 724 2532 
116 065 2725 
107 367 3234 
11508 114 
32 769 169 
134055! 3391 
98 610 2385 
50 345 873 
70 030 1079 
103 9160 1569 
115 669| 2840 
16 201 125 
44 321 691 
57701 768 
95 550 2376 
4 651 40 
63 823 968 
62677 1135 
69348 820 
51217 1121 
76 689 1471 
69 904 959! 
105 932 946 
57412 1211 
58 002 2075 
89 417 1 801 
43 245 466 
518280 1326 
113 290 211 
948160 177 
52946! 1285 
4424 84 
88 264 2044 
47415 1214 
57 6244 1104 
440966 1085 
1134411 2131 
4871 0 
57 740 694 
97 266 1758 
48 167 72³ 
107812 2220 
86 180 1190 
29377 62 
112 626 2205 
11 930 83 
102 704 2388 
93119! 2677 
8 e 36 
68 729 676 


49 454 


überhaupt 


i 
i 
| 
H 
j i 
| 
| 
| 
$ 
H 
H 


50 


| 
113582 


12 503 
158 093 ) 


158 890 
218 170: 


1016222 


65 764 
2510767 


12348 


269 837 


118 646 
10 126 
113 245 


128 258 


121 188 
12 138 


37518 


154317 


116 620 
57 288 
80 136 
114 681 
136 237 
17 130 


| 


65 648 


126 174 


5 032 
81 040 
79 939 
80 131 
59 501 


90 127 


78 269 
123 957 


74343 


n Hühnern sind 


Von den in Spalte 48 
Hennen 


gezählte 


(Legehühner, Legerinnen) 


un 
Fa 


8 741 


39 208 
159 692 2 374 
9 126 
167 5970 2 mu 


Kc: 
sch $ 


Er 
84 935| 3 536 90 
74544 1560 24 
82 7870 3314 8 
92 3980 3 866 Eh 
85 0200 2480 | 
9 913 168 2 Zeil 


23 141 i 00 
95 507 1845 
66 307 ER 
332544 720 
48 7844 1075 


28 765 Si 008 


65 3951 
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a EPER ATu ? ` i Pr, 4 
457 
am 2. Dezember 1929. 
1. Pferde (ohne Militärpferde) 2. 3. Rindvieh 
Zahl 
der Ka 3 Jahre ` | bie 3 bis noch 5 bis noch | 9 Jahre alte an Kälber Jungvieh 
8 vieh- und Fohlen nicht nicht und ältere 2 eg Ce 2 80 
| kai; So r 5 Jahre alte 9 Jahre alte Pd = ei 2 Ss» | ER 2 = 
— S “3 Aan ri — e = E = H ei 8 S | 3 — Az 
tenden] == | 5.0 | 8 D © 2 2 z SES Ek SA E 
| (* = Stadtkreise) Haus- SE 82 Sg A S 8 5 & E = Ba E. 2 8 8 283 2 
hal- a SÉ 22 E E e E e = ZS 5 E 2. Nr 32 * 
tungen 22 „ S SS |8| >» „ 
* 3 2 „S 3 a Is 53 2 23 25 
| — 8 SU. N * Si ei P e SES La 3 Ges | 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 F 17 18 | 
| Noch: 13. Reg.-Bez. | | | 
| Liegnitz. 
11. *Hirschberg g. — 3 40 2 — 181 = 156 392 — 111 630 75 26 55 
12. Hirschberg... 49 710 73 322 — 1126 — | 1157| 2799 26] 403 892 2 166 397 1977 
13. Hoyerswerda 13 45 131 542 — 870 2 9280 2531 66 2488 727 1971| 138 1851 
W 74 58 80 304 4 970 1 16631 3 1544 48| 599 964 2089 247 2381 
15. Landeshut. 46 50 109 3333 1] 803 a 9560 2301 44 570 1061 2349| 339 2054 
16: Paub an 99, 126 144 a eil 5 145 2 1566 4018] 12] 684 1255 3182| 505/ 3 086 
17. Liegnitz — 1 2 SE, zë BER. éi 346) 697] — 13) 13 2% 12| 25 
C o 139 112 132| 1 666 7 2456 5 3294| 6 812] 47| 1212 1974 3 9888 595 3 972 
19. eise de 168| 148 229| 6 673| `| 1729| 5 2147| 5110| 19 984 1696| 4198| Gan 3 988 
R 96 101| 1244 3 502] — | 1256| 2 1941 4025 15 667 1373 2931 223 2836 
21. Rorhenbuszr Öl Lens: AU 49 114| 10 330 2 1175 2 1425 3148| 10| 591| 1472| 3346| 402 2938 
C 95; 102 1811 2 633 i| 1821 a 2095 4932| 16] 646 1541 4093| 357 3 630 
23. Schönau ru 10 7 114] 2 365 50 861 5| 909 2445 10 502 856| 1832 293] 1845| 
Bé Sprotte ZS nun 790 76 122 2] 453| 3| 1488| 2 2157| 4382| 16] 765 1531| 3379| 465 dell 
14. Reg.-Bez. Oppeln. | 
1. Beuthen 4 RL IS 18 == 340 1 514 922 1 18 3 8 1 d 
2. Beuthen-Tarnowitz . 155 13“ 34 1 BLL — 370 — 5644 10788 a 82| 148| 356|) 20 324 
o 598 415| 389| 27 966 660 2107| 85 23210 6974] 160 1271| 2435 4 608 364 3 407 
4. Falkenberg. 251 209] 2300 6 679 30 1409| 8 1793| 45880 6 1150 2244| 4122| 2730 3 765 
5. Gleiwitz 9 a 110 — 610 — 403 — 5810 1068 1 2237 Il: 1 91 
6. Groß Strehlitz . 2688 193] 227| a 714| 6 19091 8| 2055|- 5382/ 37] 578| 1244 2904| 220 2312 
NW 7. Grottkau sewi ei 293| 242| 292| 3 881 6| 1931| 6| 23551 6 009] 13| 1085| 2281| 4133| 551| 4170 
N 8. Guttentag....... 47 4 52 2| 236 U 8] = 664| 1893| 2] 2661 503| 1315| 83 952 
9. *Hindenburg O. S... 4 1 11 — 1010 — 347 — 637| 1101 5 ie. 31 60 S 63 
10. Kreuzburg 393] 299 324 7 944] 11| 2245 10) 2081| 6 2944 8] 971| 1572 3158| 173 3 091 
. Leobschutz. 1093| 664] 557| 5 1502! 51 2804| 2 25390 9171 7| 1639| 3300| 609 311) 6 706 
. 3 5 10 — 33 — 1511 — 232 434 2 33 24 98 18 79 
C 599| 529 626 19 1548| 10] 2444 4 2711| 8481| o 1750 3524 6288| 951 6 949 
Neustadt 0.8... .. 1005| 694| 615) 17) 1502| 8] 2517| 3| 2289| 8 650 25| 1800 3582| 6485| 675 5998 
D 6 2 H = 25 — 175 — 206 dt e 9919 35 10 10 
D 385 264] 317 6 1136| 100 3270 A 2730 8 122 14] 1247 2839| 5754| 4430 3 579 
*Ratiboeor 19 12 7 — 72 — 329 — 369 8080 — 104| 142 208) 11! 180 
bor 420 318 248 1] 678) 7 1564| 1 1435 4672] 15] 823 1471 3432| 203 3 152 
9. Rosenberg O. S. 180 167 177 11 8355 50 2218| 4 2062 5 649 12“ 661 1262 3 087] 240 2771 
. Tost- Gleiwitz. 248 225 281 ı 823| 13| 2276| 8 2748 6 623 26 527 1197 3 050 251 N 
Reg.-Bez. Magdeburg. | 
Aschersleben — — 2 62| — 2530 — 413 730 25 21 288 48 1 63 
C 7 12 21 — 544 — 250 — 433 777J[ 2 66 92! 169 11 176 
. 40 4 70 — 4333 3 2444| 3 29731 6 007] 339| 492 733| 1460| 172 1426 
4. Gardelegen 482| 470 456 6 14280 2 3310 A| 3 452 9 610 34 1769 1882 47775 252| 5411 
. Grafsch. Wernigerode 13 2 23 — 97 — 596 6833 14160 301 161| 245 710 73 764 
5. Halberstadt. 1 1 9 — 58 — 288 — 461 818] 108} 30 130 23 4 49 
7. Halberstadt 533 66 6 — 2890 4 1913 — 2214] 4600| 203] 547 743| 1792| 265 2249 
. Jerichoẽ wl. 255 254 318 2 1119| 53 5390 2 39710 9465] 104| 1843| 2226 48220 327 4514 
Jerichow II. 5088 432 478 7 1562| 11| 3677 1| 4017) 106934 69] 2338| 2485] 6001| 192 5580 
0. Magdeburg eem? 2 16 16| — 225| — 1485 — 18888 3632| 22 27 31 91 12) 124 
11. Neuhaldensleben . 45 52 90 1| 420 5| 2494| 1) 3088| 6196| 3290 677 799| 1941 115 2454 
2. Oschersleben 88 16 27 — 245 11804] — 227 4371| 502 390 506 15411 152 1823 
| 13. Osterburg... 7644 625 687 10) 1751| 13| 3788| 11| 3664| 11313| 38| 2687) 2309| 6283| 246 7608 
| KR »Quedlinbur g.. 3 2 11 — 13 — 445 — 358 8321 53 35 170 32 5 103 
„Quedlinburg. 12 88 4 — 235 1 1198| 1) 1714| 3210| 168| 219) 2880 340 69 795 
Salzwedel. 631| 613| 6800 1] 1968) 7 4016) 5 3277 11 1980 ad 3 2910 2902) 6947| 355 8183 
5 17: "Stendal RT 3 4 6 — 40 — 247| — 347 647 4 13| 20 60 7 54 
Ii. Stendal. 445 399 540 3 1342| 5: 2961 2 3286 8983] 49 1924 1885| 4 690 201! 5 394 
19. Wanzleben 3 55 e 1 312 2 3049) 3| 2905| zl mg 244) 270 "mm 78 1655 
20. Wolmirstedt . . . . 77 730 92 1 473 2 22180 3| 2654| 5593| 114 571 514 1710 124| 1811 
AR | | | 
16. Reg.-Bez. Merseburg. | | 
Bitterfeld....... 117955 5 55 95 — 414 4 02101 5 27634 5 492 100 8380 963| 2146 213| 2024 
. E GE 10 2724 1760 138] 172| 1) 8600 7 3064 10 4414| 8842| 242| 1277 1593 3 603 685| 3878 
Eckartsberg 75360 58 87 960 — 572| 320380 3 2099 4956] 122] 828 1230| 2584 217| 2417 
4. Eisleben 15134 — | — ÉI — 35 — 189 — 18 400[ 4 12 10 16 a 50 
5. »Halle a. SS. 3351 d — 5 au 100 860 724 45 1044| 2039| 30 17 144 34 a A 
6. Liebenwerda . . 11 1960 54 64 104] 3 676 2 2039| 2 2564) 5 5080 A4 944 1539 3934| 358 2699 
7. Mansfelder Gebirgskr. | 10 531 360 39 36 3] 221| — | 1157| — 1426 2918] 185| 422 559| 1277 167| 1151 
8. Mansfelder Seekreis. |14165| 36 64 74| 3 359 5| 1837 1| 2805| 5184| 481| 537| 786| 1449 1 855 


bes be — 
89 be CC 


| 1) darunter Auftrieb: 399 Schweine, — 2) desgl. 33 Schweine. — 3) desgl. 811 Schweine. — ) desgl. 637 Schweine. 


| 
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Noch: 3. Der Viehbestand in der E. 


Noch: 3. Rind vieh 4. Schafe 
8 2 Jahre alte und | 2E 1 Jahr alte und | 
Kreise 3 
5 5 Milchkühe 23 . 25 * 
(* = Stadtkreise) 283 55 12,8 33 3 € 42385 3 32 3 £ 
231535 E | 2:8 jgz] 3 338 2 8 ES 2 
SO S E 32 1205; S ck = S 5 = 
N | 08 25 a32 „„ 3 e EE 
3 s SIS 22 TR | 335 S 8 " 
N E 3 5 © S E | SE | 
19 20 21 22 23 44 25 2 27 28 | 29 
Noch: 13. Reg.-Bez. | | 
Liegnitz. 
11. *Hirschberg ..... 13 36| 134 369 280 810 5 1 4 8 18 
12. Hirschberg 215 1106| 3 749 8185 6510 19 741 369 21 583 45 1018 
13. Hoyerswerda... . . 110 413| 4 472 5864| 1 163 16 957 144 14 207 35 400 
14. Jauer er 247| 1024| 1649! 7237 > 17 424 438 25 1238 11 1712 
15. Landeshut ...... 205 1 265 3270 7030 721 18 864 86 16 222 13 337 
16. Lauban 320 425 6128| 11 397 1024 28 006 142 9 75 28 254 
17. Liegnitz 9 8 5 292 18 424 111 — 22 4 37 
18. Liegnitz ar i ia 434 1468| 1177| 14 737| 1818| 31375 888! 35 1451 59, 2433 
19. Löwenberg 389 973 8 566 12752] 1174 35 375 10922 53 1477 1210 2743 
20. Lübben 157 982 1310, 8289| 1 165 19 9334 1350 56; 2728 1130 4247 
21. Rothenburg i. Ob. Laus.] 199 1149| 6 6260 9907| 1126| 27 756 448 22 777 430 1290 
22. Sugann 218 996 3 678 11 5541 1 347 28 060 487 36 1291 99 1913 
23. Schönau . 165 635 3 020 6 162 676 15 986 374| 23 1072 45| 1514 
24. Sprottau ....... 195 705 1163; 9 3880 1368! 22046] 1 1600 50 2673| 57 3940 
14. Reg.-Bez. Oppeln. 
1. *Beuthen ....... 1 2 17 140 26 222 1 2 44 — 7 
2. Beuthen-Tarnowitz . 29 39 46! 1688 161; 2893 6 2 124 — 20 
3. GCosel! 180 368| 3595| 11 907] 1175! 29 310 255 12 496] 105 868 
4. Falkenberg 149 11800 4 533 8 014 1 219 26 649 426 28 1250 89 1 793 
5. *Gleiwitz ...... 2 8&8 — 730 28 1033 a 2 3 ] 9 
6. Groß Strehlitz .. . | 202 353| 3640| 10 176| 1044| 22 673 9600 39 2 154 1590 3 312 
7. Grott au 325 814 3 492 11667 1 654 30 172 675 27 877: 61, 1640 
8. Guttentag. 47 119| 799| 4106! 308 8 498 9 — — | - 3 
9. Hindenburg O. 8. 10 1 — 299 27 518 8 1 2 — 11 
Kreuzburg 1211 1027 741 10 097 1180| 22 131 9044 32 1049, 2580 2243 
, Leobschütz . 288 548! 8 896, 14917] 1851] 44 550 20 4 24 — 48 
Neisse 60 25] 239 497 28 1047 A 2 — 1 7 
13. Neisse......... 613 906| 6967| 17 296| 2 827 48 071 162! 27 863. 231 1075 
14. Neustadt O./S 280 631| 8 904 16 892 1724 46 971 321 37 1308 SI 1747 
15. „Oppeln 2 2 17 168 10 282 2 — — | — 2 
16. Oppeln . s 243 2060 7913| 18 915 1192} 42331 132 9 635 T4 850 
17. *Ratibor ....... 5 48 27| 1097 96 1918 — 1 2 3 6 
18. Ratibaeao r 149 301] 2168| 10 310 835 22 844 295 13 368 35, 711 
19. Rosenberg O. S.... | 116 881| 1762| 10 843; 1112; 22 735 826; 79 1580 5860 3071 
20. Tost-Gleiwitz 154 290 605| 13 110 909 22 198 199; 16 445 18 678 
15. Reg.-Bez. Magdeburg. 
1. Aschersleben 14 74 15 227 50 551 452 1 555 17! 1025 
„ 6 6 12 596 60! 1194 306 Ti 719 264! 1296 
3. Cale 111. 1227 571' 5781 563 12 536} 3717 94 743712668 13916 
4. Gardelegen 199 467| 4628 13 322 2513| 35 218| 1722 80, 4559| 578| 6939 
5. Grafsch. Wernigerode 33 246 1121 1780 190! 5 323] 1156| 43 3116; 1830 4 498 
6. Halberstade 5 213 14 482 37 8700 2 1360 13 1287 432 3 868 
7. Halberstadt. ..... 99 1373| 1519| 5 233 6261 14 446] 7353| 227 13 453 866 21 899 
8. Jerichow! 217 9311 1677| 12 955| 1 706 31 2181 6170| 245; 15 1730 1241| 22 829 
9. Jerichow II. 178 385 1002| 15 974 2 621 36 7566 1921| 87 5237 235 7480 
10. Magdeburg 8 86 42 858 161} 1440 384 12 716 258 1370 
11. Neuhaldensleben. .. 121 1972| 1137 8506 761! 18483] 5 689 174 11 8454 142 21 850 
12. Oschersleben 107 2.155 649 5863 475 13 661} 12471) 237 13 612| 5 213/ 31 533 
13. Osterburg 242 384 1072| 16 8430 3756) 41 430| 17934 830 4 553 200 6629 
14. Quedlinburg... 7 213 3 497 21 933] 2149| 38 2 162 1 106] 5 455 
15. Quedlinburg. 55 930 430 3 038 265 70291 4768 108 5 926 827 11629 
16. Salzwedel. 250 489 6155| 17 773| 3 280 49 625 1146 60 2 623 1317 3 960 
17. Stendal 1 4 22 277 20 478 9 1 9 9 28 
18. Stendal! 186 2480 1 251 12 540 2930 31 249] 15171 85 5091 207 6 900 
19. Wanzleben 80 2 040 270 5319 392 11111 10 1960 178 12472 9 107! 31 953 
20. Wolmirstedt 104 704 1703| 7386 946 14582] 3 4630 128 5729 4824! 14 144 
16. Reg.-Bez. Merseburg. 

1. Bitterfeld. ...... 176 846 1648! 7844 937 176851 2 513 193 6232; 932: 9870 
2. Delitzsch ....... 362' 1196| 1350 15 435 1956| 31335] 4819| 201; 10870 952 16 842 
3. Eckartsberga. . ... 142 374 3348 6536 840 18 5166 4201| 126 10 59601189 16 112 
4. Eisleben 9 22 5 177 11 314 63 3 419 12 497 

5. *Halle a. S. 2 49 2 278 233 446] 237 19 470 65 791 

6. Liebenwerda 158| 521 4630 9283| (äis 246% 693| 31 1488 168 2380 
7. Mans felder Gebirgskr. 107 397 2929. 3340 562 109110 2796 118 9 389 277 12 580 
8. Mansfelder Seekreis. ] 199 1639 740 7079 958 15 439 9 a 312 ` 20 = 3 e 33 912 

| 


Unter 
½ Jahr alte 
Schweine , 


| 


alte Ferkel 
8 Wochen bis 


Unter 8 Wochen 


v 
0 


6 971 
2525) 
4978 

| 


S 


noch nicht !/, Jahr 
alte Schweine 


| 


536 
580: 

8 850 
32 420 
3 456 
508 

7 546 
18 242 
23 565 
1 542 
14 641 
8 227 
23 140 
490 

6 034 
49711 
689 
19119 
8 856 
14 922 


11 798 
17 541 
13 239 
337 
350 

15 559 
7033 
11483 


Zuchteber 


109 
18 
65 


177 bis noch Ge 


ute 


trüchtige 
Zuchtsauen 


Eech 
© 
An 
pt 


— 


f 


nichtträchtige 
Liehte 


a 


— — vn 


am 2. Dezember 1929. 


6. Ziegen 7. 8. Federvieh (Bienenvölker) ja 
1 Jahr alt d ält | 32 1 Jahr alte 8 E D = 2 8 3 | 2. 
ahr alte un ere En und ieee = 5 8 ER SR == SC g E 2 
— NE — KE geen = 3 WS 8 
x SG Ze Kei Ska bs Bg SS | 862 SE a I e = | GE 
Bal SV 5 (asss £ = = Ta | 33 428 | 53 „5 83843 las 8 8 
— 98 28 8 K- 288 -a a, 2 e 2— TA 2 — SS = | „se, S 88 5 di 
2 231382! 3 | 8 323 5 8 S8 | 238 52 JJV 
2 SSE S 3 a2 © ea | Sr Is > Ideas 2r | 2E 23 
3 23 38 JJ ⁰ . ée = | 
= — = D „N © — Jo == = E e 2 2 18 D — ef? | D 
SSA Ss |S| 2 S | 55 |325 | 583 | am 33 55 [5 E 
8 8 35 8 44838 Bert 8 5 S 
= O — 2 E g ; | — 
36 | 37 | 38 39 40 41 |42| 43 44 45 46 47 48 49 ge, | e 52 53 | T TI 
| | | | 
| | 13 
— 1 — 45 520 37 10 369 416] 1696 369 184 6 036 53 6 642; 5 054 330 5 33511. 
32 71 67 2261 9 072 6150 129 3 614/ 4358| 7 356 6 005 1575 68 1533 1013 76 746 51 3551 1551 175 1726| za. 
48| 1 512) 676| 642 18 757 723 51| 23621 3 136| 9 878 8 504 1014 64 723 620 74 861 48 986| 1197 5301 1727 13. 
42 370 152| 330013 557 2380 42 9410 1221 7842 9 192 3 320 45 012 884 58 408 31 844] 1402 2124 1614/14. 
15 92 633 1610 8158 6180 1310 31711 3 920] 6 715 4 900 127 42 695 389 48 711 30 7131 1295 139| 1434] ı5. 
60; 385 205 362 17 605] 1890) 207| 7051| 9148115271] 12091| 2668 96 359| 1683| 112 801 70 559| 2630 172| 2802] 16. 
-— 7 1 84 470 46 8 252 306] 5 029 379 185 7 760 53 8 377 5 714 292 25 31717. 
860 667 402 61924 550 415 on 17531 2 263] 8382] 13653; 5721 78198 1660) 99 232: 54 650| 1912 390 23021 18. 
70 560 284 41323 8288 1815| 257 6213| 8 285 13 6511 14 498 3 405 121577) 1974 141 454 87 012] 3 567 193| 3 760/19. 
42 458 263 664 17 035 3080 480 1234| 1 590] 7482 7052| 1693 55 359 856 64 960 40 571| 1214 1700 1384] 20. 
| 52| 377 204 592121 759] 1290| 152| 4964| 6406| 9 261 8501| 1903| 98 107] 1257 109768; 72 523] 2 768 582| 3 350/21. 
41 406; 175 495 21608 631| 91; 2 7630 3485| 9 596 7042| 2067 85 5380 1621 96 268 61725 2960 6930 3 653] 22. 
27 243 135 16410 939 3121 61| 1879 2 2521 4757 6 355 1704 47 192 798 56 049 34 954] 1 494 1490 1643 23. 
35 284 181 461 15 501 589| 73| 1961| 2623] 11 659 6 861 1798 62093 1171 71923 44 987| 2767 1730 2940| 24. 
| | | 
| 14. 
1 23 27| 143| 1739 122| 13 634 7691 3 820 1 042 620 10 898 128 12 90 7036 32 2 5411 1. 
7 67 69 357! 5 658 425 35 20710 2531| 7795 4224| 1577 27 598 678 34 077; 19 081 261 42 5031 2. 
89| 1 199| 717 451| 26 772] 1535| 127| 7 355| 9017| 8984| 23 464 4864 95 306| 2049| 125 683; 63 125| 1753 3144 20671 3. 
36| 3781 234 299 21 567 930; 109] 4 629 5668| 6 155 13 419] 1998 69 3280 1 414 86 159 48 868| 1 996 332] 2328 4. 
4 62| 119; 125% 2 9500 344 45| 1612; 2001] 6178 3875| 1667 26 344 382 32 268; 16 885 251 30 281] 5. 
621227 "An 852122475] 1049| 111| 5 469 6629| 7309| 19 732 4343 82 1244 2080 108 279: 55 294] 1841 3944 2 235 6. 
89 822) 289] 740127 159 679 105| 3 6780 4462} 4702| 15 561] 3458 83 0844 1030! 103 1333 56 642 1833 1160 1949| 7. 
21| 665 470 30711 568 202 19 619 840] 2301 5 101 988 25 470 512 32 071: 15 796 608 96 7040 g. 
3 7 18 SEI 2 845 417; 36| 1922| 2375| 8 697 2883| 1759 25 884 223 30 799 17 395 20 — 20] 9. 
87 2837| 1603| 1 264 34 100 775) 931 3544| 4412/13 095 11257| 7587 87015 2789| 108 648: 54 282] 1614 1800 1794] ro. 
841284 517; 654/139 125| 1548| 168 11 032| 12 748] 5926| 39512| 7964; 153 6680 1707| 202851; 103939] 2 503 398; 29015 ır. 
9 5 80 824 119; 20 801 940| 188 958 255 7 821 71 9 105 5 407 117 2 1191 12. 
642| 299| 675,33 114] 1670 213| 8972|10 855] 6441| 25 355 4479 128650 19330 160417: 88 441| 3 177 329| 3 506] 13. 
2897 1263| 1 373 46 095| 1830| 177 10 279 12 286| 9298| 31376; 4800 137371| 1 760 175 307: 93 815] 2636 352 298814. 
5 11 55 538 50 8 408 466| 2097 827 206 6 523 61 1617: 3 603 127 3 1301 15. 
2090 1045| 638136 788] 2318| 205| 12 93915 462 10 874| 27 129 3 557 130 350 1 878 162 914 91019] 2758 496 3 25416. 
13 20 2891 1749 1080 19; 1277 1404| 3219 1 239 384 10 803 96 12 522: 5 901 116 10 12617. 
720 485 259118989] 12610 98 6819| 8 1788 7095| 15 586 2846 74 388 956 93 776 50 049 1584 299| 1883] 18. 
2749| 2288| 1 143| 38 100 777 BI 3431| 4295| 9261| 13 6130 4787 81612! 1538| 101 550 53 711; 1658 449 2 107] 19. 
1 350| 1 064| 1 1351 24 264 984 119| 4287| 5390] 7944| 17764 4556 90 490 2 ri 114 852; 99805] 1334 u 1571| 20. 
ö | 15. 
1 11 1210 1306 70 26 2111 3071 2038 188 336 14 273 66 14 863 10 858 330 — 3301 r. 
15 10 390 1881 46 10 388 444| 1877 246 700 16 042 186 17 174: 13 131 102 13) 1löl 2. 
212 10802 989| 23 084 745 206| 4957| 5 908] 10 830 5142| 6048| 146 778 978| 158946 118 331 132 121 853| 3. 
5 338) 2 535| 5 493 87 706 6380 105| 5 018 5 7611 35861 12 719] 13 3480 193 127| 2 281| 221 425; 145428| 1826 615| 2441] 4. 
174 1160 885| 8 732 132 49 1203| 1384] 1392 1125| 1715 49 835 412 53 085 40 601 325 48 Tal 5. 
ei 47 20 1731 1265 65 18 177 260] 2384 115 491 17 904 163 18 673 13 218 236 22 258] 6. 
160 174 2 392) 18 908 568 169 40191 47560 3 427 4613 4869 96 3880 1260, 107 130, 73012 560 210 7701 7. 
1120 567 3 76845 773] 1050| 167 6384! 7601! 6 035 6 8860 11 606! 198 726 2187 219 405 151 895] 1895 595 2490| g. 
1106 52214 399 54 757 1093| 139| 7 3151 8547| 5811 5 264 10 821] 221 601| 2 155 239 8411 169 684] 1 932 563| 2495| 9. 
26 24 864°) 4 851 270 56 884! 1210] 9 215 6611 2981 67 180 654 71476 54 602 645 89 734010. 
772 448 4 469| 36 585 753| 144| 5811| 6 708] 6295 5034| 11 168; 121 093| 2225| 139 520 94 601 741 109 850] rı. 
166 121 89 2 290/21 458 650 1801 5019| 5849| 4627 3239| 6149 96614 1414| 107416 78 965 399 53 452112. 
246 6 025 2 120) 4097 72 859 366 73| 2671| 3110| 3889| 10 550 13840 180 723 2812] 207 925 142 061] 1876 8244 27001 13. 
E 10 6| 203 1 291 32 19 169 2201 1247 340 822 16 779 387 18 328: 13 150 275 71 346] 14. 
96 134| 1503| 14 014 493| 128| 3563| 4184| 3 935 2 282| 3058 86 055 963 92 358 68 896 486 81 56715. 
12 797 4 859 7 520 142 692 532 75| 3724| 4331| 2526] 15330) 16 990 234790 2759 269 869 183 229 1034| 1124 2158 16. 
8 5 2961 2 076 66 5 471 542] 1480 149 830 21 573 85 22 637; 16 545 90 19 10917. 
949 3 458 52 099 5200 69 3 5920 4181| 4763 7 295 8 658 166 465 1 6480 184066 122 010 1 142 558 1700/18. 
131144760 23 061 421 158; 3 9860 4 5651 7097 6089| 8 285 118 6080 1444| 134 426 94 378 503 120 625] 19. 
318| 3 832034 291 580 163; 5012| 5755| 4371 5294| 9266 126 076 13861 142 022; 98 815 585 162 147] 20. 
| | | 16. 
228) 1709| 26 747] 1425| 225| 5508| 7158116037] 10 881 6 255 152 936 1315 171387 124162 922 246| 1168| ı. 
462| 3279| 45 244| 1161| 254| 4 725 6 140 21 700] 18 8280 9 043 183 905 17310 213507: 143390] 1752 300 20521 2. 
483| 1 234| 31 560| 1796, 323| 5178| 7297| 8322] 11305] 7 501 144645 1411} 164 862 107 3980 2004 306 2310| 3. 
— 1350 1 102 45 13 180 238| 3 685 42 66 8 779 11 8 898 6 836 104 19 123] 4. 
134 7240 1792 57 36 207 300] 6 034 250 913 33 441 208 34 812 22 367 221 43 264] 5. 
511) 1386) 33 286| 1164| 151} 4077| 5392] 13085] 14 2690 3417) 120 0600 1082| 138 828 88 384] 1049 519 1568] 6. 
67 2258| 19 200] 1025| 180 65661 7771| 8961 5539| 2609| 113 207 815| 122 170 85 302| 1071 900 1161] 7. 
324 4576/32335] 1040) 298| 5493| 6831| 17 796 8329| 6937) 144 354 1533| 161153 110814] 1125 Si 1311| 8. 
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9. Bienenstöcke 


Digitized by Google 


Tu ke Ss Le * Nee a 7 N eu d'Ae An Wé CZ | Co Lut ARA Ke eeh 77 H t NW 
ER N ei To Kitz RE iVug zwë zeä: . N Bac? "e Lé dw g dE, 5 G E E AT" A l * 78 N 
D Wé ` lt , 1 s r i e d e * Kr 1 ; l d ) et. t * * de (el V ke M A3 $ Ai A ` 
a ENT Pe | ER EEE RE EN OA 
} Es e VW Lë ek Ze bon, Gë, 
l | WA: Noch: 3. Der Viehbestand in den 
i 4. Brde > 
1. Pferde (ohne Militärpferde) 2. 
nee 3 bis noch | 5 bis noch | 9 Jahre alte en Kälber 
| } vieh- und Fohlen nicht nicht und ältere E 0 Es 
Kreis e KEE : 5 Jahre alte 9 Jahre alte E l ‘158% 
* * x = 8 18 
hal NO 8 * K. 1418 Z 
| 7 — r e E: S le 2 
; SS E 38 885 2 D o — kg = — ez S 2 2 
(* Stadtkreise) se 38 jsn 8 5 3 = 8 E 1 328 
22 18 Ei 8 Sr S E 2 NE 8 [EE 8 
N „2 88 = éi = 2 D — 2 2 e 188 
2 4331333 E 2 © = 2 SP, En 
P 8 * S wd ef © = e e 50 2 * 8 
383 o |’ 8 Ep = Ep — Gel e 8 = 
8 2 28 3 € SIS: Lab | ES 
57.123 123: al rs BJ * S 
BU Lo 15 


Noch: 16. Reg.-Bez. 


Merseburg. | Kl | | eis 
9. Merseburg. 9744 — ls I 4 — 186 — 171 — a, 
10. Merseburg 115611 114 67 93] 1] 535 2 27110 EM 
11. Naumburg.. 10844 — Wë 1 S Al — 20 — 153 — CS 
12 rer BERLINS ee 181 756 84 
S | BEN 2 1034 2330 

14. Saalkreis 12950} 45 58 el 2 314 A 2086 79 1 
15. Sangerhausen. . 12 576 103 690 115 2 489 6| 2200 1053 

16. Schweinitz 7216| 223 238 293 11 842 2 2252 2041 4 
Nr 8459| 209] 205] 260 — 758] 3 2633 1900 
18. *Weißenfels ..... 7844 3 4 6 — 48 — 138 — | 
19. Weißenfels ......|12464| 104 107 124 2 600 3| 2486 2 
20. Wittenberg. . | 1001]; 2 11 ⁵³ 3 — 27 — 2211 — 48 
21. Wittenberg. . 8486] 197 146] 1922 3] 800 — 2469 2069 4020 
ii 1065 — 6 -= — 12 — 201 — 
No 5 5688 87 780 GA 1] 283 Uu 1201| — e 

17. Reg.-Bez. Erfurt. i , Sé ) Ki | 

déng. nr EDEL IN a Tr 687 — 

ain „ 4967 ` aal 51] 87| — 379 3 1305 

3. Grafschaft Hohenstein] 8498| 115 98 95 2 394 4 1402 ch 

4. Heiligenstadt. . | 7053} 129 116 125 11 461 3| 1066 

5. Langensalza 5 941I[ 58 143 225 — 748 3 13210 — 

6. Mühlhausen 1556 — SH 6 — 41 — 219 — 

7. Mühlhausen. el 7158 32 104 161 3 522 11 1014 — 

8. Nordhausen 867 11 1 2 — 38 — 271 — 2 

9. Schleusingen . | 8592 SA A 36 — 1000 — 582 — 259% 

10. Weißensee 5 182 9 88 95 11 335 1 1197 647 
11. Worbis | 8590 102 87 955 2 379 70 965 47 

18. Reg.-Bez. Schleswig. RR 

en Kal, 68077 22 45 62 — 150 U 1193 52 

2. Bordesholm 6927| 307 345 255 11 836 30 2085 10860 

3. Eckernförde. 6 2800 457] 452 394 6 1088| 11 2408 1294 

4. Eiderstedt 2978| 167 197| 101 4 246 5 658 349 

5. Flensburg 2740 4 19 4 — 511 — 390| — äi, 

6. Flensburg. 7404| 708 522 516) 5| 1716| 9 3134 1933010 

7. Herzogtum Lauenburg | 9770| 249 269 224 3 998 23087 1221 

8. Husum 7244| 1019] 801) 554] 16| 1496| 22 2585 27851 

9. Insel Helgoland M EE E E AA E ET TE — 
eee 8 104 8 5 H. A 730 — 694| — 

11. Neumünster 2151 5 17 7 1 16| 1 1611 — et 

12. Norderdithmarschen . | 6398| 506 498 364 4 1265 6 2742 203801 
13. Oldenburg 8090| 3910 3780 380 2| 1036 8 3016 11800 
14. Pinneberg. 15089 296 291] 2491 4 812} 6 2991 22728 
TD 8921| 5090 474 373 a 1072| a 2726 1290) í 
16. Rendsburg 10 7788 873 831 635 5 1832| 14 3678 2465| 1 
17. Schleswig. 10342] 997 724 614 8| 2029| 11| 3 60 1980 1 
18. Segeberg. 8830 458] 503 373] 21) 1249 43| 3 480 19961 
19. Steinburg. 118171 8390 790 522| A 1432| 8 3343 ‚1530 1 
20. Stormarn 15839 273] 272 268 8] 984| 6 3353 WE d 
21. Süderdithmarschen . | 9027| 741| 762 568 2| 1576 A 3547 19160 
22. Süd Tondern 5900| 684| 5331 436| 11| 1323 7| 2006 2729 
23. *Wandsbek..... . 2 259 1 1 5 — 33 — 1844 — 17 

19. Reg.-Bez. Hannover. E e 

1. Diepholz 4521| 236| 215 203| — 629| — | 1709 2526| 

2. Hameln 1693| — 5 ` WE 42| — 1951 — "Ce 

3. Hameln-Pyrmont. . . | 9745| 120 880 131 A 525 2197 9248 29 

4. Hannover 6 865 9 99 20 — 251 — 2004 Oé E 

5. Hannover 2863 

6. „ eo . 12 | 

T Dan in géiert Sea 400 4821 

8. Neustadt a. Rbge.. . | 6190 67 98 BU — 427 — 1835 — 946) 829 

9. Nienbarg oia o 7% 4 977 85 980 108 — 482 1| 1629 2396 

10. Springe 2 6 4600 80 74 74 a 378 3 1639 36 

11. StolzenauWu 59180 129 1100 172 — 7324 — 2247 — 1625 

18, Sulingen dd rä 4 009 92 125 147 — 720 1| 1775 Ena 

E EE 8944| 202 4 2255 

e : * 
1) darunter Auftrieb: 215 Schweine. — 21 desgl. 777 Schweine. — 3) desgl. 626 Schweine. 
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9 ag em 4% 2 — | — d 7 82 481 Uu 14 652| — | A 6 100! 135102 


197 234 3 673 9840 161027 376 638 24 1169 " 2071| 7590 15 350 146) 8611 345; 8 137 1051 2071| 701 0 36 76621. 
9 
| 


3 36 1 82 22 äu 3 2 1 35| 46 119 — A 5 äi UU 58| 362| a2. 


eich 4. Schafe | 5. Schweine = 
— KE E 
2 Jahre alte = 
und ältere | 2 Jahre alte und S | Jahr alte und Unter 1J; bis noch nicht 1 Jahr z 
j Feo ältere Kühe Ek ältere Schwe“ alte ' 1 Jahr alte und ältere 2 
o 8 —[— 142 — 2 E _— — 8 
Š 3 | Milchkühe z g . ER ó a IS Leä e ES 2g e 2 8. ed 
„„ 223 28 „ em Jean: e 3 wa] "S 3538 8 ei 
3 S L 32 „ 3 5 a 2 3 e r „ EN 
25 5 S 3 see) s |353| 3 23 35 3 |E8 2 23 335 3 323 332 „3 A 
a 2b S g „„ 3 38 383 a |37 533| |34 „ „ 3 33 33 „35 
e To KE De) GA ka =>» ran ku 
„ As 255 #33 |=3° 223 S 33 |82 s$ S SSS % |S |ŽŠ ZŠ) | S 
2 Lë 28 8<8 jef 53 => | 3 835 8 = ED | TE = 
| 2 |$ Zi" EIS — = = = | 2 

19 20 21 22 | 23 24 | 25 26 27 28 5 30 31 32 33 34 35 36 37 28 | 39 40 | 

| | | | | | | 
A 1 
| gd | | 

2 22 112 2480 14 — 211 260 61 75 211 5 11 32 11 280 1] 1300 772 9. 
2 1172 E 11 184 Bee 20 235| 5757 229| 10 900 1 453 18 339 5 791 16 122 126! 557 398.13 452 102| 751 445| 2657140401] 10. 
e 3 5 194 24 281 19 — 190 14 52 90 252 1 10 5 184 4 13 7 1288 694/11. 
127 493| 3459| 430 7042| 806 d 1895| 189 2921| 2497 5484| 21| 237| 150| 3327) 37| 541| 181| 56113 6360 12 
8 1 614| 1-962! 9466| 1 199/21 561| 9 679 310 19 407 3 245 32 6410 7077 19 446 81! 5230 347 14 536 58! 559| 268 2 360) 45 255| 13. 
165| 1463) 426! 6588: 757 13 4830 6021 183112 715 646 19 565] 4 230 10 1971 47 178 166 8214| 57| 239| 172| 4 262 27 762] 14. 
155, 37805 1330 6 217 79819 690] 6 5980 211013 762 919 21 4900 6 445 13 291 65 491) 3480 10 135 60! 668] 319 Ee 15. 
180 432| 4 532| 10 204189630 077“ 878 480 2559| 321| 3806| 10 347 17 658 140| 1404 680 7462! 131|3 207| 1 154! 2081|44 264/16. 
279 830! 2583 12 394 1 7660 29 930 1920| 145 4578| 152 6795| 9 1830 18 3860 143 1120 581 7911| 13411762] 676 179241 688| 17. 
„ 78 13 155 64 A 144 59 2271 311 199 6 11 1790 1 9 7 59 50518. 
325 894| 854 11 573| 144122 479 3362| 122 5530| 856 9870| 7829 177700 145 697 434 11174 159 1277| 612! 1764 41 861019. 


214 3270| 14 869| 14 3011 78] 1023| 585; 8007) 1054 138 1420| 3 301 
491 2 167 18 4600 21147 83| 813] 438| 6041] 803 724 1 832| 1 658 54 276 
409 6145| 3153| 7622| 17| 180° 166) 82921 35| 335 208] 185621 864 
681 3 187 26 688| 38 750 96| 1 772| 1 194| 7 870 83| 3 968| 2 253| 3 093/85 767 
107| 3 732129 466| 33 526! 123| 1 299 855| 7796| 115| 5 478| 2 861| 2 206 83 725 


! 


363 62 2380113957 313| 2 154! 1 951| 25 213| 269 10174 5 922 Wee Kee 


20 732} 947! 35| 2074 

72| 18101 595| 8319| 1201120068] 766 25| 1327 
1311 475 728) 6558; 758114343] 1743| 63| 3930 
105] 241| 4672| 10 409| 1 8394 28 3888 970 42| 2107 
112| 673| 2072| 10 410 1 394| 26 967 8980 760 2651 
181| 1014| 956| 19 982 SH 449734 147 12; 199 


235 185 380 6696 96713 256 987 43| 2133| 16 322 3466| 7651| 960 34 246 4277 125 865 327 719018 115/23. 
| 
| | | | | | ! | | | 17. 
2 25 28 138 all 325 138) 10 221 16 5388| 4 ag al — d #5 — | d JI 130 11400 i. 
72 180 2087| 4338 51711240 1088 23| 1994| 196 3301| 3 619 6969) 44 387| 218 4256' 35 385| 197| 3589 16 999 a. 
122 15703 5380 4900 63214 670 2606 76 6 289 391 9362| 43300 7942 57 294 206: 7 284 52 565 283 189722 890 3. 
77 3052842 3 711] 589 112160 1192 47 3854 290 5383 4737 6859 53 362 229 7346 49 8831 385 3824 24727] 4 
99, 278/3926 Soa 653/7740 3185) 64 5765 40 9974 D 14849 54 155 299 7751| um 21% 73230636 2 
2 44200 52 398s[ 93 —| 55 48 (og ou 4810 al 560 6 610 3] 36 1 5430 6 
en, 993 296 3 857 436ſ10 8860 1747| 443 608 515 59 3547 876% 35 232 159 7910! 29 497 242 989122032] 7. 
2 26| 5 111, Au 225] 139 2 109 Au 298 184 — a 6 332 — 2 — sel 6580 . 
46 504497 780 238 7587| 171 6 357 Géi 660 714 2514 4 32 33 4896 5 58 2 di 8873| 9. 
76 344 2 160 3 635 605 112760 2298| 71 5855) 732| 89560 4416! 7843 30 316 255 4246 42 4030 197| 646 18 39410. 
720 330 3297 3987] 47912135 2075 34 4024 275 6408| 5 243. 8 669 37 305 119, 8446 55 660 266 3445 27215011. 
34 geg 2439| 383| 7206 e ' ag lo) 651 1430 4169| 15| sa| 81 21560 2% 228 120 255 8558 Zeg 
Ä | | | 
| | Ä | Ä 18. 
6 10 5/1120 am 73% 5 201 110 2900 757 2 553 12| 52 28 199% 7 93% 37 154 am: 
2811 135 20 16 6171924033 994 645 16 782 720 1515 10 913 16195 101] 847 465 3 968 126 1951010022 883 36 4510 2. 
288 191|) 14123007 3041/46 353| 1254 60 2113 134 356124 351 27045 273 1181| 626, 7221| 254 473802 086 1322169097] 3. 
50 1% 5 1570 1157/20 558 2946| 252| 10 580 4514650 1925 4560) 25 253 107 673 15 24 159 107 d 
7 al 127| 1308 g l ée ad l 278 968 2 26! 15 169 3 22 16360 5. 
17 1104] 132 830 2 884 69412] 763 41 eg 36 15130 22 186 39 912 186 1821 738 3 293 191/3770 1148 3516740196 6. 
214 94| 3822 331 1 86338 389 18370 92 4218| 425 6572 15 496 23 100 154| 996 597 10493! 169 3 2801478 248458 2470 7. 
139 3 027 GE 321365 6210 5 260 317 13 175 159018 911| 13 530 19 391 89| 1314| 719 2703 641727 922| 642 411010 8. 
„)ö—ͤö;—ö—ei 8 a 2 35, Au 480 — „„ SE a ee re A 
5j al mé sej mu Am 15% , zaf 735) 214% 6f Im 13) 987) au ai 30 1754.6. 
10 39 — 322 501 649 . 2354 1272 11 oa 15, 287 130 16 100 145 2122011. 
1153576 9114992 2928 53 312 1308 54 2335 690 4 38701701525 168 86 1202) 557 3529) 4 668 942 132552 564/12. 
272] 332 20 20 725 2366 419670 1422 46 1782 153| 3403| 9 463 16 340 104 649 438 7006| 159 1853 867| 122438 103| z3 
2210 812 71022 121 2 810 49 5660 5110 33 654 35 1 233026 502 72 788° 228 20810111727 059 187 3 244 1322 2670 1371980 14. 
3150 197 21 22 895 3 339 46 3200 1565| 67| 2637 214 448313 428 23 106 1280 975| 539 8 476 220 30531151 1179 52255 a 
375 753| 12 32030 3 882 77574] 662) 34 335 28] 1659|33 194| 58662! 241| 2399| 961| 7498| 23855322 3280 196811130211 16. | 
343| 718| 30 36 512 3 52180 7860 10100 108 1879 243 3240| 33 608| 57324: 257 2456| 984! 6037| 240| 5 562/1 899| 1514/109881] 17. | 
430 225 28 31 485 3 486 65 1780 8830 44 1134| 137 2198126066 45345 210 1873| 98510 935 245 4 120| 1862| 1956:93 627| 13. 
192 1 355 34 28 275 4550 74 354| 1440 70) 1 676 11 330343 447/106324, 422| 2947| 1389| 20 01 324/6 106 2 434| 3898190362] 19. 
3060 71 86 25 615 2 507 43057“ 928) 42 1355 74 23991 16879131394 159 1171| 765 12744! 168| 2 601| 1 299 2919 70.092] ao. 
150| 2926| 419313264 613370 1469) 95| 4121) 309! 5 994 24 733| 46 034 164 2011| 853| 4257| 101| 2991| 1255| 1467 83 86621. 
1453148 418 008 3 181 53 570| 5 873 452 15272 3421219391 3835| 5544 53| 583 285| 1146| 34 467 235 24612 428| z2. 
au 5 6 308 32 459 13 3 35 ju 52] 186 670 2 an 12 444 2 15 15 ma 1 751| 23. 
ni 1 
2 1 103| 3 326 8 910 3 252133 2330 922 84 det 435| 2820/24 dre 32 mn. 104| 1406; des 7 1e 8314120.2220| 2559/75 365| 1. 
7 16 248 23 415 31 — 16 151) 1980 136 453 — A — „ 3 A a 
154| 207 2 142 9 400 103520 9044 935 Sal 2480) 235 3703| 7 103 14 261 55 462! 426 11925] 52| 986| 685 3251139 206 3. 
25 152 580 1631 144 2635] 179 1| 412 63 665] 586 1823 8] 45 28 3 646 A 97 64 10457344 4. 
92 177] 44| 45610 385 8289| 1136! 27 1877) 63 3103| 2 1780 3 610 19 154 91| 3 728 17 435! 260 11 921] 5. 
1230 375 1010 12 099 1631028 141| 663 21| 1092 58 1 834 41 997 53 435 162 1400 782 11 681 17806 993 3 944 2245122817 6. 
1110 607 441] 6 109 515119880 787] 19 1451 90 2347| 2725 7732 22 177 170 7292 33) 450 198 2471/21270 7. 
99| 1341501 10092 1 074 47827} . 
9. 
LO 
11 
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Noch: 3. Der Viehbestand # n de 


se — 
8. Federvieh 


— e 
; 9. Bienenstoc 
6. Ziegen » In (Bi nvölker) 


| 


| 


. et 


2 Jahr alt 8 8 = = 4 
S a alte - © 2 ES ER Í 
- SS und ältere 8 SS == anna | 53% 23 8 a = 
K 8 — EI Zi oz meg z— 9 — O m~ i 2 Q — 
SE? 1 = 3 E „a 2 2 2 i Ze © -5 > 
ae ~ + — 5 o 22 S vs 2 O — i "ei * 2 — 
== som a — Ren n A „= GK: T 24 Ga $ — 2 8 =a zn = 
232 o| |£ S 32 | 24 2 8. | emg s 838833 22 
(* Stadtkreise) 283 SI 2 = pi SS S 2 — 2 2 ei = S883 | ES E e 
zaz — CD ER — Sn Eee DD Si 32 Q GE — = 
8 | < = 8 E SL 8 8 | 8594 2 13253 2 = 
A a er AS E 33 8 8 4 52 2 e EE ul = 
— * © = e o ei 2 2 ee 2m? | a3 8 2 +2 
55 818 os SP A lg L Zë a 
_ 1 ͤ 
t 
49 To e 


I 


Noch: 16. Reg.-Bez. 


Merseburg. | d 
„Merseburg 10 483 7776 2 — 
Merseburg RS 199979; 112481 344 
„Naumburg 10 390 7178 2 
Naumburg 49 697 33 262 On ` 
Geh ue Ke? 197712: 134375 860 
Saalkreis. | 566: 171134; 118910 207 1 
Sangerhausen 7 7 > 180 d, 127 984 92 z 
Schweinitz 3 133 296 94 669 569 
eem AN ; | 5 158 133 102 267 3 d ; 
‚*Weißenfels . -=  ' 1 35: 8 9 580 290 
Weibenfelss 179 8951 109 159 ' 
* Wittenberg 0 A g 878 — 
Wittenberg 2435 149 528 101 400 
Zeit:: 5 9 606 
28. Lein 76 975 


d 


20 360 
112 186 


Erfurt. SE, 2 
Grafschaft Hohenstein : 7 f 105 506 
87 854 


Heiligenstadt. i 
‚ Langensalza . -+ ' 134 662: 
16 354 


„Kiel. % e e SOS Ai“ l 
»Neumünster ` | 2 5 2 24 405 
ö 146 302 


W Norderdithmarschen ‚ 


‚ *Mühlhausen . - + + 
Mühlhausen 251% 7 e 89 461 245 
Nordhausen y. 7 7 820 ET 
Schleusingen 48 456 150% 
10. Weißensee 112 401 110 
11. Worbis f 100 027; 198) 
12. Ziegenrück . g f > 41 961! 76 F 
18. Reg.-Bez. Sehleswig. RR 
1. „Altona. 96 189 11 E 
2. Bordesholm 174 736 576 
3. Fekernförde 155 163 972 
4. Eiderstedt - + + 53 160. 1711 
5. Flensburg 38 002 20 d 
6. Flensburg 209 204 9860 
7. Herzogtum “Lauenburg 221 944 7780 
8. Husum 157 568 722 
Insel Helgoland 1143 ES — 
109 779 113 


8 
Ei KA ai — — s= 
da d ve 
n ) - 


Oldenburg | 12 { 166232 
s E OSC E ) | | 12 i 2 5 505 
e 158. „ „ eg SS? ) E 7 8 £ 04.8 2; | 
Rendsburg 1372 d g 5 2 247 837 Gi 
Schleswig i | 5 248 579 | 
18. Segeberg 5 24 812382) 

d 


19. Steinburg | e | 
20. Stormarn 7 2 2 374 744 
L. Siiderdithmarschen - y 5 211615 
9, Süd Tondern 
23. Wandsbek 


19. Reg.-Bez. Hannover. 


10. Springe 281 | S 

11. Stolzenau | | 2 y 9 133 735 
12. Sulingen 95 16 5 124 404 
18. ae 2 | a 


1. Diepholz „ aroni? P 172 660 
o »Hamelln S ER: : | 17 433 
$. Hameln-Pyrmont ; | ; 117 689 Auch 
4. Hannover £ d ; 2 658 73 667 bs 
5. Hannover. 21 2 52 330 Oni 
6 Hoya oe 2. cher | 169 760 Bin 
7. Linden 2 65 12512 A 
8. Neustadt a. Rbge.. | | | 109 207 VI 
9. Nienburg 260 218: ; 100 403 dh 
| 7 2 74 669 S iey 
AN 
AT 
l Wm 
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21. Reg.-Bez. Lüneburg. 
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— — 


E EEN = 


— ͤ— (2— — . ᷑ EE 


1. Pferde (ohne Militärpferde) 2: 3. Rindvieh 
Unter 3 Jahre ä i 
| ; alte SE 3 bis meet 5 bis noch 9 Jahre alte eg Kälber Jung vieh 
; > ; d Fohlen nic nicht und ältere > 5 Ee 
2 Kreise e 5 Jahre alte 9 Jahre alte Ir D 2 KEE 8 Er | SÈ j 
E N O m o l 3_ S SE 2 S 2 
d — s 2P] sS 355 H © S Ek E Sojas AB ` | 
t . | 3 SS S 2 | 7 EENEG EECHER z2 „ S 
( = Stadtkreise) 2 | aA & A 2 & S SU — CG n „„ ss | "©, 
D o = Ee — Ee S ER D 8 2 = = e > 1533 ooo, 
"E I. 58 D Ca d Da 3 R — 5 ee * 2 SE BEE 5 S 
Lu S S N = e — = ES J E 8 S e 
S3 (5E 85 S S 5 EIS Cé 5 |5 Ss |88 325 35 
2 332 8 2 E — E 3 E 3 Rn SS = 22 — a ~ 82 
— SICH 22 = 2 rS — N = S = — a |32 22 
W „m Lea | N =” S es SS EE 
FF — SE 
— nn er 


LE 16 18 


1. Alfeld... — 1442 
2; Duderstaddt. des 1 583 
3. Einbeck. — 1 658 
4. Göttingen EE — 
5. Göttingen, | 3 2 752 
6. Goslar. 2 57 
2. Goslar. 2 1807 
8. Gronau 3 1177 
9. Hildesheim Sa 16! 
10. Hildesheim 2 1 449 
11. II tell. 1 638 
12. Marienburg i. Hann. 7 2 792 
13. ünden. KI 1 060 
l4. Northeim 2 1 707 
15 Österode am Harz. 2 1701 
16. Peine 1 2 998 
17. Uslar. 1 
18. Zeller feld. 


| 
S 
wo 


Bleckede. 


22. Reg.-Bez. Stade. 


l. Achim. 
2. Blumenthal KC 
3. Bremervörde. 
4. Geestemünde . 
Hadelln. 
6. Jork... 
J. Kehdingen 
8. Lehe 


12. Stade 
18. Verden. 
14. Wesermünde EN 
15. Zeven 


— — see e e ew 


|23. Reg.-Bez, Osnabrück. 


l. Aschendorf ., . , , , 

25 Bersenbrück EE 

3. Grafschaft Bentheim 
Ummli 


s . 0 a 0 Lé 
- 


lez) 

2 
E 
= 
= 


> © a k E a 


10. Osnabrück 777. d | ` 0 1205 
11. Wittlage . 370 1043 


und 
7 D 2 — — ͥ  — 
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Noch: 3. Der Viehbestand in den Kreisen 
Noch: 3. Rindvieh 4. Schafe 5. Schweine 
2 Jahre al | . 
und Allee 2 Jahre alte und 22 1 Jahr alte und T . ½ bis noch nicht 1 Jahr 
Kreis e S | 5 - Se Kühe ` 38 ältere GE en alte — 
— S 8 ilchkübe dg . | 22“ 2 5 = z 
2 258 — = Set = 33 2 8 8 EI F SÉ 332% -f Er 5 | 
(* = Stadtkreise) 353 85 225 3,8 2% © 32335 © |=2|32| © |24 Jo las | 32 zf 
55 309 [S 28:5 g 2 |535] 2] ee |5| 2 |F |225] 333 33 30 
sa| Ba |< Erle = | 3] 8N|§53]| E 5. 3 335 ù) 
S S [e225 32 5 28 wL 28 3 83 283 2 | 
D 2 =25 2o 28 2 E = qg — o= 22 be 88 H 
5 |7 285 223 28 5a ajas 23,7 55 Sir Je a 
I 19 20 21 22 23 | 24 | 25 26 27 | 2g | 29 ] ze | 31 32 33 34 3 
| | | 
d 
20. Reg.-Bez. Hildesheim. | Ä d 
1. Alfel qa 100 98 1207 4177 og 9834| 729| 30 2587 19 3365| 3012] 6480 24 268 168 53i 
2. Duderstadt.. .... 55 146| 1560| 3043| 377) 8793| 1346| 14 2513| 233| 4106] 5 675 6688; 19 2730 139 aal 
3. Einbeck. g 75 839| 2721| 38811 384| 11816] 1539| 23 2914| 451| 4927| 4283| 10212) 44 239 127) 644 
4. Göttingen 1 d 1 155 171 194 2 — 7 26 243 l 4 A 2352 
5. Göttingen 1211 6880 1985) 6528| 973! 16 981 2985 73) 7100| 943| 11 1010 8586| 13951 77 602 474 pa 
6. *Goslar........ d 5 408 63 617 119| 11 897| 601 1087 205 276 5 20 & 208 
7. Goslar. 197 547 447 6 642 526 12 7200 3614| 180 9 285] 359 13 438| 2953| 6076; 38 223 202 6903 
8. Gronau 88| 208 446 3600; 489 7 868] 1062) 69 3 6060 141 48780 1773 4277| 13 100 132 4778 
9. Hildesheim 5 65 29 118 48 313 76 6 252 251 585 48 264 5 — 7 A 
10. Hildesheim ......1 129| 745 582 5721 749| 11241l 1634| 38 2896) 2261 4794] 1717] 6322 14 57 6l: 573] 
11. Ifeld ......... 31 400 1302| 1311 143| 4429 647 27 1816| 1180 2608| 1324| 2669| 10 96 114 180 


12. Marienburg i. Hann... | 233 1 560 1607| 8 631 1114| 20 364] 3 3110 86 75421155 12 094] 4 445 10 575 59] 223 413 9349 


23. Reg.-Bez. Osnabrück. 
1 302 116 2635 843 4 89610 5533 5878| 520 961 ad ; 


13. Münden 45 107| 1688| 2 666 357 7462 647| 16] 1600| 97 2360| 3419| 5266 38 209 136 3701 
14. Northe inan 77 6280 3 032 4314 575 13356] 1971 43| 5 283] 146| 7443] 5476| 10 260 48; 369] 192 7259 
15. Osterode am Harz . 94 64) 4833 4036 429, 14 261] 2347 76 5473; 253 8149] 4912| 10087| 37 232) 168 sou 
16; Peine; e 151| 1149 2451; 7440 916| 194801 1426; 29 2051] 4510 3957| 4301| 13 565 48 2490 214 1008 
17. Uslar... nnn. 54 284 1891) 2904 474 9 2460 "el 17) 1859 936! 2733| 6132| 7013 39) 396 329 3 
18. Zeller fell 18 6 3101667 58 2 566 6 3 22 13 121 372 — — 11 g | 
| | Ä 
21. Reg.-Bez. Lüneburg. | 
1. Bleckede 90 70) 1155| 7727 976 15 625 142 18 481 671] 6 787 15 76 79 4511 284 6 
2. Burgdorf 202! 395 1941 13 407 2 285 29 605] 1183| 40 2264 3 7528 9 9860 17 235 75 697 483, 11 
3. Celle e 2 6 33 164 41 324 2 2 24 112 376 — — l | 
4. Celle ......... 196 229! 3132 12016! 2062| 28571] 1845| 160 4548 6 630 10 907| 27 052| 123 685 506: 11 
5. Dannenberg 31 58 686 4533| 777 10 285 1211 20 438 595 5 940 7 355 35 3190 230 30 
6. Fallingbostel. 143 132] 1174| 11536) 1827 23 434] 1061| 86 2546 3822 22 285| 14 430 170| 1158; 763, P 
7. Gifhorn 192 387 4128 9 852 1197 25 589] 1937| 89 4449 6 744] 8157| 20 5890 85 679 54⁴ og 
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Der Gebnrtenausfall gegenüber der Vorkriegszeit. — Der 
Geburteurückgang iſt bekanntlich aus den ſogenannten Geburten⸗ 
ziffern nicht genau erkennbar, denn dieſe geben nur die Zahl 
der durchſchnittlich auf 1000 Einwohner entfallenden Geborenen 
wieder, berückſichtigen aber nicht die für die Geburtlichkeit weſentliche 
Zuſammenſetzung der Bevölkerung nach Alter und Geſchlecht. Nun 
hat gerade in den letzten Jahrzehnten eine erhebliche Verſchiebung 
im Bevölkerungsaufbau ſtattgefunden. Es gibt heute weſentlich mehr 
Perſonen in den mittleren Altersklaſſen als vor dem Kriege; weiter 
iſt der Anteil der weiblichen Perſonen zu Ungunſten des männlichen 
Geſchlechts gerade in den in Frage kommenden Altersklaſſen 
verſtärkt. Will man daher den tatſächlichen Geburtenausfall feſtſtellen, 
ſo muß man die Fruchtbarkeit, die vor dem Kriege geherrſcht hat, 
auf die zur Zeit vorhandene Bevölkerungsmaſſe der in Frage 
kommenden Altersklaſſen umlegen. Wir führen die Berechnung 
nachſtehend zunächſt bezogen auf je 1 000 Perſonen weiblichen 
Geſchlechts im gebärfähigen Alter durch. 

Unter den in Preußen!) bei der Volkszählung am 
1. Dezember 1910 ermittelten 20 317 494 weiblichen Perſonen 
ſtanden 9 115 003 oder 44,8 % im ſogenannten gebärfähigen Alter 
von 15 - 45 Jahren. Da in dem darauf folgenden Jahre 1911 
in Preußen 1 225 338 Kinder geboren wurden, war die Frucht: 
barkeitsziffer (Geburtenzahl auf je 1000 weibliche Perſonen im 
gebärfähigen Alter) damals 134,43 0. 

Unter den in Preußen bei der Volkszählung am 16. Juni 1925 
ermittelten 19 616 172 weiblichen Perſonen ſtanden 9 831 231 oder 
50,1 % im gebärfähigen Alter. Hätte 1925 die gleiche Frucht: 
barkeit wie 1911 beitanden (134,43 ö), jo hätten diefe 9 831 231 
weibliche Perſonen im Jahre 1925 1321612 Kinder zur Welt 
bringen müſſen. Tatſächlich wurden aber trotz ſogar etwas erhöhter 
Unehelichkeitsquote nur 824 761 Kinder geboren, was nur einer 

Fruchtbarkeit (bezogen auf je 1000 weibliche Perſonen im gebär: 
fähigen Alter) von 83,9 0 entſpricht. Es wurden damit 496 851 
Kinder weniger geboren als der Fruchtbarkeit von 1910 entſprochen 
hätte, ſodaß dieje alfo um 37,6 % geſunken ift. Die allgemeine 
Geburtenziffer ijt in der gleichen Zeit nur von 26,7 o auf 21,6 /o, 
aljo um 19,1 herabgegangen, täuſcht daher eine um ein Drittel 
zu geringe Senkung vor. 

Führt man die gleiche Berechnung auch für die ſpäteren Jahre 
durch, fo ergeben fich folgende Fruchtbarkeitsziffern für 1926: 79, 
für 1927: 74,3 und für 1928: 74,8 Geborene auf 1 000 weibliche 
Perſonen im gebärfähigen Alter. Dementſprechend war der Geburten— 
ausfall gegenüber der Geburtlichkeit von 1910 für 1926: 41,2 %, 
für 1927: 44,7 % und für 1928: 44,3 % .. Dabei ift aber noch 
nicht berückſichtigt, daß, wie jede Tabelle der Altersgliederung 
der Bevölkerung zeigt, vorläufig noch jährlich mehr Perſonen in 
das gebärfähige Alter eintreten als durch Überſchreiten der oberen 
Altersgrenze der Gebärfähigkeit ausſcheiden. Es war daher der 
Anteil der gebärfähigen Frauen an der Geſamtbevölkerung, der 
1925 50,1 % war, in den neueſten Jahren noch größer. Die 
oben für 1926 bis 1928 angegebenen Ziffern müßten alſo noch 
geändert werden und zwar die Fruchtbarkeitsziffern etwas herab— 
geſetzt und die Geburtenausfallziffern etwas erhöht. Noch eine 


1) Im alten Staatsgebiet. Eine Umrechnung auf das jetzige dürfte 
das Ergebnis der Berechnung grundſätzlich nicht ändern, da auch die 
größere Fruchtbarkeit der polniſchen Frauen in den abgetretenen 
Gebieten für die Fruchtbarkeit im ganzen Staatsgebiet keinen ausſchlag⸗ 
gebenden Faktor bildete. 
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weitere Korrektur könnte man zur Verſtärkung der Genauigkeit 
einfügen: Es ſteigt nämlich nicht nur von Jahr zu Jahr die 
Zahl der Frauen im gebärfähigen Alter, ſondern unter dieſen 
nehmen ganz beſonders die Frauen in den Altersklaſſen zu, die 
die höchſten Geburtenzahlen haben. Aber auch ohne Vornahme 
dieſer Verbeſſerungen ſieht man, daß die Fruchtbarkeit der neueſten 
Zeit gegen 1910 / 11 auf beinahe die Hälfte geſunken ift, wenn man von 
der Maſſe der weiblichen Perſonen im gebärfähigen Alter ausgeht. 

Man muß dabei freilich in Betracht ziehen, daß das zahlen: 
mäßige Verhältnis beider Geſchlechter ſich gerade in den für die 
vorliegende Unterſuchung weſentlichen Altersklaſſen verſchoben hat. 
Während z. B. bei der 1910 auf dem heutigen Staatsgebiet 
ermittelten Bevölkerung in den Altersklaſſen 25 — 30, 30 - 35 und 
35—40 die Zahl der Männer die der Frauen übertraf, wurden 
bei der Volkszählung 1925 ſchon von der Altersklaſſe 25—30 an 
in jeder Klaſſe mehr Frauen als Männer gezählt, ſodaß, da eheliche 
Geburt und eheliche Treue doch immerhin die Regel iſt, der vor— 
handene Mangel an Männern (neben der gewollten Geburten- 
beſchränkung) die Geburltlichkeit ſicherlich beeinflußt. Das gibt 
Veranlaſſung, die gleiche Berechnung nochmals anzuſtellen, diesmal 
aber auf die männlichen Perſonen bezogen. 

Von den bei der Volkszählung 1910 gezählten 19 847 725 
männlichen Perſonen ſtanden 7 705 558 oder 38,8 % im Alter von 
21-50 Jahren. Dieſen entſprach im Kalenderjahr 1911 eine 
Geburtenzahl von 1 225 338 und eine Zeugungsziffer von 159,02 %oo. 
Bei gleicher Zeugungshäufigkeit hätten die bei der Volkszählung 1925 
gezählten 7 758 952 Männer im Zeugungsalter 1 233 829 Kinder 
erzeugen müſſen. Es wurden aber nur 824 761 Kinder geboren, 
ſodaß die Zeugungsziffer bloß 106,30 /o und der Geburtenausfall 
409 068 = 33,2 % der Geburtlichkeit von 1911 war. Eine ent: 
ſprechende Berechnung ergab für 1926, 1927 und 1928 Geburten⸗ 
ausfälle von 468 456, 524 926 und 528 924 oder von 37,8, 41,5 
und 41,4% . Der Ausfall war alfo nach dieſer Berechnungsform 
etwas geringer als bei der Beziehung auf die weiblichen Perſonen 
im gebärfähigen Alter, aber die Unterſchiede find nicht fo groß, daß 
man gegen eine Reduktion der Geburtlichkeit auf die weibliche 
Bevölkerung grundſätzliche Bedenken haben muß. 

Eine dritte Form der Berechnung, nämlich die Reduzierung 
der ehelichen Geburten auf die Geſamtheit der verheirateten Frauen 
im Alter bis zu 45 Jahren, ergibt auch kein weſentlich anderes 
Reſultat, wie nachſtehend erſichtlich. 

Von den bei der Volkszählung 1910 insgeſamt ermittelten 
7 162 027 verheirateten weiblichen Perſonen ſtanden 4721 612 
oder 69,9 °/o im gebärfähigen Alter. Dieſen entſprach im Kalenderjahr 
1911 eine eheliche Geburtenzahl von 1 127 576 oder eine Frucht: 
barkeit von 238,81 %. Bei gleicher Fruchtbarkeit hätten die bei 
der Volkszählung 1925 gezählten 4 810 441 Ehefrauen im gebär⸗ 
fähigen Alter im Jahre 1925 1 148 781 Kinder zur Welt bringen 
müſſen. Es wurden aber nur 736 161 Kinder geboren, ſodaß die 
Fruchtbarkeitsziffer bloß 153,03 % und der Geburtenausfall gegen 
19011 412 620 oder 35,9% war. Entſprechend berechnet war der 
eheliche Geburtenausfall für 1926, 1927 und 1928 465 760, 
518 064 und 526 693 oder 40,1, 44,0 und 44,0 %. 

Es bleibt alſo die Tatſache beſtehen, daß der Geburtenausfall 
über 40% des Satzes von 1910% 1 oder jährlich für Preußen 
über eine halbe Million bei einer wirklichen Geburtenzahl von 
780 000 bis 750 000 Kindern beträgt. 
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Die Selbſtmorde im Freiſtaat Preußen im Jahre 1927 (ohne 
Saargebiet). — Im Jahre 1927 ſtarben durch Selbſtmord 9 470 
(6 707 m., 2 763 w.) Perſonen, und zwar in den Städten 6 326 
(4 338 m., 1 988 w.) und auf dem Lande 3 144 (2 369 m., 775 w.). 
Durchſchnittlich ſtarben im Jahre 1927 durch Selbſtmord 26 Perſonen 

(1926: 27) an jedem Tage des Jahres. Nachdem die Zahl der 
Selbſtmorde ſeit dem Jahre 1923 von 7863 auf 9746 im Jahr 1926 
ununterbrochen angeſtiegen war, konnte im Berichtsjahre wieder ein 
Rückgang von etwa 3 v. H. feſtgeſtellt werden, der hauptſächlich 
auf eine Abnahme der Selbſtmordſterblichkeit des männlichen Geſchlechts 
in den Städten zurückzuführen iſt. 


Auf 100 000 Lebende berechnet, betrug die Selbſtmordſterbeziffer 

im Staat in den Städten auf dem Lande 

m. w. zuſ. m. w. zuſ. m. w. zuſ. 

1927... 35,63 13,88 24,45 41,73 17,57 29,18 28,10 9,03 18,48 
1926. . 37,2 13,95 25,35 44,54 17,54 30,16 28,73 9,27 18,9. 


In den vorwiegend ländlichen Provinzen Oſtpreußen und 
Pommern ſowie in der Grenzmark, Oberſchleſien, Weſtfalen, Rhein⸗ 
provinz und dem Hohenzolleriſchen Lande mit zum größten Teil 
katholiſcher Bevölkerung iſt die Selbſtmordſterbeziffer gering; ſie 
liegt hier noch unter dem Staatsdurchſchnitt für das Land, während 
Jandererſeits die Provinzen Niederſchleſien, Sachſen und Schleswig— 
Holſtein die Staatsdurchſchnittsziffer der Städte, die erheblich höher 
iſt als die des Landes, noch übertreffen. Berlin überragt den 
Durchſchnitt der Städte ſogar um das Anderthalbfache. Die hohe 
Selbſtmordſterbeziffer der Provinz Schleswig-Holſtein iſt zum Teil 
auf ortsfremde Selbſtmörder, darunter im Jahre 1927 allein 
38 Hamburger, zurückzuführen; nach Abzug der Ortsfremden 
ermäßigt fie ſich von 36,2 auf 32,1. 

In den meiſten Provinzen macht die Höhe der weiblichen 
Selbſtmordſterbeziffer ungefähr ) der des männlichen Geſchlechts 
aus; in Heſſen⸗Naſſau beträgt fie etwa ½, in Berlin, der Grenz 
mark und in der Provinz Sachſen ſogar rund die Hälfte der 
männlichen Ziffer; am niedrigſten iſt ſie in Oberſchleſien mit nur 
ꝙ der männlichen Selbſtmordſterbeziffer dieſer Provinz. 

Aus der nachſtehenden Tabelle iſt die Zahl der Selbſtmörder 
und die Sterbeziffer an Selbſtmord für die einzelnen Provinzen 


erſichtlich. 
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Auf 100 000 

, Anzahl Lebende kamen 

Provinz der Selbſtmörder Selbſtmörder 

m. | w. Ä zul. m. w. | zu). 

I 2 3 4 S-: 6 | 7 
Ostpreußen 284| 103 387| 25,% Bel 16, 
Brandenburg. 5290 185 714 41| 13,91 27,26 
Stadt Berlin 1142 656 1798| 61,72 30,22) 44,71 
Pommern 255 90 345 27. 9,1 18,04 
Grenzm. Poſen⸗Weſtpreußen 31 15 46 18,70 Bei 13,55 
Niederſchleſien 693 282 975 46,10 16,800 30,65 
Oberſchleſinne 137 290 166 20,210 3,2 11,71 
Sachen 7260 355 1081| 44,4 20,72 32,47 
Schleswig-Holſtein 405 153 558 53,22] 19,610 36,20 
Hannove n 620 224 844| 38,640 13,66 26,02 
Weſt fals 575 170 7451 23,310 6,36] 15, 18 
Heſſen⸗NaſſaNLns 411 18 591] 35,03! 14,30 24,80 
RheinprovinLa . 889 3180 1207] 24,44 Ban 16.81 
Hohenzolleriſche Lande ... 10 3 131 28,68) 7,910 17,86 


Die Abnahme der Selbſtmorde beim männlichen Geſchlecht 
erſtreckt ſich auf alle Altersklaſſen mit Ausnahme der jüngſten; ſie 
iſt am ſtärkſten in der Altersklaſſe über 60 Jahre. Beim weiblichen 
Geſchlecht find die Veränderungen bei den einzelnen Altersklaſſen 
gegenüber dem Vorjahre geringer; außer den 10 bis 15 jährigen 
weiſen auch die 30 bis 60 jährigen Perſonen weiblichen Geſchlechts 
eine Ziffernerhöhung gegenüber dem Vorjahre auf. 

Die häufigſte Art des Selbſtmordes war auch im Berichtsjahre 
wieder bei beiden Geſchlechtern das Erhängen. Von den männlichen 
Selbſtmördern ſchieden auf dieſe Art faſt die Hälfte (3 070), von 


Dem Lebensalter nach verteilen ſich die Selbſtmörder, wie folgt: 
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N Auf 100 000 

Anzahl der Selbſtmörder Lebende kamen 

Jahr Selbſtmörder 
1927 1926 [ 1927 | 1986 
m. m | m | m |m .. n. 5. 
r 2 3 | 4 36 |, 
10 bis 15 Jahre 52 12 50 91,07 0,28 1,1) 0,1 
15 „ 30 „ẽ 2110 812 2159| 861| 37,60 14,28 39,0 15, 
30 „ 60 „ 1 3133| 1381| 3208| 1299| 47,14 18,38) 48,7 17,59 
über 60 „ 1406| 557 1 541 582 83,18; 27,72 93,93 29, 
unbekannt 6 1 30 1 » ; ; , 
zuſammen . . 6707| 2763| 6 988; 2 758 35,63] 13,88] 37, 13,95 


den weiblichen faft ein Drittel (804) aus dem Leben. Ein Viertel 
der Männer (1 542) griff zur Schußwaffe, während 669 Frauen 
den Tod im Waſſer und 617 durch Einatmen von Koch- und 
Leuchtgas ſuchten. Bei den Männern folgten diefe beiden Selbſtmord⸗ 
arten mit 797 und 554 Fällen an 3. und 4. Stelle, während bei 
den Frauen in ziemlich weitem Abſtande 282 Selbſtmorde durch 
Nehmen von Gift den 4. Platz einnahmen. 

Was die Jahreszeit anbetrifft, in der die Selbſtmorde verübt 
wurden, ſo zeigt ſich, daß die meiſten Selbſtmorde männlicher 
Perſonen, 676 oder 10,1 v. H., im Monat Juli, die wenigſten 
dagegen, 424 oder 6,3 v. H., im Monat Dezember erfolgten; bei 
den Frauen find es der Monat Mai mit 289 oder 10,5 v. H. und 
der Monat Dezember mit 186 oder 6,7 v. H. 

Die Angaben über die jeweiligen Urſachen des Selbſtmordes 
ſind teils unvollſtändig, teils willkürlich von den Angehörigen 
angegeben, ſodaß ſie nur einen bedingten Wert beſitzen. Bei 
36,8 v. H. (33,4 m., 45,1 w.) aller Selbſtmörder waren 1927 Geiſtes⸗ 
und Nervenkrankheiten, bei 27,0 v. H. (27,6 m., 25,5 w.) Gemüts⸗ 
bewegungen (Trauer, Kummer, Reue, Scham, Arger uſw.), bei 
11,3 v. H. (10,7 m., 12,6 w.) find körperliche Leiden, bei 8,8 v. H. 
(10,5 m., 4,6 w.) wirtſchaftliche Not und bei 2,5 v. H. (25 m., 
2,0 w.) war Lebensüberdruß als Urſache angegeben, während bei 
dem Reſt, 13,7 v. H. (15,1 m., 10,3 w.), die Urſache als unbekannt 
bezeichnet oder überhaupt keine Angabe vorhanden war. 

Den größten Anteil an den Selbſtmorden weiſen die Berufs— 
loſen einſchl. der Perſonen ohne Berufsangabe mit 85,8 (89, m., 
83,8 w.) auf 100 000 Lebende dieſer Gruppe auf; hierzu gehören die 
Rentner, die in der Nachkriegszeit vielfach aus Nahrungsſorgen den 
freiwilligen Tod wählten. Im großen Abſtand mit 27,1 (7, m., 
31, w.) folgt das Dienſtperſonal; in fait gleicher Höhe mit 25,1 
(45,5 m., 5,8 w.) find die Angehörigen des Handels und des 
Verkehrs beteiligt. Alle übrigen Berufsgruppen liegen unter dem 
Staatsdurchſchnitt von 24,8 (36,3 m., 14,1 w.). Am geringſten iſt 
der Anteil bei der Land- und Forſtwirtſchaft mit 11,4 (21,7 m., 2,3 w.). 

Unter Zugrundelegung der 1925 ermittelten Bevölkerungszahlen 
nach dem religiöſen Bekenntniſſe ergibt ſich, daß der Anteil der 
Selbſtmörder, die der evangeliſchen Landeskirche angehörten, im 
Jahre 1927 je nach der Provinz ungefähr zwiſchen 18 bis 43, auf 
100 000 Lebende berechnet, der der katholiſchen Kirche angehörigen 
zwiſchen 8 bis 36 ſchwankt. Die Grenzmark und die Hohenzolleriſchen 
Lande ſind bei dieſer Berechnung wegen der kleinen Zahlen nicht 
in Betracht gezogen. Bei den anderen Chriſten entfallen im Staats⸗ 
durchſchnitt 21, bei den Juden 39 und bei den Diſſidenten 46 
auf 100 000 Lebende dieſer Gruppen. 


Wichtige Todesurſachen in Preußen im 1. Vierteljahr 1929. 
— Die außergewöhnlich hohe Sterblichkeit des 1. Vierteljahres, 
über deren Geſamtergebnis bereits in Nr. 33 der „Statiſt. Korre⸗ 
ſpondenz“ berichtet wurde, ift, wie dort bereits erwähnt, im weſent⸗ 
lichen als Folge der ungünſtigen Witterungsverhältniſſe anzuſehen. 
Infolge des lang anhaltenden ſtrengen Froſtes zeigte ſich beſonders 
eine gewaltige Zunahme tödlicher Erkältungskrankheiten, unter denen 
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vor allem die Grippe eine Hauptrolle ſpielte. Ihre Sterblichkeit 
erreichte faſt die ſiebenfache Höhe der des gleichen Zeitraums im Bor- 
jahre und war auch noch um die Hälfte höher als im 1. Viertel- 
jahr 1927 mit ſeiner ſchon recht beträchtlichen Grippeſterblichkeit. 
Ziemlich erheblich war auch der Sterblichkeitsanſtieg bei der Lungen⸗ 
entzündung und den anderen Krankheiten der Atmungsorgane, deren 
Ziffern diesmal um die Hälfte größer find als im 1. Vierteljahr 1923. 
Auf die eben genannten 3 Todesurſachen, deren beſondere Abhängigkeit 
von den Witterungsverhältniſſen ja bekannt ijt, entfallen von ins⸗ 
geſamt 44 654 Mehrtodesfällen gegenüber dem Vergleichsvierteljahr 
nicht weniger als 29 137 oder faſt Zi 

Mit Ausnahme des Typhus, bei dem die Zahl der Sterbefälle 
nur etwa halb ſo groß war, und der Selbſtmorde, die eine Abnahme 
von etwa 12 v. H. aufweiſen, hat aber die Zahl der Sterbefälle 
auch bei allen übrigen Todesurſachen eine mehr oder minder ſtarke 
Erhöhung gegenüber dem Vergleichsvierteljahr erfahren. (S. Tab.) 
Selbſt bei der Tuberkuloſe, die in den letzten Jahren fortgeſetzt eine 
geringere Sterblichkeit aufzuweiſen hatte als in den gleichen Zeit— 
räumen des jeweiligen Vorjahres, iſt diesmal eine, wenn auch nur 
geringe, Zunahme in der Zahl der Sterbefälle vorhanden. Nicht 
ohne Bedeutung für die Sterblichkeitszunahme bei den Kleinkindern 
war ein weiterer Anſtieg der Diphtherie-Sterbefälle ſowie die 
Wiederzunahme beim Keuchhuſten, wenngleich bei dieſer Todesurſache 
nicht ganz die Sterblichkeitshöhe des 1. Vierteljahres 1927 erreicht wird. 

Betrachtet man die Sterblichkeitsverhältniſſe in den einzelnen 
Altersgruppen, ſo zeigt ſich gegenüber dem 1. Vierteljahr 1928 bei 
den Säuglingen ein Mehr an Sterbefällen von faſt 20 v. H. und 
bei den 1 bis 5 jährigen ſogar von 45 v. H. Verhältnismäßig am 
geringſten ift der Unterſchied beider Vierteljahre bei den 5 bis 
15 jährigen Kindern und den Erwachſenen von 15 bis 30 Jahren, die 
im Berichtszeitraum nur etwa 15 v. H. und 14 v. H. Todesfälle 
mehr aufzuweiſen haben. In den folgenden Altersgruppen wird 
aber die Zunahme gegen das Vergleichsvierteljahr immer beträchtlicher; 
ſo haben die 30 bis 60 jährigen etwa 27 v. H., die 60 bis 
70 jährigen 33 v. H. und die über 70 Jahre alten Leute ſogar 
61 v. H. mehr Sterbefälle aufzuweiſen als im 1. Vierteljahr 1928. 


Wichtige Todesurſachen. 
a Es ſtarben 


im 1. Vierteljahr 


im 1. Vierteljahr 


1927 | 1928 | 1929 | 1927| 1928| 1929 
auf 10 000 der 


Todesurſachen 


überhaupt mittleren Bevölkerung 
r 21 24 s i 6| 7 
| | | 
Übertragbare Krankheiten .. | 43 204! 29 267| 56 305| 44,75] 30,11 57,16 
darunter: 
KRindbettfieber. ...... 506! 601 627} 0,52) 0,62) O, 
Scharlaoeg gg. 278 340 352] Oæ) (Daa 0,36 
Maſern und Röteln. 628“ 475 478 Gel Om O49 
Diphtherie und Krupp. . 534 620 8571 05 Oe 0,87 
Keuchhuſten i 1 067 650 959} 1,11 Oe 0,98 
ZU s 165 166 844 Oaz) Om 0,09 
Veneriſche Krankheiten. 396 406 4244 Dau 0,2] O,43 
Tuberkuloů ee 10 074 9 320 9 716] 10,3 9,590 9,92 
Lungenentzündung. . 13 415 11 928| 19 492| 13,88] 12,27 19,89 
Grippe (Influenza). . .. 14 790 3083) 21 5500 15,32 3,17] 21,99 
Andere übertragb. Krankh. 1351 1678; 1766] Laun 1,73} Le 
Andere Krankheiten der At⸗ 
mungs organe 7109 62371 9 343 7,36 6,42] 9,54 
Krankh. d. Kreislauforgane . 19 721 20 313] 26 356] 20,42] 20,00 26,90 
Gehirnſchlag u. and. Krankh. 
des Nervenſyſteme . . . 10 738 10 848 12 027| 11,12] 11,16 12,27 
Krankh. d. Verdauungsorgane] 7 361] 7741| 7860] 7,62! 7,96] 8,02 
Krebskrankheiten 9 959 10443] 109181 10,1 10,70 11,1 
Lebensſchwäche im 1. Lebeng- 
monaũaldee 6 226 6 2166 6 332] 6.45 6,33 6,46 
Selbſtmorrr d 2219 22188 1958] 2,30 2,28 2,00 
Mord und Totſchlag ſowie | 
Hinrichtungen 198 143 1600 Ga Om 0,16 
Verunglückun g 3 305 3591| 3 782] 3,32 Ze 3,86 
Alle übrigen Todesurſachen [29 953 26 486 33 116| 31,02 27,25 33,80 


Zuſammen . 139 SSC 5031168 157] 144,9 127,04 171,62 


Die große Kältewelle zu Anfang des Jahres hat alfo 
in Preußen eine allgemeine Sterblichkeits zunahme zur 
Folge gehabt, von der ganz beſonders die alten Leute betroffen 
wurden und die fih andererſeits in erſter Linie auf Erkältungs⸗ 
krankheiten erſtreckte. Jedoch wurde auch bei faſt allen anderen 
Todesurſachen die Krankheitsbereitſchaft geſteigert oder der Krank⸗ 
heitsverlauf ungünſtig beeinflußt, beides Umſtände, die natürlich 
auch zu einer Erhöhung der Sterbeziffern führen. Man muß ſchon 
bis in die erſten Jahre nach dem Weltkrieg mit ihren damals alf- 
gemein weit ungünſtigeren Geſundheitsverhältniſſen zurückgehen, um 
eine ähnlich hohe Sterblichkeit zu finden wie im Berichtszeitraum. 


Die Krankenbewegung in den Irren⸗ und Nervenheilanſtalten 
im Jahre 1927 (ohne Saargebiet). — Im Laufe des Berichtsjahres 
wurden 3 öffentliche und 4 private Anſtalten geſchloſſen und 6 öffent- 
liche und 3 private neu erröffnet, wodurch ſich die Zahl der An— 
ſtalten von 251 auf 253 erhöhte. ö 

Vorhanden waren 100 176 Betten gegen 95 444 im Vorjahr, 
was ein Mehr von 5 v. H. bedeutet. Ihre Zahl hat ſich durch die 
hinzugekommenen Anſtalten nur um einige Hundert vergrößert, ſodaß 
der Zuwachs faſt ganz auf die vermehrte Bereitſtellung von Betten 
in den vorhandenen Anſtalten zurückzuführen iſt. 

Verpflegt wurden im ganzen 168 371 (92 547 m., 75 824 w.) 
Geiſtes- und Nervenkranke an 32 961 351 Verpflegungstagen gegen 
157 183 (86 081 m., 71102 w.) an 31073 564 Verpflegungstagen 
im Vorjahr. Von ihnen wurden 88 444 (44 067 m., 44 377 w.) 
aus dem Vorjahr übernommen, und 79927 (48480 m., 31447 w.) 
kamen im Laufe des Jahres hinzu; 66644 (41856 m., 24788 w.) 
verließen die Anſtalt wieder, ſodaß am Schluß des Jahres 93 897 
(46 848 m., 47 049 w.) Verpflegte oder 6,2 v. H. mehr als zu 
Beginn des Jahres in den Anſtalten vorhanden waren. Es ſtarben 
im Laufe des Berichtsjahres 7830 (3 843 m., 3 987 w.) Geiſtes⸗ 
und Nervenkranke. 

Berechnet man die Zahl der Verpflegten auf 10 000 Lebende, 
ſo waren es diesmal 44 gegen 41 im Vorjahre und 38 im Jahre 
1025. Da die Zunahme der Betten nicht in demſelben Verhältnis 
wie die der Verpflegten erfolgte, ſtieg die Nutzungsziffer, deren 
theoretiſcher Höchſtwert —= 1 ift, trotz Sinkens der durchſchnittlichen 
Verpflegungsdauer von 198 auf 196 Tage von 0,89 auf 0,90. 

Von den Verpflegten litten 70547 oder 41,9 v. H. (30 942 m., 
39605 w.) an einfacher, 7342 oder 4,4 v. H. (5444 m., 1898 w.) 
an paralytiſcher Seelenſtörung, 32887 oder 19,5 v. H. (17702 m., 
15 185 w.) an Imbezillität, Idiotie und Kretinismus, 17 149 oder 
10,2 v. H. (9627 m., 7522 w.) an Epilepſie mit und ohne Geelen- 
ſtörung. An Trunkſucht, bei der die Zahl der Behandelten im 
Verhältnis wieder am ſtärkſten zugenommen hat, litten 8 138 oder 
4,8 v. H. (7 698 m., 440 w.). Mit 21 in Anſtalten Deler Art 
untergebrachten Trinkern auf 100 000 Einwohner iſt der Stand des 
letzten Vorkriegsjahres von 19 bereits überſchritten. Der Reſt der 
Behandelten mit 32 308 oder 19,2 v. H. (21134 m., 11 174 w.) 
entfiel auf die verſchiedenen Formen der Nervenkrankheiten. 

Bringt man die Zahl der an den einzelnen Kraͤnkheitsformen 
behandelten Verpflegten mit der Bevölkerung in Beziehung, dann 
entfielen auf 10 000 Lebende 18,2 auf die einfache, La auf die 
paralytiſche Seelenſtörung, 8,5 auf Imbezillität, Idiotie und 
Kretinismus, 4,4 auf Epilepſie mit und ohne Seelenſtörung, 
2,1 auf Alkoholismus und 8,3 auf alle übrigen Nervenkrankheiten. 

4 302 im Laufe des Berichtsjahres aufgenommene Verpflegte 
waren noch nicht 16 Jahre alt; von ihnen entfielen allein auf Idiotie 
und Kretinismus 2 700 und 620 auf Epilepſie mit und ohne Seelen— 
ſtörung. Bei 9 970 Verpflegten, die ebenfalls neu aufgenommen 
worden waren, konnte erbliche Belaſtung nachgewieſen werden. 

Für die Behandlung der Geiſtes- und Nervenkranken ſtanden 
817 Arzte, als Verpflegungs- und Warteperſonal 7 514 Männer 
und 8 629 Frauen zur Verfügung. 
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Zwangsverſteigerung landwirtſchaftlich genutzter 
Grundſtücke in Preußen im Jahre 1928 und im 
Jahrfünft 1924 1928. — Mit dem Anwachſen der 
hypothekariſchen Belaſtung des ländlichen Grundbeſitzes 


AnıeN 


nach den Inflationsjahren haben auch die Zwangs⸗ SC 
verſteigerungen landwirtſchaftlich genutzter Grundſtücke D 
in den Jahren nach der Inflationszeit bald wieder zu- 

genommen, nachdem ſie damals — wenigſtens ſoweit SÉ 


wirtſchaftliche Notlage und nicht Auseinanderſetzungen 
u. ä. als unmittelbarer Grund für den Zwangsverkauf * 
in Betracht kommt — vorübergehend faſt ganz aufgehört 
hatten. In Nr. 36/1928 der „Stat. Korr.“ itin sæ 
dem Bericht über die Zwangsverſteigerungen des 
Jahres 1927 auch die Entwicklung in der Zeit vor, =” 
in und nach dem Kriege näher dargeſtellt worden. 

Im Berichtsjahre 1928, das die Zeit vom 7 
1. April 1928 bis 31. März 1929 umfaßt, iſt eine neue 


ſtarke Zunahme in der Zahl der Zwangsver— = 
ſteigerungen feſtzuſtellen. Für die genauere Be- = 
trachtung dieſer Bewegung werden die Zwangsverkäufe 

nach 3 Gruppen unterſchieden, je nachdem ſie Grundſtücke ES 


betreffen: 1. deren Beſitzer im Hauptberuf Landwirtſchaft 
betreiben, 2. deren Beſitzer im Nebenberuf Landwirte 
ſind, und 3. die wegen Aufhebung einer Gemeinſchaft 
(Erbteilung, Auseinanderſetzung uſw.) zur Zwangsverſteigerung ge⸗ 
kommen ſind. Nur bei den beiden erſten Gruppen iſt wirtſchaftliche 
Notlage als Urſache des Zwangsverkaufs anzunehmen. Die Grund⸗ 
ſtücke der hauptberufkich landwirtſchaftlich tätigen Beſitzer, der 
wichtigſten Gruppe, werden im folgenden als „reine landwirt⸗ 
ſchaftliche Grundſtücke“ bezeichnet. l 

Bei den reinen landwirtſchaftlichen Grundſtücken hat 
ſich, wie auch die graphiſche Darſtellung zeigt, die im Berichtsjahr 
erfolgte Steigerung bei weitem am ſtärkſten ausgewirkt, während 
ſie bei den Grundſtücken mit nebenberuflich landwirtſchaftlich tätigen 
Beſitzern verhältnismäßig gering iſt. In der Zahl der Fälle, die 


Tabelle I. Zwangsverſteigerungen landwirtſchaftlicher Grundſtücke 
in Preußen 1924/28. 


Zwangsverſteigerungen von hauptſächlich land⸗ oder 
forſtwirtſchaftlich genutzten Grundſtücken 


Im von Beſitzern mit Land⸗ oder Forſtwirtſchaft als 
WEE Hauptberuf Nebenberuf 
ahr KEE 
d N Grund⸗ Grund. 
April / März Zahl Fläche ſteuer⸗ Zahl Fläche ſteuer⸗ 
Reinertrag |. Reinertrag 
— 5 bs Lë 
I 2 3 4 5 6 7 
19131) 504 13 165 107 590 el 041|) 3047 30 240 
1924. 35 1417 8 940 49 100 1231 
1925..... 120 5 403 66 433 216 104! 6 403 
1926..... 416| 27092] 187 445 452 2 876 53 965 
19777 471 27624 231 951 5880 4347 33 074 
198. 755 39 241 435 296 6180 4297 37 085 
Zwangsverſteigerungen von hauptſächlich lands oder 
forſtwirtſchaftlich genutzten Grundſtücken 
Im — f 
behufs Aufhebung eine 
Rechnungs⸗ pal an SS insgeſamt 
jahr 
Ar est? e 1 Grund⸗ 
d läche teuer⸗ Fläche ſteuer⸗ 
Zahl Reinertrag Zahl Reinertrag 
ha X ha M 
I 8 9 10 11 12 13 
1913!) 292 973 17 242| 1837 17185 155 072 
1924. 164 608 6 760 248 2125 16 931 
192558. 159 1510 8 781 495 7 954 81 617 
1926. 172 815 13 005 1040 30 783] 254 415 
1927 280 967 12 495 1339| 32 9380 278 520 
1928. 242 1015 13 458 1615| 44 553 485 839 


1) nach dem jetzigen Staatsumfang. 


79 2 — 71 IRS 7926 


Zwangsverſteigerung landwirtſchaftlicher Grundſtücke in Preußen 1913, 


1924 bis 1928 nach Zahl und Fläche. 


Fläche (ha) 


|| 40 ao 

Haupiberuf (reine landw Grasi Í 
- Nebenberuf (sonst? " N 
3 = aus Anlaß der Aufhebung | 
einer Gemeinschaft | 


24008 


12 000 


8 000 


17928 


1927 


1913 Bo 7929 


1985 


die Aufhebung einer Gemeinſchaft betreffen, ift fogar ein Rückgang 
eingetreten. Die Zahl der zwangsverſteigerten reinen landwirtſchaft⸗ 
lichen Grundſtücke iſt um 60,3 v. H. von 471 im Vorjahre auf 755 
im Berichtsjahr geſtiegen und hat damit die Zahl des letzten 
Vorkriegsjahres (1913 504) ſchon um 50, v. H. über: 
ſchritten. Die Zahl der Zwangsverſteigerungen insgeſamt (1615) 
iſt gegenüber 1927 (1 339) zwar auch höher geworden, hat aber 
die Zahl des Jahres 1913 (1 837) noch nicht erreicht. Die Fläche 
der zwangsverſteigerten reinen landwirtſchaftlichen Grundſtücke, die 
ſchon 1927 über das Doppelte (27 624 ha) der entſprechenden 
Fläche von 1913 (13 165 ha) betragen hat, iſt auf 39 241 ha, 
alſo auf beinahe das Dreifache der Fläche des letzten Vorkriegs⸗ 
jahres angewachſen. Sie iſt auch in den beiden anderen Gruppen 
von Grundſtücken etwas größer als im Jahre 1913. 

Vergleicht man die Zwangsverſteigerungen der landwirtſchaftlichen 
Grundſtücke (einſchl. der nebenberuflich genutzten Grundſtücke, aber 
ausſchl. der Fälle der Erbteilungen uſw.) in den Jahren 1927 
und 1928 mit einem Durchſchnitt aus einer längeren Reihe von 
Vorkriegsjahren, etwa von 1900 bis 1913, ſo zeigt ſich die folgende 
Entwicklung (hierbei iſt die Zahl und Fläche der Zwangs⸗ 
verſteigerungen für 1913. für das neue Staatsgebiet feſtgeſtellt 
worden, für die früheren Jahre ſind die Zahlen dagegen auf 
Grund des hiernach fih ergebenden prozentualen Verhältniſſes 
zwiſchen altem und neuem Staatsgebiet errechnet worden): 


Jahr Zahl der Zwangs⸗ Fläche (ha) 
verſteigerungen 
1900 122% 1 671 22 317 
T y 1 059 31 971 
E EE 1 373 43 538 


Die Zahl der Zwangsverſteigerungen beträgt 1928 alfo etwas über 
vier Fünftel der Zahl des hier zugrundegelegten Vorkriegs⸗ 
durchſchnittes; die zwangsverſteigerte Fläche dagegen iſt auch 
hiernach größer (um faſt 100 v. H.) geworden. 

Die einzelnen Landesteile werden ganz verſchieden von den 
Zwangsverſteigerungen betroffen. Überwiegend find die ö ſtlichen 
Provinzen beteiligt. Auf dieſe Provinzen (Oſtpreußen, Pommern, 
Grenzmark, Brandenburg, Nieder: und Oberſchleſien) entfallen 1928 
zwei Drittel (66,2 v. H.) der Zwangsverſteigerungen reiner 
landwirtſchaftlicher Grundſtücke im Staate und vier Fünftel 


(80, v. H.) der zu dieſen Grundſtücken gehörigen Fläche. Nur 
bei den nebenberuflich landwirtſchaftlich genutzten Grundftücken 
kommen auch die weſtlichen Provinzen ſtärker in Betracht. 
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Tabelle II. Zwangsverſteigerungen landwirtſchaftlicher Grundſtücke 1928. 


(Nach Provinzen.) 


Zwangsverſteigerungen von hauptſächlich land⸗ 
und forſtwirtſchaftlich genutzten Grundſtücken 
von Beſitzern mit Land- oder Forſtwirtſchaft als 


Hauptberuf Nebenberuf 
Provinzen Eee EE 
Grund⸗ Grund⸗ 
ſteuer⸗ ſteuer⸗ 
Zahl Fläche] Reine Zahl Fläche Meine 
ertrag ertrag 


| | 
Staat 755 39 241 435 296] 618 4297| 37 085 


Oſtpreußen . . 21213 089] 89 7280 69 963 6318 
Brandenburg 74 3417] 33 936 83 659 5 033 
Stadt Berlin — — -== 2 6 70 
Poommereern 980 9655| 83 3244 35 628 5 978 
Grenzmark Poſen⸗ 

Weſtpreuß en 19 2016| 11 580 9 73 344 
Niederſchleſien 84 2875 35 1988 69 1081 9 804 
Oberſchleſienn 13 682 15037 17 127 1 103 
Sachen 49 4034| 83 699 31 120 1622 
Schleswig⸗Holſtein 95 2 063] 58 477 24 112 2 084 
Hannovenrnrn 51 791 59221 42 169 539 
Weſtfalen 9 381 4329 21 52 824 
Heſſen⸗Naſſau 19 81 10944 82 92 977 
Rheinprovinz 28 147 2 593] 126 205 1 967 


Hohenzolleriſche Lande.. 4 10 379 8 10 422 
| 


Tabelle III. Zwangsverſteigerungen reiner landwirtſchaftlicher Grund- 


ſtücke nach Größenklaſſen 1924 — 1928. 


Von den Zwangsverſteigerungen reiner landwirtſchaftlicher 
Grundſtücke entfallen auf die Größenklaſſe von... ha 


SE Peer 5 2 | 50 | wo 2 
9 bis unter bis unter|big unteribis unter GE und mehr 
50 200 
ori | 2 |3 IA | 5 | 6 | 7 8 
a) nach der Zahl: 
19130 138 112 150 56 18 19 11 
1924 7 5 15 1 1 4 2 
1925 21 27 42 11 10 3 6 
1926 50 63 138 67 35 25 38 
1927 52 78 147 80 41 34 39 
1928 93 119 260 122 61 53 47 
b) nach der Fläche: 
1913 126 358 1 506 1 790 1 274 28180 5293 
1924 7 22 152 21 99 534 582 
1925 24 93 496 376 711 467 3236 
1926 55 206 1599 2099 2 418| 3677 17038 
1927 58 262 1514 2 567 3 086 4697 15 440 
1928 82 411 2 867 3 800 4260 7415 20 406 
in von Hundert der jährlichen Zwangsverſteigerungen 
a) nach der Zahl: 
1913) 274 22,2 29,8 1l,ı 3,6 3,8 2,2 
1924 20,0 14,3 42,9 2,9 2,9 11,4 5,7 
1925 17,5 22,5 35,0 9,2 8,3 2,5 5,0 
1926 12,0 15,1 33,2 16,1 8.4 6, 9,1 
1927 11,0 16,6 31,2 17,0 8,7 7,2 8,3 
1928 12,3 15,8 34, 16,2 8,1 7,0 6,2 


b) nach der Fläche: 


191 31) 1,0 2,7 11.4 13,6 9,7 21,4 40,2 
1924 0,5 1,6 10,7 La 7,0 37,7 415,1 
1925 0,4 1,7 9,2 7, 13,2 8,6 59,9 
1926 0,2 0,8 5,9 7,7 8,9 13,6 62,9 
1927 0,2 0,9 5,5 aal 11.2 17.0 55,9 
1928 0,2 1,0 7,3 9,7 10,9 18,9 52,0 


) nach dem jetzigen Staatsumſang. 


Oſtpreußen, das beſonders ſtark beteiligt iſt, hat auch die 
abſolut ſtärkſte Zunahme der reinen landwirtſchaftlichen 
Grundſtücke (von 128 auf 212) im Berichtsjahre (bei nur wenig 
veränderter Fläche) aufzuweiſen. Eine erhebliche Zunahme zeigt 
ſich ferner in Pommern (von 63 auf 98). Die verhältnis⸗ 
mäßige Steigerung dagegen ift am größten in Schleswig-Holſtein 
(von 34 auf 95). Bedeutende Vergrößerung der zwangsverſteigerten 


Tabelle IV. Zwangsverſteigerungen der reinen landwirtſchaftlichen 
Grundſtücke nach Größenklaſſen in den Provinzen im Jahre 1928. 


Von den Zwangsverſteigerungen der reinen 
landwirtſchaftlichen Grundſtücke entfallen nach 


Staat a) Zahl und b) Fläche von ha auf 
ze. J. die Größenklaſſe | 
Provinzen. 5 20 50 100 200 


2 
1928 unter bis bis dis bis bis 
2 junter unter unter unter unter 
5 | 20 | 50 100 | 200 mehr 


EN A Pan nn | nn | nn 


1 2 3 4 5 6 7 8 


93 119 260 122 


61 53 47 


a 
See d 82| 411/2 867 3 800| 4260| 7 415 20 405 
al 15) 36] 583 36 25; 23 19 
Ostpreußen t 13. 119| 614 1 102| 1 802| 3 087| 6 352 
a] ao Im 24 11 4 3 5 
Brandenburg. 0 12| 65, 286! 334| 289 372 2059 
Stadt Berlin.. hl I — — — — — — 
a 8 60 30 17] 12 16 9 
Pommern b 7 20 354 565| 8110238105517 
Grenzmark Poſen⸗ 0 1 3 8 2 I, = 4 
Weftpreußen ... lb 0,7 9 105; 52 56 — | 1794 
Niederſchleſien e 9 E, E D : = 
zen 9| 45 373, 480 308! 476| 1184 
9 2 7— — — 
Oberſchleſien b a 8 75 Er EN N 
Ei a 5 5 16 8 7 4 4 
EE 10 5 20 175 273 4630 554 2544 
e a 77 7 50 27 20 1 1 
Schleswig⸗Holſtein . a ou 597) 829| 108 140 360 
a 66 15 22 2 5 — 
Hannover. b 5 551 196 51| 364 120 — 
al — 3 — 1 2 — 
Weſt fallen bl — o 28 — 590 285 — 
, e es 
Heffen-NRafjau .... 0 A 24 28 25 — — — 
Ke 18° A 4, Dee 
Rheinprovinz 8 15 14 29 8 — — = 
Hohenzolleriſche Lande 1) d : = | Ei I ee 


Fläche dieſer Grundſtücke beſteht in Pommern (von 3 655 ha 
auf 9655 ha), Grenzmark (von 481 ha auf 2 016 ha) und 
Sachſen (von 733 ha auf 4 034 ha). 

Die Aufteilung nach Größenklaſſen des zur Verſteigerung 
gelangten Beſitzes läßt die Beteiligung der einzelnen land- 
wirtſchaftlichen Schichten an den Zwangsverfahren erkennen. 
Bei dieſer Aufteilung werden die Grundſtücke von unter 2 ha als 
Zwerg⸗ oder Parzellenbeſitz, von 2 bis 5 ha als kleinbäuerlicher, von 
5 bis 20 ha als mittelbäuerlicher, von 20 bis 100 ha als großbäuerlicher 
Beſitz und von mehr als 100 ha als Großbeſitz bezeichnet. Die 
beigegebenen Überſichten zeigen die Verteilung auf die Beſitzklaſſen, 
und zwar in Tabelle III für den Staat und die einzelnen Jahre, 
in Tabelle IV für die Provinzen und das Jahr 1928. 

Schon die ſtarke Vergrößerung der Geſamtfläche gegenüber 
1913 weiſt auf einen beſonders hohen Anteil des größeren Beſitzes 
an den Zwangsverſteigerungen hin. Wie die Zahlen zeigen, iſt aber 
auch der bäuerliche Beſitz in ſtarkem Maße beteiligt. Zwar ſind 
in allen Beſitzklaſſen Zahl und Fläche der Verſteigerungen ſeit 1924 
ſtändig geſtiegen und haben — mit Ausnahme des Zwerg- und 
Parzellenbeſitzes — ſämtlich den Stand von 1913 überſchritten, 
aber vor allen anderen Klaſſen trifft dieſes auf den Großbeſitz 
einſchließlich des großbäuerlichen Beſitzes zu. Doch auch beim 
mittelbäuerlichen Beſitz ift die Zahl der Zwangsverſteigerungen 
ganz erheblich größer als 1913; dagegen tft der Stand beim flein- 
bäuerlichen Beſitz wenig verändert. Der Zahl nach iſt der mittel: 
bäuerliche Beſitz mit 34 %, der Fläche nach der Großbeſitz 
mit 71 % der Geſamtfläche weitaus am ſtärkſten an den Zwangs— 
verſteigerungen reiner landwirtſchaftlicher Grundſtücke beteiligt. Die 
prozentuale Verteilung innerhalb der Größenklaſſen hat ſich etwas 
verſchoben, ſodaß im Berichtsjahr auf den bäuerlichen Beſitz 
74,5 v. H. (1913: 66, v. H.), auf den Großbeſitz 13,2 v. H. 
(6,0) und auf den Parzellenbeſitz 12,3 v. H. (27,4) der zwangs⸗ 
verſteigerten Güter entfallen. 
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Ahnlich wie die Beſitz⸗ und Betriebsverhältniſſe in der Land: 
wirtſchaft im Oſten und Weſten des Staates voneinander abweichen, 
ſind auch die Beſitzklaſſen in den öſtlichen und weſtlichen Landes⸗ 
teilen in verſchiedenem Maße an den Zwangsverſteigerungen beteiligt. 
Während in den öſtlichen Provinzen zum mindeſten der Fläche nach 
der Schwerpunkt mehr bei den größeren Gütern liegt, gelten die 
Zwangsverſteigerungen im übrigen Staatsgebiet meiſt mittleren und 
kleineren Grundſtücken. Doch iſt hervorzuheben, daß auch im Oſten 
der mittelbäuerliche Beſitz und zum Teil auch kleinbäuerlicher Beſitz 
in hohem Maße von den Zwangsverſteigerungen betroffen wird; 
die Gruppe 5 — 20 ha ſtellt in fait jeder Provinz — die Rhein: 
provinz und Heſſen⸗Naſſau ſind die einzigen Ausnahmen — von 
allen Größengruppen die höchſte Anzahl von Zwangsverſteigerungen. 
Auf dem Umfang der 1928 zwangsverſteigerten großen Güter 
(mit mehr als 200 ha) in Pommern, Grenzmark, Ober— 
ſchleſien und vor allem in Sachſen beruht hauptſächlich der 
eingangs erwähnte erhebliche Zuwachs der zwangsverſteigerten 
Geſamtfläche im Berichtsjahre. Dagegen hat ſich in Oſtpreußen, 
Brandenburg und Niederſchleſien die Fläche in dieſer größten 
Beſitzklaſſe gegen das Vorjahr 1927 nicht vermehrt, ſondern iſt, 
3. T. erheblich, zurückgegangen. 


Tabelle V. Die Zwangsverſteigerungen der reinen landwirtſchaftlichen 
Grundſtücke im Verhältnis zur Geſamtzahl der landwirtſchaflichen 
Betriebe nach Größenklaſſen. 


— —— — —— — — — — on 


Zahl der landwirt-] Auf je 10 000 landwirtſchaftliche 
ſchaftlichen Betriebe | Betriebe (Sp. 2 u. 3) entfallen 


nach der Betriebs- Zwangsverſteigerungen reiner 
Größenklaſſen zählung landwirtſchaftlicher Grundſtücke 
1907 1925 1913019241925 19 6 E 1928 
1) 
2 8 


Zwerg⸗ u. Parzellen⸗ 


betriebe) . . .11 854 85912 592 175 0,7) 0,03] O, 1] 02 02 04 
Kleinbauernbetriebe] 457 085 459 965] 2,5] O, Oel La La 26 
Mittelbauernbetriebef 484 473 515 808] 3,1 O3] Os 2,7] 2,8 5,0 
Großbauernbetriebe] 146 187| 129 975 5,1 0,2 Lei "Za 9,3 14,1 
Großbetriebe 

(100—200 ha) 6 574 6 911] 28, 5,8, Aa 362, 42,2 76,7 
Großbetriebe (200 u. 

mehr ha) 8 268 7880| 13,3 2,8] 7,86] 48,2 49,5 59,6 


1) nach dem heutigen Staatsumfang. — ) einſchließlich der Gartenbaubetriebe ſowie 
der Forjit- und Fiſchereibetriebe mit landwirtſchaftlich genutzter Flache und der Betriebe unter 
5 Ar landwirtſchaftlich genutzter Fläche (Aleingärten und dergl.). 


Von der Geſamtheit aller im Staate vorhandenen landwirt— 
ſchaftlichen Betriebe machen die zur Zwangsverſteigerung gelangten 
landwirtſchaftlichen Grundſtücke nur einen geringen Bruchteil aus. 
Wie verſchieden dieſer Anteil in den einzelnen Beſitz- und Betriebs⸗ 
größenklaſſen ift, geht aus Tabelle V hervor. Dort ift die Zahl 
der in Preußen nach den landwirtſchaftlichen Betriebszählungen von 
1907 und 1925 ermittelten landwirtſchafilichen Betriebe nach Größen— 
klaſſen und die Zahl der zwangsverſteigerten reinen landwirtſchaft⸗ 
lichen Grundſtücke, berechnet auf je 10 000 landwirtſchaftliche 
Betriebe, und zwar nach der Betriebszählung 1907 für 1913 und 
nach der Zählung 1925 für die Jahre 1924 bis 1928, angegeben. 
Die ſtändige Zunahme der Zwangsverſteigerungen und der höhere 
Stand gegenüber dem letzten Vorkriegsjahr tritt in allen Beſitzklaſſen 
(mit der Ausnahme der Zwergbetriebe) deutlich in die Erſcheinung. 

Zu Beginn dieſer Ausführungen iſt bereits auf die parallele 
Bewegung der Zwangsverſteigerungen landwirtſchaftlich genutzter 
Grundſtücke mit der hypothekariſchen Belaſtung, wie ſie ſich 
aus der Statiſtik der Hypothekenbewegung nach den Eintragungen 


und Löſchungen von Hypotheken im Grundbuch ganz allgemein für. 


die landwirtſchaftlichen Grundſtücke ergibt, hingedeutet. Die hy— 
pothekariſche Belaſtung der zur Zwangsverſteigerung kommenden 


dein 


Tabelle VI. Die hypothekariſche Belaftung der zwangsverſteigerten reinen 


landwirtſchaftlichen Grundſtücke nach Größenklaſſen. 


V3 ãĩ aaa 


Der zwangsverſteigerten reinen landwirtſchaftlichen 


200 und 
mehr ha 


Grundſtücke 
S hypothekariſche 
Größenklaſſe Gebäude: | Grund» Belaftung 
en ; teuer⸗ ſteuer⸗ - 
läche f das 
Jahr Zahl Flüch Nutzungs- Rein⸗ überhaupt auf SE 
wert ertrag ; 1 ba ! Grund 
MIRK SS 
M M e 
— — — — — — — nb. 
3 4 5 6 7 8 

| 
19130 > 126 3987 2 437 680 3911 400 204 
unter 2 ha 41927 58 3 674 7988 354 0186 104| 443% 
1928 82 8 693 1 100 6581958027) 598, 
2 bis (1913) 5 358 6962) 6673 1413 53103 948 Ale 
unter 41927 262 5382 2 2990 625 685:2 388 209; 
5 ha 11928 119 411 9240 4840 1113 7422 710 230, 
5 bis 19130 150 1506 22 831 16 256 3 786 0252 ER 
unter GI 147| 1514| 17 343 14 136 2 605 0541 721 182 
20 ha 11923 Es 2867| 39393] 34 938 57680312012: 165, 
20 bis (1913 1790 12829] 24 335) 2 772 75301 549 113; 
unter 11927 2567 19 127 29 065 321336911252! 1105 
50 ha 11928 122 3 800 28 748 58 017 5 3142561398: 915 
50 bis 19130 180 1274 8023| 12 865 1 846 984/1450 1435 
unter 41927 41 3086| 14 614] 26 542 3 562 0751 154 134: 
100 ha 11928 | 61| 4 260 27 5070 414790 5372 8361 261 1295 
100 bis (real 19 2818} 10 112 19 964 4 296 1491 525 2155 
unter EI 34| 4697| 21 764 43 8281 5 662 98411206 120, 
200 ha {1928 | 53! 7415 42515 74 452 8 428 018ʃ1 137 113; 


1928 | 47 20 406] 94 915 220 490 


insgeſamt 1025 471 27 624 


1) nach dem jetzigen Staatsumfang. 


landwirtſchaftlichen Grundſtücke wird bei der Statiſtik der Zwangs⸗ 
verſteigerungen beſonders erfaßt. Sie iſt ſür die reinen land— 
wirtſchaftlichen Grundſtücke in Tabelle VI insgeſamt und nach 
Größenklaſſen angegeben. Die zwangsverſteigerten reinen land— 
wirtſchaftlichen Grundſtücke wären danach, wenn man die Flächen⸗ 
größe als Vergleichsgrundlage nimmt, je ha zwangsverſteigerter 
Fläche 1928 geringer belaſtet als 1913, da 1 ha zwangs⸗ 
verſteigerter Fläche 1913 mit 1646 A und 1928 nur mit 1 351 2# 
belaſtet war. Doch ift bei dieſem Vergleich der höhere Zinzfuk 
nicht berückſichtigt, der zweifellos eine gegenüber der Vorkrieaszeit 
ſtärkere Belaſtung der Grundſtücke bedeutet, wie überhaupt w: 
Vergleich der heutigen hypothekariſchen Belaſtung mit der der 
Vorkriegszeit mit allen Vorbehalten zu beurteilen iſt, die ſich aus 
den inzwiſchen geänderten Verhältniſſen der Beleihungsfähigkeit der 
Grundſtücke, des Geldwertes u. a. ergeben. Die niedrigeren 
Beſitzgrößenklaſſen find je ha zwangsverſteigerter Fläche ſtärker 
belaſtet als die höheren. Es betrug die hypothekariſche Belaſtung 
der reinen landwirtſchaftlichen Grundſtücke im Jahre 1928: 


in den in H je ha 


Beſitzgrößenklaſſen a 
unter 2ha ....... 8 027 
Im 0. we 2 710 
j= I y aeria 2012 
2090: a 1 398 
, 1 261 
100—200 2. 00% 1137 
200 und mehr ha..... 1 293. 


Auffallend iſt die ungemein hohe Belaſtung in der Klaſſe des kleinſten 
Beſitzes. Nur in dieſer Klaſſe ift die durchſchnittliche hypothekariſche 
Belaſtung größer als im Jahre 1913. 


1913 0J 11] 5293| 14 8140 25 060 6 878 579,1 300 2274. 
1927 | 39 15 440 51 459 114 592 >} 16 750 264,1 085 146; 
26 375 5601 2930 119; 


19139] 504| 13 165 79 558 107 5902 21 674 412/1 6460 201. 
| HI, 
1928 755 39 241 251 011| 435 296, 53 030 638;1 351| 121; 
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Tabelle VII. Die eingeleiteten Zwangsverſteigerungen von Grundſtücken, die hauptſächlich der Land- oder Forſtwirtſchaft dienen 
im Nechnungsjahre 1928. 


Mit Land- oder Forſt⸗ 


Mit Land- oder Forſt⸗ 


Aus Anlaß der Aufhebung | 


wirtſchaft als Hauptberuf wirtſchaft als Nebenberuf A l | Zuſammen 
Staat des Beſitzers des Beſitzers einer Gemeinſchaft 
Pro Lë zen Grund⸗ 3 Grund: Grund- | Grund» 
Fläche ſteuer⸗ läche | jteuers Fläche ſteuer— Fläche ſteuer⸗ 
Zahl Reinertrag Zahl Reinertrag Zahl Reinertrag Zahl Reinertrag 
JJ ĩV ¶⁵¶Äd l.! .. SEN 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 | 11 12 13 
ä 3 820 137 350 1398 7410 7 163 26 226 305 481 675 2 635 40 393 11 658 1662110 1744615 
Provinzen: | | 
Ehn 7780 44123 3630577 449] 3422 35 800 30 573 5622 1257 48118 404 479 
2. Brandenb ung 4880 27 542 224 196| 1071| 6724 45 148 60 223 2163| 1619 34489 271 507 
3. Stadt Berlin 16 225 5 578] 246 454 6 158 4 9 249| 266 6688 11 985 
4: Zommen O S 372| 24230 208 934| 384 2582 15 055 21 100 898| 777 26912 224 887 
5. Grenzm. Poſen-Weſtpr. 890 4311 20 141 75 272 1522] — — — 164 4583 21 663 
6. Niederſchleſiien . 410 8412 134 7301| 559 2395 36 634 57 254 4 856| 1026| 11061 176 220 
7. Oberſchleſiin 143; 1800 33 099] 233 656 6 318 32 140 1939| 408 2596 41 356 
N SED 2 Aug T E 232] 6501 1170244 628 153 33 486| 119 309 7332 979 8346 157 842 
9. Schleswig: Holftein . . . 328| 7685 157 9400| 451 2712 526271 18 136 2 596 797 10 533 213 163 
/// . 3999 6870 71856 720 2495 21 025 44 161 1 971| 1163| 9526 94 852 
11, les 108| 1501 20 268| 483 672 11 505 22 28 346 613“ 2201 32 119 
12. Heſſen-Naſſauuͤͤ 129 880 13 059| 608 911 12089 147 411 6 890| 884 2202 32 038 
13. Rheinprovinz 322 3253 28 301| 1221 1 339 25 650| 120 282 5 1160 1663| 4874 59 067 
14. Hohenzolleriſche Lande. 6 17 558 35 56 2464 H 9 415 42 82 3 437 


Die eingeleiteten Zwangsverſteigerungen von Grundſtücken, die hauptſächlich der Land- oder Forſtwirtſchaft dienen mit Land- oder Forſt⸗ 
wirtſchaft als Hauptberuf des Beſitzers im Nechnungsjahre 1928 nach Größenklaſſen. 


Sg n ; a 5 200 
Staat unter 2 ha 2 bis 5 ha 5 bis 20 ha | 20 bis 50 ha | 50 bis 100 ha | 100 bis 200 ha und mehr ha 
Provinzen TI TREE RE o RE eege SEET Serge Zahl Fläche re Feet 21 ert RT 
Zahl Fläche] Zahl Fläche] Zahl Fläche | Zahl Fläche | Zahl Fläche | Zahl Fläche ahl Fläche 
re EK 2 3 4 CS SE Eeer g o aa: "EK a 13 | 14 15 
G 675 625 719 2480| 1312 141134] 584 18 091 2500 17 695 142| 19 567 138 64779 
Provinzen: 
1. Oſtpreuß en 47 41 104 360| 260 2823 1511 4707 89 6452 69| 9 655 58 20 085 
2. Brandenburg 78 76 76 268 176 2055 87 2810 333 2305 10 1294 280 18 734 
3. Stadt Berlin 6 4 2 8 5 511 — — 3 1624 — — — — 
4. Pommerern 37 40 53 183 141| 1593 590 1837 290 2090 281 3945 251 14 542 
5. Grenzm. Poſen-Weſtpr. 8 5 9 28 35 405 21 644 7 448 4 537 5 2244 
6. Niederſchleſin. .. 46 39 101 360 165 1690 65 1889 171 1238 9| 1300 7 1896 
7. Oberſchleſien. .. 37 41 38 133 58 563 7 240 — —— — — 3 823 
Mi S a a A EE 49 54 40 157 71 784 351 1098 26| 1718 9 1152 2 1 538 
9. Schleswig⸗Holſtein .. 35 37 43 147 135| 1522 84 2639 23| 1695 5 679 3 966 
nee 62 57 102 351 157| 1609 50 1457 211 1463 2 234 5 1699 
14. Veſtfalen 32 33 22 79 38 388 10 318 2 124 4 55914 — — 
12. Heſſen⸗Naſſau 63 58 32 97 26 219 6 174 — 1 104 1 228 
13. Rheinprovinz 170 135 97 309 44 399 9 2781 — — 1 108 1 2024 
14. Hohenzolleriſche Lande. 5 51 — — 1 124 — — — — ER — — — 


Für das Jahr 1928 wurden nicht nur die durchgeführten, 
ſondern auch die eingeleiteten Zwangsverſteigerungen land— 
wirtſchaftlicher Grundſtücke feſtgeſtellt. Die Vermutung, daß die 
tatſächlichen Zwangsverkäufe die wirkliche Notlage der Landwirtſchaft 
nur zum Teil offenbaren, wird durch die hohen Zahlen der ein— 
geleiteten Verfahren (vgl. Tab. VII) beſtätigt. Wenn man die 
tatſächlichen Zwangsverſteigerungen und die eingeleiteten Verfahren 
des Berichtsjahres miteinander vergleicht, muß man beachten, daß 
einmal ein Teil der durchgeführten Verſteigerungen ſchon vor dem 
Jahre 1928 eingeleitet worden iſt und daß zum anderen auch nicht 
alle im Berichtsjahr eingeleiteten Verfahren in demſelben Jahre zur 
Erledigung gekommen ſind. Aus dem Vergleich der Zahlen der 
eingeleiteten und der durchgeführten Zwangsverſteigerungen läßt ſich 
dennoch ſchließen, daß der größte Teil der eingeleiteten Verfahren 
nicht durch Zwangsverſteigerung, ſondern auf andere Weiſe beendigt 
wird: 3 820 im Jahre 1928 eingeleiteten Verfahren bei den 

Zeitſchrift des Pr. Stat. Landesamts, 69. Jahrgang. 


Zwangsverkäufe gegenüber. Insgeſamt wurden 1928 = 11658 


reinen landwirtſchaftlichen Grundſtücken ſtehen 755 durchgeführte 
Verfahren eingeleitet und 1615 durchgeführt. 


Ergebnis der Schweinezählung in Preußen vom 2. Sep⸗ 
tember 1929. — Die Schweinezählung am 1. Juni d. J. hatte 
einen erheblichen Rückgang des Schweineſtapels, insbeſondere der- 
Nachzucht, gegenüber dem Juni-Stand 1928 gezeigt. Um die 
weitere Entwicklung der Schweinezucht beobachten zu können, wurde 
in dieſem Jahre eine zweite. Schweinezählung am 2. September 
durchgeführt. Ihre Ergebniſſe für den Freiſtaat Preußen, ſeine 
Provinzen und Regierungsbezirke ſind in nachſtehender Tabelle 
dargeſtellt. 

Danach beträgt der geſamte Schweinebeſtand in Preußen 
am 2. September d. J. rund 13,5 Millionen Stück. Am 1. Juni d. J. 
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belief ſich der gefamte Stapel auf rund 11,8 Millionen Schweine. 
Innerhalb drei Monate iſt alſo eine Zunahme von nahezu 
2 Millionen Stück, d. ſ. 16,9 %, zu verzeichnen. 


Mehr als zwei Drittel des Schweineſtapels, rund 9 400 000 
Stück, find junge, unter ) Jahr alte Tiere: Ferkel und Läufer, 
deren Anteil (69,2 %) an der Geſamtzahl immerhin etwas niedriger 
iſt als in den früheren Sommerzählungen (72,5 % im Juni 1929 
und 71,4% 1928). Von den übrigen rund 4 200 000 Stück über 
5½ Jahr alten Schweinen find rund 71 000 Zuchteber, 1 284 000 
Zuchtſauen und 2 810 000 Maſtſchweine. Der Anteil der Maſt⸗ 
ſchweine am Geſamtſtapel beträgt 20,8 %. 


Gegenüber dem Stand im Juni d. J. zeigen ſich beim Schweine⸗ 
ſtapel vom September folgende Veränderungen: 


Während die Zahl der Zuchteber annähernd gleich geblieben 
iſt und die Zahl der Zuchtſauen nur gering (um rund 15 000 Stück) 


zugenommen hat, hat ſich der Nachwuchs und der Beſtand an 
Maſtſchweinen erheblich vermehrt. Die Zunahme bei dieſen beiden 
Arten beträgt je rund 970 000 Stück. Die Zahl der Maſtſchweine 
hat ſich in den 3 Monaten Juni bis September von rund 1 840 000 
Stück um 52,6 % auf rund 2 810 000 Stück vermehrt. 


Die Vermehrung des Schweineſtapels ſcheint bisher noch keinen 
Einfluß auf die Marktverhältniſſe ausgeübt zu haben. Der Auftrieb 
auf den bedeutendſten Märkten Preußens belief ſich in den Monaten 
Juni bis Auguſt d. J. auf rund 853 000 Stück, d. ſ. rund 161 000 
Stück weniger als in den entſprechenden Monaten des Vorjahres. 
Auch gegenüber den Monaten März bis Mai d. J. iſt ein Rückgang 
des Auftriebes um rund 172 000 Stück zu verzeichnen. Dem 
verminderten Angebot zufolge haben auch die Preiſe weiterhin 
angezogen; fie betrugen für 50 kg Lebendgewicht bei Schlacht⸗ 
ſchweinen der Klaſſe C (100 bis 120 kg) im Juni 79,2, Juli 86, 
und erreichten im Auguft mit 87,6 AA ihren bisherigen Höchſtſtand. 


Unter ½ Jahr alte Schweine 


Zeit * / bis noch W A alte Schweine 
der haltungen ** 8 Wochen Juchtſauen 
Sieg sé Kanal e ker gp ZEN ERR ses, 
Zäh⸗ * Wochen | 3 i | ins⸗ darunter 
lung Schweinen AN | wie PS? eier geſamt |  trächtige 
— cÉ Ges Schweine — . 
I t a 2 3 4 5 6 | 7 8 
„ a 2. 9. 29 2 307 057| 3 760 442 5 604 547 9364 989 32 958 451 529 262 121 
1. 6. 29 | 2069 630 2893 037 5 502 652 8395 689 30 642 483 126 299 803 
2. 9. 29f mehr (+) oder weniger (—) . + 237427)+ 867 405 — 101895)+ 969 300I+ 2316— 31597)— 37 682 
gegen | | 
1. 6. 291 in % mehr (+) oder weniger (—) + 1154 ＋ 29,98 + 18 - 11.55 7,56 — 6,5 — 12,37 
| d 
ee ug Ve 1. 6. 28 24512851 3 392 459 6 441 870| 9 834 329 33 240 492 605 306 965 
2. 9. 29 mehr (+) oder weniger (—) . — 144 228I+ 367 983.— 837 323|— 469 3401 — 282— 41 Ber: 44 844, 
gegen | 
1. 6. 281 in % mehr (+) oder weniger (—) — 5,880 10,85 — 13,00 — zt 0,85 — 8,4 — ES? 
8 1. 12.25 e 2742827 5 702 686 8445 513 32424 367 2860 212 879 
| | | 
Noch: ½ bis icht 1 ? : 
Beit ®: 'a pi dee Jahr 1 Jahr alte und ältere Schweine Ge 
ber l Zuhtfanen ( 
Staat Die g Die dë 
e Zäh E zu⸗ dät, : das Sé zu⸗ der 
übrigen ins⸗ runter übrigen Shatin 
lung Ihweine fammen eber geſamt = Schweine fammen 
t ra 9 10 11 12 13 14 15 16 
| 
A. Staat)). 2. 9. 29 | 2843 530 3028 007] 37 7550 832 900) 516 0344 266 838 1 137 491] 13530487 
1. 6. 29 1646 917 2160 685 35 243 735 980 552 348 195 1080 1016 331 11 572 705 
2. 9. a mehr (+) oder weniger (-) + 896 603|- 867 3227 2 512|-+ 46 920|—36 314 ＋ 71 728 ＋ 121 160|+ 1957 782 
gegen 
1. 6. 29| in% mehr (+) oder weniger (—) + 54,40 ＋ 40,14 — 7,13 - 5,97— 6,57 + 36,76 — 11,92 16, 
Staat ....... 1. 6. 28 2 400 394 2 926 239] 38 9060 771869 — 203 d 1013 790| 13 774 388 
2. 9. | mehr (+) oder weniger (—) . + 143 126 f 101768|— 1151+ 61031) — |+ 63 8210 123 701— 243 871 
gegen 
1. 6. agl in % mehr (+) oder weniger (—) + 5,96 31l— 2,96 — Ta — |+ 31,40 — 12,200 — 1,7 
Staat 1. 12. 28 3.261 185 3 660 895] 31927 729 826 492 216 985 512 1747 265| 13 853 673 


1) ohne das Saargebiet. Die 32 Städte (Königsberg i. Pr., Berlin, Stettin. Breslau, Gleiwitz, Hindenburg O.⸗S.. Magdeburg. Halle a. S., Erfurt, Altona, Biel, 


Hannover, Harburg Wilhelmsburg, Gelſenkirchen⸗Buer, Münſter i. W., Bochum, Dortmund, Hagen (Weſif.), Kaſſel, Frankfurt a. / M., Wiesbaden, Bar men⸗Elberfeld, Düſſel dorf. 
Duisburg⸗Hamborn, Eſſen, Gladbach⸗Nheydt, Krefeld⸗Uerdingen a. Rh., Mülheim a /d. Ruhr, Oberhauſen, Remſcheid, Köln und Aachen) mit 100 000 und mehr Einwohnern find 
von der Zählung am 1. 6. 29 und 2. 9. 29 ausgenommen worden. In bezug auf den Schweinebeſtand ſind für dieſe Städte die Zahlen der Junizählung 1928 (insgeſamt 235 511 
Schweine) hinzugeſetzt worden. Da im Juni 1928 bei den 1 Jahr alten und älteren Buchtfauen die trächtigen und nichtträchtigen getrennt nicht erhoben wurden, fo iſt in der 
Spalte 12 die Geſamtzahl der Zuchtſauen enthalten; in der Spalte 13 dagegen aber ſind die trächtigen nicht nachgewieſen. 
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1 Jahr alte und ältere Schweine 


unter 1/, Jahr alte Schweine | 1/3 bis noch nicht 1 Jahr alte Schweine 


g | kauen uhifanen 
Provinzen. Bug, Unter 8 Wochen _ Suhlfanen | _suhlfanen ` en Seng 
— haltungen 8 Be: 0 zu⸗ IT ( ` Dë Sieg zu⸗ Juct⸗ da⸗ übrigen) zu⸗ dab 
Regierungsbezirke e e ½ Jahr fammen | eber VöʒT⸗ fammen | eber "ir runter) séet, jammen E 
i S i IsSqweinen alte alte geſamt träd” Stzweine geſamt träch⸗ Schmtine 
Ferkel Schweine | tige tige 
I J 2 3 4 5 6 7 | 8 9 10 11 12 wis 14 | 15 16 
! 
B. Provinzen. | | | | | 
1. Oſtpreu ßen 225 349 350 643 435 951 786 594] 5 142 47 283 24 148| 220 767 273 192] 5 209 81 123/47 252 37 462 123 794] 1 183 580 
2. Branden bung 206 203] 284 822 371 795 656 617| 2 509 36 600 21530! 266 108 305 2171 3 087 57 430 35 546! 43 725 104 242] 1 066 076 
3. Stadt Berlin 3 286 1711 8 6180 10 329 28 219 125 13 064 13311 44 364 — 1 872 2 280 25 920 
4. Pommerern 169 789| 354 921! 505 331 860 252 2 945 39 677 23 584| 214 452) 257 074 3 829 73 200 45 805 20 885 97914 1215 240 
5. Grenzm. Poſen⸗Weſtpr. 34 732] 58 972 85 697 144 669 619 8044 4 635 34 453 43 116] 60512 8260 7 441] 3810) 17 241 205 026 
6. Niederſchleſininen 161771 196 311| 394 290 590 601] 2 174 25 988| 14 880 136 165| 164 327 2 721| 33 483| 20 566| 9 417 45 6211 800 549 
7. Oberſchleſine 89 507 119 861| 148 7430 268 604 870| 16 5520 9 663 44 240 61 662| 978| 28 217 16 804| 4 400 33 595] 363 861 
8. Sachen 269 534] 325 959| 484 5130 810 472] 3 384| 40 622 24 982 358 549 402 555 4 484 75 280 49 251 33 614|; 113 3780 1 326 405 
9. Schleswig⸗Holſtein 103 934] 388 187 619 68801007875] 2666| 36 155| 23 699 160 973 199 794| 3 190 80 347 55 612 13 0231 96 560| 1 304 229 
10. Hannovre nn 326 414| 965 271/1191 304½2.156 575 4 959 94 037 55 824| 444 064 543 060| 6 4211235291|148367| 42 052 283 764 2 983 399 
11. Weſtf alu 280 3381 359 091; 646 59011005681] 3 532| 53 114 30 210 314 528 371 1741 2 984| 80 957 48 831| 22 5461| 106 487] 1483 342 
12. Heſſen⸗Naſſauun 181753] 161 093|; 281 9491 443 042| 17360 22 265| 11 896| 173 936" 197 937| 1683| 34 140| 18 841| 17 519| 53 342] 694 321 
3. Rheinprovinz 246 218| 188 523 415 7330 604 256| 2 355 30 145 16 453 158 264| 190 764] 2453| 39 222 21 125 16 204| 57 879 852 899 
14. Hohenzolleriſche Lande. 8 229 5077 14 345 19422 39 828 492 3 957 4 824 67| 1020 593 307 1394 25 640 
C. Megierungsbezirke. | 
1. Königäberg......... 84 308| 122 228| 153 203| 275 431| 171716 1381 7282) 89 3860 107 241] 1924 27 922| 15 458| 17 216) 47062] «429 734 
2. Gumbinnen 64 473] 102 522 119 854 222 376| 1 63913 637| 7519| 54613] 69 889] 1 565 21 792| 13 102 7 086 30 443] 322 708 
3. Allenſteii nn 54 790| 87 274 112 434 199 708| 1 176 11 643] 6 424 37 782 50 601 1088| 20 244 12 078 5 193] 26 525 276 834 
4. Weſtpreu ßen 21 7781 38 619, 50 46 89 079 6100 5865| 2923| 38 9860 45 461] 632 11 1650 6614| 7 967] 19 764] 154 304 
5. Potsddae nn 97 865, 131 398; 170 193/ 301 591] 1 265 16 223; 9 6300 148 7710 166 259] 1 663| 26 157 16 758 29 776 57 596 525 446 
6. Frank fut 108 338] 153 424| 201 602 355 026] 1 244 20 377 11 900; 117 337 138 958 1424| 31 273| 18 788 13 949| 46 646| 540 630 
T. Bern A 3 286 1711 8618] 10329 28 219 125 13064' 13311 44 3644 — 1872; 2280 25 920 
8. Stettin `... . 734961 132 209| 182 164| 314 373| 1130| 17 402| 10 184 103 726 122 258] 1 480 27 77380 17 420 11 547 40 800| 477 431 
g. Köslin di KC 74 979 183 850 268 972 452 822] 1 317 18 284 11 130 84 860 104 461] 147134 120 21 190| 5 584] 41 175 598 458 
10. Stralſunndʒzdd 21314] 38 862“ 54 195 93 057 498; 3991, 2 270 25866, 30 355 878, 11 307 7 195, 3 Ke 15 939] 139 351 
11. Schneidemühll 34 732] 58972) 85 697 144 669 619 8044| 4635, 34 453 43 116] 605 12 826 7441| 3810, 17 241 205 026 
| 
12. BreslaN -u $ 89 837 115 215| 225 279; 340 494| 1 322 14 950| 8634) 799321 96 204| 1611|19 406 12 016| 5503| 26520] 463 218 
I Sieg 71934] 81096; 169 0110 250 107 852 11 038; 6 2460 56 233| 68 123] 1110 14 077| 8 550 3914| 19 101] 337 331 
| 
14. Oppel 89 507| 119 861| 148 125 268 604 870 16 5520 9 663] 44 240] 61 662 97828 217 16 804 440 33 595 363 861 
15. Magdeburg 105 5531 170 099 203 586, 373685] 1658| 19 719 12 191| 173 022| 194 399] 1 911| 46 302| 30 686| 18 9691 67 182} 635 266 
16. Merſeb ung 115 794| 119.721) 208 778 328 499] 1451| 16 180| 9 987 140 670 158 301] 2 206 22 823 14 642 10 695] 357244 522 524 
11. fu E 48 187| 36139 72 149) 108 288 975| 4723| 2804| 44857) 49 855 367) 6155| 3923| 39501 10472] 168 615 
18. Schleswig ......... 103 934| 388 187! 619 688 1007 875] 2 66636 155 23 699| 160 973 199 794| 3 190| 80 347 55 612) 13 023| 96 560| 1 304 229 
19. Hannoveen 62 6281 268 118| 312 561l 580 679 935| 18 901| 11 206) 101 645| 121 481| 1 209| 65 708| 41 419| 9269| 76 186| 778 346 
20. Hildesheim 67 952] 56 8630 104 930: 161 793 417 6479| 3601| 105 147 112 043 685 14 849 9 3188 9 877] 25411] 299 247 
21. Lüne bung 63 4851 191 4730 263 863 455 336] 1236| 16 469| 10 008| 113 063 130 7681 1 938| 50 2660 31 020 8 544 60 748 646 852 
Sade 51 841| 193 242| 284 er 417476 925 20 072| 11 969| 63 677] 84 674] 964 40 491| 25 732| 6428| 478831 610 033 
3. Ssnabrüd.... 2.2... 90 323] 216 652| 167 102 383 754] 1184| 25 108| 15 312| 50 5151 76 8071 1 420 59 106| 37 921| 6492| 67 018| 527 579 
24. Aurich 30 185] 38 923 58 614 97 537 262; 7008| 3 7288 10017) 172871 205] 4871| 2957| 1442 6 5180 121 342 
25. Münſ tee 93 702] 130 ed 242 943 373 153] 1846| 24 2360 13 5210 98 126 124 208 1 200 25 924| 15 1260 8 607 35 731] 533 092 
26. Minden 93 0591 192 271| 247 2310 439 502] 1099 23 330: 13 581| 132 666| 157 0951 1209| 47 135| 29 190 10 425 58 769| 655 366 
27. Arnsbeeer g 93 577] 36 610 156 416 193 026 587 5548| 3108| 83 Kc 89 8711 575| 7898| 4515| 3514| 11987“ 294 854 
IS: Rafel vera 118 882] 115 0 182 17 1 297 751| 1265| 15 215 8494| 137 529| 154 009] 1 353| 25 821| 14 579| 14 581| 41755] 493 515 
29. Wiesbaden 628711 455131 99 778 145 291 471 7050| 3 402 36 407] 43 928] 330] 8 319] 4 262] 2938| 11 587 200 806 
30. Koblenz 62 109] 29 1600 79 736 108 896 232 4 2388 2134| 33 726] 38 196] 250 5 823] 3 078 2309| 8 382 155 474 
31. Düſſeldoeer rf 74 336] 80 5320 181510 262 042] 1 240 13 540] 7674| 62 560] 77 340] 1272 15 207 8 707 6 1160 22 595 361 977 
lll aa ee 36 302] 13 539| 49 265, 62804 342 2274| 1 133] 17389! 20 005] 347 2466| 1250, 1535 4 348 87 157 
33. Trier re 43 179] 47 357 56 631 | 103 988 272 6549| 3 5280 33 455, 40 2761 294| 13 403| 6762) 4820| 18 517] 162 781 
- 34. Aachen 30 292] 17935) 48 591 | 66 526 269| 3544| 1984| 11 134| 14 947] 290 2323| 1 328 1424 4 037 85 510 
35. Sigmaringen 8 229 5 077 39 3 SEN 4 824 1 394 25 640 
| 
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Die Viehſchlachtungen und die Schlachtviehpreiſe in Preußen 
im III. Vierteljahr und in den erſten neun Monaten 1929. — 
Im dritten Vierteljahr 1929 wurden im Freiſtaat Preußen laut 
den nachſtehend veröffentlichten Ergebniſſen der Fleiſchbeſchau 
und Trichinenſchau vorwiegend für gewerbliche Zwecke geſchlachtet: 
rund 130000 Ochſen und Bullen, 271000 Kühe, 


den größten Teil der Hausſchlachtungen, die der Trichinenſchau 
unterliegen. 

Vergleicht man diefe Zahlen mit denjenigen des entſprechenden Beit- 
abſchnittes des Vorjahres, fo iſt feſtzuſtellen, daß die Rindvieh⸗ 
ſchlachtungen, ebenſo wie in den vorangegangenen Jahresab— 
ſchnitten, zunehmen, die Schweineſchlachtungen hingegen ſich ver— 


172 000 Jungrinder und 563 000 Kälber, alſo insgeſamt rund | mindern. Mehr geſchlachtet waren 13 000 Ochſen und Bullen, 
1 136 000 Stück Rindvieh; ferner rund 23 000 Pferde, | 21000 Kühe, 25 000 Jungrinder und 11000 Kälber. Die 
381 000 Schafe und 17 000 Ziegen. Die durch die Trichinen⸗][ Zunahme der Rindviehſchlachtungen insgeſamt beträgt mithin 


70 000 Stück, das find 6,6 % mehr gegenüber der Zahl im gleichen 
Vierteljahr 1928. 


ſchau ermittelten Schweineſchlachtungen beziffern ſich auf rund 
2 300 000 Stück. Dieſe Zahl umfaßt außer den gewerblichen auch 
61* 
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Weſentlich ſtärker war demgegenüber der Rückgang der | zurückgeblieben war. In den folgenden drei Monaten trat jedoch 


Schweineſchlachtungen im dritten Vierteljahr 1929: es waren nahezu 
300000 Schweine = 11, % weniger geſchlachtet. Eine 
erhebliche Abnahme der Schweineſchlachtungen (358 000 Stück = 
12.4 %) hat ſich auch in den Monaten April, Mai und Juni dieſes 
Jahres gegen die gleichen Monate 1929 gezeigt. Dieſe Abnahme 
hing offenbar mit der Einſchränkung der Schweinezucht in der erſten 
Hälfte d. J. zuſammen, denn die am 1. Juni d. J. durchgeführte 
Schweinezählung hat ergeben, daß der Schweineſtapel die Zahl vom 
1. Juni 1928 nicht erreicht, vielmehr hinter ihr um 2 233 000 Stück 


eine günſtige Wendung in der Schweinezucht ein. Die erneut am 
2. September d. J. ſtattgefundene Schweinezählung hat einen Beſtand 
von 13,5 Millionen Schweinen ergeben, der gegenüber demjenigen 
vom 1. Juni d. J. einen Zuwachs um faſt 2 Millionen Schweine 
aufwies. Dieſer Zuwachs hat ſich offenbar bei den Schweine⸗ 
ſchlachtungen im dritten Vierteljahr d. J. noch nicht ausgewirkt. 

Die Schlachtungen in Preußen in den drei Vierteljahren 
1929 mit den entgegengeſetzten Zu- und Abnahmeziffern bei den 
einzelnen Viehgattungen ergeben gegenüber 1928 folgende Mengen: 


— . 


Ochſen i ; | u. Rindvieh ; ; 
| Pferde und Bullen Kühe Jungrinder | Kälber | überhaupt Schweine Schafe | Ziegen 
= in 1000 Stüd 
1929 77 359 808 410 1874 3451 8 843 826 118 
Januar bis September .. 1923 65 311 720 333 1799 3 163] 10000 8490 127 
1929 gegen 1928 (+ oder —). . |+ 12 |+ 48 |+ 88 77 |+ 75 288I— 1157 — 23 |— 9 
in % (+ oder r )))) + 18,5 154 — 1252 231 |+ 4,2 j+- 9,11 — 11, I— 2,7— 7 


Demnach waren in den erſten 9 Monaten d. J. insgeſamt 
288 000 (9,1 %) Stück Rindvieh mehr, hingegen 1 157 000 
411, %) Schweine weniger geſchlachtet als im gleichen Zeitraum 
1928. In dieſem Zeitraum betrugen nach Angaben der 76 Schlacht⸗ 
höfe des Deutſchen Reichs die durchſchnittlichen Schlachtgewichte bei 
Ochſen und Bullen 312,2 kg, bei Kühen 240 kg, bei Jungrindern 
192,7 kg und bei Kälbern 44 kg. Das Schlachtgewicht der Schweine 
beziffert ſich auf 89,3 kg. Zieht man dieſe Schlachtgewichte in 
Betracht, ſo findet man, daß das Mehr an Rindviehſchlachtungen, 
die zu 53 % aus Jungrindern und Kälbern (152 000 Stück) 
beſtanden haben, eine Fleiſch- und Fettmenge von 54,2 Millionen 
kg ergab. Die Minderſchlachtungen an Schweinen ſtellen hingegen 
eine Abnahme der Fleiſch⸗ und Fetterzeugung um rund 103,4 
Millionen kg dar. Der Rückgang der Fleiſch- und Fetterzeugung 
betrug demnach rund 49,1 Millionen kg. 

Bei den für die Volksernährung wichtigſten Viehgattungen — 
dem Rindvieh und den Schweinen — zeigt die Auftriebs- und 
Preisbewegung in den erſten 9 Monaten dieſes Jahres im Durch: 
ſchnitt der 16 bedeutendſten preußiſchen Viehmärkte folgenden Verlauf. 
Die nachſtehende Überſicht veranſchaulicht zunächſt die Verhältniſſe 
bezüglich des Rindviehs. 


dé 


eg von | "aa ner | Duraicnittiger Merk. 


Rindvieh . ig ; ; 
jes beſchaupflichtigen preis in Reichsmark 
insgeſamt dee je 50 kg Lebendgewicht für 
auf16preubifchen| ſchlachtungenn — Ta 
Monate] Schlachtvieh⸗ maanen taat Kühe Kälber 
märften ganz 


(vollfleiichige (mittlere Maſt⸗ 

Se 33. een oder und 
1929 | 1928 | 1929 | 1928 | ausgemättete) Sauglälber) 
in 1000 Stüd 1929 | 1928 || 1929 | 1928 


Januar. 128 117 369 3111 397 41,9 65,4 66,6 
Februar. 118 121 341 323 | 40,5 | 41,8 || 63,6 | 65,9 
März... 146 135 435 366 | 41,0 | 42,2 | 65,7 | 66,5 
April... 141 130 386 365 41,7 | 42,9 | 65,0 | 64,5 
Mai 148 139 425 399 | 42,1 | 44,5 || 66,1 65,6 
Suni... 126 125 359 334 43,7 | 45,3 66,2 | 66,7 
Juli 136 126 394 354 43,5 437 66,1 | 63,2 
Auguft .. 133 132 371 372| 42,9 42,7 68,9 | 65,9 


Sertember 144 130 371 340 | 42,0 | 41,9 70,6 | 68,7 


Hieraus geht hervor, daß die Schlachtungen an Rindvieh 
in den Monaten Januar bis September d. J. immer höher waren 
als in den gleichen Monaten 1928 und insgeſamt einen Überſchuß 
von 288 000 Stück = 9,1% ergaben. Das gleiche Bild des An- 
ſteigens zeigt ſich auch bei den Auftriebszahlen. Bei der Darſtellung 
der Preiſe ſind hier nur die für Schlachtkühe und Schlachtkälber 
mittlerer Qualität herangezogen, da dieſe Tiere den Hauptbeſtandteil 
der Rindviehſchlachtungen ausmachen. Die Preiſe für Schlachtkühe 
wieſen zwar, wie die Überſicht zeigt, in den einzelnen Monaten 
1929 und 1928 Schwankungen auf, zeigen aber 1929 im Vergleich 


mit 1928 keine namhaften Veränderungen. Sie ſtanden in den 
erſten drei Monaten d. J. auf durchſchnittlich 40,4 RA (je 50 kg 
Lebendgewicht) gegen 42,0 AA in den gleichen Monaten 1923; 
in den Monaten April bis Auguft betrugen ſie durchſchnittlich 
42,8 RH gegen 43,8 1928 und kamen im September d. J. mit 
42,0 AA an die Preishöhe im September 1928 heran. Ahnliche 
unerhebliche Schwankungen ſind auch bei den Preiſen für Schlacht⸗ 
kälber zu beobachten: ſie betrugen in den erſten 9 Monaten 1929 
durchſchnittlich 66,4 AA gegen 66,0 K* 1928. Dieſe Preiſe für 
das Schlachtrindvieh zeigen alſo in den beiden Zeiträumen eine 
gewiſſe Stetigkeit und ſcheinen in ihrem diesjährigen Stand von 
den zunehmenden Schlachtungen in den bisherigen 9 Monaten 
in nennenswerter Weiſe nicht beeinflußt geweſen zu ſein. 


Die Bewegung der Schlachtungszahlen der Schweine in 
den erſten 9 Monaten 1929 und 1928 im Zuſammenhang mit 
den Durchſchnittspreiſen und Auftriebszahlen auf 16 preußiſchen 
Schlachtviehmärkten iſt in folgender Überſicht dargeſtellt. 


Auftrieb von Zahl der trihinene] Durchſchnittlicher 


Schlachtſchweinen] ſchaupflichtigen [Marktpreis je 50 kg 

auf 16 preußiſchen Schweine⸗ Lebendgewicht für 

Monate Schlachtvieh⸗ ſchlachtungen Schlachtſchweine 
märkten im ganzen Staat von 100 bis 120 kg 

2Jüöͤ EEN, E ichsmart 
1929 1928 | 1929 | 1928 3 

ee ee 9 9 

in 1000 Stüd | 238 

Januar.. 324 417 1 491 1 676 74,8 599 
Februar. 313 412} 1191 1490 75,2 56,8 
März .... 352 433] 1328| 1345 78,6 541 
April 344 396 904 1 026 75,8 52,9 
Mai 328 403 884 1037 73,9 59,1 
Ini 277 347 746 831 79,2 69,3 
Juli. 294 336 784 852 86,4 69,7 
Auguſt 282 331 737 863 87,6 76,4 
September. . 301 350 177 881 875 75,2 


Dieſe Überſicht zeigt, daß die Schweineſchlachtungen fih ſowohl 
im erſten Halbjahr wie auch im dritten Vierteljahr d. J. gegenüber 
1928 ſtändig verringert haben und zwar im Ganzen um 1 157 000 
Stück = 11,6 %. Auch die Auftriebszahlen waren in den einzelnen 
Monaten ſtets geringer als 1928. Demgegenüber wieſen die Preiſe 
für Schlachtſchweine feit Mai 1923 eine faſt ununterbrochene Auf 
wärtsbewegung auf. Sie betrugen im Januar d. J. 74,3 AK 
(je 50 kg Lebendgewicht) gegen 55,9 AA im Januar 1928 und 
ſtiegen im Auguft und September laufenden Jahres auf 87,5 AK 
gegen 75,8 RA 1928. Sie waren in den erſten 9 Monaten d. J. 
durchſchnittlich um 26,3% höher als im gleichen Zeitraum 1928. 


7 
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Die Ernteflächen in Preußen im Jahre 1929. — Die An⸗ 
pauflächenerhebung dieſes Jahres wurde in derſelben Weiſe wie 
im vergangenen Jahre während der Monate Mai und Juni durch⸗ 
geführt. 

Infolge der Einverleibung Waldecks in Preußen iſt die 
Waldeckſche Anbaufläche das erſte Mal mit in den preußiſchen 
Flächenzahlen von 1929 enthalten. Zu Vergleichszwecken ſind in 
den Überſichten 1 und 2 (bei 2 unter Heſſen⸗Naſſau) die Waldeckſchen 
Flächen auch für die Jahre 1927 und 19283 berückſichtigt worden. 
Dadurch ergibt ſich eine Abweichung der hier wiedergegebenen 
preußiſchen Anbauflächen der Jahre 1927 und 1929 gegenüber 
früheren Veröffentlichungen. 8 

Das Ergebnis der Anbauflächenerhebung iſt zahlenmäßig in 


| den Überſichten 1 und 2 niedergelegt. Die Anbaufläche für 


Winterweizen, die im Jahre 1927 feit 1913 (etziges Staats⸗ 


Es wurden ermittelt: 


AÜberſicht 1) 1929 1928 1927 gegen 1928 


gebiet) ihren größten Umfang erreicht hatte und damals jelbit größer 
war als diejenige des letzten Vorkriegsjahres, iſt 1928 und 1929 
weiterhin zurückgegangen. Bei der Beurteilung des Zimier: 
weizenanbaues iſt allerdings zu berückſichtigen, daß während des 
harten Winters 1928/29 rund 67 000 ha (im Jahre 1927/28: 
27 000 ha) ausgewintert find. Auch beim Sommerweizen⸗ 
anbau iſt ſeit 1928 ein Rückgang zu verzeichnen. Die Anbau⸗ 
fläche von 1913 wurde noch nicht wieder erreicht. Spelz iſt 
weniger angebaut worden. Mit Winterroggen find gegenüber 
1928 75455 ha (+ 2,2 %) mehr beſtellt geweſen, obgleich 64 000 ha 
im Winter 1928/29 von der Winterroggenfläche ausgewintert 
waren. Es darf allerdings nicht vergeſſen werden, daß die 
urſprüngliche Winterroggenfläche des Jahres 1927/28 durch die 
vorjährige Auswinterung 124000 ha eingebüßt hatte. Die Sommer⸗ 
roggenanbaufläche, die im Jahre 1928 mit 52 630 ha noch diejenige 


1929 
gegen 1927 
mehr (+) | mehr (+) 
weniger (—) weniger (—) 
ha H. 


mehr (+) | mehr (+) 
weniger (—) weniger (—) 
ha v. H. 


d 


ha ha ha v. 
1. Winterweizenin ns 812 104 886 770 929 723I— 74 666 — 8,.4— 117 624 — 12,7 
2. Sommerweizen 86 913 113 909 101 761l— 26 996 — aa: 14848 — 14,6 
Ee ee ee Een Ges 10 902 11333 11 292|— 431 — Zei 390— 35 
4. Winterrogaen. .. 2.222 oe. 3 520 798 3 445 343 3 531 731+ 75455 + 22— 109331 — 0,3 
5. Sommerroggen . ., e, 44 425 52 630 44 9231 — 8 205 — 15,6 — 498 — LA 
6. Wintergerfte. a.. tt 123 134 129 662 118 284|— 6 528 — at 4850+ A 
7. Sommerger ſte —⸗u on 685 408 662 333 652 A0 23 075 35+ 33 001 5,1 
8. Ha 27 2408 720 2364515] 2341 SOL 44 205 194+ 67 213 — 205 
9. Gemenge aus Getreide aller Art 268 724 258 372 268 007|- 10352, + 4.0 717 0,3 
10. Buchweizen 15 418 17 081 20 174l— 1 663— 9.7— 4756— 23,6 
11. Mais zur Körnergewinnunnnn g. 182 166 1590 16. 9,6 23 14,5 
12. Mais zur Grünfuttergeminnung. ....... 5 720 4 893 3 751|+ 827 ＋ 16,9 + 1969 — 525 
13. Speiſeerbſennn·u 200 o ern 42 295 40 736 42 5101+ 1559; + 3,8.— 215 — 0,5 
14. FuttererbſenSnnq3SSss a 24 653 24 049 ORK 604 2,5— 2471 — 9,1 
15. Speiſebohnen 5 365 4 747 5 245|+ 618+ 13,0 120 + 2,3 
16. Uderbohfnen `... 50 874 56 452 54 072|— 55781 — Da 3198 — 5,9 
17. Widen zur Körnergewinnunn gg.. 27 750 27 803 25 6201 — 53 — Dat 2130+ 8,3 
18. Widen zur Grünfutter⸗ und Heugemwinnung . 98 004 80 269 82 730+ 17735 + 22, 15 274 18,5 
19. Lupinen zur Körnerge winnung 25 635 40 645 44 695 — 15 010 — 36.9 — 19 060 — 42,6 
20. Lupinen zur Grünfuttergewinnung und zum | | 
Unterpflügen `... 109 993 102 724 100 882I+ 7269 + rt 9111 9,0 
21. Gemenge aus Hülſenfrüchten zur Körner⸗ | | 
gewinnung ⸗eteeeei 27 782 29 553 25 722j— 1771 — Got 2060 = 8,0 
. 22. Gemenge aus Hülſenfrüchten zur Grünfutter⸗ 
und Heugewin nun In 32 906 30 163 37 699 + 2743 + 9,— 4793 — 12, 
23. Gemenge aus Getreide und Hülſenfrucht zur | 
Körner gewinnunnnnLAꝝva nnn 83 464 89 310 64 162— 5 846.— Dat 19 302 — 30,1 
24. Gemenge aus Getreide und Hülſenfrucht zur l 
Grünfutter⸗ und Heugeminnung ....... 58 431 55 221 51827 )+ 3210+ 5% — 6604+ 12,7 
25. Sonſtige Arten von Getreide oder Hülſenfrüchten 9 548 11 673 13 219l— 2125 — 18,— 3671. — 27,8 
26. Frühkartoffelnn:nnunn . 165 896 165 728 180 738 168 + 0,1— 148421 — 8,2 
27. Spätkartoffeln . ·i: 1 704 583 1 718 956 1 676 634— 14 373 — 03) + 27 949 + 1,7 
28. Zuckerrüben zur Rübengewinnung 345 915 348 951 336414. — 3036 — (art 9 501 2,8 
29. je „ Samengewinnung 8 436 9 640 13314— 1204 — 12%— 4878 36,6 
30. Futterrüben zur Rübengeminnung. ...... 370 360 357 662 351 234+ 12 698 364+ 19 126+ DA 
31. D „ Samengewinnung 2747 3 336 3 1281 — 589 — 17, 7— 381. — 12,2 
32. KohlrübeõNNNnnn”mnmnmnd 188 607 184 285 178 3821 4322 Zait 10 225. 5.7 
33. Mohrrü ben. 18 884 18 880 21 4470 H 00— 2563— 12,0 
34. Sonſtige Hadfrühte e, 14 263 14 171 16 395+ 92 0,8 — 2132— 130 
35. Weiß ko) 20 482 18 266 18 574 — 2216 12,1 1908 — 10,2 
36. Andere Rhe EE 11126 10 917 10 5691 209 ; 557 + 5,3 
37. Zwiebelnnnnnnnnnnnnnn aa 3 478 3 141 3 0481 337 r 10, 430 14,1 
38. Alle anderen Gartengewähle ......... 33 936 31699 32 6031 2237 7,1 1333 + 4.1 
39. Raps und Rübſee n. 9 086 9 914 16 583|— 828 — BAL 7497— 45,2 
40. Flachs (Lein)... Pm ! Ii. 9 735 10 441 10 553— 706 — 6, 818— 1,8 
41. Hanf, Neffel und andere Gefpinftpflanzen . . 160 371 E) 211— 56, 219— 657.8 
/ A ae 61 94 92|— 33 — 35,1 31— 33, 
43. Alle anderen Handelsgewächſee 5 270 5 502 8 164.— 2321 — 4, 2894— 35,4 
44. Die zur Samengewinnung beſtimmten Flächen 3 163 3428 5180 — 265 — % 2645 + 510,6 
45. Klee auch mit Beimiſchung von Gräfern... . 1002 393 1056 966 1 069 657I— 54 573 — 5, 67 264 — 6,3 
e 104 231 107 998 108 060 — 3767 — 3, 3829 — 3,5 
e ea a 111558 114 324 115 878) — 2766— 2, 4320 — 3,7 
48. Sonſtige Futterpflanzen 34 366 33 202 38 6301 1 164 3,5 4 264 — 11,0 
49. Brache TEREPE a ee ra 290 200 288 310 302 214 1 890+ O, 12 014 — 4,0 
50. Ackerweidttte u 444 905 450 070 440 863l— 5165 — 15 1042 + 0,3 
Ackerland zuſammen 13 482 989 13 506 604 13 553 302 — 23 615 — 0,2— 70 313 — 0,5 
51. Bewäſſerungswieſee n. 115 962 116 084 140 0121— 122 .— 0. — 24050 — 1722 
52. Andere Wieſennn EEE 2 685 063 2 692 951 2674295) — 7888 — 03+ 10 768 + 0,4 
53. Viehweiden und Hutungen 1929 862 1917 001 1872 163. — 12 861 0, — 57 699 + 3.1 
94, Wein ßere r a 18 811 18 585 18 563|-+ 226 ＋ 1.2 + 248 +- 1.3 
Überhaupt Ackerland, Wieſen, Viehweiden, | 
Weinberge e 18 232 687“ 18 251 225 18 258 335l— 18 538 — 0,1I— 25 648 — 0,1. 


Es wurden ermittelt an 


486 


Kartoffel⸗ Fläche 


(überſicht 2) Brotgetreide⸗Fläche 
| 1929 1929 
gegen 1928 gegen 1927 gegen 1928 gegen 1927 

i 192 1928 192 mehr mehr mehr mehr 192 192 1927 mehr mehr mehr mebr 

Provinzen 929 9 927 45 d Ge A 929 928 45 5 Gë 
weniger weniger weniger weniger weniger weniger weniger | weniger 

(—) (-) (—) (-) — —) (= (=) 

ha ha ha ha v. H. ha v. H. ha ha ha ha v. H. ha v. H. 

Oſtpreuß en 511312 507 851| 531485[|+ 3 461(— 0, — 20 173 — Bail 182 8100 183 0430 181 595 — 233— Ott 1 215 ＋ 0; 
Brandenburg 662 815 655 680| 670 753I+ 7135+ 1,1— 7 938 — Lat 310 601 315 529 311946 — 4928 — Lei— 1 345 — (x 
Stadt Berlin 5 170 5 155 5 570 ＋ 15+ 0,30 — 400 — 12 2 992 3 156 3 332] — 164) — 5,2 — 340 — 10: 
Pommern 505 007] 494 651] 521 740I+ 10 356 - 2,— 16 733. — 3,2 240 5230 244 192 237 445— 3 669 — 15! 3 078 ＋ 13 
Grenzm. Poſ.⸗Weſtpr.] 145 049 141 200 144 416 ＋ . 3 650 ＋— 2,6 633 - Oif 67 490 68 009 67 0301— 519. — 0,8 460 ＋ Ou 
Niederſchleſien . . 503 375] 504 192 504 0961 — 817 — 0,2 — 721— O,] 204 045 204 968 201 8411 — 923 — 05+ 2 204 + Lu 
Oberſchleſien 194 059| 192 027 190 7780 2032)+ Lut 3281+ Lal 97 4390 98 006] 96 9860 — 567 — 0, - 453+ 05 
Sachſen 504 658] 498 583] 517 295+- 6075+ 1 2— 12637 — 2,1] 215 798 218 927 215 140 — 3 129 — la+ 658 ＋ 0; 
Schleswig⸗Holſtein. 150 671 151318] 159 777 — 647. — 0, — 9 106— Aal 28 226 29 5080 28 883— 1282 — 4 — 657:— 2; 
Hannover 506 9330 507 6580 517 729 — 725 — 0,1 — 10796|— Gul 169 9090 173 1120 169 391I— 3 79 1,9i+ 518 + 0 
Weſtfalen 272 831 298 038| 300 226I— 25 207 — 8,5 — 27 395— 91] 97391 96 622 95 504 769 9. 1887 ＋ 25 
Heſſen⸗Naſſau . . . 219 485| 219 048 221 386 437 ＋— 0, — 1901I— 0,1 95 272 95 429 94 6611 — 157 — 0,2 611 Oe 
Rheinprovinz. | 280426) 320 879 320 584— 40 453 — 12, — 40 158 — Dat 152 165 148 444 147 844 — 3721+ Zant 4321 — 2s 
Hohenzoll. Lande 13 351) 13 506| 13 E 155.— 1, — 249— 1,8 5 818 5 739 5 774 79 — 1,0 41 — 0% 
Staat . . . 4 475 142/4 509 9854 619 435.— 34 843 — 0, — 144 293 — 3,1111 870 47911 884 684| 1 857 372]— 14 205 — GER 13 SE 0% 


vom Jahre 1913 (45 731 ha) überragte, hat in dieſem Jahre 
lediglich eine Ausdehnung von 44 425 ha erreicht (— 8 205 ha = 
15,6 % gegenüber 1928). Wintergerſte ift um 6 528 ha = 5 % 
weniger als im vergangenen Jahre angebaut worden. Immerhin 
iſt die jetzige Anbaufläche der Wintergerſte (123 134 ha) noch 
erheblich größer als diejenige vom Jahre 1913 (32 832 ha). 
Sommergerſte, Hafer und Gemenge aus Getreide laſſen eine 
anſehnliche Zunahme erkennen. Man darf dabei nicht an der 
Tatſache vorübergehen, daß der Sommergetreideanbau infolge des 
nicht unerheblichen Auswinterns der Wintergetreidearten zwangs- 
läufig erhöht werden mußte. Die Anbaufläche für Mais, ſowohl zur 
Körner⸗ als auch zur Grünfuttergewinnung, hat um 9,6 und um 
16,9 v. H. zugenommen. Speiſeerbſen, Futtererbſen und Speiſe⸗ 
bohnen ſind im Vergleich zum vergangenen Jahre mehr angebaut 
worden. Bei den übrigen Hülſenfrüchten und Hülſenfruchtgemengen 
haben ſich die Anbauflächen zum Zweck der Körnergewinnung 
durchweg vermindert, aber diejenigen für die Grünfutter⸗ und Heu⸗ 
gewinnung ſowie zum Zwecke des Umpflügens vergrößert. 


Frühkartoffeln, Futterrüben zur Rübengewinnung und 
Kohlrüben ſind mehr, Spätkartoffeln und Zuckerrüben dagegen 
weniger angebaut worden als im vergangenen Jahre. Sämtliche 
Anbauflächen für die feldmäßig angebauten Gartengewächſe ſind 
größer, hingegen die Flächen für die Handelsgewächſe kleiner geworden. 


Klee und Luzerne hatten infolge des Auswinterns ſtark 
gelitten (Rückgang der Kleefläche gegenüber 1928 um 54 573 ha = 
5,2 %, der Luzernefläche um 3 767 ha = 3,5 %). Die Brache hat 


Die folgende Überſicht 1 möge dies näher veranſchaulichen: 


0 / 


um 1 890 ha = 0,7 % zus, die Ackerweide um 5 165 ha = 1.1 % 
abgenommen. Die ſchon im Vorjahre eingetretene Verminderung 
des Ackerlandes und Vergrößerung der Viehweiden (Dauerweiden) 
iſt auch für das laufende Jahr wieder feſtzuſtellen. Die Anbaufläche 
des Weines ift um 226 ha = 1,2 % gegenüber 1923 vergrößert 
worden. 

Aus der Überſicht 2 ergibt ſich die Tatſache, daß die Brot⸗ 
getreidefläche in den oſtelbiſchen Provinzen mit Ausnahme von 
Niederſchleſien, in der Provinz Heſſen⸗Naſſau ſowie in Sachſen zu⸗ 
genommen hat. In den übrigen Provinzen iſt ein Rückgang der 
Brotgetreidefläche gegenüber 1928 zu erkennen. 

Die Kartoffelfläche weiſt in allen Provinzen mit Ausnahme 
von Weſtfalen, dem Rheinland und den ee Landen 
eine Verminderung auf. 


Die niederländiſche Ausfuhr von Gartenbauerzeugniſſen und 
die Einfuhr nach Deutſchland. Die nachfolgende Darſtellung 
dürfte im Hinblick auf die beabſichtigte Reichsgartenbauerhebung 
gerade jetzt von beſonderem Intereſſe ſein, da in ihr vor allem 
die Belieferung Deutſchlands mit holländiſchen Gartenbauerzeugniſſen 
behandelt wird. 

Es iſt allgemein bekannt, daß der Gartenbau in Holland in 
höchſter Blüte ſteht. Er hätte dieſen Stand jedoch nicht erreichen 
können ohne ſeine ausländiſchen Abſatzgebiete, unter denen Deutſchland 
gegenwärtig den erſten Platz einnimmt. 


Menge der Geſamtaus fuhr von Gartenbauerzeugniſſen in 1 000 kg brutto. 


ee | 1922 | 1923 1924 | 1925 | 1926 | 1927 | 1928 
I 2 3 4 5 6 7 8 
v.9. v.9. v. H. v. H v. H v. H. v H. 
Insgeſamt . . 331675 100,0 | 332 380; 100,0 | 524 152 100,0 580 975 100,0 | 541 009 100,0] 610 379 100,0 662 102 100,0 
davon nach: | 
Deutfhland ......... 84 659 25,5 78122: 23,5] 292 804 55,9 340 337| 58,6 | 261 719| 48,4 | 308 583) 50,6 336 207| 50,s 
Großbritannien.. 147 855| 44,6 154 872 46,8 142 782 27,2 150 886 26,0 184 014 34,0 191 592 31, | 194 427 29,4 
Vereinigte Staaten v. Nord⸗ 
amerika 12 632 3,3] 19052) 5,7] 15857 3,0 18 250 3,1] 18884 351 15019 241 32 596 4.9 
Schweden 5 345| 1,6 5252 1,6 4 840 0,9 4 380 0,8 4792| 0,9 6428| Lu 6711) 1o 
Belgindn»nddddddddddddd 46 239 13,9] 37 992 11,4] 37 130 7,1] 35 860 6,2] 28289 5.2] 31 527] bal 29053 4.4 
Dänemark und Island. .. 4 808 1,4 5 633 1,7 4973 09 4274 0,7 4687| 0, 7818| 1,3 5862| 0,9 
Kanada. .. E 1262| Ou 1957 Oe 2079| O0, 2079 04 3512| 0,8 3417) 0, 3 672 08 
Frankreich 9 130 2,8] 10327 3,1 7933 15 5 609 1,0 6116 1,1 4 633 0,8 82410 1,32 
Norwegen... 2.2.0000. 6 8633 251 6458| 1,9 4467| 0,9 4968| 0, 3881| 0, 6651| Lu 4134| O, 


Ä 
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Da zuſammengefaßte Mengenangaben den Nachteil haben, die 
an ſich ungleiche Bedeutung der in ihnen enthaltenen einzelnen Frucht⸗ 
arten zu verdecken, iſt eine Ergänzung durch die Wertangaben 


notwendig, die überhaupt im weiteren Verlauf der Unterſuchung in 
erſter Linie herangezogen werden ſollen. 


Wert der Geſamtausfuhr von Gartenbauerzeugniſſen in 1 000 Gulden. 


düberſicht 2) | 1992 1923 1924 | 1925 | 1926 1997 | 1928 
1 2 3 4 5 6 7 8 
v. H. v. H. v. H. v. H. v. H. v. H. v. H. 
Jusgeſamt. | 61661) 100,0] 63 163 100,0 107 256 100,0 133 033 100,0 113 299 100,0} 122 021 100,0] 149 242 100,0 
davon nach: 
Deutſch lande. 3 635 5,9 4 541 7,2] 47283. 44,1] 57 847 43,5 40 852 36.11 47 4900 38,9] 64 337 43,1 
Großbritanniens 31859 517] 317180 50,2] 32 285 30,11 39 489] 29,7] 41 328] 36,5] 43 784 35,9] 48 357 32,4 
Vereinigte Staaten v. Nord⸗ ) 

amerika. 8 787 14,3] 11271] 174] 11 523 10,71 18 203] 13,7] 12 287 10,8] 10 708] Bal 12 922 8, 
Schweden 3 334 5,4 3149 5,0 3093 2,9 3432 2,6 3 378| 3,0 3503| 2,9 3772 25 
Belgien 4 218 6,8 2211 3,6 2 653 2,5 2 302 1,7 1 622) 1, 1799 1, 2664| 1, 
Dänemark und Island 2 089 3,4 2273 3,6 2210 2,1 2 455 Lë 3032| 2,7 3056| 2,5 3071| 21 
Kanada 893 1,4 1 670 2,6 1787 1,7 2 093 1,6 2 856) 2,5 2650| 2,2 2574 1, 
Frankreich 1877 3,0 1523| 24 1580| 1,5 1224| 0, 1077 1,0 1222| 1,0 2127 Lu 
Norwegen 1989| 3,2 1716. 2,7 1190 1,1 1 484 1,1 1569| 1, 1743| Lu 1616| 1,1 
Wir ſehen, daß die Ausfuhr nach Deutſchland in den | erft an den Markt kamen, als die Einfuhrländer ſchon anfingen, 


Inflationsjahren 1922/23 mit nur 5, % und 7,2 % vom Werte der 
Geſamtausfuhr von der nach Großbritannien um das Vielfache über⸗ 
troffen wurde und ſogar noch nicht einmal die Hälfte der Ausfuhr 
nach den Vereinigten Staaten erreichte. 

Mit der Stabiliſierung unſerer Valuta ändert ſich das Bild 
völlig: Im Jahre 1924 verzehnfacht ſich der Wert der Ausfuhr 
nach Deutſchland, während die Ausfuhr nach den übrigen Ländern 
kaum geſtiegen iſt. Die ſprunghafte Steigerung des Wertes von 
Hollands Ausfuhr an Gartenbauerzeugniſſen in der Zeit von 1923 
auf 1924 beläuft ih auf über 44 Millionen Gulden oder 70 ; 
dieſe Steigerung beruht faſt allein auf der Mehrausfuhr nach 
Deutſchland (42,742 Millionen Gulden oder 97 v. H. der Steigerung). 
Deutſchland ſteht mit einem Male weitaus an erſter Stelle mit 
einem Vorſprung von rund 15 Millionen Gulden vor Großbritannien 
und vergrößert dieſen Vorſprung im Jahre 1925 auf 18 Millionen 
Gulden. 

Im Jahre 1926 ändert Pé das Bild wiederum. Hollands 
Geſamtausfuhr an Gartenbauerzeugniſſen ſinkt um faſt 20 Millionen 
Gulden; auch dieſes Sinken ſteht im Zuſammenhang mit dem 
Nachlaſſen der Ausfuhr nach Deutſchland, denn dieſe hat um 
17 Millionen Gulden abgenommen; nach den Vereinigten Staaten 
führt Holland nur etwa ½ des Wertes von 1925 aus. Im 
Gegenſatz hierzu iſt die Ausfuhr nach Großbritannien gegen das 
Vorjahr ſogar noch ein wenig geſtiegen; Großbritannien ſteht nun⸗ 
mehr wieder an erſter Stelle. 

Für dieſe Veränderungen werden verſchiedene Urſachen genannt. 
Die ungünſtige Witterung, die bis Ende Juli 1926 in Holland 
herrſchte, verzögerte die Ernte derart, daß die holländiſchen Exporteure 


ſelbſt zu ernten). 


Außerdem fiel die Apfelernte ſehr ſchlecht aus, auch die Erdbeer⸗ 
ernte war ungünſtig. So konnten nach Deutſchland, dem Haupt⸗ 
abnehmer für Apfel und Erdbeeren, 1926 nur für 2,144 Millionen 
Gulden Apfel und für noch nicht 976 000 Gulden Erdbeeren 
geſandt werden gegen 5,513 Millionen Gulden und 2,756 Millionen 
Gulden im Jahre 1925. 

Nach holländiſcher Auffaſſung wirkte ſich außerdem der erhöhte 
Einfuhrzoll bereits während der Ausfuhrperiode 1926 ſo ungünſtig 
aus, daß allein ſchon hierdurch ein nicht unweſentlicher Rückgang 
der holländiſchen Einfuhr nach Deutſchland bedingt worden ſei. 

Wie die Überſichten 1 und 2 zeigen, ſind die Befürchtungen der 
holländiſchen Gartenbauer in der nächſten Zeit nicht eingetroffen, denn 
die holländiſche Ausfuhr nach Deutſchland ſtieg bereits im Jahre 1927 
wieder beträchtlich; fie erreichte im Jahre 1928 mit 64,337 Millionen 
Gulden den höchſten Stand und ift auch anteilsmäßig von 36,0 % 
im Jahre 1926 auf 38,9 % im Jahre 1927 und 43,1 % im 
Jahre 1928 geſtiegen, obwohl Großbritannien feine Einfuhr weiter 
weſentlich geſteigert hat und auch die Einfuhr nach den Vereinigten 
Staaten nach ihrem Tiefſtande im Jahre 1927 wieder weſentlich 
anſteigen konnte. 

Es iſt von Intereſſe, in welchem Maße die einzelnen Zweige 
des holländiſchen Gartenbaues an der Ausfuhr beteiligt ſind. Hier⸗ 
von mögen die nachfolgenden Überſichten 3 und 4 nach Menge und 
Wert ein Bild geben: 


1) Nederland Jaarſtatiſtiek van den In⸗, Uitz en Doorvoer over 1926 
Seite LVII. 


Ausfuhr der einzelnen Zweige des holländiſchen Gartenbaues in 1 000 kg brutto. 


düberfidht 3) 


— 


Gemüfe Doft (ohne Südfrüchte) 5 , 
Bäume, Blumenſamen, Alle 

ſonſtiges ſonſtiges EE Blumen, | Gartenbau» 

friſches (getrocknet, Gemüſe⸗ Zu⸗ friſches (getrocknet, Zus rün uſw. erzeugniſſe 

eingemacht | famen fammen eingemacht fammen And d 81 unter] zuſammen !) 

| uſw.) uſw.) geſamt eend 
— — rr 

e 234 192 22 705 3168 260 065 20 370 10 504 30 874 38 072 134 331 675 
1922 230 012 20 561 3 680 254 253 28 080 8 561 36 641 40 743 132 332 380 
19224. 379 364 21 233 5 296 405 893 52 973 16 392 69 365 47 852 245 524 152 
1927 420 472 17171 5 927 443 570 67 180 18 157 85 337 51 378 246 580 975 
1926..... 410 91] 19 960 6 681 437 552 35 027 17 281 52 308 50 532 233 541 009 
1927 445 535 20 221 4915 470 671 57 538 22 173 79 711 59 401 167 610 379 
192998 504 058 | 21 928 6 070 532 056 43 024 23 575 66 599 63 310 193 662 102 


1) tinſchließlich Malta- und ſüdeuropäiſcher Kartoffeln. 


488 


Ausfuhr der einzelnen Zweige des holländiſchen Gartenbaues in 1000 Gulden. 


(Überficht 4) 


Gemüſe O bft (ohne Südfrüchte 5 a. davon entfallen auf 
5 — 1 Bäume, Blumen- 
ſonſtiges ſonſtiges famen, abgeſchnittene Gartenbau⸗ 
A Blumen, Grün vim. ; Blu⸗ 
ZP (getrocknet, Gemüſe⸗ Zu⸗ a (getrocknet, Zus _"ferzeugniffe} Ge, Cu 

ſriſche eingemacht famen | fammen friſche eingemacht fammen Ins⸗ d E R d = 80 zuſammen )] müſe ge 

— . LL Lebalwesl alain 
3 7 9 10 11 12 13 14 

1922 20 103 2 612 1965 24 680 5 360 3493 8853| 27786 387 61661] 40, 14, | 45,0 
1922 %. 18 595 2 741 2313 23 649 5 085 2 521 7 606 31820 378 63 163] 37,6 12,0 50.4 
1924. 45 016 3 896 4272 53 184] 10 579 5 067 15 646 | 38 268 4911 107 256] 49,7 14,6 35,7 
19 52 356 2896 4 036 59 2881 13 311 6 741 20 052] 53 609 608] 133 033] 44,6 15,1 40.3 
1926. 44 413 3 059 4 022 51 494 8 056 6 185 14 241 | 47513 642| 113299] 45,5 12,6 41.9 
1977 49 021 2 963 3 345 55 3291 10 338 6 623 16 9611 49 643 532; 122021] 454 | 13»| 40,7 
19289 68 855 3 706 4 070 76 6311 10 975 7250 18 2251 54 363 730 | 149 242} 51.4 122 | 36,5 


1) einſchließlich Malta- und ſüdeuropäͤiſche Kartoffeln. 


Wir ſehen, daß das Gemüſe in den Inflationsjahren 1922 
und 1923 einen geringeren Anteil am Werte der geſamten Ausfuhr 
von Gartenbauerzeugniſſen hatte als ſpäter. Auffallend iſt beſonders 
der ſprunghafte Anſtieg von 1923 auf 1924 (von 37,8 % auf 
49,7 9%), während gleichzeitig der Anteil der Gruppe Blumenzwiebeln 
uſw. an der Ausfuhr um etwa ebenſoviel ſinkt. Die Urſache liegt darin, 
daß Deutſchland der Hauptabnehmer von holländiſchem 


Wir haben geſehen, daß der Anteil Deutſchlands an der 
holländiſchen Ausfuhr von Gartenbauerzeugniſſen recht bedeutend 
iſt und gegenwärtig mehr als 40 v. H. ausmacht. Zieht man 
vergleichsweiſe die geſamte deutſche Einfuhr von Gartenbau⸗ 
erzeugniſſen (ohne Südfrüchte) heran, ſo zeigt ſich, daß auch der 
Anteil Hollands am Werte dieſer Einfuhr ziemlich bedeutend 
ift. Für die Zeit von 1926 bis 192g ergibt fih nämlich folgendes:“) 


Gemüſe iſt, und daß ſich daher die durch die Stabiliſierung der 
deutſchen Valuta ermöglichte größere Aufnahmefähigkeit Deutſchlands 
für holländiſche Gartenbauerzeugniſſe bei der holländiſchen Gemüſe⸗ 


Deutſche Einfuhr⸗Werte in 1 000 000 A. 


ech güchengewächſe Lebende Pflanzen, 


ausfuhr am ſtärkſten auswirkt. (Gemüfe ujm.) Obſt Erzeugniſſe Insgeſamt 
Wie Überficht 5 zeigt, ift der Anteil Deutſchlands bei friſchem Se der E E 

Gemüſe und friſchem Obſt beſonders groß. Die holländiſche Einfube (Einfuge) 5, (Einfuhr (Einfuhr, 5, EEN % cen eta 

Ausfuhr an getrocknetem Gemüſe und Obſt iſt unbedeutend. ganzen Holland ganzen Holland ganzen Holland ganzen Holland 

Dagegen führt Holland beträchtliche Mengen eingemachten Gemüſes I 2 2141 5 6 1218 9 10 11 — 

und Obſtes aus. Das eingemachte Obſt beſteht hauptſächlich aus 1926 94,08 47,88 50,6 141,59 8o15. 19,71 12,30 62.4 255.88 685 7 

Pülpe ). (Wert der ausgeführten Obſtpülpe in Millionen Gulden: 1927 102,36 51.31 50,1. 174,60 11,25 6,4] 27,91 16,40 58,81 304,87 78, 
1928 | 138.59! 73,30 53,2 225.08| 1527 68| 33,31 21.0 63,6] 397 6 1108.7 


1925 = 5,9; 1926 = 5,6; 1927 = 6,1; 1928 = 6,7. Dier: 
von entfielen auf Deutſchland 1925 = 12,1%; 1926 = 45 ; 
1927 = 11,6 %; 1928 = 18,5 ). 
Von den aus Holland ausgeführten Gartenbau: 
erzeugniſſen entfielen auf Deutſchland in Hundertteilen 
der Geſamtausfuhr dem Werte nach: 


| 


(Uber, D 


b ft 2 £ J E 
ſicht 5) Gemüſe ee 2 3 3 5 3 2 
(ohne Südfrüchte) 2553 E E 
5 gl » [8388] ZS 
2 2 2E S [SES S 
s 58 = |2|8 5g $ |i ER 
E 2 „ 2 S S S EG Es 
— je GE E Engl ZS = FE 2 
LILIU 
1922 14,4 6,0 7,912, 1,7 1,4 15 — | 5,9 
1923 | 15,5 2,5 Bau 1341 159) — | 10,6 0,3 7,2 
1924 | 66,6 26,5 | 44,6 61, 63,0 | 20,3 | 48,4 15,3 44,1 
1925 | 686| 8, 30,9 63,1 74,4 12,5 53, 1850 43,5 
1926 | 60,7 11.7 26,9 55,1 53,7 9,0 || 32,6 16,4 36,0 
1927 | 61.0] 12,4 30,1 56,5] 584 | 11,2 || 40,0 18,9 | 38,9 
1928 | Glar 14,6 28,0 57,8] 66,9 Dat 47,2 2150 43,1. 


1) einſchließlich Malta- und füdenropäifcher Kartoffeln, deren Ausfuhr aus Holland 
unbedeutend iſt. 


Der ſtarke Rückgang beim friſchen Obſt von 1925 auf 1926 
iſt in erſter Linie eine Folge der Apfelmißernte. Der Anteil 
Deutſchlands an der holländiſchen Ausfuhr von friſchen Apfeln 
betrug 1922 dem Werte nach = 7,9 %; 1923 = 45,3 %,; 
1924 = 85,1%; 1925 = 92,5 %; 1926 = 90,4%; 1927 2 79,2%; 
19 2 8 9 


2) Obſtpülpe S noch nicht tafelfertig eingekochtes Halberzeugnis aus 
in der Regel geſchälten, entkernten und gemahlenen oder aus halben 
entkernten Früchten ohne Zuſatz von Zucker oder Sirup. Wird in 
Fäſſern verſandt zur Weiterverarbeitung. 


Wir ſehen, daß unſere Obſteinfuhr den Hauptanteil unſerer 
geſamten Einfuhr von Gartenbauerzeugniſſen ausmacht, und daß 
Hollands Anteil hieran verhältnismäßig gering iſt. Um ſo größer 
iſt der holländiſche Anteil bei den beiden anderen Gruppen, wo er 
jeweils mehr als die Hälfte beträgt. Hier fällt beſonders die ſtarke 
Steigerung der Einfuhr von Küchengewächſen aus Holland auf. 
Aber auch die holländiſche Einfuhr der Gruppe „Lebende Pflanzen 
uſw.“ iſt in ſtändigem und ſtarkem Steigen begriffen. 


Die Flächenverteilung der preußiſchen Staatsoberförſtereien. 
— Im Anſchluß an die in der Regel in zehnjährigen Zwiſchen⸗ 
räumen vorgenommenen großen Bodenbenutzungserhebungen hat auch 
eine allgemeine Forſterhebung ſtattgefunden, durch die die geſamten 
Forſten und Holzungen nach Beſitz⸗ und Holzarten, Altersklaſſen 
und Erträgen ermittelt wurden, ſo zuletzt 1913 und 1927 (1923 
konnte die Erhebung infolge der durch die Inflation geſchaffenen 
Verhältniſſe noch nicht wiederholt werden). 

Während 1913 nur die zur Holzzucht benutzte Fläche (der 
Holzboden) einſchl. der zur Wiederaufforſtung beſtimmten Räumden 


2) Hierbei iſt zu bemerken, daß zwiſchen den holländiſchen Aus⸗ 
fuhrzahlen und den deutſchen Einfuhrzahlen Abweichungen beftehen, 
die auf der Verſchiedenheit zolltechniſcher und zollſtatiſtiſcher Behandlung 
des Verkehrs beruhen. — Für die Inflationszeit laſſen ſich keine 
zuverläſſigen Angaben machen; für die Jahre 1923 und 1924 iſt 
außerdem die Zuverläſſigkeit der Ergebniſſe infolge der Verhältniſſe 
im beſetzten Gebiet erheblich beeinträchtigt. Auch für 1925 ſind die 
Zahlen beſonders für die Blumengruppe noch recht anzweifelbar, da 
die bis dahin vorgenommene Schätzung des Wertes durch den handels⸗ 
ſtatiſtiſchen Beirat erſt von etwa Ende Oktober 1925 ab durch den 
Deklarationszwang erſetzt wurde. 


489 


D 


816 J A 889 dire 


| 


| 


piue 3 8 91 jvc) 


Fr hes Sé —— — ͤ 


* 0 9 96G fe 2s 61 sf eres 868 08% orts 0 11902 18 fer 16 %% 609 101 jezı 97 06 828 203 80190 Per 80 "mëng 30073 
— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — ES nm "65 
se jog fer jee „% jer ja u ig o je oe fle eds We es % le mg 6 for 7 een: rr MPR 88 
eg ize ëlo %% 9 — | — % jg: WT fer eg 97 iee joer sous jer ei ks 190 1 6 681 77 oe 7 EE E E 
en oi vg 88 Ji eg b jos las % jor (er jie ii „ie fe wo o ar ezt ege aan: EN u 97 
e le eg ear | eer Wo l (oU % 6 eege jw ege % s ot ozet ees 0 91 Jee ji: rr ` "egal Ge 
ei JI eet isst wo g St: tt ei er ji g rog 687 joeg as lt a fee 916 ˙96 648 02 feeste |> serete t e ET LTE 7, 
eg s rl 168 ie 09 S 29 vg jee et ee % ee ppo %8 lge ere ke oz 1 96 lasere frezeg |: rr" Nagog CS 
“G GU ni ELOT PT pL po gg Wr jiet et lie 8 282 lese 118 8 lere ost lee ke lega 96 618 961 00 508 EEE llog oz 
70 . of jerr mi Si mn ug omg 61 lezz wer 88 bz 661 et e 4% ut eege Jeearg $ rr "` Baagguag “IZ 
eg fear pza jeg „% II ei e pe jro jer „% ee 791 lose % leog et 7 ée 7861 Wé 2rd 98 Jecg se N Re ‘oZ 
i . U = e ||, . . lat 4 . , . £.: reete NB mu 
so 81 eat ag %% lez 9 leze mp o o jer bes zee pt sor er pre im Fei ges 28 169 91 ouer l e 
o oe eg eet jote ei ei og en pg Wë sët wee 186 1 wu gent er 8 ku eeng C6 loszer lessig Ier: Bangaung 81 
D € | | e ‘ 65 € € | 4 
"oi up oi fegt 68 mme zi "gëtt pet jess jet jel fer jpa jese 112266 (se v0 | .. e en 1 
e leer joa leort jer Jor ` ke oo s Je e Jet Wr Je „er oss os ers ler Je ko zur Wes 000 09 Jun i geg ae Sr 
en bk 8 917 A vn 89 O61 7 iro jg eo jar Wë 681 % iere ieser 929 %% hg nët 8 119 88 fes ee dE EE 
‘0 $ ogr Fee ler e Wr 68 61 Pë 6/60 91 H PE de 129 WER e889 „ jPa Er fler 96 998 88 182907 Ir: 1149 "FI 
„% ee nu „% nt fes % „% jet „% jos % jer er 197 % leret % o foree leze 606 69 se fes ing 5 er 
sg es fel 0098 s Set ea got %% gë %, o ti 89 (e 0s lese 609 8 so 89 ke ed 9 06 6e 68 18699999 : Bangaan SI 
en s et an Ire oz ` o me mt Ir mo mg er NW 899 5 s'o e oa fies 9 eeeleeng eelerer" r madeg 11 
, , , ; , , , | , S j e i A 2 ` "rr" "Amar pu 
en le Int 689 CL 809 Í mg % ee 0 lsp fot jeg it oste waz ge 1 vo lap et 089 9 jeze 889 18 (821 88 i e 
„ eer eg Fp 08 ff 8 ei lee mn mt wi laet Ier e 0 ang %% el ep 97. ee 886 51 os esegi [8 91 % % dE 
og ei Ir jese % jaer lorr je o je Wi ee pr oi em jeger „ee 88. en o mt Issee lese 979 9 (886 88 oe qunljogg 8 
ei e Weg ses et 826 1 „ff 908 T1 0 l vO je it éi ët 246 1 jreg gin o Ip o ago rm 919 68 oe: re ua 1 
"Ve ee ut er „ jese mëi jer Wer Im ess i Istos reg jeoLg 0 EL ot eo soe isen 809 161 „uss 9 
ee ois moie jerr we eee jo mm mt Ir jose 46 geL? s peer o 16 eg (689 T1 sre 89 861 [18 018 . $ ... univ e 
„o ser ep E de eege eem jse jer me jeg mem peog „1 ere me o lostra ros eme anch... roh y 
“O me CG (608, „es om main ei jro 1808 mm ese ee ese s Pzr ur ou ku jatge 8 wee ees: „ip € 
eg oe Ja ans % era ka lerez Wo os wo he leg 90L 9 ses fiel Ocg? 0 OL see re el (LL een [nein | rung) $ 
N D € € 10 d 4 D d d d m i is u 
vor 096 5 Jee esga „i Is bus et ko her ko Jee Ju see 191 egy 91 667 7 on 99 ees erte osL eesse fiserei i . 1 95 8 i 
| | | 
|: 
97 Sz | Ar fz l rt IE J oz 61 | 81 Lı Io In ORT 11 oi 6 | 8 b 9 S | ? £ o t I 
Sal o e wu ioo eq peal om (ëlo rëa eg ae ey Gal e f'a) ey f'G e egm peal equ | eq 
f and 
an „De, an SE 220046 a Mie e ege bas? 121729 
oz eee Tag do un An ape | wage | uaa up | WRA 1804 pute | MIR bun zee 
e , q ö 5 | put In) ! 
a RT aao pug wag) E, ees | and pu ant 220 
gqubjun dt? | "ndaaleg : dus | appaga anpgog | ER | „„ —--— | age 
En In D oua 1? Ius (G pvz mogogtrogyypig mon See Be SE 


e 


Beitichrift des Pr. Stat. Landesamts, 69. Jahrgang. 


490 


a) Die Spareinlagen der preußiſchen Sparkaſſen im 3. Bierteljahr 
(Juli bis September) 1929. 


und Blößen feſtgeſtellt worden ift, wurde 1927 auch nach dem 
Nichtholzboden gefragt. Als ſolcher waren anzuſehen alle inner: 
halb der Waldungen belegenen, dauernd nicht forſtwirtſchaftlich 
benutzten Flächen wie Acker, Wieſen, Viehweiden, Haus⸗ und Hof⸗ 
räume, Od⸗ und Unland, Wege, Gewäſſer uſw. Die Flächen des 
Holz⸗ und des Nichtholzbodens zuſammen ergaben die „Geſamte 
Forſtfläche“. 


Bei der Zuſammenſtellung der Ergebniſſe der Erhebung von 
1927, die nach Regierungsbezirken, Provinzen und für den Staat 
in Kürze in Heft 291 II der „Preußiſchen Statiſtik“ der Offentlichkeit 
übergeben werden, ergab ſich bei den Staatsforſten die Zweckmäßigkeit 
einer eingehenderen Feſtſtellung des Nichtholzbodens. Zu dieſem 
Zwecke wurde im Einvernehmen mit dem Miniſterium für Land⸗ 
wirtſchaft, Domänen und Forſten an ſämtliche preußiſchen Staats⸗ 
oberförſter eine Rundfrage gerichtet und ihnen eine Fragekarte über⸗ 
ſandt, die ſie nach der von ihnen laufend geführten Vermeſſungs⸗ 
tabelle auszufüllen und an das Statiſtiſche Landesamt zurückzuſenden 
hatten. Die Angaben ſollten nach dem jeweilig letzten Stande 
gemacht werden; Berechnungen über den inzwiſchen eingetretenen 
Zu⸗ oder Abgang ſollten unterbleiben. 


Die Geſamtfläche der Staatsforſten betrug im Staat nach dem 
zu Anfang d. J. abgeſchloſſenen Beſtande 2 454 051 ha; davon 
wurden zur Holzzucht benutzt 2 207 878 ha oder 90 v. H.; der 
Reit von 246 173 ha oder 10 v. H. entfiel auf die nicht zur 
Holzzucht (Nichtholzboden) benutzte Fläche. Von den Regierungs- 
bezirken hatte den größten Anteil der zur Holzzucht benutzten Fläche 
an der Geſamtfläche Trier mit 97,7 und den kleinſten Gumbinnen 
mit nur 77,2 v. H.; demnach betrug der Anteil der nicht zur 
Holzzucht benutzten Fläche im Bezirk Gumbinnen 22,8, in Trier 
nur 2,3 v. H. der Geſamtfläche. Im übrigen macht die zur 
Holzzucht benutzte Fläche noch in weiteren 18 Bezirken mindeſtens 
90 v. H. der Geſamtfläche aus. 


Vom Nichtholzboden entfielen im Staat auf die Wieſen 28,7, 
auf die Acker 21,0, auf die Waſſerſtücke 19,3, auf Sümpfe und 
Moore 12,3, auf Wege uſw. 9,6, auf Weiden 3,9, auf Unland 2,5, 
auf Steinbrüche um. 1,3, auf Gebäude und Hofräume 0,3 und 
endlich auf die Gärten 0,6 v. H. Danach nahmen im Staatsdurch⸗ 
ſchnitt die Wieſen und die Acker zuſammen rund 50 v. H. des 
Nichtholzbodens ein. In den Regierungsbezirken nahmen mehr 
als die Hälfte des Nichtholzbodens ein: in Koblenz die Wieſen mit 
50,1, in Düſſeldorf die Weiden mit 63,8, in Köln bemerkenswerter⸗ 
weiſe die Steinbrüche uſw. mit 50,6, in Schleswig die Sümpfe 
und Moore mit 58,7 und in Allenſtein die Waſſerſtücke mit 52,9 v. H. 


Die Nutzung des Nichtholzbodens, insbeſondere der Gärten, 
Acker, Wieſen und Weiden, erfolgt durch Zuteilung von Dienſt— 
ländereien als Einkommensteil an Forſtbeamte und Arbeiter, ferner 
auch durch Verpachtung. 


Die öffentlichen oder unter Staatsaufſicht ſtehenden Spar- 
tajen Preußens im dritten Vierteljahr 1929. — Nach der Çil- 
dienſtſtatiſtik hat ſich — wie nachſtehende Überſicht a zeigt — der 
Geſamteinlagenbeſtand im reinen Sparverkehr der preußiſchen 
Sparkaſſen während der Monate Juli bis September 1929 
um 4,8 % von 5 017,1 Mill. 2# auf 5 257,9 Mill. AA erhöht. 


Gegenüber dem Vorvierteljahr, wo das Sparkaſſengeſchäft 
beſonders unter den unſicheren Verhältniſſen am Geldmarkt gelitten 
hat, zeigt die Entwicklung der Spareinlagen in den Berichts— 
monaten eine nicht unweſentliche Beſſerung. Der abſolute Zuwachs 
it um 96,1 Mill. / oder 66,5 % höher geweſen als im 2. Viertel— 
jahr. Dabei haben die Neueinlagen um 52,9 Mill. RA = 4,9 % 


Beſtand der Spar⸗ 


Zuwachs im 
Staat. einlagen am Berichtsvierteljahr 
SE 1. Juli 30. Septem⸗ in in 
e d i 
Provinzen. 1323 ber 1929 1000.34 Hundert» 
in 1000 #4 teilen 
r TEUR 4 5 
| 
A. Staat 5017 * 5 257 910] 240 770 4,3 
| | 
B. Provinzen. 
I. Oſtpreußen 146 302 153 985 7 683 5,3 
II. Brandenburg 355 744 378 090] 22 346 6,3 
III. Stadt Berlin 356 829| 376 807] 19 978 De 
IV. Pommern 253 742 269 6611 15919 6,3 
V. Grenzm. Poſen⸗Weſt⸗ 
preußen 26 633 27 629 996 3,7 
VI. Niederſchleſien 306 0380 318 477 12 439 4.1 
VII. Oberſchleſien 94 499 98 822 4 323 4,6. 
VIII. Sadien ....... 399 423| 422567| 23 144 5,8 
IX. Schleswig⸗Holſtein 205 985| 217 732 11747 5,7 
X. Hannover 578 217| 613 231] 35014 6,1 
XI. Weſtfalen 764 997 791003] 26 006 3,1 
XII. Heſſen⸗NaſſaWu 265 264 279982] 14 718 9,5 
XIII. Rheinprovinz ... | 1 252658; 1 298 798| 46 140 3,7 
XIV. Hohenzolleriſche Lande 10 809 11 126 317 2,9 


(darunter 1,5 Mill. 2A zugeſchriebener Zinſen) zugenommen, während 
43,3 Mill. 34 = 4,6 % weniger abgefloſſen find. Gegen das 
gleiche (dritte) Viertel des Vorjahres bleibt jedoch die abſolute Zunahme 
des Geſamtbeſtandes zurück, und zwar im ganzen Vierteljahr um 
55, Mill. H. = 18,9 %, in den einzelnen Monaten um 23,0 Mill 24 
— 24,4% im Juli, um 19,7 Mill. RA = 18,0 % im Auguſt und 
um 13,3 Mill. 2# = 14,3 % im September. 


Die Erhöhung der Spareinlagen in der Berichtszeit hat ſich 
nicht gleichmäßig vollzogen. Sie ſtellt ſich nämlich im Juli auf 
71 Mill. 34 (1,4 9%), im Auguſt auf 89,5 Mill. AA (1,8 %) 
und im September auf 79,8 Mill. 2A (1,5%). Damit ift der 
Zuwachs im Juli um 23,8 Mill. % (50,0 %) und im Auguſt um 
18,1 Mill. 2A (25,3 9%) größer, aber im September um 9,7 Mill. A 
(10,8 %) kleiner als der des jeweils vorangehenden Monats. Die 
Entwicklung entſpricht ungefähr den Verhältniſſen des Vorjahres, 
doch iſt die abſolute Zunahme in den 3 Vergleichsmonaten 1923 
erheblicher geweſen (— fie betrug im Juli 94,5 Mill. AA = 2,5 %, 
im Auguft 109,2 Mill. % = 2,9 %, im September 93,1 Mil. RK 
— 2,4% —), während der Unterſchied gegenüber den Zuwachsziffern 
der Vormonate, abgeſehen vom September (— 16,1 Mill. &% 
— 14,71%) geringer (+ 9, Mill. 24 = 11,2% und + 14,7 MU. eg 
— 15,6 %) geweſen ift. 


Im Sparverkehr haben fih die Umſätze mit 2 027,4 Mill. ZA 
einſchl. 1,5 Mill. AA gutgeſchriebener Zinſen um 0,5 % und 14,6 % 
gegen das vorhergehende und das dritte Vierteljahr 1928 erhöht. 
Die höchſten Geſamtzugänge leinſchl. Zinsgutſchriften) ſowie die höchſten 
reinen Neueinlagen hat der Juli mit 399,2 bezw. 398,4 Mill. RK 
gebracht. Im Auguft find Be um 6,7% und 6,7% auf 372, 
und 371,8 Mill. 24 und im September weiter um 2,6 % und 
2,4% auf 362,6 Mill. % geſunken. Die Auszahlungen find von 
327,3 Mill. im Juli auf 282,8 Mill. A im Auguft und 
282, Mill. „ im September zurückgegangen. Die Geſtaltung 
der Spareinlagenumſätze entſpricht — abgeſehen von der geringfügigen 
Zunahme (+ 0, Mill. %) der Rückzahlungen im September 
1928 — der im gleichen Zeitraum des Vorjahres, iſt alſo ſaiſon⸗ 
mäßig bedingt. 
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b) Die Giro⸗, Sheds, Kontokorreut⸗ und Depoſiten⸗ 
einlagen im 3. Vierteljahr (Juli bis September) 1929. 


Es haben betragen im 


d Septem- 3. Viertel⸗ 
Juli | Auguft ber jabr 
l Mill. RK 
o Too o d . | 4a | 5 
die Einzahlungen 2 328,1 2 216,1 2 051,0 6 595,2 
die Auszahlungen 2 343,7 2 231.2 2 078,0 6652, 
die Guthaben: 
am Anfang . 887,8 896,6 888,8 887,8 
am Ende 896,6 888,8 871,8 871,8 
die Vorſchüſſe: 
am Anfang . 1 394, 3 1 422,3 1 4162; 1394, 
am Ende 14223| 1416. | 142 g 1 423,7 
die Einzahlungen das . fache 
der Guthaben 2,6 2,5 — 
die Auszahlungen inHundert⸗ 
teilen der Einzahlungen. 100, 100,7 101,3 100,9 


Die Beweglichkeit der Spareinlagen ſcheint wieder etwas 
geringer geworden zu ſein. Den Sparkaſſen ſind im Berichtsviertel⸗ 
jahr durch Neueinlagen und Zinſen 1 134,1 Mill. 24 (gegen 
1 081,2 Mill. 24 im Vorvierteljahr und 1 033,1 Mill. AH im 
3. Quartal 1928) zugefloſſen und 893,3 Mill. 2# (gegen 936,6 
und 736,2 Mill. /) durch Abhebungen wieder entzogen worden. 
Von je 100 AA Einlagen (Anfangsbeſtand + Neueinlagen einſchl. 
Zinſen) find alfo 14,52 % (im zweiten Viertel 1929: 15,73 AA, 
im gleichen Vorjahrsviertel: 15,19 K) wieder abgehoben worden. 
Auf den Geſamteinlagenbeſtand am Vierteljahresſchluß bezogen, 
machen die Rückzahlungen 16,99 AA von je 100 2# aus gegen 
18,67 H und 18,33 , in den beiden Vergleichsvierteljahren. 


Die Giro-, Scheck-, Kontokorrent- und Depoſiten⸗ 
einlagen der preußiſchen Sparkaſſen, die ſich im Vorvierteljahr 
ununterbrochen vermindert haben, ſind im Juli wohl infolge der 
Geldmarkterleichterung von 887,8 Mill. AA auf 896,6 Mill. RA, 
d. h. um rund 1 % geſtiegen. Im Zuſammenhang mit der ſtarken 
Ultimobeanſpruchung des Geldmarktes im zweiten Berichtsmonat 
haben fie diefe Zunahme von 8,9 Mill. AA bereits im Auguſt bis 
auf 1,02 Mill. / wieder eingebüßt. Mit dem Einſetzen erhöhter 
Geldanſprüche des Herbſtes ſind die Guthaben im September weiter 
von 888,8 Mill. 34 auf 871,8 Mill. 2% oder um 1,9 % zurüd: 
gegangen. Sie find — wie nebenſtehende Überſicht e zeigt — am 
31. Juli um 1,5% höher, Ende Auguft und September dagegen 
um 0,7 % und 0,6 % niedriger geweſen als zur gleichen Zeit des 
Vorjahres. Unter den Giro-Kontokorrent⸗ vim. Konten feinen 
ſich, wie ſchon früher bemerkt iſt, in ſteigendem Maße reine Debet⸗ 
konten zu befinden. Die Vorſchüſſe haben fih im Juli von 
1 394,3 Mill. 34 auf 1 422,3 Mill. h, gehoben und find im 
Folgemonat auf 1 416,2 Mill. 3% geſunken, aber bis zum Viertel⸗ 


jahresſchluß erneut auf 1 423,7 Mill. % angewachſen. Damit 
find fie um 679 Mill. Æ (= 5,0 %) größer als am 


30. September 1928. 


Die Um ſätze haben während des Berichtsvierteljahres die 
Höhe von 13 248,1 Mill. / erreicht. Sie haben die Ergebniſſe 
des Vorvierteljahrs um 292,5 Mill. ZA = 2,3 % und die des 
dritten Viertels 1928 fogar um 372,2 Mill. AA = 2,9 % über: 
troffen. Die umgeſetzten Summen beziffern ſich im Juli auf 
4 671,86 Mill. 2#, im Auguft auf 4 447,3 Mill. R und im 
September auf 4 129,0 Mill. ep. Die Auszahlungen überſteigen 
in allen drei Berichtsmonaten die Einzahlungen. 


Die Einzahlungen haben im Juli das 2,6, im Auguſt das 
2,5 fache und im September das 2, fache der Guthaben betragen. 


c) Im Giro⸗, Scheck⸗, Kontokorrent und Depoſiten⸗ 
verkehr ſind 


gegenüber dem SE Monat bezw. Vierteljahr des Vorjahres 
größer (+) bezw. kleiner (—) geweſen im 


pie Juli Auguſt | September 3. Vierteljahr 
Min. | 2 min. | „38, Miu. 28| Miu. „88 
RAH EA Bun a Se S* RA Ee 
1 2 3 4 516 73 19 
Einzahlungen . + 135,8, + 6 62+- 299 + 14+25,5+ 1,5+190,7+ 3,0 
Auszahlungen . [+ 124,9 —+ Ae + 49,5 + 20 8,2 + 0,%%7 182,6 + 2,8 
Guthaben: | | 

am Anfang. |— 3.2 — Hait 13,3 ＋ 1,50 — 6,7— 0.7/— 32 — 0,4 

„ Ende . . 138+ la: 6,7 — 0,7 — > 5,3 — 0,6 
Vorſchüſſe: | | 

am Anfang . [+ 97,5+ 7,5 ＋ 100,0 ＋ 7,6+ 84,5 - a 97,5,+ 75 

„ Ende .. |+ 100,0- 7, -+ 679- 5,0 67,9-+ 5,0 


— 6,3 


Über weitere Einzelheiten gibt die Tabelle b Auskunft, während 
Überſicht e zeigt, inwieweit die diesmaligen Ergebniſſe im Giro⸗ 
Kontokorrent⸗ uſw. Verkehr der preußiſchen Sparkaſſen von den 
entſprechenden Vorjahresergebniſſen abweichen. 


Der Fremdenverkehr in den Bade- und Kurorten Preußens 
im Sommerhalbjahr 1928.) Die Zahl der berichtenden 
Bade⸗ und Kurorte war im Sommer 1928 230 (einſchl. Aachen). 
Gegenüber dem Sommer 1927 hat der Verkehr, der Beſucher 
zahl nach, in den vergleichbaren Orten zuſammen um 6,5 % 
zugenommen. Bekanntlich iſt für den wirtſchaftlichen Erfolg 
des Fremdenverkehrs aber mehr die Aufenthaltsdauer als die 
Beſucherzahl ausſchlaggebend. Erſtere hat (wiederum ſämtliche 
vergleichbaren Orte zuſammen) um 2 % abgenommen, und 
zwar von 10,1 auf 9,9 Tage. Es zeigt fih alfo auch hier, was 
ſchon aus den Berichten einiger Badeorte bekannt iſt, daß im Sommer 
1928 zwar mehr als im Vorjahr gereiſt wurde, daß ſich die Fremden 
aber kürzere Zeit im einzelnen Ort aufhielten, wobei freilich die 
Möglichkeit fehlt feſtzuſtellen, ob die kürzere Aufenthaltsdauer die 
Folge verſchlechterter wirtſchaftlicher Verhältniſſe der Gäſte oder etwa 
die eines verſtärkten „Wanderungstriebes“ (Wechſel des Aufenthalts⸗ 
ortes) iſt. — Im einzelnen betrug die Aufenthaltsdauer durch— 
ſchnittlich bei den 7 Nordſeebädern im Sommer 1928 15,8 Tage 
(1927 bei dem einen Bad, das allein berichtete, 18,8 Tage), bei 67 
Heilbädern 9,s Tage (1927 bei 17 Heilbädern 11,1 Tage), bei 48 
Oſtſeebädern 16,6 Tage (1927 bei 12 Oſtſeebädern 12,1 Tage) und 
bei 81 Luftkurorten 5,5 Tage (1927 bei 17 Luftkurorten 5,2 Tage). 
Da der knappe zur Verfügung ſtehende Raum Beſchränkung fordert, 
muß von einer Einzelaufzählung der Orte abgeſehen werden, und 
es werden nur diejenigen mit dem ſtärkſten Fremdenverkehr be⸗ 
ſonders hervorgehoben. Dieſer wird in erſter Linie an der Ber 
ſucherzahl und der Zahl der belegten Betten gemeſſen. 


Die nachſtehende Tabelle 1 enthält dementſprechend zunächſt 
die 34 Orte, die es im Berichtshalbjahr zu über 100 000 Fremden- 
übernachtungen gebracht haben. Angefügt ſind weitere 6 Orte, 
deren Übernachtungszahl zwar unter 100 000 blieb, die aber mehr 


1) Eine Geſamtüberſicht über den Fremdenverkehr in Preußen im 
Sommerhalbjahr 1923 ift bereits in der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ 
Nr. 35 vom 12. September 1929 veröffentlicht. 
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Tabelle 1. Orte mit über 100 000 übernachtungen bzw. mit über Noch: Tabelle 1. Orte mit über 100 000 übernachtungen bzw. mit 


15 000 Fremden. Sommer 1928 und 1927. 


Zahl der 


Durch⸗ 


über 15 000 Fremden. Sommer 1928 und 1927. 


ER Zahl der Durch⸗ 
Übers ſchnittl. . Übers ſchnittl. 
m 
Gemeinden Fremden nach. Aufent⸗ G e meinden Fremden nade Aufent⸗ 
tungen halt tungen halt 
2 3 4 t 2 3 4 
60 634 7713610 12 lan mo 1928| 9832 110 260 11, 
e è > ò >» „ òè „„ „„ 53 995 467 471 8,7 D Po zin e ps re en e „ e e 1927 5969 93 152 15,6 
110 053] 718 395 6,5 SES 162 731 . 
EE 108 60S! 754 496 68: 35. Helgolanndʒdvg 1928 | 
e : e 57 048 66 782 La 
24 1780 482 333 19,9 | 36. Rüdesheim a. R.. KS > ? ; 
e E EE 222810 475 830 2174 1927 48 254 55 005 Lı 
31147 468 972 15,1 ; N | | 1928 43 040 
EEE E 36997| 697 015 188 37. Swinemünde 5 42 879 
Ahlbeck (Seebad) 27 100 Si 122 104 38. Königswinter 1928| 42814 81229) 15 
28 288 : 5 
20 494 334 341 16» 39. Pyrmont 18 5 5 
EE EES 25 262 299 8080 117% 
; 95 99 c a 1928 26 816 e e 
EE 21 5 383522 122 |40. Sanz... Sea Il: 
31612; 290 098 9.2 1928 21207 64898 3,1 
FCC d E RE 
12 931729) 18, DES S a i 
a ee 12396| 188016 15,2 42. Honnef f 1928 19 364 81 289 4,2 
8467 228 338 27,0 g 5 1927 10 471 64 228 6,1 
ee 7 5388 . . 43. Godesberg.. . . 1928] 18943; 81849) 43 
V 27 287 213 731 7,8 i 
1928 16 310 31 034 La 
16 792 913 337 127 44 Boppard e e e e eer ee ew f 1927 15 065 28 723 1,9 
e D ` ur >è 8 ò „% „% „% 12 868 d 
; 20 751 212129 10,2 
Landeck i. Schleſ. Br d 17 461 221 073 12,7 
ea ee 18794 211914) 11,3 als 15 000 Fremde gezählt hatten, und ſchließlich 4 Orte mit mehr 
Ve ` i als 15 000 Fremden, für die die Übernachtungszahl nicht bekannt 
e CH 1 Gs 05 iſt. Die Orte ſind bei der erſten Gruppe nach der Zahl der Über— 
11372! 191523 5 nachtungen und bei der 2. und 3. nach der Zahl der beherbergten 
dE 8 314 i Së Fremden geordnet, und es find, ſoweit vorhanden, die entſprechenden 
13 038 191291] 147 Zahlen für 1927 gegenübergeſtellt. An der Spitze der ſo gekenn⸗ 
e e 147310 219 945 14,9 zeichneten Fremdenorte ſtand Kolberg mit 771 000 Übernachtungen 
16 097 183 504 11, (durchſchnittliche Aufenthaltsdauer 12,7 Tage); erſt dann folgt mit 
ieee ee 16 511 150 200 9,1 718 000 Übernachtungen Wiesbaden, wo im Vergleich zum Sommer 
n 14299 183 399 12,8 1927 ſowohl die Zahl der Übernachtungen (von 754000 auf 718000) 
13 SC 156 229 11, als auch die durchſchnittliche Aufenthaltsdauer (von 6,9 auf 6,5 Tage) 
12007 182 534 15,2 - iſt. 
INTERNER 9675 i i zurückgegangen if 
2 
Be eh a re EN cs 132 e y Ein Kennzeichen für die Bedeutung eines Kurortes als Fremden⸗ 
1308| 176 075 24,1 ortes iſt weiter die Zahl der Tage, die ſich die Fremden dort im 
WE RE 6 406 s , Durchſchnitt aufhalten. Wie alle Durchſchnittsziffern kann auch 
Sankt Peter und Ording { 11783) 175508) 14,6 | diefe aus der Zuſammenfaſſung einer größeren Zahl ungefähr 
: 7849 . . gleichartiger oder durch den Ausgleich ſehr verſchiedenartiger Einzel— 
a 25 483! 171266 6,7 ziffern entſtehen. Wir dürfen aber wohl im allgemeinen für den 
| 22549 j i einzelnen Ort beim Fremdenverkehr eine gewiſſe Gleichmäßigkeit 
8 439 168 0560 19,9 der Aufenthaltsdauer annehmen. 
6 898 š š 
0 4 n d 
EE 185 “> 199 SC In dieſem Sinne hatten 25 Orte, darunter 4 mit über 
: F 8 100 000 Übernachtungen (Lippſpringe, Orb, Nenndorf und Berg: 
` Bockswieſe— f kl A 12 913 139 661 10,8 j R 
i ſe-Hahnenklee ... 9 906! 131877 13,3 Dievenow), einen ſtarken Fremdenverkehr, da es die Fremden dort 
20 572 138 827 62 im Durchſchnitt zu mehr als 20 Übernachtungen brachten. Die 
een 21577 . . ungewöhnlich lange Aufenthaltsdauer von 59,7 Tagen in Sülzhayn 
29. Sooden (Werra) 6375, 125 570 19, und von 385 Tagen in Obernigk hängt vermutlich mit den 
5975, 118 833 1989 Sanatorien an dieſen Orten zuſammen. Im übrigen ergibt fid 
dE 7 Séi 15 o 6,3 folgende Reihenfolge: Werl (30,2), Rehburg (28,1), Dürrenberg 
a „ I E 27,9), Altreichenau (27,3), Lippſpringe (27,0), Groß Kuhren (26,5), 
e en Ee 185 Sorenbohm (26,3), Pretzſch (26.2), Jershöft (24,3), Luckau (24,3), 
g Or 945 d D dÉ A Y d 2 
ee 5743 1213270 ou Orb (24,2), Nenndorf (24,1), . (23,5), Salzdeth 
Se ge 19 furt (23,5), Dirsdorf (23,4), Neuenhain (22,1), Henkenhagen (21,6), 
525 89 Se 121 Horft (21,2), Berg-Dievenow (21,1), Neuhof (21,1), Waldliesborn 


(20,7), Falkenſtein (20,6) und Salzſchlirf (20,5). 
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In gewiſſem Gegenſatz zu den eben genannten Orten jtehen 
ſolche mit lebhaftem Fremdenbeſuch von jedoch durchſchnittlich kurzer 
Dauer. Wir nennen als Beiſpiele 3 mit über 15 000 Fremden, 
aber mit einer mittleren Übernachtungsziffer von weniger als 
2 Tagen. Es handelt ſich bei allen dreien um durch ihre ſchöne 
Lage bekannte rheiniſche Städte: Königswinter (1,9), Boppard (1,9) 
und Rüdesheim a. Rh. (1,2), die wahrſcheinlich daneben im großen 
Umfang das Ziel von Tagesausflügen ſind, alſo mit ihrer Bedeutung 
für den Fremdenverkehr von der Fremdenverkehrsſtatiſtik in ihrer 
bisherigen Form überhaupt nicht erfaßt werden. 

Ein drittes Kennzeichen für die Bedeutung eines Ortes als 
Fremdenortes iſt die Anziehungskraft, die er auf Gäſte aus dem 
Ausland ausübt. Es wird daher allgemein dem Fremdenverkehr 
aus dem Ausland beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet. Man zählte 
im Sommer 1928 in den 230 an der Statiſtik beteiligten Bade- 
und Kurorten (einjchl. Aachen) 79 884 ſolcher Fremden. In den 
darunter befindlichen 204 Kurorten mit Übernachtungsangabe 
wurden 494 287 Übernachtungen der Gäſte aus dem Auslande 
feſtgeſtellt. 10 Orte (ſiehe Tabelle 2) hatten über 1 000 Gäſte 
aus dem Auslande. Allen voran ſteht dabei Wiesbaden mit 33 239. 
Die durchſchnittliche Aufenthaltsdauer dieſer Auslandsfremden in 
Wiesbaden (6,2 Tage) wird jedoch um mehr als das Doppelte 
(13,0 Tage) in Neuenahr überſchritten. Im übrigen war die 
Dauer des Aufenthalts auch der Auslandsfremden ſehr verſchieden. 
Die geringſte Durchſchnittsziffer (1,2 Tage) ergab ſich für Rüdes⸗ 
heim a. Rh. 


Tabelle 2. Orte mit mehr als 1000 Gäſten aus dem Auslande. 


Sommer 1928. 


Zahl der Durch⸗ 
Gemeinden eben 1 05 Auf⸗ 
tungen enthalt 
3 | 4 
1. Wiesbaden 33 239 207 146 6,2 
32, un. e a ae eege a 6 753 15 121 2,2 
DE n ee 5 003 14 703 2,9 
/ AAA A 3 623 25 000 6,9 
5. Godeöberg .. 2.2.2... 000. 2 909 13 243 4,8 
6. Rüdesheim a. RR ꝶydgd. 1 926 2 303 1,2 
T. Boppard; 1 508 3 298 2,3 
3: SEENEN 1 312 17 075 13,0 
JD e AAA E E 1 147 e . 
10. Swinemünde 1104 


Tabelle 3. Orte mit weniger als 1000 Gäſten aus dem Auslande, 
aber mit über 5 000 übernachtungen. Sommer 1928. 


Baht der 


Durch⸗ 
a über: ſchnittl. 
Gemeinden Fremden naģ. Auf⸗ 
tungen enthalt 

1 2 3 4 
1. Oeynhauſ uu 316 9 134 289 
2. Altheide⸗ Bad 527 9 077 17,2 
3. Schreiber hannes 833 8 160 9,8 
4. Reiner `... anana en 335 7742 23,1 
5. Nor dernen 634 7268 11.5 
6. Kudobk'd n 382 7080 18,5 
Cer Misdt oy E A 283 6 735 24,0 
8. Benthem -oa es isaer 517 6 304 12,2 
9. Königftein a. Taunus ....... 396 5614 14,2 
ff a a a 505 5251 10,4 
11. Landeck i. Schle 507 5 240 10,3 


Ergänzt wird die Tabelle 2 durch eine 3., die ſolche Kurorte 
enthält, welche zwar eine Beſucherzahl von 1000 Perſonen aus 
dem Ausland nicht erreicht haben, es aber auf 5 000 Über⸗ 
nachtungen, alſo auf eine hohe Übernachtungsziffer brachten. So 
ergaben ſich für Oeynhauſen 28,9 Tage, für Misdroy 24,0 Tage 
und für Reinerz 23,1 Tage. 


Tabelle 4. Orte mit ſtarken Schwankungen in der Zahl der Fremden 
und der Übernachtungen zwiſchen den Sommerhalbjahren 1927 u. 1928. 


Zahl der 


Zunahme oder Durch⸗ 
a KE in / ſchnittl. 
Gemeinden Über: -| Auf- 
Fremden] nad: ` [übernad- enthalt 
E tungen? Fremde tu ungen 

1 2 3 4 5 6 
1927 | 8880 | 181 804 205 
1. Altheide⸗Bad. E 13 520 | 197 728 ＋ 523 + Bei Lie 
. f1927| 8954| 46299 5,2 
2. Benneckenſtein 1 575 6428 57125 — 28,2 L 23.4 89 
1927| 3994| 17718 4,4 
3. Lychen ës 5154| 39479 ＋ 29,0 |+ 122,8 7,7 

| 

, 1927| 25 262 | 299 808 ' 11a 
4. Misdroy -— FA 20 494 | 334 341 |— 18,9 + u 16,3 
1927 | 36 997 697 015 18,8 
5. Norderney .. 31 147 | 468 972 — 158 |— 327| 15,1 
1927 882| 38 241 43,4 
6. Rehburg Ee, 3 1222 34 283 + 38,5 — 10, 28,1 

1927| 7409 ; . 
7 Neinerz . E 18 794 | 211 914 |+ 153,7 11,3 
1927 | 4876 | 107 981 22,1 
8. Suberode. 4923 3 828 46 321 — 21 — 57. Gi 


Aus einem Vergleich der Beſucherzahl des Berichtshalbjahres 
mit dem Sommer des Vorjahres läßt ſich, abgeſehen von der oben 
mitgeteilten prozentualen Geſamtzunahme in den vergleichbaren 
Kurorten, keine einheitliche Linie für die Bewegung des Fremden⸗ 
verkehrs feſtſtellen. Man findet vielmehr in den verſchiedenen Bade⸗ 
und Kurorten Abweichungen jeder denkbaren Art gegen das Vorjahr. 
Es gibt Orte mit Zunahme der Zahl der Fremden, der Übernachtungen 
und der durchſchnittlichen Dauer des Aufenthalts, aber ebenfalls 
Orte mit Zunahme nur der beiden erſten Kennzeichen bei gleichzeitiger 
Abnahme der durchſchnittlichen Aufenthaltsdauer, und ſo auch alle 
anderen Variationen. Als Beiſpiel für die verſchiedenen Formen der 
Veränderungen gegen das Vorjahr ſind die Ergebniſſe für 8 Orte in 
der nebenſtehenden Tabelle 4 zuſammengeſtellt, wobei Reinerz, für das 
1927 keine Übernachtungen angegeben wurden, wegen der un— 
gewöhnlich ſtarken Zunahme der Fremdenzahl mitaufgeführt iſt. 
Schlüſſe hieraus zu ziehen mag den Fachleuten aus den Kur- und 
Badeverwaltungen überlaſſen bleiben. 
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1. Der Fremdenverkehr in den preußifchen Bader und Kurorten im Sommerhalbjahr 1929 (1. 4. bis 30. 9. 29), 
ſoweit Angaben darüber vorhanden find’). 


——3ß3ßs4A—S —ꝛ— 


— — ä •— 6t — mm rm u — — —— — — — 


I 
Zahl der En Hiervon kamen auf Perſonen mit Wohnſitz 
Se E 
i n 2 2 8 in Deuti 2 2 im Aus | pa t i SE 
Gemeinden Bus über⸗ Br R DOES Lë el — im 9 REE en E 383 8 
\ nach⸗ [ERE] Fremd Gr FEED Sai A EEEE N ka? SE 
en = Fremde nach⸗ CH remde nach⸗ Fremde | nad: GER 
tungen Je S tungen | ZS" tungen Zeie be tungen | SZ 
I 2 3 4 5 6 7 8 9 Es 11 12 13 
| 
1. Aachen 28 521| 204 474 | 7,2 23101| 179880 | 7,8 5 420 24 594 | 4,5 — — — 
2. Agnetend ort 3 379 34 386 102 3 284 32 209 | 9,8 95 2 177 22,9 — — — 
3. Ahlbeck (Seebad)... 25 235 456 124 18,1 25 073 453 699 18,1 162 2425 15,0 — —— — 
4. Ahrens hoo 2684 47 095 17, 2655 46275 174 29 820 28,34 — a = 
„oo 263 433 Le 260 429 1,6 3 4 1,3 — — — 
S Ann 5 494 77 513 | 14, 5 440 76 654 14, 54 859 15,9 — — — 
7. Altenkirchen-Weſterwald 1532 1731 E 1522 1721 11 10 10 1,0 — — — 
8. Altheide-⸗ Bad 13879 197 981 14, 13 369 189 187 14,2 373 7 563 20,3 137 1231 9,0 
9. Alt Reichenau 186 6311 3, 186 631 3,4 — — — — — — 
ann 637 6224 9,8 630 6 179 9,8 4 42 10, 3 3 l,o 
o ˙ EEN 4061 77 616 | 19,1 3976 76013| 19, 55 1073| 195 30 530 17,7 
rern 3 966 54 731 13, 3 966 54731 13,8 — — — — — — 
19. Bonn 7914| 183 672 23,2 7770 181234 23, 140 2318| 16,6 4 120 30% 
14. Bauerhufen 875 š | . 875 e — — —— — — — 
15. Benneckenſtei n 8 478 623011 7,3 8 439 61 290 7,3 39 1011| 25,9 — — _ 
16. Bentheim, Schloß.. 831 9 805 11,8 192 2121 11,0 639 7684| 12, — — — 
17. Berg Dievenow . 5129 89864 | 17,5 5 104 89384 | 17,5 25 480 19.2 — — — 
o 4683| 1019110 21,8 4 592 99 998] 21,8 91 1913| 210 — — -- 
ID: DI ee 172 2503| 14,6 172 2503| 14, — — — — -= — 
20. Biedenfopf `... e, 3 248 14 821 4,6 3 195 14429 45 53 392 TA — — — 
r 26 488 291295 11,0 24954 275 569 Un 1534 15 726 10,3 == -> — 
22. Bockswieſe⸗Hahnenklee . 15 498 154093 9, 15317 151905 95 181 2188 12,10 — 3 = 
23. Bodenhagen ...... 874 13 984 | 16,0 874 13 984 | 16,0 — — — — — — 
24. Bodenwerder 4 839 9 457 2,0 4835 9431 2,0 4 26 6,5 -— — — 
25. Boppard 11 583 19 321 1,7 11 016 17213] 1, 567 2 108 3,7 — — — 
26. Braunfels 2 236 12 314 5,5 2 190 12 096 | 5,5 46 218 4,1 — — — 
NW. I A E N TE 3329 e 3 303 2 1 26 : À — — — 
28. Brotterode 3 542 5 735 1,6 3 530 5 689 1,6 12 46 3,8 — — — 
29. Buod E 9331 64031 6,9 9 320 63 882 6,9 11 149 13,5 — — — 
Ber A da de ale 7909 7 882 e e 27 i = E ge 
31. Carlöhafen ....... 1973 37 457 4,7 7912 37274 4,7 61 183 3,0 — — — 
32. Carls hagen 2001 f i 1 994 i k- 7 8 UL e — — — 
33. Carlsruhe O. S. 1668 11 551| 6,9 1 088 5233| 4,8 579 6317| 10, 1 1 1,0. 
34. Charlottenbrunn . 4131| 54038 131] 4103 33 600 131 28 438 1586] — — Cu 
35. Clausthal-⸗Zellerfeld 3889 29 168 7,5 3869| 28774 Ta 20 394 19,7 — E A: 
S 14132 302 259 | 214 14 054 | 302 122 21,5 78 137 1,8 — — — 
NM. Dillenburg 2257 4832 2,1 2144 4281| 20,0 113 55] 4,9 — — — 
38. Driburg i. Weſtf. 7332 135430 | 18,5 7326 135 323 18,5 6 107 17,6] — et * 
39. Dürrenberg 709 709 | 1,0 702 102 1,0 7 7 1,0 — — — 
40. Elbingerode 4791 32 198 6,7 4 785 32 13 6,7 6 67 11,2 — — — 
AL Ged. 5 726 34 929 | 6,1 4 764 33 334| 7,0 104 674 6,5 858 921 Le 
eig 860 999 12 854 962 Lu 6 37 6,2 — — — 
dei, Em 29 675 280336 | 9,4 25059| 242516 | 9,7 4616 37 820 8,2 — — — 
C 1127 11166 9 1112| 11083 10.0 15 83 5,56 — — — 
45. Eſſen, Bad 3675 407001 1171 3 675 40 700 11, — — — — — — 
46. Falkenſtein 1080 22 362 20, 1063 22 086 20,8 17 276 16,2 — — — 
47. Flindberg ........ 13695 | 169 980 124] 13469| 167 924 12.5 226 2056 Hl — 2 — 
S ee ACEL 407 503| 1, 407 5031 1,2 — — — — — — 
49. Freienwalde a. O. 6 747 44 457 6,6 6 686 43416 6,5 61 1041| 171 — -- — 
50. Friedeberg a. Queis .. 980 1044 14 966 1 029 15 14 15 14 — — — 
51. Friedrichsbrunn . 3 788 48 012 12.7 3771 47 772 12, 17 240 14, — — == 
52. Gelnhauſen 2514 3426| la 2 448 3338 1,4 38 46 La 28 42 1,5- 
53. Gemünd......... 11 799 15 919 | 1,3 11 370 15347 13 429 572| 1, — — — 
54. Gerolſtein, Amt..... 4 761 9 446 | 2,0 4 239 8292| 2,0 521 1153 2,2 1 1 H: 
55. Gierdorf . , e 2 070 11 016 5,3 2 053 10 930| 5,3 13 81 6,2 4 5 13 
BEGINN aan 488 520 Lu 488 520 1n -= — — — — — 
Gn 2 386 23 329 9,8 2 386 23 329 P95 — — — — — — 
58. Godesberg 17 223 65 453 3,8 14 836 53 509 3,6 2382 11938 5,0 5 6| La 
59. Göhren 14 388 211272 Wal 13 923 203 550 146 194| 2883 149| 271 4839 17% 
60. Grenzhauſen . 504 5 946 | 11,8 504 5946 1158] — = be — — — 
61. Groß Ku hren 700 e 700 . 12 = — — — — — 
62. Großmöllen 1 645 29 824 18,1 1 637 29 787 18,2 8 37 4,6 — — — 
63. Grund (Harz. 5 249 85 372 16,3 5213| 84 620 16,2 36 752 206] — — — 
64. Heidebrin nk 3 690 67 9530 18,4 3 685 67 874 18,4 5 79 15,8 —— — — 
65. Henkenhagen 4441 96 648 21,8 4414 96 136 21,8 27 512| 19,0 — — — 
66. Heringsdorf, Seebad .. 10 922 212 00719, 9747 189 047 19, 1054 20 562 19,5 121| 2398 19,8 
67. Hermsdorf u. K. 3881 21740 5,6 38288 21472 Be 53 268 Saf — — — 
8. esa 7371 51 355 | 7,0 7 245 50823| 7,0 126 532 4,2 — — = 
69. Hönningen a. Rh. 218 218 | 1,0 210 210 1,0 8 8 1,0 — — — 
70. Hohenwiefe .. 906 12 644 14,0 905 12 643 14, 1 11 101 T r 
71. Homburg v. d. Höhe.. 8420| 112 190 13,3 7733 103 976 13,4 684 8211| 12,0 3 3 
72 Honnef 21593] 89 457 41] 21 100 85775 Au 493 36820 754 — — 
73. Horſt, Seebad 4433 91 146 20,6 4401 90 420 20,5 32 726 22, — -= 
. ens 25998 157 248 6,0 25 811 155018 6,0 187 2230 11,9 — — | 
75. Imnauun a E E 328 4989| 15,2 322 4971| 154 2 10 50 4 8 
SP Jann, eg ge 1 392 23404| 16, 1 386 23228 | 16,8 6 176 29,3 — — | 


i 


1) Die Buntte in den Spalten bedeuten, daß die Zahl der Übernachtungen nicht bekannt ift. 
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Noch: 1. Der Fremdenverkehr in den preußiſchen Bade⸗ und Kurorten im Sommerhalbjahr 1929 (1. 4. bis 30. 9. 29), 
ſoweit Angaben darüber vorhanden ſind!). 


ID 
Zahl der § | Hiervon kamen auf Perſonen mit Wohnſitz 
ES EE 
5 — 2 E. EEN 
Gemeinden K 2 2 in Deutſchland SEH im Auslande SS unbekannter Wohnſitz | 22 
Frem⸗ Tt SER ze |, S üb 2855 üb 25 SS 
den SE | * = Fremde SE Ee Fremde SCH 882 Fremde de e ECH 
tungen 1 tungen San tungen | S* tungen | s=- 
I 2 3 d 5 6 | 7 3 9 to 11 12 | 13 
77. Jers hofft 681 16782 24,6 666 16 533 24,8 15 249 16,6 — — — 
78. Jui ft 11705 222 840 19,0 11657 221983 19,0 48 857 17,9 — u — 
79. Kahlberrg 6 490 84 720 13,1 6 096 82 5110 13,5 394 2 209 5,6 — — — 
80. Kampen 3 759 : 8 3713 n 2 46 . e — — — 
81. Kempe niche 399 3 120 7,8 398 3119 7,8 1 1 -1,0 — — — 
82. Klein Dievenow 1 328 32 993 18,0 1 827 32 981| 18.1 1 120 12,0 — — — 
83. Kloſter Grieben 2 300 i Jo- 2 268 d 31 é 1 A ; 
84. Kölpinſe 1 678 31882 19,0 1674 31806 | 19,0 4 76 19,0 — — — 
85. Königſtein a. T. 5 533 91496 16, 5282 87 457 16,6 251 4039 16,1 — — — 
86. Königswinter 46 312 98 129 2,1 36 147 75 796 2,1 10 165 22 333 2,2 — — — 
87. Köſeennn¶nòn˖me 5618| 164 108 29,2 5606 163 748 29,2 11 330 30,0 1 30 30,0 
88. Kolberrdr nnn 59 443. 640 973 10,8 59 115 634084 10,7 284 6 1400 21,6 44 749 17, 
89. Kolberger Deer 1347 37 533] 279 1347 37 533 27,9 — — — — — — 
90. Koſero r 6 522 . 6 522 é i — u E — — — 
91. Krummhübel. 13 119 87 718 6,7 12 892 86 154 6,7 214 1 486 6,9 13 18 6,0 
92. Kudoma ........ 15 869 228 630 14, 15 498 221391 14,3 365 7131 19,5 6 108 18,0 
93. Kupferberg 393 414 171 393 414 1.1 — — — — — — 
94. Lähn 1 289 19 395 15,0 1217 18 984 15,6 11 102 9,3 61 309 5,1 
95. Landeck i. Edi, . . . 17 250] 225286 13,1 16 834| 218 727 13% 416 6 559 15,8 — — — 
96. Langenau 3 156 83341 26, 3148 83 136 | 26,4 8 205 29,6 — — — 
97. Langenbielau ..... 469 577 La 465 568 1.2 4 9 23 — — — 
98. Langeoon 8314| 141 338 17, 8314| 141 338 17,0 — — — — — — 
99. Lannesdorr 312 753 24 309 750 2,4 3 3 1.0 — — — 
100. Lauchſtä de 307 829 2.7 307 829 2.7 — — — — — — 
101. Lauterberg i. Harz 5 843 44993] 77 5 824 44 497 7,6 19 496 | 26,1 — — — 
102. Les 640 4329 6,8 639 4328 6,8 l 1 1,0 — — — 
103. Leutesdorr . 742 2754 3,7 722 2 676 3,7 20 78 3,9 — — — 
104. Linz a. Rah hg.. 3 181 4 753 1,5 2 973 4 445 1,5 208 308 1,5 — — — 
105. Lippſpringne 6 781] 197 642 29,1 6 768] 197 547] 29,2 13 95 Va — — — 
106. Lohmnnne 2 873 17 826 6,2 2786 17 023 6,1 69 780 11,3 18 23 1,3 
107. Lubmin 3612 50 568 14,0 3 612 50 568 14,0 — — — — — — 
108. LuckauaNAuͥͥ 524 9432| 18, 524 9 432 18,0 — — — — — — 
109. Lüchenthin 653 14345 22,0 103 2495 24,2 550 11850 21, — — — 
110. Lünebuun g 17 733 48 507 2,7 17 680 48 318 2,7 48 184 3,8 5 5 1,0 
111. Lychen 6 803 51 668 7,6 6 798 51615 7,6 5 53 10,6 — — — 
112. Magen 4 958 5 951 1,2 4 674 5 560 1.2 284 391 LA — — — 
113. Mehlem 3343 13 117 3,9 2 571 9 778 3,8 772 3 339 da — — — 
114. Meinerzhagen 1094 2156 2,0 1072 2017 La 22 139 6,3 — — — 
115: Melee 904 1905 21 904 1 905 2, — — — — — — 
116. Misdroͤͤoͤ hy 21847 366619 16,8 21672] 363 244 16,8 158 3 150 19,9 17 225 13,2 
117. Mölln (Lauenburg) 5 136 61862 12,0 5 078 61208 12,1 58 654 11, — el — — 
118. Monfdau ....... 4 024 16 000 4,0 3413 14 158 41 611 1 842 3,0 — — 
119. Münden (Hann. Münden) 12 360 15 305 1,2 12 192 14 875 1,2 167 429 2,6 1 1 1,0 
120. Münſter a. Stein 6 874 90 426 13, 6 528 86 488 13,2 346 393811. — — — 
121. Muskau O. 2s. 2917 3400! 12 2854 3 331 1,2 63 69 Lu — — — 
122. Nammen 154 2346 15,2 154 2 346 15,2 — — — — — — 
123. Nennd orm 7720] 154 270 20, 7670| 153 254 20,0 50 10160 20,3 — — — 
124. Neſtet. 1 300 S e 1 300 A e — — — — — — 
125. Neuenahhhhhe ee 15 722 207 069 13,2 14126 189 831] 13, 1 596 17 238 10,8 — — — 
126. Neuendorf (Hiddenſee) 1 605 23694 | 14,8 1595 236021 14,8 10 92 9,2 — — — 
127. Neuenhaiun Ds 90 1702 18,9 86 1684 19,6 4 18 4,5 — — — 
128. Neuhäujer ....... 2 357 . |o 2 332 : j 25 Ä — — — 
129. Neuhoff 2 451 50 320 20,5 2 449 50 285 20,5 2 35 175 — = Ss 
130. Neuruppin 8332 10 935 1,3 8052 10 577 1,8 245 312 1,3 35 46 Ia 
131. Neuw arr. 450 1086 2A 449 1085 24 = — — 1 1 1.0 
132. Niederbreiſie g 1777 8 470 4,8 1746 8316 4,8 31 154 50 — — — 
133. Niedermendieg 1103 1103 1,0 1103 1103 1.0 — — — — u Eg 
134. Nöfchenrode ...... 5 322 32 030 6,0 4 959 29 679 6,0 363 2 351 6,5 — — — 
135. Norderne n 38 815 637658 | 16, 38 059| 6307761 16,6 756 6 882 9,1 — — | — 
136. Nümbrecht. 2 616 21 994 8,4 2612 21 990 8,4 4 4 1,0 — — — 
137. Oberlahnſtein 1650 6 513 3,9 1 539 6 216 40 111 297 2,7 — — — 
138. Ober nige 2 068 89 567 43,3 1916 81038 | 42,3 152 85529 56,1 — — — 
139. Oberſalzbrunn . 5 698 48 533 8.5 5 010 43 425 8,7 459 4172 9,1 229 936 4,1 
140. Oberweſel 5 162 11 942 2,3 4820 11336 2,4 342 606 1,8 — — — 
141. Oeynhauſen 24 593 513 739 20, 24471 510 158 20,8 122 3581 | 29,4 — — — 
142. Oldes lee 810 968 1,2 782 936 1.2 22 25 1,1 6 7 1,2 
143. Drb an aa 7930 213 588 26,9 7902 212 800 26,9 28 788 281 — — — 
144. Oft Dievenow 2 718 48 927 18,0 2692 480521 17,8 15 135 9,0 11 740 67,3 
145. Oſternothafen 5 389 89 418 | 16,6 5 380 89 265 16,6 9 153 | 17,0 — — — 
146. Oſterode a. Harz 3 782 11 970 3,2 3733 11474 3,1 49 496 10,1 — — — 
147. Overath Sa 358 1726 4,8 349 1 702 4,9 9 24 2,7 — — — 
148. Palmnicken 195 386 2,0 186 346 1,9 9 40 4,4 = Ss = 
149. Petersvdorf..... . . 4 004 38690 9,7 3 880 37 777 9,7 124 913 7,4 — — — 
150. Pillau ᷣêũç⅛üͤᷣ 686 1 240 1,8 627 1163 1,9 59 77 1,3 — — — 
151. Plöon 9 913 21 745 22 9 787 21 474 2,2 126 271 2,2 — — — 
152. Polzien 8561| 103562] 12,1 8 372 98837 11,8 189 4725| 25,0 — — — 
153. Prerou 6144| 110501 | 18,0 6055| 108 931] 18,0 89 1570 17,6 — — Se 
154. Pretzſchchchhhe 1993 33 633 16,9 1993 33 633 16,9 — — — — — wm 


1) Vergl. Anmerkung 1 auf Seite 494. 
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Noch: 1. Der Fremdenverkehr in den preußiſchen Bade- und Kurorten im Sommerhalbjahr 1929 (1. 4. bis 30. 9. 29), 
ſoweit Angaben darüber vorhanden find!). 


— — — — 


Zahl der 
Gemeinden SEEN über: 
nach⸗ 
Den tungen 


155. Putbus, Badeort 2 608 
156. Pyrmont. 32 962 
157. Rauſchen 9 850 
158. Rehburg 1019 
159. Reiner. 18 968 
160. Rewa ll 3 381 
161. Rheinbrohl 169 
162. Rheinsberg 3 659 
163. Roſſitten 8 181 
164. Rothenfelde 11 650 
165. Rüdesheim a. Rh. .. 55 107 
166. Rügenwaldermünde . . 1 334 
167. Eabjia......... 9 597 
168. Salzderhelden 1 220 
169. Salzdetfurth 2871 
170. Salzelmen 706 
171. Salzgitter 1153 
172. Salzig 3 585 
173. Salzſchlirr fi 3 042 
174. Sankt Gar 8 308 
175. Sankt Peter u. Ording 10 774 
176. Saßnittz 36 079 
177. Schierfnſtnʒtnse 20 113 
178. Schlangenbad 5 060 
179. Schmiedeberg i. syn 1 874 
180. Schmiedeberg i. S. 3 183 
181. Schömberg 696 
182. Schönfließ (Nm.) 1702 
183. Schreiberhau 28 149 
184. Schwalbach 2 555 
185. Schwarzbach 6 077 
186. Segeberg 3 001 
187 Selin 19 661 
188. Sobernheim... .... . 3 424 
189. Sooden⸗Allendorf 6 184 
190. Sorenbom 1 861 
191. Spiekeroog 5633 
192. Suderode 5 066 
193. Sülzhaunn 1 348 
194. Sf 6 206 
195. Steinfunzendorf. . . . 930 
196. Stolberg 2 826 
197. Stolpmünde 3 437 
198. Stonsdorf. ...... 303 
199. Stromberg 1 340 
200. Swinemünde 41 767 
201. Tennitdt ....... 207 
202. Thallee 18 142 
203. Thieſſo . 2134 
204. Ueckeritzzzz 3 072 
205. Unna > 232.224 7 843 
206. Vitte 2357 
207. Vlotho 1258 
208. Waldliesdorn 438 
209. Warmbrnnn 7 386 
210. Wenningſtede 5 742 
211. Wernigerode 24 465 
212. Welt Dievenom 450 
213. Weſter bug 2 330 
214. Weſterlandd . 21 747 
215. Wiesbaden 105 744 
216. Wildemann ...... 5 410 
217. Wildungen 24 208 
218. Wilsnack 1 856 
219. Winterberg ...... 2 949 
220. Wittdün ........ 3193 
221. on ae 4 138 
222, / / e 7 929 
223. gel a. Moſel 645 
224. Zempin 3 447 
225. Zeven, Flecken 1432 
226. Ziegenrüe 4 555 
227. Zingt 3 735 
228. Zinnowitz 12 012 
229 Zntenn 667 


) Vergl. Anmerkung 1 auf Seite 494. 


3 


15 071 


197 825 
33 329 
266 044 


224 
15 359 
23 480 


60 993 
31015 
135 868 


61 263 
7030 
14 325 
32 737 
57 545 
13 732 
169 237 
85 116 
116 030 
67 772 
13 315 


57294 | 


2 136 
5712 
260 829 
33 456 
111 663 
23 660 
220 570 
40 583 
122 547 
49 435 
88 331 
66 979 
80 610 
8115 
7319 


12 308 |. 


63 191 
2613 
9469 

370 713 
750 

47 185 

25 815 

51 095 

13 672 


21 038 
9 661 
97 761 


9 000 

5 932 
695 753 
65 581 
127 635 
2 625 
17 217 
46 715 
28 960 
227 592 
822 


1 561 
17 085 
65 533 

193 257 

1 220 


Aufenthalt 


Durchſchnittlicher 


in Tagen 


Hiervon kamen auf Perſonen mit Wohnſitz 


in Deutſchland Kaes im Auslande SE 4 „| unbetannter Wohufig 
——g882 ———s8E3& 
Ubers 32 86. Ubers 32 SG 
Fremde nach⸗ |RESE| Fremde nach⸗ SSE Fremde 
tungen = tungen 5 
6 7 8 9 10 11 
2494 14415 58 80 604 Ze 
32 668 S 280 
9526| 190 165 20,0 301 7282 242 
1016| 33319 39,8 3 10 33 — Ss Ss 
18 569 254 157 13, 396 11 802 29,8 3 85 28,3 
3 359 f 22 H E de 
167 222 153 2 2150 = de 
3599| 15229 45 59 116! 230 1 14! 140 
8051 23 088 255 125 377 30 5 15| 30 
11527 , . 123 eg gen ` A e 
52 288 578791 1 2819 31144 144 — Si lh Gg 
1334| 31015] 2324 — Gg só = — dE 
9577| 135616! 142 20 252 12,6 — So "lb E 
1220 . zu Sa = = Er A pe 
2860| 61 120 214 11 143| 1301 — = A Ze 
706 7030 100| — L = = = 2 
1146 14 309 12,5 7 16 2,3 — — — 
3513| 31744 90 72 993 1385| — SR = 
2867 583 990 18,8 175 3 5555 202] — =: = 
7172| 11 890 La 1134 1840! Le 2 2 lo 
10665 | 168 080158 109 1157 1061 — SS = 
35 142 81 001 28 587 2361 4,0 350 1754 5o 
19 705 110 867 Be 408 5163 12,7 — „ 
4833 64 840 134 227 20932 12 — ze 
1849 13 278 7a 24 36 Lë 1 11 10 
3183 57 294 1801 — = = = ae = 
692 1866 257 4 270 67s} — En = 
1 702 5712| 344 — ER SS Se = = 
27486| 255595 aal 663 5234 7,9 — = = 
2251 , f 304 j S s = = 
6 024 , 48 8 5 8 
2942 23242 79 59 418 ul — = an 
19097| 211367 | 117 564 9203| 16s} — geg SR 
3352| 38715| 11, 12 1868 25,9 — = = 
6184| 122 547 198 — = = = u = 
1854| 49 275 26,6 7 160 229| — séet Së 
5588| 87385 15, 45 946 21,1 — eo Ka 
5035| 66 523 13. 31 456 14,7 — Së Sg 
1338 80011 59,8 10 599 59,9 — Sc Si 
6 024 7724| 1s 181 390 22 ] D lo 
928 7273| 75 2 46 23,0 — = = 
2790 12220 44 36 88 24 — er Sa 
3354 62 152 185 83 1039 12,5 — >= Gg 
301 2587| Be 2 26 13,0 — = e 
1 287 9249| 7» 53 220 42 — eg = 
40 164 j f 1 238 b 3655 . 
207 750 3,6 — Ge ar ae we = 
18 023 46 795 Ze 119 390 3,332] — Es 8 
2126 25 727 1271 8 88 (al — eg = 
3060| 50 841 16, 12 254 aal — Se SS 
7692| 13 501 Le 151 171 114 — e = 
2347 , b 10 : ar == = 
1256 2099| 16, 2 44 220] — = = 
438 9661] 221} — Ge = SS = 
7161) 94942| 13,3 220 2707| 128 5 112 22,4 
5 694 i 48 f z= = Sé 
23 793 R S 672 . g = = = 
450 9000 200] — es De = = es 
2285 5707| 25 45 225 5,0] — ss = 
21025 l 722 , k = = SS 
71 133] 480 066 6,7] 34 603 215 452 62 8 235 29, 
5 394 65377 1251 16 204 12,83] — = E 
21655| 109 355 5,0 2508 17997 72 45 283 65 
1855 2623 14 1 220] — = = 
2813| 16 590 5,9 136 627 Kl — = we 
3185| 46501! Lie 8 214 26,3] — = Se 
4108| 28414| 6,» 30 546 182] — Së = 
7748 ; . 181 i en == Be 
563 685 1a 82 137 171 — Ss Gs 
3411 . f 36 f f es Zu = 
1391 1520 Lı 41 41 101 — Se Ss 
4540 17025 Ze 15 60 4,0 — ER er 
3697| 64871 175 38 662 17,4] — = = 
11917 | 191441 16, 95 1816 191] — Ss ec 
660 1201| 18 7 19 Hl — a = 
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2. Der Fremdenverkehr in den ſonſtigen preußiſchen Orten im Sommerhalbjahr 1929 (1. 4. bis 30. 9. 1929), 
ſoweit Angaben darüber vorhanden find). 


Zahl der 8 2 Hiervon kamen auf Perſonen mit Wohnſitz 
2 e si 
— 2 S E 55 
Gemeinden , IBER in Deutſchland ER im. Auslande 2 unbekannter Wohnſitz | 82 2 
den., aeg, e be. $SS: we. , ter. 28 
den N RT Fremde nach⸗ ( SC Fremde nach⸗ RE SI Fremde nada FE 
Se GE an Same tungen SH tungen | $57 tungen | F57 
2 3 | 4 5 6 | 7 g 9 Lo 11 12 13 
| f 
i 
1. Berling 829 757 1 765 804 2,1] 669 175 1 282 629 Lal 159 789 481 301 | 3,0 793 1874 2,4 
2: rk 335 232 569 698 1,7 | 237 642 ; A 97 578 A I Ge 12 è i 
en 79 933| 175 692 | 2,2 75 584 166689 22 4 087 7412 | 1,8 262| 1591 6,1 
4. Breslau 113 939| 208 001 | 1s] 105 155 190 909 1,8 8 691 16 943| 19 93 149 Le 
5. Frankfurt a/M. |.. | 208 907 367234 175] 1725988) . , 33 7500 2559 . 
6. Dortmund 67 850 e | A 63 665 e 4 120 3 ; 65 å r 
7. Düſſeldor w 118 217 226 014 1,3 96 737 $ . 21412 e | e 68 e e 
8. Hannover... ..... 136 040 ; ; 132 398 e ; 3 634 ; ; 8 ; i 
9. Duisburg⸗ Hamborn 21031 33 094 1,6 19 009 30 111 1.6 2021 2982| 15 1 1 1,0 
10. Wuppertal 37 705 . j 35 000 2 700 u 5 s 
11. Geljentichen `... . . - 5 629 7 834 14 5 469 7656 A 160 178 — — — 
12. Bodum. ........ 12 162 12 973 1,1 11 656 12 393 Lı 503 577 1,1 3 1,0 
13. Magdebung 64 334 86 439 1,3 53 590 12 699 1, 2 898 3 783 1,3] 7846| 9957 1,3 
14. Königsberg i. pr.. 47 867 8 è 42 676 S 5 005 ; 186 : 
15. Stettin 58 508 | 108405 1,9 54 490 100973 1,9 3 963 7 330 1,8 55 102 1,9 
16. Riel 2. 2422 2 37 961 8 : 35 118 $ 2 780 i 63 . e 
17. Halle a. SSS. 54 027 A 52 092 ; 1 935 — — — 
18. Gladbach⸗Rheyde 8 582 16 546 1,9 7 938 15 330 1,9 625 1 191 1,9 19 25 1,3 
19. Oberhauſen 4 242 5497 La 3 824 4879 1,3 411 608 1, 7 10 14 
20. Kaſſen 73 221 e S 70 509 5 2712 — — — 
21. Krefeld⸗Uerdingen a. Rh. 21 806 38 227 1,8 19 224 33 354 1,7 2 066 3 950 1,9 516 923 1,8 
22. Hagen (Weſtf. ))) 32 671 45 606 1,4 30 962 43 371 1,4 1 701 2227 1,3 8 8 1,0 
23. Erfürt. ve se na 61 073 88 234 1,4 59 929 85 811 LA 1144 2423 2,1 — — — 
24. Mülheim (Ruhr) 5 646 8 881 1,6 5 334 8 359 1,6 285 483 1,7 27 39 1.4 
25. Hindenburg O. S. 3 676 4 865 1,3 3253 4144 La 360 588 1,6 63 133 2,1 
26. Münſter i. W. 53 895 74 438 LA 50 908 69 853 1, 2 968 4 561 1,5 19 24 1,3 
7. Harburg: Wilhelmöburg. 27 664 30 839 1,1 27 208 30 295 1,1 452 540 1,2 4 1,0 
28. Gleiwitz. 11436 14 904 Lal 10410| 134015 925 1339 14 101 145 La 
29. Bon 42 008 66 425 1,6 35 473 54 845 1,5 6 505 11 528 1,8 30 52 | 1,7 
30. WanneEidel.... . - 468 494 1,1 462 488 1.1 6 6 1,0 — — 
31. Osnabrü tk 33 926 36 206 l, 32 686 34 669 1,1 1 239 1 533 La 1 4 | 4,0 
32. Gäctm ......... 33 981 ; 5 32 661 8 1271 á 4 . ; 
33. Beuthen O. SSS. 8 376 9 146 1,1 7216 7 922 1.1 1025 1 088 Lı 135 136 1,0 
34. Bielefeld 33 686 46 694 Lu 32 713 45 102 1,4 972 1 588 1,6 1 4 | 4,0 
35. Bottrop. ........ 600 622 1,0 581 581] La 19 41 2,2 — — — 
36. Weſermünde 18 635 30 663 1,6 18 088 29 781 1,6 542 876 1,6 5 6l 12 
37. Liegnitz 12 998 14 599 IR 12 622 14 120 Li 376 479 1,3 — => 
38. Witten 4 353 5 884 174 4 228 5 636 1,3 125 248 2,0 — — — 
39. Frankfurt a. OOo. 14 454 17 670 1,2 14 206 17 227 1,2 198 363 1,8 50 80 Lë 
40. Herrte 1 258 1 296 1,0 1 243 1 281 1,0 15 15 1,0 — — — 
41. Elbing. 12 593 16 711 1,3 11 485 14 936 1,3 1 094 1752 1,6 14 23 Lë 
42. Potsdam ........ 10 694 r ; 10 336 e 358 — Sg — 
43. Flensburg 16 306 21 959 1,3 12 599 15 561| La 3 703 6 339 1,7 4 9 2,3 
44. Öladbed ........ 610 673 1.1 559 622 1,1 37 37 1,0 14 14 1,0 
45. Wattenſcheid. 310 170 Lë 310 470 1,5 — = — — — — 
46. Brandenburg (Havel) 21 996 26 802 1.2 21418 26 021 1,2 399 492 1,2 179 289 1.6 
d EVER e ee 27 313 40 532 1,5 24 549 37 199 1,5 2 734 3 285 1,2 30 48 1,6 
48. Roblen......... 131084 | 174 922 Lal 107 595 143 460 La 22 115 29 630 Lal 1374 1832 1,3 
49. Hildesheim 32 454 37 139 1,1 25 432 í ; 1 829 : 5 193 e 
50. Solingen 3 007 3 407 LA 2777 3 168 1.1 209 218 1,0 21 21 1,0 
BE ift. 7 718 15 919 2.1 6 897 14 431 2,1 818 1 484 1,8 3 4 La 
52. Hamm i. Weſtf 16 373 25 241 La 16 146 24 873 1,5 227 368 1,6 — — | — 
53. Cottbu8. ........ 13 741 25 919 1,9 12 934 24 791 1,9 543 769 LA 264 359 LA 
54. Halber ſtade p 20 275 24 431 1,2 19 206 23 030 1,2 895 1179 1,3 174 222 1,3 
55. Reup , 2220: 1546 1 552 1,0 1 453 1459 1,0 90 90 1,0 3 3 1,0 
56. Waldenburg i. Schleſ. 10 749 15 976 1.5 10 641 15 793 1,5 108 183 1,7 — — — 
57. Landsberg a. W. 9 419 14 841 Le 9 177 14 286 1,6 235 546 2,3 7 9 La 
58. Stol˖ssssdd 7 320 8 094 1.1 6 818 7 567 1.1 421 446 171 81 81 1,0 
59. Oppeln! ))) 10 798 16 307 15 10 454 15 868 1,5 324 414 1,3 20 25 La 
60. Göttingen ). 6 544 8 749 1,8 6 340 8311 1,3 204 438 2,1 — — — 
61. Ratiboo o 8 669 14 056 Lë 8 152 13 253 Le 480 136 1,5 37 67 1,8 
62. Guben?) ........- 5497 5 497 Ln 5 334 5 334 1,0 141 141 1,0 22 22 1,0 
63. Stralfund....... e 18 186 26 731 1.5 17 179 24 922 1.5 977 1741 1,8 30 68 2,3 
64. Hanau 8444 12 385 1,5 7 903 11 443 LA 532 931 1,8 9 11 1,2 
65. Allenſtein TE 18 309 26 479 1.4 17 781 25 625 1,4 528 854 1,6 — — — 
66. Schneidemühlil. 7394 15 074 2,0 6 973 14 282 2,0 360 685 1,9 61 107 1,8 
67. Düren 5 898 7 512 1,3 5 436 6 868 1,3 376 544 LA 86 100 1,2 
68. Weißenfels )) 3 045 3 589 12 2 958 3 502 La 87 87 1,0 — — — 
69. Mühlhauſen i. Tg. 9175 10 061 1,1 8 963 9 812 1.1 210 247 1,2 2 2 1,0 


1) Die Punkte in den Spalten bedeuten, daß die Zahl ber Fremden oder der Übernachtungen nicht bekannt ift. — 2) Die Zahlen beziehen fih auf die Monate Mai 
bis September. — 3) desgl. Juli bis September. — 4) desgl. Auguft und September. 


Zeitſchrift des Pr. Stat. Landesamts, 69. Jahrgang. 63 
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Noch: 2. Der Fremdenverkehr in den fonftigen preußiſchen Orten im Sommerhalbjahr 1929 (1. 4. bis 30. 9. 1929), 
ſoweit Angaben darüber vorhanden ſind !). 


Lë 
Zahl der E S Hiervon kamen auf Perfonen mit Wohnſitz 
28% 
Gemeinden EN Über: BER in E 8 S S E im Auslande unbekannter Wohnſitz ES E 
i nach⸗ S CH EEG Gg SC gë Ss 
en = remde nach⸗ ES remde na emde SET 
tungen e 8 tungen Se" tungen ze 
I 2 3 4 5 6 7 8 9 11 
70. Herford 7 269 7 909 Li 7126 7713 LA 142 1 la 
71. Forſt (Lauſitz) 8 819 15 150 1.7 8322 14 237 1,7 485 12 La 
72. Nordhauſen 31512 e an ; ; g e e 31512 s 
73. Reig 5) lee 2 279 2 302 1,0 2 253 2276 1,0 26 — = 
74. Herten 81 105 1, 81 105 1,3 — — — = 
75. Paderborn 13 120 16 820 1,3 12 131 15 346 1,3 989 1474 — — 
76. Stargard i. Pomm. .. 8178 13 442 1,6 7 960 13 060 1,6 191 27 15 
TT. Rheinhauſen? )) 71 71 1,0 71 71 1,0 — — — > 
78. Vierſeen 702 811 1,2 601 692 1,2 59 42 lı 
79. Siegen 9 008 10 999 1,2 8 830 10616 1,2 178 — — 
80. Iſerlohn ) 4 380 6 176 14 4 260 6 056 LA 119 1 1.0 
81. Schweidnitz )) 3 567 3 567 1,0 3 494 3 494 1,0 73 — SS 
82. Bocholt. 2 693 2 994 1,1 2651 2 932 LA 42 — — 
83. Stendal 6417 7 140 ln 6 378 7075 1, 39 — = 
84. Naumburg a. S. 18 833 22 720 1,2 18 433 22 251 1,2 392 8 10 
85. Hirſchberg i. Schleſ. 18 333 25 071 LA 17 483 23 557 1,3 708 1328 142 13 
86. Köslin 5481 7025 1,3 5 333 6 826 1,3 138 10 Lu 
87. Alcheröleben.. . ,. . 6413 8 281 1,3 6 242 8047 . 13 166 5 1.0 
88. Emden 10 187 11 371 1.1 10 066 11114 Lu 121 — = 
89. Rathenow®) ...... 4 689 6 574 1,4 4 524 6 362 1,4 165 — SS 
90. Minden 8 797 15 499 1,8 8422 15 049 1,8 299 76 14 
91. Greifswald 7 632 9 029 1,2 7479 8 805 1,2 153 — SCH 
92. Glogau) 4 433 : s 3899 gy 67 467 . 
93. Fulda!) RE 9 168 10 544 La 8 745 9 847 1.1 374 49 La 
94. Wittenberger) EEE 7077 8 160 1,2 6 993 8 070 172 84 — >= 
95. zeig a EN 8213 8 274 1,0 6 721 6 782 1,0 193 1 299 1,0 
96. Cell 6 506 6 745 1,0 6 168 6 393 1,0 337 1 1.0 
97 Seinen (Schleſ.) 6 590 8 090 1,2 6 560 8 051 1,2 30 — = 
38. Weſen 5 365 6 277 1,2 5 009 5 887 1,2 355 1 1,0 
99. SE F 2285 2757 1.2 2 182 2 654 Lal | 103 — SS 
100. Wittenberg ) 4105 4 858 1,2 3 868 4 590 1,2 237 — es 
101. Marburg a. d. Lahn 20 286 32 340 1,6 19 391 30 786 1,6 885 1 543 10 LA 
102. Marienburg, Weſtpr. 13 981 15 327 1.1 12 569 13 793 lı 1 340 1 460 12 1,0 
103. ®Go8lar...... 2... ; 3841l| . s 36 6455 1 766 — = 
104. Cleve ......... 5 639 14 856 2,6 4 801 11310 24 829 3473 9 8,1 
105. Wermelskirchen 2 084 2 796 1,3 2017 2716 1,3 67 — == 
106. Neuftettin ...... . 3 399 3 654 1.1 3 372 3614 Lu CH — — 
107. Oranienburg 722 737 1,0 701 715 1,0 14 7 Lu 
108. Neuſalz a. O. e 4 394 5 250 La 4 322 5 163 1,2 67 5 1,0 
109. Sangerhauſen 3795 3795 1,0 3 767 3 767 1,0 28 Ss 
110. Radevormwald 216 233 Lu 216 233 1.1 — — = = 
111. Gotteöberg ...... 1155 1 392 1,2 1 142 1 379 1,2 13 — > 
112. Andernach 6 491 7 850 La 5 928 7041 1,2 562 1 LA 
113. Schwiebus 3040 3 553 Lal 3007 3518 1,2 30 3 Lu 
114. Hückeswagen 128 186 15 124 179 LA 4 = = 
115. Strauäberg ...... 1 084 1 468 LA 1 082 1455 1,3 2 — = 
116. Nordhorn ....... 3 049 5 469 1,8 2 933 5 085 1,7 116 — = 
117. Lübben ........ 6 074 6 407 171 6 035 6 368 Lu 39 — = 
118. Newvdamım ....... 592 1 202 2,0 526 1126 2,1 26 40 1.1 
119. Heiligenhaus 77 110 1.4 77 110 LA — — — SS 
120. Hötter ..... 2... 12 388 15 430 La 12 333 15 365 1,2 55 — SS 
121. Soldin 2 030 2143 Lu 1938 20510 Lu 30 62 lo 
122. Steinbach⸗Hallenberg ; 503 1 306 2,6 497 1 218 2,5 6 — SS 
123. Cammin i. Pomm... 1 585 1 721 1,1 1 585 1721 1,1 — — — Gs 
124. Johannisburg 3 281 4 286 1,3 3103 4 026 1,3 174 4 LA 
125. Hechingen 3 792 3 988 LA 3 604 3 747 1,0 181 7 15 
126. Shlodau.. ..... 1 406 1 894 1,3 1132 1 480 1,3 274 — = 
127. Preetz 743 981 1,3 717 951 1,3 26 == == 
128. Herzberg a. Harz 8179 23 539 2,9 8 067 22 956 2,8 108 4 2, 
129. Bernkaſtel⸗Cues 7740 8 760 lı 7498 8 379 IA 242 — = 
130. Belzig ig 3014 3 274 171 2 976 3235 1.1 34 4 1,0 
131. Finkenwalde 180 180 1,0 179 179 1,0 1 = = 
132. Heepen, Amt ..... 123 1467| 11, 121 1447 12, 2 — == 
133. Dttmadau....... 622 762 1,2 615 755 1,2 7 — ES 
134. Weilbung 8 726 15 298 1,8 8 669 14 969 1,7 57 — = 
135. Großalmerode 291 291 1,0 287 287 1,0 4 = = 
136. Gerdauen 2 623 3 992 15 2599 3 954 1,5 22 2 3,0 
137. Lebooo 162 175 1, 133 133 1,0 7 22 Lë 
138. Schmiedefeld 2 043 10 220 5,0 2 026 10 164 5,0 17 — = 
139. Fiſchhauſen 281 315 Li 277 311 1,1 4 — = 
140. Rietberg 239 247 1,0 239 247 1,0 — — — = 
141. Ehrenbreitftein .... 2 910 3 839 1,3 2 841 3727 1,3 69 — = 
142. Lügde 398 4941 | 12.4 398 4941 ul — = — — 


1) Vergl. Anmerkung 1 auf Seite 497. — 1) desgl. Anmietung 2 auf Seite 497. — ) Die Zahlen beziehen fih auf die Monate Juni 
Anmerkung 3 auf Seite 497. — H desgl. Anmerkung 4 auf 


eite 497 


bis September. — 4) Vergl. 
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Noch: 2. Der Fremdenverkehr in den ſonſtigen preußiſchen Orten im Sommerhalbjahr 1929 (1. 4. bis 30. 9. 1929), 
ſoweit Angaben darüber vorhanden find). 
i ĩoW¹0 ¹ĩ¹ d ꝛo·wmd m 8 


1) Vergl. Anmerkung 1 auf Seite 497. 


Zahl der ZS. £ 
SE a3 

emeinden j über⸗ S8 in Deutſchland 

pe nade (Se? E RE 

= remde nach⸗ 

tungen e tungen 

| 1 2 3 4 5 6 

143. Treffurt 665 875 1,3 655 865 
144. Vetſchau 670 791 1,2 664 785 
145. Dabringhauſen 721 1 085 1,5 721 1 085 
146. Baffenheim ...... 220 799 356 217 796 
147. Odermünde 18 356 19,8 14 238 
148. Raub ......... 6 893 12 530 1,8 6 650 12 125 
149. Spangenberg 539 1512| 2.8 539 1512 
150. Rhens 874 1095 1,3 804 1025 
151. Dhünn ........ 152 1 306 8,6 152 1 306 
152. Neuenkirchen 290 290 1,0 277 277 
153. Eckartsberga 978 2 968 3,0 971 2 961 
154. Wart ha 1863 40 568 21,8 1 863 40 568 
‚155. Baleteeee 676 1 804 2,7 660 1 749 
156. Burg a. d. Wupper 585 664 LA 551 628 
157. Altenahr 39 099 47 553 1.2 35 757 43 647 
158. Runkel 463 463 1,0 459 459 
159. Niederheimbach 851 2 137 2,5 839 2048 
„160. Horka. 531 546 1,0 513 524 
"161. AlteShönau ..... 14 288 20,6 14 288 
62. Harriehauſen 811 99001 12, 810 9 885 
63. lagom. www 5151 18 895 3,7 5 151 18 895 
164. Kapellen⸗Stolzenfels 1473 1 628 IR 1 303 1447 
165. Beuron 8 053 19 712 2,4 7 760 18 823 
166. Antweiler 513 3 823 7,5 505 3 794 
167. Goldentraum 295 476 1,6 289 470 
168. Brück a./Ahr ..... 270 322 1,2 219 254 
169. Märzdorf ....... 375 6 597 17, 375 6 597 
170. Virneburg 243 729 3,0 242 128 


Hiervon kamen auf Perſonen mit Wohnſitz 


im Auslande SET 
„„ EE 
Ubers 33 N 

Fremde nach⸗ RSS g 

— — dungen 
ER 8 9 10 

10 10 1,0 

6 6 1,0 

3 3 1,0 

4 118 29,5 

235 397 1,7 

70 70 1,0 

13 13 1,0 

7 7 1,0 

16 55 34 

34 36 lı 

3 342 3 906 1,2 

4 4 1,0 

12 89 7A 

18 22 1,2 

1 15 15,0 

170 181 1.1 

293 889 3,0 

8 29 3,6 

6 6 1,0 

51 68 1,3 

1 1 1,0 
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Bücheranzeigen. 


An dieser Stelle werden alle der Schriftleitung der „Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamts“, Berlin SW 68, Lindenstr. 28 
zur Verfügung gestellten Bücher usw. dem Titel nach angezeigt. Inhaltsangaben und Besprechungen bleiben vorbehalten. 
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Deutsche Wirtschaftskunde. Ein Abriß der deutschen Reichs- 
statistike TOJO A a re ee e... . 500 
Hahn, Albert: Geld und Kredit. 1929 9. EE 500 
Hamburger Übersee-Jahrbuch 1922. 4:45 902 

Hartz, Otto: Vier Karten zur Geschichte Schleswig-Holsteins 
(1622, 1721, 1815, 1914). 19·3)Zꝓttit .. 502 
Deutsche Wirtschaftskunde. Ein Anni der deutschen 


Reichsstatistik. Bearbeitet im Statistischen Reichsamt. 
Berlin: Reimar Hobbing 1930. XI. 400 S. Preis 2,80 %. 


Das Statistische Reichsamt hat unter dem Titel „Deutsche 
Wirtschaftskunde“ ein Buch erscheinen lassen, das mit gutem 
Recht im Vorwort als volkswirtschaftlich statistisches Lese- 
buch bezeichnet wird. Sehr geschickt ist dem Titelblatt ein 
Schaubild gegenüber gestellt, das mit der Unterschrift „Wovon 


lebt das Deutsche Volk“ die Verteilung der Bevölkerung auf 


die Wirtschaftszweige auf einer Farbentafel darstellt. Die 
Zugehörigkeit der Volksmassen zu den einzelnen Wirtschafts- 
zweigen wird damit sehr eindringlich vor die Augen geführt. 


Auf Einzelheiten einzugehen dürfte im Hinblick auf den 
charakter des Buches, der sich schon aus seinem Namen 
ergibt, nicht notwendig sein. Es scheint auch, dab im all- 
gemeinen die Autoren sich auf eine referierende Tätigkeit 
beschränkt haben. Der billige Preis von 2.8 dürfte sich 
trotz der wahrscheinlich hohen Gestehungskosten mit dem 
sicherlich sehr großen Absatz rechtfertigen lassen, den das 
Buch hoffentlich haben wird. Leider sieht unser deutsches 
Volk im Gegensatz zum Ausland Statistik immer noch als 
Luxus an. Deshalb ist zu begrüßen, daß das Statistische 
Reichsamt den Mut gefunden hat, trotz der Schwierigkeiten, 
in denen sich sein Etat befindet, mit einem Buch wie diesem 
erneut zur Volkstümlichkeit der Statistik beizutragen. 


E. Simon. 


Hahn, Albert: Geld und Kredit. Gesammelte Aufsätze, 
Neue Folge. Tübingen: J. C. B. Mohr (Paul Siebeck) 1929. 
VI, 278 S. 10.80 28. 


Albert Hahn ist bekannt als Verfasser der „Volkswirt— 


schattlichen Theorie des Bankkredits“, die bereits in dieser 
Zeitsehrift gelegentlich der Besprechung von Ioneggers 
„Schöpterischem Kredit“ behandelt wurde!). Die vorliegende 


Sammlung bedeutet eine Fortsetzung der 1924 — ebenkalls 
unter dem Titel „Geld und Kredit” — erschienenen Aufsätze 
aus der Intlationszeit. Verfasser hat damals, wie er selbst im 
Vorwort sagt, geglaubt, mit diesem ersten Sammelband seine 
publizistische Tätigkeit, soweit sie an aktuelle Ereignisse des 


1) 69. Jahrgang, 1. Abteilung, 8. 122. 
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Heinecke, Ernst: Die wirtschaftliche Entwicklung der Stadt 
Halle unter brandenburg-preubischer Wirtschaftspolitik i 
von 1680 bis 1806. 1929... 2 222000. SE a e 
Mortara, Giorgio: Prospettive Economiche. 190 503 
Schaletzki, L.: Fürsorgepflicht und soziale Praxis. 1929. 502 

Sombart, Werner: Gewerbewesen. 2. neubearbeitete Aufl. 

Bd. 1 Organisation und Geschichte des Gewerbes. Bd. 2 
Das Gewerbe im Zeitalter des Hochkapitalisınus. 1929. 502 


Wirtschaftslebens anknipfe, beenden zu können. Tatsächlich 
bot ihm aber auch die Zeit nach der Währungsstabilisierung 
reichlich Gelegenheit, an die Ereignisse auf dem Gebiet des 
Geld- und Kreditwesens mit der kritischen Einstellung des 
Währungs- und Kredittheoretikers heranzutreten. Das Er- 
gebnis dieser Tätigkeit, von der Stabilisierung bis zum Früh- 
jahr. 1923 reichend, liegt nunmehr in einem Buch zusammen- 
gefaßt vor. 


Die Frage, die sich hier aufdrängt, ob es wirklich lohnt, 
diese vielfach zunächst für den unmittelbaren Tagesgebrauch 
entstandenen Arbeiten erneut abzudrucken, ist leicht beant- 
wortet: Es wäre schade darum, wenn das, was hier an 
wissenschaftlicher Erkenntnis in der bei Halın gewohnten 
gründlichen Durchdringung des Stoffes niedergelegt ist, infolge 
der bloßen Wiedergabe in Zeitschriften und Tageszeitungen 
der Vergessenheit anheimgefallen wäre. Wir haben Verfasser 
und Verleger dafiir zu danken, daß sie diese Arbeiten auf 
diese Weise erst richtig für ein gründliches Studium und die 
wissenschaftliche Ausnutzung bereitgestellt haben. 


An zwei ausgewählten Kapiteln des Buches soll die Art 
der Darstellung kurz geschildert und das wissenschaftlich 
Bedentsame dieser Darlegungen gezeigt werden. Bereits im 
Januar 1924, also kurz nach der Stabilisierung der Währung 
hat Hahn in einem Vortrag über „Unsere Währungslage im 
Lichte der Geldtheorie“ seine Meinung über die Bedeutung 
der neuen, damals noch viel umstrittenen Währung gesagt. 
Er bekennt sich in diesen, in dem Buch mit an erster Stelle 
abzedruckten, Ausführungen zu einer Art veredelter 
Qnantitätstheorie. Den im Zusammenhang mit den 
Erscheinungen des Währungsvertalles wichtigsten Satz dieser 
Theorie formuliert er so: „die Vergrößerung der Menge des 
in einem Lande umlaufenden Geldes 
Umlaufsgeschwindirkeit 
und alleinig 


ist (bei gegebener 
und gegebener Gütermenge) stets 
die Ursache und nicht etwa bloß Parallel- 
erscheinung oder gar Folge einer Preiserhöhung“ (Seite 7). 
Eine Reihe von "Einwendungen, die man auf Grund des 


Ablaufs der Geldentwertung gegen die Quantitätsthevrie 
erhoben hat, widerlegt er m. E. schlüssig. Hierbei zeigt 


sich anch, weshalb es richtig ist, bei Ilahn von einer „ver— 
edelten“ Quantitätstheorie zu sprechen: Die Menge des 
ummufenden Geldes er bestimmt mit Recht nicht nur nach der 


Menge der vorhandenen körperlichen Zahlungsmittel, des 
sogenannten „notalen‘ Geldes, sondern auch nach der 
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zusätzlichen Menge des sogenannten „Giralgeldes“, das die 
Gestalt von Giro- und Scheckguthaben hat (Seite 8). Gegen- 
iiber denjenigen Theoretikern, die die Unausgeglichenheit der 
Zahlungsbilanz (im allgemeinen also die passive Handels- 
bilanz) schuld sein lassen an Valutasturz und Geldentwertung, 
hebt er mit Energie als alleinige Ursache dieser Erscheinungen 
die künstliche Kaufkraftschöpfung (Inflation) hervor. 
Genauer ausgedrückt, ist „die Zerrüttung des deutschen Geld- 
wesens seit dem Kriegsausbruch das Resultat der in Form 
von Girogutschrift und Notendruck erfolgten Schaffung zu- 
sätzlicher Kaufkraft — also der Geldvermehrung —, welche 
seitens der Deutschen Reichsbank zu Zwecken der Staats- 
defizitdeckung gegen Einreichung von Schatzanweisungen des 
Reiches erfolgte“ (Seite 11). Getreu seinen quantitäts- 
theoretischen Anschauungen glaubt Hahn, daß die Stabilisie- 
rung der Währung auch ohne die Einführung einer neuen 
„Rentenmark“ hätte geschehen können, ausschließlich durch 
Begrenzung der weiteren Papiergeldemission, selbstverständlich 
unter Schaffung der gleichen Auffangvorrichtung wie bei der 
Rentenmark: Umtausch des Vapiergeldes in Rentenbriefe; 
allerdings wäre eine solche Stabilisierung aus psychologischen 
Gründen vielleicht nicht so glatt durehzuführen gewesen, wie 
mit Hilfe der neuen Rentenmark, die eben im Publikum 
einen ganz anderen Glauben gefunden hat. Von einer ganz 
neuen Goldwährung — damals tauchte zuerst das Goldnoten— 
projekt Schachts auf — zur Stabilisierung der Währung für 
die Zukunft verspricht sich Verfasser gar nichts, „weil, 
wie die Theorie und die Praxis gerade der letzten Wochen 
lehren, auch eine uneinlösbare, ungedeckte Papiernote stabil 
gehalten werden kann, sofern sie nur nicht vermehrt wird“. 
Überhaupt ist das deutsche Währungsproblem nicht ein 
Problem der Währungssanierung, sondern ein Problem der 
Finanzsanierung (Seite 24). Mit dieser Feststellung 
werden gerade jetzt (1930) wieder ganz aktuelle Fragen 
berührt. 


Besonders ausführlich stellt Hahn seine währungspoli- 
tischen Anschauungen, die ibn oft in scharfen Gegensatz zu 
Schacht bringen, in einer weiteren Studie dar „Goldvorteil 
und Goldvorurteil“. Er wendet sich hierin energisch gegen die 
trühere Politik der Reichsbank, die zwar an dem formal- 
Juristischen Gesichtspunkt der „Dritteldeckung“ festgehalten, 
aber die volks wirtschaftlichen Gesichtspunkte dauernd ver- 


nachlüssigt habe. Hahn erinnert daran, dab bereits Ad. Wagner 


die Dritteldeckungstlieorie als eine „Karikatur auf eine 
Theorie“ bezeichnet habe, und nennt die im Reichsbankgesetz 
von 1924 wieder aufgenommenen Deckungsvorschriften in 
Übereinstimmung mit Bendixen, Liefmann, Dalberg einen 
„Anachronismus, wie er krasser gar nicht gedacht werden 
kann“ (Seite 36). IIahn hält, u. E. mit Recht, die Drittel- 
deckungsvorschriften für vollkommen ungeeignet, die Wert— 
Konstanz des Geldes zu gewährleisten. Diese \Vertkonstanz 
wird von drei Ereignissen bedroht: der Verdrängung des 
Geldes aus seinem bisherigen Geltungsbereich durch eine 
andere. besonders eine bessere Währung, der Zunahme der 
Umlaufsgeschwindirkeit und der Zunahme der Menge des 
Geldes. Es wird auch unter Anführuug klaren historischen 
Materials schlagend nachgewiesen, daß diesen Schwierigkeiten 
mit einer Dritteldeckung in Gold doch nicht abgeholfen werden 
könnte. Diese Deckung ist sogar in der Regel übertlüssig, 
denn im Zeitalter des Einbankenprinzips (eine Zentralnoten- 
bank) ist die Banknote grundsätzlich uneinlösbar, die Ein- 
lösung ist auch nach aller Erfahrung gar nieht mehr er- 
forderlich, da „die Kautkraft des Geldes gegenüber den Gütern 
so fest verankert ist, dab der einzelne es nur noch wegen 
und im Maße dieser Kaufkraft den Gütern gegenüber und 


nicht mehr im Hinblick auf die Goldmenge, auf 


welche die Note formell lautet, schätzt“ (Seite 40); das be- 
weisen sogar noch die Vorgänge zu Beginn des Krieges. In 
der Tatsache, daß sich das Publikum des Goldes und des 
goldenen Münzgeldes entwöhnt hat, sieht Hahn (übrigens 
hierin ganz übereinstimmend mit Liefmann) einen sehr großen 
auch volkswirtschaftlichen Vorteil, in der — damals beab- 
sichtigten — Ausprägung von Goldstücken einen Rückschritt 
in veraltete Gedankengänge. Die Anhänger der Drittel- 
deckungsvorschriften, die sich mehr oder minder alle an die 
Peelsche Bankakte von 1844 anlehnen, berufen sich zu Unrecht 
auf Ricardo, nach dessen Meinung einzig die Einlösbarkeit der 
Banknote in Gold das Publikum gegen Unvorsichtigkeiten der 
Bank (zu starke Vermehrung der Zahlungsmittel) sichern 
könne. Nach Ricardo hat aber die Größe des hierfür er- 
forderlichen Goldvorrats mit der Zahl der umlaufenden Noten 
nicht das geringste zu tun, den Hauptnachdruck legt er dabei 
auf eine bewußte Krediteinschränkungspolitik einer voraus- 
schauenden XNotenbankleitung. Eine automatische Umlauf 
regulierende Wirkung des Goldabflusses kennt er nicht: wohl 
aber verlangen die Anhänger der Dritteldeekungsvorschriften 
eine solche. Unter Berufung auf Ad. Wagner weist Hahn 
nach, daß die in dieser Richtung vorgebrachten Argumente 
falsch sind, daß infolgedessen die Golddeckungsvorschriften „in 
der Theorie schädlich, in der Praris unwirksam‘ (Seite 54) 
sind. Er verlangt somit nur einen verhältnismäßig kleinen 
Gold- und Devisenfonds für die Zentralnotenbank, dessen 
Größe insbesondere von der Gestaltung der Zahlungsbilanz 
abhängen soll. Unter diesen Gesichtspunkten hält Hahn die 
(1924) geltende Papiermark-Renteumark-Währung für durchaus 
modern und praktisch. Die Einführung einer goldgedeckten 
Währung bedeute für Deutschland nur einen schädlichen Luxus. 
Leider sei die Einführung einer goldzedeckten Note dem 
Deutschen Reiche durch das Dawesgutachten anfgezwungen — 
wie Hahn meint, wesentlich mit zum Vorteil der in Gold 
schwimmenden amerikanischen Wirtschaft. 


Es leuchtet ein, dab solche Darlegungen gerade für den 
theoretisch interessierten Statistiker (oder den statistisch 
interessierten Theoretiker) von Bedeutung sein müssen, denn 
auch auf diesem wie auf vielen anderen Gebieten der Theorie 
dürfte eine mit statistischer Sachkunde betriebene quanti- 
tative Problemforschung der theoretischen Erleuchtung nur 
förderlich sein. Damit rechtfertigt sich auch die etwas aus- 
führlichere Behandlung dieser Fragen in einer statistischen 
Zeitschrift. 


Mit diesen Ausführungen konnte im übrigen der reiche 
Inhalt des Buches nur zu einem geringen Teil angedeutet 
werden. Als besonders lesenswert seien noch genannt „Schutz- 
zoll und Handelsbilanz, Kapitalmangel, Die deutsche Währung 
vor und nach der Stabilisierung, Kreditprobleme der Gegenwart, 
Aufgaben und Grenzen der Währungspolitik“ — alle dadurch 
von besonderem Interesse, dab hier nicht nur der klardenkende 
Theoretiker, sondern vor allem der Mann der Praxis das 
Wort führt, dessen wirtschaftspolitische Erfahrungen man 
selbst dann gern auf sich wirken lübt, wenn man seine theo- 
retischen Schlüsse infolge anderer Einstellung ablehnen möchte. 
Eine gewisse Erschwerung der Benutzung des Buches liegt 
allerdings in der Anordnung der einzelnen Kapitel, die lediglich 
nach der Zeit der Abfassung, nicht nach sachlichen Gesichts— 
punkten erfolgt ist. Für den Kenner der Probleme spielt 
das allerdings keine wesentliche Rolle, und es darf noch 
einmal mit Nachdruck wiederholt werden, dab das Buch gerade 


dem Kenner noch unendlich viel zu sagen hat. 
Quante. 
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Sombart, Werner: Gewerbewesen. 2. neubearbeitete Aufl. 
Bd. 1 Organisation und Geschichte des Gewerbes. Bd. 2 
Das Gewerbe im Zeitalter des Hochkapitalismus. Berlin und 
Leipzig: de Gruyter 1929. 8°. Preis 3 es (Sammlung 
Göschen 203, 204). 

Die Neubearbeitung des Gewerbewesens von Werner 
Sombart unterscheidet sich der gedanklichen Konzeption und 
dem Aufbau nach nicht wesentlich von der Erstauflage. Der 
erste Band behandelt wieder die „Organisation und die 
Geschichte des Gewerbes“, der zweite Band „Das Gewerbe 
im Zeitalter des Hochkapitalismus“. Am stärksten ist der 
Abschnitt über Jie Industrie ausgebaut worden und in diesem 
Abschnitt der Teil über die Betriebsgestaltung in der Groß- 
industrie. Die Neubearbeitung hat im allgemeinen das neueste 
statistische Material verarbeitet. Nachgetragen sei, daß über 
die berufliche Struktur der städtischen Bevölkerung (vgl. Bd. 2, 
S. 51) die nunmehr abgeschlossenen Bände 403 ff und 415 ff 
der Statistik des Deutschen Reichs zahlenmäßige Aufschlüsse 
geben können. Ebenso sei bezüglich der Frage des Zusammen- 
schlusses der Jndustriebetriebe in Deutschland (vgl. Bd. 2, 
S. 74 ff) auf die Einzelschriften zur Statistik des Deutschen 
Reichs Nr. 1 (Konzerne, Interessengemeinschaften und ähnliche 
Zusammenschlüsse im Deutschen Reich) verwiesen und auf die 
in Kürze zu erwartende Konzernstatistik aufmerksam gemacht. 
Vielleicht ist es zweckmäßiger, in Werken wie dem vorliegenden, 
die in erster Linie durch eine kurze Zusammenfassung dienen, 
abgerundete Zählungsergebnisse zu verwenden. Dadurch 
würden sich kleine Differenzen zwischen den zahlenmäßigen 
Nachweisen, die wahrscheinlich ihre Ursachen darin haben, 
daß an der einen Stelle vorläufige, an der anderen endgültige 
Ergebnisse verwendet wurden, vermeiden lassen. (vgl. z. B. 
Bd. 2, S.6 und S. 25). Da die Neubearbeitung des Gewerbe- 
wesens dem Ausbau des Hauptwerkes von Sombart, „Der 
moderne Kapitalismus“, gefolgt ist und die seit 1904 ein- 
getretenen wirtschaftlichen Veränderungen berücksichtigt, ist 
sie berufen, die Stellung, die sich die Erstauflage in der 
Literatur erobert hat, zu erhalten und auszubauen. 

M. 


Hamburger Übersee-Jahrbuch 1926. Hrsg. in Verbindung 
mit dem Überseeklub Hamburg von Friedrich Stichert. Mit 
2 farb. Flaggentaf. und 19 Abb. Hamburg: Hamburger 
Übersee-Jahrbuch G. m. b. H. 578 S. 8°. 


Die außerordentliche Buntheit des Inhalts dieses Buches 
macht eine „Besprechung“ unmöglich. Vorträge im Hamburger 
Überseeklub (zwischen „Mexiko einst und jetzt“, dem „chine- 
sischen Staatsgedanken“ und „Wirtschaftskritik und Staats- 
finanzen“ sich bewegend), Berichte über die Hamburger Waren- 
märkte, über überseeische Länder, allgemeine volkswirtschaft- 
liche Aufsätze sind nicht unter dem gleichen Schwinkel zu 
bekommen. Als vom Standpunkt des Nationalökonomen einiger- 
maßen wertvoll seien herausgehoben: eine eingehende Dar- 
stellung Paraguays, ein Aufsatz über das imperial preference 
System, eine Standortsbetrachtung der hamburgischen Maschinen- 
industrie. G. 


Heinecke, Ernst: Die wirtschaftliche Entwicklung der Stadt 
Halle unter brandenburg-preußischer Wirtschaftspolitik von 
1680 bis 1806. Halberstadt: Meyer 1929. XIII, 206 S. 
8°. Preis 10,50 f (Beiträge zur mitteldeutschen Wirtschafts- 
geschichte und Wirtschaftskunde. 10). 

Die Geschichte einer Stadt, die, selbst Kolonialgebiet, 
politisch an ein noch weiter östlich liegendes, zum größeren 

Teil seinen Charakter als Kolonialgebiet noch stärker 


bewahrendes Gebiet gerät, mit großem Fleiß und aus zahllosen 
Quellen erforscht. Der Grundzug der Geschichte: Eine 
Handelsstadt, deren Bedeutung durch machtpolitische Aus- 
einandersetzungen ihres Staates mit den umgebenden 
Staaten vernichtet wird; Umwandlung zur Industriestadt 
(mit stark ackerbürgerlichem Einschlag) durch Neu- 
kolonisierung (Hugenotten usw.). AÄußerst interessant: 
die merkantilistischen Versuche, Industrie zu züchten (Seiden. 
industrie u. dergl.), ohne irgendeine Rücksicht auf wirtschaft- 
liche Vernunft. Nach der gewerblichen Betriebszählung von 
1925 waren 37 v. H. der industriell tätigen Bevölkerung 
Halles in der Eisen und Metall schaffenden und verarbeitenden 
Industrie tätig; von den künstlich angesetzten Industriezweigen, 
vor allem der Textilindustrie, ist so gut wie nichts übrig 
geblieben. (Die Fortsetzung der Geschichte bis zum Weltkrieg 
gibt Neuß in dem in der gleichen Sammlung erschienenen 
Buch „Die Entwieklung des Halleschen Wirtschaftslebens vom 
Ausgang des 18. Jahrhunderts bis zum Weltkrieg“, Halber. 
stadt 1924, besprochen in Band 64, S. 199 dieser Zeitschrift.) 
Gutfeld. 


Hartz, Otto: Vier Karten zur Geschichte Schleswig-Holsteins 
(1622, 1721, 1815, 1914.) — Altona; Ruhe 1928. 4 K. 
66 S. 8° 15 2A. 

„Wer seine Heimat liebt, muß sie auch verstehen; wer 
sie aber verstehen will, muß überall in ihre Geschichte zu 
dringen suchen.“ — Diese Worte, die dem knappen 
erläuternden Text der 4 in ihrer Anlage und Ausführung 
ausgezeichneten Karten vorangestellt sind, verdienen gerade in 
der heutigen Zeit besondere Beachtung und zeigen die Gründe, 
die den Verfasser veranlaßten, die heimatgeschichtliche 
Literatur um das vorliegende Werk zu bereichern. 


Nicht alle Landschaften unserer weiteren Heimat zeigen 
in der Vergangenheit ein so buntes Bild der Besitzverteilung, 
wie gerade die Provinz Schleswig-Holstein. Die vorliegenden 
Karten lassen, beginnend mit dem Jahre 1622 — dem Todes- 
jahre Herzog Johanns des Jüngeren —, diese Besitzverteilung 
in den ehemaligen Herzogtümern, sowie die bis zum Jahre 1914 
nach und nach wieder eingetretene Zusammenfassung der 
verschiedenen Besitztümer in wenige Hände gut erkennen. 
Sie sind wertvolles Anschauungsmaterial und mit dem dazu- 
gebörenden Text für den Kreis derjenigen bestimmt, die 
Geschichte treiben oder Geschichte lehren. Die Karten setzen 
Kenntnisse voraus und wollen studiert sein. Dem Werk ist 


eine Weite Verbreitung zu wünschen. 
Ä Albrecht. 


Schaletzki, L.: Fürsorgepflicht und soziale Praxis. Gleiwitz 
1929: Oberschlesische Volksstimme. 139 S. 8°. 


Wie der Verfasser einleitend betont, will er durch dieses 
Buch an der Hand eines geeigneten Beispiels eine Untersuchung 
darüber anstellen, „welche Pflichtaufgaben der Gesetzgeber 
den Trägern der sozialen Fürsorge gestellt hat und wie die 
Aufgaben erfüllt werden“. Als Beispiel dient die kommunale 
Wohlfahrtspflege der Stadt Hindenburg in Oberschlesien, die 
durch das ungewöhnliche Ausmaß ihrer Fürsorgeverpflichtungen 
als Beispiel besonders geeignet erscheint. 


Um zu erläutern welche schwierigen, ungewöhnlich großen 
Aufgaben die städtische Fürsorge in Hindenburg hat, seien 
nur zwei Beispiele genannt. Die Bautätigkeit hatte in Hinden- 
burg 10 Jahre lang vollständig geruht, da die Staatshilfe für 
Wohnungsbau wegen des ungewissen Schicksals von Ober- 
Schlesien bis 1924 versagt war. Da außerdem Hindenburg 


—— 
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der Zentralsammelpankt für alle Flüchtlinge aus Polen war, 
so nahm die Wohnungsnot ein ganz ungewöhnliches Ausmaß 
an. Ein anderer ungewöhnlicher Fall: Da in Hindenburg 
sämtliche Volksschulen 1½ Jahre lang als Notunterkünfte 
für Flüchtlinge dienten, blieben von 1922 ab sämtliche Volks- 
schulkinder 1½ Jahre lang ohne jeden Unterricht. Allein diese 
beiden Beispiele erhellen, vor welche besonders schwierigen 
Aufgaben die städtische Fürsorge in Hindenburg gestellt ist. 
Diese Aufgaben können nur gelöst werden, wenn außer den 
gesetzlichen Fürsorgeverpflichtungen noch eine weitergehende 
freiwillige moralische Fürsorgepflicht übernommen wird. 
Schaletzki zeigt in systematischer Darstellung in diesem Buche 
alle diese Fürsorgezweige. Die wirtschaftliche Fürsorge, 
unter die z. B. die Ausgesteuertenfürsorge, die Wochenhilfe, 
die 'Kriegsbeschädigten- und Kriegshinterbliebenenfürsorge, die 
Klein- und Sozialrentnerfürsorge gehören, nimmt die größte 
Stelle im Wohlfahrtssetat jeder Stadt ein. Eine nicht sehr 
viel geringere nimmt die Jugendwohlfahrt ein, fallen hier- 
unter doch nicht nur die Pflichtaufgaben des Jugendamts, 
wie Amtsvormundschaft, Pflegekinderschutz, Fürsorgeerziehung 
und Schutzaufsicht, sondern auch die freien Aufgaben wie 
Schulgesundheitspflege, Förderung des Jugendsports, Kinder- 
speisung, Erholungsfürsorge. Der dritte Aufgabenkreis der 
kommunalen \Vohlfahrtspflege: die Gesundheitsfürsorge steht 
den beiden zuerst genannten Aufgabenkreisen an Bedeutung 
keineswegs nach. Bei der Gesundheitsfürsorge handelt es sich 
nur zum kleinsten Teil um Pflichtaufgaben, den weitaus größeren 
Raum nehmen freiwillige Aufgaben ein. Zur Gesundheits- 
fürsorge gehören die Geschlechtskrankenfürsorge, die 
Tuberkulosenfürsorge, die Krüppelfürsorge, das Hebammen- 
wesen, die Schulgesundheitspflege, das Krankenhauswesen. 
Auch auf die Mitarbeit der Wohlfahrtsvereine bei der Erfüllung 
öffentlicher Fürsorgeaufgaben geht Schaletzki in seinem Buch 
ein. Diese Mitarbeit kann entweder darin bestehen, daß 
städtische Fürsorgeleistungen ergänzt werden, dann aber auch 
darin, daß die Stadt den Wohlfahrtsvereinen bestimmte Auf- 
gaben zur selbständigen Erfüllung überläßt. In einem letzten 
Abschnitt beschäftigt sich der Verfasser dieser sehr lesens- 
werten Broschüre mit dem Aufbau der Wohlfahrtsverwaltung 
Bassitta. 


Mortara, Giorgio: Prospettive Economiche. Anno decimo 1930. 
Milano: Università Bocconi 1930. 551 S. Preis 50 Lire. — 
Das Werk erscheint im zehnten Jahre. 

In einer 23 Seiten umfassenden Einleitung unterzieht der 
Verfasser eine Reihe wichtiger politischer und wirtschaftlicher 
Fragen einer kurzen Betrachtung. Hierbei geht er auch auf 
die Ursachen der bedenklich großen Arbeitslosigkeit in den 
drei Hauptindustriestaaten der Welt ein und sieht diese darin, 
daß die Technik immer mehr Menschen durch Maschinen ersetze, 
ohne daß es bisher gelungen sei, die freiwerdenden Arbeits- 
kräfte an anderer Stelle zu beschäftigen. 


Von Interesse sind "auch seine Darlegungen über das 
Entstehen junger Industrien und deren Entwicklungsmöglich- 
keiten in bisher industriearmen Ländern. Hierdurch werde 
ein immer schärferer internationaler \Vettbewerb bedingt, der 
die Unternehmer auf den \Veg internationaler Verständigung 
und internationaler Zusammenarbeit führe. 


Einen besonderen Abschnitt widmet Mortara der Wirtschafts- 
lage Italiens, wobei er besonders auch auf die Bestrebungen 
eingeht, die Klassenkämpfe auf friedlichem Wege zum Abschluß 
zu bringen. 


Wenn der Verfasser schon in der Einleitung betont, daß 
Italien seine „wirtschaftliche Erneuerung“ in ester Linie dem 


Schutze und der Stärkung seiner Landwirtschaft verdanke, so 
geht er in dem Kapitel über die Körnerfrüchte noch näher 
hierauf ein. Er erörtert hier die Lage des Weltmarktes und 
dann die des italienischen Marktes für diese Fruchtarten an 
Hand eines großen Zahlenmaterials in eingehendster Weise. 
Er hebt hervor, daß es für jedes Land eine Lebensfrage sei, 
seinen Bedarf an Brotgetreide selbst zu erzeugen, wie ja der 
Weltkrieg wiederum klar gezeigt habe. Italien müsse und 
werde dieses Ziel erreichen. Es sci hierzu auf dem besten 
Wege, verdanke dies aber, abgesehen von den Fortschritten, 
die die Landwirtschaft gemacht habe, dem Schutzzoll. Die 
allmähliche Erhöhung des Weizenzolls von 7 % Goldlire für 
den dz im Juli 1925 bis auf 14 Goldlire am 24. Mai 1929 
habe bewirkt, daß eine große Anzahl von Landwirten ihren 
Weizenbau habe aufrecht erhalten können, die ihn infolge der 
sinkenden Weltmarktpreise anderenfalls hätte aufgeben müssen. 


Am Schlusse jedes Kapitels versucht Mortara eine Voraus- 
sage der zukünftigen Lage des Weltmarktes und insbesondere 
des italienischen Marktes für die besprochene Warenart. 


In gleicher Weise wie die Körnerfrüchte bespricht er in 
den folgenden 16 Kapiteln den Weinbau, das Olivenöl, die 
Seide, die Kunstseide, die Baumwolle, den Hanf, die Wolle, 
die Kohle, das Petroleum, die Erzeugungen elektrischen Stromes 
aus den Wasserkräften, das Eisen, das Kupfer, die Seeschiff- 
fahrt, die Verkehrsmittel zu Lande, das Geldwesen und endlich 
das Finanzwesen. 


Durch alle Kapitel geht die große Linie der nationalen 
Belange. Mit einer zähen Zielsicherheit ist er immer und 
immer wieder bestrebt, Anregungen zu geben und Vorschläge 
zu machen, um Italiens Wirtschaftslage zu fördern. Besonders 
zeigt sich dies in dem Kapitel über die Kohle. Noch ein- 
dringlicher als in den früheren Jahren warnt er sein Volk 
davor, zu glauben, Italien könne allein durch Ausbau seiner 
Wasserkräfte die Kohleneinfuhr jemals ganz entbehrlich machen. 
Es müßten also andere Wege gesucht werden, über 
die er sich jedoch nicht ausspricht. Inzwischen wünscht er 
die Anlage großer staatlicher Kohlenvorratslager, damit Italien 
im Falle kriegerischer Verwicklungen vor Kohlenmangel 
möglichst gesichert sei. 


Ebenso weist er auf die Gefahr hin, die in Italiens Mangel 
an eigenen Mineralölen liege. Auch hier wünscht er die 
Anlage großer staatlicher Vorratslager. Daneben gibt er aber 
noch zahlreiche Ratschläge zur besseren Auswertung der in 
Italien vorkommenden ölhaltigen Mineralien und zur Erforschung 
des Bodens zwecks Auffindung neuer Vorkommen, 


Dies sind wenige Beispiele, wie Mortara seine Aufgabe 
auffaßt. Er will nicht nur darstellen, was ist, sondern auch 
den Weg weisen, auf dem die Volkswirtschaft Italiens in all 
ihren Zweigen zu immer größeren Erfolgen geführt werden 
kann. 


Am Schlusse seines Kapitels über das Finanzwesen 
legt Mortara dar, daß das italienische Volk unter einer Steuer- 
last seufze, die sich drei- oder viermal so stark auswirke, wie 
die anderer Länder. Der Italiener zahle 25% von einem 
Durchschnittseinkommen von 2200 Liren, der Brite 
24% von 7900 Liren, der Deutsche 20% von 5000 Liren 
und der Franzose etwa 20% von 4400 Liren. 


Wie schon in früheren Jahren, ignoriert Mortara bei diesem 
Vergleich des Durchschnittseinkommens der verschiedenen 
Nationen völlig die Lebensbedingungen der einzelnen Länder 
hinsichtlich Klima und Gestehungskosten der lebensnotwendigen 
Erzeugnisse. 


Der Deutsche hat infolge seines kälteren Klimas einen 
weit gröberen Bedarf an Kleidung und Heizung sowie an 
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wärmespendender Nahrung als der Italiener und auch der 
Franzose. 


Die Erzeugungskosten vieler Nahrungsmittel, so z.B. von 
Gemüse und Obst, sind in Deutschland weit höher als in 
Italien. Und nun erst all die an Aufbaustoffen so 
reichen Arten, die bei uns überhaupt nicht gedeihen 
und in Italien zum Teil sogar wild wachsen! In Italien 
und seinen vom Mutterlande aus leicht erreichbaren Kolonien 
werden noch außerdem viele Dinge mit geringen Kosten 
erzeugt, die wir einführen müssen. 


Reicht schon der Franzose mit 4 400 Liren wahrscheinlich 
viel weiter als der Deutsche mit 5 000, so ist es fraglich, ob 


davon, daß alle diese Zahlen gewiß keinen Anspruch 
auf Zuverlässigkeit machen können. 


Niemand wird Mortara bestreiten, daß auch in Italien 
die Steuerlast unerträglich hoch ist, und dies auch dort den 
wirtschaftlichen Aufschwung hemmt und das Volk schwer 
bedrückt. Wenn er aber durch die oben angeführten Zahlen, 
wie er das schon im Vorjahre getan hat, beweisen will, daß 
es dem Deutschen weit besser gehe als dem Italiener und 
sogar besser als dem Franzosen, und wir unsere Reparations- 
last deshalb ohne Schwierigkeit tragen künnten, wie er an 
einer Stelle seiner Einleitung durchblicken läßt, dann wird diese 
Art der Beweisführung dem deutschen Volke nicht gerecht, 
und es wäre sehr zu wünschen, daß Mortara in Zukunft zu 


der Italiener mit 2200 Liren nicht ebenso gut oder besser | diesen Dingen einen objektiveren Standpunkt einnimmt. 


leben kann als der Deutsche mit 5000, ganz abgesehen | 


Dr. Ettling. 
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Format: Hoch-Quart. 
Jedes Heft bildet ein abgeschlossenes Ganzes und ist einzeln käuflich. 


| 
Preußischen Statistischen Landesamt in Berlin. 
| 


BF- Über die früher erschienenen Hefte dieses Quellenwerks sowie über alle anderen früheren 
Veröffentlichungen wird auf Wunsch ein besonderes Verzeichnis kostenfrei übersandt. 


Heft 241. Die endgültigen Ergebnisse der Viehzählung vom 2. Dezember 
1912 im preußischen Staate sowie in den Fürstentümern Waldeck 
und Pyrmont. (XLIV u. 301 S.) 1916 9, — AK 

Heft 242. Der Viehstand der Haushaltungen nach den einzelnen Vieh- 
ee che im Staate, in den Provinzen und Regierungsbezirken, in 

en Kreisen bezw. Oberämtern nach Städten, Landgemeinden und 
Gutsbezirken auf Grund der Zählung vom 2. Dezember 1912. 
/ aan k 


Heft 243. Finanzstatistik der A raa Städte und Landgemeinden 
für das Rechnungsjahr 191 


Ostpreußen. (VIII u. 324 8. Wi ee 8,0 Ak 
Westpreußen. (VIII u. 282 S.) 1915 0 „ 
Pommern, (XXII e 258 B.) ie 9,80 „ 
Brandenburg. (CXXII u. 780 S.) 1919998. 220 „ 
Schleswig-Holstein. (L. u. 334 S.) 191999992. 9,80 
Rheinprovinz und Hohenzollernsche Lande. (XCIV u. 416 8.) 
VC SÉ — 


Posen und Schlesien. (VIII u. 432 S.) 1919 .... 11,20 „ 
Sachsen und Hannover. (VIII u. 347 S.) 1919 9,.— „ 
Westfalen und Hessen-Nassau. (VIII u. 415 S.) 1920 10,0 1 
dent (183 u: 08) Wr aaa — „ 
Heft 244. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Verpflegun 
mittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1913. (XII 
u. 212 S.) 1914 5,80 Ak 
Heft 245. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preuß. 
Staate während des Jahres 1913. (X u. 250 S.) 1914. 7,0 2% 
Heft 246. Statistik der Landwirtschaft (land- und forstwirtschaft- 
liche Bodenbenutzung) im preußischen Staate für das Jahr 1913. 
I. Teil: Die Bodenbenutzung im allgemeinen. (LII u. 193 S.) 


C/ ]:. A ˙— EENT RE 6.50 PA 
II. Teil: Die Forsten und Holzungen im besonderen. (XXIV u. 
BON BEN ernennt — 


Heft 247. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Verpflegun gs- 
mittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1914. (XV u. 
KKK, ME ah wa 8 — AR 

Heft 248. Statistik der Landwirtschaft (Anbau, Sautenstand, Ernte 
und Wasserschäden) im preußischen Staate für das J ahr 1914 
nebst den Ergebnissen für die Fürstentümer Waldeck = Pyr- 
mont. (LXI u. 35 Dé Lk EE ˙» „80 AK 

Heft 249. Die Geburten, heschließungen und Sterbefälle im’ preng, 
Staate während des Jahres 1914. (XXIX u. 250 S.) 1916. 7,20 3% 


Wee Let Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
110 u 180 8) einschl. lebenden Viehs in Preußen im J Bun 1915. 
(XI 


(/ AAA w! AE ech 20 Ak 

Heft 251. Die Wahlen zum preußischen Landtag am 20. Fe 1921. 

ste T TTS . are SE RK 
// aaa aa 


Heft 252. Die endgültigen Ergebnisse der Vieh- und Ze 
zählung vom 1. Dezember 1913 und der Viehzählungen vom 
1. Dezember 1914 und 1915 im preußischen Staate sowie in den 
Fürstentümern Waldeck und Pyrmont. (116 S.) 1916. 3,20 3% 


Heft 253. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel usw. im Jahre 1916. (11* u. 176 S.) 1918. 5,20 2% 


Heft 254. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preuß. 
Staate während des Jahres 1915. (14* u. 188 S.) 1918. 5,10 Së 
Heft 255. Desgl. für 1916. (14* u. 188 S.) 1919.... 5,10 RK 


Heft 256. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel usw. im Jahre 1917. (11* u. 141 S.) 1919. 4,26 KN 


Heft 257. Statistik der Landwirtschaft im preußischen Staate für 
die Jahre 1915 bis 1918 nebst den Ergebnissen in Waldeck und 
Pyrmouk (98° e 188 8) 1991, ou 0 aaa ea 7,80 Ak 

Heft 258. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preuß. 
Staate während des Jahres 1917. (14*u.188 S.) 1919. 5,40 3% 

Heft 259. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 
të, EI IE DE DM ĩ ĩ AA 3,00 PA 

Heft 260. Der Viehstand im Freistaat Preußen sowie in Waldeck 
und Pyrmont nach den endgültigen Ergebnissen sämtlicher 
Zählungen im Zeitraum 1913 bis 1918. Dazu eine Tafel graphi- 
scher Darstellungen. (143 S.) 1921 „20 

Heft 261. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 
das Jahr 1919 nebst den Ergebnissen in Waldeck und ne 
%%% ̃ñ re 4,40 Ak 

Heft 262. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preußischen 
Staate während des Jahres 1918. (14* u. 172 S.) 1920. 5,— Ak 


Heft 263. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1919. 
DIDI 3,80 


Heft 264. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 
das Jahr 1920 nebst den Ergebnissen in Waldeck und Pyrmont. 


(58* u. 81 8.) 1922 4, PA 
Ft 265. Die Geburten. Eh reistaa at 


Vize VARU Geburten, Lu 42 
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Heft 266. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen in Jahre 
1920: (0° m 1008) TIl y — AM 

Heft 267. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 
das Jahr 1921 nebst den Ergebnissen in Waldeck und | 
SE ap 98 EE, 39 ern naar 10 K 

Heft 268. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im Freistaat 
Preußen während des Jahres 1920. (16* u. 185 8.) 1922. 5,40 3% 

Heft 269. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pfle smittel einschl. lebenden Viehs in Preußen e Jahre 
LOSE IPB . 80 AR 

Heft 270. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im Freistaat 
Preußen während des Jahres 1921. (18* u. 183 S.) 1923. 5,0 K 

Heft 271. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 
das Jahr 1922 nebst den Ergebnissen in Waldeck. (56* u. 63 S.) 


| 


u e a WK WW WE: WK fk SÉ OI ee WÉI OC WE wl ON O We "fy O ee O ee O WK We gd 


3,0 RK 
Heft 272. Das Schulwesen in Preußen 1921. (VIII, 65*, 366 u.168. 
%%% ER 11,80 AA 
Heft 273. Tage 1922 wie Heft 269 nebst STEEN von 10 Städten 
im Jahre 1933. (30% u. 90 8.) 1924. 
Heft 274. Die Geburten, ER Weg und 
Sterbefälle im Freistaat Preußen 1922 (14* u. 150 S.) 1924 4,10 K 
Heft 275. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für das Jahr 
1923 nebst den Ergebnissen in Waldeck (61* u.63 S.) 1924 3,00 3% 
Heft 276. Die Geburten, Eheschließungen, Sterbefälle und Ehe- 
scheidungen im Freistaat Preußen 1923. (18*u.1468.)1925 Gan 3% 
Heft 277. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 
185 5 ahr 1924 nebst den Ergebnissen in Waldeck (50“ u. 63 = 
6. RE E WEE E CR 5,20 
Heft 278. Die Wahlen zum ‚preußischen Landtag am 7. Dezember 
1924. Erster Teil. (106 S.) 1925 RR 
e 80 PA 
Heft 279. Statistik der Landesuniversitäten und Hochschulen mit Ein- 
schluß der Medizinischen Akademie zu Düsseldorf und der Akademie 


20 AK 
Heft 281. Statistik der Landesuniversitäten und Hochschulen wi Ein- 
schluß der Medizinischen Akademie zu Düsseldorf und der Aka- 
demie zu Braunsberg, Sommerhalbjahr 1925 (85 S.) 1925 4.— Rh 
Heft 282. Die Geburten, Eheschließungen, Sterbefälle und * 
scheidungen im Freistaat Preußen für das Jahr 1924. Lag: 
E ee. EE Ü'!;Ü̃’·¹¹¹ʃduÄʃ Ä 
Heft 283. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat e für 
das Jahr 1925 nebst den Ergebnissen in Waldeck. (82* u. 63 S.) 
I ara ae Fe ae ar ER 6,40 AK 
Heft 284. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im J aan 1925. 
(14* , . ee 4,20 RR 
Heft 285. Statistik der Landesuniversitäten und Hochschulen mit Ein- 
schluß der Medizinischen Akademie zu Düsseldorf und der Akademie 
zu Braunsberg, Sommerhalbjahr 1926. (33 S.) 1926. . 3, 7 
Heft 286. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 
das Jahr 1926 nebst den Ergebnissen in Waldeck. (48* u. Ne 
Br a En a a A 4,80 
Heft 287. Die Geburten, Eheschließungen, Sterbefälle und Ehe- 
scheidungen im Freistaat Preußen während des Jahres 1 
(22* u. 116 S.) 1927 


zu Braunsberg, Winterhalbjahr 1924/25. e 1925 4.— AM | 
Heft 280. Monats- und Jahrespreise wichtige bens- und Ver- | 
pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in dog im J we 1924. 
(10° I DI. EE T 
! 


111°. 8; RETTEN 60 AH 
Heft 289. Die Geburten, Eheschließungen, Sterbefälle e Ehe- 
scheidungen im Freistaat Preußen während des Jahres 1926. 
, ce aa DR ae 4.20 RK 
Heft 290. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für das 
Jahr 1927 nebst den Ergebnissen in Waldeck (56* u. 63 S.) 5,— AK 
Heft 291. Statistik der Land- und Forstwirtschaft. Die Ergebnisse 
der Bodenbenutzungsaufnahme von 1927 im Freistaat Preußen nebst 
Waldeck. Teil I: Die Bodenbenutzung im allgemeinen und die 
landwirtschaftlich genutzte Fläche. (53* u. 176 S.) 1928 9,10 RA 
Heft 292. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel einschließlich lebenden Viehs in ae im 
Jahre 1927. 110’u.758.) JI eyre EN Ee 60 P 
Heft 293. Die Wahlen zum preußischen Landtag am 20. na 1928. 
Bebe Tell, 1118 83 ² w r o AR 
Heft 294. Die Geburten, Eheschließungen, Sterbefälle Sc Ehe- 
scheidungen im Freistaat Preußen während des Jahres 1927. 
LGE TE 8) IB Eé EE e eg a 4,20 Ak 
Heft 295. Das Schulwesen in Preußen 1926. (Im Druck.) 
Heft 296. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 
das Jahr 1928 nebst den Ergebnissen in Waldeck. (37* u. Ga 
1929 
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TER Veröffentlichungen des Preuss. Statistischen D | ke: vag A 
Statistisches Jahrbuch tur den Freistaat Preussen, 25. Band. | 


Herausgegeben vom Preußischen Statistischen Landesamt. Format: Oktav. Preis 4,50 AR. 
Der Inhalt des Jahrbuchs umfaßt folgende Gebiete: 

I. Staatsgebiet. — II. Bevölkerung. — III. Grundeigentum, Gebäude und Wohnungen. — IV. Gütergewinnung. — V. Güter- 
verarbeitung (Gewerbe und Industrie). — VI. Arbeiterverhältnisse. — VII. Verkehrsmittel und Verkehr. — VIII. Handel und Preise. — | 
IX. Geld- und Kreditwesen. — X. Versicherungswesen. — XI. Brand- und sonstige Schäden. — XII. Gesundheitswesen. — XIII. Kirche | 
und Gottesdienst. — XIV. Unterrichtswesen, Kunst und Wissenschaft. — XV. Wohlfahrtspflege. — XVI. Rechtspflege und Strafvollzug. — | 
XVII. Finanzen. — XVIIL Gesetzgebende Körperschaften. — XIX. Beamtenverhältnisse. — Der Anhang: enthält u. a. eine Obere 
über die gewerblichen Niederlassungen, nach Regierungsbezirken und Kreisen geordnet. — 

Ausführliches Inhaltsverzeichnis | 
dureh jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag zu beziehen. 

Der neue Band bietet neben dem gewohnten amtlichen statistischen Material die Ergebnisse der großen ar zg die nach der | 
Volkszählung von 1925 stattgefunden haben: die Berufszählung, die Betriebszählung und die Wohnungszählung, nicht nur 
für den Staat Preußen, sondern auch für die Provinzen und vielfach Regierungsbezirke tabellarisch dargestellt. 


— ͤ ͤtr4—̃ —H— 


Statistische Korrespondenz. 

Sie erscheint monatlich in 4 Nummern, — Bezugspreis für 1 Vierteljahr 6 Reichsmark. Bestellungen und Reklamationen | 
sind an das zuständige Postamt zu richten. — Sie bringt u. a. die Hauptergebnisse allgemeiner statistischer Erhe i 
sofort nach deren Bearbeitung, so Saatenstand, Ernteaussichten, Ergebnisse der Volks- und Viehzählungen sowie die amtlichen Preis- 
berichte. Ferner erscheinen in ihr allmonatlich der „Deutsche Witterungsbericht“ und „Die Wasserstands- und Eisverhältnisse der | 


norddeutschen Ströme.“ 


Medizinalstatistische N achrichten. 
Im Auftrage des Herrn Ministers für Volkswohlfahrt herausgegeben vom Preußischen Statistischen Landesamt. 
Jährlich erscheinen 4 Hefte im Oktavformat. Die Hefte sind auch einzeln käuflich. Preis je nach Umfang. 
Erschienen sind bisher die Jahrgänge 1 bis 15. 

Der Inhalt der Medizinalstatistischen Nachrichten bezieht sich auf vierteljährliche Nachrichten uber Geburten, Ehe- 
schlieBungen und Todesfälle mit Hervorhebung wichtiger Todesursachen im Freistaat Preußen, ferner auf jährliche 
Todesursachenstatistik, Säuglingssterblichkeit, Sterblichkeit an Zufällen der Schwangerschaft, der Entbindung und des Wochenbeits 
Selbstmorde, Verunglückungen, Mord und Totschlag usw., fer ner auf die Krankenhausstatistik (allgemeine Heil- 
anstalten, Irren-, Augenheil-, Eutbindungsanstalten, Kliniken usw.) mit Hervorhebung einzelner wichtiger Krankheiten. Kg 


Gemeinde- und Ortschaftsverzeichnis 


des Regierungsbezirks Trier und des preussischen und bayerischen Teils des Saargebiets. 


Verzeichnis sämtlicher Gemeindeeinheiten und Ortschaften mit ihren Kreisen, Postbestellanstalten, Amts- und Loic 
Bürgermeistereien (oder Bürgermeisterämtern im bayerischen Saaranteil). 58 Seiten. Preis 1,— 


Die preussischen Gutsbezirke. | 
Sonderabdruck aus der Zeitschrift des Preußischen Statistischen Wegen 67. Jahrgang. 

Inhalt: 1. Die geschichtliche Entwickelung der preußischen Gutsbezirke. 2. Anzahl, Fläche .und er io 
preußischen Gutsbezirke nach dem Gebietsstand vom 1. Januar 1928 und dem Ergebnis der Volkszählung vom 16. Juni 1925. oit 
ständiges Verzeichnis der preußischen Gutsbezirke, nach Provinzen, Regierungsbezirken und Kreisen geordnet, nebst E 
wohnerzahlen und Flächengrößen nach dem Stande vom 1. Januar 1928. 4. Ein alphabetisches Verzeichnis der Gutsbezirke m 


dem Stande vom 1. Januar 1928. Preis Aan AA. KW. 
Angesichts der im Gange befindlichen Au flösung der Gutsbezirke ist diese Veröffentlichung von ganz besonderer Bedeutung. 


Die Wahlen zum Preussischen Landtag vom 20. Mai 192= 

J. Teil. (Heft 293 der Preußischen Statistik.) Preis 5 . H 

Das Heft behandelt ausführlich die Ergebnisse der preußischen Landtagswahlen für jeden Wahlkreis, van 

unteren Verwaltungsbezirk. Es enthält außerdem sämtliche Wahlvorschläge, mit Hervorhebung der Gewählten, und ein Verzeichn 
Abgeordneten nach Namen, Stand, Wohnort und Parteistellung. 


Besetzte Gebiete Deutschlands. 

Das Druckwerk behandelt sämtliche besetzten und besetzt gewesenen deutschen Gebietsteile, also auch die bayeri 
badischen und hessischen, und enthält: - 
a) den Text der W affenstillstandsabkommen, die einschlägigen Bestimmungen des Versailler Vertrages über — 

Besetzungen sowie alle Noten und Abkommen über Besetzungen, Räumungen und Abgrenzungen der Besetz 

amtlichen Wortlaut, 

b) eine farbige amtliche Karte von den besetzten Gebieten Deutschlands, aus der Abgrenzung, Art und Dauer der E 

Sanktionsgebiet, Einflußzone usw. genau ersichtlich sind, 1: 600 000, 

c) Angaben über: 
altbesetztes Gebiet, getrennt nach 5, 10- und 15 jähriger Besetzungszone — Maineinbruchsgebiet — Sanktionsge 
Einbruchsgebiet an der Ruhr, in Hessen und Baden mit Flächengrößen und Einwohnerzahlen für bad 
— entmilitarisiertes Gebiet, 

d) ein vollständiges Gemeindeverzeiehnis für die Rheinprovinz und den Regierungsbezirk Wiesbaden, 

e) ein alphabetisches Gemeinde- und Ortsverzeichnis. 

Der Inhalt des Werkes ist gegliedert nach Ländern, staatlichen (Provinzen, Regierungsbezirken, Kreisen 
Amtsbezirken) und kommunalen Verwaltungsbezirken (Bürgermeistereien, Ämtern, Bürgermeisterämtern, Notariatsdist 
gorica esirin, deren Namen bei jeder Gemeinde angegeben sind. Die Gemeinden sind kreisweise in der zn e dez 

Gliederung der Besetzungsgebiete zusammengestellt. 500 Seiten. Preis 12 2#. — Preis der Karte im Einzelverkauf 1 
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Ortschaftsverzeichnis 


für alle vom Deutschen Reich auf Grund des Versailler Vertrags vom 28. Juni 1919 abgetretenen Gebiete (einschl. El 
Das Verzeichnis enthält außer den Ortsnamen vollständige Angaben über den früheren Regierungsbezir 
gerichtsbezirk, Standesamtsbezirk, Polizeidistrikt. Amtsbezirk und die Landbürgermeisterei eines jeden Ortes. Übersichten der a 
Gebiete mit Angabe der Flächengröße und der Einwohnerzahl der einzelnen Verwaltungsbezirke, eine Zusammenstell 
| getretenen Gebiet belegenen Amtsgerichte, Landgerichte und Oberlandesgerichte, und endlich einige Angaben über den 
Kolonialbesitz gehen dem Ortschaftsverzeichnis voraus. 576 Seiten. Preis 12, — RR. 


Als Ergänzung hierzu ist erschienen: 


Deutsch-fremdsprachiges und fremdsprachig-deutsches Otschafeerzeichns 
für alle vom Deutschen Reich abgetretenen Gebiete. 


| Mit einem Anhang: Die von Österreichisch-Schlesien an Polen abgetretenen Ortschaften. 619 Seiten. Preis 


Diese Veröffentlichung enthält sämtliche abgetretenen Ortschaften mit ihrem neuen, frem A rachigen Kar 
Schreibweise und die Angabe ihres jetzigen Verwaltungsb 


es. 
Für den Verkehr mit den abgetretenen Gebieten ist d'Ae Werk une bäi 
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2. und 3. Abteilung. 
Inhalt: 
Seite Gi gelte 
Oberschlesien. Aufbau und Verflechtung seiner Wirt- Die im Jahre 1928 in Preußen beschäftigten ausländischen Arbeiter 304 
schaft. Von Dr. Alexander Gutfeld.......... 127—186 e e Ann iin 906 
Familienstatistik der Beamten und Angestellten des Wichtige ee de der l letzten Viertel des Jahres 1928 
Preußischen Statistischen Landesamts. Von Franz EA TT S NATRE 0 ME 308 
VCC 187—196 | Dis tödlichen Unfaile 1m Freisiaut Preuben 1927 >...<- 308 
Die kommunalpolitischen Veränderungen in Preußen 7 in den Jahren 1008-1 . Se oe . 
vom I. Januar ht Wie 1. Januar 1929 (einschl.). BC Totschlag deg Hinrichtungen im Freistaat Preußen 1927 Be 
Non Kurt Albrecht, Wissenschaftlichem Hilfsarbeiter Saargebiet) s. . . A EAR AA "eet SA 
im Preußischen Statistischen Landesamt ....... 197—202 12 Se e 2; d 2 = 2. EN (es d 312 
Die Wanderbewegung in Ostpreußen seit der J ahrhundert- e E ee ‚in Pronin RE 313 
wende mit besonderer Berücksichtigung der Ab- E tr 
TT.. Von Dr, Arthur Golding 203—234 | pie KE Ek AE e S 
o tatist Ur 19292. 
Syn orten SE ee ee er Erich Schädigung e? und Tankheiten der Feldfrüchte 1928 Ne 326 
Si d Die Intensität der Landwirtschaft in der Provinz Haun over 328 
UDO » ee e e ee po esoe nee 3 235—255 Die Größenklassen der landwirtschaftlichen Betriebe nach ihrer 
Ergebnisse der Schweinezwischenzählung vom 2. Sep- 22727777 RENTE RB AI — 
e e esien 
Die Ergebnisse der Fleischbeschau bei dem in das Zell. Vorläufige Ergebnisse der Zahlung der Schweine und Schafe a , 
* reuden vom r ee EE a ZE 
inland eingeführten Fleisch und Fett für das Jahr 1928 264—272 | Die A ae in Pia è 
Endgültige Ergebnisse der Schweine- und Schafzählung De N Veh n KE Ge E 
= Vom 1. Juni 1929 im Freistaat Preußen 273—284 | Die preußischen Erwerbstätigen im Famillertusammenhang. .... 339 
Der Krebstod in den Jahren 1923 bis 1927. Von Die Gefrierfleischpreise im Jahre 1928 und im I. Halbjahr 1929 343 
Dr. Bludau, Oberregierungsrat und W. Gajewski, Die GE oder unter Staatsaufsicht stehenden Sparkassen 
= Arzt und wissenschaftlichem Hilfsarbeiter 285—289 d im ersten Vierteljahr 1999... 345 
d r A 346 
= Weiterer Anstieg des And akademischen Studium .... 348 
2 Der e Gë 5 eitr äge. * Zahl — Bezüge — — 5 awa eeben á e 5 e RW ENS 348 
Bie Siedlungstätigkeit in Preußen im Jahre 1033. 299 Bücheranzeigen 5 n 351—368 


Die Wiedergabe von Abhandlungen dieser Zeitschrift ist auszugsweise unter Quellenangabe — Z Pr St L A. — gestattet. 
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Im unterzeichneten Verlage erscheint: 


Zeitschrift 


Preussischen Statistischen Landesamts. 


Herausgegeben von dessen Präsidenten. 


í 


Diese Zeitschrift hat sich folgende Aufgaben gestellt: 

1. Veröffentlichung des neuesten sowohl durch das Preußische Statistische Landesamt als auch durch andere 
Staatsbehörden erhobenen und aufbereiteten statistischen Stoffes über den Freistaat Preußen und 
seine einzelnen Teile; 

2. gedrängte Mitteilung von statistischen Nachrichten über das Deutsche Reich und dessen Einzelstaaten; 

. Berichterstattung über die Zustände der übrigen Kulturländer in Form statistischer Korrespondenzen ; 

4. statistische Vergleichung der Zustände Preußens und seiner Gebietsteile unter sich sowie mit den ent- 
sprechenden Zuständen anderer Kulturstaaten; 

5. Besprechung wichtiger, das Interesse der Gegenwart berührender staatswirtschaftlicher und staatswissen- 
schaftlicher Fragen, soweit ihnen meßbare Tatsachen zugrunde liegen; 

6. Fortbildung der Theorie und der Technik der Statistik, insbesondere auch der internationalen Statistik; 

7. Anzeige und Besprechung wichtiger literarischer Erscheinungen statistischen und staatswirtschaftlichen Inhalts. 


Sie erscheint jetzt im 69. Jahrgang, und zwar vom 43. an statt in Vierteljahrsheften in zwanglosen, dem 
jeweiligen Bedürfnis angepaßten Abteilungen. — Einzelne Abteilungen werden nicht abgegeben; dagegen sind volle 
Jahrgänge käuflich. Vorhanden sind noch die Jahrgänge 4 bis 38 (1864 bis 1898) und 40 bis 68 (1900 bis 1929) 
Jeder Jahrgang kostet 12 RA. 

Mit der 3. Abteilung des Jahrgangs 1915 ist der erste Teil des Inhaltsverzeichnisses zur Zeitschrift für die 1861 
bis 1912 erschienenen 52 Jahrgänge, nach Stichwörtern des Inhalts geordnet, herausgegeben worden. Der zweite und 
dritte Teil, Inhalt nach Ländern und Verfassern, ist in der 2. und 3. Abteilung des Jahrgangs 1916 veröffentlicht worden. 
Das ganze Inhaltsverzeichnis kann auch als Sonderabdruck durch unsern Verlag bezogen werden. Preis 4 AM. 

Bei Uberfülle des Stoffes werden zur Zeitschrift besonders käufliche „Ergänzungshefte“ herausgegeben, zu 
deren Abnahme jedoch kein Bezieher der Zeitschrift verpflichtet ist. 

Die Titel der letzten Ergänzungshefte finden sich hierunter verzeichnet. 


Berlin SW 68, Lindenstraße 28. 
Verlag des Preussischen Statistischen Landesamts. 
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(Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) 


Die Titel der letzten Ergänzungshefte zur Zeitschrift lauten: 


Erg.-Heft XXXI. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf | Erg.-Heft XXXVIII. Mitteilungen zur deutschen denen awe? 


Grund der außerordentlichen Viehzählung vom 1. De- statistik für 1910. (194 8.) 1912 5.— 

zember 1908. (67 S.) 191—uuü.. . 2,— AK „ XXXIX. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf 
„ XXXII. Die langfristigen Anleiheschulden sowie die Grund der außerordentlichen Zählung vom 1. Dezember 

9 ehend aufgenommenen Darlehen der mehr als IH TB) // 2,— 

10 000 Einwohner zählenden preußischen Städte und n XL. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftsstatistik 

Landgemeinden nach dem Stande vom 31. März 1906. für 1911. (176 WE -MI Am e eer 4,0 RK 

(208 S.) 1910 ͤuũuqãnnunmnmnmmm een nn 5,00 IR Ge XLI. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftsstatistik 
e XXXII. W Aer N Genossenschaftsstatistik für: 1912. 121858) Ilb: 42,402 004404 5,60 

für 1908. (152 8.) 19100. 4,— AR XLII. drundbesitzverteilung in Preußen nach den Ergeb- 
„ IIXIV. Der ne — der Stückzahf der Tiere auf nissen der ländlichen Verschuldungsstatistik e? 1 

Grund der a TT Zählung vom 1. 3 o ˙ AA ˙ AAA 2,ũ8 RK 

1909. (67 S.) 1911.hͤ;nͤm̊nmnmn rennn „ XVIII. Die preuß. Landtagswahlen von 1913. au An 


E PO ET 7,0 


XXXV. Statistik der Gärtnerei in Preußen nach ER = 
44. Kaufpreise ländlicher Grundstücke in Preußen im 


| 
hebung vom 2. Mai 1906. (XL u. 155 S.) 1910. 5,20 RA | 
XXXVI. Mitteilungen zur deutschen geg uer NA 
statistik für 1909. (180 8) 191111 | RH ZE EN EEE ER 
XXXVII. Der Viehstand nach der Stückzahl . Sieg 

auf Grund der außerordentlichen Zählung ne! Ka De- De 

senber 1916. (67 83 EE zu sauna ei 


1913 u. 1914. (140 u.108*S.) 1918 ....... 6,50 
46. Desgl. 1915/16. (120 u. er 4 1919... Ban K 


77 


Durchsehnitt aus den Jahren 1895 bis 1912. dér u. 
45. Mitteilungen zur deutschen begeben für | 


| 


Format: Hoch-Quart. 


| 
| Jedes Heft bildet ein abgeschlossenes Ganzes und ist einzeln käuflich. 

IF- Über die früher erschienenen Hefte dieses Quellenwerks sowie über alle anderen früheren 
| Veröffentlichungen wird auf Wunsch ein besonderes Verzeichnis kostenfrei übersandt. 
Heft 241. Die endgültigen Ergebnisse der Viehzählung vom 2. Dezember | Heft 267. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 
| 1912 im preußischen Staate sowie in den Fürstentümern Waldeck das Jahr 1921 nebst den Ergebnissen in Waldeck und Pyrmont. 

und Pyrmont. (XLIV u. 301 S.).1916......... 9, — Ak (56 u. 63 8.) 1923 2 1 . 3,40 RR 
Heft 242. Der Viehstand der Haushaltungen nach den einzelnen Vieh- | Heft 268. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im Freistaat 
gattungen im Staate, in den Provinzen und Regierungsbezirken, in Preußen während des Jahres 1920. (16* u. 185 8.) 1922. 5, 2% 
den Kreisen bezw. Oberämtern nach Städten, Landgemeinden und Heft 269. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- un Ver- 
pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 


| 5 auf Grund der Zählung vom 2. Dezember 1912. | Pflogungsnittel einschl. On BA 
// // AA Ee, ee 10,— AR 21. u. 82 8. a e ER EE EE A 
, ai i së Heft 270. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im Freistaat | 
DE E E Städte und Landgemeinden Preußen während des Jahres 1921. (18* u. 183 8.) 1923. 5.40 % 
Ostpreußen (VIII u 324 8. 1914 8.40 KN | Heft 271. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für | 
. . id FW A kéft: EK. we. "Rer SR TE Ta 8 H | € ` x 8 3 d 8 > 
Westpreußen. (VIII u. 282 8.) 1915 7 „ rg SCH 1922 nebst den Ergebnissen in Waldeck. (56 1 
A ` „ SHEET TT V m ! r 
| Pommern. (XXII u. 362 8.) 1916 . 6 Ri, „ | Heft 272. Das Schulwesen in Preußen 1921. (VIII, 65*, 366 u. 16 8. 
| ELLE. (CXXII u. 780 8.) 1918. 23,0 „ Anhang) 1924 i 
zehleswig-Holstein. (L. u. 334 S.) 19188. 9,80 „ JJ! EN ⁊ u Z re 
Ra und Hohenzollernsche Lande. (XCIV u. 416 S.) | nut 1 à F pt 
IN 2 a ea RN 13,.— AR | 242 6 F 
| Posen und Schlesien. (VIII u. 432 8) 1919 . 110 „ Ken Err ak 
Sachsen und Hannover. (VIII u. 347 S.) 1919 9,— | E ch 
| Bestehen und Kosssn-Nassan (VIILu 415 S.) 1920 10,0 „ left 275. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für das Jahr 
| Staat. (183* u. 47 S.) 1920 R 3 i 8 GE, 1923 nebst den Ergebnissen in Waldeck (61* u. 63 S.) 1924 3,60 RK 
| i ; i W — „ left 276. Die Geburten, Eheschließungen, Sterbefälle und Ehe- 
| Heft 244. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Verpflegungs- scheidungen im Freistaat Preußen 1923. (18*u.1468.)1925 6,90 RÁ 
mittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1913. (XII Heft 277. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für | 
u. 212 8.) 19tꝛů kn ee 5,00 RR das Jahr 1924 nebst den Ergebnissen in Waldeck (50“ u. 63 S.) | 
| Heft 245. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preng. | 1925. nn 5, H 
| Staate während des Jahres 1913. (XXIX u. 250 S.) 1914. 7, % | Heft 278. Die Wahlen zum preußischen Landtag am 7. Dezember | 
Heft 246. Statistik der Landwirtschaft (land- und forstwirtschaft- | 1924. Erster Teil. (106 8.) 192. 4,20 
liche Bodenbenutzung) im preußischen Staate für das Jahr 1913. __ „Zweiter Teil. (120 8.) 1927 . az sast - - - 4, RK 
| I. Teil: Die Bodenbenutzung im allgemeinen. (LII u. 193 8.) Heft 279. Statistik der Landesuniversitäten und Hochschulen mit Ein- 
| c e E Ces 6.80 RK schluß der Medizinischen Akademie zu Düsseldorf und derAkademie 
CCC 
6 8.) 1 DECHE ²ĩ 0b. „ er 8 ö 
| ‚Heft 247. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Verpflegungs- pflegungsmittel einschl lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1924. 
| mittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1914. (XV u. | (10° u. 111 S.) 1926 ....... 1 . 5,0 AR 
| ATE E PO AE EC 6,— 2% | Neft 281. Statistik der Landesuniversitäten und Hochschulen mit Ein- 
| | schluß der Medizinischen Akademie zu Düsseldorf und der Aka- 


Heft 248. Statistik der Landwirtschaft (Anbau, Saatenstand, Ernte 
und Wasserschäden) im preußischen Staate für das Jahr 1914 | demie zu Braunsberg, Sommerhalbjahr 1925 (85 S.) 1925 4.— AR 
nebst den Ergebnissen für die Fürstentümer Waldeck und Pyr- | Heft 282. Die Geburten, Eheschließungen, Sterbefälle und Ehe- 
mans: (LAL WAGEN a E Saure . 2,80 RR | rer Freistaat Preußen für das Jahr 1924. 1 

Heft 249. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle i H II aa en Wa in ER i 3 ei 

} R ee po Heft 283. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 


Staate während des Jahres 1914. (XXIX u. 250 S.) 1916. 7 
( p ) MER das Jahr 1925 nebst den Ergebnissen in Waldeck. (82* u. 63 S.) 


— 


| Heft 250. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 1926 6.40 AK 
G u 186 8 wO 77000 a, 984. Monäts- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
u. sl: OT gare E SR E T "Wë e Së "8 "8 20 5 a ; ` a d i d > 
Heft 251. Die Wahlen zum preußischen Landtag am 20. Februar 1921. | Kn e der 1 N e an a op deeg? E | 
er Dell (180 VV 2 R% | Heft 285. Statistik der Landesuniversitäten und Hochschulen mit Ein- 
FFF 5 schluß der Medizinischen Akademie zu Düsseldorf und der Akademie 


D „ 

Heft 252. Die endgültigen Ergebnisse der Vieh- und Obstbaum- | 
, | zu Braunsberg, Sommerhalbjahr 1926. (33 8.) 1926.. 3,75 RK 
EE yom 1 Mesamber , v / Im. Freissant Zoe CH 
Rare eg und 1915 im preußischen Staate sowie in den das Jahr 1926 nebst den Ergebnissen in Waldeck. (48* u. 63 S.) 
Fürstentümern Waldeck und Pyrmont. (116 S.) 1916. 3,20 RK | c A d SE 
Heft 253. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- | Heft 287. Die Geburten, Eheschließungen, Sterbefälle und Ehe- 
pflegungsmittel usw. im Jahre 1916. (11* u. 176 S.) 1918. Aan %  scheidungen im Freistaat Preußen während des Jahre 
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Heft 254. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preuß. , EE 5,0 AK 
Staate während des Jahres 1915. (14 u. 188 S.) 1918. 5,0 2# | Heft 288. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver: 
Heft 255. Desgl. für 1916. (14* u. 188 S.) 1919. . 5, % pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1926. 
Heft 256. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- . san users 3,60 AH 
pflegungsmittel usw. im Jahre 1917. (11* u. 141 S.) 1919. 4.2 % | Heft 289. Die Geburten, Eheschließungen, Sterbefälle und Ehe- 
Heft 257. Statistik der Landwirtschaft im preußischen Staate für scheidungen im Freistaat Preußen während des Jahres 1926. 
die Jahre 1915 bis 1918 nebst den Ergebnissen in Waldeck und , ausgehen 4.20 AK 
Pyrmont. (94* u. 198 S.) 1921. 7,0 A | Heft 290. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für das 


Heft 259. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
ee 83 E T Beer e? ac Waldeck Teil I: Die Bodenbenutzung im allgemeinen und die 
Heft 260. Der Viehstand im Freistaat Preußen sowie in Waldeck 
und Pyrmont nach den endgültigen Ergebnissen sämtlicher 


Zählungen im Zeitraum 1913 bis 1918. Dazu eine Tafel graphi- Jahre 1997, De, 881 WW... 0454 Zen AR | 
scher Darstellungen. (143 8.) 1911 4,20 Ak | Heft 293. Die Wahlen zum preußischen Landtag am 20. Mai 1928. 
Heft 261. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für Krater Tall, 1118 SCH 198 „oo, ar ss ana 5,0 AR 
das Jahr 1919 nebst den Ergebnissen in Waldeck und Pyrmont. | Heft 294. Die Geburten, Eheschließungen, Sterbefälle und Ehe- 
(69% u. 81 8.) 1922 „ 4 „ 440 RM scheidungen im Freistaat Preußen während des Jahres 1927. 
Heft 262. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preußischen J ²˙¹ KT 4, 20 AM 


Staate während des Jahres 1918. (14* u. 172 S.) 1920. 5,— #% | Heft 295. Das Schulwesen in Preußen 1926. (Im Druck.) 
Heft 263. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- | Heft 296. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 

pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1919 das Jahr 1928 nebst den Ergebnissen in Waldeck. (37* u. 54 S.) 

(S* u. 130 8.) 1921 ee 3,90 RR TREE EE 4,50 AK 


Heft 264. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für Heft 297. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
iehs iw Preußen im 


das Jahr 1920 nebst den Ergebnissen in Waldeck und Pyrmont. pflegungsmittel einschließlich lebenden 

(58 u. 81 8.) 1922. „„ 8 4,10 K. Jahre 1928. (10% u. 75 8.) 19239 99 3,00 
Heft 265. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im Freistaat | Heft 298. Die Geburten, Eheschließungen, Sterbefälle und Ehe- 

Preußen während des Jahres 1919. (15* u. 1518.) 1922. 4, 32% scheidungen im Freistaat Preußen während (des Jahres 1928. 


Heft 266. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- , eee 4,0 Ah 
'ohnungsbedarf und Wohnungsbau 


pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre | Heft 299. Wohnungsbestand, W 


Berlin sw 68. Verlag des Preussischen Statistischen Landesamts. Lindenstr. 28. 
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Neuere Veröffentlichungen des Preuss. Statistischen Landesamts: 
Statistisches Jahrbuch für den Freistaat Preussen, 25. Band. 


Herausgegeben vom Preußischen Statistischen Landesamt. Format: Oktav. Preis 4,50 RX. 


Der Inhalt des Jahrbuchs umfaßt folgende Gebiete: 

I. Staatsgebiet. — II. Bevölkerung. — III. Grundeigentum, Gebäude und Wohnungen. — IV. Gütergewinnung. — V. Güter- 
verarbeitung (Gewerbe und Industrie). — VI. Arbeiterverhältnisse. — VII. Verkehrsmittel und Verkehr. — VIII. Handel und Preise. — 
IX. Geld- und Kreditwesen. — X. Versicherungswesen. — XI. Brand- und sonstige Schäden. — XII. Gesundheitswesen. — XIII. Kirche 
und Gottesdienst. — XIV. Unterrichtswesen, Kunst und Wissenschaft. — XV. Wohlfahrtspflege. — XVI. Rechtspflege und Strafvollzug. — 


XVII. Finanzen. — XVIII. Gesetzgebende Körperschaften. — XIX. Beamtenverhältnisse. — Der Anhang enthält u. a. eine Übersicht 


EEN mg 
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über die gewerblichen Niederlassungen, nach Regierungsbezirken und Kreisen geordnet. — 


Ausführliches Inhalts verzeichnis 
durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag zu bezichen. 
Der neue Band bietet neben dem gewohnten amtlichen statistischen Material die Ergebnisse der großen Zählungen, die nach der 
Volkszählung von 1925 stattgefunden haben: die Berufszählung, die Betriebszählung und die Wohnungszählung, nicht nur 
für den Staat Preußen, sondern auch für die Provinzen und vielfach Regierungsbezirke tabellarisch dargestellt. | 


Statistische Korrespondenz, 


Sie erscheint monatlich in 4 Nummern. — Bezugspreis für 1 Vierteljahr 6 Reichsmark. Bestellungen und Reklamationen 
sind an das zuständige Postamt zu richten. — Sie bringt u. a. die Hauptergebnisse allgemeiner statistischer Erhebungen 


sofort nach deren Bearbeitung, so Saatenstand, Ernteaussichten, Ergebnisse der Volks- und Viehzählungen sowie die amtlichen Preis- 


berichte. Ferner erscheinen in ihr allmonatlich der „Deutsche Witterungsbericht“ und „Die Wasserstands- und Eisverhältnisse der 
norddeutschen Ströme.“ 


Medizinalstatistische Nachrichten. 
Im Auftrage des Herrn Ministers für Volkswohlfahrt herausgegeben vom Preußischen Statistischen Landesamt. 
Jährlich erscheinen 4 Hefte im Oktavformat. Die Hefte sind auch einzeln käuflich. Preis je nach Umfang. 
Erschienen sind bisher die Jahrgänge 1 bis 15. 

Der Inhalt der Medizinalstatistischen Nachrichten bezieht sich auf vierteljährliche Nachrichten über Geburten, Ehe- 
schließungen und Todesfälle mit Hervorhebung wichtiger’ Todesursachen im Freistaat Preußen, ferner auf jährliche 
Todesursachenstatistik, Säuglingssterblichkeit, Sterblichkeit an Zufällen der Schwangerschaft, der Entbindung und des Wochenbetts, 
Selbstmorde, Verunglückungen, Mord und Totschlag usw., ferner auf die Krankenhausstatistik (allgemeine Heil- 
anstalten, Irren-, Augenheil-, Entbindungsanstalten, Kliniken usw.) mit Hervorhebung einzelner wichtiger Krankheiten. 


Wohnungsbestand, Wohnungsbedarf und Wohnungsbau in Preussen. 
(Preußische Statistik Heft 299). 
Das Werk enthält nicht nur die Ergebnisse der Reichswohnungszählung für Preußen, sondern hat auch besonders den Zweck, Art und 
Umfang der Wohnungsnot klarzustellen und eine Darstellung des Wohnungsbaues nach dem Kriege zu geben. 


Der ausführliche Tabellenteil enthält Übersichten über den Wohnungsbedarf und über die Finanzierung des Wohnungsbaues aus Haus- 
zinssteuermitteln. Umfang 660 Seiten. Preis 15,— RK. 


Gremeinde- und Ortschaftsverzeichnis 


des Regierungsbezirks Trier und des preussischen und bayerischen Teils des Saargebiets. 


Verzeichnis sämtlicher Gemeindeeinheiten und Ortschaften mit ihren Kreisen, Postbestellanstalten, Amts- und Landgerichtsbezirken, 
Bürgermeistereien (oder Bürgermeisterämtern im bayerischen Saaranteil). 58 Seiten. Preis 1,— RK. 


Die Wahlen zum Preussischen Landtag vom 20. Mai 1928. 
L Teil. (Heft 293 der Preußischen Statistik.) Preis 5 RA. 


Das Heft behandelt ausführlich die Ergebnisse der preußischen Landtagswahlen für jeden Wahlkreis, Wahlkreisverband und 
unteren Verwaltungsbezirk. Es enthält außerdem sämtliche Wahlvorschläge, mit Hervorhebung der Gewählten, und ein Verzeichnis der 
Abgeordneten nach Namen, Stand, Wohnort und Parteistellung. 


Besetzte Gebiete Deutschlands. 

Das Druckwerk behandelt sämtliche besetzten und besetzt gewesenen deutschen Gebietsteile, also auch die bayerischen, 

badischen und hessischen, und enthält: 
a) den Text der Waffenstillstandsabkommen, die einschlägigen Bestimmungen des Versailler Vertrages über Annexionen und 
Besetzungen sowie alle Noten und Abkommen über Besetzungen, Räumungen und Abgrenzungen der Besetzungsgebiete im 
amtlichen Wortlaut, 
b) eine farbige amtliche Karte von den besetzten Gebieten Deutschlands, aus der Abgrenzung, Art und Dauer der Besetzung, 
Sanktionsgebiet, Einflußzone usw. genau ersichtlich sind, 1: 600 000, 
c) Angaben über: 
altbesetztes Gebiet, getrennt nach 5-, 10- und 15 jähriger Besetzungszone — Maineinbruchsgebiet — Sanktionsgebiet — 
Einbruchsgebiet an der Ruhr, in Hessen und Baden mit Flächengrößen und Einwohnerzahlen für 1910 und 1919, 
— entmilitarisiertes Gebiet, 

d) ein vollständiges Gemeindeverzeichnis für die Rheinprovinz und den Regierungsbezirk Wiesbaden, 

e) ein alphabetisches Gemeinde- und Ortsverzeichnis. 


Der Inhalt des Werkes ist gegliedert nach Ländern, staatlichen (Provinzen, Regierungsbezirken, Kreisen, Bezirksämtern, 

Amtsbezirken) und kommunalen Verwaltungsbezirken (Bürgermeistereien, Ämtern, Bürgermeisterämtern, Notariatsdistrikten) und Amts- 

erichtsbezirken, deren Namen bei jeder Gemeinde angegeben sind. Die Gemeinden sind kreisweise in der unter c bezeichneten 
Ollederang der Besetzungsgebiete zusammengestellt. 500 Seiten. Preis 12 2#. — Preis der Karte im Einzelverkauf 1,0 RA. 


Ortschaftsverzeichnis 
für alle vom Deutschen Reich auf Grund des Versailler Vertrags vom 28. Juni 1919 abgetretenen Gebiete (einschl. Elsaß-Lothringen). 


Das Verzeichnis enthält außer den Ortsnamen vollständige Angaben über den früheren Regierungsbezirk, Kreis, Kanton, Amts- 

erichtsbezirk, Standesamtsbezirk, Polizeidistrikt. Amtsbezirk und die Landbürgermeisterei eines jeden Ortes. Übersichten der abgetretenen 

Gebiete mit Angabe der Flächengröße und der Einwohnerzahl der einzelnen Verwaltungsbezirke, eine Zusammenstellung der ia dem ab- 

getretenen Gebiet belegenen Amtsgerichte, Landgerichte und Oberlandesgerichte, und endlich einige Angaben tiber den früheren deutschen 
Kolonialbesitz gehen dem Ortschaftsverzeichnis voraus. 576 Seiten. Preis 12,— 


Als Ergänzung hierzu ist erschienen: 


Deutsch-fremdsprachiges und fremdsprachig-deutsches Ortschaftsverzeichnis 
für alle vom Deutschen Reich abgetretenen Gebiete. 


Mit einem Anhang: Die von Österreichisch-Schlesien an Polen abgetretenen Ortschaften. 619 Seiten. Preis 16. et - 


Diese Veröffentlichung enthält sämtliche abgetretenen Ortschaften mit ihrem neuen, fremdsprachigen * in See 


e ed und die Angabe E jetzigen een 


Buchdruckerei W. Kdebke. Berlin Si, Alezaädrinenstrage 99. 
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DES PREUSS. STATISTISCHEN LANDESAMTS. 


HERAUSGEGEBEN VON DEM PRÄSIDENTEN 


DR. SAENGER. 
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4. Abteilung. 


Seite 


Die Ein- und Auswanderung Preußens in den Jahren 


1926, 1927 und 1928. Von Franz Semrau ..... 369—390 


Der Niederländische Außenhandel mit Gartenbauerzeug- 
nissen unter besonderer Berücksichtigung Deutsch- 
lands. Von Dr. phil. Wilhelm Ettling, Wissenschaft- 
lichem Hilfsarbeiter im Preußischen Statistischen 
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Die Wiedergabe von Abhandlungen dieser Zeitschrift ist auszugsweise unter Quellenangabe — ZPrStLA. — gestattet. 


Berlin SW es. Ee 
Verlag des Preussischen Statistischen Landesamts. 
1930. 


Erscheinungsweise und Bezugsbedingungen 
der Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamts. 


Die Zeitschrift erscheint in vier Abteilungen für jeden Jahrgang, die in zwangloser Folge ausgegeben 
werden. Preis für den Jahrgang 12 2%, die bei Lieferung der ersten Abteilung erhoben werden. — Einzelne 
Abteilungen werden nur ausnahmsweise abgegeben. Ältere Jahrgänge kosten ebenfalls 12 . (Vorhanden 
von 1864 bis 1898, von 1900 bis 1928 und die neueren Jahrgänge). 


Ein systematisches Inhaltsverzeichnis für die von 1861 bis 1912 erschienenen Jahrgänge ist als 
Sonderdruck erschienen. Preis 4 RM. 
Bei Bedarf werden 
Ergänzungshefte 
zur vorliegenden Zeitschrift herausgegeben. Zuletzt sind erschienen und durch alle Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlage des Preußischen Statistischen Landesamts zu beziehen: 


Erg.-Heft XXXVI. Mitteilungen zur deutschen Genossenschafts- | Erg.-Heft XLI. Mitteilungen "E e er 
statistik für 1909. (180 S.) 1911 ........ 4,0 Ak für 1912, (218 BEE: EES Acht, AC Ee Ee 


XXXVII. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere XLII. . in Preußen nach Kë Er = 
” anf Grund der außerordentlichen Zählung vom 1. De- nissen der ländlichen Verschuldungsstatistik ei 1002. 


be 1010: SSC at TI: E 2. AM , EC Re E 2, AK 

le XLII. Die preuß. Landtagswahlen von 1913. (LII u. 

e XXXVIII. Mitteilungen zur deutschen Genossenschafts- ee 70 RK 
statistik für 1910. (194 S.) 19112 5,.— PM Sp 


44. Kaufpreise ländlicher Grundstücke in Preußen im 


e XXXIX. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf Durchschnitt aus den Jahren 1895 bis 1912. (XLI u. 


— ä v — — 
— - — 
Ki - — 


Grund der W Zählung vom 1. Dezember LE E i i y EEEE EE ᷣ ͤ ↄ⁵“»qAĩĩ ²ĩ˙²W¹wꝛu EFT 5, RA 
1911. (67 8.) 1912 —ͥ : 2,.— N 45. Mitteilungen zur deutschen Genossonschaftstatistik für 
„ XI. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftsstatistik 1913 u. 1914. (140 u. 108* S.) 1918 ....... 6, RK 
für 1911. (176 8.) 191... 4,00 AN „ 46. Desgl. 1915/16. (120 u. 107* S) 1919 . . . 6,0 Se 


Wichtige Neuerscheinung! == 


Gemeindelexikon für den Freistaat Preußen 


vollständig neu bearbeitet vom Preußischen Statistischen Landesamt. 


Das neue Gemeindelexikon enthält, kreisweise geordnet, sämtliche Ortschaften bis zu. den kleinsten 
Wohnplätzen mit Angabe der Einwohnerzahl nach der Volkszählung von 1925, Flächengröße, Grundsteuer- 
reinertrag, Anzahl der Wohnhäuser und Haushaltungen, Bevölkerung nach Geschlecht und Religionsbekenntnis. 

Ferner für jede Ortschaft die wichtigsten Zuständigkeiten (Gerichte, einschl. Arbeitsgericht, Finanzamt, 
Standesamt, Amtsbezirk, Kirchspiel, Landwirtschafts-, Industrie-, Handels- und Handwerkskammer, Kataster- 
amt u. a.). Jeder Band enthält ein Register, das das rasche Auffinden jedes Ortes sichert. — Eine 
tabellarische Hauptübersicht über die Provinz und Kreisübersichten erhöhen die Brauchbarkeit. 


Insgesamt wird das neue Gemeindelexikon für den Freistaat Preußen 


zwölf Provinzbände 


umfassen: Ostpreußen, Brandenburg und Berlin, Pommern, Grenzmark, Niederschlesien, Oberschlesien, 
Sachsen, Schleswig-Holstein, Hannover, Westfalen, Hessen-Nassau, Rheinprovinz mit Hohenzollerische Lande. — 
Den Abschluß bildet ein Generalregister, das die Namen sämtlicher im Gemeindelexikon aufgeführten Ort- 
schaften und deren Kennzeichnung enthält. i 


Jeder Provinzband enthält die während der Drucklegung noch in Kraft tretenden Veränderungen 
bis unmittelbar vor der Herausgabe des Bandes. 


Erschienen sind die Bände „Hessen-Nassau“ Preis 16 3% und „Hannover“ Preis 18 34. — Die weiteren 
Bände erscheinen in kurzen Zwischenräumen. 


Bei Verpflichtung zum Bezug sämtlicher Bände ermäßigt sich der Preis um 10 %. 


Verlag des Preußischen Statistischen Landesamts 
Berlin SW. 68. 


Heft 243. Finanzstatistik der preußischen Städte und Landgemeinden 
für das Rechnungsjahr 1911: 


Ostpreußen. (VIII u. 324 8.) 1911111114 8,0 AK 
Westpreußen. (VIII u. 282 8.) 191 TO ; 
Pommern. (XAM e 283 S.) de 9,0 5„ 
Brandenburg. (CXXI u. 780 8.) 191d. 28,0 „ 


Schleswig-Holstein. (L. u. 334 S.) 19188 9,80 
Rheinprovinz und Hohenzollernsche Lande. (XCIV u. 416 8.) 
1919 1 


Posen und Schlesien. (VIII u. 432 S.) 1919 ^... 11,20 „ 
Sachsen und Hannover. (VIII u. 347 S.) 1919 .. 9, — „ 
Westfalen und Hessen-Nassau. (VIII u. 415 S.) 1920 10,80 „ 
Stant: (100 u ET S) 199 ee EEN Ee I e 


Heft 244. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Verpflegungs- 
mittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1913. (XII 
"E e EE ERC 5,00 AK 


Heft 245. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preng. 
Staate während des Jahres 1913. (XXIX u. 250 S.) 1914. 7,00 2A 


Heft 246. Statistik der Landwirtschaft (land- und forstwirtschaft- 
liche Bodenbenutzung) im preußischen Staate für das Jahr 1913. 

I. Teil: Die Bodenbenutzung im allgemeinen. (LII u. 193 S.) 
LVI PEE ee 6,0 AR 

II. Teil: Die Forsten und Holzungen im besonderen. (XXIV u. 
BED) SB ur un ee 3, — AK 


Heft 247. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Verpflegangs- 
mittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1914. (XV u. 
DE. EE ENA ES ĩͤ v Eee E 6,— Ak 

Heft 248. Statistik der Landwirtschaft (Anbau, Sautenstand, Ernte 
und Wasserschäden) im preußischen Staate für das Jahr 1914 
nebst den Ergebnissen für die Fürstentümer Waldeck E Pyr- 
mont. (LXI u. 35 e IT ua. ES TEET 2,80 AK 

Heft 249. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preng. 
Staate während des Jahres 1914. (XXIX u. 250 S.) 1916. 7,20 PA 

‚ Heft 250. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im J an 1915. 
KEIN WE TIER ß 20 RK 

Heft 251. Die Wow: zum preußischen Landtag am 20. 8 192ʃ. 
Ä SIE BI. HE ũ ⁵ een 5 RK 
e ie ae 

Heft 252. Die endgültigen Ergebnisse der Vieh- und ae 
zählung vom 1. Dezember 1913 und der Viehzählungen vom 
1. Dezember 1914 und 1915 im preußischen Staate sowie in den 
Fürstentümern Waldeck und Pyrmont. (116 S.) 1916. 3,20 3% 

Heft 255. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel usw. im Jahre 1916. (11* u. 176 S.) 1918. 5,20 %% 

Heft 254. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preuß. 
Staate während des Jahres 1915. (14* u. 188 S.) 1918. 5,0 2% 

Heft 255. Desgl. für 1916. (14* u. 188 S.) 1919. 5.40 RM 

Heft 256. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel usw. im Jahre 1917. (11* u. 141 S.) 1919. 4, 2% 

Heft 257. Statistik der Landwirtschaft im preußischen Staate für 
die Jahre 1915 bis 1918 nebst den Ergebnissen in Waldeck und 
Pyrmont- Er 188 y 7,80 RR 

Heft 258. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preuß. 
Staate während des Jahres 1917. (14* u. 188 S.) 1919. 5.40 H. 

Heſt 259. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen e Jahre 
31918: 1117 we 285) 10. va ecke wer 60 AH 

Heft 260. Der Viehstand im Freistaat Preußen sowie in Waldeck 
und Pyrmont nach den endgültigen Ergebnissen sämtlicher 
Zählungen im Zeitraum 1913 bis 1918. Dazu eine Tafel graphi- 
scher Darstellungen. ! 4,20 PA 

Heft 261. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Gr für 
das Jahr 1919 nebst den Ergebnissen in Waldeck und Pyrmont. 
(BO MAL ON ae ae ne 4,40 Hl. 

Heft 262. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preußischen 
Staate während des Jahres 1918. (14* u. 172 8.) 1920. 5,— KN. 

Heft 263. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1919. 
E e EK y ²˙¹ð-ꝛ.⁊ĩ˙ na ee e ER 

Heft 264. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 
das Jahr 1920 nebst den Ergebnissen in Waldeck und ron 

i (58* u. 81 Si EE EE 4,40 PH 

Heft 265. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im Freistaat 
Preußen während des Jahres 1919. (15* u. 1518.) 1922. 4,40 KN 

Heft 266. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 
RK, Eege ß oe A d gege 4.— Ak 

Heft 267. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 
das Jahr 1921 nebst den Ergebnissen in Waldeck und = 
, . o PH 

Heft 268. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle i im Freistaat 
Preußen während des Jahres 1920. (16* u. 185 S.) 1922. Dan A% 

Heft 269. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 

CV 2,80 RK 
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Berlin Berlin SW 68. Verlag des Preussisch . Verlag des Preussischen en Statistischen en Landesamts. Lindenstr. 28. 
| Preußische Statistik (Amtliches Quellenwerk). 


Herausgegeben in zwanglosen Heften vom 


Preußischen Statistischen Landesamt in Berlin. 
Format: Hoch-Quart. 


Jedes Heft bildet ein abgeschlossenes Ganzes und ist einzeln käuflich. 


Über die früher erschienenen Hefte dieses Quellenwerks sowie über alle anderen 
Veröffentlichungen wird auf Wunsch ein besonderes Verzeichnis kostenfrei übersandt. 


Heft 270. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im Freistaat 
Preußen während des Jahres 1921. (18* u. 183 S.) 1923. 5,40 2% 
Heft 271. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 
105 Jahr 1922 nebst den Ergebnissen in Waldeck. (56“ (ër 63 3 
ne ee ee ae Eee 

Heft 272. Das Schulwesen in Preußen 1921. (VIII, 65*, 366 u. 16 S. 
IA T See . Pe 11,80 PAM 
Heft 273. . "Für 1922 wie Heft 269 nebst Monatspreisen von 10 Städten 
im Jee 1933, (80° OB) 19 %%% „„ 80 PM 
Heft 274. Die Geburten, Eheschließungen, Riel e und 
Sterbefälle i im Freistaat Preußen 1922 (14* u. 150 S.) 1924 4,10 PA 
Heft275. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für das Jahr 
1923 nebst den Ergebnissen in Waldeck (61* u. 63 S.) 1924 3,60 2% 
Heft 276. Die Geburten, Eheschließungen, Sterbefälle und Ehe- 
scheidungen im Freistaat Preußen 1923. (18* u. 146 S.) 1925 6,90 PA 
Heft 277. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 
das Jahr 1924 nebst den Ergebnissen in Waldeck (50* u. 63 S.) 


D 


AUSB E EA e De ⁰ E RE SEN 5,0 AK 
Heft 278. Die Wahlen zum preußischen Landtag am 7. Dezember 
1994. Keuter Tell. 1106 83 d 4,20 RK 
Zweiter Ted: {190.83 1927 „2.00.25 4,80 RK 


Heft 279. Statistik der Landesuniversitäten und Hochschulen mit Ein- 
schluß der Medizinischen Akademie zu Düsseldorf und der Akademie 
zu Braunsberg, Winterhalbjahr 1924/25. (105 S.) 1925 4.— Ak 

Heft 280. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel rn lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1924. 
LED WEEK 8) RO; ̃—˙ I. . 5,0 Ak 

left 281. Statistik 5 RAN A und Hochschulen mit Ein- 
schluß der Medizinischen Akademie zu Düsseldorf und der Aka- 
demie zu Braunsberg, Sommerhalbjahr 1925 (85 S.) 1925 4.— AR 

Heft 282. Die Geburten, Eheschließungen, Sterbefälle und Ehe- 
1 im Freistaat Preußen für das Jahr 1924. eg: 
KK, ER A et A éi EE EE AE ee 7.60 RR 

Heft 283. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 
das Jahr 1925 nebst den Ergebnissen in Waldeck. (82* u. 63 S.) 
EURE EE EET Re DEE 8 40 

Heft 284. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens. und Ver- 
pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1925. 
, r EE EE 4,20 AR 

Heft 285. statistik der Landesuniversitäten und Hochschulen mit Ein- 
schluß der Medizinischen Akademie zu Düsseldorf und der Akademie 
zu Braunsberg, Sommerhalbjahr 1926. (33 S.) 1926. 3,5 PA 

Heft 286. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 
das Jahr 1926 nebst den Ergebnissen in Waldeck. (48* pi da S.) 


— — Te EE 


GC? u. 116 8. Jö. ³˙¹ A ĩͤ Eer 5,40 RK 
Heft 288. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im J Géi 1926. 
„ . TEEN TI TERER TE 60 PA 
Heft 289. Die Geburten, Eheschließungen, Sterbefälle ne - Ehe- 
scheidungen im Freistaat Preußen während des gen 1 
Kb "Ar bt ua era EE ̃ͤ RK 
Heft 290. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für das 
Jahr 1927 nebst den Ergebnissen in Waldeck (56* u. 63 S.) 5,— RK 
Heft 291. Statistik der Land- und Forstwirtschaft. Die Ergebnisse 
der Bodenbenutzungsaufnahme von 1927 im Freistaat Preußen nebst 
Waldeck. Teil I: Die Bodenbenutzung im allgemeinen und die 
landwirtschaftlich genutzte Fläche. (53* u. 176 S.) 1928 9,0 GR 
Teil II: Die Forsten und Holzungen und ihre Erträge 
(91° 0: 9053 AAA 5,20 RM 
Heft 292. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel einschließlich lebenden Viehs in ST DA im 


Jahre: 1927, (10% 0:798) 1938... u 54 e A 3,00 RK 
Heft 293. Die Wahlen zum preußischen Landtag am 20. Mai 1928. 
Dror I KEN, KEE ³¹»ÜÜÃ⅛ WM— Ab e br 5,0 AH 


Heft 294. Die Geburten, Eheschließungen, Sterbefälle und Ehe- 
scheidungen im Freistaat Preußen während des Jahres 1927. 
e E AR > VRR RE a EW 4,20 AK 

Heft 295. Das Schulwesen in Preußen 1926. (Im Druck.) 

Heft 296. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 
das Jahr 1928 nebst den Ergebnissen in Waldeck. (37* u. 54 S.) 
c ee ët S EE AER 4,50 PA 

Heft 297. Monats- und Jahrespreise wiehtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel einschließlich lebenden Viehs in an im 
dite. 1928. 130° 9 TO RE 13989, e EE 60 H 

Heft 298. Die Geburten, Eheschließungen, Sterbefälle * 2 
scheidungen im Freistaat Preußen während des N 1928. 
(25* u. 79 CCC ² ·˙ w ˙·»—3 AR 60 AA 

Heft 299. Wohnungsbestand, Wohnungsbedarf und W e 
in Preußen. (115* u 545 8.) 1930 S 15,.— AK 

Heft 300. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 
das Jahr 1929. (Im Druck ) 

Heft 301. Die Geburten, Eheschließungen, Sterbefälle. und Ehe} 
scheidungen im Freistaat Preußen während’ des Jahres 1929. 
(Im Druck.) 
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Statistisches Jahrbuch für den Freistaat Preussen, 26. Band, 1930. | 
Herausgegeben vom Preußischen Statistischen Landesamt. Format: Oktav. Preis 4,50 AA. 
Der Inhalt des Jahrbuchs umfaßt folgende Gebiete: i 


I. Staatsgebiet. — II. Bevölkerung. — III. Grundeigentum, Gebäude und Wohnungen. — IV. Gütergewinnung. — V. Güter- 
verarbeitung (Gewerbe und Industrie). — VI. Arbeiterverhältnisse. — VII. Verkehrsmittel und Verkehr. — VIII. Handel und Preise. — 


— mme 


IX. Geld- und Kreditwesen. — X. Versicherungswesen. — XI. Brand- und sonstige Schäden. — XII. Gesundheitswesen. — XIII. Kirche 
und Gottesdienst. — XIV. Unterrichtswesen, Kunst und Wissenschaft. — XV. Wohlfahrtspflege. — XVI. Rechtspfiege und Strafvollzug. — 


XVII. Finanzwesen. — XVIII. Gesetzgebende Körperschaften. — XIX. Beamtenverhältnisse. — Der Anhang enthält u. a. eine 
Übersicht über die gewerblichen Niederlassungen, nach Regierungsbezirken und Kreisen geordnet und Angaben über das Saargebiet 
und über Danzig. | 
Besondere Beachtung beansprucht der auf das Mehrfache seines früheren Umfanges ausgestaltete Abschnitt Finanzwesen“. 
Er enthält die letzten Ergebnisse der Reichs- und Landesfinanzstatistik (zum großen Teil unveröffentlichtes Material). | 
— Der Abschnitt bringt auch gebietsweise gegliederte Einzelübersichten der wichtigsten Reichs- und Landessteuern; ferner für das | 
Land Preußen, seine Gemeindeverbände und Gemeinden ausführliche Angaben über Haushalt und gesamte Steuereinnahmen, sowie über 
Schulden und Personalstand. | 
Ausführliches Inhaltsverzeichnis der letzten Bände kostenlos. 


Sie erscheint monatlich in 4 Nummern. — Bezugspreis für 1 Vierteljahr 6 Reichsmark. Bestellungen und Reklamationen 
sind an das zuständige Postamt zu richten. — Sie bringt u. a. die Hauptergebnisse allgemeiner statistischer Erhebungen ` 
sofort nach deren Bearbeitung, so Saatenstand, Ernteaussichten, Ergebnisse der Volks- und Viehzählungen sowie die amtlichen Preis- 
berichte. — Eine besondere Beilage „Finanzstatistischer Teil“ wird der Statist. Korrespondenz seit Anfang 1930 in loser 
Folge beigefügt, in der die Ergebnisse der Reichsfinanzstatistik, soweit sie Preußen betreffen, wissenschaftlich bearbeitet, veröffentlicht 
werden. — Ferner erscheinen in der „Statist. Korrespondenz“ allmonatlich der „Deutsche Witterungsbericht“ und „Die Wasserstands- | 
und Eisverhältnisse der norddeutschen Ströme.“ | 
H | 


Im Auftrage des Herrn Ministers für Volkswohlfahrt herausgegeben vom Preußischen Statistischen Landesamt. Jährlich 

erscheinen 4 Hefte im Oktavformat. Die Hefte sind auch einzeln käuflich. Preis je nach Umfang. Erschienen sind bisher 
die Jahrgänge 1 bis 16. | 
Der Inhalt der Medizinalstatistischen Nachrichten bezieht sich auf vierteljährliche Nachrichten über Geburten, Ehe- 
schließungen und Todesfälle mit Hervorhebung wichtiger Todesursachen im Freistaat Preußen, ferner auf jährliche 
Todesursachenstatistik, Säuglingssterblichkeit, Sterblichkeit an Zufällen der Schwangerschaft, der Entbindung und des Wochenbetts, ` 
Selbstmorde, Verunglückungen, Mord und Totschlag usw., ferner auf die Krankenhausstatistik (allgemeine Heil- 


Statistische Korrespondenz. | 


anstalten, Irren-, Augenheil-, Entbindungsanstalten, Kliniken usw.) mit Hervorhebung einzelner wichtiger Krankheiten. 


Gemeinde- und Ortschaftsverzeichnis 
des Regierungsbezirks Trier und des preussischen und 
bayerischen Teils des Saargebiets. 


Verzeichnis sämtlicher Gemeindeeinheiten und Ortschaften mit ihren Kreisen, Postbestellanstalten, Amts- und Landgerichtsbezirken, | 
Bürgermeistereien (oder Bürgermeisterämtern im bayerischen Saaranteil). 58 Seiten. Preis 1,— A. | 


Die Wahlen zum Preussischen Landtag vom 20. Mai 1928, 
J. Teil. (Heft 293 der Preußischen Statistik.) Preis 5 RX. 


Das Heft behandelt ausführlich die Ergebnisse der preußischen Landtagswahlen für jeden Wahlkreis, Wahlkreisverband und 
unteren Verwaltungsbezirk. Es enthält außerdem sämtliche Wahlvorschläge, mit Hervorhebung der Gewählten, und ein Verzeichnis der 
Abgeordneten nach Namen, Stand, Wohnort und Parteistellung. 


Besetzte Gebiete Deutschlands, 


Das Druckwerk behandelt sämtliche besetzten und besetzt gewesenen deutschen Gebietsteile, also auch die bayerischen, 
badischen und hessischen, und enthält: 

a) den Text der Waflenstillstandsabkommen, die einschlägigen Bestimmungen des Versailler Vertrages über Annexionen und 
Besetzungen sowie alle Noten und Abkommen über Besetzungen, Räumungen und Abgrenzungen der Besetzungsgebiete im 
amtlichen Wortlaut, 

b) eine farbige amtliche Karte von den besetzten Gebieten Deutschlands, aus der Abgrenzung, Art und Dauer der Besetzung, 
Sanktionsgebiet, Einflußzone usw. genau ersichtlich sind, 1: 600 000, 

c) Angaben über: 

altbesetztes Gebiet, getrennt nach 5-, 10- und 15 jähriger Besetzungszone — Maineinbruchsgebiet — Sanktionsgebiet — 
Einbruchsgebiet an der Ruhr, in Hessen und Baden mit Flächengrößen und Einwohnerzahlen für 1910 und 1919, 


Medizinalstatistische N achrichten. 
— entmilitarisiertes Gebiet, 


d) ein vollständiges Gemeindeverzeichnis für die Rheinprovinz und den Regierungsbezirk Wiesbaden, 
e) ein alphabetisches Gemeinde- und Ortsverzeichnis. SW 


Der Inhalt des Werkes ist gegliedert nach Ländern, staatlichen (Provinzen, Regierungsbezirken, Kreisen, Bezirksämtern, 
Amtsbezirken) und kommunalen Verwaltungsbezirken (Bürgermeistereien. Amtern, Bürgermeisterämtern, Notariatsdistrikten) und Amts- 
Arie pai deren Namen bei jeder Gemeinde angegeben sind. Die Gemeinden sind kreisweise in der unter c bezeichneten 

liederung der Besetzungsgebiete zusammengestellt. 500 Seiten. Preis 12 f. — Preis der Karte im Einzelverkauf 1,20 KA. 


Ortschafts verzeichnis 


für alle vom Deutschen Reich auf Grund des Versailler Vertrags vom 28. Juni 1919 abgetretenen Gebiete (einschl. Elsaß-Lothringen). 


Das Verzeichnis enthält außer den Ortsnamen vollständige Angaben über den früheren Regierungsbezirk, Kreis, Kanton, Amts- 
gerichtsbezirk, Standesamtsbezirk, Polizeidistrikt. Amtsbezirk und die Landbürgermeisterei eines jeden Ortes. Übersichten der abgetretenen 
Gebiete mit Angabe der Flächengröße und der Einwohnerzahl der einzelnen Verwaltungsbezirke, eine Zusammenstellung der in dem ab- 
getretenen Gebiet belegenen Amtsgerichte, Landgerichte und Oberlandesgerichte, und endlich einige Angaben über den früheren deutschen 

Ä Kolonialbesitz gehen dem Ortschaftsverzeichnis voraus. 576 Seiten. Preis 12,— AR. 


Als Ergänzung hierzu ist erschienen: 


Deutsch-fremdsprachiges und fremdsprachig-deutsches Ortschaftsverzeichnis 
fur alle vom Deutschen Reich abgetretenen Gebiete. 


| 

| 

| 

| 

Mit einem Anhang: Die von Österreichisch-Schlesien an Polen abgetretenen Ortschaften. 619 Seiten. Preis 18,— RA. 

Diese Veröffentlichung enthält sämtliche abgetretenen Ortschaften mit ihrem neuen, fremdsprachigen Namen in amtlicher 


| 
Schreibweise und die Angabe ihres jetzigen Verwaltungsbezirkes. 
Für den Verkehr mit den abgetretenen Gebieten ist das Werk unentbehrlich. 
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Buchdruckerei W. Koebke, Berlin S., Alexandrinenstraße 99. 
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